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Vorwort 


Das preufstfche Schulrecht hat in den beiden legten Jahrzehnten 
durch Gefege und minifterielle Anordnungen tiefgreifende Reformen er» 
fahren. Durch das Yandesverwaltungögefeg und dad Yuftändigkeitägefeg von 
1888, jowie durch das Feſtſtellungögeſetz von 1887 find die Kompetenzen der 
Behörden geändert, Das Lehrerbefoldungsgejeß von 1897, dle Penfions- und 
Reliktengefepe Haben das Einkommen der Lehrperfonen auf eine andere 
Grundlage geftellt. Die Ausbildung der Lehrer ift durch die Pläne von 1901 
in neue Bahnen geleitet, Das Mädchenſchulweſen und die Bildung der 
Lehrerinnen find in umfafiender Welje geregelt. Fit die Unterhaltung der 
Bolköfchulen find viele Millionen aus Staatsmitteln hergegeben; dad Schul- 
geld it abgeſchafft, das Schulbaumefen den modernen Bedürfniſſen ent- 
Iprechend geftaltet, Der Schulverwaltung in den großen Gemeinden find die 
Bege gemwiefen. Im Unterrichtöbetrieb haben einzelne Zweige, jo die Ger 
ſchichte, das Leſebuch, das Zeichnen, das Turnen, die Hauswirtſchaftskunde 

bejondere Pilege gefunden. Die Schulhygiene tft erfolgreich ausgebaut. 

Eine allgemeine Darftellung diefer Bewegung tft bisher nicht 
gegeben. Das umfaflende Werk von Dr. K. Schneider und dem Unterzeich- 
neten ift 1885/86 abgejchloffen. Einzelne newere Gefege find zwar in guter 
Beije kommentiert. Die Nehtiprehung auf dem Sculgebiete hat In den 
allgemeinen Arbeiten über die Judikatur, vornehmlich des Oberverwaltungs- 
nerihts, ihre eingehende Behandlung erhalten, Auch fehlt es für einzelne 
Provinzen, jo fir Schleswig-Holftein und Hannover, nit am tüchtigen 
Büchern, denen ſich Sammlungen von Schulverordnungen für etliche Negie- 

Es mangelt aber an einem Buche, welches das 
gefamte Material in überfihtlier Weiſe zufammenftellt und feine 
Beziehungen zu dem früheren Recht, ſowie zu den älteren Beftimmungen 


‚Der Unterzeichnete, welcher länger als 20 Jahre im Unterrichtsmintfterhum 
biefen Dingen nahe ftand und noch nahe ſieht, verfucht es Hiermit, ein folches 
Berk darzubleten, Dasjelbe fol ſchnell und im ausgiebiger Weife die Ber 
‚feiligten, inäbefondere bie Schulbeamten, die Geiftlichen, die Lehrer, die Ger 
meinbeverwaltungen, die Eltern der Schüler und alle, die Im öffentlichen 

fehlen, über die einjclägigen Borfchriften orientieren, Es gibt die 
Befege und alle wichtigen Anordnungen im vollftändigen Wortlaut, 





vI Vorwort 


die weniger bedeutenden Berfügungen ihrem Inhalt nad) wieder; e3 er- 
läutert in Einleitungen und fortlaufenden Anmerkungen kurz ihre 
Entftehung und Bedeutung, ſowie ihre Auslegung durch die Rechtſprechung 
und Berwaltung. 

Ein ſolches Buch erfcheint gerade im gegenwärtigen Augenblid 
umfo notwendiger, wo die großen ragen des Schulrechts: die Schulunter- 
Haltung, die Lehrerbefoldung, die Eonfeffionelle Geftaltung der Schule, die 
Mädchenbildung ihre Löfung erwarten und nur an der Hand einer langen 
Überlieferung und im Anfchluß an die gegebenen Zuftände finden können. 

Für den Fall, daß in den nächſten Jahren neue Gejege zur Regelung 
diefer Dinge zu ftande kommen follten, ift in Ausficht genommen, dad Werf 
durch Herauögabe von Nachträgen zu ergänzen. 


Berlin, den 18. März 1906. 


€. v. Bremen. 
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I. Allgemeine Schulgefehe 


Einleitung 
Geſchichte der Volksſchulgeſezgebung 


Die Geſchichte des allgemeinen preußiſchen Volloſchulrechts begimt mit 
grundlegenden Berordnung Friedrich Wilhelms I. vom 28. September 1717 
über die Einführung des allgemeinen Schulzwange, „daß die Eltern ihre Kinder 
grau, und die Prediger die Catechisationes halten follen”. 

„Bon Gottes Gnaden, Friedrich Wilhelm König in Preußen Marggraf 
des heil. Römischen Reiche Erg-Slämmerer und Chur Fürft. 

‚en mißfällig und wird verſchiedentlich von denen In: 
und Bellen bei Uns geklaget, daß die Eltern abſonderlich auf dem Lande, 
in Schidung ihrer Kinder zur Schule fich jehr jäumig erzelgen, und dadurch 
die arme Jugend in große Unmifjenheit, jo wohl was das lejen, fchreiben und 
‚en betrifft, als auch in denen zu ihrem Heyl und Seligfeit dienenden 
ithigen Stücken aufwachſen laflen. Weshalb wir umb diefem hbchſt ver« 
‚chem Uebel auff ein mahl abzuhelffen in Gnaden resolviret diefes Unfer 
——— ergeben zu laſſen und darum allergnädigft und ernſtlich zu ver- 
an denen Orten, wo Schulen jeyn, die Eltern bei 


habt eh Bean Auge zu haben und die Contravenienten zur 
a Daran ‚geißiehet Unfer allergnädigfter Wille und Wir 
mit den gewogen 


Berlin, den 28. September 1717. 
Auf Sr. König. — allergnadigſten Special-Befehl. 


v. Dohnhoff, Ylgen, v. Blafpiel, v. Plotho. 
Aylius CE. Nr. I. 1 Nr. 97 ©. 527.) 
„Or De neeitung der Schulen wurde durch provinpielle —— 
Verrtſq· oitaſchul· 
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geforgt, fo für die Provinz Oftpreußen duch die unfaflenden principia regu- 
lativa vom 30. Jult 1736. 

Friedrich der Große betrich eifrig den weiteren Ausbau des Vollsſchulweſens 
und erlieh unmittelbar nad, Beendigung des großen Krieges dns eral⸗ 
— — vom 42. Auguft 1763, „damit der fo hochſt ſchädlichen 
und dem Chriftentum unanftändigen Unmwifjenheit vorgebeugt und ab- 
gehetfen werde, um auf die folgende Zeit in den Schulen gejchidtere und 

ejfere Untertanen bilden und erziehen zu können.“ 

An die Spige fiellt das Neglement die allgemeine Schulpflicht. 

„$ 1. Zunörderft wollen Wir, daß alle Unfere Untertanen, es mögen ſein 
Eltern, Bormünder oder Herrichaften, denen die Erziehung der Jugend obliegt, 
ihre eigne ſowohl als ihrer Pflege anvertraute Kinder, Snaben oder Mäde 
wo nit eher, doc höchſtens vom fünften Jahre ihres Alters in die le 
ſchiden, auch damit ordentlich, bis in das dreizehnte und vierzehnte Jahr kon⸗ 
tinnieren und fie jo lange zur Schule halten jollen, bis fie nicht nur das 
nötlgfte vom Ehriftentum gefaht haben und fertig Iefen und fchreiben, ſondern 
auch von demjenigen Ned’ und Antwort geben können, was ihnen nad) den 
von — Konfiftorlis verordneten und approbierten Lehrbüchern beigebracht 
werden ſoll.“ 

Das Einkommen des Lehrers wird weſentlich auf die Einnahme aus dem 
Schulgelde gegründet: 

7. Was das Schulgeld betrifft, jo joll für jedes Sind, bis es zum 
Lefen gebracht wird, Im Winter ſechs Pfennige, wenn es aber zum Lejen ges 
kommen, neun Pfenmige, und wenn es jchreibt und rechnet, ein Grojchen 
möchentlid; gegeben werden, In den Sommermonaten dagegen wird nur zwei 
BDritteil von diefem angejegten Schulgelde entrichtet, jo daß diejenige, welche 
ſechs Piennige im Winter gegeben, nad) diefev Proportion vier, welde neun 
ſſennige gegeben haben, ſechs, und welche jonft einen Groſchen gegeben, nun ⸗ 
mehr acht Pfennige geben jollen, Iſt etwa an ein und dem andern Ort ein 
mehreres an Schulgeld zum Beften der Schulmelfter eingeführt, jo hat es 
dabel auch ins künftige fein Bewenden.“ 

„8% Wenn aber einige Eltern notoriſch jo arm wären, daß fie für ihre 
Kinder das erforderliche und geſetzte Schulgeld nicht bezahlen könnten, oder 
die Binder, welche keine Eltern mehr haben, wären nicht im ftande, das Schul» 

jeld zu entrichten, jo müſſen fie fich deshalb bei den Beamten, Patronen, 
Sredijern und Kirchenvorſiehern, infofern diefelben über die Stirchenmittel zu 
difpenieren haben, melden, da dann, wenn fein anderer Weg vorhanden, ent- 
weder aus dem Klingebeuiel oder aus einer Armen- oder Dorfkafje die Zahlung 
geſchehen foll; damit den Schulmeijtern an ihrem Unterhalte nichts abgehe, 
folglich; diejelbe auch beides, armer und veicher Leute Kinder, mit gleichem 
Fleiß und Treue unterrichten mögen,” 

Sodann werden Vorfchriften über die Beftrafuug der Schulverfäumniffe 
erlaffen, über die Stontrolle ſowohl der Ginfchulung, wie des Schulbefucjes, 
über bie — die Beauffichtigung der Lehrer, über die Beſeitigung der 
Winkelſchulen, die Gegenftände und den Gang des Unterrichtes, über die 

‚er, fiber das Verfahren bei deren Einführung, über Bejdafjung der« 
ſe file die arınen Kinder und über die Schulzucht. 

Eine Ergänzung wurde in Provinzialverordnungen, jo im Neglement vom 
8. November 1765 „für Unfere romiſch / katholiſche Untertanen von Schlefien 
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und der Graffchaft Glatz“ gegeben, welches mit dem Reglement vom 18. Mai 
— nod; heute die Grundlage des Schulrechts für die Fatholiichen Schulen 
Eine umfaflendere Behandlung erfuhr das allgemeine Schulrecht jodann 

die Borfehriften des Allgemeinen Landredits. In den SF 12—58 Titel 12 

IE werden Betimmungen über Aufficht und Direktion der gemeinen 
Schulen, x deren Rechte, die Beftellung der Lehrer, den Unterhalt der 
Schulen der Schulgebäude, über Nechte und Pflichten der Sculmeifter, 
Schulaufſeher, der Prediger, über die allgemeine Schulpflicht und die 


fen. 
Friedrich Wilhelm TIL. wird durch das Geſetz vom 19. November 
Stäbten die Selbjtverwaltung gegeben und die weitere Auögejtaltung 
— Bee de Juſtrutilon vom 26, Juni 1811 ber die Schuldeputationen 
Wege geleitet, 

Nach dem Friedensſchluſſe wurden fodann die Höheren und höchſten Unter» 
nei geftaltet und mit VBollmachten verfehen. Durch die Dienftr 
inftruftionen vom 23. Oktober 1817 wurde dem Konſiſtorium, deſſen Obliegen: 
keiten, fomeit fie das Schulweſen betreffen, durch Allerhöchſte Order vom 
31. Dezember 1825 auf eine eigene, neu gejcaffene Behörde, das Königliche 
Brovinzial-Schultollegium übertragen worden find, neben der Leitung und 
Beauffichtigung des gejamten höheren Schulweſens die Sorge für die Aus- 
bildung der Lehrer, ſowle die Bearbeitung aller allgemeinen Angelegenheiten 
des terrichtes überwiefen, während ben Regierungen die befondere 
und Beaufſichtigung der Bolksjhulen, ſowohl nad) ihrer inneren wie 
Seite, die Beftätigung und Beauffichtigung der Lehrer, 

die Gineictung und Berteilung der Schulfogietäten zuficl. 
lich wurde ein eigenes Shultus- und Unterrichtöminifterlum eln ⸗ 
‚gefetst bie Allerhöchfte Verordnung vom 3.November 1817, welche unter III 


: Minifter des Innern gibt das Departement für den Kultus und 
e Unterricht und das damit in Verbindung ftehende Medizinalmejen 
.  Mürde und Wichtigkeit der geiftlihen und der Erziehungs und 


Schuljahen madjt es rätlidy, diefe einem eigenen Miniſter anzuvertrauen. 
- Die weiteren Berſuche zur Herftellung einer gejeglichen Regelung find in 
der bu) das Bentralblatt für die gefamte Unterrichtsverwaltung 1869 ©. 60 ff. 
uszugdmwelje veröffentlichten Schrift „Die Geſetzgebung auf dem Geblete des 
in Preußen vom Fahre 1817— 1868“ näher dargelegt, woraus 
hier folgendes mitgeteilt werden mag: 


Mintfterium v. Altenftein. 


Die ein für die Provinzialfonfiftorien vom 23. Oltober 1817 ftellt 
den Erlaß einer allgemeinen ee orkonn in Ausſicht. Auf Grund derjelben 
öllten fobann befondere Schulordnungen fie die einzelnen Provinzen entworfen 
erden, Das von dem Staatsrat Süvern verfahte Promemoria (S. 7—11 der 
enthält die dahingehenden Anfchauumngen und Anffafjungen. Ihm 

‚eine Ergiehungsanftalt im großen. Zur Nationalerziehung hat die 

d mg vorzubereiten. Alles wird der Staat in und mit feinen 

Können, wenn er jorgt, daß fie alle in einem Geifte von Jugend 

großen Zwecke gebildet werden. Das erſte Erfordemis ift daher, 
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daß die allgemeinen Prinzipien, nach denen der Staat in feinen öffentlichen 
Unterrichts · und tehungsanftalten die Bildung ſeiner Jugend anlegt, ein- 
fach und Mar geſetzlich aufgeftellt werden. Der preuhijche Staat hat die große 
Aufgabe und den jchönen Zwech, der aus der Natur jeiner Zufammenfegung 
flieht, einen Organismus darzuftellen, in weldyem jeder Heine Staatsteil jein 
Leben und jeine Negianfeit für jich haben, der eigentümlidhen Entwidlung 
feiner Sträfte ſich frenen lann, aber alles gediegen zu einem großen Körper 
fen iſt und nur umfo freudiger ſich an Ihn anfchlieht, je tiefer 

wie innig fein befondered Beſtehen durch dad BVeftchen mit dem 


ei 
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eines allgemeinen Geſetzes über * BVerfafjung des lweſens im preußie 
ſchen Staat überreichte fe unter dem 27. Juni 1819 — Er zerfällt 
zwei Teile: 1. Öffentliche allgemeine Schulen und 2. Privatſchulen. Der 
erjte Teil gliedert ſich im fieben Abſchnitte (allgemeine Grundbeftimmungen; 
Berfafiung; Verteilung der Schulen jeder Stufe nad) örtlichen VBerhältniien; 
tigkeit; äußere Austattung und Unterhaltung; Vorbereitung, An- 
und weitere Führung * — Aufficht)- 

öffentlichen Schulen Hilden die Grundlage der gefamten National 
erziehung und führen die nie Jugendbildung vom Anfang des Schul- 
unterrichts bis zu der Grenze, wo die Univerfität fie aufnimmt, durch drei 
wejentliche Stufen. Die erfte diefer drei Stufen — die allgemeine Elementar- 
foll dem ers der unteren Rolfsklaffen in den Städten 
dem Lande genügen; die zweite — die allgemeine Stadtſchule — 
Bildung des Stnabenalters bis zu der Grenze fort, wo die Ent 
entweber zu weiterer wiſſenſchaftlicher Aussilbeng ober zu befonderer 
ſtung für ein biürgerliches Gewerbe zu gefchehen pflegt; die dritte Stufe 
Gymmnafien. Jede Stufe verfolgt zwar ihren eigenen Zweck, weil 
wi aan er Endzweck enthalten ift, jo kann fie zugleich 

ie höhere Stufe vorbereiten. 
— terichled begründet die weſentlichſte innere Verſchieden · 
dt dem, was den Neligionsunterridt und die religisſe Er⸗ 
anbetrifft. Diefe richten fich In jeder Schule evangellſcher und katho- 
nach der Lehre und dem Geifte derjenigen Kirche, der die 

ft, für welche die Schule beftimmt ift, angehört. 

Die Aufgabe der Schule ift, zu helfen, daß die Jugend für ihre 
ewige Beitimmung = zu einem diefer Beſtimmung gemäßen Yeben im Geifte 
bed Ghriftentums erzogen werde, 

Der Kreis fs Unterrieits der allgemeinen Elementarſchule umfaßt: 
(ftreng nach den pofitiven Wahrheiten des Chriftentums); 
je (richtiger mündlicher und fehriftlicher Ausdrud); die Form⸗ 
Bene (Zeichnen); die Zahlenlehre — praftifces Rechnen; 

der Naturkunde, dev Gröbefchreibung und Geſchichte 

her Staat); Geſang; Scönjcreiben; Yeibesibungen; Handarbeiten 

anſchauliche Belehrungen iiber die landwirtfchaftlichen Geſchafte. 

allgemeinen Stadtjchule kommen dieje Unterrichtsgegenftände in 

ermeitertem Umfang und größerer Ausführlichkeit und Selbftändigkeit zur 
Behandlung. Nen Hinzu teitt der Unterricht Im Lateinifchen. 

Senn öetlide Berhältniffe es fordern und die Sräfte der allgemeinen 

8 erlauben, kann eine höhere Stadtfchule zur Vorbereitung fi 

Gewerbe und weiteren Ausbildung fürs Gumnafium eingerichtet 


In 


Seit 
SEE, 


a lätee höherer ——— iſt nur da zuläffig, wo für die 
ausreichend gejorgt Hit. 
den Gummafien tritt mit den höheren Zielen im den eingelnen Dif- 
e Be ae Behanblung ein. Die Religion, die alten Sprachen 
en, bie Mathematik und Gefchichte machen die Grundlagen des 
Gymnafinlunterrichts aus, 
rauch eines jeden Lehrbuchs ift die Genehmigung der vorgefegten 
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Stantöbehörde erforderlich; bei Wahl und Genehmigung der Neligionsf: 
ſoll auf das Urteil der geiftlihen Schulauffeher und der geiftlichen Räte der 
Staatöbehörde geachtet werden. Für die datholiſchen Schulen wählen fie die 
Biſchbſe unter Zuflimmung der Provinzlalſchulbehörde. 

Die Lehrmethode ſoll an die Entwillungsgejege der menjchlichen Natur 
ſich anfchliehen, es nicht ſowohl auf ein mechaniſches Wifjen und Können ab» 
jehen, als vielmehr inneres Leben zu wecken und den Menfchen ſelbſt zu bilden 


en. 

Die Behörde hat dahin zu arbeiten, daß der Staat mit der erforderlichen 
Anzahl öffentlicher allgemeiner Schulen jeder Stufe verfehen werde. 

Um auf dem platten Lande zu den außer den ſchon vorhandenen Kirche 
Tozietätt-, Dorf oder Nebenjchulen noch erforderlichen Elementarfchulen zu 
gelangen, wird die Bildung von Landſchulvereinen angeordnet. Zu einem 
folchen Berein gehört alles ländliche, in feinem Umfang eingefchloffene Grund» 
eigentum ohne Unterjchied der Befiger und alle auch nicht mit Grundeigentum 
angejefienen Hausväter. 

Bei Eonfejfionell gemifchten Schulen joll der Hauptlehrer der Konſeſſion 
angehören, welcher die Mehrzahl der Vereinsglieder zugetan ift, der Neben- 
lehrer der andern Konfeſſion. 

Den Juden iſt geftattet, in den Städten bejondere Schulen einzurichten. 

Die Bereinigung höherer Schulen verfchiedener Konfeffionen ift zuläffig- 
In diefem Fall, wie bei Gründung neuer Simultanfchulen, muß für die 
religiöfe Bildung der Jugend nad) dev Konfeffion geforgt werden. 

Die Schulpflichtigkeit beginnt mit dem fiebten und jchließt in der Regel 
mit dem vollendeten viergehnten Jahr. Fahrläffige Eltern werden mit Geld- 
buße, Gefängnis, Gemeindearbeit, Verluſt öffentlicher Wohltaten und der Teil» 
nahme an Verwaltung des Gemelnweſens, event. Entziehung der väterlichen 
Gewalt und bei Juden der ftantöbiirgerlichen Rechte beftraft. Um den Schulen 
gute Lehrer zu verichaffen, ift für deren Yebensunterhalt vor allem zu forgen. 
Es ift Unfer ernftlicher Wille, daß diefes als der erſte und wichtigite Gegen- 
ftand der Schulunterhaltung betrachtet werde.” 

Es ift weder möglich noch nötig, einen allgemeinen durch den ganzen 
Staat geltenden Maßſiab der Bejoldungen der Yehrer vorzujchreiben. Die 
Provinztalichulordunngen haben ein angemefjenes mindejtes Einkommen der 
Lehrerftellen feitzufegen. Im Fall des Unvermögens der Verpflichteten kommt 
der Provinzialichulfonds mit temporären Zufchüffen zu Hilfe. Kann das Er» 
forderliche nicht durch anderweite Mittel (Stiftungen, Schulgeld zc.) aufgebracht 
werden, jo wird der Bedarf auf jäntliche Hausväter des Orts verteilt nach 
Verhältnis ihres Grundbeſitzes, Einkommens oder Erwerbs, fei es durch Geld 
oder Naturalien, event. durch Dienfte. Der auf Grundftüde treffende Teil 
der Beiträge joll auf diefen als eine Reallajt ruhen. Die Verpfliditung zu 
befonderen Domintalleiftungen an die Schule, als joldien, außer immiejern 
bieje etwa perfönliche Laſten find, fallen weg. Wo SHirchenpatrone als ſolche 
die Materialien zu Schulbauten herzugeben verbunden find, bleibt es bei der 
Berpflichtung. 

Die Schullehrer auf den Yande und in Eleinen Städten follen einen 
Tell ihres Einkommens In Naturallen erhalten, auch die Stellen mit Sand 
dotiert werden. 

Die Unterftägungen ansgedienter Lehrer erfolgen von den zur Unter 
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haltung der Schule Berpflichteten; Penfionen werden event. durch Zufchlag 
* den Dausväterbeiträgen auſgebrachn In Fällen großer Bedürftigkeit 
der Staat durch anerorbentliche Gnadengehalte zu Hilfe, 
jedem Departement ift eine — ——— zu errichten. 
Borbildung der Lehrer find Seminarien — und die Koſten 


erſorderlich. Sie ihre Zoglinge zu ——— Einſicht über 

bang 
lei jollen fie die veligiöfe Gefinnung um 

den Sabapogiiden © Sim Bilden, die Schiller nicht mit Theorie der Merfode 
', jondern fie vn finniger Beobachtung anleiten und üben, aus ihren 
ee ne unB Have Grundſätze für ihr Berfahten als Lehrer und 


fehöpfen. 
Der us ift dreijährig. 
Bei der Aufficht und bei den Prüfungen iſt in Hinficht auf die religiöfe 
der Seminariften die geiftliche Behörde beteiligt. 
Bahl und Berufung der Lehrer fol anf dem Lande, wo Schulvereine 
den Schuluorftänden zukommen. 
mtjegung kann nur durch gerichtliches Berfahren erfolgen. 
In Unfehung ber Lokal» und Streisichulinfpektion finden neue Bejtims 
jen nicht fiat. Die alte mwohltätige Verbindung der Schule mit der 
Ans foll aufrecht erhalten werden. Unter befonderen Umftänden dürfen 
——— zu Krelsſchulinſpektoren ernannt werden. Jeder Kreis-⸗ 
—— erhält eine angemeſſene Remuneratlon. Künſtighin ſoll Rein 
die Aufnahme in den geiſtlichen Stand erhalten, der nicht die zur 
— der Schulanfficht nötigen Kenntniſſe bei der Prüfung fürs Pfare- 


Hat. 

im zweiten Teil befindlichen, die Privatſchulen betreffenden Beftim- 
Se denjenigen, weldje jpäter in der Miniſterialinſtruktion vom 
gefunden Haben. Nur wird im Entwurf bei Son» 
einer Privaiſchule kein Gewicht gelegt auf die vorgängige Er- 

und Anerkennung des Bebürfniffes. 
‚Die Gutadjten fiber ben Entwurf ftellten, obwohl dem Geiſte des Geſetzes 
überall Anerkennung gezollt wurde, ſehr verſchiedene, zum Teil einander 
jende Anträge. Die meiften Bedenken machten fich geltend 
‚gegen das Dreiftufeniyftem, gegen den Modus, die Schulbeiträge 
Eiern, gegen das Wahlredjt des Schulvorftandes und gegen 
bie den Latholijhen Biſchbfen zugeitandenen Befugnifje. Dagegen 
n u die von den letzteren abgegebenen Gutachten für den Bifchof ein 
Rs in Anſpruch. Ihre Berückſichtigung wiirde weitgehende Modi - 
Entwurfs notwendig gemacht haben. Hierdurch und infolge 
— Beitverhältniffe und Auffaſſungen wurde der Glaube, 
A niglich und gursanfähren möglich, allmählich ſchwankend. In 
1823 Allerhödjften Orts über die Sachlage erftatteten 
tonftatiert der Minifter nicht mehr, als daf die eingegangenen 
ıchlen den Entwurf als eine nicht mißlungene Grundlage zu einem all- 
‚gemeinen Schulgejege anerkennen. Bornehmlicd; bedürften die Fragen, wie 
* erg die desjallfigen Beitimmungen die Staatsfonds oder die Unter 
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tanen file die Schulunterhaltung belaftet werden lönnen, und ob es im dieſer 
icht ratſam jei, das Geſetz in einen Zeltpunkte erſcheinen zu laffen, wo 
a fein möchte, jene wie diefe noch mehr zu beſchweren, noch weiterer 


egungen. 

Der Entwurf erwies ſich als praftifch nicht durchführbar, die Sache wurde 
fallen gelaffen, fam jedod; bald gemug auf anderem Wege wieder in Ber 
wegung. 

Im Jahre 1831 erſchien das Negulativ für die Errichtung und Unter« 
haltung der Landſchulen in Neu-Borpommern?). 

File mehrere Negierungsbezivte der Nheinprovinz wurden Elementare 
ſchulordnungen ausgearbeitet und in Kraft bindender Negierungsverordnungen 
publiziert. Es folgten die vorbereitenden Schritte zur Herftellung einer Schul« 
ordnung für die Provinz Preußen. Nachdem fid ein die Aufhebung aller 
bisher beftandenen Rechtsverhaltniſſe und eine radikale Umgeftaltung der 
dortigen Schulverhältnifje beabfichtigender Entwurf als —— erwieſen 
hatte, wurde angeordnet, daß ſich der neue Entwurf überall dem Beſtehenden 

‚anzujcjließen, die verjhiedenen Abweichungen innerhalb der Provinz a: 

en und die im einzelnen notwendig gewordenen Ergänzungen fejtzuftellen 
Bi Das Ziel wurde nad) vielen Verhandlungen exit unter dem Pinifter 

hhorn erreicht. 


Minifterium Eihhorn (1840-1848). 


Die Schulordunng für die Elementarſchulen der Provinz Preußen von 
11. Dez. 18459) erftredt ſich unter Ausfchluß von Beftimmungen über das Innere 
des Schulweſens auf den Beſuch der Schulen, Berufung, Amt, Befoldung 
und Entlafjung dev Schullehrer, Aufſicht und Unterhaltung der Elementar» 
ſchulen. Diefe wird nicht, wie bisher, lediglich den zur Schule gewieſenen 
Hausvätern auferlegt, ſondern zu einer Verpflichtung der bürgerlichen 
Gemeinden gemadit. Fir das Einkommen der Lehrer werden allgemein 
gültige Mintmalfäge fefigeftellt. 

Zugleich ward an mahgebender Stelle auf Erlak gleichartiger Geſetze 
für fämtliche übrigen Provinzen Bedacht genommen. Die fieben neuen Ent 
wilrje konnten noch vor Schluß des Jahres 1846 dem Staatömintfterkum zur 
Prüfung überreicht werden. Die Abweichungen derfelben untereinander und 
von den Geje vom 11. Dez. 1845 waren von geringer Bedeutung umd 
überall nur jpezielle Zugeitändniffe fir ganz eigentuͤmliche provinzielle Ber» 
hältniffe, Die Greigniffe des Jahres 1848 verhinderten die Vorlegung der 
bereits Allerhöchften Orts genehmigten Entwürfe an die Provinziallandtage, 
Der Gang naturgemäßer Entwicklung, welcher, unter Ausſcheidung veralteter, 
zwelfelhafter und unzuträgliher Beftimmungen in den einzelnen Stantd- 

jebieten und Herftellung eines in der Hanptfache einheitlichen Reditszuftandes 

in ben Schulverhältniffen, allmählich auch zur einheitlichen Geftaltung des 
Ganzen geführt Haben würde, war unterbrochen. Die Schulgefetgebung hatte 
durch die eingetretene Veränderung in der Berfaffung und Verwaltung des 
Stantes eine völlig andere Richtung und Aufgabe erhalten. Die einzelnen 
Entwürfe wurden zurüdgelegt. 


?) Abgedrudt unten $ 3:5. 9. ) Abgebrudt unten $ 2 b. ®. 
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 Mintiterium v. Ladenberg (1848—1850). 


Es werde ein — Unterrichts· 
hrer ſeien bei der Beauffichtigung der Schule 
fang Volksfchulrat) beteiligt. Die Kreisfchulinfpektoren 
— auf Beit — gewählt. Auf dem Lande fet jedesmal 
= tes lvorſtandes. Es jollen Sreis-, Provinzial 
ignoden eingerichtet werden. Die jetigen Privarfeulen a 

werden. Der Konfirmandenumterricht beginne erjt mad) den 
— — —— ſelen auch Piteratur, Verfafjungs- und 
Neligionsunterricht ſei konſeſſionell (Pommern), jei nicht 
onel (( — fei allgemein chriſtlich Preußen). Zum Beſuche der 
— feien alle Jünglinge bis zum achtzehnten Lebendſahre ver» 
ungsanftalten für Volksfchullehrer feien ein Zweig der 
ee Lehrer erhalte fein bares Gehalt aus der Stantökaffe, 
—— falle weg, Schulſteuer aber werde nicht eingeführt. Das Gehalis— 
ER ſich von dem platten Lande bis zur Großſtadt zwiſchen 
350 und 400 Taler. Die Befoldung fteige von fünf zu fünf Jahren, die 
Dienftalterszulage betrage aber nie mehr als 200 Taler. Die Stellvertretung 
der erkrankten und beurlaubten Lehrer finde ftatt auf Stoften des Schulpatrons. 
Abfegung und unfreiwillige Verfetzung urteile ein Geſchworenengericht 
von Lehrern. Das ulm md Kantoramt ift mit dem Schulamt nicht 
—* vereinbar, ſondern auch ehrenvoll, die übrigen Kircheuämer (Stüfter-, 

muſſen vom Schulamt getrennt werden. 

— dem Rücteitt ded Minifters, Grafen von Schwerin, und des Miniſters 
Nodbertus übernahm der Minkftertaldivektor von Ladenberg die Verwaltung des 
Mintfterkums der geiftlichen zc. Angelegenheiten. Derſelbe verfügte unter dem 
18. Dez. 1848, ıaı des Königs Mafeftät die Berfaffungsurkunde vom D. ej. 
| an a die Provinzialfchulkollegien die e Stonftitwierung einer Konferenz, 
und Seminarlehrern. Sie hielt unter dem Vorſitz des 
2 örats Stichl ihre Beratungen vom 15. . art, 1849. 
diejelben diente eine Reihe bejtimmt forınulierter Säge, Was 
jabe, Erteilung, Bereich und Ziele des Seminarunterrichts ent- 
ben Anfhauungen und Grumdjägen, welche nachmals in dem 
tiv vom 1. Dft. 1854 Ihren prägnanten Ausdruck gefunden haben. 
0 Fänatliche Bragen als offene anzufehen und als ſolche zu beraten waren, 

1 die Süße durd) die Konferenz doch nur geringe Modififationen. 
Die definitive Feſtſiellung dev Berfaffungsnrkunde vom 31. Januar 18504) 


» en und 112 der Verf.trk. find am Ende dieſes Abſchnitis hinter 
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machte die Vorlage eines allgemeinen Unterrichtögefeges zur Pilicht. Nach 
den dahin gehenden Intentionen des Miniſters von Yadenberg follte 4 
der Entwurf des Boltsjhulgefeges zum Abſchluß gebracht werden. Demgı 
wurde unter dem 15. Mat 1850 ein vorläufiger Entwurf an die Provinzt 
behörben zur Begutachtung gegeben. 

Auf Grund des demnachſt beſchafften Materials lich der Stantöminifter 
dv. Vadenberg den betreffenden Entwurf zufammenftellen. Gr behandelt in fünf 
Abfchnitten: die Öffentlichen Bolksſchulen, den Unterricht der nicht — 
Sinder, die Gymnaſien und Nealjculen, das Privatunterrichtsweſen und die b 
Univerfitäten, und gibt im fechften Übergangs- und Ausfügrungsbeftimtmungen. 
Bas die öffentlichen Volksjhulen anlangt, jo haben diefe die Aufgabe, durch 
Unterricht, Übung, Zucht und Ordnung die Grundlagen der für das Leben 
im Staat und in der Kirche ſowie der fir das Berufsleben erforderlidien Bil» 
dung zu Schaffen. Demnach fol in ihnen mindeftens betrieben werden: Unter» 
welfung in der Neligion ſowie Einführung in das Verftändnis und die Übung 
des Firchlichen Lebens derjenigen Stonfeffion, welcher die Schule angehört, An 
Teitung zum Berftändnis des Leſebuchs, zum richtigen mündlichen und ſchrift ⸗ 
lichen Gebrauch der Mutterſprache, Unterweifung in der Geſchichte, Geographte 
und Naturkunde des Vaterlandes, Übung im Gebrauch der Nedinungsarten 
des bürgerlichen Lebens und Gejang. Außerdent ſoll fr die männliche Jugend 
auf dem Lande Anwelſung zum Gartenban, in den Städten zu georbneten 
Leibesübungen, und überall für die weibliche Jugend Anleitung zum Nähen 
und Striden erteilt werden. Hiernach wird durch den Unterrichtöminifter nach 
vorheriger Anhörung der kirchlichen Behörden ein Grundlehrplan für die Volke: 
ſchule mit Einer Klaſſe und Einem Lehrer angefertigt. Die weitere Entwide 
lung der Bolfsjcule bis zur Reltoratsſchule mit Unterridjt in den Anfangbe 
grlinden der für höhere Yehranftalten beftimmten Fächer tritt da ein, wo die 
Gemeinde die erforderliche Einrichtung aus eigenen Mitteln herzuftellen im 
ftande if. Schulgeld bei den Bolksfchulen innerhalb der Grenzen des Grund ⸗ 
plans fällt weg; bei den weiter entwidelten Volkoſchulen kann es erhoben 
werben. Jede Volksfchule hat einen beftimmt abgegrenzten Bezirk. Sind in 
einem Schulbezirt nur Bewohner Eines Glaubenöbefenntniffes vorhanden, jo 
müuſſen ſamtliche Lehrer an der Bolksjhule diefem angehören. Die bereits 
vorhandenen Konfejfionsfdnulen bleiben als ſolche befichen. Die bürgerliche 
Gemeinde ift verpflichtet, für die in dev Minderzahl befindlichen Stonfejjions« 
verwandten eine bejondere Schule einzurichten, wenn die Zahl der betreffenden 
Kinder ſechzig beträgt. Wenn fie geringer ift, hat die Stonfeffionsgemeinde unter 
verhältnismäßiger Beteiligung der bürgerlichen Gemeinde ihre Schule zu 
unterhalten. Bel den gemifchten Schulanftalten, wenn nicht ſiatutariſch oder 
fftungsmählg ein anderes feitgefetst iſt, richtet fich die Konfeffion der anzıte 
ftellenden Lehrer nach der Konfeſſion dev Mehrzahl der zur Schule gehörigen 
Hausväter, Zu einem Sculbezirk können mehrere Gemeinden oder Teile der 
felben zuſammengelegt werben. 

Neicjen die zur Unterhaltung der Bollkoſchule vorhandenen Mittel nicht 
aus, jo ift der erforderliche Bedarf bei den übrigen Gemeindebedürfniffen 
etatsmähig aufzubringen. Die Vermögensverwaltung hat in der Negel der 
Gemeindevorjtand des Schulorts. 

Dad Minimum der Vehrergebälter wird von den Miniftern des Unter 
richts, des Junern und der Finanzen nach Bezirken, Streifen oder Diftrikten 
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t, nachdem dnrüber die Kreisverfammlung ſowie die Schul» und Ger 
e vernommen worden find. In Städten foll, die Woh— 
—— et, das Minimalgehalt nicht weniger als 150 Taler, auf dem 
Lan weniger als 100 Taler betragen. Auhzerden ijt den letzteren 
Stellen zur — eines Hausſtandes von fünf Perſonen ausreichend 
an Sieſe und Gartenfläde oder in Ermanglung derjelben eine GEnt« 
in Naturalien beigulegen. Im Falle des Unvermögens der Ber 

——— Seren der Staat Zujchüffe auf Zeit. 
ve Anftellung erfolgt nicht vor dent 24. Jahre. Sie fteht der 
— zu, welche dem Schulvorſtand drei Kandidaten bezeichnet, von denen 
einer mit ne vom Schulvorftand gewählt und dev Regierung 
— pruſentlert wird. Dieſe Behörde aber darf nur ſolche Kandi⸗ 
—eS ker nr gegen welche die kirchliche Behörde in Eirchlichereligiöfer 

Einwendung adıt hat. 
pad Gemeinde —X für die Vollsſchule jeder Konſeſſion ein Schule 
beftehen. Den Borjig führt der Pfarrer, durch defien Vermittlung 
bie inneren — der Schule (Lehrplan, Methode, Schulzucht 
en desfelben gehören. 

Schulinfpektoren werden mit möglichſter Berüdfichtigung der kon- 
—— durch die Reglerung ernannt. Für den Fall, daß 
von den kirchlichen Behörden die Aufſicht über den religiöſen Unter 
E Übertragen wird, haben dieſe der Regierung diejenige Perſon, 
Jelbe anvertraut wird, anzuzeigen. Die Schulinſpektoren werden 


n Stant befoldet. 

j Provinz erhält nad) Maßgabe der in ihr vorhandenen öffentlichen 
en die für fie erforderliche Anzahl von kathollſchen und evangelijchen 
z jeminarien. Den Mitgliedern anderer Religlonsgefellſchaften it 
fe Teilnahme am Unterricht geftattet. Der Neligionsunterricht und 
liche Leben im Seminar unterliegen der Leitung und Beauffihtigung 

Ber: firchlichen Behörde, 
ee en wird in dazır — —— eine 
‚hin getroffen, da fich junge Lehrer, die ein Anftellungszeugnis 
Pa aaa a. namentlich zur Erteilung —— 
Vorbereitung auf dns gewerbliche und induſtrielle Leben, weiter 


Die Seminarien vefjortieren von den Negierungen. Die Prüfung der 
und anderen Schulamtsnjpivanten wird bei Zulafung 
en von Behörden, Geiſilichen und Lehrern unter dem Borſitz 
e2 ser derjenigen Negierung abgehalten, von welder dnd Seminar 
ummiffion befteht aus dem Kommiſſarius der Ne 
J — der betreffenden kirchlichen Behörde, aus den ordentlichen Lehrern 
ars und zwei Schulinjpektoren. 

Der definltiven Anftellung muß eine zweite Prüfung vorausgehen. 
Für den Unterridt der nicht vollſinnigen Kinder (bildungsfähige Taub- 
e und Blinde) follen, foweit die vorhandenen Privatftiftungen und die 
u nicht ausreichen, öffentliche Anftalten eingeridjtet werden. 
Aa von den Provinzen aufzubringen, die Anftalten werden 


Greihtung von Privatunterrichts · und Erziehungsanftalten ift der 
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Nadjweis der Dualifitation und die Anzeige an die Negierung durch den 
Schuloorftand erforderlich; fie unterliegen der Aufficht wie die öffentlichen An- 
fta derjelben Sategorie, und können durch einen Plenarbeichluß der Nor 
gierung aufgehoben werden. 

Diefer Entwurf eines allgemeinen Unterrichtögejeges ging am die kirch- 
chen Obern und Behördern, um nach deren Begutachtung dem Stantsminifterkum 
zur Beichlußfaffung vorgelegt und ſodann der Allerhöchften Genehmigung 
unterbreitet zu werden. In dem diesfälligen Schreiben des Minifters an die 
tatholiſchen Bijhöfe vom 28. Sept. 1850 erörtert derjelbe in eingehender 
Weiſe die bei Entwerfung des Geſetzes maßgebend el Anſchauungen, 
bezüglich der das Verhältnis zwifchen Staat und Sirche betreffenden Feft— 

en. Gr bemerkt, daß, jeitdem in der preußifchen Monarchie das Unter 
richtsweſen als ein Ganzes Gegenftand dev Organtjation geworden, die letztere 
ſteis Aufgabe der ftaatlichen Gefeßgebung geweſen fet. Aber in richtiger Auf- 
fafiung des der Kirche und ihren Organen auf die Gefamterziehung und Bil- 
dung des Volks innewohnenden und gebührenden Einfluffes fei der letztere 
durch die preußifche Schulgefeßgebung immer gewahrt worden. Die durch die 
Berfaffungsurkunde —— ſelbſtandige Stellung des Staats zum 
Unierrichtsweſen konne nicht aufgegeben werden. Die Prüfung des Entwurfs 
aber werde ergeben, daß der der Kirche als ſolcher jeither auf die Schule zur 
geftandene Einfluß nirgends verkürzt, in weſentlichen Punkten verftärkt, in 
allen Fällen nunmehr gefetlich fanftioniert ſel. Das religibs · kirchliche Element 
werde micht als etwas von der übrigen Unterrichtstätigkeit Jſollertes ins 
eitellt; die Einwirkung der Kirche auf die Schule veiche über die Leitung des 
intonsunterrichts hinaus. Namentlich im Volksſchulweſen jei der Grundſatz 
durchgeführt, da ein und dieſelbe Schule und ein und derjelbe Lehrer gleich. 
zeitig ben Sweden dienen foll, welche Staat und Kirche durch die Schule ex- 
reichen müfen oder noch mehr, daß die Zwede beider gav nicht als verſchleden, 
fuh gegenfet behindernd oder ausjchliehend betrachtet werden Lönnen und 
jolfen. Was die höheren Schulen anbetreffe, jo jet Hinfichtlich der Konfeſſion 
ihe jüjtungsmäßiger Charakter, Hinfichtlich Ihrer veligiöfen Nichtung dns fon« 
fejfionelle Prinzip, hinſichtlich der Auswahl der fiir den Neligionsunterricht 
bejtinmten Lehrbücher ſowie der Anordnung desjelben die felbftändige Ber 
ftinmung ber kirchlichen Behörde gewahrt. Die BVerftattung eines Lehrers " 
zum Neligionsunterrichte an die Erteilung der Ermächtigung der Kirche (missio 
canonien) zu Enüpfen, unterliege keinem Bedenken. Weitergehende Anfprüce 
im allgemeinen und einzelnen ſeitens der Kirche werden von dem Minifterhum 
nicht angenommen und vertreten werben. 

Dem evangelifchen Oberkirchenrat wurde unter abſchriftlicher Mitteilung 
diefes Schreibens der Entwurf gleichfall® zur Prüfung mitgeteilt und in Aus⸗ 
ſicht geftellt, über denfelben auch noch die Provinztalfynoden von Rheinland 
und Wejtfalen zu hören. 

Die Gutachten der kirchlichen Behörden waren noch nicht alle eingegangen, 
als der Stantöminifter v. Ladenberg genen Ende des Jahres 1850 fein Amt 
niederlegte. Ihm folgte der Stantsminifter u. Naumer. Unter feinem Mint 
ſterium blieb dieſe Angelegenheit ruhen. Die Gründe dafiir bat derfelbe in 
der Sltzung des Hauſes der Abgeordneten von 26. Febr. 1852 dargelegt). 


5) Derjelbe bemerkte: * 
In diefem Ungenblide möchte id dem Wunſche eines baldigen Erlaſſes bes Unter 
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Minifterium v. Bethmann-Hollweg (1858— 1862). 


ſchrift ging davon aus, dat; die in den Art. 22—25 der Berfaffungsurkumde 
enthaltenen Beftimmumgen teil® die beftehenden Berhältniffe zu wenig beritd- 
, teils ohne Not Neues ſetzten, wo das Vorhandene vollftändig gentige, 

und es fraglich fein, ob das vorgefchlagene Neue ſich lebenskräftig erweijen 
könne; teils hätten fie Vorausfegungen über Veränderungen auf dem Gebiete 
R Sicdie und der Gemeindeverhältniffe zur Unterlage, welche 

it verwirklicht jeien. Gin Ausführen abſtralter Ariome und 


e 
‚Konflikte zwifchen Staat, Kirche, Gemeinde und ſonſtigen Berech ⸗ 
Berpflichteten fein. Daher fei Anderung einiger Beſtuinmungen der 
notwendig. Die Verhandlungen hierüber dauerten während des 
Jahres 1860. Unter dem 23. Jan. 1861 formulierte der Minifter 
ee; über welche eine Einigung erforderlich fei, ehe zur definitiven 
jierumg des Entwurfs eines Unterrichtögefeges geſchritten werden könne. 
jernächit angefertigte, die Volksjchule, die Seminarien und dns Privat- 
fulmefen betreffende Entwurf, fowie ein zweiter fiber das höhere Schulweſen 


E innere alo Aufiere Veränderungen im Schulweſen find 
ed, fondern von der Einwirkung der Behörden zu ermarten. 
ih. In unferen Schulen ift Vieles mangelhaft, Vieles aber 


ft In mander Beziehung die Cintihtung unferer Seminare, 
diefen Seminarten die Schüler überfaden werden mit einer 


und ihrem tenft 


'orlefungeu gehalten worben, 

dem und anderen gelchrten Ausprüden. Ich frage, ob dies die 
‚liehrer angemeffen auszubilden. — 

Eee gehalten, zu erflären, daß ich für den Augenblid 

willens bin, ein allgemeines Unterrihtögefet vorzur 


Zoltsſ⸗ 

: mid) fir 
ande nad 
“aber bie bezeichneten Punkte einer reiflichen Erwägung zu unterziehen, 
halte, und dak ich willens bin, und, wie ich glaube, auf Grund der 

n im. bin, auch abgefehen von dem Etlaß eines ſolchen 
2 — umb iwie ich hoffe, etwas erhebliches für die Verbefferung des Schulivefens 


—* 
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wurden nad) erfolgter Begutachtung durch * — alſchulbehorden neu 
rediglert und 5 im Siaatsminiſterium be il 
Auf Grund der hier gefahten Beichläfe, i — deren der die Univer- 
täten betreffende Abjchnitt des Entwurfs, weil diefelden als U: 
anftalten im eigentlichen Sinne nicht zu betrachten feien, in a 
zwei mit Motiven verfehene Geſetzentwürfe feftgeftellt worden, 
Be ſich in Art. 1 auf Abänderung des Art. 22 (unbedingte Untere 
in Art. 2 auf Aufhebung der in dem legten Sat des Art. 25 der Ber- 
faffungsurkunde enthaltenen Beftimmung (Unentgeltlicheit des Vollsſchul⸗ 
unterrichts), Der zweite Entwurf enthält das eigentliche Unterrichtsgejeg in 
die niederen a chulen, die Seminarlen und Vehrerbildung, die höheren 
nen, das Privatunterrichtöwejen und das Verhältnis der Juden und Diffi- 
denten zu den öffentlichen Vollsſchulen betreffenden Abfchnitten. Die beige 
gebenen Miotive orientieren volljtändig über die der Herftellung eines allges 
meinen Unterrichtögefeges überhaupt und im einzelnen entgegenftehenden 
wierigkeiten umd die zu Ihrer Überwindung erforderliche Arbeit, und ger 
ven einen Einbli in die Fülle dev Erwägungen, die durchlaufen werben 
miffen, ehe ihre Nefultate in den Enappen Beftimmungen des Geſetzes ihren 
Ausdruck finden. Zunüchſt begründen fie die in Berückſichtigung der geſchicht⸗ 
Uchen Entwicklung, der faktijchen Berhältniſſe und unbeftrittenen Bi ſſe 
des Unterrichtsweſens Fir notwendig angeſehene Abänderung der Art, 22 
und 25 der Berfaflungsurkunde, und wenden fich dann zu dem Nachwels, da 
wifchen den einzelnen Beſtimmungen bderjelben durch das Geſetz noch eine 
Bermittlung gegeben werden müffe, wenn nicht durch eine umvermittelte und 
rücjichtölofe Ausführung der erfteren die Schule zwifchen den an ihr beteir 
ligten Faktoren Staat, Kirche und Gemeinde zerriſſen werden foll. Dieſe 
Vermittlung Liegt in der Selbftändigmacjung dev Schule, in der Honftituterung 
eines aus diefen verfchledenen Faktoren hervorgegangenen und die Schule als 
eine jelbftändige Inſtitutlon repräjentierenden Borftandes, In ihm find Ber 
treter der Stirche und Gemeinde vefp. der felbftändigen Gutöbezirke geborene 
Mitglieder; außerdem nehmen daran teil gewählte Glieder der Gemeinde, 
Diefen Borftand überträgt der Staat die Ausübung der ihm zuftehenden Aufe 
ſicht und dem zu demfelben gehörigen Ortöpfarrer unter der Vorausſetzung 
und Bedingung, da derjelbe zugleich die der Kirche zuftehende Aufficht ber 
den veligiöjen Unterric;t ansübt, die Aufſicht über den ſonſtigen Unterricht und 
die Amtsführung des Lehrers. Hierdurch wird der Duallsinus vermieden, 
welcher ſich bei unvermittelter Ausführung der Verfaſſungsbeſtimmungen in 
ber Zerlegung der Schule in zwei Hälften unter verſchiedener Direktion uns 
abwelsbar ergeben müßte. Zur Vermeldung desfelben Dualismus ift note 
wendig, daß die Kreisſchulinſpektion in Einer Hand liege umd nicht zwiichen 
Staat und Kirche geteilt werde. Sie ift nicht in die Hand eines weltlichen, 
fondern eines kirchlichen Organs zu legen. Das Unterrichtögefeg kann nur 
von der Vorausſetzung ausgehen und nur die Abficht verfolgen, daß die Einheit 
der Schule in ihren Beziehungen zu Staat und Kirche, die Ihrer gleichermaßen 
bedfirjen, unbedingt und In allen Konſequenzen feitzuhalten iſt. Der Entwurf 
bietet der Kirche geſetzliche Garantien, die Mitwirkung an der Jugenderziehung 
durch Die Schule zu übernehmen; ex läht aber auch bei Unmwillfährigkeit der 
Alrche dem Shan die Freiheit, fein Recht und feine Pflicht an der Schule 
felbftändig zur vollen Ausübung zu bringen. 
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Die weitere Motivierung bezieht fich anf die im Entwurf enthaltenen 


immungen. 
Adı. Ricdere Schulen. Aufgabe der öffentlichen Vollsſchule. (Der 
d find für das Leben im Staat md in der Stixche ſowie für 
daS Berufsleben die Grundlagen der Bildung und ſittlichen rc au 
Hiernach wird In einem Grundlehrplan, nad) Anhörung der Firdj- 
in Betreff des Neltgionsunterrichts, das Maß der für jeden 
des Staats unbedingt erforderlichen Bildung feitgeftellt.) Stellung 
ſchule (als höhere Stufe der öffentlichen Bolksihule). Berpflichtung 
tung und Unterhaltung der öffentlichen Bolksichule (Anderung des 
einen Landrecht enthaltenen Prinzips in das andere, nad) welchem 
erliche Gemeinde zur Trägerin der äußeren Eriftenz der Elementar- 
it wird). Konfefionele Berhältniffe der öffentlichen Vollsſchule 
ee Berüuckſichtigung derjelben, eingejchränkt dem wirklichen 
Bedürfnis gemäß. Die bürgerliche Gemeinde ift verpflichtet zur Berfeiling 
ſchule, wenn wenigſtens 40 ſchulpflichtige Kinder diefer Kon» 
). Einrichtung der Volksichule nad der Zahl der Schüler. 
und Schulverfäumnifie (Entlafjung nach dem vollendeten 14. Lebens» 
(tungskoften, Befoldungen der Lehrer (Minimaleinkommen von 
nad) Anhörung der Provinzialvertretung feitzuftellen, in der 
, auf dem Sande 150 Taler neben freier Wohnung und 
ie firterter Einnahmen aus kirchlichen Amtern wird 
Gehalt angerechnet. Alterözulagen; bei einem Gehalt unter 
(ach Aöjähriger Dienftzeit 50, nad) 2öjähriger von weiteren 30 Talern). 
der Unterhaltungskoften (aus dem bisherigen Beſitz, reſp. durch 
event. Seen bie ald integrierender Teil der Gemeindebedirfniffe 
Gemeinde aufzubringenden Zuſchüſſe und durch Staats- 
ap und perfönlihe Berhältnifje der Yehrer an öffentlichen 
jerjchulen. (Definitive Anftellbarkeit tritt erſt nad) dem volle 
endeten ee a und abgelegter Wiederholungsprifung ein. Die Au—⸗ 
Hellung erfolgt durd; die Regierung; der Schulvorftand präfentiert zu dieſem 
drei durch Stimmenmehrheit gewählte Bewerber.) Schuluoritand (nad) 
tun ung Organ des Staats, der Kirche und der bürgerlichen 
zur Leitung md Beauffichtigung der Schule nad) allen ihren inneren 
und äußeren Berhältniffen. Ernennung des Vorſitzenden erfolgt durch die 
Regler. In In Städten wird ein gemeinſchaftlicher Schuluorftand eingerichtet, 
— Geiſiliche als ſtimmberechtigte Gemeindeglleder gehören. Der 
ohne Stimmberechtigung). Freisſchulinſpelktoren (als Zwiſchen · 
ers, remmmerlert). reisfchultommiffion (in jedem land» 
Kreis, beftehend aus dem Landrat, dem Schulinfpektor und 3—6 Streis- 
jenen). — — gegen Lehrer an Öffentlichen Volts ⸗ und 
lerung der Lehrer an niederen Schulen (Errichtung von 
jonöfaffen, Beiträge von feiten des Lehrers und der zur Unterhaltung 

Berpflichteten, Abftufung des Nuhegehalts nach der Dienftzeit). 

Ad2, Seminarien und Lehrerbildung. Die Ausbildung der Lehrer 
ben öffentlichen — und ——— iſt Sache des Staats, doch nicht 
D Auf der feit länger als 40 Jahren gemadjten Erfah. 


T— 


“u 


in 


bie enter als die zur zwedmähigen Ausbildung der Bolks- 
rer geelgneiſte Pnftitution zu bezeichnen. Im einzelnen (3. B. ob Ex⸗ 
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ternat oder Internat) ſoll durch das Geſetz nicht entſchieden und eine zeit ⸗ 
weilige Anficht nicht firiert werden. Aber feſtzuſtellen find die konfeſſionellen 
Berhältniffe. Die Vehrerbildung darf nicht in eine religidfe und wiſſenſchaft ⸗ 
[il imifche zerrifien werden. Sie kann ohne Beteiligung der Klrche nicht 
hlich bewirkt werden. In diefer Beziehung befttmmt der Entwurf, daß 
die Kirchliche Behörde bei Feitftellung des Lehrpians für den Neligionsunter- 
zicht mitzuwirlen, die Befähigung der mit dem Neligionsunterricht im Seminar 
betrauten $ audzufpredien und einen Kommiffarius zu den Prüfungen 
abzuordnen habe. Die in ausreichender Zahl vom Staat zu erridjtenden 
Seminarien haben fich ebenfo fernzuhalten von einer bloß mechaniſchen Ab- 
richtung für den nächjten Beruf, wie davon, fie zu Werkftätten allgemeiner 
wiffenfchaftlicher Bildung ohne die erforderliche Berüdfichtigung Ihres nächiten 
und unmittelbarften Zweds zu geftalten. Die Neglements fir die an den 
Seminarien abzuhaltenden Prüfungen, durch welche die Qualifikation zur 
Übernahme eines Amtes als Rektor, Konrektor oder Oberlehrer einer Bürger 
ſchule oder als Lehrerin an einer höheren Töchterſchule, beziehentlich als 
Leiterin einer Erziehungsanftalt nachgewieſen wird, bleiben vorbehalten. 

Ad 3. Höhere Schulen. — — 

Ad 4 Privatihulmwejen. Der Staat gibt der Familie den Unter 
wicht und die Erziehung im Haufe volljtändig frei. Die bezüiglichen Bejtim- 
mungen follen nur verhliten, daß durch das Privatunterrichtswefen feine eigenen 
Hwede und die Eriftenz des öffentlichen Schulmejens gefährdet werden, Dem 
nad) haben Privatlehrer der Behörde Ihre fittliche, techniſche und wiſſenſchaft ⸗ 
lUche Befähigung nachzuwelſen und zur Errichtung einer Privatſchulanſtalt ift 
die Genehmigung der Auffichtöbehörde, welche das Bedürfnis in Erwägung 
zu ziehen hat, erforderlich. 

Ad 5. Verhältnis der Juden und Dijjidenten zu den öffent 
hen Bolksjdulen. Seinem Stinde darf wegen Verſchiedenheit des 
Glaubendbetenniniſſes der Beſuch der öffentlichen Bolksfchule verfagt werden, 
Die Borfteher veligiöfer Vereine, melde der Staat als folche zuläßt, werden 
als befähigt angefehen, den Stindern der VBereinsangehörigen Religionsunter 
xicht zu erteilen. Dinſichtlich eines ſolchen Neligionsunterrichts nimmt der 
Staat das Aufſichtsrecht aur dahin in Anfpruch, daf in demjelben michts den 
Staatögejegen Widerjprechendes, die Treue gegen den Slönig und die Sittlich- 
tkelt Gefährdendes enthalten fein darf. Die mit Korporationsrechten verfehenen 
religiöfen Vereine können die Kinder ihrer Angehörigen an dem Unterricht 
der öffentlichen Bolbsfchule ohne Verpflichtung zur Beniigung des Neligions- 
unterrichts teilnehmen laffen, oder fie können Privatjchulen einrichten, ohne 
daf die Bedürfniöfrage erſt erörtert wird, oder fie Fünnen öffentliche Bolt, 
ihnen anlegen mit dev Berechtigung, wie fie die hriftliche Konfeſſionsſchule 
gegenüber der bürgerlichen Gemeinde hat. 

Der Entwurf des gejamten Unterrichtögefeges kam nicht zur Vorlage an 
den Sandtag. Ehe der bezügliche Antrag bei des Königs Majeftät geftellt 
werden konnte, legte der Staatsminifter v. Bethmann-Hollweg fein Amt nieder. 

An feine Stelle trat der Minifter v. Mühler. 


Minifterium v. Mübler (1862—1872). 


Eine eingehende Vergleichung der in den legten dreißig Jahren in anderen 
deutjchen Stanten erlaſſenen Schulgefege führte zu der Überzeugung, daf das 
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Buftandefommen eines einen Unterridjts; begründet: ifel 
ie g er Berfältmife By A — 
Haus der Abgeordneten in 


\ 


Date Voltksſchulweſens Grundfäge auf, denen weitere folge 
ſich die Stantöregierung nicht veranlaft fah. Dagegen legte der 
». Mübler nad; dem feinen eignen ntentionen entfpredenden Be ⸗ 
Haufes der Abgeordneten vom 6. April 1865 bereits unter dem 
beteiligten Neffortminiftern einen auf die äuheren Berhältniffe, 
die Lehrerbefoldungen bezüglihen Entwurf vor. Die großen 
Greigniffe des Jahres 1866 und die Erwerbung umfangreicher 
winzen) machten neue Erwägungen unerläßlich. Die aus denfelben 
jenen neuen Entwürfe, betreffend „die Einrichtung und Untere 
der Boltsichule‘, ſowie die „Benfionierung und Penfionsberechtigung 
und Vehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen“ konnten exit im 
1867 vorgelegt werden. Die Befegedvorlage wurde zunächſt bei 
chauſe eingebracht. Die mit der Berihterftattung beauftragte 
lonnte fich weder mit der Tendenz Im allgemeinen nod mit den 
ten Gingelbeftimmungen der Entwilrfe einverftanden erklären. Die 
igkeit der Aufbefferung der Lehrerbeſoldungen fei nur in einzelnen 
‚Im ganzen und großen das Bedürfnis eines neuen allge 
ſebes über Einrichtung und Unterhaltung der öffentlichen Bolks- 
dargetan. Die Normierung des Einkommens jei den Provinzial 

u überlafien, daneben die Bewilligung von Dienftalterszula, 

Skaſſe in Ausſicht zu ftellen; im Fall des Unvermögens 
babe der Staat ergänzungsweife die Mittel zur Unterhaltung der 
hen Bolksſchule zu gewähren. Nach diefer Nichtung Hin ftellte die 
einen Gegenentwurf auf. Die hierüber ſowie über den zweiten, 


Ehe 


f 
Ä 


T— 


Meinungsaußerungen ſofort wieder in Beratung und beim 
Landtagsperiode 1868 brachte dev Minifter der geiftlichen 2c. An⸗ 


3 
an Öffentlichen Vollsſchulen, 4. dle Erweiterung, Umwandlung 
tung der Witwen- und Walfenfafjen fiir Elementarlehrer. Bet 
an daB Haus 


Bufammerbange. Sie find nicht das in der Berfafjungs- 
Unterrichtögefeg, fie enthalten aber einen ſehr weſentlichen 


nennen, Perfilor Betfänte 2 





— 
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Zeil eines folden, und wenn es möglich ift, über dieje Vorlagen eine Ber- 
einigung der legisfativen Faktoren zu erreichen, jo wird damit für das Ziel, 
welches die Verfafjungsurkunde ftellt, ein wejentlicher Schritt vorwärts ge» 
macht ſein.“ Das Abgeordnetenhaus hat es abgelehnt, die Beftimmung des 
Art. 25 der Berfafjung, welche die Unentgeltlichkeit des Unterrichts ausfpricht, 
aufzuheben und fomit war das Zuftandefommen des vorgelegten Gefeges 
nicht möglich. Inzwiſchen hatten die ftattgehabten Verhandlungen dargetan, 
daß die gefegliche Negelung der fraglichen Verhältnifie, welche die Staats⸗ 
regierung zunächit an dem Zeile anftrebte, wo fie am nötigiten fehlen, unab ⸗ 
weißlich jei. Wo aber das Bedilrfnis neuer Feftfegungen auf einem Gebiet 
des öffentlichen Lebens mit jo überzeugender Gewalt zu Tage tritt, wie dies 
bezüglich der Schule der Fall ift, da ift nicht zu zweifeln, daß auf einem oder 
dem anderen Wege das Biel erreicht und zum endlichen Abſchluß diefer das 
geiſtige Leben der Nation tief berührenden Angelegenheit nicht nochmals ein 
Beitraum von fünfzig Jahren nötig werden wird. — — 

Der zweite Entwurf wurde in der Sigung des Abgeordnetenhaufes vom 
9. Febr. 1869 mit großer Majorität abgelehnt; der vierte kam nicht zur Ber 
vatung, wurde aber in der folgenden Sigungsperiode 1869/70 angenommen 
und unter dem 22. Dez. 1869 als Gejeg publiziert. 

Bevor jedod; die vom Abgeordnetenhaufe mit der Vorberatung der ber 
treffenden Geſetzentwürfe betraute Kommiſſion in die weitere Behandlung der 
legteren eintrat, beſchloß diefelbe, die Stanteregierung zur Überweifung ber 
früher ausgearbeiteten Entwürfe eines allgemeinen Unterrichtögefeges auf 
zufordern, teils zur Prüfung der vorgelegten Entwürfe von einem weiteren 
Gefichtspunfte aus, ald deren Yuhalt und Motive gewährten, teils zur Exr« 
wägung, ob der Erlaß eines volljtändigen Unterrichtsgejeges nach Art. 26 der 
Berfafjungsurkunde in der Tat unmöglich erſcheine und ob nicht für das Haus 
der Abgeordneten die Zeit gekommen fel, jelbft die Initiative zu einem folchen 
Gefetzentwurf zu ergreifen. 

eſem Verlangen der Kommiffion wurde von der Staatsregierung aus 
formellen Gründen widerjprodyen, materiell aber dadurch entgegengefommen, 
daß die bereits im Eingange dieſer Darftellung erwähnte Zujammenftellung 
offizieller Aktenftide ze. von 18171868 amtlich publiziert wurde. 

Der Antrag gab aber zugleich den Anla zur erneuerten Prüfung der 
Frage, ob ein allgemeines Unterrichtsgejeg ausführbar jei, und denmächft zur 
Borlegung des Entwurfs eines folhen nach Maßgabe der Allerhöchſten Er⸗ 
mächtigung vom 2. Nov. 1869, zugleich mit einem Entwurf, der die Aufhebung 
des leiten Abſatzes des Art. 25 dev Verfaffungsurkunde zum Gegenftande hatte. 

Gefördert wurde die Sache durch diefe Entwürfe nur wenig; man kam 
nicht weiter als zur Vorberatung weniger Paragraphen des erſten Entwurfs 
durd die Kommiſſion des Abgeordnetenhaufes. Die Verhandlungen diefer 
Kommiffion, ſowie der Inhalt zahlreicher zu dem Entwurf eingegangener 
Petitionen gaben jedod) der Staatsregierung Veranlafjung, denjelben einer 
nochmaligen eingehenden Durcharbeitung zu unterziehen. 

Inmittels verzögerte der Ausbruch des deutjc-franzöfiichen Krieges aber- 
mals den Abſchluß, und erft am 27. Dez. 1871 erfolgte die Allerhochſte Er— 
mächtigung zur Einbringung des modifizierten Entwurfs. 

Bon der Einbringung wurde jedod infolge des Nüdtritts des Minifters 
von Mühler Januar 1872) Abftand genommen. 
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Miniſterium Falk (1872—1879). 

Die Staatsregierung blieb ſich der Verpflichtung, zur Loſung der durch 
Art. 26 der Berfaffungsurkunde gejtellten Aufgabe an ihrem Teile mit allen 
Kräften mitzwoirten, unausgeſetzt bewußt. Die lebhafte Entwidlung des 
Unterrichtsweſens, die Entftehung großer und wertvoller Unterrichtsanftalten 
ganz meer Art, für welche es an gejeglichen Ordnungen gebrach, die daraus 

Streitfragen über Bedeutung und Stellung dev neuen Schul» 
arten, berechtigten Wünſche dev Lehrer auf beſſere Lebensftellung, die er- 
weiterten Anjprüde auf Bolksbildung, die fiir die Unterrichtsverwaltung 
äußert jchwierige und immerhin unfichere Bewältigung der fehr abweichenden 
rechtlichen Berhältnifie in den verſchiedenen Yandesteilen: alles dies drängte 
dahin, zu einem Abſchluß der Vorbereitungen zu gelangen. Dabei ftellte ſich 

hr m he mehr heraus, dafs die jrüheren Entwürfe nur in jehr be 
icränkten Mahe für eine neue Vorlage verwertet werden konnten. Es traten 
insbejondere zwei gewichtige nene Momente hinzu, welche dem Minifter diefe 
Erkenntnis unabweisbar machten. 

1. Die früheren Entwürfe gingen davon aus, daß es ohne Gefahr für 
den Staat ſei, der Kirche und ihren Organen eine weitgehende, oft entjchei- 
dende Einwirkung auch auf ſolchen Gebieten des Unterrichts zu geftatten, auf 
denen der fAjulplanmäfige Neligionsunterricht nicht in frage fteht. Es ge 
ſchah das vormehmlic; durch die Stellung, welche in Betreff der Bolksfchulen 
den Seiftlichen als Schulinfpektoren gegeben wurde. Das Geſetz vom 11. März 
1872, betrefjend die Beaufſichtigung des Unterrichts» und Erziehungsmefens 
(Gef.S. ©. 183), hat die frühere Anfchanung verlaffen. 

2. Die Siebzigerjahre hatten ferner eine wejentliche Änderung der inneren 
Stantöverwal angebahnt, welche auf dem Gebiet des Schulweſens nicht 
unbeadjtet bleiben konnte. Die Einrichtung der Verwaltungsgerichte, die 
Übertragung einer Reihe von Funktionen der allgemeinen Sandesverwaltung 
auf Organe der Selbftverwaltung, die Stärkung der kommumalen Organe 
degte der Staatsregierung die Pflicht auf, genau zu prüfen, wie welt auf dem 
Gebiet des öffentlichen Unterrichts diefen Vorgängen Nechnung zu tragen fet. 

‚Bar aus diefen Gründen die Vorlage eines Unterrichtsgeſetzed zu einer 

ſchwierigen Aufgabe geworden, jo konnte die Erkenntnis deſſen doch 

Aue dahin führen, fie um jo jorgfältiger vorzubereiten, nicht aber ihre Loſung 
mufzugeben. Gerade die firdenpolitiiche Entwidlung drängte unabweislich 
einen ſeſten gejeglichen Boden für die Stantöverwaltung zu gewinnen, 

auf deſſen die Vorwürfe verftummen, welche gegen fie wegen des Ge⸗ 


fr erhoben wurden, den fie von ihrem, jet Ihr geſetzlich zuftehenden Er⸗ 
in den — Bragen des Unterrichtömefens macht. Dazu kam 
it! i 


vor allem die U: t der jegigen, mannigfachen, meiſt auf veralteten 


, oft ungerechten und von dem verfchiedeniten Seiten 

T Betr über die Unterhaltung der öffentlichen Völksſchulen. 
> wurden demgemäß auch jeit dem Jahre 1872 ımabläffig 
betrieben. Der Unterrichtsminifter, welchem diefelben zunächit zufielen, hatte 
über widjtigeren ragen, welche gefeglich zu regeln waren, zunächſt noch⸗ 
* de Gutachten von Fachmannern und, ſowelt es ſich um die Unterhaltung 
der Boltsſ⸗ umb die Organifation ihrer Berwaitung handelte, die der 
prat m Behörden eingeholt. m Junl 1872 wurden Im Unter- 
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richtsminiſterium Konferenzen über das Bolksſchulweſen gehalten. Die Ber« 
en find dich den Drud im demjelben Jahre veröffentlicht. Auf 
erfelben wurden die „Allgemeinen Beftimmungen, betrefiend das 
Beier Präparandene und Seminarweſen“, am 15. Okt. 1872 erlaffen 
und dadurch die lebhafte Agitation gegen die drei Negulative von 1854 ber 
ige. Im —— 1878 fanden — ſtatt über das mittlere und 
Mãdchenſchulweſen. Die Protokolle der Konferenzen find 

licht. Es war von großem Wert, daß bei diejen Beratungen ein ma 

—— — ae —— — Erörterung aller der Gegenfäge md 
— uffafſungen gewonnen wurde, die auf dieſen Gebieten der 
— beſtanden. Sie bieten in der Tat ein getreues Bild der 
fe Beltrebungen, Wünjdie und Stämpfe. Es wurden auf Grund 
einer Verfügung des Unterrichtsminifters vom 22, April 1875 (3.Bl. ©. 417) 
dle Gutachten der Oberpräfidenten und der Bezirköregierungen über die das 
änbere Bolksihulmweien betreffenden Fragen, unter denen die der ag 
tungspflicht eine ganz hervorragende Stellung einnimmt, erſtattet, und es 
wurde dafür Sorge g en, daß ein möglichit umfafjendes Hatififies Din 
terial beſchafft werde, Auf Grund folder Vorbereitungen wurde der Entwurf 
eines allgemeinen Unterrichtögefees aufgeftellt, der aber nach der Erklärung 
des Minifterpräfidenten in der Sitzung des Haufes der Abgeordneten vom 
9. Febr. 1881 (Stenogr. Ber. S. 1538 fj.) aus finanziellen Gründen nicht zur 

weiteren Beratung gelangte. 


Minifterium u, Puttlamer (1879-1881). 


Größere legislative Arbeiten wurden nicht in Angriff genommen, doch 
— Feind vom 22. Dez. 1869 über die Witwen: und Waijenkafjen in 
vom 24. Febr. 1881 eine wünjdenswerte —— Dasjelbe 

ee 4 Ninimalfat der Penfionen von 150 auf 250 Mark. 


Minifterium v. Goßler (1B881—1801). 

Der gefteigerte Drud der Schullaften führte jehr bald zur Aufftellung 
eines umfaflenden Schulunterhaltungsgefeges, in welchem Vorfchriften über 
die kommunalen örtlihen Träger der Schullaft, über die Teilnahme derfelben 
an ber Verwaltung des Schulweſens durch Schulvorftände und © 
tationen, über Anftellung, Dienftverhältnis, Dienfteintommen, egehalt, 
Witrwenverforgung ‚ über Beteiligung ded Staates an der Schullaft getroffen 
waren. Schon in der Sigung des Haufes der Abgeordneten vom 6. Febr. 1884 
(Stenogr. Ber. S. 1220 fj.) konnte der Minifter den Entwurf als fertig ber 
zeichnen. Bevor indes diefer Entwurf die weiteren Stadien durchlief, hatte 
die Lage ſich geändert, Immerhin wurde eine der dringendften —— die 
Penſionierung der Lehrer, durch einen Initiativantrag des Hauſes der Ab- 
geordneten geordnet, der im weſentlichen dem betreffenden Vorjchriften bes 
— — nachgebildet und unter dem 6. Juli 1885 als Geſetz 
ir Sr ſchon in diefem Gefek eine unmittelbare Beteiligung des Staates 
an der Schullaft vorgejehen, jo ermöglichte in den nächſten Jahren bie günftige 
Finanzlage die Gewährung weiterer Stantsmittel von damals rund 26 Mil 


N) f. unten $ 42 6.8. 
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1859 gewährten den Schulverbänden für jede Lehrerftelle einen 
trag von 500 Mark für alleinftehende und erfte Lehrer, von 
Mark fire ordentliche Lehrer, von 150 Mark für ordentliche Lehrerinnen. 
ig wurde die im Art. 25 der Verfaffung vorgefehene Aufhebung des 
‚eldes mit Ausnahme des Fremdenſchulgeldes durchgeführt und dadurch 
ten eine Laſt von rund 10 Millionen Dark abgenommen. Eine 
gung des Staates an der Schullaft erfolgte durch das Geſetz 
1890, welches den Hinterbliebenen der öffentlichen Bolksjchul- 
ſengeld unmittelbar aus der Staatslaſſe gewährte. 
Drud der Schullaften weiter zu mildern und die Beteiligten 
itige Anforderungen der Schulverwaltung zu ſchützen, war inzwiſchen 
Gejeg vom 26. Dat 1887 denfelben ein weiterer Nechtöbehelf gegen 
uflagen gegeben®). 
organljatorijcen Neformen im Vollsſchulweſen war hierbei im übrigen 
biefer Beziehung kam tm Jahre 1890 eine andere Auffafjung 
und Durchführung. Gleichzeitig wurde die Leitung der Abteilung 
wiedere Schulweien dem Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
übertragen). 
im Frühjahr 1890 wurde ein Gejegentwurf über die einheitliche 
der Schulpflicht und des Schulverfäumnisftrafwejens vorgelegt, der 
wejentlicen an dem Widerjtande des Zentrums jcheiterte, welches 
ohne die gleichzeitige Ordnung des Privatſchulweſens im Sinne der 
der Berfaffungsurkunde verheigenen Unterrichtöfreiheit zuftimmen wollte, 
Gleichzeitig gab die in Angriff genommene Neform der Einkommenſteuer 
der Sandgemeindeverfaffung Anlaß zur Aufftellung eines umfaflen- 
Awurſs Über die Negelung der damit eng zujanmenhängenden 
ie der öffentlichen Bolksſchulen. 
Ubjchnitt I diejes Entwirefes beftimmt die Aufgabe und Einrichtung der 
Bolksjhule: Unterrichtögegenftände fiir Neligton, deutjche Sprache, 
vaterländiiche Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, Zeichnen, Singen, 
und en: weibliche Handarbeiten. Einklaffige Volksſchulen 
———— nicht über achtzig Kinder zählen. Bet mehrklaſſigen 
ichulen ift in der Negel auf je fiebzig Kinder eine vollbeſchäftigte Lehr 


köfchule Hat drei Unterrichtöftufen. 
der Unterjtufe ſollen wöchentlich, adjtzehn bis zweiundzwanzig, 
ſechsundzwanzig bis dreißig, die der Oberjtufe achtund⸗ 
bis zweiunddreißig Yehrjtunden erhalten. 
von den örtlichen Verhältnifſen, insbefondere von der Zahl der 


IH 
A 


#8 
85 3 


8 


# 
= 


SER 
ger 


H 


ihm 
von 
und 


a \ Klaſſen beftehen. 
8 drei» und mehrklaffige Bolksfhulen vorhanden find, dürfen Kinder 
‚gegen den Willen der Eltern oder deren Stellvertreter einer einklaffigen 
werden, 
die Anzahl der einem Lehrer überwiejenen Kinder fiber achtzig fteigt, 


Mfeunten 858 8.8. Derſelbe verblied im biefer Steltung bis zum März 1902, 





1. Klgemeine Schufgefehe 
immer für die vorhandene geringere Zahl von 


notwendig erſcheinen La} der Bezirksregierung ei 
qweififige Schule mit —— Lehrer und —— Unterrichtd ze — 


‚eingerichtet 

Sind — an einer Bolköfchule vorhanden, fo ift der Unterricht 
in drei Maffen mit verfürgter Unterrichtszeit zu erteilen. 

Lediglich wegen des Neligionäbekenntnifjes darf — Kinde die Auf⸗ 
nahme in die Boiksſchule feines Bohnorts verjagt werden. 

Bei der Einrichtung der Bollsjchulen jind die Eonfejfionellen Berhältnifie 
möglichft zu berüidfichtigen. 

— Toll fein Kind ohne den Religionsunterricht feines Bekennt · 

Zur 


Teilnahme an einem anderen Religionsunterricht dürfen kinder nur 
auf Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter zugelaflen werben. 

Sind Kinder verjdiedener Neligionsgejelliaften in einer Bolksjdule 
vereinigt, jo ift möglichit für die Angehörigen einer jeden von ihnen ein be> 
jonderer ———— einzurichten, wenn nicht ihre Zahl weniger als 


betreffenden Sinder weder der evangelijchen noch der Fatho« 

fo bedarf es außerdem in der Negel des Antrags jeitens 

zuftändigen Organe der Neligionsgefellfchaft umd des Nachweiſes eines 
zur Erteilung des Neligionsunterrichts befähigten Lehrers. 

der einer Religionsgejellichaft in einem Schul · 


een nn kann die Bezirksregierung die Errichtung einer ber 
Bolksihule für diefelben anordnen. 
Der Religionsunterricht wird nach der Lehre derjenigen — 
ſchaſt erteilt, —— die Schüler angehören, die ihn empfang: 
ionsunterricdht in der Bolksjchule leiten die betreffenden Re · 


erfolg, it 
hrung neuer Lehrpläne in Bezug anf der Neligionsunterricht 
mit den zuftändigen Organen der Religionsgejellichaft. 


vor der Einführung nener Schulbücher für den Neligiondunterricht die 
Ertlarung des zuftändigen Organs der betreffenden Neligionsgejellichaft eine 
zubolen, we — die in dem Buche enthaltene Lehre nichts einzuwenden fei. 


die von den Neligionsgejellidaften Hierzu beauftragten Perfonen das 

Necit, dem Religionsunterricht in der Schule beizumohnen, durch Fragen fich 

der jachgemäßen Erteilung und von den Fortjchritten der Stinder zu über 

, den Vehrer nad) Schluß des Unterrichts fachlich zu berichtigen umd bei 

Schulentlaffung der Finder an der iyeititellung der Beugniffe im der 
Religion mitzuwirken. 


Für den evangelifcen und den —— Religionsunterricht gilt, falls 
von den Eirchlichen Obern eine andere Bezeichnung nicht erfolgt, der Pfarrer, 
und wenn mehrere Biarrer vorhanden find, der erſte Pfarrer als gejeglich 
beauftragt betreffs der innerhalb feiner Pinrrei belegenen Bolloſchulen. 
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Eine net des mit dev Leitung des Neligionsunterrichts Ber 
auftranten vom — der Voitoſchnle ift zuläffig, wenn derfe lbe die Ordnung 


der ern 
—— eig durch Beſchluß der Bezirköregierung nad) 
men * den kirchlichen tem. 
Pr 2 es Beſchluſſe find sie Katfaigen anzugeben, welche die Mahregel 


6 Träger der Rechtsverhaltniſſe der öffentlichen Vollsſchulen find 

Gemeinden, die jelbjtändigen Gutbbezirke und die Schulverbände. 

Stadt bildet ihren eigenen Schulbezirt. Landgemelnden (Guts ⸗ 

io He entweder ihren hr 1 — ober werden behufs Unter» 

iner oder mehrerer Volkoſchulen zu einen gemeinfamen Schulbezirke 
—— vereinigt. 


Die Aufbringung et Koften für die Errichtung und Unterhaltung der 
öffentlichen Bolksfchulen liegt den bürgerlichen Gemeinden (Gutöbezirken, 
Schulverbänden) ob. 


Die Erhebung eines Schulgeldes findet fortan nicht itatt. Diefe Bors 

ſchrift — ſich nicht auf das Fremdenſchulgeld. 
bürgerlichen Gemeinden werden die Schullaſten wie die Koſten 
der allgemeinen Kommunalverwaltung aufgebracht. 

Im Gutöbeziefen hat der Bejiger des Gutes die Schullaften gleich den 
Gemeinden zu tragen. 

verbünden werben die Koſten der Unterhaltung des gemeinfamen 
jens auf die zum Schulverbande gehörigen Gemeinden und Guts- 
verteilt. Die Verteilung darf nur nad) den geſetzlich für die Ber- 
un der Gemeindenbgaben geltenden Grundjägen erfolgen. 
Verwaltung der äußeren Angelegenheiten der Volkoſchule fteht der 
Gemeinde (Gutöbezirk, Schulverband) zu. 

Die Verwaltung derjenigen äußeren Angelegenheiten der Bolksichulen, 
welche die Erfüllung der Berpflichtumg zu ihrer Errichtung und Unterhaltung 
und melde dad Bermögen betreffen, erfolgt in den einen eigenen Schulbezirk 
‚bildenden bürgerlichen Gemeinden durd) deren Organe. 

Der eis verwaltet umd vertritt as den Schulzweden ne» 


ie, Gemeinden zuftehende Recht bei der Anftellung und 
rer. 
Ard zur Verwaltung der Schulangelegenheiten ein befon- 
eingefett. 
(genen Schulbezirk bildenden Gutsbezirke, in denen der 
Bollsſchullaſten allein trägt, werden die den Gemeindes 
Rechte durch den Gutsvorſieher ausgeübt. 
Schulverbandes find der Schulausſchuz und der Schul · 


d (Schnlausihuß) gehören auch Lotalſchulinſpeltoren, 
de "Schulvorftand (Schulansfchuß) hat fir die äußere Ordnung im Schul · 


forgen, die Jntereffen der Schule beim Gemeindevorftande und bei 
uffichtsbehörde wahrzunehmen und den Schulauffichtsbeamten zu 
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Teilnahme an Schulprüfungen, Anhörung bei Benrlaubungen, Mitwirkung 
bei Überwachung des Schul acht u. 

Abſchnitt III xegelt die suipftiht und die Beitrafung der Schule 
verfäumnifie im Anjchluß an das beftehende Redit!0). 

Abſchnitt IV ordnet Anftellung, Dienftverhältnis und Dienfteinfommen 


Lehrer. 

Die Lehrer an den öffentlichen Bolksjchulen werden unter der geje« 
lid) georbneten Beteiligung der Gemeinden (Gutöbezirke, Schulverbände) vor 
der Schulauffichtsbehörde angeftellt. Dem Gemeindevorftand (Gutsuorftcher, 
Schulausfchuß) ſteht das Recht zu, für jede erledigte Schulftelle eine oder 

Perſonen in Vorſchlag zu bringen, Der Gemeindevorftand ift ver- 
pflichtet vorher den Schulvorftand zu hören. Die Borfchläge find von der 
en zu berücfichtigen, fofern nicht erhebliche Gründe ent- 

chen. 
a Dienftverhältnis der Lehrer wird im Anjchluß an die für die Staats» 
beamten geltenden Borfchriften geordnet. Bei der Regelung des Dienft- 
einfommens wird eine ausreichende Geſtaltung der Alterözulagen in Ausficht 
enonmunen. 
Abſchnitt V und VI trefien Beſtimmungen über Penſionierung und 
Reliktenverforgung, Abjchnitt VIE über die Aufſicht der Stantsbehörden, 
Abſchnitt VII über die Stantsleiftungen. 

Der Entwurf wurde im Haufe dev Abgeordneten einer eingehenden Ber 
xatung unterzogen. Bevor er aber zur Erledigung kam, nahm der Minifter 
(im März 1891) feine Entlaffung. 


Minifterium Graf Zedlit (1891—1892). 


Graf Zedlitz nahm fofort die geſetzgeberiſchen Arbeiten wieder auf, ente 
warf den Plan zu einem allgemeinen Bolksſchulgeſetz, der ſich In wejentlichen 
Punkten von dem Goßlerſchen Entwurf unterſchied. 

Der Entwurf erftredte ſich nämlich nicht nur auf das Geblet der öffent» 
lichen Volksſchule, jondern gab auch einheitliche Vorfchriften für den Privat- 
unterricht, joweit er die Ziele der Volksſchule verfolgt. Es erſchien dies not» 
wendig, weil der allgemeine Schulzwang nicht blof; durch dem Beſuch der 
öffentlichen Bolksjchule zur Durchführung gelangt. 

Der Entwurf wollte ferner das Fehrerbildungswejen vegeln, weil ex von 
dem Grundjag der Konfejfionalität der Volksſchule ausgeht und eine weitere 
Sicherung diejes Prinzips in geſetzlichen Garantien fiir eine konfeſſionell ges 
richtete Vorbildung des Lehreritandes erblickt. 

Der Entwurf befchäftigte fich ſchlleßlich mit einer anderweitigen Organi- 
fation der Schulbehörden, deren heutige Berfaflung mit der Regelung der 
Bollsſchulunterhaltung auf kommunaler Grundlage nicht durchweg im Einklang 
ftehen würde. 

Im einzelnen bemerkten die Motive: 


19) 5, unten $ 4 d. B. Einf. und $ 55 b. 9. Einf. 
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„Bas die onjeffionellen Berhältnife betrifft, wird der Schule der on» 
det, weißer Sat Iren Ginigeng al Gende 
durchaus vereinbar iſt. Maßgebend für diefe Beitimmung war die Er» 
fahrung, daß die Bevölkerung einer Vereinigung von Kindern verfchiedener 
Sonfeffionen in derfelben Schule zumeift widerſtrebt. Die Annahme, daß die 
Unterbringung und Erziehung der Kinder in der Volksjchule den 
len beſonders nähre und ftärfe, hat ſich nicht bewahrheitet. 
Die erigkeit, die richtige Form der Andacht zu finden, den rechten Ton 
in der Geſchi⸗ hlung zu treffen und die Leſeſiücke für den Unterricht in 
der jo zu wählen, daß fein Gewiſſen verlegt werde, Ift den 
Leitern der Bollsſchulen immer von neuem entgegengetreten, und es Ift mehr- 
fad; da Unfriede entftanden, wo man mit dem vedlichiten Willen Frieden ex» 
ftrebt e. Es kommt aber nod) ein anderes Moment hinzu. Die erzich- 
des Unterrichts hängt zu einem nicht geringen Teile davon ab, 
es dem Lehrer gelingt, in der richtigen Weife auf das Gemüt feiner 
einzumirfen, und daß Lehrer, Schule und Haus in der richtigen 
Becjelmirkung zueinander jtehen. Daflir iſt e8 von erheblicher Bedeutung, 
daß fich die Lehrer, die Schüler und die Eltern der Kinder auf demfelben 
bewegen. Jedenfalls wird das gegenfeitige Vertrauen da» 

durch genäßrt. 


Tatfächlic; Hat ſich auch das preußiſche Volkoſchulweſen, obgleich feiner 
Entwielung im ganzen bie freiefte Bahn gelaffen war, auf Eonfeffioneller 
bewegt. Es entfpridit daher ebenjowohl der gefchichtlidyen Ent 

widlung, als der Borſchrift der Verfajjung, wenn die Bejtimmung getroffen 
it, da; nene Bollsſchulen nur auf Eonfejfioneller Grundlage eingerichtet werden 
follen, ſowelt nicht etwa an einem Ort eine anderweite Schulverfaffung ber 
‚In welche fid die nen entftehende Schule einzugliedern hat. Yegtere 
üime, ſowie die Erhaltung der wenigen paritätiichen Schulen, wird ohne 

mit der Verfaffung als ftatthaft erachtet werden können. 

ift den Eonfeffionellen Minderheiten der ftaatsfeitig anerkannten 

ellſchaften die Möglichkeit gegeben, fir ihre Sinder, wenn deren 

Bahl über dreifiig fteigt, eine eigene Schule zu erlangen. Es iſt indes die be⸗ 
ftimmte Ginri g dieſer Schule, weiche von dem Negierungspräfidenten, 
fofern die Zahl über jechzig ſteigt, anzuordnen ift, andernfalls aber angeordnet 
werden kann, von der Zuftimmung dev Gemeinde abhängig gemacht. Letzteres 
eint geboten, weil die in Rede ftehende Einrichtung nicht ohne eine Mehr 
ber Gemeinde ausführbar fein wird, und weil fie auch ftörend auf 

die Geftalt der von den Stindern verlajenen Schule zurückwirken Lönnte. Die 
‚ ob die Eltern den Unterricht ihrer Stinder in einer einklafjigen Schule 

5 Konfejfion demjenigen in einer mehrklaffigen Schule anderer Konfeffion 
h ‚wird in jedem einzelnen alle der eingehenditen Prüfung bedürfen; 
wird von befonderen örtlichen und perjönlichen Berhält- 


ertung 

‚von Stimmungen, Zeitftrömungen und anderen Faktoren des bffent- 
Lebens abhängen. ES ift aber, um die Minderheit zu ſchützen, welcher 
b jeinde die erwünſchte Errichtung einer befonderen Schule verfagt, vor- 
daß die Zuftimmung der Gemeinde auf Antrag des Regierungspräfi - 
\ durch den Streisaußjchun bezw. den Bezirksausichuß, welche den per» 
— Serchaltniſſen ferner ftehen, ergänzt werden kann. 

P Entjheldung darüber, ob der ſachliche Inhalt des Neligionsunter- 
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richts der Lehre derjenigen Kirche bezw. Religionsgeſellſchaft entjpricht, welcher 
die Finder angehören, kann natürlich nur von den kirchlichen Oberbehörden 
bezw. von den zuftändigen Organen der Neligionsgejellicaft getroffen werden. 
Bon diefem Gedanken ans hat die Berfaffungsurtunde den Neligionsgejell- 
ſchaften die Yeitung des Neligionsunterrichts in der Soltsfaule zuge: 


ſprochen. 

Zunächjt müſſen die zuſtändigen Organe der Religionsgeſellſchaften eine 
Mitwirkung bei Prüfung der Lehrer, welche den Neligionsunterricht erteilen 
Tollen, haben. 

Das andere, was die Religionsgeſellſchaften verlangt haben, ift die 
Beteiligung bei der Einführung neuer Yehrpläne und Schulbücher für den 
Religionsunterricht, Der Anteil der beiden Faltoren bei der Beurteilung bes 
Lehrbuche, wie des Lehrplans wird leicht zu bejtimmen fein. | 

Endlich muß es den Neligionsgefelfchaften auch zuftchen, von der Art 
und Weiſe Kenntnis zu nehmen, in welcher der Lehrplan anögeführt und die — 
Lehrbücher auögenügt werben. 

Auch kann den Eirchlichen Oberbehörden die Befugnis eingeräumt werden, — 
in einer Schule den Neligionsunterricht ganz oder teilweife durch einen Geifte 
lichen des Orts übernehmen zu laffen, jofern hieraus für die Ortögemeinden 
feine Koſten entjtehen. 

Was die Verwaltung der Schulangelegenheiten betrifft, jo müſſen die 
Schullaſten zu Kommumnallaften werden — wie auch die Verfaſſungsurtunde 
died vorfieht —, den Gemeinden und den kommunalen Schulverbänden die 
Verwaltung dev äußeren Angelegenheiten der Volksſchule zufallen und es 
hat dieſelbe nad) Mahgabe der Gemeindeverjafjungsgejege zu erfolgen. 

Für die Verwaltung der inneren Schulangelegenheiten und fir die nad) 
83 des Schulauffichtögefeges vom 11. März 1872 den Gemeinden verbliebene 
Teilnahme an der Schulaufficht fieht der Entwurf dagegen die Begründung 
‚eines befonderen Organs vor, wie ſolches bisher fchon tatfächlich unter dem 
Namen des Schulvorftandes ze. in verjdiedenartiger Zufammenfegung und 
Buftändigkeit beſteht. Es entjpridht dies nicht nur der geſchichtlichen Ent» 
wielung, ſondern es bildet dies auch die notwendige Borbedingung für die 
gejeglihe Regelung der Teilnahme der Gemeinden an dev Schulaufficht. 
Denn um gerade hier eine nachtellige Berquidung mit kommunalen Fragen 
zu vermeiden, muß das an der Schulaufficht beteiligte Organ diejenige innere 
Selbftändigkeit haben, melde durch die fortgejette Gemwöhnung in der auf 
ein beftimmtes Gebiet begrenzten Arbeit gewonnen wird. Geht man aber 
weiter von dem Gruudſatz der Sonfejfionalität der Vollsjhule aus, jo muß 
dieſer auch in der Verwaltung des inneren Lebens der Schule und in dem 
Aufbau der bierfilr befonders gebildeten örtlichen Organe feinen beftimmten 
Ausdrud finden. Daraus folgt, daf Im allgemeinen fir jede Schule ein ber 
ſonderer Borftand gebildet wird, in welchem der Staat durch den Schulinfpektor, 
die Religionsgefellfchaft durch den Geiftlichen, die Schule durch den Vehrer, 
die Semeindeorgane durch den Gemeindevorjteher, die Gemeindeangehörigen 
durch die von den Schulhausvätern befonders gewählten Mitglieder ihre Ber» 
tretung finden. Nach den örtlichen Berhältnifien kann indes für mehrere Ston» 
ſeſſionsſchulen ein gemeinfamer Schulvorjtand gebildet werden. Es wird dies 
Ansbefondere in den großen Städten die Verwaltung erleichtern. Der Schul · 
vorftand ift fomit feine von der Gemeinde abgelöfte Behörde, ſondern hat 
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in Hand mit den Gemeindebehörden, welche die äuheren Schulangelegen- 
— terefjen der Schule zu pflegen und zu jürdern. 

Bei den Staatsbehörden lag der Schwerpunkt der —— der äußeren 
und inneren — eler bisher in dev Bezirksinſtanz. Die Bezirks. 
regierumgen leiteten und verwalteten nad) dev Neglerungsinftruftion vom 
23. OH. 1817 die gefamten Schulangelegenheiten. So ſegendreich diefe Ein» 
—— auch für die Entwicklung des Schulweſens geweſen iſt, jo machte ſich 

in den letzten Jahrzehnten bei den wachſenden Anforderungen an die 
Atungspfüchtigen die Jſolierung der Negierungsabteilung für 

Rirdjen» und Schulwejen von der übrigen fommumalen Verwaltung geltend. 
Das Zuftändigleitögefeg vom 1. Aug. 1883 $ 47 und das Gejeg vom 2%. Mai 
— betreffend die Feſtſtellung von Anforderungen jür Volisſchulen, ſuchten 
dem dadurd; zu begegnen, daß jie die Entjcheldungen der Bezirksregierung 

bei Bauten und bei ſonſtigen finanziellen Anforderungen einer Nachprüfung 
des Streisausichuffes ſowie des Bezirkönusihuffes bezw. des Provinzialrats 
unterwarjen. Eine organijche Geftaltung des Verhältnifjes ift damit nicht 


Werden nunmehr die Schullaften zu Kommunallaſten, jo liegt kein Grund 
vor, die Aufficht über die äußeren Angelegenheiten der Volksſchule den fonft 
mit der Sommumalaufjicht betvauten Behörden und Beamten zu entziehen. 
Erhalten dlejelben aber die Aufficht Über die äußeren Schulangelegenheiten, 
jo muß Ihnen bei dem innigen Zufammenhange der legteren mit allen Fragen 
der inneren Schulleitung auch die letere unter den durch die befonderen Ber- 
hältniffe der Schulverwaltung gebotenen Modifikationen zufallen. 

Wird fo in diefen JIuſiangen ein organischer Zufanmenhang mit der 
| Kommmmalverwaltung und Kommunalaufjicht herbeigeführt, jo wird bei der 

weiteren nun auch den Betrebungen nad) größerer Dezentralifation 
zu tragen fein, wie fie in den legten Jahrzehnten bereits auf anderen 

Berwaltung mit Erfolg eingeführt ift. 
meten ausgehend, beabfichtigt der Entwurf die Ger 


‚Bon diefen Geficitöpu 

der Negierungsabteilungen für Kirchen ımd Schulwefen auf den 
h x* m zu übertragen. Es erfordert dies die Aufhebung jener 
ht über die äußeren Angelegenheiten dev Volksſchule wird, fo» 
— im Gejeg (mie bei Schulbauten zc., bei der Feſtſetzung der Lehrer: 

I 
— Beftimmungen getroffen fi ind, von den Regierungspräfidenten 
nd Yandräten Mahgabe der Gemelndeverfaffungsgefege gebt. Die 


fx Bezirtsausihüffe ze. üben eine Mitwirkung nad) dem Zuftändigkeits- 
zeſeg eh die fommunalxechtliche Seite in Frage kommt, z. B. bei Zwangs · 


nf 
7, het in der Bezirksinftang der Negierungspräfident die gefamte 
ng des Bolköfhulmwejens. Ihm werden die erforderlichen technifchen und 
amten zugeordnet. 
Kr“ Srelöinftang übt der Landrat die Aufficht über die äußeren Volks: 


Im übrigen treten ihm ein oder mehrere ſchultechniſche 
Be Be Beet, zue Seite, mit denen zufammen er die 


—E 
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Der Kreieſchulbehorde treten fir —— wichtige Angelegenheiten die 
Je a Mitglieder des Kreisdausſchuſſes Hinzu. 

Die Kreisfchulbehörde tft im übrigen das Organ des Negierungspräfidenten. 
und bat Kalk Weiſungen zu entfprechen. 

Für die Städte wird in analoger Weife eine Stadtfhulbehörde aus dem 

ermeiſter und Kreisſchulinſpektor mit wejentlich gleichen, zum Teil größeren 
Befugniffen gebildet, ſoweit nicht die befonderen Berhältnifie eine andermeite 
— erfordern. 

Es läht ſich erwarten, daf bei diefer weitgehenden —— und 
bei diefer umfaflenden Mitwirkung dev Nüchftbeteiligten an den iſten 
der Schulverwaltung ihre freudige und opferwillige Tellnahme an dem Ge— 
deihen der Schule wachſen wird. 

Neben den fo gebildeten Sreis- und Stadtjhulbehörden üben die Schul» 
anfjichts! — die Schulaufficht nad) Maßgabe des Geſetzes vom 11. März 1872. 
näheren Vorſchriften über denjenigen Privatunterricht, well 
die Ziele der —— verfolgt, ſchließen ſich an die Beſtimmung 
Art, 22 der Berfafjung und im übrigen an die Staatömintfterialinfteuktiom 
vom 31. Dez. 183912) an. = geil der Privatichulen überhaupt ift in der 
—— Zeit ftetig zurucgega 

Trotzdem erſcheint — Sin ber Privatſchule dringend geboten. Wird 
auch von den Dienften abgefehen, welche fie als Verfucjsfeld für Erziehung 
und Unterricht dem gejamten Schulwejen geleiftet hat, und von dem Star 
welchen fie in den Zeiten gewährte, wo der Staat feine erziehliche Auf 
noch sicht voll zu löfen vermochte, jo bleibt doch beftehen, da privater Unter- 
richt und Aufnahme in die Privatichule die fette Gewähr eines beunruhigten 
Gewiſſens fein kann. Namentlich die Strenge, mit welcher das Eonfeffionelle 
Prinzip durchgeführt wird, muß es den Angehörigen Eonfeffioneller Minder- 
heiten nahelegen, fih von einer Schule zurüdzuzichen, welche fie für ihre 
Kinder nicht wollen, 

Bon diefen Gefichtspunften aus find in den Vorſchriften der Entwicklung, 
der ir weite, freie Bahnen gelaffen. 

Es darf aber nicht verfannt werden, dafz in der Privatſchule auch leicht 
eine Schädigung der öffentlichen Schule Baer Kann; daß ihre Einrichtung 
dazu tatfächlich mißbraucht worden ift, um Kinder dem regelmäßigen Beſuch 
der öffentlichen Schule zu entziehen; daß in manchen Privaiſchulen ein oxdent« 
licher Plan, Zucht und emfte Arbeit vermißt wird; dab es auch nicht am 
ſolchen Privatichulen gefehlt hat, in melden die veligiöfe Erziehung nicht die 
ausreichende Pilege fand, und dab Eltern von Perfonen, welche weder Die 
fittliche, noch die wiſſenſchaftliche Befähigung für den Unterricht hatten, mißr 
braucht und getäufcht worden find. Diefen Übelftänden ift in Preußen durch 
die Allerhöchjte Order vom 10. Juni 183412) und die bereits genannte Dlinifterial» 
inftruftion vom 31. Dez. 183912) mit Erfolg begegnet worden, und die große 
Mehrzahl der preußiichen Privatichulen fteht den öffentlichen Schulen würdig 
zur Er Diefen Zuftand zu erhalten, find bejchräntende Vorſchriften 


Bus die Seminare betrifft, Jo bat die Gntwidlung dahin geführt, daß 
biefelben auf Eonfeffionelle Grundlage geftellt worden find, Mit AUnsnahme 


2%) f, unten $ 62 5.8. 
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jeminar® zu Rawi die 2 und Zögl d 
eotehullehree und ei ir ——— 


ſamtliche Seminare Staatsanſtalten find, da ihre Lehrer für dem 

Umfang der Monarchie vorbereitet werden, und da die allgemeine 

ber Schulen, an welchen fie ſpäter arbeiten follen, überall die gleiche 

die Beitimmungen über die Einrichtung der Seminare, den 

chisbetrieb derjelben umd über die Aufnahme in diefelben nur vom 
Unterrichtöminifter jelbft getroffen werden. 

Den zuftändigen Eirchlichen DOberbehörden wird eine Mitwirkung bei der 

neuer — und bei der Auswahl neuer Lehrbücher für den 


t gefichert. 
eig le ficchlichen Oberbehörden eine Mitwirkung bei 
läne fire den Neligionsunterridt zugejtanden ift, 
mu ihnen — das * gewahrt bleiben, von der Art und Weiſe Kenntnis 


Su a welcher der Unterricht ſelbſt erteilt wird, und es muß ihnen 
it bleiben, die Auffichtsbehörde von vorgefundenen Mängeln in 


du fegen. 
— eines kirchlichen Kommiſſarius bei den Entlaſſungsprüfungen 
je ebenfalls ſchon durch ältere Beftimmungen angeordnet. 
E8 liegt in der Natur der Sache, daß die Prüfung in der Religion eine 
Berorzagenbe Stelle einnimmt. 
in der Prüfungsordnung vom 15. Okt. 1872 vorgefchrieben 
n ıtöbeiwerber, welcher in der Neligion nicht befteht, 
18 erhalten ſoll. Es ift aber der Fall denf- 
ae der Prüfungstommiffion die Prüfung in der Religion 
anfieht, während der Eirchliche Kommiſſär die Lelftungen nicht 
eradjtet. Wird in foldem Falle über die Befähigung eines 
Einverftändnis zwiichen dem Kommiſſär der firchlichen Behörde 
Mitgliedern der Kommiſſion nicht erreicht, fo erfordert es 


fidenten und die kirchliche Oberbehörde vor, deren Einver 
Bleiben die Meinungen geteilt, jo ſoll dem betreffenden 
Bewerber eine Lehrbefähigung fir den Religionsunterricht nicht zugeſprochen 


Was bie en der Lehrer betrifft, fo bringt der Entwurf die Vor⸗ 
Yen ie Berfoffungsurkunde zur Ausführung. Der Staat ftellt die Lehrer 
den een, welche fortan die Träger der Schullaft find, umd den 

in Vertretung der Intereſſen der bejonderen Schule wird 

Mitwirkung bei dev Anftellung eingeräumt. Diefe Beteiligung 

it, eine oder mehrere Perjonen in Vorſchlag zu bringen. 

t wird den Vorſchlag berüdfichtigen, fofern nicht er» 


entgegenftehen. 
verpflichtet den Meglerungspräfidenten, über die Gründe 
;g der beteiligten —— Auskunft zu — Es liegt 
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dung darüber, ob ein — für eine iele geeignet 
dit, ober ob es im allgemeinen Intereſſe notwendig ericeint, eine andere 
Berfönlichfeit als die vorgejchlagene mit dem Amt zu — Kann jedoch 
wie bisher, und wie es die Verjafjung vorſchreibt, der Schul 
zuerkannt werden. Diefe Befugnis ift ein unentbehrlicher Teil der 
Leitung des gefanten Volksſchulweſens und ummmmgänglich erforderlich für 
feine ——— Geftaltung und gedelhliche Entwicklung. 
des Borjchlagsrehts iſt dem Gemeindevorftand —— 
— die — derartiger Perſonalfragen durch eine große Gemei 
untunlich ericheint, wo es fid) am einen Beamten rer Bee 
een, ftaatliche —— zu erfüllen hat. 

Der Gemeindevorjtand (Gutsvorfteher, Berbandsvorjtand) hat zuvor den 
Sculvoritand zu hören, in len die techniſche Erfahrung und die Inter 
efien der Beligiensgeelfoften ibre Bertretung finden.” 

Der fand im allgemeinen die Zuftimmung der — 

und des Jentrums, vief aber bei allen übrigen Parteien jo großen 

und erbitterten Widerjprud; hervor, daf; die Stantöregierung anf die weitere 
Beratung verzichtete und der Graf Zedlit feine Entlaffung nahm. 


Minifterinm Bojje (1802—1899). 
Nach den großen parlamentariidien Stämpfen des Jahres 1892 — 
chulweſens für 


vehrerbeſoldungen, 
welche Zedlitzſchen Geſebentwurj Perser war diefer Gedanke und 
im Anjchluß daran auch die Ginrichtung einer gleichartigen Kafſe für bie 
Alterszulagen erwogen. Anf —— — u * —— — und 
in den Jahren 1894 und 1 das Gefeg üb der 
Lehrer und Lehrerinnen an —* öffentlichen —— auf dieſer Grund · 
Entwurj wurde im Fruhſahr 1896 vom Abgeordneten · 
Herrenbaufe aber am 6. Mai Kurzer Hand * 

——— — 

te neue Entwurf wurde vom Yandtage angenommen 

897 ald Gejek erlaffen!). Es fehlte zur Sijerkekung ber ber 
Lehrer mur noch eine angemefjene gejepliche Regelung 
Be aaa enter dem Minifterium Boffe die Zu · 


— seinen EEE ZT 
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fand. Das on ſelbſt ift indes erft unter feinem 


——— ihre ausreichende Regelung erfahren, jo daßz die 
als eine der fruchtbarjten auf dem Gebiete 


bie Untergeltung der bffentlichen Braten anf 
folgender Grundlage vorzulegen 

1. bie Unterhaltung der öffentlichen Bolkoſchulen Itegt den bürgerlichen 
Gemeinden (Gutsbezirken) oder Verbänden ſolcher unter ergänzungsweifer 
Beteiligung des Staates an den Koften ob; 

2. in Ausführung des Art. 24 der Verfaffung, wonach bei der Einrichtung 
ber öffentlichen Volksfchulen die Eonfeffionellen Verhältniffe möglichft zu berück 
fichtigen find, werden nadjftehende Grundfäge jeitgelegt: 

a) in der Regel follen die Schüler einer Schule — Konfeffton an⸗ 
‚gehören und von ihrer Stonfeffion unterrichtet werden 

b ven find nur aus befonderen Gründen, Tnäbefonsere 
ober da, wo dies der Siftorifchen Entwicklung ent · 

er welche zur Grteilung des Neligionsunterridyts für 

— an Schulen anderer Konfeſſion angeſtellt find, dürfen 


tw 

.s ah der ſchulpflichtigen Kinder einer Lonfeffionellen Dinder- 
Be Aa hat dieſe Minderheit den Anſpruch auf Ein- 

einer Schule ihrer Konſeſſion, 
de find zur Verwaltung dev Schulangelegenheiten neben den ordent ⸗ 
Achern Gemeindebehörden in den Städten Schuldeputationen und auf dem 
ee einzurichten, bei denen der Kirche, der Gemeinde und 

den Yehrern eine angemefjene Vertretung zu gewähren ift; 

IL bei Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht zugleich, für die Ber 
Ungleichheiten in der Belaftung der verjchiedenen Schule 
de und in der Höhe des Dienfteinktommens der Volisſchullehrer zu 


Kö, D. Beet Dr. v. Heydebrand und der Yajn. 
.v. Beblik und Neuklrch. 
A m NE Tonfeifionelle Schule in dem biöherigen Umfang bei 
unierhaltungögefeyes erhalten wiſſen. Betreffs des Begriffes 
L in Simultanſchule, ſowie bezüglich ihrer Verbreitung in 
Eee ir allgemeinen auf die Ausführungen in der Einleitung 
ws vs verwieſen werden. 


ein 29) |, unten 8.68 d. 8. Rr. 2. 
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Nach der amtlichen Statiftit (Heft 176, Berlin 1903) gab ed in Preußen 
überhaupt 36756 Schulen mit 5670870 Schultindern. Bon den Schulen 
waren paritätild; eingerichtet, d. 5. mit Lehrkräften verſchiedenen Bekenntniſſes 
bejegt 803 mit 284575 Schulfindern. Unter Ietteren Schulen befinden ſich 
aber eine erhebliche Anzahl, an denen ein Lehrer anderer Konfeffion lediglich 
zur Grteilung des Neligionsunterrichts für die Schüler der £onfeffionellen 
Minderheit angeftellt if. So weift die Statiftif z. B. für Berlin 36 „pari« 
tãtiſche“ Schulen mit 542 evangelifchen, 44 katholiſchen und 50 jüdiſchen 
Lehrkräften auf. Im übrigen bat ſich die Simultanfchule weſentlich aus 
nationalen Gründen in den Provinzen Weftpreußen (403 Schulen) und Bofen 
(169 Schulen) entwidelt. Im Regierungsbezirk Wiesbaden (109 Schulen) ift 
fie für das ehemalige Herzogtum Naſſau durch Gejeß eingeführt. Die Pro- 
vinzen Sachſen, Schledwig-Holftein und Hannover bejigen gar feine Simultan- 
ſchulen. Für die übrigen Bezirke zufammen find nur 122 fogenannte pari- 
tätif de Schulen nachgewieſen. 

Es beſuchten im übrigen überhaupt nur 61541 Eatholifche Kinder die 
evangeliichen Schulen und 16342 evangeliſche Kinder katholiſche Schulen. Es 
werden 95,6% evangelifche Kinder und 90,45% katholiſche Schulkinder nur 
von Lehrkräften ihres Belenntnifjes unterrichtet. An den evangelifchen Schulen 
waren für 143220 katholiſche Kinder, an den katholiſchen Schulen für 11922 
evangelijche Kinder bejondere Religionslehrer beftellt. Es blieben 18321 
Tatholifche Kinder und 4497 evangelifche Kinder, für welche dies nicht geſchehen 
iſt. Diefelben verteilen ſich auf 6016 evangelifche und 2034 katholiſche Schulen, 
jo daß auf dieſe Schulen im Durchſchnitt je 3—2 anderögläubige Kinder ent- 
fallen. 


$1. Allgemeines Landredht Teil TI Titel 12 88 1-53 


$1. Schulen und Univerfitäten find Beranftaltungen des Stantes, melde 
den Unterricht der Jugend in nüglihen Kenntnifien und Wiſſenſchaften zur 
Abfiht haben. 

$ 2. Dergleihen Anftalten jollen nur mit Borwifien und Genehmigung 
de3 Staates errichtet werden. 

$ 3-8 Bon Privaterziehungsanftalten (j. unten $ 62 Nr. 2 dieſes Buches). 

Bon öffentliden Schulen. 

89. Alle öffentlichen Schul · und Erziehungsanſtalten ftehen unter Auf- 
fit des Staates und müſſen fich den Prüfungen und Bifitationen desfelben 
zu allen Zeiten unterwerfen!). 

$ 10. Niemanden fol wegen Berjhiedenheit des Glaubensbekenntniſſes 
der Zutritt in öffentliche Schulen verjagt werden. 

$ 11. Kinder, die in einer anderen Religion, als welche in der öffent» 
lichen Schule gelehrt wird, nad) den Gejeken des Staates erzogen werben 
follen, können dem Religionsunterrichte in denjelben beizumohnen nit an- 
gehalten werden?. 


$ 9 vieles Yudes Kr. 5. 5.5 B. Anmlac. 


81. Aligemeines Landrecht 


Bon gemeinen Schulen. 


Anfficht und Direktion derſelben. 
$ 12. Gemeine Schulen, bie dem erften Unterricht der Schulen gewidmet 
Find, fiehen unter der Direktion der Geridjtsobrigkeit eines jeden Ditesn, 
dabei die Geiftlichkeit?) der Gemeinde, zu welcher die Schule gehört, 
6 


h. 

13. Die Sichenvorjteher einer jeden Gemeinde, auf dem Lande und 
in Fleinen Städten, ſowle in Ermanglung derjelben, Schulzen und Gerichte, 
ingleidjen die Bollzelmagiftrate, find fchuldig, unter Direktion der Obrigkeit 
md der Geiftlichen, die Aufficht über die äußere Verfaffung der Schulanftalt, 
und über bie Aufrechthaltung der dabei ——— Ordnung zu übernehment), 

8 14. Alle dabei bemerkten Mängel, Verſumniſſe und Unordnungen 
mihfen fie der Obrigkeit und dem Geiftlichen?), zur näheren Unterfuchung und 
anzeigent. 
$ 15. Die Obrigeit und der Geiftliche?) müſſen fich nach den vom 
Stante erteilten oder genehmigten Schulordnungen achten; und nichts, was 
zuwlder ift, eigenmächtig vornehmen und einführen. 
16. Finden fie bei der Anwendung der ergangenen allgemeinen Vor 
auf die ihrer Aufficht anvertraute Schule Zweifel oder Bedenklich- 
feiten: jo muß der geiftliche Vorſteher der dem Schulmwefen‘) in der Provinz 
vorge * Behörde davon Anzeige machen. 
diefer Behördes) gebührt die Entſcheldung, wenn die Obrige 
keit EA mit dem gelftlichen Schulvorfteher ilber eine oder die andere bei der 
Schule zu treffende Anftalt oder Einrichtung nicht vereinigen kann. 
Außere Nechte der Schulanftalten. 
5 a Be geniehen eben die Vorrechte wie die Kirchengebäude 
(Titel 11 

19. Auch v 2 ER Grundftücken und übrigem Vermögen der Schulen 

Eu * der Regel alles das, was vom Kirchenvermbgen verordnet iſt ſeben · 


je A 9. 
20. his Vermögen und Grundſtücke, die zu einer gemeinen 
Schule gehören, von der ordentlichen Gerichtöbarkeit nicht ausgenommen.) 

5 21. Auch find Inländijche Schulen, bei Schenkungen und Vermächt- 
niffen, den Einjcränkungen der Kirchen und geiftlichen Geſellſchaften nicht 
mterworfen (Teil 1 Titel 11 $ 1075). 

Beſtellung der Schullehrer. 
FA Er Die Beftellung der Schullehrer kommt in der Regel der Gerichts · 


89. ER wen dieſe Befugnis, in Anfehung der auf Domänen» oder 
— Böniglidien Gittern zu beftellenden Schulmeiſter, ausgeübt werde, ift 
a aligen einer jeden Provinz beftimmt. 
Aberall aber foll ein Schulmelfter beſtellt und angenommen 
nicht zuvor, nach angeftellter Pritfung, ein Zeugnis der Tuchtig · 
foldjen Amte erhalten hat!!). 





1. Allgemeine Schulgejege 


— Es Pa aber jeder neu anzunehmende ——— dem ſreis · 
Erzprieſter angezeigt, und wenn er noch mit keinem Zeugnis 
ind — le iſt, demfelben zur Prüfung vorgeftellt werden), 


Nechte und Pflichten derjelben. 
$ 2%. Gemeine Schullehrer [haben keinen privilegierten Gerichtsftend, 
Inden find der ordentlichen Gerichtsobrigkeit des Ortes unterworfen. 
27. Diefer —— mit Zuziehung des geiſtlichen — 
Aufficht über ihre Amtsſuhrung; und fie Hat, wegen Ahndung der 
Kam —— en in ihrem Amte zur Saft fallenden Bergehungen, 
— ae in Anfehung der Kirchenbedienten bene geiftlichen 
Senn ent 
8. Dagegen finden auch in Anfehung der Schullehrer, wenn diefelben 
— entjegt werden follen, die Vorſchriften des vorhergehenden Titels 


Unterhalt. 
829. Bo feine Stiftungen für die gemeinen Schulen vorhanden find, 
llegt die Unterhaltung der Lehrer den fümtlichen Hausvätern jedes Ortes, ohne 
Unterfchied, ob fie Stinder haben oder Ang und ohne Unterjcied des Glaubens- 


befenntnifies 0b). 

$ 30. Sind jedod; für die Einwohner verjchiedenen Glanbensbelennt- 
niſſes an einem Orte mehrere gemeine Schulen errichtet, jo ift jeder Ein—⸗ 
wohner nur einen Unterhaltung des Schullehrers von feiner Neligionspartet 
1), 


$ 8. Gutäberj 
BER zur Aufbringung ihres ſchuldigen Beitrages ganz oder zum Teil auf 
eine Zeitlang mvermögend find, dabei nad; Notdurft zu unterftügen 7). 


Schulgebäude. 
834. Auch die Unterhaltung der Schulgebände und Schulmeiftermohr 
muß, ald gemeine Laft, vom allen zu —— ſolchen Schule gewieſenen 
ohne Unterjchied getragen 
trägt dad Mitglied einer — een 
der Gebäude nur halb jo viel bei, als eim 

je an dem Orte, wo die Schule befindlich ift!9. 

Bauen und Reparaturen ——— müſſen die Magi« 


| 
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g desſelben auf ebem diefe Art, wie bei Pfarrbauen 
bejorgt werben®t). 
tann kein Mitglied der Gemeinde, wegen Verſchiedenheit 
fies, dem Veitrage zur Unterhaltung folder Gebände 


jemeinde zur Herbeiholung neuer Schulmeifter®). 
find in der Negel verbunden, einen neuen Schul- 


meifter herbeigu holen. 
840. Dieſe ern — ſich alle En 
Schulmeifters gehören! onen, und mas elbe an Meidun, e, 
& —— — & d = 
41. jabei, in chung der Entfernung, eben die Ein» 
— — —* „Zaseriien, wie bei öhotung der Pfarrer durch die 
842. Auch bet die Vorſchrift des 11. Titels $ 525 auf Schulmeifter 
enjalls Anwendung. 
reg der Eltern, ihre Minder zur Schule zu Halten. 
43. Jeder Einwohner, welcher den nötigen Unterricht für feine Kinder 
a Fre bejorgen kann oder will, ijt ſchuldig, diefelben nad) 
ten Jahre zur Schule zu jchiden®). 
Nur unter Genehmigung der Obrigkeit und des geiſtlichen Schul- 
Tan ein Mind länger von der Schule zuriidgehalten, oder der 
jelben, wegen vorfommender Hinderniffe, fr einige Zeit 


ftunden, zu gewiſſer notwendiger Arbeit gewidmeten Jahres» 
— beſuchen — nr am — in den 
zwiſchen der Arbeit, und zu anderen ſchicklichen Zeiten, beſonderer 
Unterricht erteilt werben. 
$ Der Schulunterricht muß jo lange fortgejegt werden, bis ein Kind, 
nad) dem Befunde jeines Seeljorgers, die einem jeden vernünftigen Menfcen 
fine Standes notwendigen Kenntniffe gefaht hat. 
Pflichten der Schulauffeher. 
Die Schulaufjeher müffen darauf acht Haben, daf der Schulmeifter 
mit Treue Bi Fleiß abwarte. 
ven liegt es ob, unter Beijtand der Obrigkeit darauf zu jehen, 
der nad) obigen Bejtimmungen ($ 48 zeq.) erforder 
? ittel und Beftrafung der nachläffigen Eltern, zur 
der Lehrſtunden angehalten werden?). 
Pflichten des Prediger”). 
des Ortes iſt ſchuldig, micht nur durch Aufficht, 
—— Unterricht des Schulmeiſters ſowohl als der Kinder, 
des Zwedes der Schulanftalten tätig mitzuwirken. 


Schulzucht?®). 
Die Schulzucht darf niemals bis zu Mißhandlungen, welde der 


er Ann. 28, re 8 
yo 317 
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Gefundheit der Kinder auch nur auf entfernte Art ſchädlich werben Eönnten, 
ausgedehnt werben. 

$ 51. Glaubt der Schullehrer, daß durch geringere Züchtigungen der 
eingemurzelten Unart eines Kindes, oder bem überwiegenden Hange besjelben 
zu Laftern und Ausſchweifungen nicht hinlänglich gefteuert werden könne, jo 
muß er der Obrigleit und dem geiftlichen Schulvorfteher davon Anzeige machen. 

8 52. Diefe müffen alddaun, mit Zuziehung der Eltern oder Bormünder, 
die Sache näher prüfen, und zweckmäßige Beflerungsmittel verfügen. 

8 53. Aber auch dabei dürfen die der elterlichen Zucht vorgefchriebenen 
Grenzen nicht überjhritten werden. 


%2. Schulordunng für die Elementarfihnien der Provinz Preußen vom 
11. Dezember 1845 


Wir Friedrih Wilhelm :c. haben die in der Provinz Preußen beftehen- 
den Borjchriften über dad Elementarſchulweſen einer Revifion unterwerfen 
lafjen und verordnen auf Anhörung unferer getreuen Stände diefer Provinz 
und auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums über dad Elementarſchul- 
weſen in der genannten Provinz was folgt: 


I. Bon dem Befude der Schulen überhaupt. 
Allgemeine Schulpflicht. 

$1. Jedes Kind, welchem feine Eltern oder Pfleger nicht den nötigen 
Unterricht im Hauſe verſchaffen, kann ſchon nad) vollendefem ö., ſoll aber 
nach vollendeten 6. Lebensjahre zur Schule geſchickt werden ij. 

Dauer des Schulunterrichts. 

2 Der Schulunterricht dauert bis zum vollendeten 14. Lebensjahre. 
In befonderen Fällen kann der die Schule beauffichtigende Pfarrer ($ 83), 
nach vorgängiger Rückſprache mit dem Schullehrer, die Gntlafung des Kindes 
aus der Schule noch um 1—2 Jahre binausjegen?). 

Dijpenfation vom Schulbeſuch. 

SR Die Crlaubnis, von der Schule wegen bejonderer Hindernifie zurüd- 
3ubleiben, erteilen bis zu 8 Tagen der Pfarrer, und wenn die Schule fi 
nicht am Nohnorte det Pfarrers befindet, der Schullehrer. 

Über Geiuhe um Pefreiung vom Schulbeiuche auf längere Zeit ent- 
ſcheidet der Schulvoritand. 

Über die Ausübung diejer Vefugniie werden die Regierungen nähere 
Anweiſung erbalten. 

Schulverfäumnifie. 

S 4 [Tie nicht geredtiertigten Schulveriäumnifie werden an den Eltern 
und Pilegern der ichulpflichtigen Kinder, nad fructloier Grmahnumg von 
jeiten des Sbulveritandet, durch eine für Zwecke der Schule zu verwendende 
@eldiraie non 4 Viennigen für jeden verjäumten Tag gealmdet. 

Ra die Strafe nah mwiederbeiter Anwendung al? unwirfiam, io fann diejelbe 
bis auf I Zilbergmicen für den Tag verſchärit merden. 


HISMIR FEIMIA IE 4. 
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beantragen auf die von dem Schullehrer geführten 

— der Eutſchuldigungsgründe oder nad) ver⸗ 

Eltern oder Pfleger der Kinder, die VBerjäumnis- 

rn: welche dieſelbe feſtſetzt und beitreibt. Die 

— Unvermögens der Zahlungspflichtigen zu verhängende Ge 
— Na auf dem Sande der Fandrat und in den Städten ber Magiſtrat 


Oinfichti der Schu iffe, der Zahl der Unterrichtsftunden, 
— —* — em Difpen en ae, oder eine Per ee 
terrichtögeit, namentlich fiir Kinder ürmerer Eltern, 
gg ſowie — der ferien und der Sonntagsfchulen, bleiben die 
Anordnungen, mit Rückſicht auf Beit- und Ortöverhältniffe, ber 

ienderen tlonen oder Neglements vorbehalten. 


U. Bon der Berufung, dem Amte, der Befoldung und Entlaffung 
der Schullehrer. 
Berufung. 
6. Das Recht, den Schullehrer zu berufen), jteht dem Gutsheren des 
ſiels und, wenn deren mehrere find, dieſen — 
‚in Städten aber den Magiſtraten zu, ſofern nicht durch 
ober befondere Nechtstitel ein anderer dazu befugt iſt. Befindet ic 
kin Gutshere im Schulbezirke, jo hat der Schulvorftand den Schullchrer zu 


Sind mehrere Gutöherven vorhanden, jo gehört dem Gutsherrn des Schul« 


tes die Leitung der gemeinfcaftlichen Verhandlungen wegen Berufung des 


ach > — der Lehrer an den Kirchſchulen behält es bei 

es oſtpreußiſchen ae nach welchen das Kirchen · 

die — mit ſich führt, am den Orten, wo Kirchen vorhanden 
der gemeinfamen Schulen zu berufen (Zuſatz 218 $ 1), 

lifchen Klrchſchulen die Schulmeifter, in der Negel vom Pfarrer 

er Gemeinde gemeinschaftlich beftellt werden (Bufag 218 $ 4)9), an den 
Bewenden, wo diefe Beftimmungen bisher zur Anwendung ger 


hrerſielle nicht binnen 3 Monaten nad) der Exledie 
geht das Bejegungsrecht fir diefen Fall auf die Re— 


Schullehrern dürfen nur ſolche Perſonen, welche ſich untadelhaft 
von der Prufungskommiſſion ein Zeugnis der Anftellungsfähigkeit 
t ah berufen werden‘). Die Anftellung von Schulamtsfandidaten 
zunächft proviforifch, nad) den hierüber beftehenden allgemeinen Bor» 
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$ 8. Jede Berufung eines Schullehrers muß der Reglerung zur Ber 
ftätigung vorgelegt werden”). 
Nebenbefchäftigungen. 
$ 9. Die Schullehrer dürfen nur mit ausdrücklicher 
Regierung ein Nebenamt ibernehmen oder ein Gewerbe treiben?). 


Büchtigungsredht. 

$ 10. Die Beitrafung der Schulkinder durd den Lehrer darf die Grengen 
einer mäßigen eiterligen Zucht nicht überjchreiten. Wo der Lehrer mittels 
derjelben die Schuldiſziplin nicht zu erhalten vermag, hat er dem Pfarrer 
Anzeige zu machen, welcher allein oder in ſchwierigen Fällen in Gemeinfchaft 
mit dem Schulvorftande die nötigen Mahregeln trifft?). 

Wegen Überfchreitung des Züchtigungsrechtes bleibt der Schullchrer nah 
den gefeglichen Beſtimmungen verantwortlich). 

Urlaube). 

S 11. Die Schullehrer dürfen außer der Ferlenzeit ohne Urlaub nicht 
verreifen. Diefer ift zu Reifen von nicht länger als 3 Tagen bei dem Pfarrer, 
zu Meifen von nicht länger als 14 Tagen bei dem Sreisihulinfpeftor und 

Neifen von längerer Dauer in einer dem Streisfchulinfpektor zu überreichen: 
Ber Eingabe bei der Regierung nachzuſuchen, wobei wegen ihrer 
gleichzeitig Anzeige zu machen ift. Bon dem erteilten Urlaub hat der Pfarrer 
die Mitglieder des Schulvorftandes in Kenntnis zu fegen. 

In den Städten wird ein Urlaub von 3—14 Tagen durd die ſtädtiſche 
Sculdeputation erteilt. 


Bei Neifen während der ferien genügt eine bloße — an den Kreis · 


ſchulinſpeltor. 
fchulinfpe Befofbungit): 
Erſter Lehrer auf dem Lande xc. 

$12. Der erfte Lehrer an einer Schule auf dem Yande, jowie derjenige, 
— einer Schule allein vorftcht, ſoll an Gehalt und anderen Amtonutzungen 

jalten: 

1. freie Wohnung; 

2. den nötigen Vrennbedarf zur Heizung der Sculftuben und Wohnung, 
ſowie zu den Wirtichaftsbedürfnifien; 

3. ein Aderftüd, möglichjt in der Nähe der Wohnung, von 1 Morgen 
Kulmifd) oder 2 Morgen 47 OR. preußlich. Die Beftellungs- und Düngungb · 
arbeiten auf dieſem Aderftüde hat die Gemeinde zu verrichten; 

4. ein Küchengarten hinter dem Haufe von 1 Morgen preußiich und 
einen Platz zur Obfibaumzucht; die Gemeinde erhält, jowie es notwendig It, 
den Garten im Gehege; 

5. die nötigen Birtichaftslofale; 

6. freie Sommermweide für wenigitens zwei Stüd Rindvieh; 

7. 12 Scheffel Roggen, 2 Fuder Heu, jedes zu 16 Zentner, und 2 Fuder 
Stroh, oder 120 Bund zu 20 Punden; 

8 50 Taler bar Geld. 

513. San dem Schullehrer das Aderſtück oder der Gartenplatz nicht 


E88 NEE PLHETDB Can MELRBEDB 
“) bi jeht Das Sehrerbefoldungsgeich vom 3. März 1897 unten $ 41 d. 8. 
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in Natur gewährt werden, jo ift demfelben dafür eine von der Negierung zu 
, dem Ertrage des Landes gleichlommende Nente in Naturalien 
ober in Gelb anzumeijen. Können die übrigen Naturalten oder die freie 
Sommerweide oder teilmeife nicht in Natur gewährt werden, jo ift dafür 
eine von der lerung ſeſtzufetzende Entſchädigung in Geld anzumeljen. 
Bern bei dem bereits beftehenden Schulen die Lehrerdotation In einzelnen 
Beftandteilen er in dem Geſamtwerte die im $ 12 normierten Natural» oder 
Geldbeiträge erheint, To foll es zuläffig fein, den Überfchuß der Natural 
—— auf Gelddotation, und umgefehrt nach Ausgleichungsſätzen anzu. 
rechnen, welche die Regierung zu beſtimmen hat. 
Bweiter Lehrer auf dem Lande, 
$14. Der amelte, dritte 20. Lehrer an einer Landſchule fol erhalten: 
1. freie Wohnung, 
2. das nötige en zur Heizung derjelben; 
3. 60 Zaler bar Geld. Die Hälfte diefes baren Einkommens kann mit 
Genehmigung der Negierung in Naturalien angemiejen werden. 
Lehrer In den Städten. 
$ 15. Die Schullehrer in den Städten follen erhalten: 


— Bohnung und freien Brennbedarf, oder ſtatt derſelben eine den 
ſſen — mit Genehmigung der Regierung feſtzuſetzende 


mindejtens 150 Taler und die übrigen Lehrer mindejtens 
100 Ze bar Geld. Die Hälfte diejes baren Einkommens kann in Naturalien 


angeriejen werden. 
Freihelten der Lehrer, 


— Sämtliche Lehrer find in Betreff ihres dotationsmähigen Einkommens 
— der direkten [Staats« und] Kommunalſteuern, des Hirten- 
* für ihr Bieh und des Schornſteinfegergeldes fir ihre Wohnungen 


ihrer fteuerpflichtigen Dotatlonsländerelen, der Hirten 
oje am und das Schornfteinfegergeld ift von den zur Unterhaltung der Schule 
entrichten ia). 


Verpflichteten zu 
Feſtſetzung der Gehrergehaltet?). 
17. Die in den $$ 12—16 feftgeftellten Säge find als die geringften, 
ıe_ auläffig find, zu betrachten. Wo das jeige Einkommen der Lehrer 
Pe — darf dasſelbe ohne Genehmigung des Minlſiers 
td: und Medizinalangelegenheiten nicht verringert 
ES 2 ns nad) den alien Berhaltniſſen eine Erhöhung des Lehrers 
— — und ausführbar iſt, ſind die Regierungen ermächtigt, die 
zu einer Erhbhung desſelben zu veranlaſſen. 
Unbeftimmte Geldeinnahmen an Schulgeld, Konfirmandengeld u. ſ. w. 
‚werben a bean dab bare Geld nach einem jechsfährigen Durchſchnitte angerechnet. 
g des von der Gemeinde zu gewährenden Lehrergehaltes 
{ SEE der —* Einnahmen, namentlich wegen vermehrten Ex 
BE ober wegen Zuwendungen dritter Berfonen findet nur 
Negierung und nur dann ftatt, wenn die erfparten 


‚ — 4u d.e v 
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Mittel anderweit zum Beſien derſelben Schule verwendet werden oder die 
Gemeinde einer Erleichterung bedürftig iſt. 
Gehaltsnachweiſung. 

18. Jeder Schullehrer erhält bei feiner Auſtellung von dem Schulpatron 

en e —— — genaue Nachweijung ſeiner ſamtlichen Ein · 
Sr I Berechtigungen. 

Anzugskoften!#), 

$19. Die Gemeinden find verpflichtet, den neu anzi Fr bis 
an eine Entfernung von 10 Meilen vom Schulorte für die 
Samilien und ihrer Effekten (Allgemeines Landrecht Teil IT 12 40) 
nad) Wahl der Gemeinde, entweder Fuhrwerk zu geftellen oder die Fahrkoften, 
deren © — von 20 Talern Fe —— darf, es einer 
mäßigen Taxe zu vergü 

20. Berläßt * Zdullehrer feine Stelle vor Ablauf von 5 Jahren, 
jo ift er auf Verlangen gehalten, der Gemeinde die Auszugsfoften zu erftatten. 
Stindigung . 

821. Wird ein Lehrer verſetzt, oder legt er fein Amt freiwillig nieder, 

fo muß er dasfelbe 3 Monate vo kündigen. 
Auseinanderjegung, 

82. Der abziehende Lehrer oder die Erben des verjtorbenen Lehrers 
Haben fich mit dem men anziehenden Lehrer nach Vorſchrift des Allgemeinen 
Laudrechts Teil IT Titel 11 SS 822—831 und des oftpreuhlichen Provinzial« 
ve Sujay Zuſatz 205 auseinanderzufegen!"). 


um — werden auf die erften 6 Monate vom 1. Dit. bis 1. April 
und auf die legten 6 Monate wird ein Drittel verteilt. 
b) Im Ermelande. 
85. Im Ermelande wird die Ernte mit dem Iepten Auguft für vollendet amger 
— und bad Wirtſchafts ſahtr vom 1. Sept. gerechnet. 
Sf ber vorige Kanonitus oder Pfarrer im erften Quartal, doch nach voll 
— — abgegangen ober verjtorben, jo erhätt berjelbe oder deſſen Erben 
Hin Wintergetreide ein Viertel, im zweiten bie Hälfte, im dritten drei Viertel 
und im — Quartal die ganze Ernte. 


Ginfude nd mit efdehen I lehnen Din une Girab ah eilkker 
J 5 de ahrenen Heu um! ol 
die ee in ae jet der Nachfolger die Crntefoften verhältnismäßig. 
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Witwen und Waiſenlaſſen 7). 

Jeder Schullehrer ift t, der Witwen» und Waiſenka 
— darüber für den Spulbestt ——— — — 
Sterbequartal. Gnadenmonat,#). 

24. a) Sticht ein Schullehrer in dem letzten Monat des Salender- 
muartals, „de erhalten feine Witwe, feine Kinder und Enkel aufer den Ein» 
des ganzen Sterbequartals noch einen einmonatlichen Betrag des 


b) — das Ableben des Lehrers in dem erſten und zweiten Monat 
des SKalenderguartals, jo fallen die Einkünfte diefes ganzen Ouartals den 
Erben des Lehrers zu; es findet aber eine weitere Gnadenzeit nicht ftatt. 

Einkünfte, welche nicht monatlich oder vierteljährlich zur Er⸗ 

hebung en, werden zwiſchen den Erben oder den Gnadenberechtigten des 

verftorbenen Lehrers und dem neuanziehenden Lehrer nad) Maßgabe der in 
— — Vorſchriften geteilt. 

Wird der neue Lehrer noch innerhalb der Gnadenzeit oder des 

18 eingeführt, jo haben die zur Unterhaltung dev Schule Ber« 

für die Nenumeration des neuen Lehrers in diefer Zeit befonders 


Bohnung im Schulhaufe teilen die Erben oder Guadenberechtigten 
Se Belt mit dem neuen Lehrer oder haben, wenn fie diejelben 
auf — langen früher räumen follen, eine billige Entſchädigung von 


zu fordern. 
Benfionierung 19). 


Fe 


3. Ein ohne jein Verſchulden dienftunfähig gewordener Lehrer erhält 

ittel feines bisherigen Einkommens als Penfion, melde zum Teil in 
Neturallen entrichtet werden kann. Diefelbe darf aber nicht weniger als 
betragen, wenn die Emeritierung erſt nad) vollendetem 20. Dienfts 

erfolgt. Die Penfion wird zunächjt aus den Einkünften der Stelle ent» 
nommen, foweit Died möglich ijt, ohne dem neuen Lehrer das in den SS 12—15 
feitgefegte geringſte Einkommen zu fehmälern; dns Fehlende ift in derjelben 


10. —— ie, welche ber Abgehende gefät ober gepflanzt hat, gebührt 
J 
und andere Feuchte, die zur Zeit bed Abganges von der Subſtanz 
— waren, verble — Nachfolger. 4 Se 
iger behält den Dünger und das geihlagene Holz auch dann, 
Bere ‚ren jein jollte. 
Hünfte, mit Einfhluß der Natural: und Geldpacht, muſſen 
und dem Abgehenden oder beffen Erben nad) Verhältnis ber Yeit 
Inden in Abſicht der act das Jahr vom 1. Sept, In Abficht des Sadı 
ira ‚Nov. und in Abficht ber Offertorialien vom Sonntage Suaftmodogeniti 
14. Unter biefen näheren Beftimmungen (&8 1—18) find ſowohl in Oftpreußen 
als — Ermelande die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts anzuwenden. 
Die Diäten und baren Auslagen der bei der Auseinanderfetung zugezogenen 
kesicht m und Fe jen werden bei den proteftantifhen Vfarrern vom jebem 
b — dene müffen Gerichtäperfonen die Witwe und NHinder des 
men mit den auf intell fallenden Diäten verfhonen. Bei den fatholifchen 
im Ermelande ig Be neue Pfarrer zu biefen Koften nichts bei 
—v — * a ‚Bebeerbefotkungsgefeh v. 8. Märy 1 
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Weiſe wie = — zur Unterhaltung der Schule erforderlichen Mittel Er: 
— Sy fionierung nur in dem falle eintreten, wenn 
lung eines Adjunkten — 
kann. a 7 ein ce am; Re wozu die Genehmigung 
erforderlich ift, jo erhält derjelde auf es Lande die im $ 14, in mean die 
* Al 15 feftgefegte Bejoldung. In welchem Berhältniffe Hierzu der alte Lehrer 
die Gemeinde beizutragen haben, bleibt der freien Einigung derſelben 
—— in deren Ermanglung von der Regierung hierüber befttmmt wird. 
Amtsentjegung. 

$ 27. Wegen der Amtsentjegung””), unfrelwilligen Berfegung®t) und un- 
freimilligen Benfionierung??) der Lehrer behält es bei den allgemeinen geſetz 
lichen Borſchriften fein Beenden. 

DI. Bon der Aufficht über die Elementarſchulen. 
a) Auf dem Lande, 

88. Die nächfte Aufficht über die Elementarjchulen auf dem Lande 

führen man Sculpatron und der betreffende Pfarrer) mit dem Schul: 
vorftande*). 
Schulpatron. 

829. Dem Schulpatron fteht die Direktion des Schulvorftandes und die 
Befugnis zu, deffen Berfammlungen mit vollem Stimmrecht und bei Stimmen» 
gleichheit * entſcheidender Stimme beizumohnen und darin den Vorſitz zu 


$ 30. Sind mehrere Sculpatrone vorhanden, jo 4 die ifmen nad 


88 28 und 29 zufichenden Rechte durch einen aus ihrer Mitte auszuüben, 
m eg ihrer — Einigung überlaffen bleibt. Kommt binnen 


verfündigt werden müflen, find jederzeit jämtliche Gutsherren des 
Schulbezirks durch den Schulvorfiand befonders einzuladen, 
Schulvorfiand®). 

* a, Der Schulvorjtand beiteht: 

1. dem Pfarrer des Kirchſpiels (2otalisjpeltur der Schule), welcher 
in Aha des ee, den Borfig führt 

den Ortsvorftehern der Gemeinden des Schulbegirts; 

1 = zwei bis vier Familienvätern der zur Schule gehörigen Gemeinden. 
Dieje Familienväter werden von den zur Schule gehörigen Gemeinden ges 
wählt und vom Sandrate beftätigt. Dem die Aufficht führenden Gutsherm 
bleibt jedoch das Recht vorbehalten, wenn ex den Gewählten zur Übernagme 
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jo verliert die Gemeinde für dieſen Fall das Wahlrecht und erfolgt die Er⸗ 
ara = fetten Stelle im Schulvorftande unmittelbar durch den Landrat. 

Gemeindeglieder find verpflichtet, die Stelle eines Schul» 
— auf 6 Jahre anzunehmen. 

Gehören mehrere Gemeinden zur Schule, jo muß aus jeder Gemeinde 
mindeftens ein Familienvater Migtied des Schulvorftandes fein. 

mei 32. 1 Bee gr hat für die Handhabung der änkeren Ordnung 

für genaue Befolgung der dahin einfchlagenden Berord⸗ 

— zu ee: auch alles dasjenige, wodurch das Gedeihen der Schule 
gehemmt wird, zu beachten und ber Behörde zur weiteren Veranlaffung vor 
— Derfetb e bat namentlich den Pfarrer in Beförderung der Teilnahme 

inde für das Schulweſen, in der Benuffichtigung des fittlichen Ver 
En ber Slinder aufer der Schule und in der Beförderung eines regel» 
gen Schulbeſuches zu unterftiigen. Auch Liegt ihm ob: 

en 1 bet alten Schulpräfungen, bei Einführung nener Lehrer und bei fonftigen 
Schulfeierlichkeiten zugegen zu fein; 

2. das Bermögen der Schule und die Schultaffe, wo eine ſolche noch 
neben der Kommunalkaſſe beiteht, in derfelben Weife wie die Kirchenuorfteher 
dns en, unter Aufficht des Schulpatronats zu verwalten; 

3. die Schule in Prozeffen und fonftigen Nechtsangelegenheiten unter 

des Schulpatrons zu vertreten. Zur Anftellung von Klagen iſt 
die Antorifation der Negierung erforderlich. 
Pfarrer®), 

$ 33. Die Anordnungen über das Innere des Schulmefens (Unter 


weifung, 2 Befolgung des Lehrplans u. ſ. w.) und die Anfficht fiber 
die A⸗ Lehrer gehören zu den Obliegenheiten des Pfarrers als 
—— der Schule. 
Sreisjchulinfpektoren%). 


ende, eingetretene Bakanzen der Negterung anzuzeigen, 
tung erfrankter und abgehender Yehrer anzuordnen und 
ie zur Serien der Bedürfniffe des Schulunterrichts nötigen 
ur der Die gel haben die Superintendenten, Erzpriefter und Dekane 
Schulinſpeltors zu verwalten, In bejonderen Füllen innen 
örgejeisten Behörden auch einen anderen Gelftlichen damit beaufr 
Sinfichtlich der an, „der Gemeinden, dei ala 


®. 24 5.390.%. Nr.2 u. 9. 

ben Shutai itationen, die von den Prediger in ——— und 
und Inſpeltoren im ihren Didzeſen gehe 

nden ohme ünerſchied der Religion zu 
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b) Schulaufficht In den Städten. 

$ 36. SHinfichtlich der Aufficht in den Elementarſchulen in den Städten 
bleibt es bis auf weiteres bei den Beſtimmungen ber Städteordnung und der 

Yuftrultion vom 26. Juni 18112). 

<) Neglerungen®). 

$ 37. Der Regierung gebührt die Oberaufficht und Yeitung fämtlicher 
— len ihres Bezirks, bei deren Ausübung fie fi der Landräte und 
——— peftoren als ihrer Organe zu bedienen hat. Ihr ſieht ins 


* dh⸗ Welln der $ı den dem laudesd 
ed — —— — u. —— 


Lel 
2. die S über die Verwaltung des Schulvermbgens, namentlich 
die Crteilung der Genehmigung in allen denjenigen Fällen, in welchen bei 
Verwaltung des Sirdenvermögens die Genehmigung der geiftlicen Obern 


aefenlic — rl 
3 d der Schule von Amts wegen einen Mandatar zu ber 
ftellen, ar Sr die gejeglichen Vertreter weigern, die Rechte derjelben im 
des Progefles wahrzunehmen oder jelbft bei einem Prozeſſe der Schule 
beteiligt find=®); 


4. bie ie en der und der Art der Ausführung eines 
Schulbaues nach ‚er beſtehenden allgemeinen Berordnungen, ſowie 
die Befugnis, die ———— zum Bau mit Vorbehalt des den —— unter 
fi freitepenben [Rehtöjweges feftzfegen und einugichen®) 
IV. Bon der Unterhaltung der Glementarjhulen®). 
Befondere Stiftungen und Leiftungen. 

Wo die Unterhaltung der Elementarſchulen und der Lehrer an 
—— auf beſonderen Stiftungen beruht, oder wo einzelne Perjonen oder 
Korporationen durch bejondere Rechtstitel zu gewiſſen Leiſtungen für die 
Glententariculen verpflichtet find, behält es dabei and, fernerhin jein Bes 
wenden. Ynöbefondere verbleiben die Kicchichulen, die Kirch» und Dorfichuls 
Ichrer in Befige der Einkünfte und Peiftungen, welde fie biöher ans dem 
Klirchenvermögen oder von dem Stirchenpatron und den Eingepfarzten eınp« 


haben. 

839. Sind keine befonderen Stiftungen umd Leine durch befondere Nedhts« 
gründe zur En der Schulen und der Lehrer verpflichteten Perjonen 
vorhanden, oder reichen die Beiträge derjelben nicht aus, jo haben die Orte» 

und die font zur Schule gehörigen Ortihaften die Mittel zur 
tung der Schule in derfelben Weije, wie die übrigen Kommumgi - 
bedärfniffe aufzubringen. 

it dazır eine befondere Sommunalumlage esse fo erfolgt die Ber- 
teilung, jofern nicht eine andere Art der Aufbringung der Kommunalbedürf« 

nifle bereits üblich It, nad) Verhältnis der von den einzelnen zu entrichtenden 





. Die Ortfchaft, wo die Schule liegt, ift verpflichtet, den nötigen 

für die zue Schule gehörigen Gebäude und deren Erweiterungen 

ohne Mitbeteiligung der anderen Ortfchaften zu bejchaffen, Bogegen 

die dem Lehrer zu gewährende Sommerweide oder filr das In deren 
gewährende Futter zur Sommerftallfütterung file dns Vieh, ſowie 

lag zum Garten und zur Baumfchule von den übrigen zur Unter 

der Schule Berpflichteten nach Maßgabe des $ 39 zu entfchädigen. 

42. Zu Abgaben und Leiftungen, welche nad) Verhältnis des Grund» 

in ber Gemeinde verteilt werden, müfjen auch die Gutsherrſchaften 

und auswärts wohnenden Cigentümer, von den in ihrem Befige befindlichen 
Grundftüden beitragen. Dagegen verbleibt es in Anfehung der 

t der Regulierung der qutöherrlichen und bäuerlichen Berhält- 

niffe den Guteherren als Entihädlgung abgetretenen bäuerlichen Grundftide 
bei der Beftimmung der Order von 14. Juli 1836 (Gef.S. pro 1836 ©. 208), 
nad) welcher von dieſen Grundſtücken in Ermanglung ausdrüdlicher Verträge 


ober rechtöfräftiger Entfcheidumgen feine Beiträge zum Baur und zur Untere 
Haltung der Schulmeiftergebäude zu entrichten find. 


Shulgeld®). 


lich ift, behält es bei demfelben, fowie dort, wo eine von den 
zu enteichtende Gebühr fir den Schullehrer üblich ift, bei diefer 


Leiftungen dev Gutöherrendt), 

844. Bei Bauten und Reparaturen der zur Schule gehörigen Gebäude 
fund die Gutöherren des Schulbezirks, ſoſern nicht Verträge oder Herkommen 
‚ehr anderes beftimmen, verpflichtet, das zum Bau erforderliche Bauholz une 

ge auch zur Feuerverſicherung der Gebäude, wenn diejelben 

des Bauholzes umfaſſen joll, einen verhältnismäßigen Bel- 

trag zu leiften. Kann das Bauholz nicht innerhalb 3 Meilen vom Baur 
lage angemiejen oder wegen Maffivbaues nicht in Natur verwendet werden, 

N ber Geldwert desfelben nach der Taxe der nächften koniglichen Forften 


| 8 45. Im Betreff der Schulen in den Domänendörfern, auf welche der 
8 44 ebenfalls Anwendung findet, gelten außerdem folgende befonderen Be 
ent: 


LEE  MLTLEHN Cini. 
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te 
9 bung un ch 
aus welcher Tees ie bei — Benutzung ganz oder teilweiſe ent⸗ 
nommen werden kann. Dieſe Verpflichtung des Fiskus erjtredt ſich jedoch 
— an das zu Türen und Fenftern erforderliche Holz; 
der Bauplatz für die zur Schule gehörigen Gebäude und deren Er« 
— wird aus den Domänenländereien — — infofern 
— geeignete Grundſtücke an dem Orte der 
der erſte Lehrer an der Schule erhält einen —— Morgen Ader- 
m feiner Benugung oder ftatt deſſen eine dem Grtrage der» 
Felle er Geld» oder Naturalrente aus Unferer Forte und Do« 
mänentoffe; 


5. dad zur Heizung der Schulftuben und der Lehrerwohnungen, ſowie 

Wirtfchaftöbedarf der Lehrer erforderliche Brennmaterial wird aus unferen 
* frei von Anweiſegeld gewährt und ift — die Gemeinden angufal 

Betrag des zu bewilligenden Brennholzes de ar] Iehod) für feine Schul- 
Kaffe mehr als 15 Stlafter weiches Mobenholz betragen 

6. wo Torf oder Srüppel angewiejen werden, find angemeffene Berhält- 
mife gegen das Stlobenholz feftzujegen. 

$46. Wo die in $ 45 erwähnten Leiftungen ganz oder teilweiſe her- 
kömmlich aucd von anderen Gutäherren gewährt werden, behält es dabei 
fowohl in Betreff der beitehenden, als auch der neu zu errichtenden Schulen 
fein Bemenden. Jedoch follen die Beftimmungen im $ 45 unter 5 und 6 für 
Fe zur Gewährung von Deputatbrennbolz verpfliciteten Gutsherren verbind- 


$47. Wenn Hinterfaflen mehrerer Gutöherren zu einem Schulbezirke 
gehören, fo gilt die Regel, daß die den Gutsherren nach $$ 44 umd 45 ob ⸗ 
— — | ſofern nicht durch Herlommen oder beſondere Redjts« 
mdered feitgeftellt ift, von den Gutsherren nad) der Zahl der 

——— ihrer Hinterfaffen gemeinſchaftlich zu tragen find. 
sa —— der Unterhaltung der Schulhäufer, welche zugleich 
— | find, finden die allgemeinen gejeplichen 


Schulen der Juden“). 
Benn die jübifchen Einwohner mit Geucht der 
eine —— 3 Schule — ſo nd Te Pi PA = 
Beiträgen zur Unterhaltung der Gemeindejchulen.] 
ge mehrerer zu einer Schule vereinigten Gemeinden ®). 
Sind zwei oder mehrere Gemeinden zu einer gemeinjchaftlichen 
un. er fo Kann die Trennung derfelben ſowohl auf einfeitigen Anz 


MEEIEHR Ein (l)a. €. 4.845 58. Eint. 
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trag einer Gemeinde als von Aınts wegen durch die Regierung angeordnet 


wenn eine folde Überfüllung der Schule eingetreten ift, welcher nicht 
zwedmäßigere a 3 B. durch Anlegung einer zweiten 


— rl ber J 
eg a — nur auf beſchwerlichen oder geſahrvollen Wegen zu 


en ae die beteiligten Gemeinden, die 
en zu hören und womöglich, in der 
vereinigen. Iſt eine gůtliche Ver 
erzielen, ot — F Bi Beleg befugt, die Trennung unter 
gungen anzuo 
1. Der im Amite —— Sehe behält das Einkommen, wel, Ah 
bei feiner Sapellang zugefichert ift. Der Ausfall, welchen derjelbe din a * 
Einfommen erleidet, ſowie die übrigen durch dieſelbe 
n often werben von fämtlichen Gemeinden gemeinſchaftlich getragen; 
2. nad) erfolgter Auseinanderfegung hat jede Gemeinde für den Unter 
Halt ihrer Schule umd Lehrer allein zu jorgen; insbejondere hat die abge- 
Gemeinde die Koften zu den baulichen Einrichtungen der neuen Schule 
allein, unter — ihres Gutsherrn aufzubringen ; 
le an der alten Schule muß auch nad) der Trennung 
und bei der neuen Negulierung des Lehrergehalts die in den SS 12 umd folgen« 
ben fefgeiente geringite Einnahme behalten; 
4. für das Schulbedürnis der abgetrennten Gemeinde muf durch Er- 
einer — Schule über durch Anfchluß an eine andere benadjbarte 


end gejorgt m 
alten Schule verbleibt ihr bisheriges Stiftungs-, Grund- und 
Seien ungeteilt, fofern nicht befondere Nechtötitel eine Ausnahme 


—— Behlebungen * den Beteiligten der Nechtsweg nur infor 

ewiſſer Leiſtungen zu der alten Schule nach 

— Teilung Ge — Schulvermogens auf Grund 
gefordert wird. 


Anfchluß einer Gemeinde an eine beftehende Schule, 

Der Auſchluß einer Gemeinde an eine bereits beftehende Schule 
dem Falle des 5 58, nur durch einen von der Negierung be= 
der beteiligten Gemeinden und Iniereſſenten erfolgen. 

aber das Schulbedirfnis einer Gemeinde nicht anders als 
an eine andere bereits beftehende Schule befriedigt werden, 
befugt, diejen Anfchluß unter der Bedingung zu ver- 


die hinzugetretene Gemeinde alle durch ihren Beitritt veranlaßten 
— jen allein übernehme, und 
ee Unterhaltung der Schule und der Lehrer erforderlichen 


die Zufunft auf alle Gemeinden nach den Im $ 40 beftimmten 
verteilt werben. 
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Errichtung neuer Schulen). 

54. Die Errichtung neuer len kann nur nach — 
— auf — — ed Genehmigung der Regierung erfolgen, 
wenn eine hinreichende 3 von Kindern vorhanden iſt. Die 3 Re 
teilt in diejem alle die Bedirfniffe der neuen Schule und die Yei 
der Berpflichteten feit, inöbefondere aud) der zum Schulbezirte gehörigen Guts« 
herren. Hat fid) in einem Schulbezirk durch Vertrag oder — Bine 
nat der Leiſtungen der Gutsherren eine von den Grundſatzen der gegen 

Schulordnung abweichende Norm gebildet, jo behält es dabei zwar 

fin jenden. Wenn jedoch in einem ſoichen Schulbezirke die 
einer neuen oder die Erweiterung der ſchon befiehenden Schule nicht 
den Beitritt benachbarter Grundherren oder Ortselngejefjenen, ſondern durd) 
die wachiende Einwohnerſchaft der Schulgemelnde felbft notwendig wird, fo 
treten für dns erweiterte Bedürfnis die Vorſchriften der gegenwärtigen Schul» 
ordnung dergeftalt ein, da der Gutsherr, oder wenn die Hinterſaſſen mehrerer 
— zu dem Schulbezirke gehören, dieſe Gutsherren gemei — 

den näheren Beſtimmungen dev $$ 44—47 für das erweiterte Bei 
zu jorgen haben. 


Anwohner auf gutsherrlichem Lande). 
55. ie dns Ibedürinis der außerhalb eines Kommunalbeziels 
anf ——— —— wohnenden — ——— — 
fiedler und herrſchaftlichen Beamten muß entweder durch Ph an eine 
benachbarte Schule oder durch Errichtung einer eigenen Schule geforgt werden. 
$ 56. Der Grundherr ift verbunden, die hierzu erforderlichen often, 
en die Anwohner zu deren Aufbringung nicht im Sande find, ebenjo wie 
die Koften der Armenpflege zu beftreiten. 
$ 57. Der Anſchluß an eine benachbarte Schule erfolgt in der Megel 
durch einen — der Gemeinde und dem Schulpatron einerjelts und dem 
Grundheren als Vertreter der auf feinem Grumd und Boden befindlichen 
Anwohner anderjeits abgejchlofienen und von der Regierung beftätigten Ber 
trag, weldjer die Leiſtungen des 45 anfchlichenden Teiles genau feſtſetzt. 
$ 58. Kann ein Anſchluß im Wege des Vertrages nicht bewirkt werden, 
und ns die —— der außerhalb des Gemeindebezivts befindlichen — 
iung einer eigenen Schule nicht groß genug, jo find die Regierungen 
— den Anjchluß am eine benachbarte Schule anf eine beftimmte Reihe 
von Jahren, in der Negel auf 10 Jahre, angnordnen und zugleid, nad) ar 
gabe des $ 58 den Umfang der Yelftungen Iehanfeben, — von den An 
mohnern und bei deren Unvermögen von dem Grmdherm an die Drtsfciue 
zu entrichten find. 
$ 59. It bei Ablauf der beftlmmten Friſt ein dauernder Bere 
vertrag nicht zu ftande gekommen, und wird aud) die Errichtung einer eigenen 
Schule für die Kinder der Anmohner noch nicht als Bedürfnis anerkannt, jo 
wird der zeitweife Anfehluh und dad Beitragäverhältnis auf eine neue Meil 
von Jahren reguliert. 
$ 60. Die Regierung beftimmt nach vorgängiger Ermittlung des Nahe 
rumgsftandes der Anwohner, wie viel eim jeder derjelben zu den Beiträgen 


.6 60 d.v. 84688. Eint. (2. 





en net an eine Gemeindejchule oder für die 
i 1 Sms gemeine oe, Hr ie Gritung 
Kece a lelfienbert Beiträge genlepen bie Sorzeite 


— lb des Gemeindebe 
een 
bei en She bisherigen Berhältni ie, — Anteng auf 


Fall einer Erweiterung oder einer größeren Ne 
p Sm, oder bedarf es einer Vermehrung der Lehrer 
! ae (terung der Lehrergehalte, fo foll über das Verhältnis 
—— Schule nad; Mafgabe der 88 59-60 nähere Beltimmung 


Kolonien, neue Gemeinden). 
68. fegten Kolonien oder in neu gebildeten Gemelnden 
et — in der Regel durch einer eigenen Schule 
R I die Zahl der fehulpflichtigen Kinder nur gering, und 
Aufnahme geeignete Schule in zugänglicher Nähe, 
b Seife ober dauernde Anſchluß der neuen Kolonie oder Ge— 
Bent durch freiwillige Einigung und in deren Ermanglung 

eh De werben. 

defien Grund ımd Boden die neue Kolonie 
e — Sat le Nüdficht auf den Inhalt der befonderen 
r Verpflichtung nad) Mafgabe der SS 56 und folgende 
zu deden, welchen die Kolonijten und Gemeindeglieder zur Er - 
— ae 5 zum Anſchluß an eine benachbarte Schule aufzu · 


Schulmatritelnt). 
Landräte Haben für jede einzelne Schule unter Zuziehung 
des Schulvorftandes, der Gemeinden und der fonft beteiligten 
eine Matrikel, welche den Umfang des Schulbezirks, das Vermögen 
ifte der Schule und die Gerechtſame und Verpflichtungen der 
vollftändig umfat, aufzunehmen und der Regierung zur Beftätigung 


Ortsjchulkafient2). 
. Die ee und Leiſtungen der — ſowie auch die 
unalfafje oder beſondere DO: etöfchulfaffe abzur 
von Yo Schulvorftande und einem befonders verpflichteten 
u — N * — des % — — — 
er mur die lehenden turalleiſtuugen von den 
unmittelbar 


e Überfchüffe der Schulfaffe werden zur Erleichterung armer 
zur rc en Schulbedirfuifjen —— oder für 
Ausgaben aufgef 


45 9. 8. Eint. 2.9568. Are 
. Berußifäe Bottejaute 
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Bo die Berhältniffe es geftatten, ſoll durch bejondere Kleine . 
auf die Bildung eines Baufonds für die Schule Bedacht genommen werben. 


Alrchſpielsſchulkaſſen. 

8 69. Die vorhandenen Kirchſpielsſchulkaſſen ſollen unter der 
des Krelsſchulinſpektors mit ihren herfämmlidren Einkünften 
melde zur Unterftägung bedürjtiger Gemeinden und Ortfchaften \ 
Sirdjfpiels in ihren Schuleinrichtungen zu verwenden find. Über die Art 
und das Maß der Verwendung beftinmmt das Kicchenkollegium unter Buftim- 
mung des Patrons, der auch die Rechnungen zu revibieren hat. 

$ 70. Den Schulen verbleiben in Bezug auf ihr Vermögen die ihnen 
in den SS 18—20 Teil II Titel 12 de3 Allgemeinen Landrechts beigelegten 


te. 
$ 71. Hinſichtlich des Schulunterrichts der Kinder von Milit ſonen 
behält es bei den Beſtimmungen der Militarkirchenordnung vom 12. 1832 
und der Gamifonjdulinfteuktion vom 27. Sept. 1834, ſowie hinſichtlich der 
Beftrafung der Schulverfäunmijje der Soldatenkinder bei der Bejtimmung des 
Kriegsminifterlums vom 26. Dez. 1832 fein Bewenden#. 
Schlußbeftimmung. 

$ 72. Unfere Regierungen werden mit der Ausführung des gegenwärtigen 
Gejeges beauftragt. Nach Vollendung der erforderlichen Vorbereitungen Haben 
biejelben durch das Amtsblatt den Zeitpunkt bekannt zu madjen, mit jene 
die Beitimmungen des Gefeges zur Anwendung kommen. Mit dlefem 
punkte treten auch die Borfchriften des Allgemeinen Landrechts Teil IT Titel 12 
$$ 12-53 (vom gemeinen Schulen) des oftprewhiichen Provinzialredts, Zur 
fag 215—224 und des weitpreußifchen Proviuzialrechts, $$ 62—87, jowte der 
Prineipia regulativa vom 30. Juli 1736 und der Verordnung vom 30. Nov. 
1840 über die jortwährende Anwendbarkeit der gedachten Principia regulativa 
(Gef.S. von 184, ©. 11 umd 12), jowie auf dieſelben in dem gegen: 
rar nicht ausdrüdlic Bezug genommen worden ift, für die Provinz 
“ t. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruteltem 
königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 11. Dez. 1845. | 

Friedrih Wilhelm, 

Geſ. S. 1846, ©. 1.) Prinz von Preußen. 










83. Allerhöhft vollzogenes Regulativ vom 29. Auguft 1831, betreffend 
die Errichtung und Unterhaltung der Landſchulen in Nenvorpommern ') 

Bir Friedrid Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen sc. 2c. 

‚ben nachfolgendes, nach den Anträgen des neuvorpommerfchen Stommimal- 

tages entworfene, mit demfelben in feinen einzelnen Beftimmungen bes 

ratenes Regulativ, wegen Errichtung und Unterhaltung der Landſchulen in Nen- 


vorpommern, folgenden Inhalis: 
*) Die Garnifonichulen find aufgehoben, 2,5. 8468. En.) 


A 


83 Regulatlo vom 29. Auguft 1831, betr. die Landſchulen in Neuvorpommern DL 


Art. 1. Neben dei bereits beftchenden Kirchſchulen des Regierungobezirto 
follen auf deffen plattem Lande von den ländlichen Gemeinden fo 
—— ar ee — kr =. A 2 ae 1. 

ea fen eitigen, als mu m Kinde mi 
— ‚von feinem eigen —— aus die Schulen in einer —* 


—— sticht zu ſtande, fo erfolgt deren Errichtung nad) 
‚ die, was Umfang und Sage der Schulen betrifft, 

ſmmung (Art. 1) ebenfalls als Vorſchrift zu beachten Hat. 
neu anzulegende Schule ift zu dotieren mit einem Haufe, 
‚arf und einer firen Bejoldung für den Lehrer. 

‚göbedarf müſſen — für das Bedürfnis der Schule 


Der — 
ſein. Außerdem hat 
h in der Feldmark, in 
En wohnt, und zur 
Rinter- und 6 — Sommerſtroh zu empfangen. 
_ Die fire Befoldung, gegen welde jede Zahlımg von Schulgeld weg ⸗ 
', Kann durch gütliche Einigung zwifchen der Schulgemeinde und dem 
beftimmt meiden, bei Heinen Schulen von dreißig Kindern oder weniger 
le oc Betrage des üblichen Schulgeldes gleichtommen, und 
guiliche Einigung ber die Höhe der firen Bejoldung nicht zu jtande 
5* für das angebotene Salär ein tauglicher Lehrer nicht zu erhalten 
un ler die Höhe des Salärs der Negierung nad) billigem 


Een vr Der — und die Unterhaltung des Schulhauſes, die 
Befriedigung des Gartens und der letzteren Unterhaltung, 
Fenerumgsbedarfs und der Winterfütterung für eine Kuh 

nad) dem Werte des Grundbeſitzes zu tragen. Diefer wird, wenn ſich 
eu darüber nicht beliebig einigen, durch zwei von fümtlichen 
Beitragspflichtigen nad; Mehrheit der Stimmen zu wählende Sachverſtändige 
t, wobei Gebäude auf fremden Boden nur nad) halbem Werte in die 

treten. Ötreitigleiten über den Umfang der Beitragäpflichtigkeit 
Be proviſoriſch, mit Borbehalt des [Mechtsweges] für 
5. Die fire Befoldung des Lehrers bringen ſämtliche Familien« 

vi ie des Schulbezirls, mit Einfluß der Witwen, die eine Wirtjchaft 
ohne Unterfchied, ob fie Kinder haben oder nicht, ohne 

d ferner des Standes und des Glaubens, ald perſönliche Yaft, nach 
jenfteuerfuße, ehindert jedod) dies nad) anderem Maßſtabe zu 

un fie darüber er einverftehen können. Die Bejoldung ift viertel» 

h von den Beitragsplichtigen durch den Schulvorftand zu erheben und 

el digen. Grundbefiger und Pächter, die außerhalb 

fi gen Haben, in deren Mitbericjichtigung fie zur 

© höher angezogen werden, leiften ifren Beitrag nad; Verhältnis 
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des Maffenftenrerfages, den fie zahlen würden, wenn ihre außerhalb des 19 
bezirts habenden — nicht in Betracht — werben. re 

Art. 6. Das Patronat über die neu zu errichtenden Schulen jteht dem 

zu. Sollte aber beim Bau, der Unterhaltung des Schulhaufes, 
jaffung des Gartens, defien Befriedigung und deren Unterhaltung, 

Beſchaffung des Fenermateriald, der Kuhwelde und der 
einer der Ghrtöherren die übrigen übertragen wollen, fo gehört einem ſolchen 
das Schulpatronat allein. Freie Eigentümer außerhalb der königlichen Bauer: 
dörfer, weldje eine eigene Schule errichten und unterhalten, erlangen darüber 
das Patronat in Gemeinjchaft. 

Art. 7. Es würe zu wünſchen, da auch bei den Küſtern, ſowie bei 
allen ſchon beftehenden Schulen des platten Landes von Neuvorpommern, das 
bisherige Schulgeld abgeſchafft, und dafiir eine dem bisherigen Schul 
betrage gleichtommende, nach Axt. 5 aufzubringende fefte Befoldung des 
eingeführt werden möge, und wird folhes daher allen denen, weldje zu einem 
folhen Abkommen beiwirken können, anempfohlen. 

Allerhöchftjelöft genehmigt, und befehlen Wir, daß vorftehendes Negulativ 
durch das Amtsblatt der Stralfunder Regierung, als eine für Nenvorpommern 
gültige provinzlafgefegliche Verordnung, publiziert und demfelben gemäß, von 
Ban er mn iation an, in gedachtem Landesteile verfahren werden folle. 

mdlich zc. 

Berlin, 29. Hug. 1831. Friedrich Wilhelm. 

vo, Altenftein. v. Brenn. 

(v. Kamp Ann, XV, ©. 561.) 


$ 4a. SKatholifcies Schulreglement für Schleſſen vom 3. November 1765 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. ze. fügen 
hiermit zu wiffen, daß, wie Wir aus landesdäterlicher Sorgfalt für das 
wahre Wohl Unferer treuen Untertanen bewogen, unterm 12. Hug. 1768 zu 
befjerer Einrichtung der bisher außerſt ſchlecht beſtellt gewejenen vandſchulen, 
ein Generallandjhulenreglement publizieren laffen, Wir aud) vor gut befunden 
haben, noch befonder& ein dergleichen nach den Umftänden Unferer römiſch- 
tatholiſchen Untertanen von Schlefien und der Graffcaft Glatz abgefahtes 
Neglement zu Einrichtung der Trivialfchufen In Städten und auf den Dörfern 
bekannt zu machen, Um nun die hierdurch gefuchte Zuzlehung befferer und 
für den Staat brauchbarerer Untertanen Unferm Endzwed gemäß, auch bei 
Unfern römifc-Eatholifchen Untertanen zu erhalten, haben Wir allergnädigft 
zu vexordnen befunden. 

1. Da, um dem übel eines ſchlechten Unterrichts der Jugend in der 
Duelle zu begegnen, jernerhin kein Schulmann, oder wie man immer die 
Lehrer in den Schulen in Städten und auf den Dörfern zu beitenmen gewohnt 
it, irgendwo angeftellt werden joll, wenn er nicht unten weiter zu 
dermaßen dargetan hat, daß er nebſt hinlänglicher Gejchielichkeit im Singen 
und Orgelfpielen, um zugleich den nötigen Klrchendienſt hierin mit zu ver- 
Sehen, ſich in der Sunft, die Jugend in der deutſchen Sprache zu unterrichten, 
nach der für die Katholifchen Schulen beliebten Lehrart, die erforderliche Ger 
ſchicklichteit erworben hat. 
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2. Um aber jedermann, der zu Schuldienften Luſt Hat, Hinlänglidie Ger 
sure verfchaffen, —— lernen, was zu einem tüchtigen Schule 
haben Wir — —— bin und wieder im Lande gewiſſe 

— in denen nicht allein die Jugend vorzüglich gut unter ⸗ 

iene angeführt werden un * fie 1 beim 


Sagan. Fir 
des Zift —— Nauden; und fir die Graf · 
— Stadt Habelichwerdi 
daß oßgemeldete Schulen, — als Seminarien der 
n follen, nicht allein beftändig mit tüchtigen Lehrern 
mit einem der Sache wohl fundigen Direktor 


El 
: 


IB: 


zu Zeit tüchtige Leute zuziehe und die zum Unter 
fich angebende dergeftalt unterweife, damit fie zu Schuldieniten alle er 
Routine erlangen. Nach folgendem hat ein Direftor 
de 


ab in feiner Schule alles, was man daſelbſt lehrt 


& 


" der Lehrer feinen Schülern von allen Dingen 

daß er fleihig darüber halte, damit auch Lernende die an- 

einfehen und auf Bejragen wieder — im ftande 

mögen. Gr muß beftreben, daß nicht, wie bisher melft geichehen, 
boh das Gedächtnis der Schüler angefüllt, jondern deren Bertand aufgeklärt 


diejenige Lehrart, nad) weldjer die dermalen bei oberwähnten 
eriten Lehrer unterricjtet worden find, von dev Beichaffen- 
durch deren Beibehaltung alles dies jehr wohl erhalten 
— nd —— Bir, ſolche überall zu gebrauchen, das 
1— der Buchitabenmethode, dem Tabellnrifieren, durch 
und zufammen unterrichten beftcht, durchgängig einzit- 
verfaßten Bücher und Tabellen überall zu brauchen. 


der beliebten Lehrart kombinable Vorteile anzumerken und zu 
entweder fie jelbft oder andere Fünftig entdeden möchten. Sie 
nicht allein untereinander von Zeit zu Zeit Eorreipondieren, 
die Heutzutage in Menge von jehr einfichtöuollen und angefehenen 
Schriften von Schul- und Erziehungsanftalten 
Nugen ſich angelegen fein laſſen. [Um ihnen der- 
zu machen, befehlen Wir dem Berleger der privi- 
Beitungen, dafelbft vorzüglich ſolche Bücher und 
su rejenfieren, die über diefen Gegenftand entweder von neuen 

‚oder wieber aufgelegt werden.| 
Abficht auf diejenigen, welche um fich zu Schullehrern tüchtig zu 
‚ dergleichen Schulen beſuchen, hat ein Divektor nicht allein alles obige, 


BE 
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fondern auch noch befonder$ folgendes In acht zu nehmen, daß en 
Prüparanden nicht allein in allen zur Schule gehörigen 

im Gebrauch der für die Schulen verfaßten Bücher und ——— lie 
unterrichtet werden, ſondern ev hat auch ſelbige anzuhalten, beftändig gegen- 
wärtig zu fein, wenn die ordentlichen Lehrer der Schule Kinder 

Sie mühlen angehalten werden, jobald fie dazu fähig find, ſelbſt unter 
Augen ihrer Fehrer Unterricht zu erteilen, damit felbe, wenn fie ſich Dabei 
nicht gebührend verhalten, von den Lehrern der Schule verbeffert 
können, und bejonders damit fie eine Fertigkeit im Unterrichten bekommen. 
Der Direktor und die Lehrer der Schulen miüſſen beftiffen Fe — * 
Vorteile an die Hand zu geben, die man hat, um in kurzer Zei— 
weniger Mühe jowohl auf feiten des Lehrenden ald Yernenden, ji ne. = 
Nachteil der Gründlichkeit den Stindern das, was dieje lernen follen, 

auf eine dem legten angenehme, keineswegs aber fie vom Lernen abfi 

Urt beizubringen. Der Divektor muß folhen Präparanden alle Pflichten ihres 
künftigen Standes bekannt und fie geneigt zu machen fuchen, ſolche zu er⸗ 
füllen, vornehmlich muß er ihnen die Wichtigkeit ihres Amtes und mie viel 
davon we dadurch vorftellen, daf er ihnen zeige, fie wären diejenigen, 
welche durch ihren gut oder übel befchaffenen Unterricht dem Stante entweder 
gute und brauchbare, oder wo nicht ganz untaugliche, doch wenigſtens an 
jehr brauchbare Glieder zuzögen. 

8 Er muß fleifig unterjuchen, inwieweit jotane Präparanden von dem 
erhaltenen Unterricht Nuten gefchöpft, inwieweit fie zu Erteilung des Unter 
richts fich fähig gemacht haben. Dergleichen Unterfuchung aber muß er vor 
zugllch zu der Zeit anftellen, wenn fie abgehen wollen, er muß auf ihre Sitten 
und Aufführung beftändig ein wachſames Auge haben und ſolche zu — 
ſuchen, auch darüber in dem Atteſt, was er Über deren Verhalten beim Ab⸗ 
gehen zu erteilen hat, der Wahrheit gemäß ein jehriftliches Zeugnis ertelfen. 7 

9. [Diejes Zeugnis ſoll ein Kandidat zu einem Schuldienft dem Breslau 
ſchen Vilariatsamte, im Glatziſchen dem verordneten Dechant, in dem aus ⸗ 
wärtigen Diözejen aber den beftellten Bikaren vorzeigen, diefe weiſen die 
jenigen, welche wicht in dem Breslaufchen Hauptjeminar oder im Glatlji 
au Habelſchwerdt präpariert worden find, im erften Fall an den Direktor 
Domſchule, in dem anderen verweiit der Glatziſche Dechant die Kandidaten 
am den Direktor des Habelſchwerdtſchen Seminars, um von ſolchen geprüft — 
zu werden, ob fie wirklich diejenige Geſchicklichteit befigen, die das vom ber 
Schule, wo fie präpariert worden, erhaltene Atteft befagt; fie müffen, im Jal 
fie dem Direktor das gehörige Genügen nicht leifteten, nod) in der Dont oder 
Habelſchwerdiſchen Schule ſich beſſer zu rontinteren angemiefen und ihnen Inte 4 
ſolange die Expedition des Dekrets zurückgehalten werden.] 

10, Bel nur erwähnten Breblauſchen Hauptfeminar mſſen ſich auch alle 
Kandidaten zum geiftlichen Stande (da fie ohnedem in Breslau ftudieren) ein ⸗ 
finden, amd dasjenige fc bekannt machen, was Geiftliche wiffen müffen, um 
Schulmeifter in gehöriger Obficht zu Haben, und diejem Neglement gemäß in 
Ordnung zu erhalten. Der Direktor hat ifmen jotanen Unterricht zu erteilen 
und über ihre erlangte Kenntnis der Schuleinrichtung das Atteft zu geben, 
durch welches Studenten ſich bei unferem in Schlefien Birigierenden 3 Minifter 
über die erlernte Methode legitimieren müfen, wenn fie um die Erlaubnis 
in geiftlichen Stand zu treten, oder Geiftliche um ein Veneftzium anfuchen. 


— — 


— 
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m auf die Schulmeifter, welche in den Gegenden, wo die 
noch üblich iſt, plaziert werden wollen, müffen die Divel« 
des Haupiſeminars und der beiden oberjchlefiichen Seminare unterfuchen, 
ber Standidat die deutſche Sprache ſowelt in feiner Gewalt Habe, daß er - 
jolche Sindern beibringen könne; fehlt «8 ihm daran, jo muß ex felbe erſt zu 
1 und nicht eher, als ſolches geſchehen ift, zur Antretung eines 
erden; ſie müſſen aber auch geprüft werden, ob fie 
n, weldjes fie zugleich treiben müflen, genugjam geübt find, um 
‚gefertigten polnifchen und deutjchen Lehrbücher zu brauchen. 
12. Wie Wir num joldergeftalt hinlängliche Borjehung getan haben, daß 
Schulmeiftern nicht an Gelegenheit fehlen Tann, fich zu gehöriger Verwal 
ihres Amtes geſchickt zu machen, jo wollen Wir auch, daß es den Orten 
Schulmeljtern mangle, die bisher damit nicht verfehen geweſen find. 
zu einem Grundſatz an, daf die Orter, welche felbft feinen Schul- 
auf dem platten Lande nicht über eine halbe, im Gebirge aber 
viertel Meile von dem Orte, wo ein Schulmeifter ift, entfernt 
es außerdem unmöglid, oder faſt impraktifabel fein würde, 
indber aus jolhen Orten in die Schule zu fenden. Sind 
ulen zugefchlagen gewejen, die weiter als eine halbe 
Meile entlegen, jo befehlen Wir Unferer Kriegs und Do- 
mönenkaimmer, mittels des Landrats des Kreiſes, der hierzu auch die Vorſchläge 
des Erzpriefters des Sreijes zu vernehmen nicht unterlaffen foll, zu beftimmen, 
am welchen Orten Schulmeifter von neuem anzufeten, was ihm von Dominiis 
und Gemeinen zur en —— und wie ed mit dem aufzus 
1 1 ten fei. 

18. Es ift befannt, — ſehr Kinder am Lernen gehindert und zerſtreut 
werden, wenn in der Stube, wo ihnen Unterricht gegeben wird, Weib und 
ind, und öfters noch andere Verwandte des Schulmeifters ihre Gewerbe 
treiben; diefem Übel zu begegnen, joll Bünftig bei Erbauung aller neuen 


, amd zum Unterricht eine eigene und zwar recht lichte, und nad 
der I der dahin gehörigen Kinder proportionierte Stube, in Städten 
‚aber, wo mehr Schullente find, die fich notwendig ftören müften, wenn fie 

’ auf einmal an einem Orte unterrichten jollten, fiir jeden eine ber 

re zu Erteilung des Unterrichts erbaut, ſolche aud) unter keinerlei Vor⸗ 

wand zu anderen: Gebrauch von den Schulleuten angewendet werden. Diefe 

slen jind auf Koften der Gemeinen, wenn jie ganz oder größten» 

‚teils Fatholiich, außerdem aber auch mit Konkurrenz der Herrſchaft, 

ohne Umterfcied der Religion, weil Herefchaften jeder Religion daran 

und iſt, brauchbare Untertanen durch den Dienſt der Schule 

ert , nicht nur zu erbauen, ſondern auch mit allem nötigen 

hi (geräte an Tiſchen, Bänken, Tafeln, Tintenfäffern, Bücher 
ür die Kinder offenbar unvermögender Eltern zu verfehen!). 

1. Ann den Orten, mo der Gehalt des Schulmeifters fo ſchlecht ift, daß 
davon nicht leben Kann, haben Unjere Sriegs- und Domünenkammern dahin 
n m, da von Domintis und den Fatholiichen Untertanen ein Lonvenabler 
— € beftimmt und richtig gereicht werde. [An Orten, wo die Anzahl 
— 
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der en Einwohner jehr Elein, und folglich der Gehalt, ohne die Unter 
zu bejchweren, nicht den Bedürfnifien des Schulmeifters aus · 
— ſein möchte, wollen Wir zwar geſchehen laſſen, daß der 
zu feiner beiferen Subfiftenz ein Handwerk, als etwa die Schu 
dns Wirken und dergleichen treibe. Es ſoll aber ihm micht fein, 
ſolches in der Schulftube und zur Schulzeit zu treiben.] — die —— 
vergönnten Haudwerke ſoll aber keineswegs das 
Brauntweinſchenken, Handeln oder das Aufwarten in den — * 
Muſil gerechnet werben. Die Erfahrung lehrt, wie fehr durch ein Gewerbe 
erſterer Art ein Schulmeifter zerſtreut, bejchäftigt und von Schulverricjtungen 
abgezogen, durch die Muſik aber und die Schankwirtſchaft die beiten Saul. 
lente verdorben, zum Saufen und Mußiggang verführt werden. 

15. Wir verbieten demnach allen Schulmeiftern als eine ihrem Amte höchſt 
nachteilige Sache, die Schanfiwirtichaft, das Handeln und Aufwarten in ben 
Kretfchamen bei Hochzeiten und anderen Gelegenheiten, und befehlen ihnen, 

ſolcher Hantierungen zu befleißigen, die mit dem Schulamte beftehen und 
folcjem nicht hinderlich fein können. 

16. In eben der Abficht, um naulich der Schule nicht durch Abmwejenheit 
binderlich zu werden, difpenfieren Wir fie von dem bisher an den meiften 
Orten üblich gewejenen Abtragen der erzprieſterlichen Rurrenden In die ber 
nachbarten Pfarreien, und beſehlen, daß ſolche Beftellung durch Zechboten aus 
der Gemeine, und zwar, da ſolche meiſt Unſere eigene Berordnungen betreffen, 
ohne Unterfchied der Religiom deſſen, an dem in gemifchten Orten die Zeche 
fteht, geichehen follen. 

17. Es ift bereits in einer zu Anfang des Jahres im Breslaufchen Des 
partement duch Unfere Kriegs ⸗ und Domänenkammer publizierte gedrudte 
Inſtrultion, dauach fih Schulmetfter auf den Dörfern zu achten ſchuldig fein 
jollen, die Zelt zum Unterricht und alles übrige beftimmt, was bei Verbeſſerung 
ber Schulen auf ben Dörfern geichehen ſoll. Wir beziehen Uns hierauf und 
verorbnen, dab fotaner Inſtruktion in allen Stücken nachgelebt werde. 

18. In Unfehung der Trivialfhulen in den Städten aber, als 
worüber zur Zeit noch nichts verordnet worden ift, befehlen Wir, folgendes 
unverbrüchlich zu beobachten. Erſtlich zwar bat dafelbft fein Unterſchied 
zwiſchen der Sommer: und Winterszeit in Abſicht auf die Schulleute ftatt, 
maßen in Städten, wenigſtens bei dem meijten Teil der Einwohner, die Urs 
ſache hinwegjällt, wegen welcher die Landleute ihre Kinder der Schule ent- 
‚stehen. Es joll demnach jahraus jahren von 8—11 Uhr Vormittags und von 
1 Uhe Nachmittags Schule gehalten werden. 

19. Da bejonders in größeren Städten bei einer Schule zwei aud) drei 
Lehrer beitellt find, jo verordnen Wir, daß einer (und zwar beim Anfang ber 
Sculeinrichtung derjenige, welcher die befte Hand jchreibt) die kleinſten Schüler 
in den Anfangsgründen der zu lehrenden Sachen unterrichte, der andere aber 
die von dem einen Schulmanne unterrihteten Schüler weiter fortbringe. 

20. Für den, der die Anfangenden unterrichtet, gehört 1. das Buchjtaben» 
fennen, dad Buchftabieren und der Anfang vom Leſen. [Mit dem Bud 
fabentennen mu er jeden Monat fertig werden und, da in den Städten meift 
alle Monate Kinder zutveten, diefen Unterricht alle Monate wieder anfangen. 
Das Buchſtableren der leichteften Silben fängt ev auch alle Monate an, und 
alle Monate muß er die Kinder die ſechſerlei im Lehrbuche befindliden 
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er non Silben durchbuchitabieren laffen; den dritten Monat läßt er 
die ſchon leſen, die im erften Monat die Buchftaben zu kennen anfingen, 
die ſchweren Wörter aber werden nad) immer buchitabiert und die Negel dn- 
von durchgefragt. “Jeden Monat mi er auch die zur Sache, welche ex treibt, 
Tabellen abhandeln, jo wie fie filr Kinder in den Schulbüchlein 
Belm Schreiben muß er ihnen erſtens die Negeln des Schön- 
dazu gedrudt vorhandenen ausführlichen Anleitung bes 
iben jelbft joweit geläufig machen, bis fie Deutjchkurrent 
ifch nad) den in der Tabelle enthaltenen Negelm richtig zu fehreiben 
. Auch hierbei muß er alle Monate die Tabelle von der 
abhandeln, die erften zwei Wochen zwar das allgemeine davon 
die Shurrentbuchftaben angeht, die dritte aber, was zur lateinifchen 
NKurventfchrift gehört, die vierte Woche endlich was beim Schreiben der 
‚ Wörter und ganzen Säge in acht zu nehmen ift. Beim Storrigieren 
er nicht unterlaffen, beftändig auf die Tabelle zu weifen und dabei nach 
Borjchrift ihren, die der Tabelle vorgedruckt iſt. 3. Beim Rechnen 
er nad) den gleichfalls für die ſchleſiſchen Schulen eigens verfahten Ta- 
die fünf Spezies nebft der Negel de tri in ungenannten Zahlen lehren 
Kinder hierinnen zu ziemlicher Fertigkeit bringen. Mit der Tabelle 
Allgemeinen der Rechentunſt und dem Numerieren muß er im erften 
werden, und in jolher Zeit Kinder dahin bringen, jede nee 
die aber nicht über acht oder neun Zahlen haben muß (maßen 
gemeinen Leben nicht Leicht vortommen), richtig ſowohl auszuſprechen 
ben. Mit der Addition und Multiplikation foll ex in zwei 
fertig werden, die übrigen drei Monate des halben Jahres bleiben 
Subtrahieren und Dividieren und Wiederholen der vorigen Spezies. 
21. Der zweite hat die joldjergeftalt vorbereiteten Kinder weiter zu 
er übt fie und jet ſie in Stand, vichtig und nad) Maßgebung der 
jetabelle mit Anftand zu leſen, er führt fie an, alle in deutſchen 
ſehr oft vorfommende franzöfifche Wörter gehörig anszufprechen. 
‚gibt er ihnen Anleitung zur Kanzlei und Fraktur, die Hurrent 
Ihe Sinder bei dem erften Lehrer ſich angewöhnt haben, foll 
ühigen, nad) der feinigen zu verändern, er hat es nicht nötig 
er läßt fie audgefuchte Stüide aus Büchern oder font 
t, er ſieht nur darauf, daß alles, was fie jchreiben, 
in der Tabelle von der Kalligraphie enthaltenen Negeln gemäß fei, er 
fie in dev Rechtſchreibung, läht nicht bloß abſchreiben, Tondern 
Ahnen zumellen, dadurch ihnen fowohl eine Fertigkeit im Schreiben zur 
zu bringen, als auch zu fehen, inwieferne Schüler die erlernten ortho-⸗ 
raphlichen Negelm zu brauchen geſchickt find, ex lehrt die älteren, das ift die 
u Schüler, jchriftlihe Aufjäge aller Axt zu verfaffen, bejonders aber 
biernächft diejenigen Sachen, weldje im gemeinen Leben am öfteften 
0 1, er bemerkt die Fehler, welche fie in eigenen Auffägen wider den 
bei der Abänderung oder Zufanmenfiigung der Worte begehen, 
dazır des Stern der Goitſchediſchen Sprachkunft zu bedienen. Betm 
er fie die Spezies in genannten Zahlen, und mit Brüchen, die 
nad) allen Arten; die dazu Luft haben, die welche Praktit. Er 
zumellen, bejonders denen, welche die Schule verlaffen und von 
Brofeffion machen wollen, allerlei Gattungen von wirklichen Rech⸗ 
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mungen vor, und zeigt ihnen, wie man joldje einzurichten habe, mas bei der 
Nevifion der Rechnungen, bet Ausftellung dev Mängel und deren n 
zu tum ſel. 

22. it, wie ſaſt in allen größeren Städten, noch ein dritter — 
vorhanden, jo trägt dieſer die erſten Anfangögründe der franzöftichen und 
Tateinifehen Sprache vor, er erteilt einigen Unterricht in der allgemeinen, auch 
wohl nad) den Umftänden in der befonderen Geſchichte, er lehrt eine Landkarte 
zu verftehen und zu brauchen, gibt folglich eine Anleitung zur Geographie 
mad) hierzu gleichfalls verjertigten Tabellen und lehrt alle verlangte Orier 
mittels der Leriforum in Starten zu ſuchen. Wir werden auch, um der Jugend 
ein Vorſchmack von Dingen zu geben, die einen Staat blühend und die Unter 
tanen glüdlic machen, ein kurzes Lehrbuch in tabellariicher Form verfaflen 
lafjen, in welchem das nötigjte und brauchbarite aus der Phyſit und einige 
vorläufige Erkenntnis von den weſentlichſten Dingen enthalten ift, darauf es 
bei der Land · und Stadtwirtfchaft, bei Hünften, Gewerben, Manufakturen und 
dem Handel ankommt; den Inhalt diefes Büchleins der Jugend bekannt 
machen, gehört gleichfalls in größeren Städten für den dritten Lehrer. 
find zwar die Stüde, welche dem zweiten und dritten Schulmann zu Lehren 
obliegen, im vorftehenden und nod) ausführlicher in der Beilage sub A, nam» 
haft gemacht; doch iſt nicht in allen Stüden, wie bei den Verrichtungen des 
unterften Lehrers wohl geichehen ift, beftiumt worden, wieviel jeder der zwei 
anderen Lehrer davon in gefegter Zeit vollenden ſoll. Da ſolches ſowohl, als 
ſelbſt das, was jeder lehren foll, nach den Umftänden jeden Orts und der 
Geſchicklichteit der Schullente feftgefetst werden muß, jo überlaffen Wir zwar, 
dleſe Beftimmung dem Pfarrer des Orts und mit Genehmigung feines * 
inſpeltors darüber das nötige anzuordnen, wie denn auch wegen der Muf 
es ihm anheimgeftellt wird, zu Erteilung einigen Unterridjts, darinnen ben» 
jenigen Schulmann zu wählen, den er dazu am gejchidteften erachtet; es muß 
aber in allen Dingen fejtgejegt und in Schulkatalogen nachgemwiejen werden, 
was und wer dies oder jenes zu jeder Stunde zu treiben habe, wenn wieder 
von neuem angefangen werde, und das, fo vorgenommen worden Ift, geendigt 
fein muß, um dadurch träge Schulleute anzufpornen, die Jugend weiter zu 
bringen, und Kindern, die Unterricht zu nehmen antveten wollen, Gelegenheit 
zu geben, alles zu gefetter Zeit von Anfang und von Grund aus zu lernen. 

23. Damit es aber an Perſonen nicht fehle, welche dergleichen Sadjen 
zu lehren geſchickt find, jo müffen die Direktoren der Seminare fich befleifgen, 
es nad) und nad) dahin zu bringen, daß fie in diefen Stüden fähige Köpfe 
zu unterrichten in Stand kommen; fie miſſen bei Veränderung der Lehrer 
dahin trachten, daß fie Leute annehmen, die ſolche Sachen verjtehen) und zu 
lehren vermögend find. 

24. Am Ende haben wir sub A. eine Tabelle beifügen laſſen, in welcher 
die Zeit genau beftimmt wird, wenn jede vorerwähnter Lektionen zu treiben 
iſt, und wie in Städten, wo nur zwei Schulleute find, es zu halten fei, um 
Kindern etwas mehr denn Leſen, Schreiben und Rechnen beizubringen. Wir 
nie zugleich aus der bereits befamtt gemadjten Inſtruktion zu Einrichtung, 

Dorfidjulen sub B. die Zeitordnung beifügen laffen, danach ſich die Dorf- 
ichulmeifter römifch-Entholiicher Religion in Unſerem Herzogtum Schlefien und 
der ſouveranen Graſſchaft Glatz aufs genaueſte zu achten verbunden fein jollen. 

35. Alle dieje zum Beſten Unferer getreuen Untertanen abzielende Arts 
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falten und Berordnungen werden nur ſehr wenig Nugen jchaffen, wenn, wie 
biöher gefchehen ift, die Schulen leer und der Bitter der Eltern überlafjen 
bliebe, ob fie ihre Stinder in die Schule ſchicken wollen oder nicht, Wir jegen 
daber hierdurch feft, dak alle Kinder der Einwohner der Städte ſowohl 
als ber Dörfer one Unterfchieb, die Eltern mögen das Schulgeld zu bezahlen 
im fande jein oder nicht, jobald jie das jechfte Fahr vollendet haben, 
zur Schule gefhidt werden, und ſolche bis zu Ende ihres drei 
jehnten Jahres befuchen jollen?. 
%. Eltern und der, fo dieſem Befehl entgegen ihre Kinder zur 
', follen, wenn fie nicht notorifch unvermögend find, das doppelte 
d am den Schulmeifter [und Vorminder zwar die Strafe aus 
1, olme es ihren Mündeln anzurechnen], zu bezahlen, durch 
die Herrſchaft des Orts, oder die Gerichte unnachläſſig an- 
gehalten, Arme aber, fo dleje Strafe zu bezahlen nicht vermögen, für jede 
ibens ihrer Kinder, zu ziweitägiger Arbeit bei der Herrfchaft 
war unentgeltlich angelegt, und folche zu präftieren be⸗ 
;; Kinder unter acht Jahren müſſen die Schule Sommer und 
nur Vormittags befuchen. 
— die älteren Dorfkinder, welche Eltern zum Hüten ihres 
wiriſchaftlichen Geſchäften brauchen können, wollen Wir 
daß ſolche, weilen doch die Jugend nad) der eingeführten 
und eindringender als ſonſt lernt, von St. Georgüe 
Martini aus der Schule bleiben können. 
jen aber gehalten fein, vom Sonntage nach Georglitag bis 
Ichaelis der chriſtlichen Lehre am Sonntage Nachmittags, und 
in der Schule durch zwei Stunden der Übung im Leſen und 
onen, welche der Schulmeifter unter der Direktion des 
lt anzuordnen hat, damit fie den Schülern redjt nüglich werde; 
auch diejenigen, welche die Schule bereits verlafjen, das 
abe aber noch) nicht zuritdgelegt Haben, einzufinden verbunden 
fie gleich auf herrfchaftlichen Höfen oder Get Bauern in Dienften 
ihre Brotherren find ſchuldig, fie zu diefer Zeit in die Schule zu 
das ehebem Exlernte zu wiederholen und dem Vergeſſen ſo nötiger 
Der Schulmeifter muß über Berfonen, jo zu diefen ſämt ·⸗ 
derholungsftunden gehören, ein fchriftliches Verzeichnis machen, 
Unmwejenden vermerken und die Abweſenden zu gehöriger Bor- 
den Pfarren anzeigen. Vorgedachtes Verzeichnis ift nach dem 
sub F. zu machen, der Schulmeifter muß ed mit dem halbjäßrigen 
Pfarrer übergeben, und diejer es dem Erzpriefter, legterer 
x tlinfpektor zuſchicken, welcher ſummatim die Yahl jowohl dere 


Ef 


EEE; 


7 


in, de 
mach, dem hierzu in der ehedem publizierten 
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fchriebenen Formular zu verfaffen; fie müſſen hiernächſt, um die Kiuder von 
anderen Dörfern zugezogener Perfonen in diejes Negifter zu bringen, ſich 


genau in dem Kirchſpiel erkundigen. Es kaun ihnen nicht ſchwer fein, folche 


zu erfahren und in bejagtes Negifter einzutragen. 

30. In Städten könnte es wegen Menge der zuziehenden von anderen 
Orten gebürtigen Perfonen mehrere Schwierigkeiten haben. Dieſe zu heben, 
bejehlen Wir, da jeder Befiger eines Haufes Halbjährig, und zwar vlerzehn 
Tage vor Michaelis und vierzehn Tage vor Georgi, dem Magiftrat des Orts 
ſchriftlich unter der Benennung dev Nummer feines Haufes bie gab, den 
Namen und das Alter der Kinder, mit dem Namen und Gewerbe Eltern 
anzeige, diejer aber fotane ſchriftliche Anzeige dem Pfarrer zu Berfertigung des 
Sculregifters zuſende. 

31. Es bleibt zwar Einwohnern der Städte, die das Vermögen 
haben, unbenommen, für ihre Sinder eigene Hausprägeptoren®) 
nehmen; e8 joll diefen aber nidjt erlaubt fein, zur Verkürzung der gemeinen 
Stadtichule und des daſelbſt zu exteilenden Unterrichts, anderen Kindern, als 
die zu der Familie des Herrn gehören, der ihn angenommen bat, Unterricht 

erteilen, wie denn überhaupt alle Winkelfchulen aufgehoben, von Magi« 

ten durchaus nicht geftattet, alle Eltern aber, die nicht Hauspräzeptoren 
zu halten vermögen, ihre Slinder zur gemeinen Stadtfchule zu ſchicken, mittels 
Beitrelbung oben beftimmter Strafe auf die Anzeige des Pfarrers angehalten 
werben follen. 

32. Was die Kinder betrifft, die ſich dem eigentlichen Studieren widmen 
und dazu nach Unferen emanterten Verordnungen qualifiziert find, fo ift nicht 
nötig, da fie juft das dreizehnte Jahr erwarten; es foll in diefem Fall ihnen 
erlaubt jein, aud eher in die Schule [der efuiten] überzugehen, wenn fie 
nur vor dem vifitierenden Grapriejter oder vor dem Inſpeltor der Schule des 
Sreljes, dahin fie gehören, fich gezeigt und von demjelben ein ſchriftliches 
Zeugnis erhalten haben, dat fie jun und richtig, auch einen erträglichen Brief 
ſchreiben, die Spezles der Nechenkunft nebſt den Brüchen und den verſchie⸗ 
denen Anwendungen der Negel de tri erlernt haben. Diefer Unterſuchung 
müſſen ſich auch ſchlechterdings die Kinder unterwerfen, welche von 
prazeptoren unterwieſen worden, ſowohl wenn fie in die [IJeſuiten⸗] Schule 
angenommen werden wollen, als auch wenn die Erzpriefter oder die verord- 
neten Schulinfpeftoren die öffentlihen Schulen ihrer Objicht revidieren. 

383. Selbft Hauspräzeptoren follen von niemand angenommen werben, 
wenn fie nicht entweder durch ein Atteft eines Seminardiveftors erwieſen, 
daß fie im der Kunſt die Jugend zu unterrichten fich geübt, oder vor dem 
Pfarrer und Schullchrern des Orts Ihre Fähigkeit dargetan, und in letzterem 
Falle von dem Pfarrer eine Beicheinigung hierüber aufzumeifen haben. Dr 
8 nun an Orten nicht fehlt, da dergleichen Leute, welche Hauspräzeptoren 
abzugeben Luft haben, fic dazu habilitieren können, und den gemeinen Weſen 
auch daran gelegen it, daß Kinder, wie nur allzuoft gefchteht, auch bei dem 
Privatunterricht nicht verjäumt werden, jo befehlen Wir allen, die Privat 
lehrer für ihre Kinder halten, fich hlernach ſchuldigſt zu achten. 

34. Die Dorftinder, welche öfters viel Fählgkeit befigen, um vor dem 
dretzehnten Jahre alles, was in Dorſſchulen zu lernen beftimmt ift, erlerut 
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au haben, könmen zwar auch vor dem Ende des dreizehnten Jahres die 
Same verlajfen, die Eltern und Vormünder aber miüffen darüber ein 
von dem Pfarrer, zu ihrer Legitimation bei dem Inſpeltor 

a; und Biefer vor deſſen Susfielung ſolche Kinder gehörig geprüft 


35. [Um die Kinder nicht von der Schule abzuhalten, jollen Herrſchaften 
an —— wo der Dienſtzwang üblich iſt, nicht befugt fein, junge Untertanen 
beiderlei Geſchlechts eher zu Dienften auf ihre Höfe zu zwingen, bis folche 
Jahr zurüdtgelegt haben;] doch fönnen fie ſich derer, — 
haben, Sommerszeit zum Hüten bedienen, fie find aber 


Schulgeldes an den Schulmeiſter zu bezahlen; unter 
jleichen junges Dienftvolf in die Schule zu fenden, fo ſollen fie 
Bezahlung deö ganzen Schulgeldes, und zwar doppelt angehalten 

Ungehorfam noch mit anderer willkürlichen Leibesſtrafe 

angejehen werden. [Schulmeifter find ſchuldig, dergleichen 
lite des Schulgeldes zu unterrichten.] 
übrigens für Dorfichulen bei dem Anfjage fein Bewenden, der 
und Rechnen in mehrerwähnter Inſtruktion befindlich it. 
jen aber follen in Städten, wo Kinder bisher unentgeltlich umterwiejen 
biefelben dergleichen Vorteil in Abficht auf das Leſen, Schreiben und 
, ingleichen wo e8 bräucjlic war, auch in Anfehung dev Muſik und 
hen noch; fernerhin genieen, und dafiir die Schulleute nichts zu 
‚berechtigt jein, wenn anders nur die Schulleute das nötige Auslommen 
Bas aber dad übrige betrifft, fo in größeren Städten diefem Negle- 

gemäß von gefchikten Schullenten zu lehren it, To befehlen Wir den 
verordneten Schulinipektoren, nach den Umfländen des Orts und dev Sache 
dns Mineruat der Lehrer feftzufegen. Doch muß es für jede zu lernende 
andere Sache, bei einer Perſon monatlich 6 gute Groſchen nicht überfteigen. 
Mit dem anderen Schulgelde in Städten bleibt es bei dem Herkommen 


Ha 
— 


88. Den Kindern unvermögender Eltern zum Beſten, welche 
Unterricht zur bezahlen, noch das nötige Schulgeräte an Büchern 
——— vermögen, beſehlen Wir, daß fährlid, zweimal, näm ⸗ 

a Sonntag nach Dreikönige, und am zwölften nach Pfingften, 
Pferrer ihren Gemeinen in ber gewöhnlichen Predigt die Pflicht X 
— Are und die Notwendigkeit des Unterrichts, ſowle das Mit- 
* Erbarmen gegen Bedürftige vor Augen ftellen und zu Gemüte 
en zu diefem Behuf für die armen Kinder der Pfarrei 
in die ausgeſetzten Beden zu legen. Gehören mehrere 
———— Biarrei, jo muß für jede Schule ein beſonderes Beden 
, und welche für diefe oder jene gejegt fei, dev Gemeine angezeigt 


: 39. Die kolligierten Gelder hat der Kirchenvater in Dörfemt an die 
YESHr®, 
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Geridjte des Orts zu übergeben, welche nad, Anleitung a 

ns bie nötigen Bücher und Papier, dann au art ulge 
— — — ür ne Armen —— a u 
follen in den gewöhnlichen Gemeinvechnungen in einer befonderen B 
rechnet, und dasjenige jo etwa zu Berichtigung obiger Ausgaben noch ermangelt, 

aus der Genteinfaffe, wenn die Gemeine ganz kathollſch it, ‚zueejöofien, IR 
ne aber gemifcht, von den Perfonen diefer Religion nadgetragen werden. 
den Städten wird * rue um — pi Diner um dr 
Kirchenvätern gemeinſchaftlich überlafjen. ie Ausgabe ſowol ma 
wird in einem befonderen Kapitel der Kirchenrechnung aufgeführt. 

40, Dex Pfarrer und in den Städten die Hirchnäter, in Dürfen aber x 
Gerichte des Orts, welche die befte Kenntnis der Gemeine haben, ſollen be— 
urteilen, welche Sinder dergleichen Benefizien bedirfen, und die Eltern find 
nicht befugt, cher der Pflicht, den Schulmeifter zu bezahlen, und dem 
das nötigfte —— fich zu entziehen, bis dieſe Ihr angebliches 
mögen erkannt und ihre Stinder auf die Lifte der Armen gefett haben — 
Dergleichen Lifte iſt dem Schulmeiſter zu überreichen, damit ex wiſſen tonne, 
welche Eltern von Zahlung des Schulgeldes befreit find. 

41. Die Bücher, welche jolhergejtalt für die Armen angeſchafft werben, 
müffen die Stinder, welche davon Gebrauch machen, nicht nach Haufe nehnten, 
jondern in der Schule laſſen; der ie muß fie — — 

em Ende der Schule in einem Schrank der Schule verwahrt aufb 

darüber wie äber andere Schulgeräte, an Uhren, Tafeln, beige 2: — 
ordentliches Inventarlum halten und nicht zugeben, daß davon etwas verji 
werde. Da auch die 5 Schule, welche Wir über den Verlag d 
Schulbücher privilegiert, das zehnte zum Beten der Armut Ar ltlich 
zureichen verbuuden iſt, jo mäfjen die Schulmeifter, wenn fie die 

Bücher von den beftellten Faktoren kommen laffen, allemal neun pre 
nehmen, um das zehnte zu jotanem Behuf darein zu bekommen, 

42. Wie übrigens der Schulmeifter in feinem Amte fic gebührend zu ver- 
Halten habe, ift hier ee zu beftimmen unnötig, dn die neuen Schule 
meifter darüber in den für fie angelegten Seminarien unterrichtet, die alten 
aber angehalten werden, das Wefentlichfte bei denen ſich bekannt zu machen, 
die dafelbjt unterwiejen worden find, über diejes auch Ahnen hierüber in ofte 
erwähnter Inftrultion das Nötigjte zur een befannt worden, Wir 
befehlen Ihnen nur noch aufs gemefienfte, in Führung dev Ihnen — 
Sataloge und den hleraus zu machenden halbjährigen Estraften, von 
legteren ein Formular sub ©. und wegen einiger Zufüße zu dem Fleißla— 
eine Erinnerung sub D. zur — angehängt ift, den gehörigen Fleiß 
und die erforderliche Akkurateſſe zu bezeigen. 

43. Es ift die Pflicht eines Berzersn), Sorge zu tragen, dab die 

Jugend feines Kirchſpiels in der Schule wohl unterrichtet werde. Wir ber 

is demnach fümtlichen jowohl Stadt- als Doripfarrern, aufs ernftlichfte und 
der jchwerften Verantwortung, dahin zu trachten, daß diefem Reglement 

Da ein völliges Genügen geſchehe. 

44. Bir laſſen Uns zwar gefallen, dab Pfarrer, die Alters oder vieler 

anderen Geſchafte halber, mit einem oder mehreren Staplänen verfehen find, 
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bemühen, die Schuldigkeit und den Nuben einer guten Unterweljung E 
nachdrudlich feinen Zuhörern ans Herz zu legen. — 

50. Wir ſchreiben nichts in Abſicht Fer dasjenige — was und wie 
fowohl, als die, welche deren Stellen vertreten, in der chriftlichen Vehre d 
Fugend teils felbft, teils durch den Schulmeifter unterrichten folen. Wir ver⸗ 
weijen in dieſem Stüde auf die Anordnung, welche hierunter Generalvikarius 
der Breslauſchen Diözefe befanntmachen wird. Indeſſen befehlen wir Ihnen 
Unferen erwachjenden Untertanen nebjt den Pflichten, melde fie — dem 
Nächften und fich ſelbſt ſchuldig find, auch die Pflichten der Treue, des Ger 
horjams und der unverbrüchlichen Ergebenheit deutlich und faßlich zu erklären, 
die fie Uns als ihrem Souverän und Unjeren untergeordneten Obrigkeiten 
— find. Wir erinnern fie, es nicht dabel bewenden zu laſſen, der Jugend 

terüber ein paar Sätze ins Gedächtnis zu bringen, fie jollen wie Ir 
en anderen Dingen ihren VBerftand auch hierüber aufklären, Ihnen aus der 
Religion ſowohl, ald aus der Vernunft die Gründe diefer Pflichten 
daß jie ſolche einfehen, und folglich begreifen lernen. Sie müfjen fie dad 
gleid von Jugend am geneigt zu machen fuchen, ſolche zu feiner Zeit und Im 
en vorkommenden Gelegenheiten zu erfüllen. 

51. Um die Uns jo jehr am Herzen liegende Schulverbeijerung To dauer 
haft als möglich zu machen, können wir es dabei nicht bewenden laſſen, dem 
Pfarren jedes Orts die befondere Obforge der Schule nachdrücklichſt emp- 
fohlen zu haben, Wir finden noch für nötig, deshalb zu verfügen, daß Unfere 
Ski und Domänenlammern, das bifhöfliche Bikariatamt und die in Unjeren 
ſchleſiſchen und glagifchen Landen beftellten Bikarien auswärtiger Dib; 
legterer zwar durch die Erzpriefter und noch bejonders zu beftellenden 
infpektoren alle Attention, und zwar nad) folgender Vorſchrift auf dieſen File 
den Staat jo wichtigen Gegenftand verwenden. 

52. Was die Erzprieſter betrifit, jo befehlen Wir, daß jeder berjelben 
gegen Faftnacht alle Schulen feines Streifes vifitiere, Diefe Zeit ift vor ar 
deren auf dem Yande deshalb die bequemfte, weil alsdann Kinder (die doch 
nur Winterözeit am fleifigften und Sommerszeit ſehr wenig die Schule ber 
juchen) ſchon gegen drei Monate gelernt und folglich etwas begriffen 
werden, das fic bei der Bifitation veroffenbaren Fann. Bifitierte ex erſt nad 
DOftern oder im Herbſt, jo wilrden zu erftgedachter Zeit viele Kinder bereits 
die Schule verlafjen, in letzterem Fall aber noch nicht alle, die zur Schule 
gehören, ſich eingefunden haben, ex könnte fonft über den Zuftand dev Schulen 
nidt mit Buverläffigkeit urteilen. Es muß demnach obenerwähnte Zeit und | 
feine andere zu den Schulbefuchen angewendet werden. 

53. Der vifitierende Erzpriefter hat zwar alles das bei feiner Bifitation 
zu beobachten, was oben dem Pfarrer für die wöchentlichen Schulbeſuche vor 
geichrieben worden if, er muß aber insbefondere nachſolgendes in adjt nehmen. 

54. Sic) von dem Pfarrer die monatlichen Schullataloge nebft dem daraus 
gefertigten Grtrakte übergeben laſſen, ſolche mit dem Verzeichnis aller zum | 
Schule gehörigen Kinder vergleiden, um zu fehen, ob alle, die in die Schule 
gehen follen, dahingefommen find. Er muß die Urfache erforfchen, warum | 
Nnder äitrügeblieben, ob der Pfarrer fie dahin zu bringen ſich gehörige — | 
gegeben babe; kommt das Aufenbleiben von der Nadjläffigkeit der Eltern oder 

rmänder her, muß er leßtere vor ſich kommen Lafien, ihnen die wieder die 
Schulverordnung bezeigte Widerfeglichleit verweifen, die Gerichte des Orte 
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auf dem Fall des Abhaltens von der Schule geſetzte —** bei· 
Herrſchaſt ſelbſt am Orte, jo verlangt er dies von der 
Derfeiben muß er un Ark ses Vorftellungen machen, im Fall fich ſolche 
Iaffe, Sinder, die noch in Schuljahren ftehen, zu Dienften auf den 
9ef zu nehmen. 


55. Er muß beim Schulbefuche perjönlich dem Unterricht des Schulmeifters 
teimohnen, jehen und zu hören, ob diefer nad) der vorgejchriebenen 
Art lehre, er ee dabei die Stinder einzeln pritfen, um zu jehen, ob fie wirt 
ich vom Bortell haben und ob fie wirklich joweit gefommen find, 

— Dieſer Unterſuchung ſollen nebſt dem Pfarrer 
je Deputierie aus der Gemeine beiwohnen, die hierzu 
— welche per ourrendam geſchehen ſoll, zu vers 


mu in dem Katalog fich erjehen, ob die dem Pfarrer befohlenen 
Schulbeſuche vorgenommen worden, ob diejer mit Gifer ımd 
der — annehme, oder darum wenig oder gar nicht beſorgt 
ich deshalb beſonders beim Schulmelſter, ja wohl auch bei den 
ſchickliche Fragen erkundigen und fich vorfehen, damit er 
falfche Berichte Hintergangen werde, 
aud, wohl andere wahrhafte und aufrichtige 
Gemeine ‚ ob die beftimmte Schulzeit richtig inne, der 
Schalmelfter etwa auf allerlei Art abgehalten werde, oder jelbft die feſtgeſetzte 


Htweifen, En gleiches hat er in en auf ben Pfarrer 
die Notdurft erfordert. Er muß von demjelben vernehmen, 
— oder vielmehr dem guten Fortgang derſelben hinderlich iſt, 
a ur © Berbefferung angemerkt hat. 
nachzufehen und nachzufragen, ob das Schulgebäude im 
— Geräte verſehen fei, und ob dem Schulmeiſter das 
werde. Er muf alle die Mängel und Gebrechen zu heben 
der Pfarrer nicht zu heben vermodht hat. 
alles dies muß er ein Protofoll verfaſſen, teils um daraus den 
den Schulinfpektor zu machen, teils auch) um bei der folgenden Bifi« 
—* ob das bei der vorhergehenden erinnerte gebejjert worden. 
Bifitation, längjtens vierzehn Tage nach Oftern, erftattet 
Inleit der Nummern feinen Bericht an den Schulinfpektor, 
GCrtrakt aus den Schultabellen bei, und führt an, Inwieweit feine Er⸗ 
n befolgt worden, inöbefondere aber, a6 ex zu beffern nicht ver⸗ 
u hen Bericht muß er auch gegen die Mitte des Oftober 
und in foldem das, was jeit der Sculvifitation in feinem Kreiſe 
a amd ihm von dem "Biarrer berichtet worden ift, anführen. 
E Anfpeltoren der Schulen follen Geiftliche [von dem Ge 
md den Bilarien auswärtiger Diözejen]") beftelli 












66 1. Allgemeine Schulgeſede 


eine vorzüglide Erkenntnis vom Schulwefen und der für bie J 
Schulen beliebten Lehrart entweder bereitö beſitzen, ober fich in irgend eincı 
wobleingerichteten Schule zu erwerben geneigt find, beinebft aber müſſen 
au g derjelben Luft und Eifer haben; einem jeden ift ein gewiſſer 
Diftrikt anzuwelſen. Ste haben ſich nad) folgendem zu achten: | 
63. a) Mühen fie ſich aufs genanefte, wo nicht perjünlich, doch durch ers 
laſſene Sirkuläre um die Beihaffenheit der Schulen ihrer Iuſpeltlon bes 


64. b) Sie müfen ihre eigene Schullente, wenn fie nicht etwa zu alt 
find, irgendwo in einer wohleingerihhteten Schule in den Vorieilen und den 
wejentlichften Stüden der Fehrart unterrichten laffen, oder fich bemühen, einen — 
der Sache Eundigen Menjchen zu erhalten, um durch ſolchen ihre eigene Schule 
wohl einzurichten. Sobald fie damit zu ftande gekommen find, müfen fie 

65. ©) aus jedem Archipreobyteriai ihrer Inſpektion einen oder zwei der 
munterften und geſchickteſten Schulleute, der felbft eine ziemlich ftarke Anzahl 
Schulkinder hat, zu fi kommen Laffen, um ihn das Wefentlichite und Notwen- 
digſte, nämlich die Buchftabenmethode, das Zuſammenunterrichten, den | 
der Schulbücher und Tabellen, das Einrichten und Führen der Kataloge befannt 
zu machen. Wenn fie dies begriffen haben und wieder nad) Haufe entlaffen 
worden, muß ex ihnen befehlen, zuerft ihre Scjulen, einzurichten, danı aber muß 


der Schulinſpeltor - 
66. d) jedem Erzprieſter aufgeben, dab er nad) und nad) alle Schulmeifter 
feines $treifes, befonders künftigen Sommer, zu demjenigen zu gehen x 

der num erwähntermaßen in der Schule des Inſpeklors das Weſentlichſte ber 
beliebten Lehrart ſich bekannt gemacht hat; dieje müflen von jenem 
— werden, wie jener ſelbſt in der Schule des Inſpektors unterwieſen 
worden ift. 

67. Muſſen ſich auch Erzprieſtern alles begreiflich zu machen ſuchen, 
was zur guten Einrichtung der Schulen gehört, und diefe aus gegenmwärtigem — 
Reglement, ofterwähnter Inſtruktion und aus den Büchern von jelbft — 
nicht vermögen. 

68. f) Sind fie gleichfalls verbunden, nachdem die Erzprieſter mit den 
Schulbefuchen fertig find, Vifitationen zu halten. Sie vifitieren die Schulen 
der ihnen jubordinierten Exgpriefter, und um zu jehen, inwieſern diefelben bei 
ihren Bifitationen aufmerlſam und in den erftatteten Berichten zuverläffig 
find, auch nad) Belieben einige Schulen der dem Erzprieſter fuborbinierten 
Pfarren; hierbei nehmen fie eben das vor, was bei Bifitationen für Erzprieſter 
oben beftimmt worden. 

69. g) Ihre Pflicht ift femer, ſich zu bemühen, alle die Hinderniffe und 
Mängel zu heben, welche Erzprieſier zu heben nicht vermögen; können fie es ] 
nicht dahin bringen, jo müſſen fie in ihren Berichten darüber Anzeige tun. 
Dieſe Berichte erflatten fie jährlich zweimal über vorjtehende Punkte fan das 
Generalvifariatamt, oder die dahin nicht, fondern unter auswärtige Diözefen 
gehörige, an die Bilare oder Dekane,] und zwar längftens 4 Wochen nad) 
Dftern und fo viel Wochen nad) Michaelis, fie fügen, wo es nötig, ihr ums 
maßgebliches Gutachten und endlich auch den Tabellenertrakt nach dem 
E. bei. 






70. b) Sie publizieren und vollſtrecken die dad Schulweſen angehenden 
Veränderungen bei den ihnen untergeordneten Erzprieftern. 
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71. Seen and een und die Vifare oder Dekane auswärtiger 
imma, nd jangenen Berichten der Schulinjpektoren jährlich 
Mai und Ende November] an Unfere Kriegs 

—— den Zuſtand der Schulen Bericht zu exftatten, 


— ini meige —— — dies Generalland · und 

von Magiftraten, jaften, Untertanen iger, bie durch 

Erzpriefter und abgemacht werden fönnen. 2. Hinderniffe 

allerlei Art. 3. ——— Schulgebäude nicht repariert oder Schul · 

bedienten das ihrige nicht gereicht werden will. 4. Wichtige Anmerkungen 

ımd Entdedungen, die zu befjerer Einrichtung des Scputweiens dienlich And. 

5. Piarrer und Schulmelfter, welche ſich durch Ihren Fleiz imd Eifer um das 

——— vor anderen beſonders hervortun, in ber Abficht, die auf ſchlechten 

Benefizien lebenden zur Berforgung mit befferen Unferer Kollatur zu empfehlen. 

6. Intorrigible Imeifter in Unferen Amts- oder Kammerdbrfern, um 
folche, wenn feine Beſſerung zu hoffen ift, vom Amte abzujegen. 

73. Bir befehlen Unjeren Kriegs · und Domänenkammern, daftir zu 

nu nicht allein den angezeigten Gebrechen durch dienlice Mittel “ 

— ungejäumt abgeholfen, den Hinderniſſen geſteuert, inkorrigible 

= ai ', taugliche an deren Stelle gejegt, die ſich ums Schul - 

Een erweifenden Inſpeltoren, Direktoren der Seminare, Pfarrer 

— ſich ereignenden Vakanzen einträglicher Benefizien Unſerer 

— — verſorgt, und mithin andere zu gleichem Fleiß und Eiſer 

mögen. Dem biſchbflichen Gerteralvifariatamte, den 

en — eig Diözejen, den Magiftraten, Domintis und 

— — geiſtlichen und weltlichen Standes, welche dieſe 

— beſonders aber den romiſch-⸗kathollſchen Schul- 

ge Seminardireftoren, Pfarrern, Kaplänen und Schul- 

= a aufs nachdrücklichſte und ernftlichfte, auch bei Androhung 

nn Befinden gebührender Strafe, über deren Be- 

ie ernftlich mit aller Attention zu halten, 

—— einem jeglichen beſonders obliegende Pflicht 


Friedrich. 
(ieh nachftehende Beilage Li. A and B.) 
Kormularien. 
Lit. ©. 
Bea Grtrakten, welche Schulmeifter laut Nr. 42 und 48 des 
— aus den monatlichen Fleißtabellen für den Erz 


Lit. D. 
Erinnerung. 

der publizierten Juſtruktion beigefügte Schema zur monatlichen 
üft, wie auf der folgenden Seite ſieht, mit ein paar Rubriken 
zu vermehren, um vermittels derjelben nicht allein die anz 

zu verzeichnen, jondern auch zu vermerken, 

und wenn es was Neues zu lernen angefange 
Pfarrer, vifitterende Exzpriefter und Inſpe 
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nüglich, um gleich zu jeien, was jedes Kind gelernt habe, worüber es befragt 
werden konne. Bor den Fächern, darin täglich die Anwejenden bemerkt 

werden, befinden fich diejenigen, in welchen durch ein oder zwei it, ah 

deren Bedeutung am Ende des Formulars erklärt ift, angezeigt 

jedes Kind bis zum Anfang des Monats erlernt habe. An dem Tage, 

der Sculmeifter zu etwas Neuem jortführt, wird durch —— * 

oder einiger Buchſtaben die Sache in das für ſolchen Tag gehörige Fach be⸗ 

merkt, die man dem Schiller beizubringen anfängt, Jeder Schulmann, der 

Kindern was mehreres als Leſen, Schreiben und Rechnen beibringt, wird nadı 

diefem Mufter leicht neue Zeichen zu erfinden und deren Erklärung der Tabelle 

beizufügen wiffen. 

Bellage Lit A. 

— ber Ordnung, welche in Stadten, mo drei oder zwei Lehrer ſind, beobaqhtet 

‚werben kann, um — bequem vorzunehmen, was in dem Generallandfhulseglement 


lehren verordnet iſt, nd Nr. 24 Bier Reglementötabelle oder Leltionöfatal: Städte 
E LT in Schleften, * drei Lehrer find. I 


Dormittag Naymittan 


m 10a yon na hr 
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daraus zu erſehen üt, mie fleißig in dem Dorfe N. N. durch den Monat N. N. 
die Kinder in die Schule gegangen find, Schule gehalten, und worin bie 
Kinder unterrichtet worden. 
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Lit. E. 


Aus) ‚8 den den Er der eltion N. N. ei Si 
A en u 


der Otur Ramen 
———— Ei a Kan 
—— [Opterato tn a ih mi 
Betifer Ordnung * 


Lit. F, 
Tabelle über die Perſonen, melde in der Pfarrei N. N. des Arhipreöbyterats N. N. den 
Nr, 28 des en a MWieverholungsftunden am Sonntag beiwohnen 

follen von St. Georgit His St. Michaelis 17 . . 





Sonntag nad Pfingften 


‚Inder, Kalpar Inn 
—8 











Lit. E. 
Formular zu den Tabellen, welche die Schulinfpektoren aus den Berichten 
und den Grtraften, die fie von den Erzprieſtern erhalten, für das Bilariatamıt 
verfertigen, und laut Nr. 69 nebjt dem halbjährigen Bericht einfenden follen. 


$ 4b. Schulreglement vom 18. Mai 101 für die niederen katholifchen 
Schulen in den Städten und auf dem platten Lande von Schlefien und der 
Graffchaft Glatz 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. ic. 
haben Uns jeit dem Anfang Unferer Negierung unabläffig bemüht, durch Ber- 
befjerung der Erzichungsanftalten unter Unferen getreuen Untertanen nicht 
allein nügliche Kenntniffe zu verbreiten, fondern fie auch zu guten Bürgern 
und Dienern des Staats zu bilden. Dark zwedmähigen und angemefjenen 
Unterricht lernen fie verninftig denken, umd Ihre Begriffe werden berichtigt. 
Durch Moralität und Religion wird ihr Herz und ihre Sitten verbeffert und 
fie ſowohl für das gejellige als häusliche Yeben brauchbar und deren 
empfänglid; gemacht. Wir haben in diefer Abſicht durch ein Schulveglement 
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br —— Breslau und die damit verbundenen Gymnaſien von 

v. 3. bereit# einen Beweis Unſerer landesväterlichen Sorgfalt ge 

nk haben eine eigene Schulbivektton angeordnet und ihr die Ober 

über diefen Gegenftand aufgetragen. Es wurde jedoch darin vorzüglich 
erziehungsanftalten Rückſicht genommen, mo nur nelehrter 

erteilt wird. Für die niederen Schulen in Städten und auf dem 

waren darin feine beftimmten Borfehriften enthalten und fonnten 

«8 auch nicht fein, da dazu ganz andere Beſtimmungen erf lich find. Dieje 
Maſſe Unjerer Untertanen iſt aber die zahlreichſte, und es iſt bisher durch 
ſchlechte Lehrer und unzwedmähigen Unterricht am meiſten vernachläffigt 
worden. Es müffen taugliche Schullehrer gebildet, fie milſſen mit einem aus- 
fönmlichen Unterhalt verjehen werden, um fie iiber die drückenden Nahrungs» 
forgen zu erheben, und ihnen die Ausübung ihres ſchweren Amts angenehm 
5 mut endlich alle Hinderniffe jo viel als möglich ſuchen aus 
räumen, die Vorurteile und Sorglofigleit der Eltern oder der 

der Jugend diefem heilſamen Zwede entgegenfegen. Wir haben 

—* alfo entjchloffen, dieſen Gegenſtand durch gegenmwärtiges Schulreglement 
für die fatenfen tatholiſchen niederen Stadt- und Landichulen genauer zu 
und haben das Zutrauen zu Unferen ſchleſiſchen Güterbeſitzern und 
Untertanen, daß fie dieje Unfere Iandesväterliche Abficht nicht verfennen, daß 
erſtere engen werden, Kultur, öffentliche Ordnung und allgemeiner 
Bohli finde nur bei gutdentenden und über ihre Verhältniffe gehörig 
lärten Untertanen ftatt, und daß die Untertanen fühlen werden, zu ihrem 
häuslichen GLüd ſel eine richtige Kenntuis ihrer Pflichten und vorurteilöfreie 
Denkungsart nötig. Das katholifche Schulreglement für Schlefien vom 3. Nov. 
1765 enthält zwar ſehr viel gute Vorſchriften, und Wir beftätigen und wieder 
holen es aud) in gegenmwärtigem, infofern es dadurch nicht aufgehoben und 
näher erläutert wird: allein Wir haben darin alles dasjenige vermißt, mas 
wegen Unterhaltung der Schulen mejentlich notwendig ift. Dieſer 
verdient indefien alle Aufmerkſamkeit; denn nur von hinlanglich 

* joldeten Lehrern kann man treue Ausübung ihrer Pflichten erwarten, und 
ſetzung dieſer Belohnung kann inskünftig nicht mehr der Wilkir der 

jaften und der Untertanen, dem Privatabfommen oder einer übel ver» 
Sparfamteit überlaffen” werden. Auch müſſen die oberen Behörden 

beffer, als es bisher geſchehen, und nad) dem Reglement von 1765 geſchehen 
fonnte, die Schullehrer gegen unbillige Berweigerungen und Demütigungen 
vom jelten derer, die ihnen ihren Unterhalt zu reichen haben, fehülgen. Gbenjo 
notwendig It es, genau zu beftimmen, wie es in Dörfern gemifchter 
Religion, deren e8 In Schlefien fehr viele gibt, mit Anfegung des Schul 
und des Schulunterrichts gehalten werden foll. Unter den niederen 

Kae Ta für melde Bir hier befondere Borjchriften erteilen, verftchen Wir 
jtöanftalten in den Städten und auf dem platten Yande, die 

———— zur Bildung für den Bürger und den gemeinen Landmann 

find, und wo ihm die Kenntniſſe, deren er in feinem Wirkungstreife 

mb zue Betreibung feines Gewerbes bedarf, belgebracht werden. Wir fegen 
den Schulen ron höheren Erziehungsanftalten für den Gelehrten entgegen, 
oori tote Spradjen, ſpekulative Stenntniffe und überhaupt alle Höheren Wiffen- 


NEED. B. Ein. (tl) a. €. 





72 L Allgemeine Schulgeſetze 


ſchaften gelehrt werden, und welche mar gewöhnlich, Gymnaſien nennt. Bon 
diefer legteren Art find die Cymmafien des durch Unfer Reglement nom 
236. Juli v. J. als Storporation aufgehobenen Schulinftituts. Diefe » 

Gymmafien zu Breslau, Oppeln, Neiffe, Glatz, Glogau und Sagan 
— Bildung Unferer Katholtjchen ſchleſiſchen Untertanen völlig ige; 

gegen müſſen aber alle übrigen Gymnafien oder gel jogenannten 
Inteinifchen Schulen in Städten oder in Stiften und Mlöftern, von Veen 
dieſes Neglements an, aufhören, und follen die dazu bisher verwendeten 
umd die dabei angeftellten Lehrer zu den niederen Schulen gebraucht 
jedod fo, wie von den anderen Schulen beftimmt ift, [dev Bifitation des 
— und ſelner Delegierten, und] in Abſicht der Lehrmethode der Schul» 

lon unterworfen jein. Unfere Bürger in Städten und Sandleute, welde 
1 Anden gelehrten Unterricht verfchaffen wollen, haben in einem der 
oben benannten Gymmafien, fonderlich wenn fie veglementsmähig eine ver- 
beſſerte Form erhalten, dazu Hinlänglic Gelegenheit [und bie Stifte und 
Klöfter, en aus Ordenspflicht die Sorgfalt für den Yugendimterricht ob» l 
Liegt), Eönnen in niederen Schulen dieje ihre Verbindlichkeit in ihrem ganzen 
Umfange erfüllen, dod) find fie eben den Vorſchriften, wie jede andere welt- 
liche Schule unterworfen [und hat die Exemtion von der Gerichtsbarkeit des 
Ordinari anf diefe Nebenbeichäftigung keinen Einfluß]. 

1. Wir wiederholen daher nochmals zuvörderft die Vorſchrift des Schul- 
reglements vom 26. Juli v. 9, $ 18, daß Fein — Schullehrer in 
Städten und auf dem Sande angefetzt werden ſoll, weicher nicht im einem der 

neten Seminare durch die bejtimmte Zeit den Unterridjt genofien, und 
ein Zengnis feiner Fähigkeit erhalten hat. Stein Gutsherr und feine 
ratlon ſoll das Necht haben, einen anderen zu einem Landfchuldienfte zu präfen- 
tieren, und Wir beichränfen diefes ihr Präfentationsredht hiermit nur auf 
diejenigen, welche fi in den Seminaren zu dem Lehramte gebildet haben, 
Dagegen bat aber aud Unjere Sculdirektion, welder Wir die 
Einrichtung diefer Seminare und die Bekanntmachung derjelben hiermit aufs 
— dafür zu ſorgen, daß immer eine hinlänglide Anzahl 

er Sandidaten zum Lehramte vorhanden jet. 

2. Es fan daher jeder, welder das Recht hat, zu einer Schulftelle zu 
präfentieren, wenn er felbft feine qualifizierten Subjekte Eennt, fich am die 
Schuldireftion wenden, melde ihm einige vorfchlagen wird, ans denen ihm 
alsdann die Wahl freifteht. 

3. Da jedoch die Seminare zum Zeil erſt jego eingerichtet werden und 
dermalen noch nicht eine hinlängliche Anzahl folder fählgen Subjelte vor- 
war fein dürften, jo foll diefe Borjehrift nur vom 1. Jan. künftigen Jahres 
an gelten. 

* Was die Religion der Schullehrer betrifft, fo ſetzen Wir hiermit feit: 
daß in der Regel jede —— einen eigenen Schullehrer ihres Glaubens 
haben ſolle, daß daher in dathoilſchen Dörfern der Schullehrer katholifch, ſowie 
in protejtantifchen proteftantifch fein mühe. 

5. Für ganz katholiſch oder ganz proteftantijc joll aud) ein Dorf gehalten 
werben, wenn gleich zur Zeit der Publikation diejes Neglements der fechſte 
Zeil der Stellenbefiger zur anderen Neligionspartei gehörte. Auf nachmalige 






5.858 d. B. Einf, (bei Anm 9). 
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der Stellenbefiger joll hierbei nicht gendjtet werden, 
Publikation diejes Editis zum Normaltermin für die 


In Dörfern late Wal Religion, wo nämlich die Religionsver- 
ſchiedenheit der een größer ft, als das $ 5 angegebene Verhältnis, 
foll der Schullehrer von der Neligionspartei jein, von weicher derjelbe bisher 
geweſen, und entjcheidet Hier wieder der bemeldete Normaltermin. Es fteht 

der anderen Religionspartei frei, ſich einen eigenen Schullehrer Ihrer 

zu wählen, doch milfjen deshalb die dem alten Schullehrer aus 
gemittelten, ober einem neuen dieſer Religion nach $ 12 anszumittelnden 
— wicht geſchmälert werden, ebenſowenig als die andere Partei 
zum Bau und Unterhaltung des neuen Schulhaufes zu konkurrieren. 

9. re fol — ſchten Dörfern erteilt der Schullehrer allen Kindern, 
ohne der Religion, den Unterricht im Lejen, Schreiben und allen 
jolchen Senntnifien, die nicht zur Neligion gehören. Zu Leſebüchern follen 
gewählt werden, die nichts von den Unterjcheidungslehren einer oder 
anderen Religion enthalten. Desgleichen müffen fich alle Kinder zu dem 
chaftlichen Gebet oder Gefang bei dem Anfang oder Ende der Schule 
— wie ſolches hergebracht ift, doch muß dieſes Gebet oder Gejang 
nichts einjeitiges einer Religionspartei enthalten. In der Religion erteilt der 
‚aber nur den Kindern feines Glaubens, Unterricht; die Kinder 

der anderen Partei bleiben in den dazu bejtimmten Tagen oder Stunden weg. 
(ht diefer Kinder muß der Pfarrer und Seelforger Ihrer 
——————— find oder ſich als Gaſte hinhalten, ſorgen. 


müſſen daher wöchentlich wenigſtens drei Stunden, entweder 
farrhaufe, Religionsunterricht erteilen, und zwar fo, daß die 
denen, die jhon erwachjener find, getrennt werben®). 
angehenden Pfarrer zu diejem Gefchäft vorzubereiten, 
jermit fe, wie ſolches ſchon in dem Reglement von 1765 $ 10 


* find und dort ihre Beförderung fuchen, als welche 
ftubieren müfen, das Breslauer Schullehrerjeminar 


erforderlichen Wiſſenſchaſten nehmen müfjen, Über Ihren dabei 
und Ihre Fähigkeit, teils ſelbſt Unterricht in Religionsfachen 
den von ben Schullehrern erteilten gehörig zu prüfen, hat 
Be nach Pflicht und Gewiſſen ein Zeugnis zu geben, 
lien Ainanzminifterium bei dem Geſuch um Grlaubnis 

treten oder um ein Benefizium vorzuzeigen haben, 

Sg chleſien viele Stifte und Stlöfter gibt, wo Hlofter« 
oder welche Gitter mit Kirchen und Landſchulen befigen, auf 


A) begeben wollen, diefer Berordnung auch unterwerfen. 
18 Lehrer in den Kloſterſchuien oder als Pfarrer ihre Pflichten 


74.846 8.8. Anm. 40. 
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u 
der Oberaufficht der ihnen untergebenen Stadt» und Landſchulen u 
Lönnen, müfjen fie entweder eines der bejtellten Schullchrerfeminare bie 
beſticumte Zeit befuchen und ſich theoretifch und praktifch mit der Pädagogik r 
beſchaftigen, oder wenigftens dem auf der Breslauer Univerfität zu leſenden 
padagogiſchen Kolleg beimohnen, und das Zeugnis über ihren und 

igteit entweder von dem Seminardiveltor oder dem for der Pädn- 
gogik muß dem Geſuch um die Erlaubnis in den geiftlichen Stand zu treten 
beigelegt werben.] Was die Unterhaltung der Schullchrer betrifft, jo 
ſehen Wir hiermit feft: . 

10. Daß alle die bis zur Publikation dieſes Neglements bereits am 
geſetzten Schullehrer bei ihren bisherigen Emolumenten, wie fie ihnen durch 
Kontralte mit den Gemeinen und den Herrfchaften, oder durch Obfervang 
und mündliche Übereinkunft fejtgefegt find, verbleiben und kein Necht haben 
follen, auf die unten folgenden höheren Emolumente Anfpruch zu machen. 
Die bereits bejtimmten Emolumente follen ihnen aber ohne Weigerung an 
den feftgefegten Terminen und unverkürzt gereicht werden. Geſchieht dieſes 
nicht, jo Haben fie fich bei dem Landrat des Kreiſes zu melden, und dieſer 
ſowohl als Unſere x. Kammern find ſchuldig, den Schullehrern fofort, allen | 
falls BT exetutiviſche Zwangsmittel von den Saumigen ihre forderungen 
beizutreiben. 

11. ** gi einer der jegigen jungen Schullehrer —— bei 
einer anzuftellenden Prüfung ſchon hinlängli— (gfeit zu einem jeren 
Unterriät zeigen oder ae ee id Biefelbe erwerben 
wollen, ihm auch in Abſicht des moralifchen Betragens Fein Borwurf gemacht 
werden konnen, fo wollen Wir ihm die Ausficht auf einen auslömmlichen 
Unterhalt nicht verfchränfen, vielmehr es gerne jehen, wenn Gutsheref 
und Untertanen ihm, in Abſicht feiner mehreren Fähigkeit, die unten folgen- 
den Emolumente ſchon jegt angedeihen laſſen. Wären diefe aber hierzu nicht 
zu vermögen, jo fteht ihm frei, auf eine Verſetzung an einen befferen 
bei der Direktion anzutragen; und diefe hat die Pflicht, fich die beifere Wer» 
forgung folder Leute bejonders angelegen fein zu laffen, welche nur dns 
Unglüd gehabt haben, zu früh in das Amt zu kommen. In Abſicht der neu 
anzufegenden Schullehrer beftimmen Wir in folgendem nur diejenigen Emolu- 
mente, weldje er wenigftens haben muß. An Orten, mo derſelbe ım 
bat, verbleibt es beim alten, und Wir find nicht gemeint, diefelben hieri 
zu fchmälern'9), 

12. Ein Schullehrer auf dem Lande muß daher wenigſtens 
haben: a) ein gutes beftändiges Haus. Bei Anlage neuer Schulhäufer iſt 
dahin zu fehen, daß die Wohnjtube von der Schulftube fepariert, daß lehlere 
für die Anzahl der Mnder geräumig genug und gehörig geliftet ſei, aud) daf 
dem Haufe die nötige Stallung und Play zu Futter und Getreide in Körnern 
beigefügt ſei. Auch find die erforderlichen Schulgerätfchaften an Tiſchen, 
Bauten sc. anzufchaffen. — b) Einen Gartenfleck von wenigitens einem Scheffel 
Ansfaat. In Ermanglung deffen müffen ihm drei Beete durch ein ganzes 
Gewende zu Grünzeng unentgeltlich abgeveicht und die nötige Gräjerei ange» 
iiefen werden. — c) An Holz: jährlich 9 Kiaſter Scheitholz, oder nad) Yes 
ſchaffenheit des Ortes, die Hälfte in Gebundholz, 2 Schod auf 1 Mafter 





*9 5, jeht dad Lehrerbefordungsgefeh unten $ 41 d.B. + 
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gerechnet. Wo Torf oder Steinkohlen vorhanden find, wird mach Verhältnis 
dieje® Brennmateriald dem Schullehrer gegeben. Solches ift ihm aber frei 
58 zu dem Schulhauſe anzufahren, über welche Verpflichtung unten das 
mehrere erfolgt, Dagegen foll der Schullehrer nicht mehr wie bisher freies 
Naff» und Vefeholz haben, weil ihn defien Einfammlung von den Schulftunden 
abhält. — d) An Deputat: 15 Scheffel Roggen, wie in die Garbe gibt, und 
am Stuchelfpeife 3 Scheffel an Serfte, Erbjen und Hirfe zuſammen. — e) Die 
', unter das Gemeinvieh zwei Stüd Nindvieh und ein Schwein unent ⸗ 

geltlich zu treiben. — f) 50 Neichstaler bar Geld. 
Wenn der Schulfehrer zugleich Organift und Küſter ift, fo find ihm 
Emofumente alle firierten Einnahmen, die er an Deputat oder bar 
ſchaft oder der Gemeinde oder aus dem Sticchenvermögen erhält, 
nen, Alle unfizierten Einnahmen an Offertorien, Umgängen und Stol- 
afzidenzien aber nicht. Wo der Schulfehrer aber zugleich Gemeindefchreiber 
it, wird ihm das für diefe Bemühung auögemahte Firum oder Sporteln 
12 beftimmte Gmolumente angerechnet, weil Berfäumnis 

auch eine höhere Belohnung verdienen. 

ft eigentlichen Ackerbau foll fic daher der Schullehrer nicht bes 
ihn diefer von feinen Pflichten abhalten und oft in Geſchäfte 
wiirde, die mit dem Anjehen ſeines Amtes unverträglich find, Hat 
an irgend einem Orte nach der bisherigen Obfervanz eigenen Aderbau, 
entweder an die Gemeinde oder an einen einzelnen vers 
‚ umd das Pachtgeld wird ihm auf feine baren Emolumente 


en einem Landjchullehrer bei feiner Auſetzung die $ 12 ver 
Gmolimente ausgejegt werden, jo fällt in der Megel das Schulgeld 
weg, und die, welche eine Stelle befigen, ſchicken ihre Kinder unent- 


a jefinde, entrichten nichts. Den Einliegern aber liegt die Pflicht ob, 
das Schullehrer angefahrene Holz zu hauen. 

An Orten, mo die biöherigen Emolumente des Schullehrers mit 

des dort üblichen Schulgeldes größer waren, als die in $ 12 befind- 

‚ kann es zwar bei Anfegung eines neuen Scullehrers in 

ber ———— bleiben; doch ſteht es auch der Herrſchaft und den 

frei, ftatt des unbeſtimmten Schulgeldes auf den Grund der Ver - 


ne 31. Dez. 1768 dasjelbe dahin zu beftimmen, da der Bauer 
ı der Gärtner 12 Ggr., der Häusler 8 Ggr. und der Einlieger 
+ Ggr. bezahle. 
17. In den Stadtfchulen bleibt es bei dem in jedem Orte gewöhnlichen 
Schulgelde. Sind aber zu einer Stadtſchule auch Dörfer gefchlagen, fo 
‚ ein jeder Wirt, er mag Kinder haben oder nicht, zum Unterhalt des 
und zwar nad) der oben angeführten Verordnung vom 31. Dez. 
1768, jährlid; beitragen; diejer Beitrag iſt nach gefchehener Repartition monat« 
lich, jo wie unten näher beftimmt werden foll, abzutragen, von dem Steuer 
‚einmehmer zu ſammeln und an den Schullehrer zu zahlen. 
18. Bei dem 4 oder dem Tode eines Schullehrers iſt vorerft 
wieviel derfelbe an bisherigen Emolumenten genoſſen hat; das 


Deputatgetreide ift hierbei nad) den landſchaftlichen Abſchüßungsgrundſätzen, 
das Breummaterial nach den Preifen des Orts anzufchlagen. findet ſich, da 





— 
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der Schullchrer mehr gehabt hat, als die Feſtſetzungen $ 12 und 13 Seingen, 
fo foll fein Nachfolger nicht verkürgt werden, wie bereits oben erwähnt mwı . 
Auch verbleibt es bei der bisherigen obfervanzmäßigen Aufbringung diefer 
Emolumente zwifchen Herrſchaften und Gemeinden. Hat er aber er 

habt, jo tritt alddann der Fall ein, da er verbefjert werden muß, und die 
Gertellung foll in folgender Art gejchehen. 

19. a) u dem Brennmaterlal und dem baren Gelde muß die Herrichaft, 
von welder Religion fie jei, ein Drittel beitragen, und zwei Drittel tragen 
die Stellenbefiger oder die Gemeinde. Gibt die Herrſchaft das Brennmaterial 
in natura, jo hat die Gemeinde zwei Drittel des Preifes davon mehr an 
‚Geld ji geben. Sind mehrere Dörfer zu einer Schule gejchlagen, fo ift dns 
Drittel unter die Herrſchaſten diejer Güter nad) dem katajtrierten 
derfelben zu verteilen. Eben diejes findet auch In Abficht der von den Ge— 
meinden beizutragenden zwei Drittel ftatt, wenn mehrere zu einer Schule 

ſchlagen find. — b) Das Deputat an Getreide tragen die wirklichen Ader- 
Befiger zufammen, und zwar nach der fataftrierten Größe ihrer Ausſaat. Wo 
daher die Herrſchaft gar fein feld hat, wird dieſes Deputat von denen, welche 
Ader im Felde haben, ſowie im entgegengejegten Falle von der Herrſchaft 
allein gegeben. — c) Die von der oder den Gemeinden zu entrichtende bare 
Summe wird unter alle Stellenbefiger, jo viel deren zu einer Schule ges 
ſchlagen find, gleich verteilt. — d) Das Brennmaterlal ift dem Schullehrer 
von den zur Schule gejchlagenen befpannten Wirten, oder wenn dergleichen 
im Dorfe nicht vorhanden find, von der Herrichaft anzufahren. Das Holze 
ſchlagen verrichten die Einliegertt). 

20. Dieje Emolumente follen auf folgende Art entrichtet werden. Um 
den Schulfehrer durch ungerechte Berweigerungen und Verzögerungen nicht 
in Berlegendeit zu fegen, auch um ihn nicht zu nötigen, daß er durch Der 
mütigungen fein Auskommen zu erhalten juchen milſſe, und ihn dadurch in 

Augen der Gemeinde herabzumirdigen, fegen Wir hiermit folgendes ſeſt: 
a) Das Deputat wird da, wo ein herrſchaftliches Vorwerk ift, von ſämtlichen 
Intereſſenten 8 Tage vor Martini zufammengebradt, und an diejem Tage 
bolt es der Schullehrer dort ab. Wo fein herrjchaftliches Vorwerk it, wird 
diefes Deputat bei dem Gerichtsſchulzen oder einem Gerichtsmanne in eben 
diefer Art gefammelt und abgeholt. — b) Die Mepartition des Geldbeitrags 
wird nad) den obigen Grumbdfäpen von dem Sreisfteneramte gemacht und bei 
Abführung der Steuern monatlich oder vierteljährlich von den Intereſſenten 
dort bezahlt. Hier erhebt der Schullehrer diefen feinen Gehalt vierteljährlich. 
File diefe Bemühung wollen wir nachgeben, daf jährlich 1 Neichstaler mehr 
von den Jutereſſenten bei jeder Schule Eolligiert werde, welchen der Steuer 
einmehmer für fid, behält. 

21. Da die Zahl der Poffeffionierten durch mehreren Anbau vermehrt, 
fo foll diefe Repartition alle 5 Jahre erneuert werden. 

22. Wenn In einem Dorje unter fünfzig Befigungen zwei Schullehrer 
verſchiedener Religion ſchon jegt find, fo ift das von dev Herrſchaft zu ent« 
richtende Drittel an Holz, Depntat und Geld unter beide zu teilen. aber 
jegt nur eine Schule dort vorhanden, jo hat die Herrfchaft ihren Bei nur 
dem Scullehrer der Neligionspartei zu entrichten, welcher bei Publikation 


25,846 6.9. Eint. (2) a. €, 
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— Neglements dort befindlich war. Will die andere Religionspartei ſich 
einen eigenen Schullehrer wählen, fo fteht ihr diefes ganz frei, doch ohne die 
Einkünfte des — ker der anderen Partei zu fdjmälern, als welcher ein 
23. Sind zwei —— jest ſchon an einem Orte von mehr als 
elle Belsungen, fo muß die Herrfchaft zum Unterhalt eines jeden ein 


Ir nichts Nügliches für die — zu 


25. Um nun die zu ſchlecht dotierten Schullehrerſtellen nach und nach 
zu verbeſſern, hat der Landrat des Kreiſes von jedem ſich ereignenden Ab⸗ 


und demfelben ein genaues Verzeichnis dev Emolumente beizur 

welche bisher mit diefer Stelle, es jei an firiertem oder unfiriertem 

', Naturaldeputat, Organiftenbefoldung, Acker, Garten oder ſonſt 

waren. Deögleichen find die Dorfichaften, die zu der Schule ger 

iSlagen, ihre Entfernung von der Schule und die Zahl der jchulfähigen Kinder 
aufzuführen. Unfere ze. Kammern werden hiernach beurteilen, ob der 
eintritt, dab, und wie der neue Schullehrer die regelmäßigen Emolu- 
mente erhalten fol, und der Landrat hat die Befehle der zc. Kammer wegen 
—— Ba ttlung genau zu befolgen. Wenn dieje Emolumente einmal am 
— 7 beſtimmt find, fo bedarf es feiner ferneren Ans 
ran i jeder künftigen Vakanz; der Yandrat wird nur verpflichtet, bei 
Beſchwerde des Schullehrers über die Vorenthaltung feiner Emolumente 
Saumigen am ihre Pflicht zu erinnern, und auf wiederholte Beſchwerde 


fie fi durch Erefution dazu re Sollte ein Landrat aus Nach. 
—— Parteilichtelt Bieler Pflicht nicht genügen, fo hat der Schullehrer 

den vorgejeßten Schulinfpeftor zu wenden, welder, nachdem er von 

he der — ſich vergewiſſert Hat, deshalb an die Kammer 
muß. Der notdirftige Unterhalt eined zur Bildung Unferer Unter 
jefentlichen — als ein tüchtiger Schullehrer iſt, muß durch · 


mehr von der ungerechten Laune und Verzbgerung eines Gutsbeſitzers 
Gemeinde abhängen. 
Schulreglement von 1765 fchreibt $ 12 vor, daß ein zu einer 
geichlagenes Dorf im platten Lande nicht über 'ı Meile, und 
über ı Meile von dev Schule entfernt jein joll, weil die 
im Winter und bei ſchlechtem Wege die Schule alddann nicht ohme 
befuchen fönnen. Diefe Beſtimmung ft nad) der gewöhnlichen ſchleſi- 
Boligeimeile und der Im allgemeinen Geſetzbuch vorgefehriebenen Aus- 
zu verftchen. Wenn daher am einem folchen entfernten Orte die 
Gemeinde ı die Anfegung eines eigenen Schullehrers verlangt, jo muß ihre 
werden, ohne daß der Schullehrer des Dorfes, wo bie 
if, oder die Gemeinde dagegen widerfprechen können. Iſt die Ger 
ded Dorfes, welches einen anderen Schulunterricht verlangt, zu arm, 


sur, 
iin 


Hi 
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eigene Zchule für ih anzulegen, jo muß wenigſtens bei ber alten Schule 

ii Se sem ein Adjuvant!”) oder Prägepter mit halber Bejoldung an- 
gerelı werden, welcher die Pilicht hat, an diejem Orte die Schule an einem 

sex der Gemeinde dazu auäzımittelnden ſchicklichen Orte zu halten, da es 
* #. dei ein einzelner erwachjener Menſch einen entfernteren Weg mache 

«is Kinder. 

3. Tieie Aniegung eines Adjuvanten fol aud dann ftattfinden, 
merz in eimem Torte die Zahl der ichulfähigen Kinder auf hundert ge 

2. Senn außer dem $ 26 erwähnten Falle eine biöher zu einer anderen 
Zdmle geichlagene Gemeinde einen eigenen Zchullehrer verlangt, jo fol ihr 
Dietes um alsdann freiftehen, wenn fie dem alten Schullehrer nichts von 
Ferzen Gmolumenten entzieht und ihren eigenen Schullehrer auf eigene Koften 
madı dieier Borichrift unterhält. Es bleibt daher in diefem Falle den Be 
körben vorbehalten, bei dem Abgange des alten Schullehrers das nötige wegen 
der Beioldung eines eigenen Schullehrers oder Anitellung eined Adjuvanten 
;z tegalieren. 

3. So die Anjegung eines Adjuvanten!N bei einer alten Schule 
ustwendig it, es jei wegen Vermehrung der Ninder oder wegen Gntfermung 
ber Törier von der Schule, oder wegen Alter und Krankheit des Schullehters 
jeibt, joll dieier Adjunant bei dem alten Schullehrer Wohnung und Koft, 
überdem aber die halbe Bejoldung an Geld erhalten, und jollen Hierzu vor- 
zãglich diejenigen genommen werden, welche in den Zeminaren gebildet, aber 
mod; nicht wirklich angeftellt find. Wenn die Anjegung des Adjuvanten wegen 
der Größe der Gemeinde oder wegen der Entfernung nötig ift, jo tragen die 
Koñnen davon die interejfierten Herrſchaften und Gemeinden. Hat dieſe Rot- 
wenbigfeit aber ihren Grund in der Beichaifenheit de3 alten Schullehrers, jo 
muß Dieier für feinen Unterhalt forgen. 

3. Der Schullehrer mu ih in jeinem Amte treu und fleibig verhalten, 
die feitgejegten Sehritunden abwarten und unter feinem Zorwande ausſe 
er muß nüchtern jein und jich eine? guten moraliſchen Wandels befleißigen, 
alle Ztreitigfeiten und Zänfereien teils jelbit vermeiden, teild feine Haus- 
genotien davon abhalten, damit er durch Beiſpiel ſowie durch feinen Inter 
richt Nutzen ftifte. 

31. Gegen die Herrihait muß er Achtung und gegen die Gemeinde Be- 
ſcheidenheit und Zanftmut gebrauchen. Wenn er ſich über etwas zu beſchweren 
Urjache hat, jo wendet er ſich an den Yandrat des Kreijes, jalls es jeine Ber- 
hältmifie mit der Herrſchaſt oder der Gemeinde betrifft; wenn eö aber Schul- 
jachen angeht, an den Schulinipeftor des Nreijes. 

32. Ta der Schulmann fih nur mit dem Unterricht jeiner Zöglinge be— 
ichärtigen und fich darauf vorbereiten joll, jo muß er alles vermeiden, was 
ihn zeritrenen, von den ZSchulverrichtungen abhalten und ihn in den Augen 
der Gemeinde herabwürdigen ann. In Dinficht defien werden ihm alle und 
jede Gewerbe nahdrüdlich verboten, bejonders der Bier- und Branntwein- 
jchank, das Handeln und Muſikmachen in Kirtshäufern und bei Hochzeiten. 
[Handelt einer gegen dieſes Zerbot, jo wird er das erfte Mal mit einer Strafe 
von 1 Reichstaier belegt, das zweite Mal wird diefe Strafe verdoppelt, und 


2, 5. jet das xehrerbejoldungsgeieh unten S 41 d. B. 
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wagt ex es zum dritten Male, fo wird ex feines Amtes entlajfen. Der Pfarrer 
darauf zu achten, die Strafe einzuziehen und fie den — 

fie zu zahlen. Wenn der Kreisſchulinſpektor oder Pfarrer eiı 
diefer Art —— jo bezahlt er die feftgefegte Strafe doppelt, — 

Denungianten eine Hälfte, die andere aber der Schultaſſe zufällt.] 
33. Die Herrfchaften fo wenig als die Gemeinde müffen den Schullehrer 
einen Lohndiener betrachten und behandeln, fondern als einen Mann, der 
t hat, der Herrſchaft gute Untertanen und den Eltern gute Sinder 
(haften und Pfarrer müffen ihm nie zu ihren Privatgefchäften 
den Schulftunden gebrauchen. Während der Schulzeit fol der Schul» 
zu kelnen Gerichtsſchreibergeſchäft abgerufen werden, auch joll er den 
— keinem Krantken begleiten oder ſonſt eine Verrichtung in der Kirche 
Dies muß eimer der größten Knaben verrichten; denn es ift 
daß ein Schulknabe den Unterricht verfäumt, als daß der Lehrer alle 
Böglinge vernadjläffigt. In derjelben Abficht, um ihn nicht durch feine 
von dem Schulunterricht abzuhalten, difpenfieren Wir Ihn von 
Abtragen der erzpriefterlichen Surrenden in den benachbarten Pjarcen, 
die Verordnung vom 9. März 1780, nad) welcher den Gemeinden 
fi Zechboten von einer Gemeinde zur anderen, ohne Unter- 
Neil , welter zu befördern. Die Landräte müſſen daher die 

Gemeinden anhalten, dat fie dlefem Befehle pünktlich nachkommen. 

34. Den Pfarrern machen wir befonders zur Pflicht, den Schullehrer 
wie einen Mann zu behandeln, der ihnen in der moralifchen Berbefferung des 
Nenſchen vorarbeitet, und aljo nichts vorzunehmen, was ihn in den Augen 
der Gemeinde oder dev Schulfinder Kerabjegen könnte; bejonders in Gegens 
— der letzteren Ihn nicht pobelhaft behandeln, ſondern alles, was er an ihm 
zu tabeln eben im ‚allein unter vier Augen mit Sanftınut zu fagen. Helfen 
pen nichts, jo hat er ſich an den Schulinſpektor zu wenden. 
jens verjteht es ſich von jelbit, daß weder Herrichaft noch Ge— 
it find, einen angejegten Schullehrer eigenmächtig jeines Amtes, 

Borwande ed wolle, zu entjegen; jeine Antövere 


HH 3 Hai ga 


Hl 


ein; und wollen Wir nicht, daß hierüber förmliche 

Prozefie —— indem die Untauglichteit eines Sihullehrers, es fei wegen 

— ‚morallichen Verhaltens oder wegen ſeiner Unfähigkeit zum Unterricht, 

rechtlicher Entſcheidung fein kann, jondern unter Beob- 

br ber — Formalitäten nur von einem půdagogiſchen Kollegium 
beurteilen i 


86. [In Bivilfacden Ift der Schullehrer der Gerichtöbarteit feiner Herr- 
und in Steiminalfachen demjenigen Gerichtsftande unterworfen, dem die 

über das Dorf zuftehen.] Landeöpolizeivergehungen gehören zur 

des Landrais des Hreifes und Bernachläffigung in Schulfachen für 

dem In keinem alle haben alſo die Dorfgerichte das Recht, 
den: zu beftrafen oder zur Verantwortung zu ziehen; nur dann 
Kinsen fi feiner Berfon verfihern, wenn er jid) jo weit vergefien follte, 
u Berbrehen zu begehen und zu bejorgen ift, daß er durch die Flucht ſich 


ein 
ber jiehen würde. 
Bde oder Bormünder der Kinder haben ſich auf feinerlei Art 


® 
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in den Unterricht und die Maffenverfegung der Schüler zu miſchen. Nur al 
dann, wenn fie der Schullehrer für ihre körperliche Beſchaffenheit zu ge 
behandelt oder fie zu häuslichen Arbeiten braucht, können die Eltern b 
dem Pfarrer oder Schulinfpeltor beklagen. — 





39. In Abſicht der Beſuchung der Schule beziehen Wir Uns hiermu 
auf die Beftimmungen des Schulveglements von 1765. 525, 26, 97, 38,9, 
20, 35 und 36 mit folgenden Beifügen: [a) Daß Eltern oder j 
welche die ihnen untergebenen Kinder eine Woche lang ohne Not aus der 
Schule zurücdhalten, mit einer Strafe von 4 guten Grofchen zur Schulkla 
zu belegen find. Konuen fie diefe armutshalber nicht entrichten, fo leiften fie 
einen Tag Gemeinarbeit. Nur Krankheit oder notwendige Reifen follen won 
Beſuchung der Schule entjehuldtgen] 19). — b) Auch haben die Eltern — 
Kinder, welche mit anſteckenden und ekelhaften äußerlichen Strankheiten 
haftet find, bis zur Heilung zu Haufe zu Halten, und der Schullehrer fit 
ſchuldig, fie ihrer Mitſchüler wegen wegzumeifen, wenn fie ſich auch einftellen 
follten. — ) Während der Ernte foll die Schule auf dem platten Lande durch 
vier Wochen wegen der dringenden Geſchäfte geſchloſſen fein. Ju Städten 
hingegen, wo fein Feldbau getrieben wird, wird das ganze Jahr durch Schule 
gehalten. — d) Die Aufnahme der ſchulſahlgen Kinder fol Immer mare um 
Dftern geichehen, damit die Kinder einer Safe immer gleichen Grad der 
Stenntniffe haben und gleichen Vorteil vom Unterricht ziehen können. 

40. Die fonntäglihen Wiederholungsftunden, welche das Schul⸗ 
veglement von 1765 8 28 beſonders vorſchreibt, ſollen auch von den 
weldje bereits aus der Schule entlaſſen find, bid zu ihrem ſechzehnten Jahre 
befucht werden. In Städten mitſſen die Lehrburſchen dev Handwerker dieſe 
Wiederholungsſtunden an den Sonntagen ebenfalls befuchen, und keiner diefer 
Lehrlinge, Fatholifcher Religion, fol bei 3 Relchstaiern Strafe zur Schul 
taſſe, welche aus der Mittelslade zu bezahlen find, freigeſprochen werden, der 
ſich wicht durch das Zeugnis legitimiert hat, daß er die Wiederholungsftunden 
oder die Sonntagsſchule frequentiert hat. In Bredlau und in den Städten, 
wo mehrere Schulen eriftieren, mufs der Lehrling den Wiederholungsftunden 
in derjenigen Schule beimohnen, zu der das Hans gehört, in dem er wohnt. 

41. Das in vielen Gegenden, befonders Oberjchlefiens, aller Verbote o 
erachtet, noch übliche einzelne Vichhüten ift in mehr als einer 
äußerft nachteilig. Es hindert die Kultur, es gibt zu häufigen Waldbeſcha - 
digungen oder Hitungsbeeinträchtigungen Anlah. Jeder einzelne Befiker 
oder auch ein paar Nachbarn, die ihr Bieh zufammen hüten, überlafjen es 
ihren Stindern, welche dieſes Gefchäfts wegen ganze Tage von den Eltern und 
won aller Aufſicht entfernt leben. Sie verwildern dadurd) völlig, vernach ⸗ 
läffigen den Schulunterricht; Einfamkeit oder auch Geſellſchafter ihres Alters 
verleiten fie zu früher Immoralitat, und Wir find überzeugt, daß der nies 


4) Der 8 39a ift aufgehoben, |. $ 55 d. B. Ar. 2. 
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drigere Grad der Kultur, auf dem die Gegenden, wo dieſes Einzelhüten üblich 
ift, ftehen, vorzüglich den Grund in diefer Sitte habe. Wir befehlen hiermit 
nachdrücklich Unjeren ſchleſiſchen zc. Kammern, Landräten und Gutöbefigern, 
alles anzuwenden, um diejes Einzelhüten an allen Orten, mo es nad) ber 
Lolalbejchaffenheit möglich ift, abzufchaffen, und die Gemeinden zu Haltung 
eines ober mehrerer Gemeinhirten anzuhalten. Die Landräte Haben daher 
jährlich den Kammern ein Verzeichnis der Dörfer ihres Kreiſes über die Art 
der Biehhütung in demjelben einzureichen und dabei zu bemerken, wo nod 
Einzelhütung exiftiert und wo gemeinſchaftlich gehütet wird. In dieſem Ber- 
zeichniſſe find genau und nur nad) vorgängiger Prüfung die Urſachen anzu- 
führen, warum an einem oder dem anderen Orte die Einführung der gemein- 
ſchaftlichen Hütung nicht ausführbar ift. Unfere zc. Kammern haben dieſe 
Urſachen zu beurteilen, denfelben, jo viel es ſich tun läßt, abzuhelfen, und 
dur; Androßung und Bollftredung zweckmäßiger Strafen die Widerfpenftigen 
gu der gemeinſchaftlichen Hütung anzubalten. 

42. fiber die bei dem Unterricht in der Schule zu wählenden Lehrbücher 
tann hier feine Borſchrift erteilt werden, da von Fahr zu Jahr neuere und 
befiere zum Borjcein kommen. Doch Haben wir zu Unſerer Schuldirektion 
das Zutrauen, daß fie jedesmal die beiten und zwedmäßigften auswählen, 
aud) dabei auf deren niederen Preis Rüdficht nehmen und die ſchicklichſte 
Lehrmethode, jedoch ohne unnötige Neuerungsjucht, vorjchreiben werde. Im 
allgemeinen wird aljo bloß nod folgendes darüber feſtgeſetzt. 

43. Der Schullehrer ift gehalten, auf dem platten Lande im Winter von 
Martini bis Georgi Bor- und Nahmittags Schule zu Halten, nämlid 
Bormittagd drei und Radmittags zwei Stunden. Sonnabend und Mittwod- 
nachmittag wird ihm jedoch zur Erholung gelaflen. Im Sommer von Georgi 
bis Martini fällt die Nachmittagsſchule weg und wird nur Bormittags Schnle 


4 Die Kinder werben in drei Klaſſen geteilt!4). Die erfte ift für die 


jpeite für diejenigen Kinder, weiche dad Leſen und Shreiben anfangen; die 
dritte für Die gröben a bie mit Bohlflang und Ausdrud lejen, ſchreiben und 


45. Da die Kinder in der Schule nie untätig fein follen, ein Lehrer aber 
im ftande ift, alle Slafien jtet3 zu beichäftigen, fo ift e8 genug, wenn die 
Kinder im eriten Jahre täglich nur eine Stunde in der Schule ver- 
weilen; dadurch wird ihnen die Schule angenehmer bleiben, ald wenn fie 
Stunden gebanfenlos und ohne Beihäftigung und Unterhaltung mit 
der Fibel in der Hand dafigen münen. Nach und nad; fteigt die Summe der 
Stunden, je —— die Kinder verftändiger und des Unterrichts der Größeren 
cupfänglicer werben. 
46. Beim Eigen, ſowohl in den Ztadt- als Landſchulen, müñnſen die 
Näbdhen von den Knaben abgejondert werden; der Unterricht wird aber au 
beide Geſchlechter gemeinſchaftlich erteilt, wie e& bie Ordnung der Klañen mit 


17. Jährlich ſoll eine öfentlihe Schulprüfung kurz vor Titern, im 
Beilein des Piarrers, des Schullehrers und ber Schulvorfteher, in den Städten 
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zweier Magiſtratsglieder, RL dem Lande im Beiſein des G 
feines Ste terd und der Dorfgerichte gehalten werben. 
Schulinfpektor A dem Bage, al er een 

gt, zu benai ‚gen fer —— 
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ihren verjchiedenen Klaſſen, fie werden dann nad) Mafgabe 
aus einer Haffe in die andere verfegt, umd diejenigen, mw 
amd Sittlichleit in dem verflofienen ER ſich ausge geichnet Haben, 
die aus der Schullafje angeſchaſſten Prämien an Schulbücher, 

48. In Abfiht der Pflichten des Pfarrers wegen der € 
wiederholen Wir dasjenige, mas das Neglement von 1765 $ 43—50 
hierüber verordnet, und machen es den Pfarrern und ihren Staplänen zu 
gelegentiläfien Pflicht, diefen wichtigen Gegenftand nicht außer acht zu 
ſondern den Schullehrer zu leiten, feinem Unterricht oft ———— 
Ordnung in der Schule und auf das Anjehen des Schullehrers zu h 
Bet der wöchentlichen Bejuchung der Schule muß der Pfarrer oder 
Kaplan jedesmal über die Neligienöminterie ſelbſt Unterricht erteilen und 
Kinder befragen, teild um dem Schullehrer ein Dep zu geben, teils 
ſich von den Fortfpritten der Kinder ſelbſt zu überzeugen. 
holen Wir die nad) $ 38 des Neglements von 1765 vorgefi en jal 
Schulpredigten zu umd dabei für die Schule eine Ktollekte zu jar 
vr Tegtere auch bei allen Hochzeiten und Kindtaufen gejchehen foit. 

9. In jeden Dorje, wo eine katholiſche Schule vorhanden, follen von 
der Gemende zwei Schulvorjteher), gute ordentliche Wirte, gewählt werden. 
Man kann hierzu die Kirchenväter oder auch andere nehmen, 
befteht darin: a) die nachläſſigen Kinder zur Schule anzubalten; b) die 
gelder von den Eltern, die ihre Kinder nicht in die Schule oder Wiederholungs- 
Hunden ſchicken, durch die Obrigkeit des Ortes einzufordern; c) — 
alle vierzehn Tage einmal die Schule zu befuchen umd nachzufehen, ob 
Schulgeräte in gutem Stande; ob eine Reparatur bei den —— 
wendig iſt; ob die armen Schulkinder mit Büchern verſehen find und =; 
nötigen Anftalten gemeinfchaftlich mit dem Pfarrer für diejes zu rs d) dem 
Schullehrer in allen feinen Verhandlungen mit der Gemeinde zu affiftieren, 

50. Die Pflicht der Vorſteher iſt auch, nebſt dem Schullehrer, eine Rech⸗ 
nung über die in dieſem Reglement angedrohten und diktierten — 
desgieichen die Kollektengelder bei den Schulpredigten, Hochzeiten und 
taufen zu führen. Dieſe Schulfaffe iſt für unvermögende und fleifige res 
bejtimmt, und jollen aus derjelben Schulbücher für ganz unvermögende und 
Belohnungen für vorzüglich fleißige, die bei der Prüfung zu verteilen find, 
angefchafft werden. Die Rechnung fiber dieje Schultaſſe iſt — der Kirchen⸗ 
rechnung als Beilage beizufügen. 

51. Zu Schul inſpektoren find bisher immer die Erzprieſter genommen 
worden; allein da beide Ämter ſehr füglich getrennt werden können und der 
Schulinſpektor vorzüglich ein munterer, tätiger, im der Pädagogik 
Dann fein muß, jo ſoll die Vereinigung beider Poften in einer Perfon nicht 
mehr notwendig fein. [Bielmehr überlafjen Wir dem Fürftbifchof zu Breslau 
als Ordinarius und in den auswärtigen Diözefen den Dekanen, dieſe Sreid- 


2») 5. $45 0.8. Anm. 8. 
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chulinſpeltoren ernennen und auzuſtellen, doch milſſen fie der tl» 
ai — Es — am zwedmähigften zu fein, ſich — 
nad) der es —— —— wird es 
Pilict gemacht, wenn fie bei der führung des ktors 
iss zu machen für nötig findet, [dem Ordinarius] en er zu 
1, [der nadj Befund die Anftellung eines anderen Inſpeltors zu beforgen 

bat;] indem diefe Schulinfpeftion nicht als ein Offeium perpetuum betrachtet 
est Pflichten eines Schulinjpektors beftehen in allgemeinen 
darin: Daß er wenigftens jährlich einmal die feinem Inſpeltorat unter: 
worjenen Schulen befuche. Diefe Bifitation muß, ſovlel ſich tun läßt, umer- 
wertet, wenigſtens ohne lange vorhergehende Ankündigung, und am beften im 
Binter, wenn alle Kinder beifammen find, geihehen. Dabei muß b) der In—⸗ 
ipektor felbft dem Unterricht beiwohnen; c) fi) nad; der Beſchaffenheun des 
Shulhaufes, der Gerätjhaft und der Schultaffe erkundigen; d) die Schul- 
Istaloge prüfen; e) über den Fleiß, die Geſchicklichteit und befonders den 


bei den Schulvorftehern die nötigen Erkundigungen einziehen, 

und auch £) ob der Pfarrer den nach diefem Reglement ihm obliegenden 

lichten in Abficht der Schule gemüge. g) Er muß ſich die Schulkaffen- 

vorzeigen lafjen, und endlich h) über den Befund ein Protokoll auf- 

, mit Beifügung feiner VBorjchläge, wie einem vorgefundenen Mangel 

um werden könne. [Diejes Protokoll ift ſodann mit den 

in dent ent von 1765 vorgejchriebenen Beilagen an diefenige Behörde 

tinzujdjien, am melde der Ordinarius die allgemeine Leitung und Aufficht 
ber erwei 


58. ie nenn Pflichten haben ſich die Schulinfpeftoren 
— 


Ordinarius etwa andere Einrichtungen vorſchreibt,J nach 

dem ent von 1765 $ 52—72 inkl. zu achten, und die darin bes 
Erzpriejtern und Schulinfpektoren vorgefchriebene Berfahrungsart 

J en, indem Wir zwar die Erzprieſter nicht ganz von der Aufficht über 
ihres Archipresbiteriats entbinden, vielmehr ihnen die Bejuchung 

ker bei den fanonischen Bifitationen anempfehlen, aber doc von den 
t Schulinfpektoren dieſe Pflicht im ihrem ganzen Umfange 


Dit der Schuldireftion, welche nad) dem Reglement vom 26. Juli v. J. 
die Mitanfficht über das fittliche und pädagogijche Benehmen der Schullehrer 
‚ fiehen bie Sculinfpektoren in der Verbindung, daß fie derfelben 1. jähr- 
‚einen tabellarifchen Bericht iiber die Befchaffenheit der Schulen ihrer In- 
freltion, im Abficht des Verhaltens dev Schullehrer, der Anzahl der Kinder, 
ob ment durchgehends von jedem darin Verpflichteten nad)= 


& 
& 
H 
: 


der auch, finden, daß bei dem Lebenswandel des Schullehrers etwas zu 
erinnern, — daß ex ein unerlaubtes Gewerbe treibt, oder, es ſei aus Faul ⸗ 
heit oder U , die vorgefchriebene Lehrmeihode nicht befolgt, die 


inmehält, nicht fir Ordnung in der Schule beforgt ift, über» 
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t, wenn er jeinen Pflichten als Lehrer der Jugend nicht gehörig — 

mm. In allen ſolchen Sachen iſt auch die Schuldiveftion befugt, 
Schulinfpektoren Aufträge zu machen. Was Hingegen den Bau der — 
Häufer, die Anlage neuer Schulen [Anftellung von Adjuvanten], die Emoln- 
mente der Schullehrer, die Pflichten des Pfarrers bei der Schule und die 
Veſuchung der Schule betrifft, jo haben die Schulinfpektoren ſich an [dem 
Ordinarius oder] die — ihm zu beftimmende] Behörde zu wenden, welche 
die Sache entweder jelbit abmacht oder dahin gelangen läfst, wohin fie veffort- 
mäßig gehört. \ 

55. Es wird auch hiermit die Verordnung vom 26. Juni un erneuert, 
nad; welcher jede Gemeinde, wo Schulen find, mit Zuzehung der dazu ger 
ſchlagenen Dörfer, die Bierde zur Bereifung des Bifitators unentgelt« 
lid, —— ſoll, dergeſtalt, datz, wenn der Kreisſchulinſpektor reifen muß, — 
dasjenige Dorf, wo er die erſte Bifitation hält, ihn abholen, und nad gr 
haltener Bifitation auf das folgende Dorf, wo er vifitiert, führen, diefes ihm 
auf das nachſte Schuldorf, und das legte Dorf an feinen Wohnort zurüds 
aan muß. \ 

56. Zu Reifekojten und zu einer Belohnung für feine Mühe erhält er 
jahru von jeder Schule 1 Neicjstaler, welcher zugleich unter dem $ Bund 12 
für den Schullehrer ansgeworfen und von dem Kreisftenernmte einzuhebenden 
Scullehrergehalte mit Eolligiert werden fol, jo, daß alfo zufammen 52 Neid -· 
taler jährlich von den Intereſſenten nad) den oben beftimmten Berhältnifien — 
zufammenzubringen find. Außerdem fol er von jeder vermögenden Kirche, 
bei welcher eine Schule ift, aus dem Kirchenvermbgen einen Beitrag ee) 
folgenden Berhältnifien erhalten: Kirchen, die nur bis 500 Neichstaler Ber— 
mögen haben, find davon befreit. Eine Kirche, welche 500-1000 Reidjstaler 
befigt, gibt 1 Neichötaler, von 1000-1500 Reichdtaler 1 Neichstaler 12 gute 
ee von 1500-2000 Neichstaler 2 Neichstaler u. ſ. f. N 

2 Abficht der Hauslehrer und Privaterziehungsanftalten, 
Beylehen ir Uns auf dasjenige, was im Allgemeinen Landrecht P. IE Titel XIT 
82-8 inkl. vorgejchrieben ijt!7). 

58. Bisher haben Wir Vorſchriften für die eigentliche Schule erteilt, worin 
der Jugend Kenntniſſe beigebracht werden. Bon nicht minderer Wichtigkeit find 
die jogenannten Juduſtrieſchulen, in welchen mechantiche Fertigkeiten, vor 
züglich weibliche Arbeiten, als Spinnen, Stricken und Nähen den Kindern 
gelehrt werden. Solche Etablifjements find von der größten Wichtigkeit, teils 
um die Jugend zu bejchäftigen, teils um fie zu guten Hausmüttern zu 
bilden. Der Unterricht in ſolchen Sachen kann freilich nicht in der Schule 
erteilt werden; indeſſen ließen ſich doch auf dem Lande Einrichtungen treffen, 
daß entweder die Schullehrerinnen oder eine andere unbejcholtene darin 
Unterricht erteile. In Städten wird dies viel leichter angehen, mo mehrere 
Perfonen diefer Art vorhanden find und es auch an einer Stube dazu nicht 
fehlen kann. Die Soften eines ſolchen Etablifjements können auch nur mäßig 
fein, nämlic; eine Beine angemefjene Belohnung für die Lehrmeiſterin, melde 
teils in einem Fixum, teild in einem mäßigen Lehrgelde beftehen kann. Sollte 
in Städten nicht bereit eine Stube hierzu vorhanden fein, jo muß für eine 
Stube und Beheizung geforgt werden. Die Materialien zur Arbeit bringen 


”) [862 d. 9. Nr.2. 
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die Schülerinnen entweder mit od ten R 
mäüffen fie aber Par dr Kleinen Be, weile ea a Kr bee 


Arbeit erhalten wird, unverkirzt zur Aufmunterung erhalten. In eben der 
Art iſt es ſehr Beilfem, wenn der Schullehrer jelbft oder ein anderer in der 
Gürtnerel erfahrener Mann der männlichen Jugend Anweiſung und praktifchen 
Unterricht in der Gärtnerei und befonders der ——— erteilt, Diefe Ars 


mit zu bemerken, ob und an welchen Orten ihres Infpeftorats 
ftande gekommen find. 
1BBte begen das gegründete Zutrauen zu dem Fürſtbiſchof zu Breslau, 
—— Diözefe, ſowie auch zu den Dekanen der Prager, Olmützer 
je, daß fie jowohl alle nad) dem diejem Reglement ihnen 
flichten genau erfüllen, als auch ihre Untergebenen dazu 
ten, gr dadurch Unfere große und wichtige Abficht durch zwelmäßigen 


jener Oberaufficht übertragen wolle. Dieje hat alsdann in allen Sachen, die 
das fittliche gen der Schullehrer und den Unterricht betreffen, mit der 
jon zu fonzertieren; In anderen Sachen aber nach Beichaffenheit 
der Unsftände entweder jelbft zu verfügen oder das weitere an die reſſortmäßlge 
gelangen zu laffen. Ju den anderen Diözefen tritt an die Stelle 
5 Behörde der Dekan unter gleichmäßiger Mitwirkung der 

in. 
‚60. en ſchleſiſchen Landeskollegien und höheren und niederen Offi- 
bejehlen Wir die genaue Bejolgung diejes Neglements, bei allen an 
Sadjen. Den Sriegd- und Domänenkammernt bejonders liegt 
2} = * Mara teils durch die Sandräte und Stewerämter für die Aus« 
mittlung den neu anzufependen Schullehrer, [auf Anzeige der fürjt- 
Behörde] reglementsmäßig zukommenden Emolumente zu forgen, 
werden über Vorenthaltung derjelben ſchleunigſt abzuhelfen, megen 
wine der Schulhauſer die nötigen Verfügungen zu treffen, auf Erfordern 
Er diefem Reglement angedrohten Strafen allenfalls erekutio beitreiben 
mb fi die Abichaffung der Einzelhiitung, fowwie auch die Anlegung von In ⸗ 
en, werigftens in den Städten, angelegen fein zu laſſen. Bei An 
lagen neuer Schulen auf dem Lande gilt zwar in der Hegel die oben $ 26 
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gegebene Vorſchrift, da nämlich nur dann eine neue Schule angelegt werben 
mäjje, wenn die alte eine halbe und im Gebirge eine Viertelmeile von der 
alten entfernt ift, und daß alsdanı jedes Dorf für die Erhaltung feines - 
lehrers ohne Beitritt des anderen zu forgen habe; doch wollen Wir bie 
fugnis der ze. Kammern nicht jo enge bejehränfen, und ift auf die Größe, die 
Bohlhabenheit der Dörfer und die Menge der fehulfähigen Kinder Billige 
Nüdfiht zu nehmen, wenn auch das alte Schuldorf durch die Trennung des 
anderen in einzelnen Fällen mehr als bisher beitragen müßte. Der 
diveftion jhärfen Wir hiermit nochmals ihre Pflichten in Abſicht der Anord- 
mung guter Scullehrer, Seminariften und des fittlichen und pädagogljchen 
Betragens der Schullehrer ein, und überlaffen es ihr, deshalb befondere In - 
ſtruktionen über das moralifche Benehmen der Lehrer und über die Wahl der 
Lehrbücher und Lehrmethode zu entwerfen. Unferen jchlefiihen Gutöbefigern 
und Gemeinden aber legen Wir ganz befonders die Pflicht an das dert für 
die Erziehung ihrer Untertanen und Sinder zu forgen. Wir find überzeugt, 
daß der bei weiten größere Teil der Edeldenkenden und Gutgefinnten 
vergewiſſern werde, da man nur von gut erzogenen Menjchen treue Befolg: 
der Pilichten des Untertand und des Hausvaters erwarten könne, und dat 
ſelbſt Privateigennug erfordern, Folgfamkeit, Nuhe und Ordnung duch eine 
Aufopferungen zu erkaufen. Wir befehlen daher jämtlichen Gutsbefigern und 
Untertanen, den Schullehrern die in diefem Reglement beſtimmten Emolu - 
mente unweigerlich und prompt zu entrichten, und die den Schulſachen vor- 
geſetzten Behörden bei ihren Bemühungen kräftig zu unterftügen. 


Urtundlich 2c, 
Potsdam, den 18. Mai 1801. Friedrih Wilhelm. 





$ dc. Landtagsabfhied vom 22. Februar 1829 betreffend die Regelung 
der Schullehrerbefoldungen bei evangelifchen Schulen in Schlefien 1%) 


Unjere Allerhöhften Bropofitionen betreffend, 

fo genehmigen Wir: 

1. die von Unferen getrenen Ständen vorgelegten, die Anwendung der 

10—29 des katholiſchen Schulveglements vom 18. Mai 1801 auf die evange- 
Kifchen Landſchulen betreffenden Borjchläge, foviel den Umfang der Dotationen, 
welche den jehlecht geftellten Schullehrern als Minimum zu gewähren ift, 
anbelangt, mit der Mafıgabe, daß nur bei Aufbringung des baren Gehaltes 
und des Deputats an Brennholz feltens der Dontinien mit 'ı und von feiten 
der Schulgemeinden mit *ı Eonfurrlert werde. Wohlngegen, da die Anwendung 
diefes Verteilungsmaßftabes auf das zu gewährende Getreidedeputat und die 
auszufeenden Ländereien, Wleswachs und Hutungen mit Schwierigkeiten 
verbunden jein würde, Unfer Oberpräfidium angemiefen worden tft, * 
eines zwedmähigen Nepartitionsmodus mit den beteiligten Dominien in 
ratung zu treten; indem Wir hiernächft Uns den Beſchlußz über die von Unferen 
getreuen Ständen anderweit beantragten geſetzlichen Beſtimmungen nach deren 
vorgängiger Prilfung noch vorbehalten, verhoffen Wir, da Dominien und 
Schulgemelnden es fich ernftlich angelegen fein lafjen werden, die vorgefchriebene 


#9) Vogt. Aber die Geltung beöfelden $ 46 d, 8. (1) a. €. 


u 
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Berbefferung der zu gering dotierten Schulfehrerftellen, und zwar da, wo rüd- 
ſichtlich der Sufbringung Schwierigkeiten obwalten jollten, durch vergleiche» 
chen q — ur Ausführung zu bringen. Mit ganz bes 
fi ürden Wir es aber aufnehmen, wenn die Dominien 
Gemeluben, ir dan zur freimilligen Annahme der betreffenden 
Borfehriften des katholiſchen Schulreglements vereinigten. In diefer Beziehung, 
der Bereltwilligleit der Beteiligten vertvauend, haben Wir Unferem Ober 
—— beſohlen, alljährlich Und Bericht zu erſiatien und diejenigen Dominten 
den, welche ſich dabei befonderd hervorgetan, Uns namhaft zu 

— lv. Kamptz Ann. XV ©. 178). 


$ 5a. Allgemeine Schnlordunng für die Herzogtümer Schleswig und Holftein 
vom 24. Auguft 1814 


Da eine allgemein zwedmähige Richtung des Unterricht® und der mora- 
Uſchen Bildung dev Jugend in den Schulen das ficherfte Mittel ift, dem 
Staate jene und niägliche Untertanen zu erziehen, auch das in den 

durch fpezielle Negulative beftimmte Schulweſen, ſowohl in 

der inneren Einrichtung der Schulen, ala der fonftigen Verhältniſſe 
derjelben, einiger, den Zeitumftänden anpaffender Berbefferungen bedarf, fo 
wird naı e allgemeine Anordnung für die Schulen der Städte, Flecken 
ifteikte in den Hergontiimern Schleswig und Holftein feitgefett und 


81. Die Schulen in den Herzogtiinern find dreifacher Art, nämlich: 
an, Bürgerfchulen in den Städten und Fleden und Landſchulen. 
DI den Bürgerſchulen und in den Volksſchulen auf dem Lande joll der ge- 
famten Jugend beiderlei Geſchlechts, außer der moralifch.reltglöfen Bildung, 
welche in allen Schulen ein Hauptgegenftand der Sorgfalt der Lehrer fein 
muß, are intelleftwelle Bildung gegeben werden, welcher fie ihrem Bünf« 
Beruf gemäß bedarf, um in der Stadt oder auf dem Yande der bitrger- 
Uchen ——* nützlich zu werden. 

82 bereinftimmung mit ben in diefer Schulordnung vorgefchrie- 

jägen und allgemeinen Negeln, find für die Bürgerfchulen, fowie 
uch für die Landſchulen beider Herzogtümer, die nicht bereitd mit Schul 
zegulativen verjehen worden find, foldie zu entwerfen und zur Beftätigung 
vorzulegen. Die bereits interimiftijc genehmigten Schulregulative find in 
Übereinftlimmung mit dev gegenwärtigen allgemeinen Schulordnung abzuändern. 


IP). Bürgerjchulen in den Städten und Flecken. 
830. Der Zwed der Bürgerjehulen in den Städten und Fleden geht 
Dahl, nicht eigentlich gelehrte, fondern Hauptfächlich gute und geſchlette Stants- 


bfirger, wie Chri bilden, i Anleit 18 
Geiste mil — 3 ne 


unb Gewerbe Ve! und nüglich find, ald auch zu allen demjenigen, was zu 
hrer veligiöfen — * Bildung erforderlich iſt, zu verſchaffen. Der 
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Unterricht in der Inteinijchen und anderen gelehrten Sprachen wird von dem 
öffentlihen Schulunterricht in diefen Schulen ganz ausgeſchloſſen. 

831. Dieje Bürgerſchulen find, mit Rückſicht auf die Verfchiedenheit der 
Gegenftände und der Einrichtung des Unterrichts, dreifacher Art, nämlich: 
Auffihtöfchulen, Elementarſchulen und Hauptſchulen. 

Die Auffihtsjchulen beabfichtigen, außer dem fiir das erſte jugendliche 
Alter pafienden Unterricht, Hauptjächlich die Aufficht über die Kinder, wenn 
die Gejdäfte der Eltern fie verhindert, diefe jelbft zu übernehmen; fie find 
daher ausfchließlic für die Eleinften Kinder unter 6 Jahren bejtimmt. 
wird es in feinem alle jemandem zur Pflicht gemacht, die unter feiner Bor- 
ſorge ftehenden Kinder in diefe Schulen zu lafjen. 

Die Elementarjchulen find dem vorbereitenden Unterricht gemidmet, 
und alle Kinder beiderlei Geſchlechts find, Infofern es nicht durch hinlängliche 
Bewelfe dargetan wird, daf für ihren Unterricht anderweitig gehörig geforgt 
wird, von Anfang des 7. bis zum vollendeten 9. Jahre zu denfelben dergeftalt 
verpflichtet, daf die Eltern oder Verſorger der Kinder, in dem fall, da fie 
die Kinder die Schule nicht befuchen Lafjen, durch obrigkeitlich zu beftimmende 
Geldbußen dazı angehalten werden können?). 

Die Hauptjchulen, deren Beſtimmung es iſt, den in der Elementar- 
ſchule angefangenen Unterricht weiter fortzufegen und zu vollenden, haben 
zwei Abteilungen, eine file die Knaben und eine für die Mädchen vom voll» 
endeten 9. Jahre au bis zur Stonfirmation, — welche bei Knaben bis zum 
vollendeten 16., für Mädchen bis zum vollendeten 15. Lebensjahre erfolgt — 
oder es wird aud) eine beſondere Knaben- und eine befondere Mäd— 
ſchule errichtet. Auch zu dieſer Schule find alle Kinder von dem vorgejchrie- 
— Alter und den erforderlichen Vorkenniniſſen auf die vorerwähnte Weiſe 

ichtig®). 

Mit der Mädchenſchule ift, jobald die Umftände es verftatten, zugleich 
eine Arbeitsfchule zur zwedmäßigen Bildung junger Mädchen fürs 
liche Leben zu verbinden. Auch ift den Schülern, die auf Koſten der one 
mune unterhalten werden, zu pafjenden Handarbeiten‘) Anleitung ge geben. 

$ 32. Die Aufſichtsſchule kann am füglichjten einer dazu geſchidten Frau 
anvertraut werden. 

[Bei Befegung der Lehrerftellen an den Elementarjchulen follen die in 
dem Patente vom 20. Febr. 1814 enthaltenen Vorſchriſten beobachtet werden, 
wonach die von den Schullehrerſeminaren in Kiel und Tondern entlaffenen 
Seminariften das Vorzugdrecht haben.] 

%o die Zahl der Schulkinder oder die Lage des Ortes es erfordert, jind 
mehrere Elementarſchulen, jede unter einem bejonderen Lehrer, zu errichten, 
und in den verſchiedenen Teilen der Stadt anzulegen. 

Bo eine Arbeitsfchule mit der Mädchenſchule verbunden iſt, wird ent⸗ 
weder bie des Lehrers oder ein anderes dazu gefchldtes Frauen- 

immer ald Lehrerin in den Handarbeiten angeftellt und mit dem 
den des Unterrichts und der Arbeit abgewechfelt. An der fir die Knaben 
beftimmten Abteilung der Hauptſchule fteht dev Nektor, der ftets ein wiffen- 
ſchaſtlich gebildeter Dann fein muß, und wenn es fein kann, außer Ihm moch 
ein paar Seminariften als Lehrer. So viele Lehrer, fo viele Mlaffen. Die 


{855 d. 9. Ein. 5884 5.8. Cint. 4.859 5.9. Nr. 1 88). 
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unterrichten aber nicht ausfchliehlic jeder in einer eigenen, fondern 
abmwechjelnd In allen S ————— J 

$ 38. Da die Lehrer unmöglid; die Kinder von ungleichen Fähigkeiten 

—— die zu ihrer Klaſſe gehören, zuglelch unterrichten können, jo 

—5*— Haffe gewiſſe Unterabteilungen der Geübteren und der Ans 

', und ſolche Vorkehrungen von den Lehrern zu treffen, daß, 

H in ee Stunden zunächit mit dem Unterricht der einen 

fie dennoch während der Zeit die anderen mit ihnen aufs 

sen bejchäftigen?). n d 
. Die Lehrer werden, jo wie es am jedem Orte herkommlich ift, 


voziert, Bor der Wahl haben die Schulpatvones die Vakanz durch die Zeitung 
zu machen und von den Kompetenten diejenigen, welche die beiten 
Beugniffe und Empfehlungen ftir ſich haben, nad) der Verfiigung vom 21. April 
1764, an den Kirchenprobſten zur vorläufigen Prüfung‘) in den Schulwiſſen- 
umeifen, auch fie an einem beftimmten Tage einzuladen, eine 
des Unterrichts in den Klaſſen oder in der Kirche abzulegen, 
und darauf durd; die Mehrheit dev Stimmen den tüchtigſten und würdigften 
zu der valanten Schuljtelle zu ernennen, In Anfehung der Seminariften iſt 
nad) der — ft des $ 32 zu verhalten. Der ernannte Schullehrer 
— darauf vı Kicchenprobjte ſelerlich in die Schule eingeführt und 

durch einen Hanbieing zur Erfüllung feiner Obliegenheiten verpflichtet. 
$35. Die Emolumente?) der Lehrer beſtehen in einer freien Wohnung, 
in einee angemefjenen Bejoldung umd in verfchiedenen, mit ihren Ämtern 
ſonſt — en Atzidentien. Es ſoll nämlich das bisherige Schulgeld 
gänzlich abgefchafjt und ftatt dejfen die Summe, welche den Lehrer 
im Berhältnis mit Ihrer mühevollen Arbeit als jührliches Gehalt beigelegt 
wird, Buch) Some gemeinfchaftliche, auf alle Eingefeffene des Orts ohne Ausnahme, 
fie mögen Finder haben oder nicht, ihre Kinder die Schule beſuchen oder ihmen 
it exteilen laſſen, mit Nüdficht auf ihre Vermögensumftände, 

Beiträge aufgebracht werden®). 

5 36. Die Schulftuben müſſen nicht allein Hinlänglich heil, hoch und 
ee auch fo eingerichtet fein, daß der Lehrer alle feine Schüler 
und jerinnen leicht überfehen Eann®). 

$ 37. Aller Unterricht in den Klaſſen wird für alle Schüler oder Schüle- 
— einer a. gemeinfchaftlic, in den dazu beftimmten täglichen Unter- 

gegeben, und es iſt bei der Wahl und Anordnung dev Lehr 

amd der Yeltionen dahin zu ſehen, daß in diefen Unterrichtsftunden 

—— geleiſtet werde, was zur Bildung der Jugend erforderlich Hit. 

Die jogenannten Nachftunden fallen künftig gany weg. Wollen aber die 

entweder in ihren eigenen Häufern oder In den Hänfern der Eltern 

PBrivatunterridjt!) erteilen, fo bleibt ihnen das freilich unverwehrt, doch 
amefz folches nie zum Nachteil der öffentlichen Lehrſtunden geſchehen. 

5 38. Dbgleid) die Auffihtsihulen nicht fo ſehr zum Unterricht 
ald zur Aufficht über die Hleinften Kinder bejtimmt find, fo werden doch die 
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Kinder aud) ſchon in diefen Anftalten unvermerkt belehrt, mit den Buchſtaben | 
bekannt gemacht, zum Zählen angeleitet und In Anfmerken auf die äußeren 
Gegenftände und beiläufig Im Vergleichen und Unterfchelden geitbt und durh 
leichte moralifche und religiöfe Erzählungen und Denkfprüche, vorzüglich aus | 
der Bibel, frühzeitig auf den Unterfchied zwifchen dem Guten und Böfen aufs \ 
merkfam gemacht. 

839. Der Unterricht in den Elementarjchulenit) umfaßt üb \ 
Übungen im Syllabieren und Feen, im Schreiben und Rechnen, Unterri 
in der Nechtichreibung, Berftandes- und Gedächtnisübungen und Meligiond« 
unterricht. In den unteren Klaſſen erjtredt er ſich auf Buchſtabenkenntnis 
und Übungen int Syllabteren, ſowohl aus dem Buche ald aus dem 
bis zum zufammenbängenden Lejen, Übungen im Schreiben 518 zum Zufammen« 
fchreiben der Silben, wie auch im Zählen, Zahlausſprechen und 
Berftandesiibungen duch Anleitung zum Vergleichen und Unterſcheiden allerlei 
finnlicher Gegenftände, Gedächtnisübungen durch Aufgabe fahlicher und vorher — 
erflärter Bibelfprüche und Fiederverje und auf den erften Neligionsunterrii { 

$ 40. In den oberen Klaſſen wird der angefangene Unterricht in allen 
obenerwähnten Gegenftänden fortgefegt und erweitert. Bel den Yeje 
find außer der Bibel, aus welcher nur ausgewählte Abſchnitte den Kindern 
vorgelegt werben mühjen, befonders gute Lefebücher zu gebrauchen; die Kate- 
Hismen und Gvangelienbicher werden künftig nicht mehr als Bücher zum 
Zejenlernen zu gebrauchen fein. Die Schreibübungen haben noch zumächft den 
Zweck, die Kinder zum Schönfchreiben zu gewöhnen, doch werden ihnen auch 
ſchon beiläufig einige Negeln der Orthographie befannt gemacht. Die Abungen 
im Rechnen beftehen noch vornehmlich im Stopfrechnen, womit aber ſchon die 
erſte Anleitung zum jchriftlichen Nechnen auf der Tafel zu verbinden iſt. Die 
Berftandesilbungen werden durch Unterredungen auch ſchon über nicht finn- 
liche Gegenftände fortgefegt. In diefen Unterredungen werden die Kinder 
beiläufig mit dem Gemeinniütigen aus der Menfchenkunde, Gefundheitslchre 
und Naturgefhichte befannt gemacht. Die Gedächtnisiibungen werden fort 
gefetst. Außer zwedmäßigen Bibeljprüdyen und Liederverfen konnen jegt auch 
ſchon längere moralifche Gedichte den Kindern zum Auswendiglernen auf 
gegeben werden. Zur Übung des Sachgedachtniſſes wird es hinreichen, wenn 

‚er Lehrer ſich den Hauptinhalt der gelefenen oder mündlich vorgetragenen 

Erzählungen von den Stindern mit ihren eigenen Worten wiederholen läßt. 
Zur Übung im Rechtſchreiben, wozu ſchon durch das Kopfbuchſtabieren in der 
unteren Alafje vorbereitet ift, können bald interefjante Auffäge von bem Lehrer 
dittlert und nachgejehen, bald Sätze fehlerhaft an die Tafel angefchrieben und 
von den um die Tafel herumgeftellten Schülern ſelbſt verbeffert werden. 

Der Unterricht in der Neligion wird nad) dem Landestatedhismus erteilt 
und die biblische Gejchichte damit verbunden). 


Unterricht in den Hauptſchulen. 


A. Für Knaben. 

$ 4. In diefen Schulen werden mit den Leſelübungen eigene Übungen 
im Deflamieren verbunden und dadurch zugleich die Gedädjtnisübungen fort- 
gejegt. Die Falligraphtichen Abungen werden fortgefegt oder falls in dieſer 
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Safe keine Gelegenheit fein follte, die Schüler in eine der Elementar- 
—— ae arm Be befonderen Stunde fid) dort in der Kalligraphie 
Die deutſche Sprache wird nad) Negeln gelehrt und der 

——— * "yrattifehen Übungen verbunden. Die Ausarbeitungen werden 
von den Schülern zu Haufe gemacht und zur Erfparung der Zeit 

dem Bohrer außerhalb der Safe nachgeſehen, aber in den Lehrſtunden 
mit Anführung der Gründe beurteilt. Außer der Arithmetit werden auch die 
Anfangögrände der Geometrie gelehrt und die Schüler im kaufmänniſchen 
geübt. Der Unterricht in der Geſchichte ift am zwedmäßigjten mit 

bem Unierricht in der Geographie zu verbinden. Der Anthropologie, Natur- 
lehre und wgefchichte, verbunden mit Tedinologie, werden befondere 
Stumden gewidmet. Aus den mechantjchen, optijchen und aftronomifchen Kennt» 
niffen wird das Gemeinnütigfte, für die Jugend in diefen Schulen Paffende, 
men. Es werden Singftunden gehalten und die Kinder nicht nur 

en Tonhalten, jondern auch zur gehörigen Mäßigung der Stimme, 

Bein des Kirchengeſauges jo jehr befördert, ſorgfältig anges 
En Religion wird ein zufammenhängender praktiſcher Unterricht 
erteilt. Bon den lebenden Sprachen find [die däniſche und] wenn es feln kann 


auch] die franzöfif Tehrcı 
— bieje en, wie es zu wünſchen iſt, in mehrere Klaſſen 


unter — Lehrern geteilt iſt, jo wird auch danach der Unterricht ein» 
netellt und ſtufenweiſe vom Seichteren zum Schwereren fortgeſchritten. 
$ 42. Obgleid) die latein ifche Spradje von dem Unterricht in dieſen 


Schulen ausgeſchloſſen bleibt, jo joll gleichwohl der Nektor verbunden fein, 
denjenigen Schülern, die fotches verlangen, Privatjtunden in der Tateinifchen 
Sprache gegen eine paffende, allenfalls von dem Schulkollegium näher zu be 
kimmende Bergütung zu erteilen. 


B. Für Mädden. 


43. Der Unterricht in der oberen Mädchenſchule umfaht außer der 

und Erweiterung der oben angeführten Unterrichtsgegenftände noch 

de; che Sprachübungen, gemeinnügige Kenntniffe, Gejang. Der 
erweiterte Unterricht beſteht darin, daß bei dem Leſen auf den richtigen Aus- 
e Nüdficht genommen, außer dem Schönfchreiben auch das Nechtichreiben 

, das fchriftliche Nechnen zwar mit dem Kopfrechnen verbunden, aber 
leteres ald das Nötigere für die Mädchen vorzüglich getrieben und an 
— —— geübt, das Nachdenken über die Urſache, den Zufammen- 
I Erd gen mancher Gegenftände dev Natur und Creigniffe im 
ichlichen ——— —— aber die Urtellskraft in Hinſicht der Moral ger 

| und der Religionsunterricht, verbunden mit der Religlonsgeſchichte aus . 
erteilt wird. Der jernere Unterricht diefer Malie erſtredt fich auf 

he Spradjübungen, verbunden mit Berfertigung eigener ſchriftlicher Auf⸗ 
befonders —— die von den Schülerinnen zum Teil in der Klaſſe, zum 

au fe verfen aiipt und von den Lehrern verbeffert werden, auf gemein, 

13 is rer Anthropologie, Naturgefchichte und Technologie, mit 

/l deöjenigen, was künftigen Hausfrauen in Anfehung ihrer 

irtjchaft am wichtigften ift, auf die allgemeinften Stennt» 

aus ER Perle infofern je zur Hemmung des Wberglaubens zu 
nötig find, auf neuere, befonders vaterländiiche Geſchichte und Erd- 


— 
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beſchrelbung, aus der allgemeinen Weltgeſchichte und Geog je aber nur 
Fer ren was zur Renntnid der den Bela bs Gebinde 
und der unterfcheidenden Vorzüge jedes Yandes, fowie zur cheutenntnid 
führt und auf einen Unterricht im melodiſchen Geſang, beſonders der Kirchen 
melodien. Von —* — — ſind [die damiſche und] wenn es ſein 
tann [auch] die franzöfiiche ehren. ] 
de Arbeitöf hule der Mädchen wechſelt mit der Unterrichtöjchule | 
An beftimmten Stunden ab. Die Mädchen gehen Elaffenweife aus einer in 
die andere fiber, und werden in der Arbeitsfchule befonders im Striden, 
Nähen des Lelnenzeuges, Spinnen und falls die Lehrerin die Gefehteklichteit 
befitst, ach in Aubbeſſerung alter und Verfertigung neuer weiblicher Kleidungs -⸗ 
ftüde unterrichtet. | 
$ 45. Jede Schule und jede Klaſſe wird mit einer kurzen Andachts⸗ | 
Übung des Morgens eröffnet. Bald betet der Lehrer ſelbſt, bald laßt er 
eins der Schulkinder ein zwedmäßiges Gebet laut herfagen und macht fie auf 
den Inhalt desjelben aufmerkjam; vorher oder nachher werden ein paar Meder 
verſe gefungen. | 
Zu der letzten Halten Stunde am Sonnabendvormittage wird in ben 
oberen Maffen eine etwas felerliche Andachtsübung gehalten, Indem der Lehrer 
In einer paffenden, durch den Gedanken an Gott wichtig gemadten Anrede | 








die Hinder an ihre Bedürfniffe, an ihre Pflichten, an den Wert der Zeit, an 
das Wohltätige des öffentlidyen Unterricht erinnert, oder fonft eine ungefuchte 
Gelegenheit zur Andacht bemütst. 

ion diejen Gebetsübungen in der Schule unterjcheidet ſich das Erlernen 
der Gebete für die Hausandacht. Dazu werden von den Fehrern fir tägliche 
Beranlaffungen und für befondere Begegniſſe im menſchlichen Leben ſolche 
Gebetsformeln gewählt, die für jedes Alter am fahlichften find, den Sindern 
erklärt und ihrem Herzen wichtig gemacht, und ihnen dann zum Auswendige 
fernen aufgegeben. 

Bur Kileche und zu den öffentlichen Katechifationen werden die Kinder 
der oberen Klaſſen, nachdem fie ſich desfalls in der Klaſſe verfammelt haben, 
von ihren Lehrern oder nad) Verabredung von einem derjelben geführt 
und von ihnen daſelbſt beobachtet1?). Die erwachſenen Mädden und Knaben 
werden in der Haupiſchule auf die Predigt aufmerkam gemacht, und die 
Religionsftunde des Montags wird dazu angewandt, fie desfall® zır befragen 
und die Predigt katechetiſch zu wiederholen. 

$ 46. Die in den Schulen zu gebrauchenden Leſe- und Lehrbücher 
werden von den Yehrern vorgejcjlagen und von dem Schulinfpektor genehmigt?4). 
Bei ihrer Wahl muß vorzüglid, auf ihre Zwedmäßigkeit, zugleich aber auch 
anf den moglichſt wohljeilen Preis derjelben Rückſicht genommen und nicht 
zu oft und oßme Not gewecjelt werden. 
$ 47. Über den gefamten, in jeder Schule und Klaſſe zu erteilenden 
Unterricht wird balbjährig von den Lehrern eine Stundentabelle entworfen, 
den Schulinfpektoren zur Ducchficht und Genehmigung vorgelegt und nad) 
erfolgter Genehmigung in der Kiaffe angejchlagen und genau befolgt?9). 

8 48. Bon den Lehrern ift ein genaues Schulprotokoll für jede Mafje 
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—— zu halten, in welchem bei dem Namen eines jeden Kindes nicht 
Eurrz defien Alter und die Tage der Schulverfäumnis bemerkt, ſondern 
auch in befonderen Rubriken über deſſen Fleißz und fittliche Aufführung das 
Nötige mit einigen Worten angeführt werden mu. 

49. Nur zweimal im Jahre, um Oftern und um Michaelis, gejchieht 
die Yufnahme der jüngeren Slinder in die Elementarſchule. 

Die ſetzung der Schüler und Schülerinnen in die Höheren Klaſſen 
wird freilich nad) dem Alter beftimmt, es muß aber dabel zugleich auf die 
Fähigkeiten und Stenntniffe dev Kinder beftändig Rückſicht genommen werden, 
damit die fertigeren vor dem gejeglichen Alter weitergeführt, die ſchwächeren 

618 fie für den Höheren Unterricht reif find, in ihrer biöherigen Klaſſe 
jehalten werden. 

Die Berfetsung aus einer Klaſſe in die andere kann daher zu Feiner anderen 
Zeit als ummittelbar nad) den öffentlichen Schulprüfungen vorgenommen 
werden. Dieje Prüfungen, wozu bejonders die Eltern der Kinder einzuladen 
find, werden file jede Klaſſe befonderd an einem oder mehreren, mit den 

ſpeltoren zu verabredenden und von dev Kanzel bekannt zu machenden 
Tagen gehalten. 

Die Gegenftände des Examens werben weder den Lehrem noch den 
Schülern früher als unmittelbar vor der Prüfung felbft bekannt gemacht und 
bei derfelben zugleich die Schreib» und Rechenbůcher und die letzten fchrift 

Auffäge der Kinder, nebſt dem Schulprototoll zur Nachſicht vorgelegt. 
Berfegung fähigen werden von den Lehrern vor der Prüfung den 


beſonders aufmerfiam gemacht werden; dann wird nad) geendigtem 
über ihre Berjegung nach gemeinfchaftlicher Übereinkunft entfchleden. 
An Anfehung der Schuldifziplin gilt folgendes: Belohnungen 


Fleifjes und des guten fittlichen Betragens, und im Gegentell die 

Schadli⸗ des Unfleißes und jeder Unart fühlen laſſen. Die Entwerfung 
iger Schulgejege, die in den Klaſſen anzufclagen und bei dem Une 

eines jeden halbjährigen Kurſus den Shillern zu erklären und ein 

find, wird den Schulinfpeftoren mit Zuzlehung der Lehrer über 


8 51. Um den Schulinfpektoren die Aufficht über die Schulen zu erleichtern 
und zugleid, ein allgemeines Intereſſe für die Sache zu erweden, können ein 
oder zwei angejehenften Bürger des Shuldiftritts den Schulinfpektoren 

jet werden, die durch ihren Einfluß auf ihre Mitbürger und durch 
4 Beſuch der Schule befonders den Shulfleig zu befördern und die 
18 zu verhüten juchen, und bei den Berfammlungen der Schul · 

mit zugezogen werden. 


IH. Landſchulen. 

852. In den Sandfchulen follen die Kinder nicht bloh Im Lefen und 
sr eu jondern auch in den allgemeinen, jedem —— 
nötigen nüglihen, bejonders aber in dem ſich auf ihren künftigen Beru 
begiehenden Kenntniffen unterrichtet werden 1). 
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$ 53. Denmad; jollen alle Landſchulen, infofern nicht bejondere — 
Ausnahmen von der allgemeinen Regel begründen möchten, weldes in jedem 
Fall von [dem Konfiftorium] zu Bentelten, fein wird, zu Difritisfgulen 
eingerichtet werden, d. 1. zu feften und beftändigen, mit gehörig beftallten 
— verfehenen, und für gewiffe beftimmte Dörfer und —— 
angeordneten Schulen, in welchen Sommers und Winters der ——— 
igend zweckmaßiger Unterricht erteilt wird. Wenn eine Dorffchaft zu 
oder zu umvermögend ift, um eine Schule einzurichten, jo werden, wo N olises 
ausführbar tft, zwei oder mehrere aneinander grenzende Dörfer zu einem 
Säuldiftrikt) vereinigt und das Schulgebäude wird in der Mitte des 
Difteikts aufgeführt. 

$ 54. In einem jeden jolchergeftalt regulierten Schuldiſtrikt ift eine 
Schulwohnung zu bauen oder einzurichten‘), die außer der Schulftube 
den nötigen Gelaß fiir den Schullehrer und feine Familie, und zwar zum 
wenigften zwei Stuben, eine Sammer, eine Küche und den erforderlichen 
Siallraum nebſt Scheune zum Aufbewahren des Korns enthalten muß. Die 

Fenfter müfjen alle Schlagfenfter fein, die geöffnet werden Lönmen, und die 
an in den Zimmern von Holz. Unmittelbar an der Wohnung ift ein 

mlänglic; geräumiger Küdhengarten anzulegen und einzufriedigen. Die 
Küfterhäufer find kunftig dte Schulmohnungen für denjenigen Difteilt, der 
zur biöherigen Kuſterſchule gelegt wird. Dem Schuldiftritt Tiegt es ob, bie 
Schulwohnung im baulichen Stande zu erhalten. 

$ 55. Was die Schulftube bejonders betrifft, jo muß folde gegen zehn 
Fuß Hoch, geräumig, hell, mit einem bretternen Fußboden und mit einem 
Dfen verfehen fein. Die Bänke und die Tiſche der Kinder find fo zu ftellen, 
daß die Ainder alle dem Lehrer das Geficht zuwenden, fo wie oben $ 36 vor 
nejchrieben worden. Bor der Schulftube ift ein Pla einzurichten, wo die 
Sinder ihre Hüte, ehe fie in die Schule kommen, ablegen fünnen?). 

$ 56. Somohl der jogenannte Wandeltijch der Schullehrer ald auch der 
wöchentliche Schulfchilling und die tägliche Lieferung von einzelnen Stüden 
Holz oder Torf für die Schulftube wird überall und ohne Ausnahme abge 
ſchafft. Dagegen foll jeder Diftriktöfchullchrer, außer der freien Wohnung, 
mit ſoblel Schulland verfehen werden, als zur Gräfung und Winterfiitterung 
von zwei Hühen oder wenigſtens von einer Kuh erſorderlich ift; ferner foll 
er eine Natırallieferung von 3—5 Tonnen Roggen oder nad) der Beichaffen> 
heit der Gegend von Gerſte oder Weizen, wie aud) freie Feuerung für feine 
Haushaltung und für die Schule, oder wenigftens für legtere, und an Gehalt 
48—168 Neichöbanktaler und dariiber, nad) Verhältnis der Gröhe und des 
Wohlitandes des Schuldiftrikts, zu geniehen haben !?). 

Wenn Kinder, welche zu dem Diftrikt dev Schule nicht gehören, jedoch 
mit Ausnahme fremder adoptierter und dienender Kinder, welche als zur 
Familie und zum Haufe gehörig anzufehen find, an dem Schulunterricht tell- 
nehmen, jo find dafür von ben Beilommenden 2 Reichsbanktaler jährlich zu 
— welche Einnahme als ein Nebenverdienſt des Schullehrers angu-⸗ 
ehen ift20). 
$ 57. Das ſchon ausgelegte und noch auszulegende Dienjtland der 
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ſoll von der Schulinterefenten nicht allein frei befriedigt, ſondern 

— — tet werden. Die Unterhaltung der einmal in gehörigem 
en Legt dem jedesmaligen Schullchrer ob, der 

Abgamge vom Dienfte in dbemfelben Stande, worin er fie 

liefern und die often der nftandfe — des Ber 

br a oder ei g Unterhaltenen zu vergüten hat. Alle ordentlichen 
und auferordentlicen und Abgaben, fie u en Namen haben wie fie 
er 


nach den gegenwärtig eteheen, u zu erlaffenden 
Siam ſchriften, von dem Dienftlande ab; zuhalten find, ſoll nicht der 
J tragen, ſondern die Schulkommune Int ſolche für ihn zu fiber- 

der hinterk Witwen ber [it I 
Söalichrermitmenpenfionsonfalten?) bucä fhrlihe Belrige br 
und unter der Oberaufſicht der [Hirhenjvifitatoren errichtet 


San die Auslegung oder der Ankauf des Landes und die — 
an Korn Bu 





Fe — — Schulintereſſenten, Hufner, Katner, Rofoniften und Juften, 


ex dazu gelegt elek, ; bloß die — Siehe: * 
eſitzer der 


*— der Lotkalbeſchaffenheit jene Nepartitionsart nicht genau befolgt 

könnte, ift doch in Gemäßheit derfelben die Verteilung Immer fo zu 
— daß alle Schulintereſſenten zu den Schulabgaben beitragen, die ger 
er aber gegen die wohlgabendere möglichft geſchont werde, 
wie foldjes in jedem falle der Art in den bereits genehmigten fpeziellen 
5 — it, oder in den noch zu erlaſſenden Schulregulativen 


— 60. Wenn an Dorſſchaft nad) dem Ermeſſen der [Sirchen]oifitatoren 
—— ſich allein eine ſolche Diſtriktsſchule noch zur Zelt errichten, noch 
—— Lage wegen ſich mit ander Dorſſchaften vereinigen ann, fo wird 
‚bis weiteres einer ſolchen Schulfommune verftattet, eine Nebenfchule zu bes 
halten; doch it dieje Ausnahme jo felten als möglic, und nur in dringenden 
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Fällen zu bewilligen. Aber auch bei einer ſolchen Nebenfchule iſt der Wandel» 
tiich abzufchaffen und dagegen dem Schullehrer in einem Haufe ein eigenes, 
des Winters geheiztes Zimmer und Licht, nebft einer von den [Kirchen]oifie 
tatoren feftzufegenden Geldfumme für die Velöftigung und ein bejtimmtes 
Gehalt ftatt des Schulgeldes beizulegen. Die Ausgaben für Wohnung und 
für die Koftvergütung haben, wie bei den Diſtriktäſchulen, bloß die Lande 
befiger pro rata zu tragen, der Schulgehalt aber wird über alle Schulinter« 
eſſenten zu gleichen Teilen verteilt. 

861. Alle Kinder, welche eine folde Nebenſchule befuchen, find ver 
bunden, die zwei legten Jahre vor der Konfirmation zur nächſten Diftriktö- 
ſchule zu gehen und desfalls an den Diſtriktsſchullehrer eine den Unftänden 
nad) zu beflimmende Vergütung zu erlegen. 

$ 62. Der Gebrauch, da für zahlreiche Schulen Unterlehrer?) ange 
nommen werden, die mit dem Hauptjchullegrer in einem und demfelben 
Bimmer unterrichten jollen, it als unzwedmäßig abzuftellen, und dagegen 
überall, wo wegen der großen Anzahl der Schulkinder ein zweiter Lehrer 
erforderlich ift, auch ein zweites Schulzimmer einzurichten und die Schule in 
zwel Klaſſen unter zwei Lehrer zu teilen, dem Hauptſchullehrer aber, welcher 
den Unterlehrer befolden und mit Logis, Koft, Wäſche, Feuerung und Licht 
umterhalten ſoll, daffix von dem Schuldiftrift eine billige, den Ausgaben ans 
gemefjene jährliche Vergütung zu geben, wobel jedod, die demſelben dadurch 
verſchaffte Erleichterung in der Schularbeit mit in Anſchlag gebradjt werden 
kann. Wenn aber Alters und Schwachhelt Halber ein Schullehrer jener 
Schule nicht mehr vorftehen kann, fo muß ihm nach feiner Entlafung vom 
Dienft eine angemeffene, von dem [Oberkonfiftorium] auf Borfchlag der [Stirdhen] 
viſitatoren zu beftimmende Penfion durch Nepartition über die Schullommune 
ausgemittelt werden. Kann befundenen Umftänden nad; eine ſolche Penfion 
nicht der Kommune auferlegt werden, jo wird dem Schullehrer ein Gehilſe 
gegeben, welchem nötigenfalls der ganze Unterricht anvertraut werden kanu, 
und die Schulintereffenten haben dann zu deffen Unterhaltung eine, unter 
der Leitung der [NicchenJoifitatoren zu beftimmende Beihilfe an den Haupt 
lehrer zu leiften. 

$ 68. Den Sculintereffenten wird es nicht verjtattet, ihre Schullehrer 
beliebig anzunehmen und zu bedingen ober wieder aufzukiindigen und zu 
entlaffen, jondern ſämtliche Diftritöfchullehrer find nad vorhergegangener 
jorgfältiger Prüfung des Sirchenprobftes [entweder von diefem allein oder] 
von beiden [Kirchen]oifitatoren, jo mie ed an jedem Orte gebräuchlich ift, 
förmlich zu beftellen, [wobei die in dem Patent vom 20. Febr. 1814 erwähnten 
Borzugsrechte der auf den Schullefrerjeminarien zu Kiel und Tondern ger 
bildeten Seminariften genau zu beachten find]. Auch die Nebenſchullehrer 
und die Unterlehrer ditvfen nicht ohne Prüfung und Genehmigung des Kirchen 
probftes angenommen werben. 

$ 64. Fur jede Difteiktsfchule find zwei Schulvorfteher, die allenfalls 
jährlich oder wie die Kirchenfuraten jedes dritte Fahr wechſeln können, mit 
Genehmigung ber [SirchenJoifitatoren zu beftellen, welche nicht nur die Her 
bungen der Schullehrer einfordern und zu bejtimmten Beiten an fie abliefern, 
fondern auch dafür zu forgen, dab dns Schulgebäude in baufihem Stande 
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erhalten werde, Auch mühe fie durch ihren Einfluß auf ihre Mitintereffenten 
den Schulflei der Kinder zu befördern ſich angelegen jein laſſen. 

65. Die Schulpflichtigkeit der Kinder hebt vom Anfange des 6. 
oder Rens 7. Jahres an und dauert bis zur Konfirmation (die bei Knaben 
mit dem vollendeten 16., bei Mädchen mit dem vollendeten 15. Jahre er⸗ 
fjolgt>). Da aber die heranwachſenden Sinder, befonders die Knaben, des 
Sommers zur Feldarbeit mit gebraucht und zu ihrem fünftigen Beruf an- 

werden müflen, jo önnen jolche Kinder von dem ununterbrochenen 

uch des Sommers befreit werden, doch unter der Bedingung, daß fie 

bei ihrem Prediger melden und von ihm die Erlaubnis, auf ber 

ftimmte Monate oder Wochen die Schule zu verlaffen, erhalten, wobel der 
Prediger befonders auf den in den erſten Fahren bewieſenen Schulfleig Nüd- 
ficht zu nehmen, aud), wo möglich, die Beranftaltung zu treffen hat, daß fie 
wenig; einige Stunden wöchentlich auch während der ihnen bemilligten 
die Schule zur Wiederholung des Erlernten bejuchen. Jedoch Liegt 

Schullehrer ob, ſelbſt wenn mur zwei Kinder die Schule den Sommer 

‚efuchen möchten, ben Unterricht fortäufegen. 

66. Mit Rückſicht auf den künftigen Beruf der die Landſchulen bes 


angeleitet und durch moralifche Erzählungen auf den Religions: 
unterricht vorbereitet, die größere aber in allen diefen Kenntulſſen weiter« 
geführt, dann auch im Schön- und Nechtfchreiben, in der Berfertigung Meiner 
ſchriftlicher —— für das häusliche Leben geübi, in der Moral und Religlon 
nad) dem Landes! 


—— gemacht werden, daher der Lehrer ſich 
‚difation ſorgfältig vorzubereiten und zum Bewelſe 

Zeit zu Belt eine ſchriftuche Katechtſatlon an feinen 
er oder an die [Stirchenloifitatoren zur Beurtellung zu übergeben hat. 
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$ 68. Damit die Kinder von verjciedenem Alter und verfchiedenen Stennt- 
niſſen zu gleicher Zeit befchäftigt werden können, muß der Lehrer fie in gewiſſe 
Klaſſen abteilen und die Lehrſtunden fo verteilen, daß die eine Klaſſe ſich im 
der Stille fir ſich üben kann, während er ſich mit der anderen bejcäftigt. 
Dies iſt befonders in denjenigen Schulen nötig, mo alle Kinder in einem ges 
meinfchaftlichen Schulzimmer und von einem Lehrer unterrichtet werden“), 

Die Heinen Kinder, die nicht mehrere Stunden nacheinander au! 
find, können zumeilen unter Aufficht aus der Schule entlaffen werden, während 
die geübteren vorgenommen werden. Die Anordnung der Lehrftunden iſt mit 
dem Prediger des Orts zu verabreden und alödann eine Leftionstabelle ab ⸗ 
zuſaſſen und in der Schule zur genauen Befolgung anzujchlagen. 

In den deutjchen Schulen joll der Vortrag des Lehrers und überhaupt 
der ganze Unterricht in der hochdeutſchen Mundart ausjhließlich geſchehen. 
Fir den däntfchen Schulen des Herzogtums Schleswig wird, wie ſich verfteht, 
bloß dänlfch gejprochen”). 

$ 69. Wo die Umjtände es nur irgend erlauben, find mit den Land« 
ſchulen Arbeitsanftalten zu verbinden, in melden die Kinder klaſſenweiſe, die 
Mädchen in weiblihen Handarbeiten“) und die Knaben in Verjertigung 
näglicer, zu ihrem Berufe dienlicher Holzarbeiten, unter der Anführumg 
eigener Lehrer oder Lehrerinnen geübt werden. 

$ 70. Die Schule wird, wie es oben bei den Stadiſchulen vorgefchrieben 
worden, jeben Morgen mit Gebet und Geſang eröffnet, Gebete fiir die 
Hausandacht find gleichfalls nad) S 45 aud) der Landjugend zum Auswendig-⸗ 
lernen aufzugeben. In Anfehung des fleißigen Beſuchs der Kirche haben 
die Schullehrer der Jugend mit ihrem eigenen Belfpiele vorzugehen und feinen 
Sonntag ohne dringende Not fi) von dem öffentlichen Gotteödienfte auszu- 
ſchließen, auch da, wo die Schulkinder ihre befonderen Pläge in der Kirche 
haben, die Aufficht über fie zu führen. 

Am Montag wird die Predigt mit den Kindern in der Schule wiederholt. 
Sonnabends kann der Sonntagstert In der Schule gelejen und erklärt werden. 
Gleichfalls haben die Lehrer ihre Schulkinder zum fleißlgen Befuch der fonne 
— Satechifation in der Kirche zu ermuntern und fie ſelbſt dahin zu 

‚gleiten. 

8 71. Die zwedmäßigiten Schul» und Lejebücher, aufer der Bibel und 
dem Landesfatechismus, werden von dem Prediger und Schullehrer in Bor« 
ſchlag gebradjt und von den [Sichen]oifitatoren genehmigt”) und eingeführt, 
Den Eltern fteht es nicht frei zu wählen, welche Bücher ihre Kinder in der 
Schule gebrauchen ſollen. 

Den armen Kindern werden die nötigen Bücher unentgeltlich auf Koſten 
der Kirche oder ber Armenkaffe gegeben. 

8 72. Für jede Schule ift ein ähnliches Schulprotofoll zu führen, 
als oben bei den Stadtjchulen $ 48 vorgejchrieben worden. Aus diefem Protokoll 
werden die verordneten vierteljährigen Schulliften ausgezogen und an die 
[irdjenJvifitatoren eingefandt. 

$ 73. Einmal im Jahre, nämlich im Friihllug, wird in jeder Schule 
eine dffentlihe Schulprüfung von dem Lehrer derfelden unter Anleitung 
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des —— gehalten, nachdem der dazu angeſetzte Tag vorher der Gemeinde 
‚won der Kanzel bekannt gemacht und dieſelbe, beſonders die Eltern der Kinder, 

Beiwohnung der Prüfung eingeladen worden. Über den Ausfall dieſer 
Feat wird ein Protokoll von dem Prediger des Orts geführt und dasfelbe 

der Slirchenvifitation zur Nachficht vorgelegt. Wo zwei Schultlaſſen find, 
geichteht die Verjegung der Schüler aus einer In die andere nach dem Ausfall 
der angejtellten Prüfung. 

8 74 Die fämtlihen Landſchulen fiehen unter der Aufficht der ver 
ordneten [SirchenJoffitatoxren. Der Prediger des Orts aber ift der beftändige 
Schulinfpektordt), der daher jede Schule feiner Gemeinde fleißig zu befuchen 
und in dem $ 72 erwähnten Protokoll jedesmal den Tag, an welchen er in 
der Schule geweſen ift umd was er zu bemerken nötig gefunden, anzuzeichnen 
dat. Bo mehrere Prediger bei einer Gemeinde Heben, iſt die Schulinjpektion 
dergeftalt umter ihnen zu verteilen, daßz einem jeden bejtimmte Schulen an- 
gewieſen werden, 

An erften Sonntag eines jeden Monats nad) dem Gottesdienfte ver- 
ſammeln fid) die Schullehrer in dem Haufe des Predigers ald Schulinfpektoren, 
um dem Prediger alles in der Schule vorgefallene anzuzeigen und befonders 
die Echulverfäummis der Kinder anzugeben, damit der Prediger die Eltern 
zeitig zur Beförderung des fleigigen Schulbeſuchs und zur Abftellung etwaiger 

en md, wo Ermahnungen nicht helfen, darüber an die 
— zur ungeſaumten Beſtrafung der Saumfeligen berichten 


$ 75. Bur Grundung einer Schulbibliothet ſollen von einer jeden 
Gemeinde aus der Kirchenhebung menigitens 8 Neichsbanktaler jährlich 
jeist und dafür zwedmähige, für Schullehrer und Kinder nützliche und 
Bücjer unter Aufficht des Predigerd angeſchafft, in ein Verzeichnis 
eing: n umd in einem befonderen, auf Koſten der Kirchen zu ver 
Schulſchrank im Pajtorathauje aufbewahrt werden, aus 
welchem fie an die Schullehrer gegen einen Empfangsjchein geliehen werden, 
8 76. Alle obigen, die Landſchulen betveffenden Vorſchriften jollen auch 
bei den Möfterlidien und adligen Schulen der Hergogtiimer zur Ausführung 
gebracht werden. - 
$ 77. Alle bisherigen, das Schulwefen in den Herzogtümern Schleswig 
und betreffenden Verordnungen und Verfügungen werden hiermit 
c und außer Kraft geſetzt, mit Ausnahme der bereits interimiſtiſch 
ehmigten fpeziellen Schulregulative für einzelne Bürger» oder Landſchulen, 
E2 Borjchriften infoweit nicht in Gemäßheit der in dem $ 2 diefer Unjerer 
‚gegebenen Borſchrift eine Abänderung derjelben verfügt werden 
— wie vor in Kraft bleiben ſollen. 


* 
— in Unferem königlichen Schloß Frederllsberg den 24. Aug. 1814. 


{ } Frederik R. 


Jenſen. Rothe. Hammerich. Spieß. 
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$ 5b. Patent für das Herzogtum Holfein, betreffend die Errichtung von 

Schulkollegien zur Vertretung der Schulkommunen iu der Verwaltung des 

Schulwefens, insbefondere der ökonomifchen Angelegenheiten derfelben vom 
16. Iuli 1864 


(Or u DBL, fd. 9.9. u 2 Ne 100 &.201) 


1. Zur Vertretung der Schullommimen in der Verwaltung des Schul» 
weſens insbejondere der blonomiſchen Angelegenheiten derjelben, ſollen in 
fämtlichen Schuldiſtrikten des Herzogtums Holftein, wo foldjes ausführbar 
erſcheint, Schulkolleglen beſtehen. 

82. Die Schullolleglen find zuſammenzuſetzen aus 

dem Sculinfpeftor als Borfigenden, 

drei bis fünf gewählten Mitgliedern dev Schulkommune, 

wenigftens einem Mitgliede des Ortövorftandes: Bauervogt, Bauerſchafts ⸗ 
bevollmädjtigten, Fleckenvorſteher oder Deputierten, 

In Anfehung der Zufammenfegung der bereits vorhandenen Schulkollegient 
behält es BIS auf etwaige anderweite Anordnung der Negierung bei den bes 
ftehenden Einrichtungen fein Bewenden. 

ß 3. Was die Wahl der In die Schulfollegien aufzunehmenden Kommune · 
mitglieder betrifft, jo ift damit In den Städten nad; Maßgabe des $ 109 ber 
Städteorduung vom 11. Febr. 1854 zu verhalten. In den übrigen Schul» 
Tommunen joll diefe Wahl, fofern nicht ein anderes bereits fpeziell normiert 
ift, den mimdigen difpofitionsfähigen und Eontribuierenden Mitgliedern der 
Schullommune männlicen Gefchlechts beitommen und die Wählbarfeit durch 
diefelben Eigenfchaften, forte durch das Bekenntnis zur enangelifch-Iutherifchen 
Sicche und duch einen Grumdbefig zum Werte von 1500 Schilling Cour. nach 
dem Landſteuer · oder Brandkaffenfatafter bedingt fein. Die gewählten Mit 

lieder werden vom Borfigenden mittels Handichlags auf die gewiſſenhafte 
Wohmehmung ihrer Obliegenheiten verpflichtet, die Funktionen derſelben 
dauern regelmäßig 3 Jahre und ift für ihren ſukzeſſiven Abgang zu forgen. 

$4. Die Vertretung der Intereſſen der Sculpatronate und etwaiger 
mit der öffentlichen Volkoſchule in Verbindung jtehenden Stiftungen bleibt 
den Yuhabern der betreffenden PBatronatrechte und den Borftehern der Stifr 
tungen vorbehalten. 

85. Wenn der Schulinfpektor außerhalb der Schullommune wohnt, fo 
fteht es ihm frei, bei jeder einzelnen Konvokation des Schulfollegiums ente 
weder den Ort der Schule oder den Kirchenort der Gemeinde, welder die 
Schule gehört, ald VBerfammlungsort zu beftimmen. Die Bejchlüffe der Schule 
Eollegien find in ein fortlaufende Protokoll einzutragen. Die mit diefer 
Protofollführung und mit der Exrpedition der Schulſachen zufanmenhängenden 
Sejchäfte Hat, falls nicht mit Nüdficht auf die befonderen Berhältniffe in ein 
zelnen Kommunen ein anderes angeordnet wird, der Schulinfpeftor zu ber 
forgen. Die von den Schulkollegien abzugebenden Erklärungen, zu ftellenden 
Anträge und zu erfiattenden Berichte find von dem Vorfigenden im Namen 
des Schulkollegiums zu unterzeichnen, die in Rechtsgeſchaften zu befchaffenden 
Ausfertigungen von fämtlihen Mitgliedern zu vollziehen. 

$ 6. Für die Rechnungs · und Kaſſeſuhrung, die Erhebung, Abnahme 
und Beitreibung der Schulabgaben und Lieferungen, für die Beauffichtigung 
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der Arbeiten der Dienftpflichtigen, fowie für die Bauaufficht und andere der 
axtige fpezielle Sefchäftsführungen fteht es den Schulfollegien frei, eines oder 
mehrere ihrer Mitglieder zu deputieren. 

7. Die Schulkollegien find im allgemeinen befugt, innerhalb der durch 
den Zwed des Schulweſens gegebenen Grenzen für die Schulfommmme jelb- 
ftändig zu handeln. Jedoch bedilrfen Beſchlüſſe derjelben zu Ihrer Gültigkeit 
im folgenden Fällen der höheren Genehmigung: 

1. die Genehmigung der Kirchen viſitatoren reſp. der an einigen Orten 
in ähnlicher Stellung fungterenden oberen Schulbehörde ift erforderlich, wenn 
es un die Erwerbung von Grundſtücken, um Berpachtungen von Schul- 
land, went diejelben auch über die Dienftzeit des jeweilig fungierenden Lehrers 
hinaus bindend fein jollen, um Neubauten und Abänderung banlicher Einrich- 
tungen von 800 Schilling an, endlich um Vermehrung der Schulllaſſen Handelt; 

2. die Genehmigung dev Neglerung, wern die Abänderung von Ver 
Faffungszuftänden und organtjchen Einrichtungen der Kommunen, namentlich) 
die Erweiterung oder Teilung des Schuldiftritts, Errichtung neuer feiter 
del jellen und Veränderungen in der Dotation der beftehenden, die Ein- 
fü einer neuen Nepartitionsnorm der Sculabgaben und Schullaften, 
wozu aud) eine Abänderung des Verhältnifjes, in welchem die Schullaften 
über den Grundbeſitz und die Schulinterefjenten als ſolche verteilt find, gehört: 
die Beränferung und Bererbpadhtung von Grundſiticken, die Verminderung 
des Aktiovermögen® ohne rechtliche Nötigung, ſowie die Kontrahierung neuer 
ln in Frage fteht. 

$8. Die in einzelnen Städten und größeren Ortfchaften behufs — 
tition der Lehrergehalite, oder für Setzung der Schulanlagen oder für Bau- 
—— der Schulen angeordneten beſonderen Kommiſſionen verbleiben 

in Ihrer Funktion und Wirkſamteit. 

ie 2: Die von den Schulkollegien oder von befonderen Deputierten dere 

er und jährlid abzufhliehenden Schulrechnungen find 

Jedem Schulintereffenten fteht es frei, den Nedinungen 

— Toner Rn Patente anzulegen. Die Nevifion der Schulrech⸗ 
nungen hat dnd Schulfollegium in dem alle, wenn ein befonderer Nechnungs« 
führer | beftellt ift, ſelbſt zu bejchaffen oder es ift diejelbe durch dazu beauftragte 
Kommmuneini —— — Die Dezifion etwaiger Notate ſteht der 


ng des inneren Schulweſens, namentlich in Bezug 
Unterricht und den Schulbeſuch, haben ſich fämtliche Mitglieder der 

im gleicher Weife anzunchmen. 
Die Anftellung bejonderer Schulpfleger zur Förderung des Schulbejuchs 
fan von ben [SiechenJoifitatoren oder Lokalſchulbehorden den Umftänden nach, 
amd wenn Ortöverhältniffe ſolches zweckmäßig erjcheinen laſſen, angeordnet 


#) Sie Heifien jeht Schulvifitatorien. 





— 
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T. Bon den Schulverbänden und den Schulen im allgemeinen, 
deögleichen von der Schulpflichtigkeit und der Schulzucht. 
Allgemeine Einrichtung der Landjchulen. 

81. Eine jede Ortſchaft foll der Negel nad; einen Schulverband mit 
einer eigenen Schule bilden, an welcher wenigftens ein Lehrer feit angeftellt 
ift, und in welder die demjelben angehörigen Kinder vom Beginn des fchul« 
plichtigen Alters bis zur Stonfirmation in den im folgenden Paragraphen 
angegebenen Gegenjtänden den erforderlichen Unterricht erhalten. 

Sollte eine Oriſchaft nicht Im ftande fein, die fitr eine eigene Schule 
diefer Schulordnung zufolge erforderlihen Leitungen aufzubringen, fo wird 
[das Konfiftorium]®) darliber verfügen, ob fie einem dev bereits beftehenden 
Schulverbände beigelegt oder ob benachbarte ärmere Kommunen zu einem neu 
zu errichtenden Schulverband vereinigt werden ſollen. 

Neben diefen Öffentlichen Schulen dürfen evangelifd.lutheriihe Privat 
ſchulen, in denen Kinder aus mehreren Familien gemelnfam untercidjtet 
werden, nur mit Genehmigung [des Stonfiftortums] eingerichtet werden; dar 
gegen ift es einem jeden ohne befondere Erlaubnis geftattet, feine Kinder im 
Haufe privatim unterrichten zu laffen*t). r 

Ordentliche Unterrichtögegenftände. 

$ 2. Die Gegenftände in den Landſchulen find"): 1. Bibliſche Ger 
hichte, 2. Katechismus, 8. Bibellektion und Kirchenlied, 4. Leſen und Schreiben 
nebft bung im mindlihen und jehriftlichen Gedankenausdrud, 5. Rechnen, 
6. Geſang, 7. Realien, im Anſchluſſe an das einzuführende Volksjchulfefebuch, 
welches ebenjalls den Sprahübungen zu Grunde zu legen iſt. 

Außerordentliche Unterrichtögegenftände. 

$ 3. Wo die Berhältniffe ſich dazu eignen, iſt auch Turnen, Zeichnen 
und Unterricht der Knaben in der Objtbaumkultur in den Yeltionsplan 
aufzunehmen, doch nur fowelt es unbejchadet dev Hauptfäher ausführbar ift. 

Lehrmittel. 

$ 4. Jede Schule iſt auf Koſten der betreffenden Schullommune und 
auf Betreiben des Schulvorftandes mit den nötigen Lehrmitteln zu verfehen, 
als einem Schulfchrank, einigen ſchwarzen Wandtafeln, Wandkarten, Tabellen, 
Schreibvorſchriften, VBeranfchaulihungsmitteln und einem Protokollbud. 

Dieje Lehrmittel gelten als Schulinventar, für deſſen forgjame Verwahrung 
der Lehrer verantwortlich tft, und worüber derjelbe ein ftets zu ergängendes 
Berzeicnis führt, 
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Lernmittel. 

85. Jedes Kind muß die ihm nötigen vorfchriftsmäßigen Schulbücher 
und Utenfilien fich jelbft anfchaffen, namentlich bibliſche Gefchichte, Katechismus, 
Bibel, Geſangbuch, Fibel, Leſebuch, Rechenbuch, ſowie eine geniigende Anzahl 
von Schreibbüdern. 
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In Betreff der notorifch armen Schüler ift durch den Schulvorſtand 
Borjorge zu treffen, daf ihnen die notwendigen Lernmittel verjchafft werden, 
und mühfen in Ermanglung anderer Hifsquellen die dazu erforderlichen Koften 
von den zur Beftreitung der Schulbedürfniffe Verpflichteten aufgebracht werden. 

Arbeitsſchulen. 
86. Wo es die Umſtände irgend zulaſſen, find bei den Landſchulen auf 
— der Schultommune Arbeitsſchulen fiir Madchen einzurichten, in 

‚chen dieſelben, nachdem fie Fertigkeit im Leſen erlangt haben, Unterwelſung 
im gewöhnlihen Handarbeiten erhalten. Für Mädchen, welde an bdiefem 
Unterrichte teilzunehmen haben, darf die Stundenzahl der Lehrſchule ermäßigt 
werden. Die Arbeitsfchule iſt vorzugswelſe den Ehefrauen dev Schullehrer 


zu übertragen. 
Das Schuljahr. 

Aa Das Schuljahr wird von Oſtern zu Oftern gerechnet ımd zerfällt 
in Zelt der Sommerjcule, vom 1. Mai bis 30. Sept., und in die Zeit 
der Winterfchule, vom 1. Oft. bis 30. April, 

An allen gottesdienftlichen Tagen, einſchließlich Morgens an den Tagen 
der Faftengotteödienfte, wird feine Schule gehalten. ; 

Die Unterrichtözeit während dev Winterſchule. 

88. Während der Winterfchule werden regelmäßig wöchentlich) 30 öffent» 
fiche Unterrichtöftunden erteilt und zwar (fofern nicht ausnahmsweiſe die 
Ortsverhältniffe eine Verteilung auf 5 Tage mit je 6 Unterrichtöftunden vechte 
fertigen) am 4 Wodjentagen in je 6, an den beiden übrigen in je 3 Stunden. 

Die täglichen Unterrichtsſtunden find mit Einſchluß einer vor⸗ und nach ⸗ 
mittägigen Frelvlertelſtunde fe nach Jahreszeit und Ortsgelegenheit zwiſchen 
8—12 Uhr Morgens und zwiſchen 1—4 Uhr Nadjmittags feftzufegen. Für 
die Elementarfchüler darf, vorbehältlich der Genchmigung des Superintens 

der wöchentlichen Unterrichtöftunden auf 26—20 beſchrünkt 
werden ſes bleibt ſedoch die Entrichtung des Schulgeldes unverkirzt). Auch 
mag geftattet jein, dat der Lehrer zumeilen die Kleinen Kinder, während die 
‚gelibteren unterrichtet werden, unter Aufjicht hinauslaſſe. 
Die Unterrichtözeit in dev Sommerſchule. 

89. Während der Sommerſchulzelt follen regelmäßig an jedem Wochen» 
tage Morgens zwiſchen 7—11 Uhr 3 Unterrichtöjtunden gegeben werden, an 
‚welchen fämtliche ſchulpflichtige Kinder teilnehmen milſſen, vorbehältlich jedoch, 
der in dem $ 15 geftatteten Ausnahmefälle. 

Ferien. 

10. Aljährlich ſollen außer den einzelnen herkömmlich ſchulfrelen Tagen 

10 Ferien fiattfinden?‘). Der Schulinfpeltor hat diefelben nad An- 
der Lehrer, doch In möglichfter Übereinftimmung für alle Schulen feiner 

fo anzufegen, daß einfchliehlich der hohen Feſt, und Feiertage 

10-12 —— die Weihnachtszeit, 7 Tage auf Kar» und Oſterwoche, ded- 
gleichen 7 Zage auf die Pfingſtwoche fallen, die übrigen 6 Wochen aber je 
des Ortes auf die Zeit zwiſchen dem 1. Mai und dem 15. Oft. 


verieilt werben. 
5, 8560.98. 0.9. 
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Ausfegung der Schule auherhalb der Ferien. 

8 11. Außerhalb der gejeglichen Ferien darf der Schulunterricht nicht 
willfitelich unterbrochen werben. Sieht ein Lehrer fich durch dringende Gründe 
veranlaht, die Schule auszufegen, fo hat er zuvor die Erlaubnis des Schul- 
infpektors einzuholen, oder, fall8 dies nicht mehr tunlich war, demfelben Ans 

ige zu machen und fich nachträglich zu rechtfertigen. Erkraukt der Yehrer, 
jo muß er dies gleichjalls dem Schulinjpeftor anzeigen laſſen, damit erforber- 
lichenfalls von dem legteren wegen der Vertretung des Lehrers Veranftaltung 
getroffen werden könne. 
Bon der Schulpflichtigkeit. 

12. Die finder oder Pflegebefohlenen eines jeden dem Schulverbande 
angehörigen — welcher unter dem Forum einer Amts- ober 
Butsobrigkeit ſteht, find während des ſchulpflichtigen Alters zu dem Beſuche 
der öffentlihen Schulen verpflichtet, infoweit nicht eine Ausnahme 
durch dieſes Geſetz ansdrüdlich geitattet ift. Jedes jchulpflichtige Kind gehört 
dem Schulverbande an, innerhalb deſſen es ſich im elterlichen Haufe befindet 
ober bei anderen in Soft und Brot iſt. 


Schulpflihtiges Alter, 

818. Die Schulpflichtigkeit dev Kinder beginnt für diejenigen, 
welche in der Zeit vom 1. Yan. bis zum 30. Junt ihr 6. Lebensjahr zurück- 
gelegt haben, mit dem dazwiſchen liegenden Oftertermine, für diejenigen, welche 
in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dez. jenes Alter erreichen, mit dem dazwiſchen - 
liegenden Midjaelistermine und haben exftere fid) beim Beginn der Sommers 
ſchule, letztere beim Beginn der Winterfchule zur Aufnahme zu ftellen. 

Die Dauer des ſchulpflichtigen Alters erftredt ſich von dem obengenannten 
Aufnahmetermin bis zur Konfirmation der Kinder. 


Befreiung von der Schulpflichtigkeit. 

$ 14. Von der Berpflihtung zum Befuche einer Volksjchule find befreit: 
4. diejenigen Kinder, file deren Untermeifung auf einer Höheren Unterrichts- 
anftalt, in Privatjchulen oder durch häuslichen Unterricht ausreichend Sorge 
getragen wird; 2. diejenigen, melde von dem Schulbejuche durch den Fofal« 
Ichulinfpektor difpenfiert find. 

Difpenjation vom Schulbefuch. 

815. Eine Difpenjatlon von dem Schulbejude kann der Schul» 
Infpektor erteilen: 

1. für Kinder, welche durch Krankhelt, körperliche oder geiftige Gebredjen 
gehindert find, die Schule zu beſuchen oder an dem Unterrichte mit Erfolg 
teilgunehmen; 

2. für Kinder, welchen des Wetterd oder der Wege halber der Schulbefuch 
zeitweilig unmöglich oder doch gefährlich ift, jedoch nur für die Dauer diefes 
Dinderniffes; 

3. während der Zeit der Sommerſchule für Kinder, die ihren Eltern zu 
Haufe unentbehrlic, find oder aus wirklicher Not dienen müſſen. 

Diefe Dijpenfation von der Sommerſchule joll jedoch erft nad) vollendetem 
9. Lebensjahre der Kinder und nur bis zur Aufnahme in den Konfirmanden ⸗ 
unterricht, ſowie unter den Bedingungen gejtattet jein, 

[1] daß die Kinder ſich fett Ihrem Eintritt in die Schule durch regelmäßigen 
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5 ch, Fleitz und Betragen ein gutes Zeugnis ihres Lehrers erworben 
dh wenigfiens mechanifch fertig lejen innen, mit den wichtigften 
Yen Gefötaien, bejonders des Neuen Teſtaments bekannt find und die 
Saupiſtucke des Heinen Katechismus Luthers auswendig willen; 

in eher fie nicht nur die Winterjchule pflihtmäßig bis zu Ende beſuchen, 
fondern auch ke der Sommerfchulgeit fich täglich zu einer befonders für 
fie anzufegenden Unterrichtöftunde von 11—12 Uhr im Schulhaufe einfinden. 
Kinder wohlhabender Eltern dürften von der Sommerſchule nicht difpenfiert 
— —— diejenigen Kinder geringer, unvermögender Leute, deren 
tere] einen dev oben erwähnten Gründe nicht gerechtfertigt It. 

ſolche jehulpflichtige Kinder, die nicht dem evangelifd)- 

— a angehören, auf Wunjd der Erziehungäberechtigten 
von der Teilnahme an dem Religionsunterricht in der Schule immer zu dife 


Difpenfationsmodus. 


de nachdem ex mit dem Sanrkoorfiand Rückſprache genommen, fchrift- 

ich zu erteilen. Bel Difpenfation von der Sommerfchule müſſen die Dife 
venfatlonsfchelne für Ander, welche dienen follen, von dem betreffenden 
unterfchrieben werden und find ſodann, falls die Kinder in einer 

Gemeinde in Dienjt treten, an den dortigen Schulinfpektor abzugeben, 

damit biefer dein Ortslehrer dns Erforderliche mitteilen und demnüchſt die 


5355 Sinder ſeinerſeits mit einem Zeugnis verſieht. 
die Sinder dagegen in der Gemeinde bleiben, fo ift der von dem 


Dienfiheren unterfchriebene Difpenfationsfchein an den auszuftellenden Prediger 
en und bat diefer feinerfeit den Lehrern feiner Inſpektion die 
ven Nachrichten wegen der von der Sommerjchule difpenjierten Klunder 


—— zu laſſen. 
Abſentenweſen. 


$ 17. Seder Lehrer ſoll mit newiffenhaftem Ernſte ohne Anſehen der 
oder Menfchenfurcht auf den regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder 

; SrankHeitsfälle derſelben müſſen ihm angezeigt werden. Zu Verfäne 

* von 1—2 Tagen ift ex jelbft befugt die Erlaubnis zu erteilen, went 
nen Beranlafjung dazu vorliegt; bei längeren Berfäumniffen hat 

des Difpenfationsicheins des Schulinjpektor® zu verlangen. 

Die een hat dev Gehrer täglid) zu notieren und ein Verzeichnis dev 
bet dem Beginn eines jeden Monats dem Schulin ſpeltor behufs weiterer 


Schulbeſuch. 
18. Eltern und Vorgeſetzte find verpflichtet, ihre Kinder und Pflege 
zu regelmäßigem Schulbeſuche anzuhalten, und find demmach file 
eo nicht —— entichuldigte Sculverfüummts) verautwortlich. 


ni 56 0.8. 
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Dasfelbe gilt für die Dienftherren in Betreff der bei ihnen dienenden 
ſchulpflichuigen finder. } - 
Im Sontraventionsfällen hat die zuftändige Obrigkeit auf Antrag des 
Schulinfpeltors auf eine Strafe von 28 er 
en 2 
fäumten Schultag zum Beſten derjenig en gr welcher 


ft jene Strafe in eine angemeffene Gefängnisfteafe bis zu 6 Stunden für 
jeden verfänmten Schultag zu verwandeln. Dabei foll es in der Beitrafung 
feinen Unterſchled machen, ob die Schule den ganzen Tag oder nur ein Teil 
dedfelben verfäumt warb. 

Aufnahme neuer Schüler. 

819. Die Aufnahme neuer Schüler gejdjieht jährlich in ber Regel 
zweimal bei dem Beginn der Winter und Sommerjdule. Der Tag wird 
vorher von ber Kanzel bekannt gemacht, und werden die Prediger jedesmal 
eine Lifte der Slinder, die das ſchulpflichtige Alter erreicht haben, für die 
Lehrer aus dem Kirchenbuche extrahieren. 

Schulprüfungen. 
20. Allſahrlich wird gegen lu des Schuljahres unter der Lei 
des ne mb A enge — eine Serie 
Sculprüfung gehalten. Der Tag diefer Prüfung ift vorher von der 
befammt zu madjen, und find die Eltern zur Teilnahme an derjelben aufgu ⸗ 
fordern, Über den Ausfall der Prüfung hat der Prediger ein Protokoll auf- 
zunehmen und in der nächſtfolgenden Sirhenpifitation zur Nachficht vorzulegen. 

In denjenigen Schulen, wo Elementar- und Oberklaſſen eingerichtet find, 
finder bei Gelegenheit diefer Prüfung die Verſetzung der Kinder aus der einen 
in die andere Klaſſe ftatt. 

Protokollbuch. 


$ 21. Jedem Lehrer ift aus Kommunemitteln ein Offizialprototollbud; 
zu übergeben. In diefem ift ein Verzeichnis ſämtlicher Schüler anzulegen, 
weldjes jährlid; bei den zweimaligen Aufnahmeterminen zu ergängen ift und 
Namen, Alter und Balzinationsdatum der einzelnen Kinder, jowie deren 
Schulverfäummifie enthält. 

Im eine befondere Abteilung Ift dasjenige einzutengen, was dem Lehrer 
über die Chronik und den Stand feiner Schule, fowie namentlich über außer⸗ 
ordentliche Difziplinarfälle bemerkenswert erſcheint. 

Körperliche Züchtigung. 

822. Strafen und infonderheit Lörperlihe Zihtigung®) darf der 
Lehrer in der Negel erſt dann gegen die Schüler eintreten iaſſen, wenn Er— 
mahnungen und Zurechtweiſungen bereits wiederholt angewandt und ohne 
Erfolg geblieben find. Dabei hat der Lehrer ſich aller vohen, gefährlichen 
und zorimütigen Mikhandlungen der Stinder zu enthalten. 

Sollte dawider gehandelt und den Eltern Urſache gegeben werden, ſich 
it Mecht darüber zu beſchweren, jo wird ihnen zwar unterfagt, ſich dem 
Lehrer gegenüber ungebührlich zu Benehmen, oder dns gegüchtigte Sind eigen- 
mächtig aus der Schule wegzumehmen, jedoch iſt Ihnen geftattet, zumächit 


nL.85708 
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= den Schulinfpektor und demnächft höheren Orts ihre Beſchwerde vorzi- 


Benuffichtigung der Kinder außerhalb der Schule. 
& 23. Wie in der Schule und Kirche, jo werden die Lehrer auch außer 
—* —— auf das Betragen ber Schuljugend cin wachſames 


Iusbefondere werben fie ihr Augenmerk auf das Straßenleben und die 

— en der Schuljugend ſoviel als möglich richten und gegen alles 
und Gefahrliche, namentlich Unehrerbietigkeit gegen das 

Alter und Erwachſene überhaupt, Beihädigungen von Bäumen & Anpflans 
zungen, Berunveinigungen von Gebäuden, Objtdiebereien, Tierquälerei, Aus- 
von Bogelnejtern, Schlägerei, Beſuch von Wirtshäufern und Tauz⸗ 

‚ fpätes Unbertreiben auf der Strafe mit Ernſt und Ausdauer ein- 


IL. Bon der Leitung und Beauffihtigung des Schulmwefens. 
24. Die Oberleitung des Konfiftoriums. Die obere Leitung 
jtigung des evangelifch-Lutheriichen Schulwejens übt In Unferem 
Namen Unfer lauenburgifches Konfiftorium®) [gemäß der Stirchenordnung]. 
$ 25. DOberleitung des Superintendenten. Die perſonliche Ober 
ht über alle ee een Landſchulen hat Unfer lauenburglſcher 


demmad) jeine ea Bi in allem, was der Einheit, Belebung 
und ee — Schulorganismus förderlich iſt, anregend, leltend 


und ordnend Be 
Kot, Ungartafgetiton der Prediger. Die Lotalſchulinſpelktion 
liegt dem Prediger) hinſichtlich — in feinem Pfarrdiſtrikt belegenen 


:%. 
— Sandfchulen ob. 
= re der Prediger. Jeder Prediger hat die Schule 


bnorts fleihig zu befuchen, die Außendorfſchulen aber mindeftens 
viermal ch, — feinem jedesmaligen Schulbeſuche das ihm vorzu ⸗ 
legende tofoll mit jeinem Vidi zu verjehen. 
Fir te haben ihm die Spannwerk haltenden Stellebeſitzer 
Kommune dle nötigen Fuhren, welche der Prediger bei der 
Obrigkeit redjtzeitig zu requirleren Hat, ordnungsmäßig zu leiften. 
DVionatskonferenzen. 
3. Einmal in jedem Monat Hat der Prediger nach Mafgabe der ber 


mit fämtlichen Lehrern jeiner Inſpeltion eine Ston= 
— zu halten, 
Beauffihtigung der Privatfchulen und des häuslichen Unterrichts. 
— ‚gleicher Welſe wie die öffentlichen unterliegen auch die mit 
= [Konfiftortums]?%) errichteten evangelifch-lutherifchen Private 
chulen der Den Pochigenn der Prediger), in deren Pfarrdiſtrikie diefelben ſich 


Predigern liegt es überdies ob, darauf zu achten, daß der an 


50 Kinder erteilte Unterricht der Hanslehrer und Ergieherinunen 
Aid ine den Feiftungen der öffentlichen Schule zurücbleibet). 


99 Seht bie Ak. Regierung in Schleswig. EEE 1.828. 
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Wo dieſer Fall eintritt, zeſſiert die geſetzliche Befreiung von der Schule 
pflichtigfeit ($ 24) amd foll der Schulinfpektor die betreffenden Eltern anhalten, 
ihre Kinder ordnungsmäßig die Vollsſchule befuchen zu laſſen. 

Beauffichtigung der Schulamtsajpiranten. | 
30. Die Prediger) haben auf den Wandel der in Ihrem Inſpektions ⸗ 
dit ſich aufhaltenden Schulamtsafpiranten pflihtmäßig zu achten, diefelben 
u ermuntern, daß fie fich ihre Fortbildung für ihren Beruf angelegen ſein 
Haffen und fie darin mit Nat und Tat zu unterſtützen. | 

Wenn ein Schulamtsafpirant außerhalb Landes in eine anderweite Bil» 
dungsanftalt übergeht oder eine Stelle ald Privat- oder u annimmt, | 
hat er bei Verluſt feiner Anwartſchaft auf Anftellung im ihn dem 
Superintendenten hiervon eine Anzeige zu machen, auch bei vorfallenden Ver: 
änderungen feines Aufenthalts demfelben Nachricht zu geben. 

Schullehrerbibliotheten. 

831. 68 foll auf die Errichtung von Schullehrerbibfiothefen in den 
einzelnen Inſpelllonsbezirken Bedacht genommen werden. Hlerfür tft ein jähr- 
licher billiger Beitrag der Lehrer der betreffenden Inſpektion, auch wo folches 
den Umftänden nad tunlich erjcheint, eine Subvention aus den Kirchenkaſſen, 
nach Bernehmung ihrer Verwalter, vom [Konfiftorium]9) feftzufegen. Für die 
auf dieſe Weife zur Difpofition geftellten Mittel find von dem Prediger 
Scullehrer nügliche Bücher unter Berildjihtigung der Vorſchlage der legteren 
anzuſchaſſen, in ein Verzeichnis einzutragen und in einem Schrank aufzu- 
bewahren, deſſen Stoften über die Schullommunen des betreffenden Inipektions- 
bezirts nach Schulhufenzahl zu vepartieren find, Die jährlichen Rechnungen über 
Einnahme und Ausgabe find in den betreffenden Kirchenrechnungen aufzuführen. 


II. Bon den Schulverbänden und der Dotation der Schulftellen. 

4 Negulierung der Schulverbände, 

$ 32. Unſer lauenburgifches Stonfiftorium®®) tft befugt, die Diſtrikte der 
einzelnen Schulverbände feftzuftellen und erforderlichenfalls zu regulieren. 
Abänderungen beftehender Verbände find nicht ohne vorgängige Bernehmung 
der Beteiligten umd gegen ihren Willen nur aus erheblihen Gründen zu ver- 
fügen, denfelben bleibt jedoch lediglich der Rekurs an Unſer Minifterium [file 
Sauenburg]) vorbehalten. 

$ 33. Haben Wohnungen einem beftimmten Schulverbande bisher nicht 
angehört, fo ſollen diefelben einer der nächften Schulen beigelegt und nadı 
dem Maßſiabe ihres Befigftandes zu den Schullaften herangezogen werden, 
woräber das Konfiftorkum die näheren Beftimmungen zu treffen hat. 

Stimmberechtigung in der Schullommune. 

834. Die Schulverbünde bilden In Betreff alles deffen, was ſich auf 
das Schulweſen bezieht, jelbjtändige Kommunen, In denen alle difpofitions- 
fähigen und zu den Menljchullaften Eontributerenden SHauswirte ftimms 


berechtigt find. 
Beftellung eines Schuluorftandes. 
8 35. Für jeden Schulverband foll ein Schuluorftand beftellt werden, 
der aus dem Bauernvogt und einem bis zwei Hauswirten befteht. Lettere 


*) Jeht das Unterrichtöminifterium. 
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werben von der betreffenden Schullommune je auf 3 Jahre erwählt und dur 
den Lofalfchulinfpektor, wenn ſolcher — die ln Baht nichts = 
erinnern findet, beftätigt, auf die pflichtmäßige Wahrnehmung der Ihnen ob- 
liegenden verpflichtet und in Ihren Dienjt eingemiefen. 

Die —— gilt als Ehrenamt, das unentgeltlich verwaltet wird. 
Der Ermwählte es ohne erhebliche Gründe nicht ablehnen, doch kann er 
unmittelbar nach Ablauf feines dreijährigen Dienftes gegen feinen Willen 

wieder gewählt werden. 

$ 36. Pflichten desjelben. Der Schulvorſtand hat aufer den ihm 

ich durch Dies Geſetz auferlegten Pflichten (cf. $ 5, 38, 44, 48, 58) 

die Befolgung der Schulordnung von feiten der Schulintereſſenten zu 

anf den regelmäßigen Schulbejuch der Seinder, wie auf dns Wohlver- 

halten ben außerhalb der Schule auch felnerfelts hinzuwirken und über 

haupt Kräften dad Beſte der Schule zu befördern. Insbeſondere hat er 

dafite zu jorgen, daß die Schulgebäude in baulichem Stande erhalten und die 
(ändereien nicht deterioriert werden. 

Gr {ft daher dafiir verantwortlich, wenn durch Unterlafjung notwendiger 

jpäterhin größere Unkoften entjtehen oder durch unndtige Ver - 

bei Ausführung derfelben die rechtzeitige Abhaltung des Unterrichts 

wird. Bei Reparaturen und Bauten führt er die Aufſicht. Die 


Obliegenheiten der Schulverbände. Im allgemeinen, 
37. Die Verpflichtung, die Bedürfniſſe einer Schule zu beftreiten, liegt 
bande ob, unbejchadet der Beihilfen, welche ſeither aus anderen 
verfügbar gewejen find oder ferner verfügt werden möchten. Grems 
Schullaften, joweit jie den einem Schulverbande ſchon angehörigen 
Banerftellen etiwa bereits vechtlich zuftehen, werden durch diejes 
aufgehoben, nelten jedoch nicht für die infolge desfelben entftehende 
der Dotation der Schulftellen ($ 49), Vermehrung des Lehrerper- 
42) oder Aufbringung von Penfionen ($ 59). Sämtliche Yeiftungen 
für en und Landſchullehrer find Neallaften, mit alleiniger Aus 
\ Igeldes und der etwaigen Nebengebühr an Schuldroten und 

Kleinen — ($ 49). 

le Berteilung der Realjchullaften geſchieht in der Negel wie bisher nach 
dem Fuße der Sontribution hinſichtlich des Fontributionspflichtigen Schulhufene 
Flle die vorberegten drei Fälle aber iſt der in einem Schulbezirk vor- 


nd te Grumdbefig, mit alleiniger Ausnahme der Sirchenländereien, 
L Dienfländereien der Geiftlihen, der Predigeriitwen- und Schuldienft- 
ländereien, nad) feinem Umfange und Wert ebenfalls heranzuziehen, und zwar 


68 auf weiteres nach Maßgabe der Verordnung vom 1. Junt 1814. 
Die der Gremtenfteuer nicht unterliegenden landesherrlichen Borwerfe 


in drei ten Fällen zu den Realſchullaſten in der Weife zu kon- 
trier auf weiteres ein Areal von 300 Morgen Vorwerfsländereien 
gleich gevedinet wird. 


File die Schule zu Steinhorft, für welche ein Schulhufenftand nicht vor- 
handen, die Stonfurrenz der beiden dortigen Borwerke, ſowie der jchul- 
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pflichtigen Bewohner des Orts zu den Schullaften durch ein jpezielles Regu-⸗ | 
Tativ fejtgeftellt werden, 
Erhaltung der Schulgebäude. 

$ 38. Den Schulftellen verbleiben ihre bisherigen Immunitäten. 

Der Schulverband hat kein Difpofitionsrecht zur Verwendung ber Ge 
bäude und Fändereien derfelben zu anderen als Schulzweden. Die Erb, 
und Erhaltung der Schulgebäude liegt den anfäffigen Schulintereffenten m 
dem Schulhufenftande ob, jedoch ift das dazu erforderliche Bauholz in Gemäf- 
beit der betreffenden Beltimmung der Kirdenordnung (Teil 2X Eid eines 
Kirchengeſchworenen zum Achten und Teil 2 VI von den Witwenhäufern) von 
den, dagegen von fonftigen Schulbankoften befreiten Schulpatronaten zu Kiefern. 

Die Baukoften für diejenigen Schulhäufer, die zugleid, Küfterhäufer find, 
follen zu *s von der betreffenden Schullommune, zu *. von der gefamten 
Kirchengemeinde aufgebracht werden, wobei jedoch die für die Einrichtung der 
Schulſtuben erforderlichen Geräte, als Tiſche, Bänke und andere Utenfilien, 
ausſchließlich auf Koften der Schultommune anzujchaffen find, Bei den Bauten 
an diefen Häufern haben die Kirchenjuraten gemeinjhaftlich mit dem Schul- 
vorftande die Aufficht zu führen. 

Über alle vorfallenden Schulbanten mit Ausnahme der Heineren Repara ⸗ 
turen ($ 36) find die Schullommunen, und wenn es ih um Schulhäufer 
Handelt, welche zugleich Süfterhäufer find, auch die Kirchengemeinden vor 
gängig qutachtlic, zu vernehmen, Die Entjcheidung ſteht [dem Stonfiftorium 
ai. Nas) denjelben Grundjägen hat die Schul und Kirchengemeinde die 
befriedigung zu beſchaſſen umd zu erhalten. Der Schulvorftand und die Kirchen» 
juraten haben darauf zu achten, daß ſolches rechtzeitig geſchleht. 

$ 39, In jedem Schulverbande foll eine ſowelt möglich in dem größten 
Dorf des Schuldiftrikts gelegene Schulmohnung fein®), die ſowohl den nötigen 
Gelaß für den Schullehrer und feine Familie, wie auch den Schulgehilfen, 
und zwar mindeftens zwei Stuben, etlihe Kammern für die Familie und die 
Dienftboten, eine Küche nebft Speifefanmer, womöglid, einen Seller und den 
erforderlichen Stall» und Scheunenraum — als auch insbefondere ausreichende 
und geeignete Näume behufs des Unterrichts enthält. 

Bei Neubauten ift vorausfichtlid auf ein etwa erforberliches Lokal für 
die Arbeltsſchule, ſowie auch für eine zu errichtende Gehilfen- oder zweite 
Lehrerklaſſe Bedacht zu nehmen. 

Die Fenfter milſſen Schlagfenfter, die Fuböden in den Zimmern von 
Holz und fämtlide Stuben mit zweckmäßigen Ofen verjehen fein. 

Bel jeder Schulwohnung ift womöglich, ein eigener Brunnen herzurichten %). 

$ 40. Die Schulftube) fol nicht unter 11 Fuß hoch fein und einfchliehe 
lid) der Gänge, des Katheders und Ojenraums für ein jedes der vorhandenen 
ſchulpflichtigen Kinder mindejtens 6. Ouadratfuß Raum enthalten. Bei Neu« 
bauten oder Hauptreparaturen vorhandener Schulgebäude ift für Schulen von 
je 40, 41—70, 71—100 Schülern ein Raum von je 9, 8 und 7 Quadratfuß 
file jeden Schüler nad) der vorausfichtlich gröhten Gefamtzahl derjelben zu 
beredinen. Die Tiſche und Bänke milſſen ſchulmäßig eingerichtet fein, die 
Senfterfluchten je vier Fenſter haben, fo daß fie oben und unten geöffnet 


N ſ. 54b. B. 
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werben können. Auch müflen die Fenſter jo groß fein, dab das Zimmer 
— vollftändig erleuchtet iſt und jo weit an die Dede hinanrelchen, daß 
Bd Be Sonne einen halben Fuß nicht überfteigt. Die Ofen follen, in» 
vorhandenen Brennmaterials es zuläßt, Wind- 
ni, in allen ——— jedenfalls aber da, wo ſich 
= en ein Ventil angebracht werden. 

Die Bordiele vor der Schulftube ift mit Hafen und Riolen zu verfehen 

und auf dem Hofe für eine geniigende Zahl von Latrinen zu jorgen. 
841. Sind die gegemärtigen Schulgebäude von geringerer Be- 
als oben beftimmt, jo ift darauf hinzuaxbeiten, daß die erforder- 
lichen jerumgen gemacht und wenlgſtens die dringendften Mängel fojort 


joweit die Schulvorjtände die Einwilligung der Schulintereffenten nicht 

Binnen oder wollen, hat [das Konfiftorium]*) das Nötige zu verfigen. 

Die Schulftube ift aber jedenfalls zu erweitern, falls fie nicht das oben 
Inimalmak für die gegenwärtige Schüilerzahl enthält. 

Die für die Einrichtung der Schulftuben erforderlichen Geräte, als Tifche, 

Bänke und andere Ütenfilien, find ausſchließlich auf Koften der Schullommune 


dem: 

sm. wi d eines Zeitraumes von fünf aufeinanderfolgenden 
Yabren die Zahl der zu einer Schule gehörigen jchulpflichtigen Kinder un» 
unterbrochen hundert überjchritten hat, ijt dem Lehrer ein Schulgehilfes) 
belzuordnen, jedoch in einem getrennten Klaſſenzimmer zu unterrichten hat. 
Dat die Zahl der Schulkinder während desfelben Zeitraums zweihundert fiber» 
fchrittem, fo ift die Errichtung einer zweiten Pehrerftelle an der Schule, deren 
Dotation in jedem einzelnen Falle [dns Konfijtorium]) zu beftimmen hat, 
oder jeten Falls die Tellung des Schulverbandes ſowie dev Schullaften 
Pr? Ivermögens im Berwaltungsmwege anzuordnen. Wenn in legterem 


—— einzurichten. In den genannten Fällen iſt die Schullommune wegen 
der jur treffenden Weranftaltung vorgängig gutadjtlic zu vernehmen. 

8 43. Jede oxdentlihe Scullehrerftelle fol der Negel nach haben]: 

1. freie Wohnung nebjt einem von der Schullommmune in Befriedigung 
Baltenden, wenigjtens einen halben Morgen großen Garten; 

2. freies Yeuerungsmaterial, weldes in genligender, brauchbarer 
Dantität frei anzuliefern iſt, und zwar fir die Schulftube, fämtlice bewohnte 
Stuben des Schulhaufes und die Haushaltung des Lehrers oder, jedoch nur 
im inserfäubuls mit dem Lehrer, in einem dem Werte deöfelben entſprechenden 


in — Nutzniehung von wenigſtens ſovlel frei zu bearbeltenden Dien ſi⸗ 
pe als zur Oräfung und Winterfütterung einer Kuh erforderlich iſt, oder, 
deren Gründen Dienftland nicht herzuftellen tft, anftatt dejfen In 

freier Weide neben Auslieferung des erforderlichen Winterfutters; 

4. in Naturallen, als Schulbroten und dergleichen, wo ſolche herkömm« 


ſind; 
5. In dem von den Eltern ſchulpflichtiger Kinder zu zahlenden Schulgelde “ch. 
Ay Zept bie Regierung ©) fit SA10.0. )5 4 d. V. 
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Die ſamtlichen Dienfteinnahmen müfen, ungeredinet die freie Wohnung nebft 
Garten, die freie Feuerung und die freie Bearbeitung des Dienftlandes, zu 
Gelde angefehlngen jährlich wentgftens betragen 

für Schulen von durchſchnitilich 6i8 40 Kindern 200 Taler, 

für Schulen von ducchichnittlich 4170 Kindern 240 Taler und 

für Schulen von durchſchnittlich mehr als 70 Kindern 280 Taler. 

Die den Schullehrern, welche zugleid Organiften oder lüfter 
jind, für legteren Dienft gebührenden Geldeinnahmen und Naturalien find 
bei den obigen Anfägen nicht zu berechnen. 

Auch ift die betreffende Kommune verpflichtet, Ihren nen ernannten Lehrer 
und Schulgehilfen nebft deſſen Effekten bei dem Antritt der Stelle von jenem 
Wohnorie ab frei herbeizuholen oder ihn nad) Vereinbarung die Umzugbe 
toften bar zu erjegen#’). 

84. Portfeßung. Wenn nach $ 42 die Schülerzahl die Anftellung 
eines Gehilfen erforderlich macht, jo ift von der Schullommune die Dienft- 
ehtnahme desfelden aufzubringen und in jedem einzelnen Falle von [dem 
Konfiftortum] 4°) feftzuftellen, falls eine angemeffene Beſilmmung derjelben durch 
Vereinbarung der Beteiligten oder Beſchluß des Schulverbandes nicht zu er 
reichen iſt. 

Freie Station, einſchließzlich Wäſche und Licht, muß der betreffende Haupte 
lehrer dem Gehilfen geben, dafiir Hat aber die Kommune eine jährliche Ent» 
ſchadlgung von 80 Taler aufzubringen und durch den Schulvorſtand viertel» 
Jährlich an den Hauptlchrer auszuzahlen. 

Diejenigen Küfter und Lehrer, welche jeither föon einen Gehilfen hielten, 
haben zwar auf diefe Entfchädigung für die freie Station feinen Anſpruch zu 
machen, jedoch ſoll künftig der Gehalt auch für diefe Gehilfen von jelten der 
Kommune aufgebracht werden. 

Bo eine heizbare Wohnftube für den Gehilfen nicht vorhanden ift, mu 
die Schullommune eine ſolche in der Negel in der Schulwohnung errichten. 


Taration der Dotation. 

845. Behujs Ermittlung der Frage, ob die einzelnen Landſchulſtellen diejes 
Einkommen gewähren, hat Unfer [Konfiftortum]#) den Geldwert des Schullandes 
und die übrigen Dienfteinnahmen [Schulgeld, Naturalien] taxieren zu laſſen. 

Wenn eine Taxation des Dienfteintommens einer Yandichulftelle ftatt« 
gehabt Kat, muß es bei der infolge derſelben gefchehenen Feſtſtellung der Ein» 
nahme fo lange fein Berbleiben behalten, bis etwa das [Sonfiftorium]#) eine 
neue Schägung für erforderlich eradjtet, und haben weder der Scullehrer 
nod) die Schulgemeinde einen Anſpruch auf eine nodmalige Schätzung. 

Sollte fi tm Laufe der Belt ergeben, daß fich die bei Tarlerung der 
Dotatlon einer Schulftelle berechnete durchfchnittliche Einnahme an Schulgeld 
wejentlich niedriger ftellt, ift nad) dem Grmeflen des ———— eine 
Nevifion der Dotation vorzunehmen. Die erſte Taration wird von Unſerem 
Konftftortums) bald tunlichjt nach Publikation diefes Geſetzes für ſämtliche 
Landſchulen des Herzogtums Yauenburg angeordnet und durch eine vom [ton 
ſiſtorium] zu beftellende Kommiſſion zur Ausführung gebracht werden, Wit» 
glieder der Kommiſſion jollen fein: ein Beamter, welder die Protofolführung 
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und die Korreſpondenz zu beforgen Hat, der Schulinjpektor und zwei unpar ⸗ 
— Landverſtandige. 

Der betreffende Schullehrer iſt verpflichtet, dieſer Kommiſſion jede ver- 
langte Auskunft zu erteilen und die zu taxierenden Schuldienſtländerelen in 
Gegenwart einer Deputation der betreffenden Schultommune vorzuzeigen. 

Die durch die Taration einer Schulftelle erwachjenen Koſten Hat die bes 
treffende Kommune zu tragen. 

Aufbringung des Zufchuffes. 

4 F Der ſich alsdann ergebende Ausfall gegen das Normaleinkommen 
iſt als Schulabgabe über die jüntlihen Grundbefiger der Schulfommune, 
nit Etats der Gremten ($ 37), zu vepaxtieren und vierteljährlich durch den 
Schuloorftand poſtuumerando an den Schullchrer auszuzahlen. Der Ausfall 
Tann im geeigneten Fällen anftatt durch eine Geldzulage nuch durch Landaus - 
legung Bu werden, wozu jedoch die Genehmigung [des Konfitoriums] exr- 


Auf eine Landauslegung ift bejonders bei denjenigen Schulftellen Bedacht 
zu nehmen, bei welchen fein Schulland vorhanden ift oder das vorhandene 
Schulland zur Haltung einer Kuh nicht ausreicht. 

den außerordentlichen Fall, daß eine Kommune nad vorgängiger 
Zaration ihrer Schulftelle unfähig befunden werden follte, die —— 
Ninimaldotation aufzubringen und auch die im $ 1 vorbedachten Notbehelfe 
fh ber örtlidjen Sage oder des Populationsverhältniffes der betreffenden 

als unausführbar erwiefen, ift ausnahinsweiſe der Ausfall der 
Ninimaldotation aus Landesmitteln®) zu decken. 
Die höher dotierten Schulftellen. 
$ 47. St mit einer Schulſtelle bereits ein höheres Dienfteintommen 
u foll ihr davon durd; die Beftimmungen dev vorjtehenden Para= 
ſts entzogen werden), 
Freie Bearbeitung des Schullandes, Anſchaffung und freie Anfuhe des 
Feuerungodeputats. 
$ 48. Das Dienſtland der Küſter und Schullehrer ſoll von den land» 
beiigenden Scjulintereffenten Hinfichtlich aller Spanndienfte, jedoch mit Aus - 
—— Meliorationen in guter landliblicher Weiſe vechtzeltig und frei 
werden. Bei der Ablelftung der Dungfuhren wie bei dem Einfahren 
des — und Getreides iſt für jeden Spanndienft ein Auf · und Ablader zu 
in Die Hierdurch entftehenden Arbeiten find jährlich zu verdingen und 
Koflen über fämtliche Iandbefigende Schwlinterefienten nad; dem Schul 
zu repartieren. 
das Schulland ganz ober zum Teil verpadhtet ift, haben die ge» 
jlintereffenten die Wertſumme für die zeitweilig ausfallenden 
gütlicher Übereinkunft oder nad) Abjhägung durch Unfer [None 
Be ae 9 — und an den vereinbarten Termlnen an 
{ den Lehrer bar anögugahlen. 


8 
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dem Schulhufenftande zu konkurrieren. Unferem [Sonfiftorium] bleibt — 
vorbel auch in Betreff dieſer Leiſtungen nach Bernehmung der 
eſſenten die "Berbingumg und die Nepartition der Koſten nad) dem Schul 
ſtande zu verfügen. Die etwaige Entjhädigungsfumme für — 
muß an den Schulvorſtand im voraus für den Lehrer ausgezahlt 

Die ordnumgsmäßige Ausführung der obigen Aebellar Leiſtungen 
hat der Schulvorſtand zu überwachen. Die bisherige Perſonalabgabe an Holz⸗ 
neld, wo ſolche beftand, fällt künftig weg. 


Sculgeld®). 

$ 49. Der Betrag des für jedes Mind von den Eltern oder Bormindern 
zu entrichtenden Schulgeldes wird ſausſchließlich eines hier und da gebräud- 
lichen Eintrittö« und Austrittögeldes] für die Winterſchulzeit auf 22, Silber 
geofi und für die Sommerjdjulzeit auf 7°. Silbergroſchen beftimmt und 
Sn — in drei Raten, Weihnacht, Oſtern und Michaelis nachträglich be- 

werden. 
ke Die neben dem Schulgelde herkömmlichen Naturallieferungen an Schul- 
broten und dergleichen bleiben ımverändert beftehen; mo diefelben jedoch biß- 
her auch enge oblagen, follen fie diefen Eünftig erlaſſen fein. 

$ 50. Fortſetzung. Es bleibt einem jeden Schulverbande freigeftellt, zu 
bejchließen, daß das Dienfteinkommen des Schullehrers, ſoweit es im Schul- 
geld befteht, ftatt durch Schulgeld, auf jonftigem Wege aufgebrad)t werde. 

Ein folder Beſchluß erfordert jedoch; zu feiner Ausführung die Genehmie 
gung Unferes [Stonfiftoriums]. In keinem Falle darf aber die zu treffende 
— den nicht anſaſſigen Schulintereſſenten eine den Beitrag des Im 

vorigen Paragraphen vorgefchriebenen Schulgeldes überfchreitende Belaftung 


jege bringen. 
Befreiung vom Schulgelde. 


$ 51. Die Berpfliditung zur Zahlung des Schulgeldes ift file alle dem 
— zugehörigen Kinder fehulpflichtigen Alters ($ 12 und 18) ber 


te 

Bon diefer Verpflichtung find nur befreit: 

1. Kinder, weldje deshalb vom Schulbefuche befreit find, weil fie eine 
— Unterrichtöanftalt befuchen oder weil fie wegen Verſchiedenheit des Bes 

ninifies in einer Privatſchule ihres Belenntnifjes oder zu Haufe den nötigen 
Unterricht empfangen, nicht aber die evangelifcelutheriichen Kinder, welche in 
einer Privatichule oder Im Haufe unterrichtet werden; 

2. die Stinder, welche wegen Krankheit, körperlicher oder geiftiger &e- 
brechen auf wenigftens ein halbes Jahr vom Schulbeſuch befreit werden mußten, 
für die Dauer der Difpenjation; 

3. wenn Eltern, weldye nicht fehr vermögend find, auf einmal mehr als 
drei Kinder zur Schule halten milfien, jo jollen fie num für drei Kinder das 

[geld nebſt der etwaigen Nebengebüßt an Sculbroten und dergleichen 
Naturallieferungen entrichten und der Lehrer die übrigen Kinder umjonft zu 
unterrichten verpflichtet jeht. 

Feel Tonftige Schullaften hat die Befreiung vom Schulgelde sc. keinen 

uß. 
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Verteilung des Schulgeldes unter mehrere an einer Schule angeftellte Lehrer. 
52. Wenn die Anftellung eines zweiten ordentlichen Lehrers an einer 
erforderlich wird ($ 42), jo Hat der erſte Fehrer nur Aniprud) auf das 

der, welche ex zu unterrichten hat, während das 
Kinder zur Bejoldung des zweiten Lehrers ver- 


Hebungsverfahren. 
Das Schulgeld und ſämtliche Naturalabgaben follen von den 
(lich und zur Berfallzeit an die Schulvorfteher berichtigt 
an den Lehrer abgegeben werden. Jedoch kann, wo ſolches 
gewünſcht wird, der Schulvorjtand dem Yehrer die Erhebung 
tionen ganz oder teilmeife übertragen. 


der betrefjenden Eltern von dem Bauernwogt bejcheinigt, fo 
geld, infomeit es nicht von den Strafgeldern für Schulverfäums 

und 18) oder aus den hier und da vorhandenen dazu beftimmten 
tigt werden kann, von der Schulfommune als Neallaft nach dem 

‚ftande aufzubringen. 

Berbot von Betreibung von Nebengewerben feitens dev Landfchullchrer®). 
854. Stiinftig haben die Schullehrer ihre Zeit und Skräfte Iediglich der 
Ausübung ihres Schulamtes zu widmen und foll die feither geftattet gewejene 
Betreibung eines Handwerkes oder Gewerbes als Nebenverdienft ihnen unter- 


Die deöjalls etwa erteilten Stonzeifionen find, jobald eine den obigen Vor⸗ 

entjprechende Erhöhung der Dotation der Schulftellen eingetreten tft, 

ie Hafation an Unſere [lanenburgifche] Negierung einzufenden. In einzelnen 

re Fällen foll indeffen Unfere (lauenburgiſche) Regterimg ermächtigt 

fein, hinfichtlich, der zur Belt angeftellten und mit einer ſolchen Stonzeffion 
verfehenen Lehrer eine Ausnahme von diefer Vorſchrift zu geftatten. 


IV. Bon der Anftellung, Entlaffung und Penftonierung der Land- 

Idullehrer, fowie von der Vertretung derfelben in Bakanz- und 
> Erfranfungsfällen. 

Bon der Beſetzung der Schulftellen im allgemeinen. 

55. In Betreff der Beſetzung der Schulftellen verbleibt es Im all» 

‚bei ber bisherigen auf der Ktirchenorbnung beruhenden Negel, dab 

Lehrer oder Gehilfölehrer ohne Vorwiſſen oder Beftätigung Unferes 

Sonfiftoriums]®) angeftellt werden darf, und daf alle anzur 

fl Auvor von Unjerem lauenburgiſchen Superintendenten, welcher 
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dem Schulhufenftande zu konkurrleren. Unferem [Konfiftertum] bleibt IboS 

vorbehalten, auch In Betr diefer Leiſtungen nach Bernehmung der 

—— die Berdingung und bie Repartition der Koſten nad) dem Se 

ſtande zu verfügen. Die etwaige — für ſolche Leiſtungen 

muß an den Schulvorſtand im voraus für den Lehrer ausgezahlt werden. 
Die ordm ige Ausführung der obigen Arbeiten und Leiſtungen 

hat der Schulvorjtand zu überwachen. Die bisherige Perfonalabgabe an Holge 

geld, wo ſolche bejtand, füllt künftig weg. 


Schulgeld). 

$ 49. Der Betrag des file jedes Kind von den Eltern ober Bormindern 
zu entrichtenden Schulgeldes wird lausſchließlich eines hier und da gebräuch- 
lichen Eintritts- und Austrittögeldes] fiir die Winterfcjulgeit auf 227 Silber- 
neofchen und für die Sommerſchulzeit auf 7°; Silbergrojchen beftimmt und 
Bu jahre in drei Raten, Weihnacht, Oftern und Dicjaelis nachträglich be- 
zahlt werden. 

Die neben dem Scjulgelde herkömmlichen Naturallieferungen an Schul 
broten und dergleichen bleiben unverändert bejtehen; mo diejelben jedoch bis⸗ 
her auch Häußlingen oblagen, follen fie diefen künftig erlaffen fein. 

8 50. Fortfegung. Es bleibt einem jeden Schulverbande freigeftellt, zur 
befchließen, dat das Dienfteinkommen des Schullchrers, ſoweit es im Schul- 
geld — ſtatt durch Schulgeld, auf ſonſtigem Wege aufgebracht werde. 

Ein folder Beſchluß erfordert jedoch zu feiner Ausführung die Genehmi« 

g Unferes [onfiftoriums]. Ju keinem Falle darf aber die zu treffende 
Demung den nicht anfäffigen Schulinteveffenten eine den Beitrag des Im 
vorigen Paragraphen vorgejchriebenen Schulgeldes überfchreitende Belaftung 


zu Wege bringen. 
Befreiung vom Schulgelde. 

$ 51. Die Verpflichtung zur Zahlung des Schulgeldes ift für alle dem 
Sr zugehörigen Kinder ſchulpflichtigen Alters ($ 12 und 18) ber 
gründet, 

Bon diefer Verpflichtung find nur befreit: 

1. Kinder, welde deshalb vom Schulbefuhe befreit find, well fie eine 
höhere Unterrichtsanftalt befuchen oder weil fie wegen Verſchledenhelt des Ber 
kenntniſſes in einer Privaiſchule ihres Bekenntniſſes oder zu Haufe den nötigen 
Unterridjt empfangen, nicht aber die evangelifch-lutherijchen Kinder, welche in 
einer Privaticjule oder im Haufe unterrichtet werden; 

2. die Kinder, melde wegen Krankhelt, körperlicher oder geiftiger Ge- 
brechen auf wenigjtens ein halbes Jahr vom Schulbeſuch befreit werden mußten, 
für die Dauer der Difpenfation; 

3. wenn Eltern, melde nicht ſehr vermögend find, auf einmal mehr als 
drei Kinder zur Schule halten müfen, fo jollen fie nur für drei Kinder dns 
Schulgeld nebit der etwaigen Nebengebühr an Sculbroten und dergleichen 
Naturallieferungen entrichten und der Lehrer die fibrigen Kinder umjonft zu 
unterrichten verpflichtet fein. 
= a fonftige Schullaften hat die Befreiung vom Schulgelde x, einen 

nfluß. 
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Verteilung des Schulgeldes unter mehrere an einer Schule angeftellte Lehrer. 
852. Wenn die Anftellung eines zweiten ordentlichen Lehrers an einer 
erforderlich wird ($ 42), jo hat der erſte Lehrer nur Anfpruch auf dns 
für Diejenigen Kinder, welche ev zu unterrichten hat, während das 

eld für die — 


jen Kinder zur Beſoldung des zweiten Lehrers ver- 


‚Hebungsverjahten. 
$ 58. Das Schulgeld und fümtlihe Naturalabgaben follen von den 
Yuterefjenten pänktlich und zur Verſallzeit an die Schulvorjteher berichtigt 
umb vor biefen an den Lehrer abgegeben werden. Jedoch kann, wo joldes 
von beiden Seiten gewinjcht wird, der Schulvorftand dem Lehrer die Erhebung 
eſer Prüftationen ganz oder teilweije übertragen. 
Die Reftanten hat dev Schulvorjtand zu mahnen und falls dies nichts 
ehufs Beitreibung ihrer Schuld im Berwaltungswege, bis fpäteftens 
mac Berfallzeit bei der Obrigkeit anzumelden. Die Obrigkeit 
dem Ende den Reſtanten zu befehlen, daß fie innerhalb 8 Tagen 
Buftellung an gerechnet Zahlung oder Yeiftung zu bejchaffen, bei Ver- 
der nach Ablauf diefer Frift eintretenden Pfändung und die Pfändung 
(08 abgelanfener Friſt jofort vollſtrecken zu laſſen. Ergibt es ſich 
juchter Beitreibung, daß die Neftanten inerigibel find, oder 
Arımıt der betveffenden Eltern von dem Bauernvogt beſcheinigt, jo 
Schulgeld, injomweit es nicht von den Strafgeldern für Schulverjäume 
(88 17 und 18) oder aus den hier und da uorhandenen dazu beſtimmten 
berichtigt werden kann, von der Schulkommune als Reallaft nad, dem 
ienftande aufzubringen. 
Verbot von Betrelbung von Nebengewerben feitens der Landſchullehrerde 
854. SMünftig haben die Schullehrer ihre Zeit und Kräfte lediglich der 
Ihres Schulamtes zu widmen und joll die feither geftattet gewefene 
Betrelbung eines Handwerles oder Gewerbes als Nebenverdienft ihnen unters 


fein, 

Die desjalls etwa erteilten Konzeſſionen find, jobald eine den obigen Bor 
ichriften entjprediende Erhöhung der Dotation der Schulftellen eingetreten ift, 
‚zue Stafation am Unſere [anenburgifche] Negierung einzufenden. In einzelnen 
‚befonderen Fällen foll indeffen Unfere (lanenburgifche) Negierung ermächtigt 
fein, hinfichtlid, der zur Zeit augeftellten und mit einer ſolchen Konzeffion 

Lehrer eine Ausnahme von dieſer Vorſchriſt zu geftatten. 


IV. Bon der Anftellung, Entlafjung und Benfionierung der Land» 
ihullehrer, fowie von der Vertretung derfelben in Bakanz- und 
Erfrankungsfällen. 

Bon der Bejegung der Schulſtellen im allgemeinen. 

— In Betreff der Beſetzung der Schulftellen verbleibt 8 Im all» 


EEE 
sah 


bei der biöherigen auf dev Kirchenordnung beruhenden Negel, daß 
Lehrer ober Gehilfölchrer ohne Vorwiſſen oder Beftätigung Unferes 
SKonfiftoriums]®) angeftellt werden darf, und daß alle anzu⸗ 

Auvor von Unjerem lauenburgiſchen Superintendenten, welcher 


Le 2) Jet die Regierung. 
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% 6a. Gefeh, das hriflice Volksfhulwefen betreffend, Hannover, den 
26. Mai 1845 


Inhalt. I. Allgemeine Beftimmungen. 1. Beauffichtigum; 
Unterriits 81. 2, Unterrichtögegenftände und Zeit, auch —— 82. 
3. Schulzwang 38. Schulpflichtiges Alter $ 4. Fortſetzung $ 5. — 
vom ulzwange durch Privatunterricht 8 6. 4. —— 
lehrern $ 7. 5. Gemeinſamer Privatunterricht 88 6 ——— und ne 
rechte 89. Fortſetzung $ 10. 7. Nachweiſung der Befähigung anguftellender 
Scullehrer $ 11. II. Bon den Schulverbänden. 1. Deren Negu: 
llerung $ 12. Portfeßung $ 13. Fortſetzung $ 14. 2. Deren Obliegenbeiten. 
A. Im allgemeinen $ 15. ortjegung $ 16. B. Schullofal $ 17. ©. Ex 
Haug neuer —— 818. Zortſetzung $ 19. D. Dotlerung ber — 
len $ 20. Portfegung $ dorehung $ 22. ortfeßung $ 23. 
Dlenftelnnaßme der Schulgehilfen $ 4. Neihewohnungen $ 25. Neihetifche 
82%. Schulgeld $ 27. Hortfegung $ 28. Fortſetzung $ 29. Befreiung vom 
Schulgelde $ 30. Erhebung des Schulgeldes $ 31. Fortſetzung $ 32. Hort 
ſebung $ 33. Berbefferung der Schullehrerftellen $ 34. Worte $ 35. 
ken 8 36. Portjegung $ 37. 3. Ausführung dev vorftehenden Ber 
ftinmungen, A. Deren Zeitpunft $ 38. B. Entjchädigung angeftellter Lehrer 
839. 6. Stonkurrenzmahftäbe $ 40. D. Beihllfen aus der Landeskafje $ 4. 
E. Vorbehalt beftehender Nechte und Pflichten $ 42, IM. Aufhebung 
entgegenftehender Vorſchriften 8 43. Unanwendbarkeit auf höhere 
Schulanftalten 44. Schluhbejtimmung $ 46. 


Gruft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu Braun 
ſchweig und Luneburg ac. ꝛc. 

Wir haben zur Verbeſſerung des chriſtlichen Vollsſchulweſens verſchledene 
geſehzliche Beftimmungen erforderlich gefunden, und verordnen zu diefem Zwece, 
unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung Unferer getreuen allgemeinen Ständer 
verfammlung, wie folgt: 


I. Allgemeine Bejtimmungen. 


1. Beauffichtigung des Unterrichts. 

1. Der Unterricht in den Volkoſchulen bleibt nach Maßgabe des Inndes- 
jaffungögefepes der Anfjicht der Pfarrer und der zuftändigen kirchlichen 
jörden überlaffen?). 

Das Uns vorbehaltene Oberaufſichtorecht wird von Unjerem Minifterium 
der geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten, und zwar entweder mittelbar 
durch Unfere höheren Behörden oder unmittelbar ausgeübt, indem dieſes Gejek 
nicht begweckt, die in dieſer Beziehung beftehenden Reffortverhältniffe abzu« 
ändern?). 

2. Unterrichtögegenftände und Zeit, auch Schulbefuch. 

82. Die Beſtimmung der Unterrichtögegenjtände, dev Unterrichtözeit und 
ber zur Beförderung eines vegelmäßigen Schulbeſuchs erſorderlichen Maß ⸗ 
vegeln Hat Unfer Minſterium der geiftlichen und Unterrichtönngelegenheiten 


Ye $9 0.9. 75.8808 
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— — betreffenden geiſtlichen, kirchlichen oder ſonſt zuſtändigen 


3. Schulzwang. 
83. Zum sah einer Bollsſchule find die Kinder eines jeden Landes» 
— während des ſchulpflichtigen Alters (g54, 5) verbunden, wenn fie 
auf einer höheren Unterrichtsanftalt oder durch geeigneten Privatunter« 
a : * * ch) befugt in geeigneten Fällen 
t führende Geiftliche och bei in 
nach ee a Ihm zu erteilenden Inſtruktion En Sahutbefuge zu bij 


Diefe Difpenfation foll Eoftenfrei gefchehen. 
Ipflichtiges Alter. 
% 4. Das ſchulpflichtige Alter beginnt mit dem vollendeten 6. Lebend« 


* Minifterium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten ift jedoch 
je Hinausfeung des höulpficitigen Alters zu geftatten. 


85. Das Köntpfichtige Alter abet ee demjenigen Zeitpunfte, welcher 
Dafite In den einzelnen Pandesteilen und für die verjchiedenen Stonfeffionen vor« 


geſchrieben iſt. Wo Bi: Zeitpunkt nicht mit dem vorgefchriebenen allgemeinen 
ine zufansmenfällt, kann der Mintfter der gelftlichen, Unter» 

und Mebdizinalangelegenheiten anordnen, daß diejenigen Stinder, deren 

ht nad) den beftehenden Veltimmungen im Laufe des Schuljahres 


- dem inen Schulentlafungstermine enden mwirde, 
ha Ten, Br —S welt — — 


Da, wo überhaupt keine Borſchriften über die Beendigung der Schulpflicht 
‚ kann fie der ar der gneiftlichen, Unterrichts. und Medizinal · 
enbeiten erlaffen?). 
Befrelung vom Schulzwange durch Privatunterricht. 

86. Der Privatunterricht befreit von dem Beſuche der Volksſchule nur 
— wenn er die file die letztere vorgeſchriebenen Gegenftände umfaßt, und 
leich die Befähigung des Unterweifenden bei denen, welchen die Auf 
den Unterricht in der betreffenden Vollsſchule obliegt ($ 1), kein Ber 

denken findet oder erforberlichenfalls nachgewieſen wird. 

4. Annahme von Privatlehrern, 

Die Auswahl von Privatlehrern bleibt der Willfür jedes einzelnen 
ſoweit desfallfige geſetzliche Beſchränkungen bereits beftehen. 

5. Gemelnjamer Privatunterricht. 
Die Erteilung eines gemeinfamen Privatunterrichts an Kinder von 
— in einem oder mehreren der für die Volksichulen ber 
ide lann jedoch in geeigneten Fällen nach dem Ermeſſen ber 
e von deren bejonderer Genehmigung abhängig gemacht 


6. Patronat- und Wahlrechte. 
Br. 9. Mechte Deitter in Beziehung auf dle Ceitung und Beaufficd- 


d. 8. Wr. — Nr. 1, 
he ars mi: Jan. 1905. 5.862 0.8, Ent, 
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tigung des Schulmwejens werden durch diefes Geſetz nicht ausgefchloffen?). 
(al. jedoch $ 1, 2, 3 in fine, 12, 18, 21, 24, 25 und 35.) 


Fortfegung. 

810. Dasfelbe findet hinſichtlich —— Rechte ſtatt, welche Behörden, 
Patronen, Gemeinden oder einzelnen bei Beſetzung von Schulſtellen zu⸗ 
ftehen. (Bat. jedoch $ 11 umd 23.) 

Nachwelfung dev Befähigung anzuftellender Schullehrer. 

8 11. Jede Anftellung eines Schullehrers, Unterlehrers oder Gehilfen 
bedarf mindeftens einer vorgängigen Anzeige bei Unferen zuftändigen Ber 
horden. Diefe find befugt, genügende Nadweifung über Siti- 
lichkeit und Befähigung des Anzuftellenden zu erfordern, bevor 
derjelbe zum Antritt des Dienftes zugelaffen werden darfs). 

I. Bon den Schulverbänden. 
1. Deren Regulierung. 

$ 12. Die Bezirke der Schulverbände follen von Unferen höheren Ber 
hörben örtlich feftgeftellt und, ſoweit erforderlich, geordnet werden, beides 
nach Vernehmung dev Beteiligten und mit Rückſicht auf die Bezirke der Ortd« 
gemeinden. 

Fortſetzung. 


43. Abanderungen beſtehender Schulverbände find nicht ohne vorgängige 
Bernehmung der Beteiligten und gegen deren Willen nur aus ſehr erheblichen 
Gründen zu verfügen. 


8 14. Haben Güter einen le Schulverbande bisher nicht an⸗ 


gehört, fo jollen gleichwohl die auf denjelben befindlichen Wohnungen der 
Däuslinge und Deputatiften einem Schulverbande beigelegt werben. 

Außer dem von deren Bewohnern filr ihre Kinder zu entrichtenden Schul» 
und Fenerungsgelde haben in ſolchem Falle die Eigentümer diefer Wohnungen 
nach einem den örtlichen Berbältniffen entfprechenden Fuße zu den Schullaften 
beizutragen. Iſt hlerüber eine Einigung nicht zu erreichen, fo follen dieſe 
Saften nach dem Berhältniffe der Zahl der Familien der Häuslinge und De 
pittotiften einerfeits zu dev Zahl der familien des übrigen Schulverbandes 
anderſeits getragen werben. 

2. Deren Obliegenheiten. 
A. Im allgemeinen. 

$ 15. Die Verpflichtung, die Bedirfniffe einer Vollsſchule zu beſtreiten, 
liegt dem Schulverbande ob, ſowelt nicht einzelne Berfonen, Storporationen 
oder Fonds dazu vechtlich verbunden und im ftande find. 

Im denjenigen Landesteilen und bei denjenigen Gütern und Wohnungen, 
für welche Eremtionen von Schullaften gegenwärtig nicht beftehen, follen fie 
auch Künftig nicht eintreten. 

Eremtionen von Schullaften, joweit fie den einem Schulverbande Igor 
angebörigen Gütern und Wohnungen etwa bereits rechtlich zuftehen, Mn 
durch dieſes Geſetz nicht aufgehoben; fie gelten ſedoch nicht für die infolge des ⸗ 
ſelben entftehende Erhöhung dev Schullaften. 


58908. 5.887698 
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816. Die Schulinterefjenten ara nern Pe Nebenſchulen find nur 
gi Belepte 
er eine privatre e I 
Teiftung für fe begründet ift. r 2 2 
B. Schullokal. 

17. Volloſchull⸗ find aus de und geeignete Ra— 
behufe Beh Üiterläib, Yeht Den am Boede bes Untereih erorrlihen 
Einrichtungen, jowie das zu deren Heizung erforderliche Brenmmaterlal oder 
ein genügendes Gelbänuivatent dafür, ohne Anrechnung auf feine Dienftelnnahme 
18 20, 21) zu gewähren‘). 

©. Errichtung neuer Lehrerftellen. 


Bei N eronat = Wahlſtellen fol die Anordnung und Ausführung vor« 
Beftimmimgen mit möglichfter Beachtung der bejtehenden Redjte 


ſſetzung. 
8 19. Die dadurch Koften find von dem Schulverbande zu 
tragen, infofern in Böker er nicht befondere vecjtlich begründete Ver ⸗ 


Der bisherige Schullehrer hat dazu auf Erfordern das- 
jenige Schulgeld — Entſchadigung abzutreten, welches er für eine größere 
Babl als 19 Schulkinder bezieht. Dieſe Verpflichtung liegt ihm übrigens 
nur Peru deöjenigen Überjchuffes über die Zahl von 120 Schultindern 
ob, welde gegen die Zahl der im erſten Jahre feiner Dienftanftellung von 

unterrichteten Stinder fich ergibt, und fie tritt daneben nur infofern ein, 
— jerter Betrag des Dienſteinkommens dadurch nicht ger 


ichmälert wird 
D. Dotierung der Schullehrerjtellen. 

20. Die Dienfteinmahme jeder Schullehrerftelle foll einjchliehlich 
bes ', welches der Lehrer vermöge eines fonftigen Kirchendienſtes 
(als — Süfter zxc.) zu genießen hat, mindeftens neben freier Wohe 
nung einem genügenden Aquivalente für diefelbe: dreißig Taler, 
wenn ein vollftändiger Neihetiich damit verbunden iſt, ohne deſſen Anrech- 
nung, dagegen aditzig Taler, wenn ein folder damit nicht verbunden ift, 
jährlid) betragen (vgl. jedod) $ 38)%). 


Fortfegung. 

21. —— nach Anſicht der zuftändigen Behörden eine fernere Erhöhung 
des mens etwa wegen bejonderer Umftände erforderlich, jo it 
aumächit von dem Schulverbande in verfafjungsmäßiger oder here 

— in den Städten und Flecken nad) Maßgabe der Ber- 
jelben — zu bejchliehen. 


6341 d. v. 
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Wird eine Erhöhung nicht, oder nicht in genügendem Umfange gewährt, 
fo ann fie von Unferem Minifterkum der geiftlichen und Unterrichtsangelegen- 
beiten, ſoweit fie, um der Schulftelle eine angemeffene Einnahme zu ſichern, 
notwendig ift, Fa werden, und zwar höchftens neben freier Wohnung oder 
einem genügenden Aquivalente dafür"), in Land» und Fleckensgemeinden bie 
auf jährlid, 150%) Taler, in Städten bis auf jährlich 3009 Taler. 


$ 2. Hit mit einer — en ein höheres Dienfteinkommen 
verbunden, jo ſoll ihr daran durch die Bejtimmungen der beiden vorftehenden 
Paragraphen nichts entzogen werden. 


Fortfegung. 

823. Kuſter · und Organiftenftellen find tunlichft mit den Schullchrer- 
ftellen zu vereinigen, 

Dienfteinnahme der Schulgebilfen. 

824. Die Dienfteinnahme eines Schulgehilfen®) ift von der zuftän- 
digen Behörde in jedem Falle nach den örtlichen Berhältnifien feitzufeten, 
wenn eine angemeflene Beittimmung derfelben durch Vereinbarung der 
teiligten oder Beſchluß des Sculverbandes nicht zu erreichen ift. 

Neihewohnungen. 

$ 25. Wo dem Schullehrer in Ermanglung einer eigenen oder gemieteten 
BVohnung eine Reihemohnung eingeräumt it, darf diefe wider den Willen des 
Scullehrers ohne Zuftimmung Unferer zuftändigen Behörde nicht öfter als 
jährlich, wechjeln. 

Neihetifche. 


826. Es foll auf Abftellung der Relhetlſche für die Schullchrer gegen 
ein angemefjened Geldäguivalent tunlichit Bedacht genommen werden. 

it dies nicht zu erreichen, fo follen die vorhandenen unvollftändigen 
Neibetifche dergeftalt vervollftändigt werden, daß der Lehrer das ganze Jahr 
hindurch Morgens, Mittags und Mpends freie Veköftigung empfängt. 


Schulgeld. 

$ 27. Der Betrag des für jede Schule hergebrachten oder geſetzlichen 
Schulgeldes bleibt bejtehen!"). 

Infofern aber dasjelbe weniger als jührlich 1 Taler file das Kind be 
trägt, kann es von Unſerem Miniftertum der geiftlichen und Unterrichts- 
angelegenheiten bis auf diefen Betrag erböht werden, wenn ſolches erforderlich 
ift, um einem Lehrer die in dem $$ 20, 21 und 24 bezeichnete Dienfteinnahme 

gewähren, jedoch in dem im $ 21 erwähnten alle nur nad) vorgängiger 
der Schulinterefjenten. 

Auch it Unſer Minifterium der geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten 
ermächtigt, das beftehende Schulgeld bis auf den Betrag von 1 Taler für 
das Sind zu ermäßigen, wenn es foldes fiir nötig erachtet (vgl. $ 39). 

Fortfegung. 

828. Es bleibt einem jeden Schulverbande freigeftellt, zu befchlichen, 
daß das Dienfteinfommen eined Schullehrers ftatt durch Schulgeld auf jonftigem 
Wege aufgebracht werden jolle. Ein ſoicher Beſchluß erfordert jedoch zu feiner 
Ausführung die Genehmigung Unferer Höheren Behörden 1). 


7.8409. 
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2 Unter gleicher Be Se die Einrichtung zuläffig, nad) 
dns Schulgeld nicht an den Schullehrer, fondern in eine Slafje ent ⸗ 
wird, aus welcher die Schulbedürfniffe beftritten werden 1). 
Befrelung vom Schulgelde. 
rer zur 


—5*— vom Schulbefuche befrelt find, weil fie eine 
ee befuchen oder den Unterricht durch einen geeigneten 
(8 6) erhalten. Infofern aber ein folcher Hauslehrer Stinder aus 
Familien unterrichtet, kann darauf eine Befreiung vom 
elde nicht in Anſpruch genommen werden; 
2. bie Slinder, welche wegen förperlicher oder geiſtiger Gebrechen auf 
RR ein Vierteljahr vom Schulbeſuche dijpenfiert find. 
fonftige Befreiung oder Diipenjation vom Schulbefuche zieht die 
vom Schulgeide nicht nach jich. 
3. — welche eine auswärtige Volksjchule beſuchen, jedoch nur, wen 
F außerhalb des Schulbezirls untergebracht find; 
— dritte und die folgenden Kinder derſelben Familie, welche 
— Schule beſuchen, darf die Hälfte des Schulgeldes 


die Berpflichtung zur Zahlung des Schulgeldes oder Ber 
im Berwaltungsmege zu entſcheiden. 
fonftige Schullaften hat die Befreiung feinen Einfluß. 
Erhebung des Schulgeldes umd des Feuerungogeldes. 
— Das Schulgeld ſoll in Se Naten bezahlt werden, mo 
ſchon Fürgere Zahlungsfriften eingeführt find. 
Fortſezung. 
an einigen Orten noch beftehende — der Lehrer 
zum Sin 


Fortfegung. 
P 38, —— ER — und Feuerungogelder ſollen im Ber 
waltungstwege eingezogen werden. 
Berbefferung der Schullehrerſtellen. 
34. San die in den 8$ 20 und 21 beftimmte Dienftverbefferung nicht 
— — oder ſonſt vorhandene derartige Mittel und eine 


tretenbenfalls durch Erhöhung des Schulgeldes bis auf 1 Taler fiir das Kind 
(8 27) erreicht werden, fo ift der Schulverband verbunden, das dann noch 


Behlende zugufchichen, foweit nicht ein anderer rechtlich dazu verpflichtet il. 


— 
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ang: 
$ 35. Wenn diefem die Ge een Mittel fehlen, jo kann nach 
dem Ermeſſen Unferer zuftändigen höheren Behörden die Einziehung der 
Schulſtelle und die Verbindung mit einem benadjbarten Schulverbande ver 
fügt und nötigenfalls damit die Anordnung eines Schulgehilfen zur Erteilung 
des Unterrichts an dem beigelegten Orte verbunden werden. 
Fortfeung. 
$ 36. Bei Patronatsfchulftellen kann der Patron eine ſolche el, 
die ihm fonft fein Widerſpruchsrecht zuftehen joll, durch den Zufi * 
* fehlenden Geldmittel ſeinerſeits abwenden. Tritt die Bereinigung einer 
Patronaiſchulſtelle mit einer anderen infolge der Beitimmung des $ 35 ein, 
jo ſoll auf eine verhältnismäßige Beteiligung des Patrons der bisl 
Stelle bei Befegung des vereinigten Schuldienftes tunlichſt Bedacht genommen 
werben. 


Fortfegung. 
$ 37. Sein Sculverband kann die Aufnahme der ihm zugewieſenen 
* Schulintereffenten ablehnen, doch haben diefe in Ermanglung einer gütlichen 
Vereinbarung zu den Laften des Lombinierten Schulverbandes mindeftens jo 
viel beizutragen, daß dadurch die aus dev Vereinigung entftehende Vermehrung 
der Schullaſten vollftändig gededt wird. 
3. Ausführung der vorjtehenden Beftimmungen. 
A. Deren Zeitpunkt. 

$ 38. Über den Zeitpunkt, mit welchem die Feſtſtellung eines Schul« 
verbandes ($$ 12, 13, 14), oder die Regulierung der Dienfteinnahme einer 
Schulfehrerjtelle ($$ 20 und 21) ftattfinden joll, find von Unjerem Miniſterium 
* geiftlichen und Unterrichtsangelegenhetten die weiteren Beſtimmungen zu 
erlaſſen. 

B. Entſchädigung angeſtellter Yehrer. 

$ 39. Bereits angeſtellte Lehrer, welche durch Veränderungen der bis⸗ 
berigen Einrichtungen, insbefondere durch Herabſetzung des Schulgeldes ($ 27) 
oder verringerten Umfang des Schulverbandes einen Ausfall an ihrer Dienft- 
einnahme erleiden, jollen daſr von demjenigen Schulverbande, zu beffen 
Gunften die Beränderumg ftattfindet, inſowelt entjchädigt werden, als ihre 
woblerworbenen Rechte oder ihre fonftigen Berbältnifie ſolches nach der Ente 
ſcheldung Unferer zuftändigen höheren Behörden erforderlich machen (vgl. 
jedoch 8 19). 

©. Konfurrenzmaßftab für die Berpflichteten. 

$ 40. Wenn dich eine Veränderung des biöherigen Schulverbandes 
(8$ 12, 13, 14) ober durch Anftellung eines zweiten Lehrers, oder Beiornung 
eines Schulgehilfen, oder durch Erhöhung des Yehrergebaltes ($$ 18, 20 und 21) 
die Aufbringung vermehrter Koſten oder eine neue Feftitellung des Beitrags: 
fuhes erforderlid, wird und eine gütlidhe Vereinbarung der Schulintereffenten 
nicht zu erreichen jteht, jo find bis dahin, daß etwa cin allgemeiner Sons 
Eirrrenzjuiz durch Geſetze augeordnet werden würde, die Beiträge der einzelnen zu 
den Laften ihres Schulverbandes nach den jedesmaligen Umftänden, jedoch umter 
ſteter Berüdfihtigung des bereits beftehenden oder in der Umgegend üblichen 
Beltragsverhältnifies zu ähnlichen Laſten im Berwaltungswege feftzufegen. 
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D. Beihilfen aus der Landeskafje. 

Sal. —* Ermanglung anderer geeigneten Auskunft kann von Unſerem 
en geilen und Untereichtsangelegenheiten die Ausführung 
diefer Anordnung durch eine Beihilfe aus den dnzu beftimmten Mitteln der 
Landestafje —— werbenti]. 

E. Sorbehalt beftehender Rechte und Verpflichtungen. 

— 42. Den Schullehrern und Schulſtellen, welche die Tellnahme an 

Gemeindeberecjtigungen oder Leiſtungen aus Domanials, Kloſter · oder anderen 
Safjen, oder an Berechtigungen, die auf privatrechtlichen Verpflichtungen ber 
ruhen, in Unfpruch zu nehmen befugt find, werden, inſoweit diejes Geſetz 
feine abändernden Beftimmungen enthält, diefe Nechte Außbrüiklic) vorbehalten. 

Nicht weniger bleiben alle den Gemeinden oder einzelnen in Beziehung 
auf Schulen ne — und war I ſoweit Se 
Aufhebung oder a8 gegemmärtige Geſetz aubgeſprochen ift, 
in biäherigem Maße beitehen. 

Aufhebung entgegenftehender Vorſchriften. 
8. — Geſetze widerſprechenden früheren Vorſchriften werden 


Unanmendbarkeit des Geſetzes auf höhere Schulanſtalten zc. 

844. Diefes Geſetz bezieht fich nicht auf höhere Schulanftalten, ind 
—— auf ie und höhere Töchterfchulen, ferner nicht 
Schlußbeftimmung. 

845. Unfer Minifterium der geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten 

Bat ee diejes Gejeges die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Gegenwärtiges Gejeg It durch die erfte Abteilung der Gejegjanmlung 
Gereben Hannover, den 26. Mai 1845. Ernjt Auguſt. 

v. Falcke. 


& 6b. ein zur Ausführung des Hannöverfchen Gefehes vom 
26. Mai 1845, das drifliche Volkoſchulweſen betreffend 
Zur Ausführung des Gejeges vom 26. Mal 1845, das chriſtliche Volks: 
Kan en ef, werden file den Bezirk des Eöniglichen — nachftehende 


En Ei Buftändigkeit in Bolksihulfadhen. 
Beauffichtigung des Unterrichts. 

rt, 1. Die Aufficht der Pfarrer und kirchlichen Behörden (zu denen in 
biejer auch Superintendenten, Ephoren und geiſtliche Schulinfpet- 
— find) über den Unterricht erſtreckt ſich auf die Unterrichts⸗ 
— den Schulbeſuch und das Verhalten des Schullehrers. 

‚Sie gung beftehender Borfehriften zu halten, den Schul- 
wen enge Unterrichtöweife und zu geeignetem Verhalten angu · 


SWR. 
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leiten und Vorſchlage zur Berbefierung der Schule an die das Schulwejen 
leitende Behörde zu richten. 

Art. 2. Wo die Leitung des Schulwejens einer weltlichen 
behörde oder einem ſonſt dazu berechtigten Dritten zufteht ($ 9 des Befekes), 
da iſt im geeigneten Falle zur Ausübung einer Mitaufficht derfelben in den 
obigen Beziehungen auf die Errichtung einer aus geiftlihen und weltlichen 
—— zuſammengeſetzten Schulkommiſſion (Schulvorftand) Bedacht zu 
nehmen. 

Dieſe Hat über den Stand des Unterrichtoweſens den zur Leitung des 
Schulweſens Berechtigten jederzeit vollftändigen Aufſchluß zu geben. 

Ihre fonftige Stellung zu diefen Berechtigten und zu der landesherrlichen 
Soenemantehlehe iſt unter Berüdfichtigung der örtlichen Verhältniſſe durch 
befondere Reglements zu ordnen, welche der Genehmigung des unterzeichneten 
Minifteriums bedinfen. 

Leitung einer Bolksſchule. 

Art. 3. Die Leitung des Volksſchulweſens, wo fie nicht den landes- 
herrlichen Behörden unmittelbar zufteht ($ 9 des Gefeges), wird unter deren 
Oberaufficht geführt. 

Die gegenfeitige Kompetenz it durch Setfegung befonderer Reglement, 
welche der Genehmigung des unterzeichneten Minifteriums beditrfen, unter 


Beridfihtigung örtlidjer Verhältnifie dahin zu ordnen, daß mindeftens12) 

1. alle neuen organiſchen Schuleinrichtungen, 

2. alle wefentlihen Veränderungen der Schulgebäude und Lokale, 

3. jede Verminderung der für Schulzwede dauernd bejtimmten Mittel 
und jede Abänderung in der Art ihver Herbeifchaffung, ſowie jede Erhöhung 


der Schullaſten für die Schulinterejjenten, 

4. jede neue Feſtſezung ded Dienjteinkommens einer Lehrerjtelle, 

5. jede Vermehrung oder Verminderung des Lehrerperfonals, 

6. jede Anſtellung eines Lehrers oder Schulgehilfen ($ 11 des ade) 
von der vorgängigen Zuftimmung der Oberauffichtsbehörden abhängig bleiben. 

Auch kann, wo es angemeffen erfcheint, 

7. bie Borlegung von Einnahme und Ausgabeetats ımd von Rechnungs: 
andzügen Hinfichtlich der zu Schulzwecken beftimmten Mittel angeordnet werden. 

Sofern durch vorftehende Beftimmungen eine erweiterte Ausübung des 
Iandeöherrlihen Oberauffichtörechts herbeigeführt wird, findet dabei ein Ant 
ſatz von Gebühren und Stopialten bei der die Oberaufficht führenden Behörde 
nicht ftatt. 

Art, 4. Wo derartige Nechte Dritter auf die Leitung des Schulweſens 
nicht beftehen, da iſt diefe von dem küniglichen Sonfiftortum?®) unter geeigneter 
— der Ephoren und beziehungsweife der Kirchenkommiſſionen wahr- 
zunehmen. 

[Die königlichen Negierungsbehörden konkurrieren dabei nach Mafgabe 
der beftehenden bejonderen Beftimmungen.] 

Die Anordnung von Schulfommijjionen (Schulvoritänden Art. 2) zur 
Bahrnehmung der Aufficht über den Unterricht und zur Mitwirkung bei Ads 
führung der von der Ieltenden Behörde getroffenen Anordnungen Ift aud) bier 
nicht ausgeſchloſſen, wenn fie nach örtlichen Berhältniffen ratſam erjcheint. 


mi.$80.8. 19) Jept der Regierung, f. $ 8 d. 8. 
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Oberaufficht über das Schulweſen. 
Die landesherrlihe Oberaufficht über das Vollsſchulweſen, ſowohl 
3 erricht als was die Mes —— >) — — 
regelmäßig zunachft von on! jen®) ſu verfaffungs- 
‚er Mitwirkung der könii en — wahrzunehmen. Jedoch 
für diejen! Tutherich hen und reformierten Schulen, welche weder der 
—— eines der koniglichen Konfiftorien!*) bisher unter⸗ 


mod) der 
et , am Schluffe), hierunter befondere Vor⸗ 
Ne m eſetzes, am Schluffe), hlerunter beſondere 


Ob und welchen Schulen des Konfiftorialbezirksi?) ein ſolches Ber- 
bältnis bisher ——— hat, iſt berichtlich anher anzuzeigen. 


Allgemeine Beſtimmungen über das Volksſchulweſen. 
(8 2-11 des Gefeges.) 
Unterrichtögegenftände u. |. w. 

Art. 6. Über die Gegenftände des Unterrichts (welcher mindeitens auf 
die Unterweifung in der Religion, im Leſen, Schreiben und Rechnen erſtreckt 
werden folltt), jowie die zu gebrauchenden Schulbücher, über die Unterrichts« 

ſſowohl was die — der regelmaßlgen Unterrichtsſtunden, als auch die 
ſogenannten Sommerſchulen und die Schulferien betrifft) und über die zur 
Beförberung des regelmäßigen Schulbefuch® etwa anzuorbnenden Mahregeln 

das königliche Stonfiftorium 9), wo foldhes bei einer nunmehr anzuorbnen- 

u er erfcheint, nad) vorgängiger Kommunikation mit den 
—— Se ul Patronatbehörden (Art. 8) gutachtliche 

‚hläge ae: 


Re en von Stindern verjhiedener Konfeſſion befucht werden, 

Acht nur für diejenigen Kinder einen notwendigen 

— der —— welche in dem Glaubensbekenntniſſe des Nell- 
gionslehrers erzogen werden '. 


Schulzwang. 
nit seh T. — — ber zu beſuchenden Vollsſchule iſt durch das Geſetz 


1 ein — ie Difziplin nadjteiligen Mißbrauche diefer freien Auswahl 
im an 30 des Gejeges fejtgejtellte — * Fortzahlung 

Lehrer des Schulbezirks begegnet. Daneben erſcheint 

— Zwecke angemeſſen, daß die Aufnahme in eine jede 

— vorbehältlich der Difpenjationsbefugnis des auffichtsführenden 

— ne zu gewiſſen Zeitabfchnitten letwa halbſährlich oder viertel« 


he Konfitorium 19) hat hierüber gutachtliche Borſchläge — nad) 
Keham er Kommmmilation mit den zur Yeitung von Schulen berechtigten 
— vorzulegen. 
töführenden Geiftli ‚teilendi teuktion flir Dife 
ee ——— dt ee et Rei 
und zur Genehmigung anher einzureichen. 


5.859 0.8 Mr. 5.884 6.8 Anl. 
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Schulpflichtiges Alter, 

Art. 8. Eine Hinausfegung des ſchulpflichtigen Alters wird nicht ohne 
dringende Gründe zugelafien werden. 

Die Zulaffung von Kindern vor zurüdgelegtem 6. Lebensjahre zur Schule 
ift vorbehäftlid der Zahlung des Schulgelds zwar gejtattet, jedod) mır fomeit 
nad ben beftehenden Schuleinrichtungen jedes Orts feine Unzuträglichteiten 
daraus erwachen. 


Befreiung vom Schulzwange durch Privatunterricht. 

Art. 9. Wird eine genügende Privatunterweifung nur in einzelnen 
des BVolksfchulunterrichts erteilt, jo kann deshalb eine teilmweije Befreiung 
vom Befuche der Bolksfchulen — nicht aber vom Schulgelde — als ein Recht 
in Anfprud; genommen werden. 

Befondere Nachweiſungen über die Vollftändigkeit des Privatunterrichts 
und die Befähigung des Unterweifenden ($ 6 des Gefeges) find nicht ohne 
vorgängige Genehmigung der das Schulwejen leitenden Behörde, und nur da 
zu erfordern, wo Gründe vorliegen, diejelbe zu bezweifeln. 


Gemeinfamer Privatunterricht. 

Art. 10. Die auffichtsführenden Geiftlihen!‘) find zu verpflichten, von 
jeder vorhandenen oder entftehenden Privatunterrichtsanſtalt, in —— Kinder 
von mehr als zwei Familien Unterwelſung erhalten, dem Löniglichen Stonfir 
ftorkum?3) auf dem ordnungsmähigen Wege Anzeige zu machen umd 
Wahrnehmungen über die Perfönlichkeit des Lehrers oder der Lehrerin vor« 
zutragen. 

Bel eintretenden Bedenken gegen die Perſonlichkeit der Unterwelſenden 
ober bei erheblicher Benachteiligung der vorhandenen Volksſchule (cf. jeder 
$30 deö Gefetes) kann das Beſtehen einer ſolchen Privatunterrichtsanftel 
vom königlichen Konfiftorium?) entweder ganz unterfagt, oder von geeigneten 
Bedingungen abhängig gemacht werden!T). 

Es fit jedoch; ftets befondere Nüdficht darauf zu nehmen, ob die vor« 
— — ihrem Standpunkte nach den Bedürfniſſen der Beteiligten 
en! t. * 

Patronat · und Wahlrechte. 

Art. 11. Ob und wiefern die Beſetzungsrechte von Schullehrerſtellen, 
welche den nad) freier Wahl der landesherrlichen Behörden — 
lichen vermöge ihres Amts zuſtehen, tn der Folge auf das königliche Konfi- 
florlum%) übergeben follen, dariiber bat dnsfelbe gutachtliche VBorfhläge vor 
zulegen (j. aud) Urt. 17). 

Nachweiſung dev Befähigung anzuftellender Lehrer, 

Art. 12. Eine genüigende Überzeugung von der Befähigung und Gitt- 
lichkeit anzuftellender Lehrer hat ſich das Königliche Konfiftoriumt) vor deren 
Bulaffung jedesmal zu verſchaffen. 

Auf den Grund geeigneter zuverläffiger Zeugniſſe kann von einer Prüfung 
araekanten — — 

eine g erforderlich erachtet, jo kann unter Berückſichtigung 
des — damit ein benachbarter geeigneter Geiſtlicher beauftragt 
werden 1). 





890.2. WEHR. 9.10 
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Negulierung der Schulverbände. 

Art. 18. Der Feitftellung örtlicher Bezirke für die Schulverbände (Schul- 
interefientidhaften, Schulgemeinden) ar allgemeiner Plan zu —— 
legen, —3 durch eine vorgängige Überficht des —— jehzt 
Ber biefem Ye Ar das königliche Stonfiftorium!) zumächit Nach ⸗ 
weifungen, mögli tabellarifcher Form einzuziehen, welche fiir eine jede 
Schule enthalten men: 

1. die Bezeichnung der dazu gehörigen Ortfchaften; 

2. die gem öhnlide Zahl der Schulkinder aus jedem Orte; 

3. ben Betrag des Schulgelds fiir jedes einzelne ind; 

4. die Dotation se Schule und der Lehrerftellen, unter Ungabe des Bes 
trags, welcher dazu aus jeder Ortſchaft erfolgt; 

5. Wugaben über die Beichaffenheit der Edntgebünde und über den Raum 
der Schullolale im Verhältnis zur Zahl der Schulkinder; 

6. Angaben, ob durch die Entfernung oder fonftigen Ortlichkeiten die Zus 
gänglichkeit dee Schule erſchwert wird; 

7. bie in der ie belegenen Ortjchaften amd Wohngebäude, melde 
einem beftimmten Schulbezirte aldt angehört haben, unter Angabe ihrer Ente 
fernung von den nächſten Schulen, 

8. Borfchläge darüber, mweldjer‘ Schule diefelben etwa beizulegen und welche 
Tonftigen Abänderungen der beftehenden Schulbezirke etwa angemeffen fein möchten 
unter Angabe bereits befannt gewordener Wiünjche; 

jonft mod; vom Eöniglichen Stonfiftorium?#) für die Bearbeitung 
wiſſen erforderlich erachtet wird. 
;g und Bervollftändigung diefer Nachweifungen ift gebühren- 


Mer 
14. Sodann ift für jede Provinz ein Plan über den künftigen Ber 
id zu entwerfen, bei welchem folgende Grundjäge zu 
— — Feitftellung örtlicher Bezirke fiir jeden Schulverband erfordert an 
fi nicht unbedingt, weder dak jedes Wohngebäude einem Schulverbande beir 
gelegt werde (cf S 14 des Geſetzed), noch daß jeder Sandeseinwohner für 
feine Perfon einem * angehöre. 
2. Mbänderungen des Beftehenden find nicht ohne Gründe der Notwendig- 
Nüglichleit vorguſchlagen. 
Sculbezirten iſt, jowelt die Zugänglicjkeit der Schule darunter 
— eis! Teibet, ein möglichft großer Umfang zu geben, um die gehörige 
83 Schule und insbeſondere der Lehrerſtelle zu erleichtern. 
Entfernung einzelner Ortfchaften oder die Ortlichkeit den Zugang 
le erſchwert, Fann in völliger Ermanglung ausreichender Mittel 
einer eigenen Schule zur Vermeidung der Teilung eines Schule 
il mung eines Schulgehilfen behufs Erteilung des Untere 
‚in biefer — bier — werden.] 
Me fi er vorl nen Nebenſchule bedarf es, nachdem die 
Beitwngöpflicht zu oh Daten der Hauptfchule im $ 16 des Gefeges wefentlich 
worden, einer befonderen Erwägung, ob fie für fidh oder in Ber« 
‚mit einer anderen Nebenſchule zu einer felbftändigen Schule zu er- 
‚Beben aber mit der Daupiſchule wieder zu vereinigen fei. 
‚nBremm, Perupiibe Boltafgule 9 
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Dabei iſt der pos. 3 supra erwähnte Grundſatz vorzugsweife zu beachten. 

5, Für diejenigen Orte, in denen bislang mehrere Bolbsfihuten ohne 
beftimmte Bezirke nebeneinander beftanden haben, ift befonders zu erwägen, 
ob eine See ftftellung a, aba jefonderter Schulbezirke tunlich und ratfam fei. 

6. Hinfichtlich der Güter bedarf es einer forgfältigen Ermittlung, ob bier 
felben einem Schulverbande bereit8 angehört, oder ob deren Bewohner ſich 
nur faktifch zu einer Schule —— haben, Im erſteren Falle bleiben etwaige 
Exenitlonen von Schullajten beitehen; im legteren dagegen zieht die Beilegumg 
der Häuslings- und Taglöhnerwohnungen zu einem Schulbezirfe eine Teil- 
nahme am den Schullaften nach ih. Als ein weſentliches Merkmal wird 
dabei in Betracht kommen, inwiefern bisher gegen die Bewohner folder Güter 
ein Schulgwang ausgefibt worden iſt oder nicht. 

Urt. 15. Der mit Beachtung diefer Punkte entworfene Plan der künftigen 
Begrenzung jedes Schulbezivks, welder ald Anhaltspımkt für die Verhand- 
Lungen mit den Schulverbänden dienen foll, [ift der betreffenden Negierungs- 
behörde zur Außerung ihrer Anficht mitzuteilen]. 

[Bf deren Einverftändnis erzielt oder über Meinungsverfchiedenheiten bei 
welterer Verhandlung eine Ansgleichung nicht zu erlangen, jo] J der Plan 
mit den erforderlichen Erläuterungen, unter Hervorhebung ber 

ten Abänderungen und Belfüigung der Nachwelſungen über — bisherige 
SGerhältnis zur vorläufigen Prüfung ander einzufenden, bevor darüber mit 
den Beteiligten verhandelt wird. 

Über die fernere Bearbeitung diefer Angelegenheit, in Verbindung 
der Berbefjerung der Schullehverjtellen (Urt. 26) werden jodann — on 
ſchriften erfolgen. 

Bon den Obliegenheiten der Schulverbände. 


Erenttionen. 

Art. 16. Die beftehenden Eremtionen von Schullaften erjtreden ſich nicht 
auf deren Erhöhung, ſoweit dieſe infolge des Geft eintritt. 

Bo mithin eine Erhöhung der bisherigen Yaften Lediglich durch die im 
Geſetze neu begründeten Verpflichtungen herbeigeführt wird, ift in Ermanglung 
einer gütlicen Vereinbarung über die künftigen Beiträge der Eremten der 
biöher verwendete Betrag und zwar nötigenfalls nad) einem mehrjährigen 
Durchfchnitte zu ermitteln und der infolge ber neuen Ginrichtung erforderliche 
Mebrbetrag auf die Exemten zu repartieren. 

Errichtung neuer Lehverftellen. 

Art. 17. Die Errichtung einer zweiten Vehrerftelle ift in der Negel einer 
Tellung des Schulverbandes vorzuziehen (cf. Art. 14. pos. 8). 

Bel der Errichtung neuer Pehrerftellen find die Wahl- und Präfentationd- 

Fite diefe Stellen jedesmal vorläufig zu ordnen. 

Die dieferhalb zugulegenden Berbandlungen find in ber Negel und dafern 
nicht beftchende Nechte von Patronen und Wahlberechtigten ein anderes er« 
heifchen, nach folgenden Grundjägen zu leiten. 

1. Bahl- und Patronatredjte, welche für die Lehrerſtelle beftehen, 
find auch auf die nen zu errichtende Lehrerftelle zu erftveden, wenn deren 
Dotatlon ans den biöherigen Schulmittelt (zu denen auch das Schulgeld zu 
rechnen ft) erfolgt, oder durch neue Zuſchüſſe der Patronen oder Wahl -⸗ 
berechtigten gededt wird. 
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2. Wird neben einer Patronatftelle eine zweite Lehrerſtelle Lediglich 
durch neue Zuſchüſſe der (nicht zuc Wahl des Hauptfcjullehrers berechtigten) 
Schulinterejjenten fundiert, jo erſtredt ſich der Negel nad) das Patronat- 

auf diefe zweite Lehrerftelle nicht. 

3. Wenn die Dotation einer neuen Lehrerftelle durch Beihilfen aus der 

— en teilweife bewerkftelligt wird (j. $ 41 des Geſetzes), jo 
die Anftellung des Lehrers oder eine Teilnahme 
am — Auswahl dem eg Are Konfiftorium?) vorbehalten werden. 

Dieje Grundjäge finden aud) Anwendung, wenn die Teilung eines Schul» 
verbandes bie Errichtung neuer Pehrerftellen veranlaßt (f. auch Art. 11). 

Dotierung der Pehrerftellen. 

Art. 18 Die Errichtung eines neuen Reihetiſchs ift in der Megel weder 

der gejeglichen Berbefferung noch bei der Errichtung neuer Lehrerftellen 


5% des Gejeges bejtimmte geringfte Betrag dev Dienfteinnahme 
les ih bei der Errichtung neuer Schulen nidjt immer 
z dic Be Regel zu betrachten. 
daher die Errichtung neuer Schulen in Frage fteht und micht durch 
dringende Gründe unterftügt wird, kann eine höhere nach den Um- 
von dem föniglichen Minifterium dev geiftlichen und Unterrichts 
iten zu bejtimmende Dotation der Fehrerjtelle bis zu dem in $ 21 
des Geſetzes angegebenen Betrage zur Bedingung gemacht werden. 
[Dienfteinnahme der Schulgehilfen. 
Art. 19. Es ift daran zu halten, daß fein Schulgehilfe durch zu geringe 
gezwungen werde, einen Nebenerwerb in ſolchen Bejchäfti- 
gungen zu fuchen, welche feinem Stande nicht entiprechen. 
Für die erforderliche Feſtſetung der Dienfteinnahme ift das königliche 
m, und zwar, fofern neue Laſten dadurch erforderlich 
werben, unter Mitwirkung der koniglichen Negierungsbehörden]. 
Neihewohnungen. 
Art, 20. Auf die Abftellung der Neihewohnungen iſt tumlichft Bedacht 


die im $ 25 des Geſetzes bedingungsweiſe erforderte Yuftimmung 
einem öfteren als jährlichen Wechjel der Neihewohnung hat das konigliche 
®) zu entjcheiden. 
Reiherifche. 


Art. 21. Die Verhandlungen über Abjtellung und eventuell Bervollftändt- 

sung 8 ber Neiherifche Können geeignetenfails auch vor Ausführung des allge 

en Plans der künftigen Begrenzung jedes Schulbezirks eingeleitet werden. 
Schulgeld!"). 

Urt. 22. Wo einzelne Zweige des Unterrichts, für welche bislang neben 

bem Schulgelde eine bejondere Bergiitung gezahlt worden, zu allgemeinen 

erhoben werden ($ 2 des Gejeges), da kann die bis⸗ 

= hergebradjte Vergütung dem bisherigen Schulgelde hinzugerechnet 


mg 
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Bern aber das Schulgeld dadurch eine unverhältnismäßige Höhe erreichen 

u AN ft auf deffen Ermäßigung Bedacht zu nehmen, 

waige Borfchläge über Ermäßigung oder Erhöhung des Schulgeldes 
hat er Eönigliche Sonfiftorium®) [nach vorgängiger Verhandlung mit der bes 
treffenden Negierungsbehörde] anher vorzulegen. 

Art. 23. Die Firierung der Schullchrer wegen des Schulgeldes ($$ 28, 
29 des Geſetzes) bleibt Bis auf weiteres beftehen, wo fie bereits einge) = 

Bet Genehmigung neuer derartiger Einrichtungen ift darauf 
nehmen, daß der Lehrer von einer größeren Schiilerzahl befondere Bortelle 
zu erwarten habe und den zahlreichen Beſuch der Schule zu befördern and 
durch eigenes Intereſſe angeregt werde. 

Befreiung vom Schulgelde. 

Art. 24. Bertragsmähige Befreiungen vom Schulgeld find durch das 

— aubgeſchloſſen. 
ſtobegründele Exemtionen von Erlegung des Schulgeldes bleiben nad) 
se er Gefeteb beftehen. 

Us Hauslehrer ($ 30 des Gejees) find nur ſolche Privatichrer und 
2 zieren betrachten, welche in einer der Familien, wo fie unterrichten, 
And. Yefftigum g als Teil ihres Honorars erhalten"), 

ed über die Berpffihtung zur Schulgeldszahlung entſcheidet zumächft 
die das Schulweſen leitende Behörde (Art. 3, 4 supra) und bei denjenigen 
Scjulen, wo diefe Leitung nicht einer Behörde, jondern einzelnen Berechtigten 
ober den Intereſſenten ſeibſt zufteht, das königliche Konfiftortum 9). 

Erhebung des Schulgeldes, 

Art. 25. Die Einſammlung der Schulgeldseinnahme ohne Konkurrenz 
des Schullehrers Ift nur da, wo fie deffen eigenem Wunſche entipricht oder 
aber bei eintretender Erledigung der Fehrerftelle einzuführen. Die Zurüd- 
nahme einer ſolchen Anordnung ift jederzeit vorzubehalten. 

Verbefferung der Lehrerftellen®t), 

Urt. 26. Bel denjenigen Lehrerftellen, welche nicht anerfanntermaßen 
den geſetzlich beftimmten Mindeftbetrag an Dienftelnnahme ($ 20 des Gefeges) 
gewähren, {ft eine neue Beranfchlagung des Dienfteintommens zu veranftalten, 

Diefe kann mit der Einziehung der Narhweifungen behufs Feſiſtellung 
der Schulbezixke (Axt. 13) verbunden werden. 

Naturalien find dabei nad; einem Durchſchnittsertrage, und wo dieſer 
nicht leicht zu ermitteln fteht, unter Berüdjichtigung der Ablöfungsnormal« 
preife zu veranfchlagen. 

Diefe Veranſchlagung ift als Offizialſache koſtenſrel zu bewerkitelligen. 

Die Verhandlungen wegen Verbeſſerung diefer Stellen mit den Schuls 
verbänden find ſedoch, wo nicht befondere Gründe eine Ausnahme erheiſchen, 
618 nach Bearbeitung des Plans zur Regulierung dev Schulbezirke (Art. 14) 
zu verfchleben und demnächft, ſoweit ed erforderlid, erſcheint, mit denen über 
die Ausführung diefes Plans zu verbinden (j. jedoch Art. 21). 

Neben diefem Plane ift zu dem Zwecke eine Überſicht derjenigen Schule 
lehrerſtellen, welche den gejeglihen Mindeftbeteng an Dienfteinkommen nicht 
gewähren, unter Angabe ihres veranichlagten Ertrags anher vorzulegen. 


* 8 62 d. 8 "fg. 
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Beihilfen aus der Landeskafje”). 
Art, 9. — nach Maßgabe der mit der allgemeinen Ständeverfammlung 
— en der Grundſatz feſtgehalten werden muß, daß die 
neuen gefegl lichen Vorſchriften veranlaten Koſten zunädjit von den 
—— [el eı etragen werden müfjen, joweit dies ohne deren weſent ⸗ 
Has Yen ee m, jo iſt bei der Entwerfung des Plans zur Me 
{bezivte vorläufig ſchon tunlichft darauf Bedacht zu nehmen, 
— Ordnung überfliffige Ausgaben erſpart und Mittel zur aus ⸗ 
reichenden Dotation der Schulen und Lehrerftellen gewonnen werben (cf. 
— 14 ——— ohne auf die Beihilfen aus der Landedkaſſe anders als in 
genden Fällen zu refurrieren. 

— Abänderung oder Vervollſtändigung dieſer Inſtruttion nad; Maßgabe 

der Erfahrungen bleibt vorbehalten. 

annover, den 31. Dez. 1845. 

glich hannoverſches Miniſterlum der geiſtlichen und Unterrichts« 
angelegenheiten. 


$ 6c. Hannöverfches Gefeh über Kirchen- und] Schulvorhände vom 
14. Oktober 1848 


Ernſt Auguſt zc. Wir erlaffen hiermit unter verfafjungsmäßiger Mit» 
wirkung Unferer getreten allgemeinen Ständeverfanmlung — In Überein- 
mit $$ 28 und 29 des verjchiedene Abänderungen des Landes« 


betreffenden Gejeges vom 5. vorigen Monats — das 
folgende Sefeg. 


81. Ide evangelifche und katholiſche Kirchengemeinde foll zu dem in 
818 bezeichneten Zwecke einen Kirchenvorjtand®) haben. 
hiervon find bei den nur file beftimmte Klaſſen von Perjonen 


— — Kirchengemeinden zuläffig- 
3 Kirhenvorftände jollen aus den Pfarrgelftlichen (Bfarrern, 
Viren zc.) der Slirchengemelnden und wenigſtens vier von ietzterer 
ilten Borftehern beftehen (vgl. jedoch $ 23). 
In Filtalgemeinden können ftatt der Pfarrer oder neben den Pfarrern 
die Stapläne der Filtalgemeinden in den Kirchenvorſtand eintreten.] 
83. Die N = Vorfteher geſchieht in einer öffentlich anzufündigenden 
ee der Stirchengenteinde nach abjoluter Stimmenmehrheit. 
LP 4 bt ſich bei der Abſtinumung eine abſolute Stimmenmehrheit 
ver in der Art zu wiederholen, daß nur die bei der vorher 
g Benannten wählbar bleiben und von diefen derjenige 
ausjcheidet, auf — die geringſte Stimmenzahl gefallen ift. 
Stimmengleichheit entfcheibet das Los. 
$5. Sofort nad; Beendigung der Wahl der Vorfteher ift eine mindeftens 
Selb fo grob x er von Erſatzmannern in gleicher Weife zu wählen. 


Kirhenvorftände gelten jegt die neueren Geſehe nom 9. DE. 1864 
Abi Fi Aprit 1892 (veformierte Kirche), 20. Juni 1875 (fatholifhe Kirche). 

ch ein Kirchenvorftand nod) zum Schulvorftand erflärt werben. 

1848 gilt nur noch für Schulvorftände und Schulgemeinden. 
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$ 62%. [Nur die perjönlic; erſcheinenden Wahlberechtigten find ſtimm ⸗ 
berechtigt, inſofern nicht von der betreffenden Kirchengemeinde hinfichtlich der 
außerhalb derjelben wohnenden Mitglieder ein anderes beſchloſſen wird.] 

87. Für Sicchengemeinden über 1000 Seelen kann eine Wahl der Vor 
fteher nad) Bezirken angeordnet werden. 

88. Die Wahl ift, fojern nicht durch die dem Kirchenvorſiande Bor« 
nejeßsten ein anderes bejtimmt wird, durch den Kirchenvorftand zu leiten. 

89. Wahlberechtigte find alle voljährigen männlichen Mitglieder der 
— welche in deren Bezirke Wohnrecht?t) haben, mit Ausnahme 
jolcher, 

1. weldje unter väterliher Gewalt, Sturatel oder in Koſt und Lohn ftehen; 

2. welde im legten Jahre vor der Wahl aus Armenmitteln unterftügt 
jind oder welchen armutshalber die kirchliche Beitragsleiſtung erlaſſen üt; 

3. über deren Vermögen ein noch unbeendigter Konturs objdwebt; 

4. welche durch ihren Lebenswandel öffentlich Argernis gegeben haben. 

‚Hat jedoch ein Teil der hiernach Wahlberechtigten in einer Kirchengemeinde 
bisher weder Eirchliches Stimmrecht gehabt, noch kirchliche Beiträge geleiftet, 
fo iſt der Umfang ihrer Wahlberechtigung in Verbindung mit dem ihrer Beir 
— nach Anhörung der Kirchengemeinde, im Verwaltungswege zu 
beftimmen, 

$ 10. Zweifel über Wahlberehtigung find für die anftchende Wahl durch 
den Slirchenvorftand zu entjcheiden. 

$ 11. Jeder Wahlberechtigte iſt wählbar. 

$ 12. Die Erſatzmänner treten nach der Reihenfolge, welche ſich durch 
die auf fie gefallene Stimmenzahl beftimmt, an die Stelle der vor der nächſten 
Wahl etwa dauernd auöfcheidenden Vorſteher ein. 

$ 13. Das Borficheramt ift ald Ehrenamt in der Negel unentgeltlich; zu 
verwalten. 

$ 14. Dasfelbe darf nur von ſolchen abgelehnt oder niedergelegt werden, 
welche 

1. an deſſen regelmäßiger Verwaltung durch Kraukheit, oder 

2. durch, ein von ihnen beffeidetes öffentliches Amt behindert find, oder 

3. im aktiven Milttärdienft ftehen, oder 

4. ald Arzte oder Wundärzte zugelaſſen, oder 

5. durch ihren Beruf zu häufiger Abmwefenheit genötigt find, oder 

6. dns 60. Lebensjahr zurückgelegt, oder 

7. dad Vorſteheramt ſchon befleidet haben, wenn feit dem Austritt 6 Jahre 
noch nicht verflofien find. 

815. Wer ohne gejegliden Grund die Übernahme oder Fortführung des 
Borfteheramts weigert, kann durch Geldbußen dazu angehalten werden. 

Nötigenfalls ift der Eintritt des Erfagmannes zu veranlaffen, welchem 
—— des Weigernden eine Berglitung fiir feine Aıntsführung zugebilligt 
werden kanu. 

$16. Zweifel über Gültigkeit dev Wahl oder über Statthaftigkeit einer 
Ablehnung oder Niederlegung find durch die dem Stirchenvorftande Borgejegten 
zu entjcheiben. 

817. Das Borfteheremt dauert 6 Jahre (vgl. jedoch 8 23). 


4) f. unten $ 6g b. 8. 
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Bon 3 zu 3 dahren ſcheidet — ‚Hälfte der Vorſteher aus. 


während der Amtödauer auf, wahlberechtigt zu fein, 

re —————— — 
Stirchenvorft vertritt die engemeinde In vermögend« 
Beziehung und verwaltet daß Eicchliche Vermögen — einſchlleßlich 
gehrkigen Armen · und Stiftungsmittel, fofern hierbei der Wille des 
des Pfarr, Pfarrwitwentums-, Hitftereissc.vermögens, ſoweit 
das Recht des jemeifigen Inhabers nicht entgegenfteht — beides unter 

Leitung der zuftändigen Vorgeſetzten. 

819. Der Kirchenvorſiand bedarf der vorgängigen Zuftimmung ber ihm 


ein Darlehen über 100 Taler aufgenommen; 
2. unbeweglidjes But ohne Nechtönotwendigkeit veräuhert oder mit ding · 
chen Laſten beſchwert 
3. der Ertrag eine Bermögensteils zu anderen (Birchlichen) Zweiten, als 
für air ex biöher beftimmt war, verwandt; 
4 Neubau oder eine mehr als 100 Taler Eoftende bauliche Befjerung 


vorgenommen; 

5. ein Nechtöftreit, liquide Schuldforderungen ausgenommen, begonnen 
oder verglichen; 

6. von ben Gemeindegliedern eine as ſchon feftitehende Lelftung gefordert 
ober der Beltragsfuß abgeändert werden fol. 

89. Die — haben für eine ordnungsmäßige Rechnungs · 
führung in Betreff des von ihnen zu verwaltenden Vermögens zu ſorgen und 
— erſorderlichenfalls einen beſonderen beſoldeten Nedinungsführer anzu= 


Beute, ob von dem Nechnungsführer eine Sicherheit zu beftellen iſt, 
entſcheidet ber ae des Klechenvorſtandes. 
821. Der Stirhenvorftand muß einen Boranfchlag der Yahreseinnahmen 
und rausgaben in einer Gemeindeverfammlung vorlegen, auch in einer folchen 
die —— nachdem er fie geprüft, abnehmen und hierauf zur Einſicht der 
Gemeindeglieder umd zur Einbringung von Erinnerungen mindeſtens 8 Tage 
— den Babe fich ergebenden und ſonſt von Ihm dazu gejtellten Exinne- 
rungen bat er bie Rechnung den Vorgefegten zur Superreviſion zu übermitteln. 
gm De Mitglieder des Kirchenvorftandes haften der Kirchengemeinde 
In Betreff der Ihnen obliegenden Verwaltung, wie die Vormünder Ihren 


23. Die Patrone verlieren ihr bisheriges Recht bei der Verwaltung 
lichen Vermögens, fomeit diefelbe auf die Kirchenvorſtände übergeht. 
en find fie befugt, ein Mitglied oder, falls fie zu einem beftimmten 
Eirchlichen Ausgaben zu bejtreiten haben, eine verhältnismäßige 

von Mitgliedern des Kirchenvorſtandes, deſſen oder deren Amtsdauer ſie 
emennen, durch dasjelbe oder dlejelben von der Verwaltung 

ne zu nehmen und gegen alle die Verwaltung betreffenden 

durch Weiche ſie ihe Intereffe für verlegt erachten, Einfprache 
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Durch die Einſprache wird die Eutſcheldung am die dem Stirchenvorflande 
Borgefegten gebracht. # 

Wenn jedoch dem Patrone die aushilfsweiſe Beftreitung der kirchlichen 
Ausgaben ausſchließlich obliegt und zugleich die eigene Verwaltung des fir -⸗ 
lichen Vermögens zufteht, jo joll diefe ohne feine Zuftimmung nur, falls er 
za —S wird, auf den Kirchenvorſtand übergehen. 

$M. Die durch Bildung und Wirkfamkeit der Sirchenvorftände in den 
einzelnen Kirchengemeinden etwa entjtehenden Koſten follen von den 
u und, ſowelt diefe nicht ausreihen, von den Sirchengemelnden getragen 
werben. 

8 25. Im denjenigen Slicchengemeinden, in welchen ſchon jet ein bie 

Kirchengemeinde vertretender Borftand (Ortspreöbgterium, Kirchenrat, 

En dan 20.) befteht, kann die Einführung eines Kirchenvorſiandes nad) dem 
Beſtimmungen diejes Geſetzes bis dahin unterbleiben, daß der biäherige Bor- 

Re * die ER ‚gemeinde die Einführung verlangen. 

26. ertretung der Schulgemeinden und zur Ber 
— ne Bermögens der Bolksjhulen, jomwie zur Mit 
wirkung bei der dem Prediger) obliegenden Aufficht über das Schub 
wefen fünnen befondere Schulvorftände errichtet oder die Kirchenvorftände 
für — Bezirk zugleich zu Schulvorſtänden erklärt werden. 

Ein Schulvorſiand ſoll in allen Gemeinden eingeführt werden, welche 
folches verlangen. 

$ 7. Die Schulvorftände follen regelmäßig aus einem Geiftlichen der 
Barodjie>), in welcher der Schulbezivk liegt, dem Ortsjhullehrer®) und einigen 
Schulvorſtehern beitehen. 

Im übrigen gelten in Betreff der Schulvorftände die vorftehenden Be— 
ftimmungen über Kirchenvorſtände in entjprechender Weife. 

828. Für Städte werden mit Nüdficht auf die befonderen brtlichen 
Einrichtungen oder Berfaffungen Abweichungen von diefem Geſetze unter ver 
jaffungsmähiger Mitwirfung der Ortöbehörden, Kirchenkolleglen oder Ge» 
meinden geftattet. 

829. Das Minifterium dev geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten 
wird zur Ausführung diefes Geſetzes ermächtigt. 

Gegeben Hannover, den 14. Oft. 1848. — Auguft. 

raun 


$ 64. Sekanntmachung des königlichen Minifteriums der geiſtlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten zur Ausführung des Gefehes über [Kirdien- und) 
Schulvorflände. Hannover, den 14. Oktober 1848 

Zur Ausführung des Gejeges vom heutigen Tage über [Kirchen und] 

Sculvorjtände wird folgendes vorgejcjrieben: 
BVorgefegte des Kirchenvorſtandes. 

Art. 1. Die kirchlichen Oberbehörden haben die Mafregeln zur Erridj- 
tung und Erhaltung der einzelnen Sirchenvorftände anzuordnen. Auch liegt 
ihnen deren obere Leitung und Beauffichtigung ob, unbeſchadet der Mitwirkumg 


»,,.$59b9. ®*) f. unten $ 6e b. B. 
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ſonſtih g und Verwaltung des Kirchenvermögens über den 
Se — — und Perjonen Landdroſtelen, — Kon⸗ 
iſtorien), Axchentommiſſarien, Magiftrate, Patrone in bevorrechteter Stel» 

Tung c). Bol. Urt. 24 am Schluſſe. 
Für Diejenigen Kirchengemeinden, bei welchen die vegelmäßig den kirch- 
ven in Betreff der Uirchlichen Berindgensangelegenheiten beis 
gelegten Befugnifle —— anderen Behörden zuſtehen, treten leßtere 

an der erfteren Stelle. 


een von der Einführung eines Kirchenvorftandes, 


führung eines neuen Kirchenvorftandes ftatt eines jett ſchon bes 
25 des Gefeges) ift aber, folange diefelbe nicht verlangt wird, 
nicht anzuordnen, wenn ber bisherige Vorftand unzweifelhaft 

einde und deren Jutereſſen zu vertreten berufen und bee 


Abweichungen für Städte. 
Art. 3. Bor Errichtung der Kirchenvorftände in Städten Ijt über die in 
Betreff en Bildung derfelben etwa anzuordnenden Abweichungen von den 
Beltimmungen ($ 28 des — mit den Ortobehorden, Kirchen ⸗ 

— Gemeinden zu verhandeln. 

deren Anträge mit den Anfichten der vorgejegten Oberbehörde 
— fo ift danach zu verfahren, und, foſern Abwelchungen von den alle 
gen eintreten follen, ein diejelben zuſammenfaſſendes 
Be ats Im entgegengefetsten Falle mu die Entfcheibung des 
— geiſtlichen und Unterrichtsangelegenhelten erwirkt werden. 


Geiſtliche Kirchenvorſtandsmitglieder. 
Ari. 4. Als ee ($ 2 erfter Abſatz des Gefeges) treten alle 
eine jelbftändige pfarramtliche Stellung in der Kirchen ⸗ 
zutommt, oder, auf befondere Anordnung der vorgejegten Ober 
ſtatt derfelben deren mit Seelforge betrauten Gehilfen in den Kirchen- 


Die Auswahl der Geiftlichen, weldhe in den Kirchenvorſtand einer Fillal - 
gemeinde eintreten follen ($ 2 zweiter Abſatz des Gejeges), ift von der vor 
sefegten Oberbehörde zu treffen.) 

Baht der Borjteher. 


rt. 5. Die vorgejegte Oberbehörde hat die Zahl der Vorſteher, ſowelt 
ſetlich nicht begrenzt iſt (8 2 des Gefeges), fir jede Kirchengemeinde 


— dieſelbe und, falls fie ſelbſt Patron ift, das Miniſterium der 
Unterrichtöangelegenheiten auf Antrag des Patrous darüber 
Krane, ob und wieviele Vorfteher der Patron zu ernennen befugt iſt 
Abſatz des Gefetes). Durch die Abgabe folder Entjcheidung 
—— der Befugniſſe des Patrons bedingt. 
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Bilialgemeinden. 
Ari. 6. Pie Filialgemeinden ift nur, wenn fie eine vermögensrechtliche 
Zelbftändigkeit haben, ein befonderer Kirchenvorſtand anzuordnen] 
Wahl nad) Bezirken. 
rt. 7. Die Anordnung der Wahl nad) Bezirken ($ 7 des Befeges) und 
die Beitimmung der Bezirke erfolgt von der vorgefegten Oberbehörbe. 


Borladung zur Wahl der Kirchenvorſteher. 

lAet. 8. Zeit und Ort der Wahlen der Kirchenvorſieher find an zwei 
vorhergehenden Sonntagen In der Kirche abzukünden. Daneben bedarf es einer 
befonderen Vorladung der Wahlberechtigten nicht.] 

Verhältnis der bisher weder ftinmberechtigten noch beitragenden Mitglieder. 

Art. 9, Zur Ausführung des zweiten Abjages im $ 9 des Geſetzes wird 
vorgefchrieben: 

1. die erforderliche Beſtimmung über Wahlberehtigung und Beitrags 
leiftung ift von der vorgeſetzten [Oberbehörde, hinfichtlich der — 
im Ginverftändnifje mit der zuftändigen] Regierungsbehörde zur 1; 

2. die Errichtung der Kirchenvorftände und die Vorfteherwahl Hit mit 
Nüdficht auf diefe zu treffende Beſtimmung nicht aufzufchteben. BIS I 
erfolgt, bleiben die im angeführten zweiten Abſatze Bezeichneten von der Wahl- 
berecht igung auögefchloffen; 

3. bei der vorgeſchriebenen Anhörung der Kirchengemeinde find auch die ⸗ 
jenigen Mitglieder derjelben zuzuziehen, iiber deren Wahlberechtigung erft be 
tlnmt werden fol; 

4. dieſelben find in der Regel von Firchlichen Beiträgen nicht ferner zu 
verſchonen. Ob fie zu fümtlichen Laſten der Kirchengemeinde beitragen oder 
v einzelnen derſelben, mie etwa zu der Baulaft oder doch zu der Laſt der 

jenbauten und außerordentlichen Neparaturen nicht mit herangezogen werden, 
ober endlich nur beftimmte Sajten mittragen follen, muB nad) den befonderen 
ae in den einzelnen Kirchengemeinden bemefjen werden; 

5. denjenigen, welden eine Beitragsleiftung auferlegt wird, üt auch eine 
Wahlberenptigung zu verleihen. ft jedod; die auferlegte Veitragsleiftung Im 
Vergleiche zu der der fchon Wahlberechtigten eine erheblich geringere, jo kann 
die zu verleihende Wahlberechtigung verhältnismäßig in der Art beichränt 
werden, daf der Stimme des einzelnen nur die Bedentung eines beftimmten 
Tells einer vollen Stimme beigelegt wird. 


Bählerlüte. 

Art, 10, Die vorgejegte Oberbehörde hat anzuordnen, daf für jede Stechen» 
gemeinde ein Verzeichnis fäntlicher Wahlberechtigten vor ber erſten Vorſteher ⸗ 
wahl angefertigt wird. Die Fortführung und Berichtigung dieſes Berzeichniſſes 
liegt dem Stirchenvorftande ob. 

Bor jeder Vorſteherwahl ift dasjelbe mindeſtens 8 Tage lang Üffentlich 
auszulegen und mit Nüdjicht auf eingehende Erinnerungen und Anmeldungen 
zu berichtigen und zu vewollftändigen (vgl. $ 10 des Gejeges und Art. 12 
zwelter Abfap). 

Anker den darin Berzeichneten dürfen nur ſolche, welche ſich ald Wahl- 

tigte vor Eröffnung des Wahltermins gemeldet haben, In dieſem zur 
gelaffen werden. 
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Bablprotofoll. 


Art, 11. ee un Exp Ergebnis der Wahl find aufzuzeichnen und letzteres 
fit jofort Im Wahltermine bekannt zu — E — 
Ordnung der erſten Wahlen, 
Art. 12. — Leltung der Wahlen bei der erſten Einrichtung des 
des iſt von ben Borgefegten befondere Anordnung zu fen. 

Die — zue Leitung der Wahl Beſiellten Haben einige der im der 

Bar ber frelige Wehlterehtipung für Die anfchenbe Sndt entfejeiben 
rechtigung für die anftehende ent 
dog. $ 10 des Gejeges). = 
Einführung und Verpflichtung der Borfteher. 

[Met 13. Die als Borfteher Eintretenden find in ihr Amt vom (erjten) 
Parzgeiftlichen in der Kirche vor der Gemeinde feierlich einzuführen] und nach 
der diejer Befanntmadjung angehängten Formel durch Angelobung unter Hand⸗ 


ba und Verpflichtung der Erſatzmänner erfolgt erft, wenn 
Fi das Bedikrfnis ihres Eintritts In den Kirchenvorſtand zeigt. 
Vom Patron ernannte Vorfteher. 
— ren Kae ae — — noch 
it gebildet ift, deſſen jejetsten die von ihm au en Ernennungen 
—— umd —— über deren ee 18 23 zweiter N: 
ing Des 


Die von Men ee — Vorſteher find gleich den übrigen einzuführen 


und zu verpflichten, haben auch mit dieſen gleiche Rechte. Bgl. übrigens Art. 5 
‚weiter Abſatz 


Vergütung file die Borjteher. 
Met. 15. Bon der Regel, daß das Borfteheramt unentgeltlich zu verwalten 
I (8 18 des Gejeges), können nur mit Genehmigung dev vorgefegten Ober- 
behörde gemacht werden, 
Notwendige bare Auslagen find den Mitgliedern des Sirchenvorftandes 


zu erfiatten. 


Ehrenplatz der Kirchenvorſteher. 
A 16. Den Alrchenvorſtehern ſoll In der Kirche, ſowelt die Verhältniſſe 
es geftatten, ein Ehrenplag angewieſen werden.] 
Borfis im Kirchenvorſtande. 
Sad Sirchenvorftande hat der [(erfte) Pfarr Igeiſtliche den Vorſitz, 
derung, [wenn mehrere Geiftliche Mitglieder des Kirchenvor 


— Stellvertreter. 
* Der Vorfigende vermittelt die Berhandlungen des Kirchenvorſtandes mit 
ben Borgefeisten und hat die Beratungen des Stirchenvorftandes zu leiten. 

Berfammlung des Kirchenvorſtandes. 
‚Yet, 18. Der Alrchenvorſtand beftimmt Zahl und Zeit feiner ordentlichen 
; außerordentliche Situngen hat der Vorfigende erforderlichen. 
und namentlic) fo oft es die Vorgefegten oder zwei Mitglieder des 
verlangen, zu berufen. 
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[Zu den Berfammlungen ift in der Regel ein geiftliches Gebäude zu bes 
sent. 


Beſchlußfaſſung des Kirchenvorſtandes 
(f. Bel. vom 21. Oft, 1864 unten $ 6h d. 8.). 

Art, 19. Bejchläffe werden vom Kirchenvorſtande nad) relativer Stinmene 
mehrheit gefaßt. Ihre Gültigkeit ift dadurch, daß mehr als die Hälfte der 
Mitglieder an der Abftimmung teilnimmt, bedingt. 

Entfteht eine durch Zuziehung abwejender Mitglieder nicht zu hebende 
Stimmengleichheit, jo kann der Kirchenvorſtand die Entjheidung der Bor 
gejeßten — ——— 

Vorftandömitglieder, welche außer in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder 
der Kirchengemeinde oder als Angehörige einer Klaſſe dieſer Mitglieder bei 
einer Angelegenheit perjönlich beteiligt find, haben darin der Abftimmang ſich 


zu enthalten. 
Protokollierung dev Beſchlüſſe. 

Art, 20. Die Bejchlüffe des Kirchennorftandes find vom Worfi oder 
einem vom Kirchenvorſtande aus feinen Mitgliedern zu wählt Schrift: 
führer unter Angabe ded Tages und der Anweſenden niederzufchreiben und 
von legteren zu unterzeichnen. Auf Verlangen eines Mitgliedes müjjen dabei 
die Grunde des Beſchluſſes, jowie etwa abweichende Stimmen nebjt deren 
Begründung angegeben werden. 

Ordnungoſtrafe. 

Art. 21. Der Kirchenvorſtand hat gegen die ohne hinreichende Entjchuldt« 
gung nicht exjcheinenden Mitglieder eine — nad) jeiner näheren Bejtimmung 
zu Eirchlichen Sweden zu verwendende — Orbnungsfteafe bis zu 8 Gyr. au 


Die Beitreibung diefer Strafen if erforderlichenfalls von den Vorgeſetzten 
zu veranlaffen. 

Dauernded Ausbleiben der Borfteher. 

Art. 22, Belundet ſich durch dnuerndes Ausbleiben eines Vorftehers defien 
Abſicht, dad Vorfteheramt nicht weiter fortzuführen, jo muß ber Kirchenvor ⸗ 
ftand jolches den Vorgejegten anzeigen, welche das weitere nad $ 15 des Ger 
ſetzes anzuordnen haben, 

Einweiſung des Hirchenvorftandes in die Geſchäfte. 

Art. 23. Die Vorgefegten haben dafür zu forgen, daß fofort nach Er⸗ 
richtung des einzelnen Kicchenvorjtandes demfelben die zur Wahrnehmung 
feines Amtes erforderlichen Mitteilungen gemacht werden und die [Kirchen]lade 
¶ irchen ſſchrank) mit den darin enthaltenen Geldern und Papieren zur ſicheren 
Aufbewahrung Überantwortet werde. 

Bon den Schlüffeln zur Kirchen Ilade muß der Borfigende des Kirchen⸗ 
vorflandes einen erhalten; über die Verteilung der übrigen hat zunäcft der 
Kirchenvorftand felbft zu beſchließen. 

Obere Leitung der Borgejegten. 

Art. 24. Die den Borgefegten zuftehende obere Yeitung der Tätigkeit des 
Nirchenvorftandes ($ 18 des Geſetzes) berechtigt und verpflichtet vornehmlich: 

1. den Kirchenvorſtand und defien Mitglieder zu pfliditmäßiger Tätigkeit 
überhaupt anzubalten; 





jemeinere, im voraus zu gebende Normen den Kirchenvorftand 
Tätigkeit oder für einen Zweig feiner Geſchäfte zu zweck- 
möüßiger jomfeit anzuleiten; 
3. Anfragen und Anträge des Kirchenvorſtandes zu bejcheiden; 
4. Anskunft Über Angelegenheiten des Kirchenvorſtandes zu erfordern; 
se ben Slirchenvorftand oder deffen Befchlüffe erhobene Beſchwerden 


au entehelben; 
lien, in welchen gefeglich die vorgängige Genehmigung der Bors 
—* lich iſt ($ 19 des Geſetzes), dieſe nad) eigenem pflictmäfigen 
Eu zu erteilen oder zu verjagen; 
den Kirchenvorſtand zur Anftellung eines befoldeten Nechnungsführers, 
zu — zur — NRechnungsführung erforderlich ift ($ 20 des 
I 

us Ire — oder ſonſt, Vornahmen des Klrchenvorſtandes, 
welche ungeredjtfertigt find, die Anerkennung zu verſagen, die Unterlaſſung 

von Bomahmen zu rügen und die Haftverbindlichkeit von Mitgliedern des 
—— es Beck Ka pers — nee ie 

jen, vor! lich, jedoch der richterlichen Entjheidung im e einer 
— dleſes Ausſpruches (vgl. Nr. 10); 
ung derjenigen Mittel aus dem unter Verwaltung des 
Pe Hehenden Vermögen zu verlangen, melde zur Beftreitung 
der diefem Vermögen obliegenden Verpflichtungen, Insbejondere zur Dedung 
Eirchlicher, von diefem Vermögen im allgemeinen zu tragender und von der 
igen Behörde für notwendig erfannter Bedürfniſſe erforderlich find; 

10. de Geltendmachung rechtöbegründeter Anfprüce des vom Kirchen ⸗ 
vorſtande zu verwaltenden Vermögens, insbejondere auch einer durch Pflicht 
—— eines Borſtandsmligliedes begründeten Erſatzforderung im Wege 

zu begehren und außerſtenfalls durch eigene Beſtellung eines 
(Aktors) zu bewirken. 
BIS auf weiteres die bisherige Stellung der zur Ber 
und Verwaltung des Sticchenvermögens über den Pfarrern bes 
jörden oder Perfonen unter denfelben diejenige, welche im einzelnen 
Falle die zuftändige ift. 
= Beeidigung des Nedinungsführers. 

Art. 25. Wird ein Nechnungsführer außer der Zahl der Vorſtandsmit ⸗ 

lieder angeftellt, fo iſt derſelbe auf feinen Dienſt zu beeidigen. 
Kirhenjuraten u. j. w. 

[lt 3. Die Stellen der Kirchenſuraten, Altariften, Klechenproviſoren, 
SHingelercen ze. find, fofern deren Wirkfamfelt durch die der Kirchenvorſtände 
erfegt wird, — oder zu beſchränken. 

Auch) it geeignetenfals dahin zu mirken, daß ſolche Dienftleiftungen 

der genannten efonen, welche nicht ſchon gefetslich auf den Kirchenvorſtand 
übergehen, von defjen Ditgliedern übernommen werben.] 

Allgemeines über Schulvorftände. 
der Schulvorftände gelten die Vorſchriften Art. 1, 
9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 17, 18 exfter Abfag, 19, 20, 21,22, 8, 
in ae Weife und mit den näheren Beftimmungen der 





I. Alfgemeine Schulgefete 


Anordnung der katholiſchen Schulvorftände, 

Art. 28. Für die katholiſchen Schulen haben unter geeigneter Di 
der Eirhlichen Oberbehörden die katholijchen Konjiftorien?) die Maßregeln 
zur Errichtung und Erhaltung der einzelnen Schulvorftände anzuordnen, 

Zeit der Einführung der Schulvorjtände. 

Art. 29. Die Errichtung bejonderer Schulvorftände oder Erklärung der 
Kirchenvorftände zu Schuloorftänden ($ 26 des Gejeges) iſt für die einzelnen 
Scjulgemeinden, jofern fie nicht ein anderes wilnſchen, In ber Negel bis dahin 
auszufeen, daß deren Bezirk auf Grund des Volkoſchulgeſetzes vom 26. Mai 
1845 nen feitgeftellt fein wird. 

Regelmäßige Einführung der Schulvorjtände. 

Art, 30. it der Schulbezirk feftgeftellt, jo Ift rückſichtlich desſelben, auch 
wenn die Einführung eines Schulvorftandes nicht ausdrücklich verlangt wird, 
entweder ein bejonderer Schulvorftand zu errichten oder der Kirchenvorſtand 
zum Schulvorftande zu erklären, fofern nicht die Verhältniffe einzelner Ger 
meinden ſolches nach dem Ermeſſen der vorgefegten Oberbehörde unrätlich 
machen. Bol. jedoch Art. 2. 

Art der Zufammenfegung dev Schulvorjtände, 

Urt, 31. Über die Art der Zufammenfegung der zu errichtenden Schul- 
vorftände in den Grenzen der geſetzlichen Vorſchrift ($ 27 deö Gejetzes) Haben 
die Borgeſetzten nähere Beftimmung zu treffen. Dabei ift eine Abweichung 
von der gejeglich als Regel vorgejchriebenen Art der Zufammenjegung nur 
aus dringenden Gründen geftattet, 

Errichtung befonderer Schulvorftände oder Erklärung der Kirchenvorſtände zu 
Schulvorjtänden. 

Art. 32. Darüber, ob für eine Gemeinde ein befonderer Schuluorftand 
zu errichten oder der Kirchenvorſtand zum Schulvorftand zu erklären iſt, ent» 
ſcheldet, wenn die Gemeinde nicht die Errichtung eines befonderen Schulvor- 
ſtandes ausdrucklich verlangt, das Ermeſſen der Vorgeſetzten. 

Wird der Kirchenvorſtand zum Schulvorſtand erklärt, fo iſt in Schul- 
angelegenhelten in der Regel der Schullehrer als beratendes Mitglied zuzu- 


ziehen“). 2 
Borladung zur Wahl der Schulvorfteher. 

Art. 33. Die Art der öffentlichen Ankiindigung der Berfammlung zur 
Schuloorfteherwahl tft mit Nüdficht auf das Ortsübliche oder nad) Vorfchrift 
des Urt, 8 zu beſilmunen. 

Einführung und Verpflichtung der Schulvorfteher. 

Art. 34. Die Einführung und Verpflichtung der Schulvorfteher liegt dem 
Vorſitzenden des Schulvorftandes ob und iſt in einer Berfammlung des Schul» 
vorftandes vorzunehmen. 

Mitwirkung der Schulvorjtände bei der Aufficht über das Schulweſen. 

Art. 35. Die dem Schulvorftande nach $ 26 des Gefetzes zuftchende Mit 
wirkung bei der Aufficht über das Schulmefen berechtigt und verpflichtet den» 


27) Die totholifhen Konfiftorien find aufgehoben und ihre Zuftändigfeiten auf bie 
ee ee ee gelor = $ 9). 
N f. unten $ 66 b. 8. 
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jelben, vorbehältlich näherer Regelung feiner Einwirkung für einzelne Gefcäfts- 
e, im allgemeinen das Ortsſchulweſen zu beachten, — — zu 
Saab) foweit der Vorſtand ſolches ald Vertreter der Gemeinde vermag, 
felöft zu bewirken oder, foweit dies nicht der Fall it, duch gätliche® Benehmen 
mit Gemmeinbemitgliedem, Scullehrer und Gelftlihen, nötigenfalls durch An- 
träge bei den Borgefetsten zu veranlaffen. 
Gebühren und Tätigkeit der Kirchenkommiſſarien. 
Art. 36. Die zur Ausführung des Geſetzes vom heutigen Tage dienenden 
Berfügungen FF —— gebührenfrei abzulaffen. 
jom den Kirchenkommiſſarien für deren darauf bezügliche 
num en Auslagen zu erftatten. 
e Termine find in der Negel nur von einem dev Kommiſſarien 
abzuhalten, 


Anhang. 
Formel ber Verpflichtung für die Borjteher, 
Id gelobe hierdurch felerlich, das mir übertragene Amt eines ſKirchen⸗] 
BVorftehers nad) meiner beiten Kraft und Einficht zum wahren Wohle 
diefer [Kirchen] (Schul-) Gemeinde getveulic zu verwalten, 


* 6e, Hannöverfches Infahgefeh über Airchen- und]?’) Schulvorkände 
vom 5. Hovember 1850 


Ernſt August 2. sc. "Wir erlaffen auf Antrag der allgemeinen Stände 
verfammlung ſehung auf die $$ 26 und 27 des Gejeges vom 14. Oft. 
1848 Aber Sieden» und Schulvorftände folgendes Zufaggejeß: 

— zu Schulvorſtanden erklärten Kirchenvorſtünden ſoll, ſoweit fie als 
lände in ande, der Schullehrer ber betreffenden Schulgemeinde 
lied jein. 

Sind mehrere Lehrer in derjelben Schulgemeinde angejtellt, fo bleibt die 
Beftimmung darüber, ob fie jäntlic Mitglieder des Borftandes fein jollen, oder 
wer von ihnen in den d eintreten ſoll, den Vorgeſetzten vorbehalten. 

Hannover, den 5. Nov. 1850. Ernſt Auguſt. 
Th. Meyer, Dr. 


868. Sehanutmaduna des königlichen Miniferiums der geiſtlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten zur Ausführung des Gefehes über [Kirden- 
und] Sculvorfände. Hannover, den 5, November 1850 


— Ausführung des Geſetzes vom 14. Oft. 1848 wird vor- 


re 1 Zur Gültigkeit der ſchriftlich en Willenserklärung eines [Sirchen- 
ober] Sculvorftandes bedarf es einer im Namen desfelben ausgeftellten, von 
beit ober deſſen Stellvertreter und mindeftens der Hälfte der 
en jtqlieder des Vorſtandes umterjchriebenen Erklärung (vgl. jedoch 
5). 


a) f. Ann. 28, 
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Art.2. Eine in diefer Form gegebene Erklärung gilt Dritten gegen- 
über als Willenserklärung des Borftandes ohne Rückſicht auf einen vor 
——— Beſchluß. 

Die Borftandsmitglieder durſen indes bei eigener Verantwortlichteit eine 
folche Erklärung nur in Gemäßhelt eines zuvor nach den Vorſchriften Unjerer 
— vom 14. Oft. 1848 vom Vorſtande gefaßten Beſchluſſes 


Diefelben befunden übrigens durch ihre Unterfcheift nur, daß der Beſchluß 
ordnungsmähig gefaßt ift, nicht, daf fie diefem beigeftimmt haben. 
Art, 3. Die Pfarrgeiftlichen®) der betreffenden Kirchengemeinden werben 
— bei den Willenserflärungen der Vorſtände unter Beidrüi des 
fiegels mit dem Glauben öffentlicher Beamten zu bezeugen, daß die 
ärung von der Mehrheit der Vorjtandsmitglieder einjdjließlich des Bor- 
figenden (oder des Stellvertveters des Borfigenden) unterſchrieben jel. 
Art. 4. Die vorftehenden Borfchriften gelten aud) für ſchriftliche Bevoll- 
ee der zur Ausrichtung einzelner Gejchäfte von den Vorftänden etwa 
eilten Beuollmäc ichtigten. 
— 5. Wegen des Berfehrs der Vorſtände mit ihren Beigefeken 
u. G4 bei der Vorſchrift Unjerer Bekanntmachung vom 14. DE. 1848, 
et. 17 Ubj. 2. 


$ 6g. Dweites Hannöverfches Zuſahgeſeh über [Kirden- und] *°) Schul- 
vorflände vom 9. Oktober 1864 


Georg der Fünfte, von Gottes Gnaden Stönig von Hannover 2c. 

Wir erlaffen unter verfafungsmäfiger Zuftimmung der allgemeinen Stände 
verfammlung zum Gefeg über Kirchen- und Schulvorftände vom 14. Oft. 1848 
fofgendes Zufaggefeg: 

$1. Der $ 9 des Geſetzes vom 14. Dft. 1848 erhält den Zuſatz: 

Mitglieder der betreffenden Kirche, welche im Pfarrfprengel ein Gut, einen 
Hof oder ein für fich beftehendes Wohnhaus eigentümlich oder nießbräuchlich 
befigen und dabon zu den Laſten der Kirchengemeinde beizutragen haben, gelten 

jetveff des Wahlrechts als Mitglieder der Stirhengemeinde, auch wenn fie 
im Pfarrjprengel ihren Wohnfig nicht haben, ohne daß jedod auch eine Er 
weiterung der Wählbarfeit damit eintritt, 

$2% Der 56 des Gefeges von 14. Oft. 1848 wird durch folgende Ber 
ſtimmungen erfeßt: 

Nur die perfünlich erſcheinenden Wahlberechtigten find ftimmberechtigt. 

Solche jedod), die außerhalb des Pfarriprengels wohnen, können durch 
einen Bevollmächtigten ans der Zahl diefer Wahlberechtigten ftimmen. Kein 
Bevollmächtigter darf mehr als einen Bollmachtgeber vertreten. 

Gegeben Herrenhaufen, den 9. OH. 1864. Georg Ner. 

(L. 8) Febr, v. Hammerftein. Lichtenberg. 


5.5008 
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86h. Schanutmachung des Aultusminiferinms zum Gefeh Über [Kirchen 
und] *°) Schnlvorände. Hannover, den 21. Oktober 1864 


In ehung auf die unterm 14. Okt. 1848 zur Ausführung des Ge 
jeges über und Schulvorjtände von demfelben Tage erlaſſene Mini- 
—— — — wie das genannte Geſetz nad Erlaß der Kirchen -⸗ 
vorſtands · und ng vom 9. d. M. noch [für nichtelutherifche 
— und] für alle Schulvorftände gilt, wird beftimmt: 
1. [Bu Art. 4. In Bakanzfällen oder in fällen dauernder Behinderung 
tritt ein von den Vorgeſetzten zu benennender jtellvertretender Geiftlicher als 
„Plemach! jer” im den un Eu]; 
10. File die vorgejchriebene Auslegung des Verzeichniſſes der 
Satin genägt die Dauer einer Woche, Bel 
Er 3. Zu Art. 19. Die Beftimmungen diefes Artikels werden durch folgende 
J 
(fie werden vom Kirchenvorſtande nach abſoluter Stimmenmehrheit 
Gültigkeit ift dadurch, da mehr als die Hälfte der Mitglieder 
mmung teilnimmt, bedingt. 
jolute Stimmenmehrheit auch in erneuter Beratung nicht zu er—⸗ 
jo kann die Entjcheidung der VBorgefegten vom Kirchenvorſtaude ein« 
1» Dies muß gefchehen, wenn die Angelegenheit nicht unent« 


Stirchenvorftandsmitglieder, welche auher in ihrer Eigenſchaft als Mit: 
der Stirchengemeinde oder als Angehörige einer Klaſſe diefer Mitglieder 
In ihrer Stellung als Patrone bei einer Angelegenheit perjünlich 


. Mi 
beteiligt find, haben ſich darin der Abſtimmung zu enthalten. 

Ohne Mitwirkung eines gelftlichen Mitgliedes darf der Kirchenvorſtand 
nicht tätig werden, außer in den Fällen, in welchen bie Mitwirkung der Geiſt⸗ 
Lichen durch perfünliche Beteiligung gehindert ift oder Gefahr im Verzuge liegt. 


8 Ta. Edikt vom 24. März 1817, betreffend die Einrichtung der öffent» 
lichen Unterrichtsanftalten im Herzogtum Naſſau 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden fouveräner Herzog zu Nafſau ıc, 
haben infolge des unterm 9. und 11. Sept. 1815 erlaffenen, die Ber- 
waltungsorganijation Unferes Herzogtums betreffenden Edikts, auf Vortrag 
Unferer jlerung und nad) angehörtem Gutachten unſeres Stantörats, 
den unter fehe verjdiedenartigen Formen In den verjchiedenen Landesteilen 

öffentlichen Unterrichtöanftalten eine ziwedmählge ineinander grei« 
a zu geben befchloffen und verordnen zu dem Ende, wie 

— der Bedürfniſſe des Staats und der zu ihrer Befriedigung 

ittel jollen beftehen: 

L — — 

IL Gelehrtenfäulen, 
und file jede dieſer Hauptgattungen nachjtehende Betimmungen gelten. 

u den Bolksfchulen foll die dem Menfchen im | — 
— — Derußilär Solta aul⸗ 
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notwendige allgemeine Bildung erlangt und derfelbe dadurch zum ichreiten 
auf eine höhere Stufe der Entwicklung fähig gemadjt werden. so! 

Bur Erreichung diejes Zwecks werden angeordnet: 

$2. 1. Elementarjchulen für die jedem Menſchen ohne Unterjchied 
des Geſchlechts, der Neligion, des Standes und der fünftigen Beſtimmung not- 
wenbige allgemeine Bildung, ſoviel tunlich in allen Gemeinden Unferes Herzog» 
tums, abgefondert nach Geſchlecht, Lebensalter, Fähigkeit und Anzahl der 
Schulkinder, mit einem oder mehreren Lehrern befeht, fo dak, wo gemifchte 
Sonfeffionen beftehen und die Anzahl der Schulkinder die Anftellung meh- 
terer Lehrer notwendig madt, diefe von verfhiedenen Hon- 
fefjionen genommen werden follen!). 

Da wo die Elementarfchule von lindern befucht wird, deren Eltern nicht 
zur Konſeſſion des Fehrers gehören, wird von den Geiftlicen Ihrer Stonfeifion 
für den Neligionsunterricht derfelben die erforderliche Fürſorge eintreten. 

83. In dieſen Gfementarfchulen follen nad) vorgefchriebenen Tehr- 
bücdern in vier Klaſſen wöchentlich in 30-32 Stunden im Sommer und im 
Winter werden: Nichtiges Sprechen der Mutterſprache, Religion und 
Sittenlehre, 
licher Anfjäge für dns gewöhnliche bürgerliche Leben, Rechnen, gemeine Erd⸗ 
und Himmelskunde, allgemeine Kenntnis der Gedichte, Naturgejchichte, 
Natur und Gejundheitslehre, allgemeine landmwirtjchaftlide und Gewerbe⸗ 
Tenntniffe®). 

$4. Die Aufnahme der finder, welche in diefen ſoeben angeführten. 
Lehrgegenftänden nicht etwa durch befondere Fürſorge der Eltern einen dem 
gejeglihen Beftimmungen völlig entfpredhenden Privatunterricht empfangen, 
erfolgt mit ihrem 6. Jahre, ihre Entlafjung, wenn fie nicht früher in eine 
höhere Schule übergehen, mit dem vollendeten 14. Jahre. Beides jedoch nur 
einmal im Jahre, nämlich im Frühling nach der öffentlichen Prüfung, welche 
Im Belfein des Schulvorftandes und Schulinſpektors ftatt hat). 

$5. 2. Realfhulen für männliche Jugend, um in denfelben die für 
Handwerker, Sinftler und ein landiwirtidaftliches oder anderes Gewerbe in 
neoßer Ausdehnung Fünftig zu treiben beftimmte Individuen nötige erweiterte 
Bildung als allgemeine Vorbereitung zu ihrem künftigen birgerlichen Beruf 
zu erwerben, jollen vorerjt in nachſtehenden Städten und Gemeinden Unferes 
Herzogtums errichtet werden: in Diez, Eltville, Hachenburg, Herborn, Höchft, 
Limburg, Montabaur, Schwalbad;, Ujingen, Weilburg und Wiesbaden. Bei 
jeber diejer Realſchulen wird in der Regel ein ordentlicher Lehrer angeftellt, 
Ihm aber, wenn es nötig erjcheint, ein Gehilfe oder auch mehrere beigegeben. 

86. Es fol in denfelben nad vorgefchriebenen Lehrbüchern, in zwei 
Lehrkurfen wöcentlic; in 30 Stunden gelehrt werden: Deutjche Spradje mit 
Berfertigung fchriftlicher Aufſatze, Naturgeſchichte, Naturlehre, Erdbeſchreibung 
mit Geſchichte verbunden, Zeichnen, Schouſchreiben, Mathematit, Technologie 
und einfache Buchhaltung. 

ST. Im Frühling findet eine öffentlide Prüfung in Gegenwart 
des Schulvorjtandes und Infpektors ftatt, Die Aufnahme erfolgt, wenn die 
Schüler die in den Elementarfchulen nelchrten Kenntuiſſe gefaßt haben, in der 
Negel im 13. Jahre; ihre Entlaffung, wenn fie die in der Realſchule vor- 


858 5.8. Anm. 12. 75.889568 Nu1. 2,854 6.9. Re. 


Singen, Leſen, Nechte und Schonſchreiben, Verfertigung fchriite 
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— — Sail de erlernt haben. Beides nur einmal jährlich nach der 
öffentl! Ningsprüfung. 

g8 8. öchteriänlen für die weibliche Jugend, um dieſer eine Ihrer 

künftigen angemefjene — Bildung zu verſchaſſen, können 

— wo das iefnis deren mung nötig macht, errichtet werden, 

nur mit Genehmigung Unferer Yandesregierung und unter Aufficht dev 

und Infpektoren. Ihre Anlage bleibt Privatanftalt, wird 

eat Be ni Umftänden nach unterſtützt. Für den Unterricht der 

—* gend in den gewöhnlichen Arbeiten weiblicher Jnduftrie 

ften der Hausmütter im VBürgerftande, inſoweit die Hausmittter 

denfelben ſelbſt zu bejorgen außer ftande oder verhindert find, joll in allen 

Gemeinden —— Furſorge des Schulvorſtandes auf den nämlichen Wege Bor- 

fehung geſchel 

89 4 cn Bildungsanjtalt für Yehrer an den vorgenannten Schulen 
fol ein Schullehrerfeminar in Yöftein‘) betehen, in welchem alle, 
welche dem Vehrerfache in den Boltsſchulen fih widmen, ohne Unterſchied der 

, den ihrer künftigen Beftimmung gemähen Unterricht erhalten. Bei 

Seminar werden als Hauptlehrer angeftellt ein Direktor und zwei 
ordentliche Lehrer. Den Unterricht im Schonſchreiben, Geſang und Mufik er» 
teilen die bei dem Padagoglum in Idſtein dazu angeftellten Nebenlehrer. Der 
Neligionsunterricht wird durch die dafelbft befindlichen oder noch anzuord ⸗ 
—— ber drei in Unſerem Herzogtum vezipierten chriſtlichen Stone 

810. Der Unterricht) joll während eines dreijährigen Lehrkurjus ere 

teilt werben und ſich über folgende Gegenftände erjtreden: Religionslehre und 
efchlchte, Sefanglehre, deutſche Sprachlehre, Kalligraphie und Zeichnen, 
„Geſchichte, vorzüglich; die vaterländifche, Maturgefchichte, Nature 
— und gemeine Himmelskunde, Seelenlehre, Pädagogik 
unb Didaktik, Ausarbeitung ſchriftlicher Aufjäge, didaktifche und gymmaftiiche 
Übungen und Orgelipielen, Technologie und einfahe Buchhaltung, zugleich) 
Landwirticdaft im der dazu errichteten bejonderen Schule. Die Anzahl der 
Brom mden wird für den Divektor auf 18—20 und fir jeden 
—— auf 28—30 feitgefegt. Über Lehrmethode und Plan wird 
ing die näheren Borfchriften erlaſſen, auch die zum Unter 

an nötigen Pehrbiicher beſtimmen. 

SL. Die Aufnahme in das Schullehrerfeminar für diejenigen, welche 
das 16. Yebensjahr zurücdgelegt und dns 18. noch nicht überjchritten haben, 
* In einer zwiſchen 25 und 30 betragenden Anzahl, wobei das Verhältnis 

ven Konfejftonen nach näherer Ausmittlung des Bedürfnifes von 
lerung annoch zu beſtimmen ift, jährlich mr einmal, mit 

de Sommerbalbjahrs ftatt. Der Direktor wird nach einer gemein« 
mit den beiden ordentlichen Lehrern vorzunehmenden Konkursprüfung 
Aufnahme fih Meldenden über die Auswahl aus allen von den 
m mie Nücficht auf die vorgefchriebenen Erforderniſſe vorge 
mdlolduen entjheiden‘). [Offentliche Prüfungen finden jährlich 
des Winterhalbjahres in Gegenwart von zwei Mitgliedern Unferer 
Matt] [In Betreff der Befreiung vom Militärdienft werben 
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die in Unſerem Edltt vom 18. Juni 1816 Art. 2 Lit. B. Nr. 5 und in der 
Inftruktion zur Vollziehung desjelben $ 6 und 19 enthaltenen Be 
beftimmungen auf die Seminariften anwendbar erflärt, in deren Gemäßheit | 
diefelben während ihres Unterrichts im Seminar zum untätigen Stand ) 
Nejervekompanien gehören] Die Entlaffung erfolgt, wenn der Seminartft | 
am Ende des Vehrkurfus von dem Direktor unter Benehmung mit den beiden 
anderen Lehrern für hinreichend befähigt und tauglich zum Lehramt erklärt 
worden ift, worauf derjelbe nach Vorlage eines hierüber ausgefertigten Zeuge 
niffes von Unferer Landesregierung in die Zahl der Schulkandidaten aufgenom- 
men wird?). 

$ 12. In Verbindung mit dem Schullehrerfeminar, zugleich aber auch 
als Unterrichtsanftalt für junge Landwirte, welde fid eine höhere 
Bildung für ihren Beruf zu verſchaffen wünſchen und zur Erfernung vationeller 
Iandwirtjchaftlicher Kenntniſſe, wird in Idſtein eine Iandwirticaftlihe Schule | 
errichtet und der dafür angeftellte Lehrer bei der ihm zu diefem Behuf unter · 
gebenen Mufterwirtichaft zu Gaſſenbach den praktiſchen Unterricht mit dem 
theovetifchen verbinden. Die Errichtung befonderer Kunſt · oder Spezialfchulen 
bleibt Tünftigen Beftimmungen vorbehalten. Doc; werden Wir anf die baldige 
Errichtung einer Handlungoſchule und einer forftwirtfchaftlichen Lehranſtalt in 
reſpeltiver Verbindung mit einer von den jetzt angeordneten öffentlichen Lehr⸗ 
anftalten bejonderen Bedacht nehmen, 

813. Zur fteten Aufjicht und Stontrolle über die Elementar- und 
Realſchulen und alle Erziehungdinſtitute, ſowie über die dabei angeftellten 
Lehrer werben nad) befonderen Bezirkönbteilumgen oder nad) den beftehenden 
Antsbezirken Schulinfpektoren‘) angeftellt, welche nad) den darüber von 
Unferer Landesregierung erteilten Vorſchriften die ihrer Aufficht untergebenen 
Schulen beobachten, fich zeigende Mißbrauche abftellen, oder nad) Befund der 
Umftände an bie Regierung dnrüber berichten jollen. Sie jtehen in Ver- 
bindung mit dem Divektor des Schullehrerfeminars, bejorgen die Auswahl 
der in das Seminar zu ſchickenden Schulfeninariften und die aus dem Seminar 
entlaffenen Schulkaudidaten bleiben gleid) den angeftellten Lehrern unter ihrer 
Aufficht und find gehalten, ihre Weifungen zu befolgen. Zur nächiten Aufficht 
über die Volkoſchulen werden in allen Schulbezirken befondere Shuluorftände 
aus den DOrtögeiftlichen und dem Schultheiiien als ftändigen und nad ber 
Population aus zwei bis drei unftändigen Mitgliedern vom Gemeindevoritand 
oder dem fFeldgericht beftehend, an» und den Schulinfpektoren untergeordnet. 

$ 14. Im allen Bolksfchulen fol nach näherer Vorſchrift dev refpek- 
tiven Gehrpläne ein der Faſſungstraft der Schüler angemefjener kurzer 
Unterricht in der Henntnis von ber Landesverfaffung und den beftehenden 
allgemeinen Landeögejegen erteilt werden. 

$ 15. In Elementarfhulen können der Regel nadı nur die 
Kinder von DOrtseinwohnern oder Gemeindegliedern IE 
nommen werden. Bei der Aufnahme in Realſchulen, das Schullchrer- 
jeminar und die landwirtſchaftliche Schule behalten zwar auch In der Megel 
Inlander den Vorzug. Indeſſen können Ausnahmen von diefer Regel für 
die Glementarjchulen vom Schulvorjtand, für die Nealjchulen vom vorgejegten 
Schulinſpeltor ımd für die Höheren Lehranftalten zu often von Unferer 
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Landesregierung, injofern nur die Anzahl der Schüler nicht zum Nachteil des 
dadurch zur ſehr fich vermehrt, bewilligt werden. 
— Die $$ 10 betreffen die Gelehrtenſchulen und find daher 
bier * abgedruckt. — 
le Lehrer an den Elementar- und Realſchulen, nachdem ſolche 
den ————— Lehrkurſus in dem Schullehrerſeminar vollendet Haben, 
ſodann nad) vorgängiger Prüfung mit den erforderlichen Zeugniffen ent» 
laſſen und in bie Sandidatenlifie eingetragen worden find, hiernächſt auch 
2 Yabre lang als Gehilfen an einer inländiſchen Schule mit Zufriedenheit 
ihrer Borgefi gearbeitet haben, werden bei Erledigung von Schulſtellen 
von Unferer Landesregierung definitiv angeftellt). 
— Schulinjpektoren werden aus der Klaſſe der bereits beſoldeten 
Geiftlichen oder weltlichen Stantsdiener von Unjerer Yandes- 
jerung kommiſſariſch angeordnet10). Dagegen jollen die Lehrer und Neben» 
ven am dem Schullehrerfeminar zu Idſtein an der dafigen landwirtſchaft- 
lichen Schule, an den Pädagogien, an dem Gymnafium md am dem then 
Ze Seminaren anf den Vorſchlag der Regierung von Uns ernannt 
werden. 
26. Den beiden ordentlichen Lehrern an dem Schullchrerfeminar und 
an den Progymmafien erteilen Wir den Dienftrang eines 
an den Prorektoren und den ordentlichen Lehrern an der land⸗ 
lichen Schule den eines Landoberſchultheten, dem Direktor des 
ſeminars, den Nektoren der Pädagogien, den Profefjoren an dem 
m und an dem theologtjchen Seminarien den eines charakteriſierten 
Rotes und dem Direktor des Gyinmafiums den eines wirklichen Kollegiairates. 
Alle, mit Ausnahme der Mitglieder der theologischen Fakultät zu Herborn, 
find berechtigt und bei ihren Dienftunftionen verpflichtet, die ihrem Dienft- 
rang entjprechende Zivlluniforin zu tragen. 
Die Vorfteher diejer Anftalten haben die obere Leitung und die 
über das gefamte dabel angeftellte und bdemfelben untergeordnete 
—— in dleſer ge auch allein an Unfere Sandesregierung als 
Amen ee zu berichten; fie führen das für biefe Anftalten vor⸗ 
ee — in Er — Schulen, in den öffentlichen Lehrſtunden 
lit folf ganz frei jein und es wird nur zur Anſchaffung 
leineren Schulbedfirfnife und zur Unterhaltung der Lehrapparate und 
Sistleiheten ein von Unferer Regierung zu beftimmender Beitrag von dei 
Schülern entrichtet. 
— ten die Lehrer an den Elementarſchulen aus den 


jen, in wa die vorhandenen vorher abzuteilenden Kirchſpield · 
und Cofalfchulfonds mit Einnahme und Ausgabe durchlaufen, einen jährlichen 
Gehalt von 200—500 Bulden mit Cinrechnung der Beiträge und Dien ſt⸗ 
le, welche fie als Hirchendiener der jonft fundationsmäßig aus 

oder anderen geiftlihen Fonds nach wie vor zu beziehen haben 12). 
Die Vehrer an den Realſchulen jollen einen Gehalt von 500 bis 
700 Shin erhalten. Bei dem Schullehrerfeminar beftimmen Wir den 
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Gehalt des Direktors jährlich auf 1200 Gulden, den des erften Lehrers auf 
800 Gulden, den des zweiten Lehrers auf 700 Ghulden!?), den des ers 
an Se Thin — SR af 

enlel und ind zugle bei dem Pädagogium angeftellt 
und in diefem Betracht werden folche den Umftänden nad) Höher wie gemwöhne J 
lich beſoldet oder beſonders belohnt werden, 

$ 28. Außer den benannten Beſoldungen, wogegen aber alle Geſchenke 
und Alzidenzien irgend einer Art wegfallen und bei Vermeidung der für 
unerlaubte Annahme von Gejchenten allgemein beftimmten Strafen hier noch 
ausdrüdlich verboten werden, erhalten jämtliche Volkoſchullehrer freie Woh- 
nung famt Garten!2), wenn die Gelegenheit dazu vorhanden ift, in einem 
u ihrem Dienftgehalt zu berechnenden Anfchlag von 15—30 Gulden umd Das 
Me den Bedarf der Schulftube während des Unterrichts erforderliche Brand- 
holz; ferner die Vergütung dev von den Schulgütern zu entrichtenden Steuern 
und perfönliche Freiheit von den Gemeindedtenften. Dagegen iſt an 
der Betrieb eines biirgerlichen Gemwerbesit), felbjt des Gewerbes der Yand- 
wiriſchaft durchaus unterfagt, mit der näheren Beitimmung, dab ihnen nur 
zur Unterhaltung von einer bis zwei Mildkühen Grundftüde in eigenem Bau 

zu befigen, geftattet bleibt, oder wo fich die Gelegenheit dazu ergibt, in eimem 
Bittigen Anfchlag die dazu nötigen und ſchicklich gelegenen Grundſtücke wer- 
ſchafft werden jollen. — Die Nektoren an den Pädngogien und die Direktoren 
des Schullehrerfeminars und des Gymnaſiums erhalten eine Wohnung 
im Anſchlag von 50 Gulden in Anrechnung auf ihren Gehalt, ſodann zur 1 
Beftreitung der Kanzleikoſten jährlich 25 Gulden 5). 

Die Schulinfpektoren erhalten feinen Gehalt!%), dagegen eine an- 
gemefene Vergütung für die Anfhaffung der Schreibmaterialien und bei ihren | 
Gefchäftsreifen die den Beamten in ihrem Amtsbezirk verwilligten Diäten. 
Auf alle Haupt- oder ordentlihen Lehrer des Schullehrerjeminars, | 
der landwirtſchaſtlichen Schule, der Pädngogien, des Gymmafiums und den 
bei diefem angeftellten Profejlor der frangöfiihen Sprache, ſowie auf ihre | 
Bitwen und Waifen werden die Fonftitutionellen Bejtimmungen des 
Penftonseditts vom 3. und 6. Dez. 1811, In Beziehung auf höhere Staates 
ſteuer vom Zivilſtand, in vortommenden Fällen durchaus angewendet), und 
für die Berforgung dienftunfähiger verdienter Schullehrert) und 
Unterftügung ihrer Witwen und Waifen!), wird Unſere Keolening 
Bedacht nehmen. [Gleiches gilt von den angeſtellten Nebenlehrern.] Aus 
gezeichneten Berdienften werden Wir überdies in allen Klaſſen der Lehrer aus 
allgemeinen Mitteln des Staats befondere Belohnungen vermilligen, 

829. Aus allen zum öffentlichen Unterricht Geftimmten Zentral» oder 
Provinzialfonds und Stiftungen wird, nach deren erfolgter vorgängiger Ab» 
teilung mit anderen fonds und nach Ausfcheidung der fremdartigen Ausgaben, 
ohne Nüdficht der Stonfeffion, ein Zentralftudienjondst®) gebildet und der 
nötige Zuſchuß ans der Staatökafie mittels jährlicer Verwilligung des nadı 

lahgabe gehöriger Nachweifung erforderlichen Aredits zum Budget Unferer 
Landesregierung geleitet. Zur Bildung des Zentralftudienfonds werden dem 
nach unter obigen Beftimmungen und Beichränkungen vereinigt: 1. der Fonds 


N ee 9 f. 8 38 6.9. 682108. 
8908. 175,842 0.8 5.843 0.9. 
) Die Berhältuitfe diefed Fonds find fegt anders geregelt. 
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der Alademie zu 1, 2. der Fonds des Schullehrerfeminars zu Dillen- 
— 8. der des Winterſchen Legats für die Schulen, 4. der Fonds 


des Merzijchen Legats, 5. der alte und neue Inteinijche Schulfonds zu Dillen- 
burg, 6. der Hadamariſche Schulfonds, 7. der Gnadentaler Stiftsfonds, 8. der 
Stiftsfonds, 9. der Dillenburger Lotteriefonds, 10. der Glaventaler 
Wieöbaden, 11. der Präfenzfonds zu Idſtein, 12. der Schul» 
'onds dafelbft, 13. der Dotationsfonds zu Montabaur, 14. der 
geiftliche iſtsfonds zu Weilburg. Sodann der Betrag —— 
Unſerer landesherrlichen Verfügung ſtehenden Stiftungsvermögens, wei 
fundationsmäßig für den Zweck des öffentlichen Unterrichts verwendet wi 
kann, und die auf Unfere Domänen übernommenen fundationsmähtgen Fr 
zu dieſen fonds, jowie die darauf haftenden Gehaltsteile, Frucht und 
jütungen für die bei öffentlichen Lehranftalten angeftellten Lehrer und 
ae Beiträge u u dem Aufwand für öffentliche Pehranftalten. 
Hentralftubienfonds beftreitet in vierteljäßrlicher Voraus · 
— die en der bei dem Schullehrerfeminar, bei der land» 
wirticjaftlichen Schule, bei den Püdngogien, bei dem Gymnaſium und bei 
dem theologijchen Seminar angeftellten öffentlichen Lehrer, deögleichen die 
Bejoldungen und befondere Belohnungen der Nebenlehrer und fonftigen 


der Anfficht Unferer Landesregierung mit. Anftellung eines von Uns auf den 
Untrag berfelben zu ernennenden Sajfierer® verwaltet, fämtliche Rezeptur 
Beamte erheben die in ihren Nenteibezirken entfallenden Einnahmen und be 
ftreiten die darin vorfommenden Ausgaben, alles nach Maßgabe der über die 
Bermwaltung des Dominial-Bemeinde- und Armenvermögens beftehenden all 
gemeinen Ordnung und der darüber von Unferer Landesregierung erteilten 
Borfehrlften. Der zu dem jährlichen Bedarf etwa notwendige Beitrag aus 

Mitteln des Staates macht einen Abſchnitt des Negierungs- 


au, 
— in: Alle Elementarſchulen und die neu angeordneten Nealfchulen 
Nüdficht auf die neue Einteilung der Gemeindebezirke, Lokalität 
Be der jdulfähigen Kinder nad) und nad) meugebildet und die 
durch Unfere Yandesregierung nach eingegangenen Berichten der 
linfpeftoren und Beamten neu bejtimmt und begrenzt. 

era ſolches geſchehen, treten die neuen Gchaltsbeftimmungen ein. 
:5 33. Ulle dermalen beftehenden Inteinifhen Schulen, Pädagogien und 
Gymnafien, namentlic zu Diez, Dillenburg, Hachenburg, Hadamar, Herborn, 
Hflein, Montabaur, Ufingen, Weilburg und Wiesbaden, ſodann die Afademie 
—— doc mit Ausnahme der daſigen theologiſchen Fakultät, werden 
dem Schluffe diefes Winterhalbjahres aufgelbſt und an ihre Stelle treten 
— ‚die neuerrichteten Padagoglen und das Gymnaſium. Mit demſelben 
treten das neu zu bildende Schullehrerſeminar und die landwirt ⸗ 
— In Wirkſamtelt. Der Gehalt der dabei angeſtellten Lehrer 

‚mit dem 1. Mai 1817 anfangen. 


— 
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34. Die den aufgelö Lel ten en Wohn: und 
— Gebaude Bee en ge Bun am — 
über und ſollen, inſoſern fie dazu dienen, zu deren 


Gebraud; verwendet, im 
gegentelligen Fall veräußert und dagegen” die nen bediirfenden akqulriert und 


zwedmählg eingerichtet werden. 


Die Landbaumeifter werden alle in diefe Kategorie gehörigen Gebäude 


genau unterfuchen und über ihre Einrichtung oder anderweite Bermi 
ſowie über die etwa anzuſchaffenden an Unjere Yandesregierung berichten. 

$ 85. Die bei den aufgelditen Lehranftalten vorhandenen Bibliotheken, 
Sammlungen von mathematlichen und phyſitkaliſchen ——— und Appa · 


raten, Laudtarten, Erd und Himmelsgloben und dergl., wi dem Ge · 


ch * nen gebildeten Lehranſtalten verwendet und wo * ‚len, neu 
a Geifted- und Gefhmadsbildung der Schüler bei den Pädngogien und 


dem Gymnaſium, deögleichen bei dent — ſollen mit Rückſicht 


anf das verſchledene Bedürfnis aus dem halbjährigen Beiträgen derſeiben 
Lejebibliotheken errichtet werden. 
$ 36. Damit in diefen Anftalten der Gemeingelft und die — er · 
ten werde, ſollen die Hauptlehrer, und wenn es deren Vorſteher fin gut 
ben, auch die Nebenlchrer nach den von Unferer Landesregierung Bi 
u exteilenden Vorſchriften, von Zeit zu Zeit zufammentreten und über die 
Beförderung der Anftalt, über die etwaigen Hinderniffe und deren Entfernung, 
über die Abftellung der Mißbrauche ſich benehmen; es ift darüber den Um⸗ 
ftänden nad) ein Protofoll zu führen, und wenn ed nötig erſcheint, unter 
deffen Beljchlieung vom Borfteher an Unſere Landesregierung zu berichten. 

837. Die neuen Gelehrtenfhulen find zwar zumächft nach dem Bedürfnis 
der Untertanen und Staatsangehörigen Unferes Herzogtums gebildet. Doch 
findet auch die Aufnahme von fremden ftatt. 

838. Im übrigen bleibt es Unferen Untertanen und Stantsangehörigen 
nach wie vor heimgeftellt, ihre Kinder ähnlichen auswärtigen Yehranftalten 
mit Borbeigehung der inländifchen anzuvertrauen. 

$ 39. Unfere Yandesregierung, ald mit der Bollziehung dieſes Edikis 
beauftragt, wird allen dadurch neu Eonftituierten Behörden umfafiende Dienft- 
vorfchriften oder Inſtruktionen erteilen, zugleich auch über die in diefen Au⸗ 
falten einzuführende Difziplin die nötigen Beſtimmungen erlaffen. 

840. Gegenwärtiges Edit joll durch Abdruck in dem Verordnungsblatt 
zur Öffentlichen Stenntnis gebracht werden. 

So gegeben Weilburg, den 24. März 1817. 

Bilhelm, Herzog zu Naſſau. 
(Samml, der laudesherrlichen Edikte und Verordnungen des Herzogtums 
Naſſau, Bb. III. ©. 285 fi.) 





SE Tb. Allgemeine Schulordnung für die Volksfchulen im Herzogtum Uaſſau 
von 1818 


Die in Gemaßheit des Hochſten Edifts vom 4. März v. J. fiber die 


öffentlichen Unterrichtsanftalten für die Bolköfchulen einzuführende Schu» 
ordnung foll umjaflen: 
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T. Die Bildung der Schulbezirke, jowie die Anlage und innere 


der fen. 

IL Den Birkungstreis und die Dienftverhältniffe der dabet 
anzuftellenden Lehrer. 

IH. Die wegen der Schüler notwendigen Beftimmungen. 

IV. Die Einrichtung und Erteilung des Unterrichts. 

$ 1. Zur jede Schule wird eine Anzahl von 60—120 ſchulpflichtigen 

angenommen und hiernac die Errichtung mehrerer Schulen in einer 
Gemeinde oder die Bereinigung mehrerer Gemeinden in einen Schulbezirk 
Beftimmt. Da wo die erforderlichen Mittel ohne Beichwerde aufgebradjt 
werben können, jollen auch in den Gemeinden eigene Schulen errichtet werden, 
mo meniger als 60 Schullinder gezählt werden. 

82. Im den Schulbezirten werden allenthalben, wo es das Bedürfnis 
erbeifcht, nad) den darüber erfolgenden Bauvorfhriften neue Schulen erbaut 
oder die vorhandenen vorfchriftsmäßig eingerichtet. 

$8 Die Hoften der Erbauung, Einrichtung und Unterhaltung der 
Schulbäufer fallen, wenn Obfervanz oder bejondere Verpflichtungen nichts 
anderes beftinmen, den Gemeinden zur Laft, wogegen die Leiſtung der inqui- 
lniſchen Schuldigkeiten binfichtlich der im eigenen Gebrauch habenden Teile 
des Schulgebäudes den Bewohnern obliegt”). 

$4. Neben oder in der Nähe einer jeden Schule wird das zu einem 
Garten für den — zu einer Obſtbaumſchule und zu einem Spiel 
plag2t) für die Kinder erforderliche Land beftiimmt und dazu eingerichtet. 

85. Die innere Einrichtung dev Schule, die Abteilung der Lehr» und 
der zum häuslichen Gebrauch des Schullehrers beftimmten Zimmer und 
Sammern, ſowie des zum Okonomiebedarf erforderlichen Raumes ſoll durch 

Verordnung beftimmt werden?!) 
6. Die Lehrzimmer follen mit fteter Nüdficht auf die Anzahl der 
und jonftige bejondere Werhältnijje die vorjchriftsmäßige Höhe, 
Länge und Breite oder Tiefe haben, mit guten Fußböden, Ofen, Fenſiern und 
leingerichteten Bugöffnungen verjehen fein®!). 

87. Statt der gewöhnlichen Tiſche und Bänke find in allen Schul 
fo viele Subfellien nach dem beftimmten Mufter anzubringen, daß 
Schüler am jedem Platz finden. Zwiſchen den Reihen derjelben wird ein 

3 und an den Wänden von 1’; Fuß in der Breite freigelaffen. 

$ 8 Bei ſchwarze Wandtajeln, deren eine an der Wand befeftigt, 
die andere auf beiden Seiten mit voten Notenlinien verjehen, zum Umkehren 
eingerichtet (it, ſodann zwei Kleinere ſolcher Tafeln jamt einem dreifüßigen 
beweglichen Gejtell, auf welchem diefelben mittels beweglicher Zapfen höher 
und niedriger geftellt werden können, gehören gleichfalls zur notwendigen Gin« 
richtung eines jeden Schulzimmers. 

89 jedem Sehrzimmer find nad; Bedürfnis mehrere verfchliehbare, 
‚lich Wandicränte anzubringen, ſodann wenigftens ein Tiſch und ein 
Paar anzujchaffen und auf einem erhöhten bretternen Fußboden anfe 


810. Der Lehrapparat, in Tabellen, Vorſchriften, Zirkeln, Landkarten, 
Globen, naturgefchichtlihen Sammlung, vorzüglich inländifcher Krauter, Holz 


2) fe ieht Sal d. v. u 
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und Steinarten, phyſikaliſchen und anderen Inſtrumenten und dergl. 2 

wird mit Ausnahme der in dem Schulzimmer aufzuhän; Tafeln u 

Karten nach dem jedesmaligen Gebraud) in den Schulfchränfen verfchloffen. 
$ 11. Fir jede Schule wird eine Heine Sammlung notwendiger 

und nügliher Bücher angefhafft und unterhalten. Feder Sch 

muß jedoch nad) Anweiſung des Schulinfpektors die ihn notwendigen Hand - 

bücher auf eigene Koften ſich anſchaffen. = 

812. Zu den Koſten für Anfhaffung und Unterhaltung des Lehr 
apparates und der Bücherſammlung wird von den Schullindern ein halb- 
jähriger Beitrag von 12 Sreuzem?) bis zu 1 Gulden entrichtet, durch dem 
Gemeinderechner erhoben und mit dem etwa erforderlichen Zuſchuß 
des auf den Nechnungsüberichlag zu Gringenden Sredits auf Die in der Ge— 
meindefaffe zu verrechnenden Schulfonds übernommen. 
$ 13. Über die vorhandenen Mobilien, über den Lehrapparat und die 
Schulbibliothef wird ein vollftändiges Jnventarium errichtet und fort 
geführt, wovon eine Ausfertigung in dem Schuljchrant und die andere bei 
dem Schuluorftand aufzubewahren ift. Der Schullehrer bleibt für die richtige 
Aufbewahrung der darin verzeichneten Gegenftände verantwortlich. 

$ 14. Das zur Helzung der Schulzimmer erforderliche Brand« 
holz wird durch die Gemeinde angefchafft, beigefahren und kleingemacht, ohne 
daß dem Schullehrer einige Koften dafür zur Yaft fallen können”). 

8 15. sedes Schulzimmer muß täglich zweimal, nad; Beendigung des 
jedesmaligen Unterrichts durch Beforgung des Schullehrer3>) reingekehrt und 
abgeftanbt werden. Am Ende einer jeden Woche wird dasjelbe aufgemajchen 
und einmal jährlid; ausgeweißt. Beides auf often dev Gemeindekaſſe. 

8 16. Der Scjullehrer darf zu feiner Zeit, auch nicht in den Ferien, 
ohne befondere Erlaubnis des Schulvorftandes das Schulzimmer zu einem 
Haushaltungsgebraud; verwenden oder benlitzen. 

$ 17. Wle Glementar- und Realſchullehrer werden aus der Zahl 
derjenigen Schulkandldaten, welde nad) Vollendung des vorgefchriebenen 
turſes in dem Schullehrerfeminar mit den Zeugniſſen ihrer vollftändigen 
fählgung entlaffen und in die Standidatenlifte eingetragen worden find, hier - 
nächft auch 2 Fahre lang bei einer inländifchen Schule zur Zufriedenheit 
Borgejegten als Gehilfen gearbeitet haben, auf den Borſchlag der © 
infpeftoren von der Regierung ernannt), hierauf [bei dem betreffenden 
bergoglichen Amte] verpflichtet und von dem Schulinjpektor im Beiſein des 
Schulvorftandes in Ihre Dienftftelle eingefegt. 

$ 18. Der Betrieb jedes biirgerlihen Gewerbess), jelbjt der Land- 
wirtfchaft, bleibt den Schullehrern unterſagt. Auch dilrfen fie keine jolden 
öffentlihen Dienftverrichtungen®®) übernehmen, deren Berfehung fie abs 
halten wiirde, ihren Schuldienst gehörig zu verwalten; als unvereinbarlich, 
damit werden angenommen die Dienfte der Schultheien, Kirchen · und Ger 
meinderechner und der Mitglieder der fFeldgerichte, dagegen find fie —— 
Mitglieder des Kirchenvorſtandes zu werden und dürfen Organiſten-⸗, GI 
und Santorftellen annehmen. 
$19. Der Schullehrer hat das ihm anvertraute Amt mit Treue, Fleiß 
und ftrenger gewiſfſenhafter Unparteilichkeit zu führen und dadurd), wie durch 
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einen mufterhaften Yebenswandel, die Liebe und Verehrung feiner Schiller, 
die Achtung feiner Mitbürger und das Bertranen feiner ee 


8 20. Der Schullehrer wird eingedenf der Verpflichtung, feine Schüler 
guten Menfchen und Bürgern zu bilden, dieſen Zweck durch liebevolles 
„durch fanjte vernünftige Zurechtweifung und Belehrung und erſt 

daun, wenn dieje Mittel nichts helfen, durch Anwendung der ihm geftatteten 
zu erveichen fich bejtreben. Auf keine Weiſe iſt e8 ihm erlaubt, die 


Schullehrer konkurriert mit den Eltern ımd Bormündern der 

Schüler in der Hinderzucht®), fie werden ſich daher zur Erreichung des 

—— — wechſelſeitig unterſtützen, und insbefondere haben die 

tern und er die nad) der Angabe dev Schullehrer notwendigen 

Schulbücher und jonjtige Bedürfniſſe unmeigerlic und zur gehörigen Zeit 
anzufchaffen. 


Beſchwerden der Schullehrer gegen die Eltern und Bormünder und diefer 
gegen jene wegen ihrer Dienftverrichtingen werden bei dem Schulvorjtande 


$ 22. Mehrere in einer Gemeinde angeftellte Schullehrer werden ſich 
gegeneinander verträglich; benehmen und nad Mahgabe der wegen ihres 
wechfelfeitigen Dienftverhältnifies ergangenen Beitimmungen alle nachtellige 
Kollifionen zu vermeiden fuchen; etwaige Anjtände wird der Schulvorftand zu 
fid; bemühen. Gegen die dem Schullehrer als Gehilfen beigegebenen 
Atandidaten Hat ich derfelbe mit Freundlichkeit zu benehmen und nad) 

der durch den Schulvorftand ihm zufommenden Anmweifung des Schulinjpektors 
zu deren theoretiichen und praktiihen Ausbildung nach Kräften mitzuwirken. 
23. Gegen den Schuluorftand als feinen nächſten Vorgeſetzten hat der 


perjönlichen Dienftverhältnifie betreffend, vorzulegen. 
Dem Sculinfpeftor als höheren Borgefetsten hat ber Schullehrer 
8 gehörige Folge zu leiften und deſſen Anordnungen zu befolgen. 


follte, demfelben jofort die Anzeige davon zu tur. 
twendigen Neifen kann ihm dev Schulvorftand einen dreitägigen 
2 Sculinjpektor einen vierzehntägigen Urlaub zuerteilen. Bei 
n Ausbleiben hat der Schulinjpektor an die Negierung zu berichten. 
In keinem Fall darf der von beiden erſten Behörden zufammen erteilte 


18 neforgt werden. 
326. Die Aufficht über die Amtsführung der Schullehrer wird von den 
dazu angeftellten Behörden ausgeübt: 


go. 
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1. durch Tabellen und Berichte, welde die Schullehrer monatlich 
einzujenden haben; ä 

2. durch vorgejchriebene Vifitationen der Schulen; 

3. durch Kondulten liſten über das Schullchrerperfonal; 

4. durch Anwendung von Difziplinarftrafen, welche diefe Behörden 
nad; Maßgabe ihrer Inftruftionen verfügen dürfen“). 

$ 27. Zur fortfchreitenden Bildung der Schullehrer dienen“) 

1. [befondere Unterrichtserteilung und temporäre Zurüdfendung zum Schul« 
lehrerſeminar während der FFerien;] . 

2. Teilnahme an Leſezirkeln, welche die Schulinfpeltoren bezirfömwelje ein. 

ten werben und wozu fie In Ouartaldraten höchſtens Y: %% ihres Geld- 
gehaltes beizutragen haben; 

3. perfönliche Konferenzen nad Anmeifung und ımter Vorfig der 
Schulinſpektoren 

. eigene Auffäge über Gegenſtünde des öffentlichen Unterrichts oder Aus⸗ 
zug aus gelefenen Schriften, deren jeder Schullehrer wenlgſtens einen jährlid, 
liefern und damit feine Grfahrungen und Beobachtungen verbinden muß. | 

$ 238. Die Befoldungen der Schullehrer werden, nach vorans- 
gegangener Bildung dev Schulbezirfe mit Nüdficht auf die örtlichen Berhält- 
nifle, new reguliert und dabei folgende Beftimmungen feitgefegt®): 

829. Alle umter irgend einer Benennung an den Schullehrer bisher 
von den Ortseinwohnern entrichteten Geld» und Naturalabgaben, infofern 
foldje nicht al® auf Grund und Boden haftenden Zinſen und Abgaben anzu- 
fehen find, werden ganz aufgehoben. Namentlid, und beiſpielsweiſe gehören 
zu den mit dev neuen Gehaltsregulierung ganz wegfallenden Abgaben: alle 
Koftungänge oder die dafür beftimmte Geldvergüitung, die Schulgarben und 
Tonftige Abgaben von Brot, Eiern oder anderen Naturalten, deögleichen Die 
Schulfceiter und Holzbefoldungen. 

8 30. Die Gefälle von befonderen Stiftungen für die Schulen, ſowie 
aller Lokalſchulſonds ſamt den im vorhergehenden Baragrapf benannten Grunde 
abgaben und Zinſen bleiben diejer Beftimmung gewidmet, werden ſedoch von 
dem Gemeindeempfänger erhoben und bilden einen bejonderen Abjchnitt der 
Gemeinderehnung. Ihr Ertrag kommt jamt demjenigen, was bisher aus 
Kirchen» oder anderen öffentlichen Fonds jundationsmäßig an Schullchrer ent« 
richtet worden ift, und nunmehr bei der Purifikation diefer Fonds in Kapital 
ober Nenten auögefchieden werden muß, bei der neuen Beſoldungsregulierung 
mit in Anrechnung. 

$ 3. Die Annahme irgend einigen Schulgeldes) (welches nur zu 
dem in $ 42 angegebenen Behuf In geringem Maße gejtattet ji) oder auch 
ſogenaunter freiwilliger Gefchenfe bleibt den Schullehrern bei Vermeidung 
der gejeglichen, den Umftänden nad) eine Dienſtentſetzung mit ſich führenden 
Strafen unterfagt. 

832. Ws Anfangstermin aller Schullehrerbefoldungen wird der 
1. Januar in der Art fejtgejett, daßz alle Behaltöbeziehungen und —— 
zwiſchen abgehenden und eintretenden Schullehrern und deren Gehilfen dar 
nad) reguliert werden ſollen. 


2) [,5380.8. ») j.$956.%. ”) j.$88d. 8. Anm. 8, $40 5, B. Arm. 5, 
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833. Überzugsfoften werden den Schullehrern bei Verſetzungen nicht 
— wo dergleichen bisher gewöhnlich geweſen find, Hören fie mit allen 
damit etwa in — ſtehenden Naturalleiftungen ganz auf. 
— hlung der neu regullerten Befoldungen erfolgt aus den 
—— fe verwalteten Lokalſchulfonds und Stiftungen am Schluſſe 
eines jeden Bierteljahrs. Fundationsmähige Naturalbefoldungen mus Stife 
tungen werden, wenn ein anderes nicht — beſtimmt ift, auf Martini 
für das Inufende Jahr abgeliefert oder in dem alsdann geltenden Marktpreiſe 


tet. 

83. Die Schulwohnung wird mittels eines über deren Bejchaffen- 
heit aufgenommenen, von dem Schullehrer unterfchriebenen Protokolls dem- 
jelben überliefert und geht auf gleiche Welfe an feinen Nachfolger über, in 
einem jährlichen Anſchlag von 15—30 Gulden’). 

836. Der Schullehrer muß die in einem mäßigen Anfchlag zur eigenen 

eingeräumten Grundſtücke auf feine Koſten ausjtellen und in 
Bau erhalten”); die davon zu bezahlenden Steuern werden jedoch aus 

Gemeindelajie entrichtet. 

8 37. Der Schullehrer iſt allenthalben als Gemeindeglied zu behandeln, 
wodurch er Anteil an den Gemeindenugungen, ſowelt folde zur perfünlichen 
Verteilung kommen, — demungeachtet aber von der Leiſtung perſönlicher 
befreit bleibt. 

7838 Scullehrer, welche durch mufterhafte Amtsführung ſich auszeichnen, 
werben Öffentlid) belobt, erhalten den Umftänden nad) angemefjene Gratifie 
Kationen und en ee Befoldungszulagen und werden vorzugsweiſe auf eltte 

iche © 
— Die ——— der Schullehrer erfolgt künftig wie bisher 
*— die Regierung, ohne daß ſolche zur Penſionierung berechtigt find). Bei 

g wird jedoch denjenigen, welche durch Alter oder ſonſtige 

Idete Gebrechen dienftunfähig geworden find, aus der Zahl der gex 

prüften Schultandlönten ein Schulgehilfe oder Schuladjunkt beigegeben, welchem 

dafür wenigftens ein Drittel und höchjtens die Hälfte des für die Schulftelle 

beftinmten Sehaltes zugemiefen wird. Jeder Schullehrer Ift berechtigt, jeine 

‚Stelle — er hat dieſe Abſicht jedoch vorher anzuzeigen und ben 

Unterricht fo lange lange fortzufeßen, bis feine Entlaffung erfolgt oder auf andere 
Seiſe für interimiftiiche Dienftverfehung gejorgt worden ift®). 

$40. Sur Unterftügung der hinterlajjenen Witwen und Waifen 
wird eine aus Beiträgen von der Bejoldung und den ſchon für diefen Zweck 
beftehenden Fonds zu jundierende Privatwitwenkafe errichtet, auch den Witwen 
und Waifen der volle — — Befoldungsnuartals, In welchem der 

verftorben iſt, belaffen®). 

Nberdies können an bedürftige Sinterlaffene verdienter Schullehrer aus 
ben Gemeindefaffen, wenn bdiefelben dazu vermögend find, befondere Unter 

jen bewilligt werden, 

$4. Die allgemeine Verpflichtung zum Beſuchen der Ele 
mentarjculen beginnt fir die Kinder mit dem 6. und endet in der Megel 
mit bem vollendeten 14. Jahre. Mit Genehmigung des Schulinfpektors ditrfen 
Eltern ihre Stinder a vor oder nach diefem Zeitpunkt in die Schule fchiden®). 
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$ 42. Diejenigen Eltern oder Bormünder, welche ihren Slindern oder 
Pflegebe fohlenen ftatt des öffentlichen Privatunterri cht erteilen laſſen — 
haben zu der Belt, wo die Kinder ſchulpflichtig werden, dem Schulvorſſand die 
es davon zu tum umd über die Erteilung eines genügenden, ben geſetz ⸗ 

lichen Befttmmmmgen völlig entſprechenden Privatunterrichts ſich auszumeifen. 
— der Schulborſtand dieſen nicht fir genügend, jo beridjtet er am den 
—— und gegen deſſen Beſtimmung findet der Rekurs ar die Re— 
ſierung ftatt. 
$ 43. Dieſelben Formlichkeiten finden ftatt, wenn Eltern oder Bormünder 
ihre Sinder oder Pflegebefohlenen auswärtige Schulen") beſuchen laſſen 
wollen. 

84. Die Aufnahme der Schulkinder, weldie ihr 6. Lebensjahr 
bereits zuvüdgelegt haben oder vor Ende des Jahres dasfelbe — 
erfolgt für die Elementar und mit dem zurückgelegten 18. Jahre fit 
Realſchulen nur einmal jährlich nad) dev öffentlichen DER 

Kun Alle Eltern und Bormünder, ohne Nüdficht der Neligion und des 
Standes, find verpflichtet, unaufgefordert die fchulpflichtigen Kinder nach, der 
öffentlichen Frihlingsprifung und vor dem Wiederanfang des Unterridjts emt- 
weder jelbjt oder durch einen dazı Beauftragten dem Schullehrer zur Ein- 
tragung in das Schulbuch anzuzeigen. 

Das Aufnahmebuch, in welches auch die nach $ 42 und 43 vom öffent» 
lichen Unterricht difpenfierten Schulkinder anhangsmweife einzutragen, ſowie 
ſolche auch in den Schulliften fortzuführen find, wird nach dem beigefügten 
Formular Nr. 3 geführt. 

$ 46. Die Schüler ſollen den Lehrer ald ihren zweiten Vater ehren und 
Neben in der Überzeugung, daß er nur ihr Beſtes wolle, alle jeine Borfchriften 
und ehren, fowohl in ald außer den Pehrftunden, auf das Genauefte befolgen, 
ſich ftets eines fittlichen Lebenswandels und gegen ihre Mitfchüler der Ber 
teäiglichkeit befleißigen. 

$ 47. Die Schüler müſſen pünktlich zur beftimmten Zeit und am Kbrper 
und Anzug veinlich in den Lehrſtunden erſcheinen; diejenigen, welche nicht jo 
erſcheinen, wird der Lehrer ſogleich nach Haus jchiden, damit ſie alsbald rein» 
lich zuruckkehren. 

848. Nachdem die Schüler die ihnen vom Lehrer angewieſenen Plätze 
eingenommen haben, follen fie mit Aufmerkfamkeit den Vortrag des Lehrers 
anhören und das, was ihnen aufgegeben wird, nad) der vorgefchriebenen Dxd- 
nung erledigen, überhaupt aber und während des Unterrichts die größte Stile 
beobachten und jede Störung vermeiden. 

849. Diejenigen Schüler, welche durch Fleiß und Fortichritte ſich aus · 
zeichnen, werden nach Ihrer Oualifitation oben angefept, wobel jedoch durch 
Zertieren am beftimmten Tagen jedem die Gelegenheit verſchafft wird, den 
ihm gebührenden Plag fich zu erwerben. Bei den Prüfungen werden die 
jenigen, weldye durch fittlices Betragen und Fleiß den verdienten Beifall 
ihrer Lehrer ſich erworben haben, namentlich den übrigen zum Mufter dar- 
geftellt. 

$ 50. Solde Schüler, welche durch Unfleig oder Ungehorjam den ge- 
rechten Tadel ihrer Lehrer ſich augiehen, werden durch janfte Zurechtweifungen 
—* ben begangenen Fehler belehrt und zu deſſen künftiger Vermeldung auf 

‚dert. 





$ Tb. Allgemeine Shulorbnung f. die Volloſchulen im Herzogtum Naffau von 1818 150 


len werden fie unten hin oder auf einen befonderen 

— erſt dann, wenn dieſe gelinderen Strafmittel nicht helfen, 
mäßige Körperliche Strafen zur Anwendung kommen, welche jedoch bei 
re gar — mehr jtattfinden, ſondern durch Arreſte und andere 


jerben?#), 
— Der Schullehrer darf auf genügende Entſchuldigung vom Schul- 
diſpenſieren, doch nur auf ei — Stunden und im ganzen Jahre nie 
mehr als 30 Freiftunden fir einen Schüler verwilligen. 
Urlaub auf einen oder mehrere Tage kann nur der Schulvorftand er 
—— doch außer den gewöhnlichen Ferlen nicht mehr als 14 Tage im Jahr. 
Wird längerer Urlaub nachgefucht, jo hat der Schulvorftand darüber an 
den Schulinfpektor zu berichten). 
$ 52. Sinder, welche die Schule mit oder ohne Erlaubnis verfäumen, 
werden vom Schullehrer in eine nad) anliegendem Formular Nr. 4 aufzu« 
ftellende, jeden Samstag nad; geendigter Schule dem Schulvorftand vorzu 
— Lifte eingetragen ð. 

Der Schulvorjiand notiert jodann für jede einfache Berfänmmis ber 
ohne Diipenfation ausgebliebenen Schulkinder eine Geldftrafe von 2 Kreuzer, 
weldje Im Wiederholungsfalle verdoppelt und verdreifacht und am Ende eines 
jeden Monats mit einem Auszug aus der Straflifte durch den Schultheißen 
dem Gemeinderechner zur Erhebung und Verrechnung in der Gemeinderehnung 

wird. Die Sculverjäunmifje von Kindern, deren Eltern aus dem 
jonds Unterftügung genießen, werden, damit dieje einbehalten oder ver 

—— können, durch den Schulvorſtand dev Amtsarmenkommiſſion 


SS. gmeim im Jahr werden die Schüler geprift, einmal im 
einmal im Herbft, an den dazu vom Orulinjpeftoe zu bejtims 
menden Tagen. 
Die en Prüfung geichleht öffentlich und feierlich in Gegenwart der 
eingeladenen Eltern, unter Leitung des dabei anwefenden Schulinfpektors 
Borftandes. Jedem Schüler wird dabei Gelegenheit gegeben, öffentliche 
m. feines Fleihes abzulegen. 
Die Probeichriften und Zeichnungen werden zur Einſicht aufgelegt und 
—* Strick· und ii * jedem Kinde ſelbſt — Die zweite 
je fung wird am Ende des Sommerhalbjahres Im Belfein 
bes er vorgenommen. 
“ Die Entlafjung der Schüler®) erfolgt in der Negel nad) der 
Fr Frühlingspräfung unter Erteilung eines den Grad ihrer (vorzüige 
Tidhen, —— ober hinreichenden) Befähigung und die Dauer des Schulbeſuchs 
un ie dem beiliegenden Formular Nr. 5 vom Schullehrer aus- 
Schulvorſtand unterfchriebenen und vom Schulinfpektor be 
ein Jana, ko fie wird hierauf In das Entlafjungsbud eingetragen. 
zurüdgelegtem 14. Jahr noch nicht hinreichend befähigt 
— — noch ein halbes Jahr länger die Schule beſuchen und werden 
ea pnliche Weiſe mit einem ihre notbürftige Befähigung enthaltenden 
nach der Herbftprüfung entlaffen. Außer den gefetzlich beftimmten 
Sende feine Entlaffungen als nur bei Wohnortöveränderungen ftatt. 


Betas ®. NEED LE MELLE. 
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I. Allgemeine Schulgeſete 


$ 55. Der Unterricht in den Volksſchulen wird erteilt nach 
von der Megierung beſtimmien Lehrbüchern mit Beſolgung des file bie 
mentar- und Realſchulen nad den Anlagen Nr, 6 und 8 vorgef 
Lehrplans und dev über deffen Einführung und die zu beobachtende 
methode (nach Anlage Nr. 7) erteilten befonderen VBorfchriften). 

56. In den Clementarfchulen wird der Unterricht in vier Mafen 
erteilt, jede derfelben zu 2 Fahren angenommen, und in zwei Abſchnitten 
jeden von 1 Ir unterabgeteilt 0). 

Die am Ende eines Schuljahrs nicht hinreichend Befähigten können mod) 
1 Jahre in der vorigen Abteilung zurückgehalten werden. 

$ 57. Fur die Realſchulen befteht nur eine Kaffe In zwei, jede 1 Jahr 
dauernden Abteilungen. 

$ 58 In denjenigen Gemeinden, wo nur eine Schule erricjtet werben 
lann, bleiben beide Geſchlechter in einer Klaſſe vereinigt, ſobald jedoch zwei 
ober mehrere Lehrer vorhanden find, können Knaben- und Mädchenfchulen 
getrennt werden. 

Um überhaupt der weiblichen Jugend die zu den gewöhnlichen Arbeiten 
weiblicher Fnöuftrie und zu den Gejchäften der bilrgerlichen Hansmutter 
nötigen Gejchidlichkeiten zu verſchaffen, werden allentHalben noch befondere 
Lehrerinnen des Strickens und Nähens angeordnet, welche diefen Unter 
richt denjenigen Mädchen, die ſolchen im elterlichen Haufe nicht erhalten 
können, in den ſchulfreien Nachmittagen erteilen follent!), 

$ 59. Der Unterricht wird da, wo alle Schüler mit dem Lehrer zu einer 
Konfeffion gehören, für alle gleichjörmig erteilt. Wenn Kinder von —— 
denen Stonjeffionen die Schule beſuchen, fo iſt dem Lehrer die Ertellung jedes 
dogmatifhen Neligionsunterrichts in Gegenwart aller Schüler — 
jagt und die nicht zu feiner Konfeſſion gehörigen Schüler Kern fo! 
alddanır von dem Lehrer oder Geiſilichen ihrer Konfeſſion, wogegen es * 
verbunden find, den Religionsſtunden in der Schule beizuwohnen, wel 
lediglich von der Beſtimmung der Eltern abhängt. 
$ 60. Die Eröffnung der Sommerjhule erfolgt 14 Tage und jene der | 
Binterfchule 4 Wochen nad der jedesmaligen Pritfung und wird bei der - 
felben von dem Schulinfpektor oder Schulvorftand bekannt gemacht. Sie ber 
giunt jedesmal in Gegenwart des Schulvorfiandes, nad namentlicher Ber 

\ 





lefung fämtlicher Schulkinder durch den Lehrer, mit einer Burgen, zwedmäßtgen 
Anrede, in welder der Schulvorftand die Kinder zur Erfüllung Ihrer Pflichten 
und zur Liebe und Gehorfam gegen den Lehrer ermahnt. Der tägliche Unter 
richt wird Morgens und Nachmittags mit einem Gebet oder Gefang angefangen 
und geendigt. j 
61. Damit der Unterricht ungeftört erteilt werden konne, darf 

ohne Not Fein Geräufc oder Yärm in der Nähe der Schule ftattfinden, der 
Schullehrer ohne wichtige und dringende Beranlafjung nicht aus der Schule 
gerufen oder unterbrochen werben, und außer den Schulvorgefetten ift es 
niemand erlaubt, eigenmäctig dem Schulunterricht beizumohnen. 

8 62. Der gewöhnlide Schulunterriht wird in der Megel 
6 — täglich, Mittwohs und Samstags aber nur am Bormittag 
erteilt. 
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— der Stunden kann in den längeren Frühlings und — 
— der Beſtimmung des Schulinſpeltors in der Art geſchehen, daß 
—— am Bormittag und 2 am Nachmittag gewählt werden. Der Schul« 

— hat alsdann A Ablauf der zweiten eine Biertel- und wenn der Unter 

3 Stunden — — — dauert, eine halbe Viertelſtunde den Kindern 


en 63. Fallt 8 — der alle Konfeſſionen angeht, in die Woche, 

der Unterricht ganz oder zum Teil ausgeſetzt wird, ſo muß ſolcher 
on einem oder beiden ſonſt freien Ragmmittagen na gehalten werden. Diejes 
Nachhalten ift jedoch aladann nicht notwendig, wenn der Feiertag nur eine 
Konfeffion betrifft und der Unterricht deshalb nicht ausgeſettt, jondern nur 
von den Schülern diefer Konfeffion nicht befucht wird. 

$ 64. Die ordentlichen Schulferien) dauern im Frühjahr 14 Tage 

umd im Herbfit 4 Wochen. Der Schulinfpektor kann jedod in den Lands 
zur Erutezeit für die ganze Schule oder für einzelne —— 
ers außerordentliche Ferien, aber höchſtens nur für 2 Wochen ver« 
willigen, und es bleibt alödann dem Schulvorftand fiberlaifen, dieſe in einem 
fort zu geftatten oder joldje nad) den örtlichen Verhältnifien einzutellen. 
Alle Ferien zufammengenommen dirfen im ganzen Jahr nicht mehr als 
8 Wochen betragen. 

8 65. Die vorftehende Schulordnung beſtimmt zwar eigentlich nur die 
fe ber Elementar- und Realſchulen. Es können jedoch einzelne Ber- 
derfelben auf den befonderen Antrag der Schulinfpeftoren und mit 

der Regierung auf ſolche Jnftitute, in welchen ein jenem öffent» 
lichen entjj Privatunterricht erteilt wird, angewendet werden; auch 
find Bellen Privatlehrinftitute der oberen Aufficht der angeordneten Schul« 
behörden nad) Mahigabe der für diefe erteilten Inſiruktlonen untergeordnet). 


Anhang zu Adfdnitt I 
Preußifche Verfaffungsurkunde vom 31. Januar 1850 


Art. 20. Die Wiſſenſchaſft und ihre Lehre ift fret. 
Art. 21. Zur die Bildung dev Jugend ſoll durch öffentliche Schulen 


genägenb gefarn! werden. 
id deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen 
ee ohne den Unterricht laffen, welcher für die öffentlichen Bolksfchulen vor- 


22. Unterricht zu erteilen und Unterrichtsanftalten zu gründen und 
den frei, wenn er feine fittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche 

he be) jetreffenden Stantsbehörden nachgewieſen hat. 
t. 28. —— öffentlichen und Prlvatunterrichis · und Erziehungsanſtalten 

unter der Aufficht vom Staate ernannter Behörden?), 
kan — Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staatsdiener. 
Urt. 24. Bei der Einrichtung der öffentlichen Voikoſchule find die kon- 
—— Berbältniffe moglichſt zu berüdſichtigen 

Den religiöjen Unterricht in der Bolksſchule leiten die betreffenden Reli» 


glonsgefelfjäaften?). 


ee Ar. 8. 
E89» 8 Mr. d. 
m Bremen, Preusifge Boltrfauie 
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Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule fteht der Ge— 
meinde zut). 

Der Staat ftellt unter gejetjlich geordneter Beteiligung der Gemeinden 
auß ber Zahl der Befähigten die Lehrer der öffentlichen Volksſchulen an). 

Art. 25. Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der 
öffentlichen Volksſchulen werden von den Gemeinden und im alle des nad- 
gewiejenen Unvermögens ergänzungdmeife vom Staate aufgebracht. Die auf 
befonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beftehen. 

Der Staat gewährleiftet demnach, den Volksſchullehrern ein feites, den 
Lofalverhältnifien angemefjenes Einkommen. 

In der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich erteilt). 
Art. 26. Ein bejonderes Gefet regelt dad ganze Unterrichtämefen. 
Übergangsbeftimmungen. 

Art. 112. Bis zum Erlaß des im Art. 26 vorgefehenen Gefetzes7) bewendet 
es hinſichtlich des Schul- und Unterrichtsweſens bei den jet geltenden gefeß- 
lien Beftimmungen. 


9)f.845 5.8. M.1. 9.8370. 2. Y5.9480.8. 
D) baͤßhe —— alaſn — 


I. Die Behörden (Schulaufſicht) 


88. Die Schördenorganifation 


1. &inleitung 


Die Drgantfation der fiir das Unterrichtsweſen eingefegten Behörden 
beruht Im wejentlichen auf den nachſtehend abgedruckten Anftruktionen von 
1817 ımd 1825. Sie 2 durch das Landesverwaltungögejet vom 30. Juli 
1883 eine wefentliche Anderung nicht erfahren. 


a) Der Mintiter. 


Die Einfegung eines felbftändigen Unterrichtsminifteriums iſt durch die 
Verordnung vom 3. Nov. 1817, Gej.S. S. 289 erfolgt. Unterriditäminifter 
find geweſen Frhr. v. Altenftein 1817—1840, Eichhorn 1840—1848, Graf 
Schwerin, v. Rodbertus 1848, v. Ladenberg 1848—1850, v. Raumer 1850 
bis 1858, v. Bethmann-Hollweg 18581862, v. Mühler 1862—1872, Dr. Falk 

1872—1879, v. Puttlamer 1879—1881, v. Goßler 1881—1891, Graf Zedlig- 
Trüßfejler 1891-1892, Dr. Boffe 18921899, feit 1899 Dr. Studt. 

Seit 1882 ift eine befondere Abteilung für das niedere Schulweſen ein- 
gerichtet. Direktoren waren 1882—1889 de la Eroir, 1889—1892 Dr. Stügler, 
jeit 1892 Dr. D. Schwarklopff. 

Die Befugnifie des Minifters beftimmen fid) nad) den Verordnungen vom 
27. Oft. 1810, Gef.S. S. 63 und 3. Nov. 1817, In den neuerworbenen Landes ⸗ 
teilen mad) der Verordnung vom 13. Mat 1867 (Geſ. S. ©. 661), die dem 
Minifter indes feit dem 1. Oft. 1867 keine Befugnis mehr verleiht, beftehende 

Ren ua (D8.G. im Pr. B. Bl. XVI. 433). 

tedjuifche Unterrichtswejen einjchliehlich des Fortbildungsſchulweſens 
durch Allerh. Erlap vom 3. Sept. 1884 (Geſ. S. 1885 S. 95) dem Minifter 

ie re und Gewerbe übertragen. 
Die Ausführung einer Neihe von Verwaltungsakten tft durch befondere 
— des Minkfters an ſeine Genehmigung gebunden, fo insbeſondere 
von Bolksfhullefebiihern ( E vom 24. Aug. 1898, 3.Bl. 1894 
& el br Mittelfehnien (J. Bl. 1896 ©. 599), die Anftellung von Aus- 
Schuldienft (3.Bl. 1886 ©. 702), die Wiederanftellung von unfrei- 
entlaffenen Lehrern (3.Bl. 1891 ©. 365, 1898 ©. 515), die Anftellung 
1, Vorfiehern und Lehrern der Präparandenanftalten, An⸗ 
35 von Kreisfehul ‚hulinfpeftoren, Erteilung längeren Urlaubs u. ſ. 7. (fiehe 

bei den einzelnen Abjchnitten). 

Jede bei der eg im Imftanzenzuge eingehende, an ben Minifter 

gerichtete Eingabe ift dem Miinifter mit Bericht vorzulegen (g. Bl. 1897 
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©. 826), fofern nicht andere Behörden (Bezirksausſchuß u. j. j.) 
find, am weldhe die Betreffenden zu verweifen find ae 1891 ©. * 
Die Mitteilung einer, prinzipielle ragen betreffenden, Spezialı h 
des Minifters hat fir diejenige Behörde, welcher fie zur Kenntnis 
war, in jedem Falle die Bedeutung einer allgemeinen normativen on 
(E. vom 19. Jan. 1876, 3.Bl. ©. 82). Alle im Zentralblatt der Unterrichts 
verwaltung veröffentlichten Erlafſe an einzelne Behörden erlangen allgemeine 
Geltung, joweit die tatſachlichen und rechtlichen VBorausfegungen zutreffen 
(E. vom 26. Juli und 23. Nov. 1883, 3.Bl. ©. 503 und 651). 

b) Der Oberpräfident 
iſt Vorfigender des Provinzialſchultolleglums und Auffichtsinftang für die Be 
zteköregierung nach Maßgabe der (unten abgedrustten) Inſtruktion vom 31. Dez. 
1835. Er hat für die Einheit der Verwaltung Sorge zu tragen, insbefondere 
ahrlich, feit 1888 alle 2 Jahre (E. vom 14. Febr. 1888, U. IIT. 364) eine ge⸗ 
meinfame Sigung des Provinzialjchulkollegiums und der Negierungsfchulräte 
der Provinz abzuhalten (E. vom 23. yebr. 1867, 3.Bl. ©. 209. Jh 
die Ernennung von Mitgliedern für die Kommiffionen zur Prüfung der 
toren, Mittelſchullehrern u. |. f. zu (f. unten $$ 24 und 255. B. Die neuere Ger 
feßgebung auf dem Gebiet des Fchrerbefoldungs», Penfions- und Neliktenwejens 
hat die Entfeeibung in einer Anzahl von Fällen dem Oberpräfidenten über 
tragen ($ 17 Ab. 3 des Nuegehaltsfaffengefeßes vom 23. Juli 1898 bezw. 
$ 15 des Cehrerpenfionögefeges vom 6. Juli 1885, 5 5 des Penfionsgefeges 
te die Lehrer an mittleren Schulen vom 11. Juni 1894, 8$ 25 und 27 IL. 

. Bund 4 des Vehrerbefoldungsgefeges vom 3. März 1897, 8 13 und 16 
Abſ. 3 des Witwen» und Waifengejeges vom 4. Dez. 18991). Ferner iſt durch 
Allerh. Erlaß vom 12. Mai 1897 (Gef.S. S. 227) ihm die Schulauf Hs 
die Provinzialzmangserziefungsanftalten übertragen. Endlich entjcheidet der 
DOberpräfident nad) Anordnung des Mintfters über die zwangswelfe Penſis ⸗ 
nierung von Volks» und Mitteljchullehrern, fowie tiber Gewährung eines 
längeren Urlaubs an Lehrer (j. unten $ 38 d. B.). 

c) Provinzialfcänlfollegium. n 

Fr die Zuftändigkeit ded P.S.F. find die unten abgedrudten Inſtrut . J 
tionen vom 29. Oft, 1817 und 31. Dez. 1825 maßgebend. 

Die Vertretung ded Vorfigenden liegt da, wo nicht befondere Dirigenten 
bejtellt find, dem Präfidenten der am Orte befindlichen Negterung ob (Mllerh. 
Grlak vom 28. Nov. 1881, 8. Bl. 1882 ©. 321). 

Die gleichen Vorſchriften gelten auch für die Provinzialſchulkollegien in 
Mel, Hannover und Stafjel (Allerh. Verordnung vom 22. Sept. 1867, Gej.S. 
S. 1570). Das letztere ift auch zuftändig für die Fürftentümer Walded und 
Vormont (Allerh. Erlatßz vom 23. Jan. 1869, Verordnung vom 2. Nov. 1874, | 
Se. S. ©. 358). 

Die Provinzialfchulfollegien find entſcheidende Difziplinarbehörden erfter 
Inſtanz für die an Schullehrer · und Vehrerinnenfeminaren angeftellten Lehrer 
und Lehrerinnen einjchließlich der Seminaroberlehrer und «Lehrerinnen und? 
für die Vorfteher und Lehrer an öffentlichen Präparandenanftalten (St.M.B. 
vom 5. DEt. 1804, E. vom 18. Oft. 1894, 3.81. ©. 729). 
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der gemeinfamen Stonferenzen mit den Megierungs- und Schul» 
räten fiehe oben zu b. Allgemeine Berfügungen der Regierungen in Schule 
fjachen find den Provinzialjculkollegien für die Seminare mitzuteilen (E. vom 
10. Juni 1885, 3.8. ©. 630) und ebenſo den Regierungen allgemeine Ber 
fügungen des B.S.. (C, vom 23. Febr. 1967 Nr. 3, 3.Bl. &. 202). Zu den 
Revifionen der Seminare ift der Departementsfchulret zuguziehen (E. vom 
20. 1867 Nr. 2, 2.Bl. 5:20). 

Ausübung der Schulaufficht über die öffentlichen Taubftummen- und 
Blindenanftalten in der Provinzialinftang fteht dem ai 
zu Allerh. Erlaf von 97. Juli 1885, Geſ.S. ©. 3 

Wegen der Zuftändigkeit des P.S.St. in Beil — Beauffichtigung des 
GElementarfhulmeiens in Berlin ſ. ımten zu d am Ende. 


d) Die Bezirköregierungen. 


Für bie Zuftändigkeit der Bezivköregierungen find die unten abgedrudten 
vom 23. Oft. 1817 und 31. Dez. 1825 mit den Mahgaben 
4 Sraft, welche ſich aus dem Gejeg betr. die Buftändigleit u. j. f. vom 
Aug. 1883 88 4519, dem Geſetz vom 26. Mat 1887*) und dem Lehrer 
Sun ei vom — 1897 8835 und es ergeben, = Saar 
insbejondere zuftändig zur Einführung neuer Unterrichtögegen- 

—— OBG. 1. 173). 

Die Firma der Unterrichtöabteilung lautet: „Königliche Negierung, Ab» 
teilung für Sirchen- und Schulweſen“ E. vom 28. Sept. 1861, 3.Bl. ©. BI: 
Alle Angelegenheiten, die zum Neffort ded Unterrichtsminifteriums 
hören, find bei diefer Abteilung zu bearbeiten (E. vom 24. Mat 1881, 8. I. 
©. a: Meinungsverfchiedenheiten mit anderen Abteilungen find auf dem 

bie Neglerungsinftruktion vorgejchriebenen Wege zum Austrag zu bringen 

(@. vom 3. Dez. 1883, 3.Bl. 1854 ©. 190). Die Abteilung vertritt auch den 
ne (E. vom 28. Sept. 1809, 3.Bl. 1860 ©. 42). 

Für dad Boltsſchulweſen der Stadt Berlin It das P.S.. in Berlin zus 

ftändig (Bel. vom 16, ehr. 1826, Amtsbl. Potsdam Nr. 8). 


0) Die Landräte (Polizeibehörden). 


Die Yandräte find die Kommiſſäre der Negierungen auch in Schulſachen 

(8 83 bes Gefepes vom 30. April 1815, $ 29 der Auftruktion für die Yand- 

zäte vom 31. Dez. 1816, v. Kamp Ann. VI. 929) — unabhängig von ihrer 

Stellung als Borfigende der Kreisausſchufſe (E. vom 30. Sept. 1874). Sie 

follen fih an der Schulverwaltung möglichit beteiligen (E. vom 7. Juli 1884, 

1855 ©. 383). re Befugnis zu Srrmoksälliersgen gegenüber 

(Ghetsbezirken) und Schulverbänden rüdfichtlich der Landſchulen 

ift — — die $$ 35 und 48 des Zuftändigkeitögefeges vom 1. Aug. 1883). 

As Organ der Bezirksregierung bedient fi der Fandrat der ihm zu- 
ftehenden obrigkeitlichen Swangsbefugniffe (O.B.®. XI. 399). 

In Scjleswig-Holftein bildet der Landrat mit dem Kreisſchulinſpelktor 

„Schulvifitatorium" (3.Bl. 1881 ©. 420). 
Die Poligeibe örden find im übrigen in Schulverwaltungsangelegenheiten 
— * (morönungen nur zuftändig, ſowelt eine ſolche Muͤwirkung 


— S50-886.8  *)f. unten z 41 d. B. *) f. unten $:52 d. B. 
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ihnen durch das Geſetz zugewieſen tft, wie beim Grlai der Schulverſaummis - 
ſtrafen ſoweit ſonſi ein Einſchrelten im polizeilichen — geboten 
iſt OV.G. VIl. 217, XXVI. 409, XXXIX. 232, Pr. V. Bl. XL 208) 

N Die kirchlichen Behörden. 

Art. 24 der Se —— beftimmt: „Den zeligiöfen Unterricht in 
der Volksichule leiten die betreffenden — 

Über die Erteilung, Beaufſichtigung und Leltung des — 
Katholifchen Unterrichts iſt die (unten abgedrudte) Verfügung 18. Febr. 
1876 ergangen. Diejelbe ift auch in Bezug auf den —— Religions 
— zur entſprechenden Anwendung zu bringen (E. vom 21. Jan. 1880, 


Es findet ſich nad) Anordnung des Miniſters nichts dagegen zus erinnern, 
daß bezüglich der Leitung des — — von gleichen Grundſatzen 
bei den Öffentlichen Mittel- und Rettoratsſchulen, ſowie bei den 
Mädchenjchulen ausgegangen wird (E. vom 27. Juli 1898, 3.8. ©. 659). 

‚er die Mitwirkung der Eirchlidien Behörden bei der Verwaltung des | 
Seminarwejens ſ. unten $ 10 d. B. Einleitung, bei der Ginfügrung von 
Religionsbüchern In den Volkoſchulen j. $ 59 d. B. Anm. 7, über die Auf 
— von Geiſtlichen in die Schuldeputationen j. $ 45 d. B. Anm. 12, 15 

2. 


2, Verordnung vom 27, Okt. 1810, die veränderte Derfaffung der oberfien Snats- 
behörden betreffend (Geſ.s. 5. 63) 
(Auszug) 

Jeder Staatsminiſter führt die ihm anvertenute Verwaltung felbftändig 
unter unmittelbarer Berantwortlichkeit gegen Uns Allerh. jelbft. Sie berichten 
darüber an Uns und erhalten von Uns die Befehle dariiber. Dem Staatb- 
Kanzler find fie fchuldig, auf jein Verlangen Rechenſchaft und Auskunft über 
jeden Gegenftand ihrer Verwaltung zu geben und auf jeine eingelegten Sufr 
penfivanordnungen die ihrigen bIE zu Unferer oder des Staatsrais Veftim- 
mungen einzuftellen, auch feine Verfügungen in den oben erwähnten aufer- 
ordentlichen und dringenden oder durch Unfere befonderen Aufträge veranlaßten 
Fällen zu befolgen. — — 

Die dem einen Minifterium oder Departement notwendigen ober nilglichen 
Nachrichten des anderen teilt dieſes ihm unaufgefordert mit. 

Die in jedem Departement angeftellten vortragenden Näte haben bloß 
beratende Stimme, die Divektoren der einzelnen Unterabteilungen aber in 
ſolchen eine entjcheidende. 

Die Minifter verfügen in ihrer Verwaltung auf ihre Verantwortlichkeit, 
jebod) find folgende Gegenftände an Unfere Allerhöchfte Genehmigung gebunden, 
die alfo eingeholt werden muß: 

1. Alle Geſetze, Berfaffungs- und VBerwaltungsnormen, ed mag auf neue 
oder Aufhebung und Abänderung der vorhandenen ankommen; der Antrag 
gelangt an Uns durch den Staatsrat; 

2. alle Hauptetais und Pläne; — — 

5. die Ernennung der Räte bei allen Departements und Provinziallandes- 
folfegien, ſowle aller Diener, die teils höher, teils mit folden im gleicher 
Kategorle, nicht bloß in gleichem Range ftehen umd deren Beftallungen zu voll- 
stehen Wir uns vorbehalten; 


— —— 
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6. die Erteilung von Titeln, welche den Natscharakter geben; 
7. überhaupt gröhere Gnadenbewilligungen. — — 
Jeder Minifter verfügt an die ihm untergeordneten Behörden fir fich 
allein, an —— nicht ohne Rückſprache und Gemeinſchaft mit dem Ihnen vor» 
ſehien —— 
Die an! für den Kultus und öffentlichen Unterricht hat 
ezirk alles was als Neligionsübung, Erziehung und Bildung 
ern es — ein Gegenfiand der Fürſorge des Staats 


1. Alle ——— der Aufſicht und Fürforge des Staats in Beziehung 
anf Religlonsübung (jus circa sacra) wie diefe Rechte das ALR. beftinmt, 
ohne Unterfchied der Glaubensverwandten; 

2. nad; Maßgabe der den verfchiedenen Religionsparteien zugeftandenen 
Berfaffung auch die —— (us sacrorum), namentlich in Abſicht der 

nad) Anleitung des ALR.; 
3. der Vortrag im Staatsrat wegen ZTolerierung einzelner Selten und 
bie —— der dieſerhalb beſtinnuten Grundjäge; 

4. die Aufficht auf die Juden in Abſicht ihres Gottesdienftes; 

5. ber —— — icht bei dev Erziehung; 

7. alle Sehranftalten, Univerfitäten, Gymnaſien, gelehrte, Elementars, 

+, Imdufteies und Kunſtſchulen, ohne Unterfchied der Neligion; 

& alle Anftalten, welche Einfluß auf die allgemeine Bildung haben. 

Genel muß der Chef der Abteilung des Kultus und öffent 
lichen Unterrichts namentlich einholen: 

1. über jede Annahme und jede Veränderung von Stiftungen für religiöfe 

Schulgwede, auch jede ftiftungswidrige Verwendung; 

2. zur Befepung der Inſpeltoren proteftantifcher Arsen, der erſten Geiſt · 
Uchen in den Reſidenzen, der Akademien, foweit Wir die Beſetzung oder Ber 

un vorbehalten haben, der ordentlichen Profefiorate auf den Unie 
und der Schuldivektorate bei den Gynmaſien; 
3. zur Anftellung der Mitglieder bei der wiſſenſchaſtlichen Deputation für 


ben —— 
x Beſtimmung wegen dev Toleranz. 
dem Departement des Kultus und fentticjen Unterrichts ftehen 


1. von hen Negierungen namentlich die Geiſtlichen- und Schul. 
deputationen; 
2. [die wiffenfhaftlige Deputation für den öffentlihen Unter 
xt Hide Beipemenkehteh. Berlin, well — * — — F zu · 
ulbediente it enjo die ähnlichen Deput» 
——— Königsberg und Breslau.) r 


3. Berorbuung vom 3. Nov. 1817 wegen der Gefhäftsführung bei den Ober- 
behörden in Berlin (Geſ.s. 5. 289) 
(Auszug) 
Durch die Exichtung des Stantsrats iſt dafür geſorgt, daf die Geſetze 
— er unterworfen werden. In Abſicht auf die 
durch dir ſtruktion für die Oberpräfidenten, Regierungen, 
Konfiftorien und Mebiyinn 'ollegien diejen eine Stellung gegeben, wodurd fie 
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in Stand gefegt werden, ſolche nach allgemeinen Crundfägen und ei 
erteil 





unter ihrer Berantiwortlichkeit jelbftändig zu führen; die Minifter 
u ihrer — Beſtimmung zuriidgebracht, jene Vorſchriften zur 
ie Gefege vorzubereiten umd darüber zu machen, Di ie überall befolgt 
werden. Um aber auch den Mängeln abzubelfen, welche IP aus — 
u großen Anhäufung von Gegenſtänden bei einer Geſchäfidabteilung Na 
Berfon ergeben haben und es einem jeden Minifter möglich; zu machen, den 
Ihm anvertrauten Gefchäftözweig gründlich zu überjehen und zu leiten, dem 
geſamten Mintfterlum aber, das Ganze der Stantsverwaltung richtig zu ber 
urteilen und dahin zu fehen, da der Zwed jo vollfommen als möglich und 
mit Ginheit erfüllt werde; um endlich; die nötige Stontrolle, befonder® im 
Siaangmelen, — habe Ich folgende Einrichtung befi en: — — 

I. Minifter des Innern gibt das Departement für den Kultus und 
inte Unterricht und das damit in Verbindung ftehende a Tunes 

Die Würde und Wichtigkeit der geiftlichen und der Ex; 

Schuljachen macht es rätlich, diefe einem eigenen Minifter anzuvertrauen, = 
Ich ernenne dazu den Stantöminifter Freiheren v. Altenftein. — — 

VII. Damit das gefamte Staatsminifterium das Ganze ber Verwaltung 
ftets überfehe, foll jeder Minifter verpflichtet fein, von Zeit zu Zeit allgemeine 
Überfichten der ihm anvertrauten Gefchäftszweige zur Kenntnis bes Minis 
—— zu bringen; inſonderheit aber ſollen darin vorgetragen und beraten 
werden 


1. alle Entwürfe zu neuen Gejegen und Abänderungen ohne Ausnahme, 
bevor fie an den Stantörat gelangen; deögleihen Anordnungen, die ein all 
— Jutereſſe betreffen oder in der beſtehenden Verſaſſung etwas ver- 
ändern; 

2. die Verwaltungsrechenſchaften der Oberpräfidenten für das abgelaufene 
dahr 
3. die Verwaltungspläne derſelben für das künftige Yale 


4. die monatlichen jogenannten Beitungsberichte der Negierungen; 

5. periodiſche Überfichten vom Zuſtande der Generalkaffen; 

6. die Etats der General» und Provinzialhauptkaffen, ſoweit fie die laufende 
Verwaltung betreffen, [auch die Militäretats]; 

7. abweichende Anfichten zwifchen den einzelnen Miniftern; 

8. Militäreinrihtungen, infofern fie das Yand angehen; 

9. die Borſchläge wegen Anftellung der Oberpräfidenten, Negterungs- 
präfidenten und derer der oberen Yuftizkollegien, der Diveftoren, der Ober- 
forjtmeifter und mit diefen gleichen Rang Habenden Beamten; 

10. die Vorſchlage zu vortragenden Näten bei den Departements bleiben 
den diefe leitenden Minifiern überlafen; nur müſſen fie fih, wenn e8 einen 
in einem anderen Departement angeftellten ober unter demfelben ftehenden 
Beamten trifft, mit dem Chef desjelben darüber vereinigen. 

Sie, der Stantölanzler, und Sie, die Minifter, Lönnen durch die bei 
Ihnen angeftellten Näte Vorträge im DMinifterium halten lafjen. 

Wie oft das Minifterium fih verfammeln müfje, wird von dem Umfange 
der Geſchafte abhängen 2c. 
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4. Verordnung, betreffend die Kompetenz des Minifteriums der geitligen, Unter- 
uud Wedistunlangelegenheiten zur Verfügung über Gegenfände der Unter- 
rirts- und WMedtzinalverwaltung In den neu erworbenen Gebletsteilen vom 
13. Mat 1867 (Gef.s. 5. 667) 
Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen sc., verordnen, 
& den. ee —— — für —* ee 43 — die 
—— t. und 24. v. mit ber Monarchie vereinigten 
Landesteile, was folgt: 
Unfer Minifter der geiftlihen, Unterrichts: und Mebdizinalangelegen- 
heiten wird ermächtigt, innerhalb der durch die Geſetze vom 20. Sept. 


md 4. v. (Gef.S. ©. 555, 875, 876) mit Unferer Monarchie 
le in Angelegenheiten, welche die nachſtehenden Gegen- 
fände : das Prüfungswejen an Schulen jeden Grades, einfehfieplich 


der Univerfitäten, die Feftftellung der an die Prüfungen gefnüpften Berech- 
die Normierung der Lehrerbefoldungen und des Schulgeldes, die 
ıg der Fehrpläne für Schulen jeden Grades, einſchließlich der Schul- 
‚ bie — des Privatſchulweſens, die Penfionterung 

und Gmeritierung der Lehrer, das Prüfungsweſen ſämtlicher Medizinai 
perſouen, die en derjelben umd die Erwerbung des Rechts zur 
Sa, de Sen ichen, wundärgtlichen, geburtshilflichen And zahnärztlichen 
Bebingungen für die Anlegung und den Gefchäftsbetrieb, ſowie 

die Bifitation ber Apotheken, die Beauffichtigung des Mebdizinalmefens, 

Fe Mekka Sanitäts» und Veterinärpolizei, die Feſtſtellung dev Arznei 
— den Debit der Arzneiwaren, fowie die Zulaffung und Benuffichtigung 
anftalten, in demjelben Maße Verfügung zu treffen, wie 

= ee in den älteren Candesteilen der Monarchie reffortmäßig zukommt. 
Die vorftehende Berordnumg ift durch die Geſetzſammlung zu veröffent- 


Urkundlid; unter — Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drudtem en Inſiegel. 
18. Mai 1867. Wilhelm. 


5. Einrichtung zweier Abteilungen für die Unterrihtsangelegenheiten 
Nachdem Seine Majeftät der König mittels Allerhöchſten Erlaſſes 
Januar 1882 zu igen geruht haben, daf fiir die Bearbeitung 
der auf dad N Scyuliwefen fich beziehenden und anderer verwandter er 
eine befondere Abteilung in dem Berhältniffe der apa 
Abteilungen gebildet werde, find in dem Minifterium zwei 
für die Unterrichtsangelegenheiten eingerichtet und der I. Ab⸗ 
iten der Univerjitäten und wiſſenſchaftlichen Anjtalten, 
echniſchen Unterrichtswejens, jowie der Kunft und des Kunft- 
Abteilung die Angelegenheiten des niederen Schnlwejens 
Seminare, des Unterrichted der Taubftummen, Blinden und 


I 


dchenſchulweſens und des Turnunterrichtes überwieſen worden. 

Die der I. Unterrichtöabteilung ift in den Händen des bisherigen 
der Unterrichtöabteilung des Minifteriums Wirklichen Geheimen 
Greiff verblieben, während die Direktion der II. Unter 
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richtsabteilung dem zum Minifterialdivektor ernannten bisherigen vortragenden 
Rate, Birkliten Öeheimen Oberregierungörat de la Eroir übertragen 
worden ift (3.Bl. 1883 ©. 233). j 


6. Dienfinftruktton fiir die Oberpräfidenten vom 31. Des. 1825 (Gef.s. 186 5. 
(Auszug) 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Prenfen ıc, 
haben, die wegen der Stellung der Oberpräfidenten vorhandenen Beftimmungen 
einer neuen Prüfung unterwerfen zu laffen, für notwendig erachtet, und ver» 
ordnen unter Aufhebung der Ahnen unterm 23. Okt. 1817 erteilten Inſtrut⸗ 
tionen folgendes: 
$ 1. Der Wirkungskreis der Oberpräfidenten in den ihnen anvertrauten 
Provinzen umfaßt: r 
T. die eigene Berwaltung aller derjenigen Angelegenheiten, welche nicht 
nur die Gejamtheit der Provinz betreffen, fondern die fich auch nur fiber den 
Bereich einer Regierung hinaus erftreden; 

II. die Oberaufficht auf die Verwaltung der Neglerung; 

IM. die Stellvertretung der oberften Stantsbehörden in befonderem Auf ⸗ 
trage und bei auferordentlicher Veranlafjung. 
82. m Beziehung auf die den Oberpräfidenten ad I. übertragenen An- 
gelegenheiten bilden fie die unmittelbare Juftanz und die betreffenden Pro» 
vinzialbehörden, namentlich die Reglerung, find ihre Organe. Es gehören 
hierzu inöbefondere: — — 

2) alle öffentliche fire mehrere Negierungsbezirke der Provinz eingerichtete 
Imftitute, mit der Befugnis, deven jpezielle Verwaltung der jterumng zu 
delegieren, in deren Bezirk ein foldes Juſtitut belegen ift; — — 

6) die Wahrnehmung des juris circa ancra catholieorum, nach Anleitung 
des $ 4 der Dienftinftruktion für die Konſiſtorien vom 23. Oft. 1817. 

83. In den Provingialtonfiftorien, Schul und Medizinalkollegien haben 
die Oberpräfidenten den Vorfig und die Leitung der Gefchäfte. 

$ 4. Die Negierungen — — und deren Unterbehörden find den Ol 
denten untergeordnet. Bel der ihnen übertragenen Oberaufficht auf die Verwal- 
tung dieſer Behörden ($ 1 ad IL.) ift es aber nicht die Abficht, fie an deren Detail- 
verwaltung teilnehmen zu laffen; ihre Beftimmung geht vielmehr nur dahin, 
die Abminiftration im ganzen zu beobachten, deren Gang, vorzüglid; durch 
öftere Gegenwart und durch Beimohnung de gungen, kennen zu lernen, 
und auf diefem Wege befonders für die Übereinftimmung der — 

die 















grundſatze und die Kouſequenz der Ausführungsmahregeln zu wirken, 
etwaige Mängel und Unvegelmäßigkeiten in dem Gejchäftsgange haben 
gedachten Behörden und namentlich deren Präfidenten (und vejp. 
aufmerfjam zu machen, auch ſolche nad) Befinden auf eigene Verantworilich ⸗ 
keit fofort abzuftellen. 

$ 5. Berichte der Regierungen — —, welche Generalten der Verwaltung, 
Abänderung der beftehenden Einrichtungen, oder Anftellung, Entlafung und 
Penfionierung der Beamten zum Gegenftande haben — —, ſowie überhaupt alle 
Berichte, welche der Oberpräfident in diefer Art bezeichnet, werden an ihm 
tuvertiert, umd von ihm, mit feiner etwaigen Bemerkung begleitet, 
Aufenthalt an die höheren Behörden weiterbefördert, fowie die veſcheide der 
Minifter darauf in gleicher Art durch die Oberpräftdenten zurüdgelangen. 
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6. Die Dienftführung und Lauterteit der Beamten dev der Obernufficht 
berpräjidenten untergebenen Behörden ($ 1 ad IL.) ift ein Gegenftand 
—— Aufmerkfamkeit. Sobald ihnen Anzeigen von begangenen 

ten ober geführtem unfittlichen Yebenswandel der Beamten 

jo ift von ihnen darauf zu jehen, daf die Unterfuchung fofort ans 

— werde; auch haben fie nach Umſiänden die Sufpenſion ſelbſt zu 


Beſchwerden über Berfügungen der nachgeordneten Behörden 

et dem Oberpräfidenten ein, jo iſt ex verpflichtet, ſolche anzu- 

, und, injofern fie nad ben beftehenden Geſetzen und Bor 

det find, auf ihre Erledigung zu wirken. Die Abhilfe muß 

von den Behörden jelbft gefordert werden; umd wenn dieje 

ihrer — beharren zu müfjen vermeinen und der Oberpräfident 

der Haltbarkeit der angeführten Motive nicht überzeugt, jo Hit die 

ſichtet, feine Entjcheidung gehörig zu vollziehen; wohl 

= fteht es derjelben frei, wenn fie ihre Bedenken durch die Entſcheidung 

des Oberpräfidenten — gehoben glaubt, davon dem betreffenden Miniſterium 

be machen; fie hat aber davon den Oberpräfidenten zugleich zu bes 
gen. — — 

1 Stellvertreter der oberften Staatsbehörden (ad II. $ 1) find 
identen 

1) die — Juſtanz bei Konflikten der Regierungen unter ſich und mit 

andere Berwaltungsangelegenheiten verordneten befonderen Behörden; 

2 — male t und verpflichtet, bei außerordentlichen Ereigniſſen und Se 

die augenblicklich erforderlichen Anordnungen zu treffen. — — 
Ds bejonderen Nüdfichten werden den Oberpräfidenten auch nad» 
Ko ine Berwaltimgsgegenftände überwiefen: 
heidung in allen ommunalangelegenheiten; — — 

4) die vom Staate zu exteilende Genehmigung für die Grundung neuer 
und die Grweiterung und Umänderung, Einſchränkung oder Aufhebung ſchon 
beftehender gemeitnigiger Anftalten; 

12 die Genehmigung zur Ausſchreibung öffentlicher Kollekten In den ein» 

ten oder im der Provinz, jedod, mit Ausnahme der 


en Sa die ——— von Konzeffionen für Schaufpielergefellfhaften und zu 


et, an Mitglieder der Regierung, welche auf längere 


ee, als die Bewilligung von ſelten der Präfidenten er- 
nn) m zwar Innerhalb Yandes auf 8 Wochen, außerhalb Landes 


für deifen Wirkungskreis untergeordnet und verpflichtet, die 
je derjelben zu vollzichen. 
77 Jeder ————— erftattet jährlich einen allgemeinen Bericht 
———— ihm anvertrauten Provinz an das Staatsminiſterium 
ſchte der ihm untergeordneten Behörden an die 
ee — über die Reſultate der zu ihrem Reſſort 


den Verwaltun 
814 In rantteits- und Behinderungsfällen wird dev Oberpräfident 
Z E 


— Die en find dem Stantöminifteriumund jedem einzelnen 
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von einem [auf jeinen Vorſchlag vom Stentöminifterium beftimmten] 
vertreten, welcher im Auftrage für ihn zeichnet. — — 

8 16. Schließlich Haben Wir zu Unferen Oberpräfidenten das " 
daß fie den ifmen angewiefenen wichtigen Beruf mit Treue, Sorgfalt 
Umficht erfüllen werden und befehlen, daß fich nicht * fie ſelbſi 
auch alle Behörden, welche dadurch mitbetroffen dc) 
gebührend zu achten haben (Gej.S. ©. 1836 ©. 1. 


7. Dienfinftruktion für die Konfiforien vom 23. Okt. 1817 (Gef.S. 1817 5. * J 
(Auszug) 
IE In Angelegenheiten des öffentlichen Unterrichte. Im allgem: 
86. Sämtliche Elementar- und —— — ſowie die Privaterziehum; 
und Unterrihtöanftalten bleiben der Aufficht und Verwaltung der Regi— 
(und der mit ihnen verbundenen Kirchen · und Schultommiffionen) umt: 
Im Rüdficht derfelben ſieht den SKonfiftorien nur die obere Leitung in 
wiſſenſchaſtlicher Hinficht und in Beziehung auf die innere Berfaffung, km 
gleichen die Sorge für die Ausbildung der Elementarlehrer zu, nad) näherer 
Beftimmung des folgenden Paragraphen, ſoweit er hierauf Anwendung \ 

Alle gelehrten Schulen der Provinz, worunter hier diejenigen erfand, 
werben, welche zux Univerfität entlafen, jtehen hingegen unter unmittelbarer 
Aufficht und Verwaltung des Sonfiftoriums. 

Die Univerfitäten und Akademien verbleiben unmittelbar von dem Minie 
ſterium der geiftlichen Angelegenheiten und des öffentlichen Unterrichts abhängia. 

Nähere Bejtimmungen. 
87. Olernach erſtredt ſich die Wirkfamkeit der Konfiftorien in Abſicht 
des Unterrichts» und Erziehungswefens auf folgende Gegenftände: 
1) Alle ſich auf pädagogiſchen Zweck der Unterrichtsanftalten im allge 
meinen beziehende Angelegenheiten; 
2) die Prüfung der Grundpläne oder Statuten der Schulen und Er- 
ziehungsanftalten, infofern fie deren innere Einrichtung betreffen; 

3) die Prüfung neuer, die Nevifion und Berichtigung fchon vorhandener 
ſpegzleller Schulorbnungen und Neglements, imgleihen der Difzipli — 
nicht minder die Abgabe zweckmäßiger Vorſchläge behufs Abſiellung 
dem —— und Unierrlchtoweſen eingeſchlichenen Nihbräude und ans 
zutreffenden Dlängel; N 

4) Prüfung der im Gebraud) befindlichen Schulbücher; Bejtimmung des 
jenigen, welche abzufchaffen oder neu einzuführen und Negulierung der An- 
— nad) vorheriger Genehmigung des vorgeſetzten Miniſters; 

bſaſſung neuer für nötig erachteter Schulbücher, weiche jedoch * 

nt al des vorgefegten Minifterlums zum Gebrauch für im 
Ländliche Schulen gedrudt werben dürfen; N 
6) Abfaffung und Reviſion der Pläne zur Gründung und inneren Ein - 
richtung von Scullehrerfeminaren, fowie der Anftalten zum Behuf weiterer 
Ausblldung ſchon angeftellter Lehrer; ferner die Aufficht und —— der ge · 
dachten Seminare; die Anſtellung und Difziplin der Lehrer bei deuſelben. i 

oft fteht dem Konfiftorhum frei, die Seminare außerordentlich reuidleren 
zu laffen; — — 

10) die Anftellung, Beförderung, Difziplin, Sufpenfion und Entlafung 
der Lehrer bei den gedachten gelehrten Schulen. 














| 
En 
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Im er Nektoren und oberen Lehrer bei denfelben, —— 
der Direktoren bei den Schullehrerſeminaren müfſſen fie jedod die 
—8 vorgeſetzten Miniſterlums einholen, und was die Entlaffung 
im Nüdjicht fümtlicher Lehrer nach den diesfälligen Vorſchriften 
ftenktion wegen der Reglerungsbeauiten richten. 
it aber die Konfiftorien ſowohl als die Regierungen in Hinficht ihrer 
und Einwirkung auf dad Unterrichts» und Grglehungöwefen eine ans 


— ſgenden Grundſatze und Vorſchriſten umfaßt, entworfen, und 

auf den Grund — demnächit beſondere Schulordnungen für die einzelnen 

Provinzen erlaflen werden, wozu Wir bereits die nötigen Befehle erteilt Haben. 
Bejondere Beftimmungen wegen der römifch-Eatholifchen Schulen. 

no 8 Die Betimmungen der vorftehenden beiden Paragraphen finden 

auf das romiſch · latholiſche Erziehungs- und Unterrichtsweſen Anwendung; 

leibt den Latholifchen Biichöfen ihr Einfluß, ſowelt er verfafjungs- 

EnS era * auf den Religlonbunterricht in den öffentlichen Schulen 

die Anftellung der bejonderen Neligionslehrer, wo dergleichen vor- 

—— vorbehalten. Es ſoll zu dieſem Ende ſeitens dev Oberpräfidenten 

le die Nüdfprache genommen werden, daß legtere zur Ab⸗ 

des Gefchäftöganges bei den Prüfungen der Yehrer, die mit für dem 

icht beſtimmt find, Kommiſſarien für diefen Zweig 

den von jeiten der Sonfiftorien zu beftellenden Graminatoren 

jo da Leine zweifache Prüfung, eine bet dem Konſiſtorlum und 

bifhöflichen Graminator, fondern nur eine einfache von den 
Bevollmächtigten des Konfiftoriums und Biſchofs zuſammen ftattfindet. 

Anfofern ſich die Notwendigkeit darftellen möchte, über das gegenfeitige 

Berhältuis der Stonfiftorien und Biſchbſe in der angegebenen Beziehung noch 

nähere zu treffen, werden foldhe vorbehalten (j. $19 d. B. Anm. 3). 
IH. In den äußeren Angelegenheiten der Kirchen und Schulen. 

89 Die Verwaltung der äußeren Angelegenheiten der Kirchen und 

— aller Stonfejfionen, iusbeſondere die Aufficht auf die Verwaltung 

und Schulvermögens, gehört den Regierungen mit Ausnahme 

= Im 8 2 unter Nr. 6 und im $ 7 unter Nr. 6 und 9 gedachten Schul- und 

en folder Kirchen ⸗ und Schulfonds, deren Ber 

den einzelnen Regierungsbezirk, fondern auf mehrere 

Anſehung diejer Unftalten und Fonds fteht auch 

eren Angelegenheiten und des — dem Ston- 


——— der beſtatigten a anb: gi 
werden bei der Regierung entworfer JE welcher and) die 











174 I. Die Behörden (Schulauffiht) 


nötigen Pläne und Vorſchläge über die Benützung der Grund 

dem Konſiſtorlum zur Prüfung eingereicht, —— entweder die 

erteilt, oder wenn es nötig iſt, ſelbige bei dem vorgeſetzten Miniſterium 

ſucht. Inſoweit der Etat die Summe fowohl als den Em; { 

ausdruckt, kann die Negterung nad) Maßgabe desjelben die lung zur 

horigen Zeit ohne weitere Anfrage leiften laſſen; im entgegengefegten 

ift dazu die Genehmigung des Konſiſtorlums erforderlid. * 
Die Oberpräfidenten werden in dieſer Hinficht indeſſen die Regit { 

dem Geifte dev ihnen erteilten Inſtruktion mit den mötigen — 

weiſungen verſehen, damit auf der einen Seite nicht wegen unbebeutender 

ober an fich unbedenklicher Zahlungen berichtet werden darf, auf der anderen 

Seite aber auch das Konfiftorum in fortwährender Aberficht vom dem Zur 

ftande, der zu feiner Aufficht und Verwaltung gehörigen Fonds verbleibt und 

jelbige nicht durch die Zahlungen der Regierung für die von dem Konfiftorium 

Beabfichteten Difpofitionen gejchwächt werden. J 
Wegen Abnahme und Decharge der Rechnungen von dergleichen Fonds 

wird es ebenjo gehalten, als wegen der Gtats vorjtehend vorgefchrieben 

worben.] 


Beſugniſſe und Obliegenheiten des Stonfiftoriums in dem ihm angemiejenen 

Beichäftstreife. £ 

$10. 68 verjteht ſich von ſelbſt, daß die Konſiſtorlen bei Ausübung Ihres 

—— ſich überall nach den beſtehenden Gefegen und Vorſchriften zu richten 
jaben. 

Außer denjenigen Fällen, wo fie nad) den vorftehenden Beftimmungen an 
das vorgefeßte Minifterium berichten müſſen, dient ihnen dnrüber teils die 
Analogie der Negierungsinftruftion, tells der allgemeine Grundſatz, daf fie 
nur innerhalb ſchon gegebener Vorſchriften und Beſtimmungen handeln | 
zur Norm, dergeftalt, daß fie in allen Fällen, wo es auf Feſtſtellung von ai 
gemeinen Grundjägen, auf neue Anordnungen und Einrichtungen oder — 

| 





änderungen und Abweichungen von bereits beftehenden ankommt, und auferdem 
in allen Fällen, wo es nad) der Analogie der Negierungsinftruktion 9 
fein würde, die Genehmigung des ihnen vorgefegten Minifteriums einholen 
müſſen. 

Ne allen fällen aber, wo es bloß auf Anwendung und Ausführung ſchon 
beftehender Vorjehriften und Grundfäge ankommt, Eönnen fie ohne weitere 
frage verfügen. 

Die Erfahrung wird es ergeben, ob und inwieweit es angänglid; fel, Die 
Grenzlinie in obiger Beziehung annod näher zu beftimmen; ingleichen o6 und 
inwieweit das über die geljtlichen und Schulangelegenheiten zwiichen ben Kon» 
ſiſtorien und Regierungen feitgefegte Neflortverhältnis einiger Modifikationen 
und näheren Beitimmungen bedürfen, und Wir behalten Uns vor, alsdann das 
Nötige darüber zu entfcheiden. 


Verhältnis des Konſiſtorlums zu den Negierungen, geiſtlichen und Schul 
kommiffionen ber Provinz. | 
8 11. Inſoweit dem Sonfiftorium nach der gegenwärtigen Juftrution 
eine Einwirkung auf die den Regierungen übertragene Verwaltung der geifte 
lichen und Schulangelegenbeiten zufteht, kann dasfelbe auch an die Slrchen- 
und Schultommijfion der Negierung in der Provinz verfügen; und dieſe it 
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— ge — Ben Ausführung bringen zu laſſen. An die 
Konfiftorium nur in dem Erfuchungsftil, ſowie 
be un an diefes — wird, 

Diejenigen Angeli —— des Konſiſtorlums, welche auf das den Ne- 
gierungen und ihren en und Schultommiffionen beigelegte Reſſort von 
Einfluh oder ihmen fonft zu wiſſen nötig find, hat das Konfiftorium durch bie 
betreffende Re zur Ausführung bringen zu lafjen. In allen übrigen 

macht dasfelbe aber die nötigen Aufträge den bei gedachten Kommife 

eſtellten geiftlichen und Schulräten oder den Superintendenten, 

meidjes. über die Organe find, deren ich das Sonfiftorium in Hinficht 

feines —— Negel nach bedient, ſoſern es dabei auf eine nähere per⸗ 
eng auf die Geiſtlichen ankommt. 

die Berichte, welche die Regierungen an die Minifterien erftatten, 

ohnehin durch die Oberpräfidenten gehen, fo wird es dieſen überlaffen, wenn 

felbige Gegenftände betreffen, die in das Reſſort des Konfiftoriums mit eine 

greifen, die Berichte bei dem Stonfiftorium, fofern fie an dasfelbe nicht ſchon 

direft nei find, zur Stenntnisnahme und nötigenfalls zur Beachtung vor« 

indeſſen jedesmal ganz befonders zu befchleunigen ift, damit 

ie Side nicht zu lange aufgehalten wird. Der Oberpräfident jorgt 

— daß das von den auf die gedachten Berichte ein- 

gehenden ungen des Minifterhums Kenntnis erhalte und dabſelbe fiber- 

—— —— — Zuſammnhange über das Kirchen ⸗ und Schulweſen 


Imnere Verfaſſung des Ktonfiftoriums. 
$ 13. Die innere Berfafjung des Konſiſtoriums ift kollegialiſch und alle 
—— werden, jojern darin nicht nad; $ 3 und 4 dem Obere 
die alleinige Entjchelöung beigelegt ift, nad; Mehrheit der Stimmen 
bei — Gleichheit indeſſen die des Vorſitzenden den Aus- 
fäla nit, 


bei den Hicchen- und Schullommifjionen angeftellten geiſtlichen und 
— find ebenfalls Mitglieder des Konſiſtorlums und haben bei ihrer 
Anmefenheit Sit und Stimme in demfelben. 

Sie werden von dem Oberpräfidenten alle Jahre wenigitens einmal in 
des Sonfiftorium berufen, um über die age und bejonderen Berhältniffe der 
Nirchen- und Schulangelegenpeiten des Negierungsbezirks Auskunft zu geben 
und Bortrag zu machen. 

Geiftliche und ein, bei der Regierung am Sit des Stonfiftorhums. 
$ 14. Bir finden es angemeffen, auch bei denjenigen Regierungen, an 
deren Sig a das Konfiſtorium befindet, eine Sirchen- und Schulkommiffion 
damit in diefer Hinſicht die Verfaſſung überall gleich fei. Es 
—53 a1 den geiftlichen und Schulraten bet dieſen Kommtiffionen Mit- 
Adern m Sonfiftoriummns genommen werden, und Wir überlafjen es den Ober- 
‚präfibenten, jelbige zu wählen und zu ernennen. 
Difziplinarvorfchriften. Gejchäftsge: 
15. Soviel endlich das Verhältnis des Oberp als Präfidenter 
zu den Mitgliedern desjelben, das Verhäl 
und zu den Subalternen, die Dienftdiiziplin und 
Konfiftorien angeftellten Mitglieder und Beamten und d 
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töi anbetrifft, jo findet darüber aualogiſch alles dasjenige Anwen 

— in — Pi in der Negierungstnftruktion vorgefchrieben It. 
Schluß. 

Wir machen es Unferem Staatsmintfterhum, den Oberpräfidenten umd 
Sonfiftorien, ſowie allen übrigen Behörden, welche dadurch betroffen werden, 
zur Pflicht, ſich nach vorftehender Inftenktion gebührend zu achten und haben 

den Stonfiftorien das Vertrauen, daß fie mit regem Eifer und treuer Liebe 
die Pflicht ihres wichtigen Berufs zu erfüllen fich beftreben werden. 


8. 8.-0. vom 31. Degember 1825, die Abänderung der bisherigen Organifatton 
der Provinztalverwaltungsbehörden betreffend (Geſ.s. 1826 8. 5) 

B. Für die Gefchäftsführung dev Honfiftorien bleibt die Dienftinftent 
tion vom 23. Oft. 1817 mit folgenden Abänderungen maßgebend: 

1. Das Stollegium teilt ſich in zwei Abteilungen; die eine bearbeitet unter 
dem Namen Konfiftorium die evangeliſchen geiftlihen Sachen, und die 
andere unter dem Namen Provinzialfchulfollegium die dem Kolle · 
gium durch jene Dienftinftruktion überwiejenen Unterrichtsangelegenhelten; 
dent Oberpraſidenten wird uͤberlaſſen, die Mitglieder mit Berückſichtigung We: 
perfönlichen Qualiſikation zu den Arbeiten der einen oder der anderen ober 
beider Abtellungen zuzuziehen zc. 

& Die Prooinzialfchulfollegien jollen künftig zwar nur zur Anftellung der 
Nektoren der gelehrten Schulen und der Direktoren der Schullehrerfeminaren 
487 Abſchn. 10 der Dienftinftr.) die Genehmigung des vorgefegten Minifteriums 
nachzuſuchen haben, jedod) find fie verpflichtet, in vortommenden Fällen defien 
Anweifungen hinfichtlich ver neuen Anftellung, ber Beförderung oder Verſetzung 
einzelner Individuen nachzutommen, derfelben auch auf Erfordern von ein- 
tretenden Valanzen vor der Wiederbefegung der Stelle Anzeige zu machen. 

9. Unter Aufhebung der betreffenden Vorfchriften im $9 der erwähnten 
Anfteuktion wird hiermit die gefamte Vermögensverwaltung und das Kaffen- 
und Necnungsweien der Gymnafien, der gelehrten Schulen und der Schule 
lehrerſeminaren, ſowle der mit den vorgenannten njtituten in unmittelbarer 
Verbindung ftehenden Erziehungs und Unterrichtsanftalten, den et 
ſchultlolleglen überwiejen; nicht weniger gehört zu deren Nefjort die kt 
der bei dieſen Juftituten befindlichen Stipendienfonds umd des Königlichen 
Kollaturrehts. Bei dem Etatd-, Haffen- und Rechnungsweſen, met bei der 
eigentlichen Bermögensverwaltung haben die Provinzialjhulkollegten —— 
Beſtlinmungen analogiſch zu befolgen, welche insbeſondere der Ne; —— 
abtellung für das Kirchen⸗ und Schulweſen, hinſichtlich der von —— 
reſſortierten Anftalten und Stiftungen, vorgeſchrieben worden find. — 
Dberpräfidenten wird überlafien, bei der Wermögenöverwaltung folder ai 
ftalten, weldje vom Provinzialfchulkollegium rejjortieren, In vorkommenden 
Fällen einen fachverftändigen Nat der betreffenden Regierung zuguzichen z. 


9. Die Geftäftsingruhtion für die Regierungen vom 23. Oktober 1817 


Abjchnitt I. Bon dem Gefchäftökreife der Negierung und ihren Abteilungen. 
Allgemeine Bejtimmung. 
$1. Der Sefchäftötrels der Reglerung erſtreckt ſich auf alle Gegenftände 
der inneren Landesverwaltung, welche von Unferem Staaidkanzler, dem Minifter 


— 


— 
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der auswärtigen ‚elegenheiten, des Innern, der geiftlichen Angelegenheiten 
und des Me Ya Unterrichts, des Strieges, der Polizei, der —— und 
des abhängen, inſoweit dieſe Gegenftände 

a) überhaupt von einer Territorialbehörde verwaltet werden können und 

b) für jelbige nicht bejondere Verwaltungsbehörden angeordnet oder fie 
anderen Behörden ausdrüdlic übertengen find. 

Reſſort der erften Abteilung der Negierung. 
$ 2. Bon diejen Gegenjtänden gehören vor die erte Abteilung der Ne- 


sierung 20.3]. 

6. Die geiftlihen und Schulangelegenheiten, mithin auch die Aufficht über 
bie Kirchen, —— Erʒlehungbanſtalten und andere fromme und wohltätige 
Stiftungen und Anftalten und deren fundatlonsmäßlge Innere ſowohl als Ber 

mögensverwaltung, ferner über literariiche Geſellſchaften, infomeit die Gegen- 
ftände der in Nede ftchenden Kategorie nicht zu dem Meffort der Provinziale 
tonfiftorien gehören. 

In sahen "der geiftlichen und Sculangelegenheiten bildet die erſte 
Abteilung, mit Inbegriff der bei ihr angeftellten geiftlichen und Schulräte, die 
Sicchen- und Schullommiffion der Neglerung, deren Verhältnis in den SS 18 
und 31 näher beftimmt ift sc. 


Abfchnitt I. Bon den Befugnifien und Obliegenheiten der Neglerung und 
ihrer Abteilungen in dem ihnen angemiejenen Gejchäftsfreife. 


A, Allgemein für beide Abteilungen und deren Plenum geltend. 


Verhältnis zu den Oberprovinzial- und Unterbehörden. 
86. Das Dienftverhältnis der Regierung zu den Minifterten, zu den 
Opberpräfidien, Sonfiftorien und Diedizinalkollegien der Provinz iſt durch dns 
vons 30. April 1815 und die heute den Oberpräfidien, den Provinzlal- 
und Medizinalkollegien erteilten Inſtruktion beftimmt, nad) denen 

Negierungen überall gehörig zu achten haben. 
— I ge den Verfügungen der ihnen vorgefegten Minifterien und ber 
angeordneten Abteilungen und Generalverwaltungen prompte und 
Bekeme Die Folge leiften und bleiben für die Verzögerung der Ausführung 
verantwortlich. 

Der Regterung find wiederum die zu ihrem Reſſort gehörigen Beamten 
und Behörden ihres Berwaltungsbezirks untergeordnet, und zwar jeder Ab⸗ 
teilung — ae welche in ihrem befonderen Gejchäftskreife an- 


Allgemeine Vorjeriften in Abficht dev Amtsführung dev Regierungen. 

87. Den Regierungen liegt die Berpflihtung ob, Unfer Iandesherrliches 
dnterefe, das Beſte des Staats und das Gemelnwohl Unferer getreuen Unter 
taneıt der Ihnen übertragenen Verwaltung überall gehörig wahrzunehmen. 
Sie müffen eifrigft bedacht fein, nicht allein allem vorzubeugen und alles zu 
entfernen, was dem Stante und jeinen Bürgern Gefahr oder Nachteil bringen 
Kann, fondern auch das Gemeinmohl derjelben möglichft zu befördern und zu 
Sie mürlen hierbei aber auch ftets dns Wohl des einzelnen nach 

und Billigleit beachten, 

Bl. 


* unten Nr, 10 sub DIT (Mr. 1) ©. 188. 
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Es muß daher bei allen ihren Anfichten, Borfchlägen und Mafregeln 

Grundſatz leitend fein, niemand in dem Genuß feines Eigentums, feiner 

bürgerlichen Gerechtfame und Freiheit, — er — den geſetzlichen 

bleibt, weiter einzuſchränken, als es zur Beſörderung des allgemeinen 

nötig ift; einem jeden innerhalb der geſetzlichen — die möglichſt freie 

Entwielung und Anwendung jeiner Anlagen, Fähigkeiten und Kräfte in mora« 

liſcher S— als phyſiſcher Hinſicht zu geftatten und alle dagegen noch ob⸗ 

waltenden Hinderniffe baldmöglichit Er eine legale Weife Hinwegzuräumen. 

rtjeßung. 

g8 * —— 3 mp — wa fen ee der 
terum; erall die beftehenden Geſetze uni riften ſtreuge beobachtet 

— — nach ihrer — ohne daß einer beſonderen 

Anweifung bedarf, ſoweit ſie ihren Geſchafiskreis betreſſen, vom Ihnen ſoſort 

zur Anwendung und Ausführung gebracht werden. 

Es dt auch ihre Pflicht, darauf zu jehen und in halten, daß ben Ger 
jegen und Vorſchriften überall gehörig nachgelebt werde. 
In allen Fällen, wo Elare und beftimmte Geſetze und Vorſchriften vor 
handen find, können die Regierungen aus eigener Macht dad Nötige verfügen 
und ausführen, und es werden ihnen in dergleichen fällen alle Anfragen fogar 

ausdrücklich unterjagt. 

aweifelhaften Fällen, welde dringend find, haben die Regierungen 
gleichfalls ohne Anftand im Geifte und nach Analogie der Seiebe, der Bere Ber 
jafjung und angenommenen Berwaltungsgrundjäge zu verfahren; darüber aber 
gleichzeitig höheren Orts zu berichten, und wenn die Sache nidjt dringend fit, 
ſolches vorher zu tun, ehe fie handeln. 
Dasselbe ift in Fällen zu beobachten, wo es an beftimmten Gefegen und 
Vorſchriften ermangelt. 

Abweichungen und Ausnahmen von beftehenden Vorfchriften dürfen fich die 
Regierungen nur aus höchft dringenden Veranlafjungen und wenn Gefahr im 
Berzuge vorhanden ift, erlauben, müfjen aber gleichfalls jofort darüber berichten. 

Niemals können fie etwas verfügen, was einem ausdrüdlichen Gejeg ent- 
gegenläuft. Die Beſtimmung diefer Snfteuftion $5 Nr. 5 verfteht —— 
auch nur von ſolchen Vorſchriſten, weiche nicht auf ausdrücklichen Yandes- 
geſetzen, ſondern minlſterielien Verfügungen beruhen. 

Ebenſowenig dirfen die Reglerungen neue allgemeine Einrichtungen, Anı- 
lagen und Berfaffungen oder Abänderungen der bejtehenden vornehmen, one 
daß fie vorher höhere Genehmigung dazu einholen ze. 


Grefutive Gewalt der Regierungen, Verhältnis zu den Gerichtsbehörden. 
Sit. Die Regierungen find befugt, ihren Berfügungen nötigenfalls durch 
geſetzliche Zwangs- und Steafmittel Nahdrud zu geben und fie zur Aue 
führung zu bringen, ohne daß eine Eremtion darüber zuläffig it. Sie werden 
in diefer Hinſicht auf diejenigen Beftimmungen der Verfügung vom 26. Dez. 
1808 verwleſen, welche diefer Inftruktion Im Auszuge angehängt find, nad) 
welchen fie überhaupt auch in den übrigen vorfommenden Fällen, namentli 
bei Polizei», Finanz · und Dienftvergehungen zu verfahren haben, wobei jed 
diejenige Negierung, in deren Berwaltungsbezirt annoch die umter der vorigen 
Landeöherrichaft ftattgefundene Gerichtöverfaffung befteht, bis dahin, daß eine 
andere von Uns angeordnet fein wird, ausgenommen werden. — — 
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Auch fteht Ihmen ohne Anfrage frei, ſchon beftehende Vorſchriften von neuem 

in Erinnerung zu bringen und bekannt zu machen. 
ſtnis zu den Megierungs- und Bezirksbeamten. 

12. Jede Abteilung der Negierung bat, unter den $ 5 Nr. 6 und 7 
feitgefegten Modifikationen, die — Difziplin, Beförderung, Entlaſſung 
und PBenfionierung von den zu ihrem Reſſort gehörigen Staatsbeamten und 
unter nachfolgenden Bejchränfungen: 

1. die Anftellung fieht der betreffenden Abteilung in Anfehung aller 
übrigen Beanten ihres Nefforts zu, mit Ausnahme zc.; 

.d) der Nektoren und Lehrer von Gymnaſien, Lyzeen und gelehrten Schulen, 
von melden zur Univerfität entlaffen wird 2c.; 

2, bei den ihnen nachgelaſſenen Anftellungen miffen die Regierungen 
ſteis mit firenger Prüfung und Unparteilichkeit zu Werke gehen, mehr auf 
Treue, Fleih und Gefchidlichkelt, als auf Dienftalter jehen und nur bei gleicher 
Witrdigung dem leiteren den Vorzug geben ıc.; 

Diejenigen Unterbediente, deren Dienft feine Ausbildung erfordert, ſon⸗ 
dern größtenteils nur mechaniſch ift, find, ſovlel möglich, auf Kündigung an- 


3. Bei denjenigen Stellen, wo den Negierungen das Befegungsrecht zus 
fteht, Können fie auch den Abjchied erteilen, wenn folher ohne Penſion nad 
nejucht wird [bei Penfionierungen müſſen fie aber jedesmal berichten]. 

Unfreiwillige Entlafjungen können ebenfomwenig ohne vorhergegangene 
ee Minifterien ftattfinden, welche hierbei die beftehenden Bor- 


feheiften zu beachten Haben. 
4 men und außerordentliche Belohnungen können die Negie 


rungen nur mit ansbrüdlicher Genehmigung des Präfidenten, als mweldem 
darüber die Entjcjeidung beigelegt wird, lauch nur aus erfparten Gehältern 
bis zur Höhe eines vierteljährigen Gehalts, und aus dem $ 16 gedachten 
Sporielfonds erteilen, ſowie Gehaltserhöhungen bei den ihrer Veſetzung über 
Promi Stellen ie — bewilligen, als De * Etat nicht über 
aut jenigen Dienftlategorie, zu welcher die Stelle, aus deren 
67 die Sch genommen werben foll, gehört, im ganzen nichts ent» 
sogen sic. 
5. Veränderungen mit den Dienftftellen ſelbſt dürfen die Regierungen 
— ohne höhere Genehmigung vornehmen, auch ohne felbige keine Hiljs- 
ter auf Diäten oder Gehalt anftellen, ſoſern die Diäten nicht aus vafanten 
beftritten werben künnen. 
B. für die erjte Abteilung zc. 
Berhalinis der Kirchen und Schultommiffion. 
18. Die Kicchen- und Schultommiifion ($ 2 Nr. 6) ift als folche keine 
dere Behörde, jondern ein Integrierender Teil der erjten Abteilung dev 
Reglerung. Alles was für legtere und die Regierung überhaupt in der gegene 
mwörtigen Yuftruktion vorgefchrieben worden, findet daher auf fie ebenfalls 
Anmendung. Ihr gebührt die Verwaltung aller geiftlichen und Schulangelegen- 
Seiten, welche nicht dem Sonfiftorium im der demfelben heute erteilten In⸗ 
fruftion ansdrüdlich übertragen worden. Unter diefer Einfchränkung gebührt 


Ir abe: 3a 
u) die Befepung fämtliher, den (andeöherrlichen Patronatrechte unter» 
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worfenen, geiftlichen und Schullehrerftellen, forte die Beftätigung der von 
Privatpatronen und Gemeinden dazu erwählten Subjekte, fojern fie nicht 
außerhalb Landes her woziert werden; imgleichen die Prüfung und Einführung 
derjelben, im Falle jolde nicht dem Konfiftorium übertragen ift; 
b) die Aufficht über deren Amts - und moralijche Fü ; die Urlaubs· 
ertellung für jelbige; 
e) die Anfrechthaltung der äußeren Kirchenl zucht und] Ordnung; 
d) die Direktion und Aufficht über fämtlihe [Kirchen], öffentliche und 
Privatfchulen und Erziehungsanftalten, milde und fromme Stiftungen und 
itute; 


e) die Aufficht und Verwaltung des gefamten Elementarfchulmefens; 

f) die Aufficht und Verwaltung fämtlicher äußeren [Hirchen- und] Schul» 
I — ‚ mithin auch die Negulierung des [Stolmejens und] Schul» 
geldes; 


g) die gejamte Verwaltung des [Kirchen], Schul» und Stiftungsver- 
mögens, im falle felbige nicht verfafjungsmäßig anderen Behörden oder Ger 
melden, Sorporationen und Privaten gebfihrt, und im legteren Falle die 
Iandeöherrliche Oberaufficht über die VBermögensverwaltung. Ahr fteht hier⸗ 
nad) auch die Entwerfung, Prüfung und Beftätigung der hierher gi igent 
Etats, ſowie die Abnahme und Decharge der [Kirchen], Schul» und ituts · 
— Sie hat ferner: 

h) bie Siipenfation in den in der Konfifterialinftruftion ihr nachgelaffenen 
Fällen, und 

;) die polizeiliche Oberaufficht über alle übrige literariſche Juſtitute, Ger 
ſellſchaften und Unternehmungen, inſoweit dieſe Aufſicht nicht ſchon anderen 
Behörden übertragen iſt. Auch ſteht ihr ohne höhere Genehmigung frei: 

k) Schulfozietäten einzurichten und zu verteilen, wo die Oriſchaften 
wünſchen oder Lokalumſtünde es nötig machen®); ſowie 
) Parochien zuſammenzuziehen und zu verteilen, wenn die Gemeinden 
und Patrone darin willigen; imgleihen unter diefer Bedingung einzelne 
Dorfihaften umzupfarren. 

In allen diejen Angelegenheiten kommt «8 behufs der Stompetenz der 
Kirchen · und Schulkommiffionen auf die Verſchledenheit der Rellglon und des 
Kultus nicht an. Sie wird indefjen bei Ausübung ihrer Kompetenz den Ein- 
Huß ftets gehörig berfidfichtigen, welcher bei den römifch-Fatholijchen Kirchen» 
und Schuljachen dem Biſchofe gefet- und verfaffungsmäßig zuſteht und in 
zweifelhaften Fällen darüber von dem Oberpräfidenten Inftruftion einholen. 
Ihr find in obiger Beziehung fämtliche Geiftliche und Schullehrer, die Super- 
intendenten und mit ihnen in gleicher Kategorie ftehende höhere Geiftlicde 
anderer Stonfejfionen nicht ausgenommen, untergeordnet, und die Kommiſſion 
Kann wider fie nötigenfalls die geſetzlichen Zwangs- und Strafve: gen 
erlajien und zur Ausführung bringen. Wie ed megen ihrer Sujpenfion und 
Entlafjung vom Amte zu halten, tt In der Konſiſtorialinſtrultion beftimmt. 

Imfoweit dem Sonfiftorium eine Mitwirkung bei dem der Sirchen» und 
Schullommiffion angemwiefenen Gejchäftskreife zufteht, berichtet letztere am jenes, 
8 mühte denn bei der Sache außerdem nod) die Genehmigung des vorgefeiten 
Minifteriums nötig fein. In dem letzteren Falle berichtet fie an dasjelbe, 
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ſchidt aber den Bericht mittels Umfchlages dem Konfiftorkum zu weiterer Ber 

förderung zu. Inſoweit die Sache aber das Konfiftorium nicht angeht, ber 

richtet die jene und Schullommiffion auf dem allgemeinen vorgejchriebenen 
Wege an das Minifterium. 

u welden Fällen fie, die Kommiſſion, jofern ihr vorftehend nicht eine 

Wirtſamtelt beigelegt ift, die Genehmigung des vorgeſetzten Miini- 

Herhums nötig bat, Ift nach den allgemeinen Grundfügen dev gegenmärtigen 


fie bei mg neuer oder Veränderung beftehender Lehr- und Schulpläne 
berichten mul 

Um der allgemeinen Jugendbildung der Nation eine feſte Richtſchnur zu 
geben, beabfichtigen Wir eine allgemeine Schulordnung entwerfen zu lafjen, 
und auf den Grund derfelben jollen denmächit bejondere Schuloxdnungen für 
bie nen Provinzen entworfen und dabei die Eigentümlichkeiten derjelben 
möglichjt berüdfichtigt werden. Bis dahin, daß ſolches geichehen, Hat die 
Ktcchen- und Schullommiffion ſich In Anfehung des Schul« und Erziehungs 
weſens nach den bisherigen Vorſchriften zu adıten. 

E gehört endlich auch zu den vorzüglichiten Pflichten der Kommiffion, 
für die Erhaltung, gehörige Benützung und Sicherftellung des Kirchen», Schul 
und Ynftitutvermögens, jowie dafür zu jorgen, da es nicht mit anderen 
DaB vermifcht werde. Wie weit fie Varüber und bei dem dasfelbe betreffen» 

‚en Etats» und Rechnungsweſen auf ihre Verantwortlichkeit jelbftändig handeln 
tann, ift in dem folgenden Paragraphen beftimmt. 


Wegen des Kaſſen · und Nechnungsmejens. 

$ 19. Der Abteilung fteht die Prüfung und Beftätigung von dem ge» 
fomten Gtats-, Saffen- und Rechnungsweſen fümtlicher Kommunalfonds und 
Brivatftiftungen, ferner von allen polizeilichen, gemeinnügigen oder anderen 
wohltätigen und frommen Anftalten und Inſtitutionen, welche auf tommunale 
beiträgen oder Fonds oder auf Privatftiftungen beruhen, zu, infoweit bei dieſen 

die Einwirkung der Landesbehörde überhaupt geſetz · und ver 
ig zuläffig it und die Anftalten und Stiftungen von der erften 
rejfortieren. Sie kann in diefer Hinficht nad den beftehenden Ger 

jegen, Borfehrlften und Stiftungsurkunden ohne Anfrage verfahren. 

Gin jleiches ift fie auch bei den auf Staatöfoften gegründeten gemein» 
Ainftatten und Stiftungen zu tum berechtigt, fobald der jährliche Beir 
en die Summe von 500 Talern nicht überfteigt. it 
letzieres ſo muß zwar der Etat und die Rechnung zur Bejtätigung 
und Abnahme höheren Orts eingereicht werden; Innerhalb der Grenzen des 
beftätigten: — aber auch albdann die Abteilung ohne Unfenge zu ver⸗ 


at. 

a) bei Etatsüberfchreitungen, 

b) bei Veränderungen in dem Zweck und in der bisherigen Verfaffung 
von bergleidien Anftalten und Stiftungen muß dieſelbe berichten, 

8 gehört zu den befonderen Obliegenheiten der Abteilung, dafür zu forgen, 
da — gehbrigen Fonds gehörig erhalten, fichergeitellt und die Ein⸗ 
fünfte daraus beftimmungsmäßig verwendet werden. 

auch frei, diejenigen Zahlungen, welche die Regierungshaupt ⸗ 
Neſſori der erften Abteilung etatsmähig zu leiften hat, in monat» 
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8 
lichen Naten aus derjelben zu entnehmen und an die Juftitutökaffe zu ihre 
weiteren Beltimmung und Verwendung zahlen zu laſſen. Es müfjen “ 
die nötigen Vorkehrungen getroffen werden, damit das Nechnungswejen der 
Negierungshauptkaffe nicht in Unordnung und Berwidlung gerate, sem 
entweder dadurch gefchehen Kann, daß die Yuftitutskaffe nad) Ablauf des 
Jahres über dieje Zahlungen die nötigen Stüdrechnungen fertigt, die alsdann 
der Jahresrechnung der Negierungshauptkaffe beigefügt werden, oder aber, dah 
die exftere Kaſſe der letzteren die nötigen Nechnungsbeläge ſogleich unmittel- 
bar, wenn fie eingehen, aushändigt. Die desfalls nötigen Einleitungen werden 
dem Präfidium überlafjen. 


Abfchnitt IIL Bon dem Gefchäftsgange zc. 

$31. Die Verfügungen der Kirdhen- und Schultommifjion ergehen unter 
deren Namen nım an Geiſtliche und Schullehrer, in allen übrigen Fällen aber 
unter dem Namen der erſten Abteilung. Doc; werden die Berichte derſelben | 
am das vorgejegte Minifterium und das Konfiftorium gleichfalls unter ihrem 
Namen ausgejertigt, im Falle fie nicht von dem Plenum der Negierung ande 
gehen; [aud) müflen fie, jowie die Verfügungen der Kirdhen- Schultom · 
miſſion, ſtets von den geiſtlichen und Schulräten unterſchrieben werden, wenn 
diefe nicht abweſend jind.] 


Abſchnitt IV. Bon den Nechten und Pflichten der Negierungsbeamten zc. 


$ 42. Jeder Mat muß jährlich einen Teil feines Departements, die 
Domänemräte aber müſſen ihr ganzes Departement bereifen. Sie führen auf 
der Reife ein vollftändiges Tagebuch, welches nad ihrer Rückkehr von dem 
Korreferenten zum Vortrage gebradjt und wenn davanf das Erforderliche ver- 
fügt iſt, zu den Materialien des jährlichen Hauptverwaltungsberichts ger 
Tammelt wird. 

geder Departementsrat ift befugt und ſchuldig, ſchon an Ort ımd Stelle 
das Erforderliche zur Abftellung von Mängeln zu verfügen und die Dienfte 
führung der Streit» und Ortöbehörden in Sadjen feines Departements, ſowie 
die Kreis · und Ortökafjen, welche von der Regierung refjortieren, zu revidieren, 

Letzteres iſt injonderheit die Pflicht derjenigen Näte, zu deren Gejchäfts- 
freife die Anfjicht über die betveffende Sreis- oder Ortskaſſe gehört. 

Mängel, deren Rüge außer ihrem Geſchäftokrelſe llegt, müſſen fie gleich. 
wohl nicht unbeachtet laſſen, fondern dem Präfidium bei eigener Vertretung 


anzeigen :c. 
h) Der geiftlichen und Schulräte. 

$ 46. Der geiftlichen und Schulräte bejondere Pflicht iſt es, dafür vor⸗ 
süglich zu ſorgen, daß der öffentliche Schul · und geiſtliche Unterricht und 
Stultus, jowohl jeinem Inneren als Äußeren nah, den Vorſchriften gemäh 
gehörig beobachtet werde. Sie können dem Befinden nach Borfchläge machen, 
wie beides verbefiert werden kann, um Neligiofität und Moralität, Duldungs- 
geift und Annäherung zwiſchen den verfchiebenen Glaubensverwandten, Bürger 
finn und Teilnahme für die öffentliche Sache, Anhänglichkeit und Liebe für 
König, Vaterland und Berfaffung, Adıtung für die Geſetze zu befördern, 

Sie müffen ſich nicht begnügen, die ihnen zugeteilten Sachen ordentlich 
und gut zu bearbeiten, überhaupt nicht bloß durd; Vorträge im Kollegium 
und amtliche Erlaſſe, jondern auch durch perjönliches Beiſpiel und Wirken 










m 
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warmen d eb Tätigkeit für Verb des geiftli nd 
Bi uns * Er un el ver) — — 


urung —— demſelben erteilten Inſtrukltion bedienen kann und Mitglieder des» 
jelben mit Sig und Stimme, wenn fie bei dem Konfiftorium anmefend find.] 


10. Aöniglide Ordre vom 31. Des. 1825, einige Abänderungen in der bisherigen 
Organifation der Provinzialverwaltungsbehörden betreffend (Geſ. s. 1826 8. 5) 

Ans den Beftimmungen diefer Löniglichen Order gehören folgende hierher: 
Dee chts der Regierungen fee ch folgendes feit: 
I. der Spitze jeder Negierung fteht ein Präfident, zu deſſen Wirkungs- 
Kreife fm allgemeinen alles das gehört, was in der Imftruktion vom 23. Oft. 
1817 88 39 und 40 für das Präfidium und den Chefpräfidenten angeordnet ift. 

U. Statt der biöherigen Gejdhäftsbearbeitung in zwei Negierungsabteis 

Eönnen, zumal bei Regierungen von größerem Umfange, zur fehnelleren 
der Beichäfte, dleſe mehr — bearbeitet um! gebildet werden: 

1. Abteilung des Innern 

Bel diefer follen bie — bearbeitet werden, die nach der In⸗ 
ftruktion von 1817 der erſten Regierungsabteilung zugeteilt waren, in der 

mit Ausnahme der geiftlihen und Schulangelegenheiten sc. 

2. Eine Abteilung für die Kirchenverwaitung und das Schulmefen. 

Diefe hat die $2 Nr. 6 und $ 18 der Inſtruktion von 1817 bezeichneten 
Hrchlichen und Schulangelegenheiten zu bearbeiten, welche nicht dem Stone 
Htorium und Provinzialfchulfollegium durch die Dienitinftruktion vom 23. Okt. 
1817 md Unfere gegenwärtige Order vorbehalten find. 

3. Eine Abteilung Ir die Verwaltung der direkten Steuern und ber 
Domänen und Forſten 

4. [Eine Abteilung | für die Verwaltung der indirekten Steuern, melde 
indefjen nur ftattfindet, wo nicht Steuerdiveftoren fir eine ganze Provinz 
beftellt find oder werden :c.] 

5. Die Snfjen-, Etats und Nechnungsangelegenheiten, jowie fie nad) der 

— dem Regierungotaſſenrat zugewieſen find, hat derſelbe 
felbflandig unter dem Präfidenten zu bearbeiten und tft in allen Abteilungen, 
mo feine ai erfordert wird, zuzuziehen. 

IH. Di 2 einzelnen Abteilungen erhalten mit Anwendung der Beftimmung 
bes & 41 ber Yuftruktion vom 23. Oft. 1817 befondere Dirigenten mit dem 
Gharafter „Obervegierungsrat. 


7) Nad dem Gejeh vom 80. Juli 1888 der Negierungöpräfident. 


— 
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IV. [Da die Oberpräfidenten in der Regel zugleid; die Prüfidenten bei 
der Regierung, welche ſich an ihrem Wohnorte befindet, fein follen, jo wird 
bei diefen Neglerungen ein Bizepräfident beftellt, welcher den Oberpräfidenten 
bei Abweſenheit, Krankheit und Be bar zu — Fällen bei der Re⸗ 
gi vertreten, auch die Präfidialgefhäfte der jierung infofern 
Übernehmen hat, als es = Stnatsminifterhum, —— 
Oberpraſidenten gemacht wird, beſtimmen ıwird.] Bet den ißeigen] Segler a 
zungen wird der Negierungäpräfident in Fällen der Abweſenhelt oder anderer 
Behinderung durch einen für Immer dazu ernannten Vorgeſetzten einer Ab- 
teilung vertreten®). 

V. Die Plenarverfammlungen der Regierung beftehen unter dem Vorſitz 
des Präfidenten, aus: 

a) ben Oberregierungsräten mit Einfchluß des Oberforftmeifters, als Mit⸗ 
dirigenten der Abteilung ſur Domänen und orten; 

b) den Negierungsräten; — 

den techniſchen Mitgliedern der Reglerung, und | 

d) den Affefjoren. | 





Die ad a) und b) gedachten Beamten haben dabei ein volles Botum: die 
tejnifchen Mitglieder, nämlic, die Geiftlichen, Schul:, Medizinal- und Baus 
rate, auch die techniſchen Forſtbeamten, haben nur in den Angelegenbeiten, 
welche zu ihrem Geſchäſtskreiſe gehören, ein volles Votum, und die Afefforen 
allein in den von ihnen fel6ft bearbeiteten Sachen ıc. ) 

Stimmenmehrheit entjcheidet bei diejen Verſammlungen; [doch verbleibt | 
dem Präfidenten das in $ 29 Nr. 3 der Inſtruktion von 1817 dem Präfidium 
beigelegte Recht der Ausführung des Befchluffes, unter den dort näher ber 
zeichneten Modifitationen Anftand zu geben zc.0). N 

VIE. Die Beſchlüſſe erfolgen zwar auch in den Abteilungen nad) der 
Stimmenmehrheit der Mitglieder, mit Einjchluß des Vorgefegten der Ab⸗ 
teilung, dem aber nicht bloß im Falle der Stimmengleichheit die Entſcheidung 
gebührt, jondern welcher auch berechtigt iſt, den wider feine Anficht gefahten 
Beſchluß der Maforität durch Brovofation auf den Präfidenten zu ſuſpendieren, 
von welchen es dann abhängt, durch feinen Beitritt zu beftimmen: ob nad) 
der Anficht des Vorgeſetzten oder der Stimmenmehrheit der Mitglieder der 
Abteilung verfahren oder ob die Sache zur Entjcheidung an das Plenum vers 
wiejen werden ſoll. 

VII. Die Reinfcriften der auf Plenarbeſchlüſſen beruhenden Berſaſſung 
und Ausfertigungen werden von dem Präfidenten allein, die der einzelnen 
Abteilung aber von dem Vorſitzenden derjelben vollzogen. 

Bel Verträgen und anderen Urkunden, deren Ausfertigung bei einer Ab⸗ 
teilung erfolgt, {ft nicht nur des Präfidenten, fordern auch eines Juftitiarius 
Mitunterfchrift, ſowohl des Entwurfs, als der Ausfertigung erforderlich) ıc. 

X. Zu den in der Juſtruktion von 1817 $ 38 bemerkten Hand der 
Beamten, welche ohne Nachſicht gerügt werden follen, gehören auch Verſchwen⸗ 
dung, leichtfinnige Verfhuldung und verlegte Amtsverſchwiegenheit. Es darf 
fein Beamter über das, was amtlich zu feiner Kenntnis tommt, am deitte 
Perſonen Mitteilung oder gar etwas öffentlich befannt machen. Tut ex dies, 


2 Dat. $ 17 des Gefeges vom 30. Juli 1888. 
1 Bat, S 24 des Gefehes nom 80, Juli 1888. 
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io it ex eine Pflichtverlegung, die nach der Größe derfelben mit verhältnis« 

— — — mit Entfernung aus dem Dienſte im Diſziplinarwege 

XI. Da über einzelne Punkte des mit der Inftruktion vom 28. Oft, 1817 

publizierten ee aus der Verfiigung vom 26. Dez. 1808 Zweifel ent« 
find, fo ſetze Ich in diefer Beziehung zugleich folgendes feft: 

ad $42. Bas sub Nr. 2,3 und 4 diefes Paragraphen von den Nechten 

en, mit feinen Pächtern gejchloffen, gejagt ift, findet 

jerträge, welche namens der unter unmittelbarer Ber- 

mg oder der Provinzialjcjullollegien jtehenden Juſtitute 

mit ivatperfonen abgeſchloſſen find, fofern letztere in den Sontrakten ſich 

diefer Beftinmung ausdridlid, unterworfen haben ac. 


11, Alterhöct vollzogene Gefhäftsanweifung für die Regierungen vom 31. Deyem- 
ber 1825, in Berfolg der für diefe Behörden nen angeordneten Organifation, zur 
Ergänzung und Berichtigung der Anftruktion vom 23, Oktober 1817 
(v. Aamph Annal. IX 8. 821) 

Zum Abſchnitt IL. Bon den Befugnifjen und Obliegenheiten der Regierung 
umd ihrer Abteilung In den Ihnen angewieſenen Gejchäftökreifen. 
A. Allgemein für alle Abteilungen und deren Plenum, 
Verhältnis zu den Beninten, 
Bei allen den Regierungen überlafjenen Anftellungen muß mit jtrenger 
und Unparteilichkeit zu Werke gegangen, zunächſt auf Treue, Fleiß 
ee geſehen und nur bei gleicher Würdigkeit dem Dienftalter 
Vorzug gegeben werden 2c. 
*3— die von den Minifterien beſouders dejignierten und empfohlenen 
rs un bet Bien Anftellungen befonders Rüdficht zu nehmen. 
Ernennung der Diftrikts- und Lolalbeamten geichleht im Einverftänd- 
nis ker dem Präfidenten von den Borgefetsten ber betreffenden Abteilung zc. 


Zum Abſchnt IIE. Bon dem Gejchäftsgange, und zum Abſchnitt IV. Bon 
ben Nechten und Pflichten dev Negterungsbenmten. 
Verhältnis zwiſchen den Abteilungen. 

Die Abteilungen verfügen zwar, jede in dem ihr angemwiefenen Wirkungs- 
freie, Teibftändig, bilden abe ar abgejonderte —— fü ſich bes 
fehende Se Behörde, jondern machen zufammen nur ein gemeinjchaftliches Kol⸗ 
leglum aus. 


Berührt eine Sache das Neffort von mehr als einer Abteilung, fo muß 
—* ‚bei der, wozu fie hauptfächlich gehört, bearbeitet, von dieſer Abteilung aber 
— — deren Gejchäftskreis fie auch berührt, Nüdjprache genommen 
beren Erklärung beachtet werden. Sollte dabei eine Einigung nicht ftatt« 
Faden, dann ift die Sache im Plenum zum Vortrage zu bringen 2c. 
Ausfertigung und Superrevifion, 

Alle auf Befchlüfen des Plenum beruhende Berichte, Schreiben 

werben im Namen der Regierung ausgefertigt, dem 

ion vorgelegt und von ihm in der Neinjchriit allein 
— die Berichte auch von allen Mitgliedern, welche am Befchluffe teinehmen, 
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Alle übrigen Dekrete und Stonzepte werden, infofern ber Yen r 
deren Borlegung befonders verlangt, lediglich dem jeder u 
zur Superrevifion und Mitzeichnung vorgelegt und die der Abtei 
in der Neinfchrift mit Benennung des Neferenten [von allen anmejenden Mit- 
gliedern vollzogen und] von dem Präfidenten mitgezeichnet 2c. 

Jahresberichte. 

Der $ 37 der Inſtruktion von 1817 wird dahin — daß jahrlich 
— —— von den Abtellungsdirigenten dem Präſidenten erſtattet 
werden, auf deren Grund diefer für jedes betreffende Miniſterium, rückſichtlich 
deſſen Gefchäftstreifes, einen befonderen Berwaltungsbericht abjaht und den⸗ 
jelben an den Oberpräfidenten befördert, der ihn ſodann einfendet ıc, 
Urlaubsbewilligung. 
2. Urlaubsberilligungen an die der Regierung untergeordneten 
und Lolalbeamten erteilt unter obigen Modalitäten der Vorgeſetzte der ber 
treffenden Abteilung, mit Zuftimmung des Präfidenten 2c. 


12. Der fmulplanmäßige Keligtansunterricht 
Berlin, den 18. Februar 1876. 

Ich habe die Löniglicen Negierungen mittels Verfügung vom 6. Oft. v. 
— U. HL 11163 — zu einer näheren Erörterung verjdiedener 
veranlaßt, melde in Betreff des katholifchen Religtonsunterrichts in ben 1 
Volkoſchnien zu beachten feten. 

Nach Prüfung der hierauf erftatteten Berichte bezeichne ich folgende Ger 
fichtspunfte als diejenigen, von welchen bei der Behandlung des gedachten 
— ts fortan auszugehen iſt: 

ſchulplanmaßige Religlonsunterricht wird in der Bolkoſchule von 
—* * Staate dazu berufenen oder zugelaſſenen Organen unter ſeiner Aufe 
ficht erteilt. 

2. Die Erteilung diefes Unterrichts liegt in erfter Linie den an der Schule 
angeftellten Lehrem und Lehrerinnen ob, welche in der vorgefchriebenen 
Prüfung die Befähigung dafür nachgewieſen haben. Dasjelbe gilt von den⸗ 
jenigen Geiftlichen, welche, wie dies in einzelnen Gegenden ned) vorkommt, — 
gleichzeitig als Lehrer an Volksſchulen angeftellt find. 

3. Wo es bisher üblich war, den ſchulplanmäßzigen Neligiondunterricht 
zuifgen dem angejtellten Lehrer und dem Pfarrer oder deſſen ordentlii 

jertreter (Bilar, Kaplan) dergeitalt zu teilen, daß erjterer die bibliſche Ger 
ſchichte, letterer den Katechismus übernimmt, kann es unter der Vorausjegung 
and) fernerhin dabei bewenden, daß der Geiftliche in Bezug auf jeine Stellung 
zum Staat der Schulauffichtöbehörde kein Bedenken erregt und allen veſſort⸗ 
mäßigen Anordnungen derfelben, insbefondere hinſichtlich der Lehrbücher, der 
Verteilung des Unterrichtsftoffes auf die einzelnen Klaſſen, der Schul 
und pünftlichen Innehaltung der Lehrſtunden pflichtmäßig entfpricht. 

Demgemäfz find Getftliche, welche wegen Nichterfüllung einer diejer Voraus: 
jegungen die Kreis · oder Volaljchulinipektion hat entzogen, oder welche von 
der Leltung des ſchulplanmäßlgen Religlonsunterrichts Haben ausgeſchloſſen 
werden milfjen, jelbftredend auch von der Erteilung des leteren auszufchlichen. 

4. An Orten mit Eonfefionell gemifchter Bevölkerung, in welchen ein 
tatholiſcher Lehrer nicht vorhanden tft, kann der gefamte Neligionsunterricht, 
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biöher jo üblich war, unter den zu 3. erwähnten Vorausſetzungen 
auch ferner den Geiftlichen überlaffen werden. 

5. Über Differenzen zwiſchen dem Geiftlichen und dem Lehrer in Betreff 

des Religlonsimterrichts entſcheldet die Schulauffichtsbchörde. 
6. In den Fällen, wo es an einem vorjchriftsmäßig geprüften Lehrer 
hate Regierung, wen die Erteilung des Religions- 
uftehen fol, insbefondere ob dazu der Verwalter 
Be aushilfsweie zu wählen jei. Es find dabei in 
jeden einzelnen Fall alle in Betracht kommenden Verhältniſſe jorgjältig zu 


Gin Geiftlicher darf auch in jolhen Fällen nur dann zugelaflen werben, 
wenn in Betreff feiner die zu 3. bezeichneten Vorausſetzungen zutreffen. 

7. bie Leitung des Religionsunterrichts, fo iſt von mir 

— darauf hingewieſen worden, daß dieſelbe nach Art. 24 der Ver ⸗ 

(de vom 31. Yan. 1850 den Religionsgeſellſchaften zuſtehen 

kr daf; jedoch einerjeits diefer Artikel erft dev näheren Bejtimmung feines 

Inhalts darch das nad; Urt. 26 daſelbſt zu erlaſſende Unterrichtägejet bedarf, 

dafs indes anberjeits nichts in Wege jteht, die darin enthaltene allgemeine 

Norm infoweit zur Anwendung zu bringen, als dies die bejtehenden Geſetze 

und die Raatliden Intereffen geftatten. 

Danach hat kein — Geiſtlicher ohne weiteres ein Recht, dieſe 

zu beanſpruchen; es iſt jedoch in der Regel und fo lange die lirch⸗ 

* ein anderes Organ dazu nicht beſtimmen, der geſetzlich beſtellte 

als das zur Leitung des Neligionsunterrichts berufene Organ zu 

Sowohl der Ortöpfarrer als auch der ſonſt von dem kirchlichen 

zur Deitung des Neligionsunterrichts bejtimmte Geiftliche darf aber 

een, folange ex durch fein Verhalten nicht diejenigen Zwecke 

der Staat mit der Erziehung der Jugend durch die Volks- 


ein folcher Fall ein, jo hat die ſtaatliche Aufjichtsbehörde dem 

eröffnen, da er zur Leitung des Neligionsunterrichts nicht 

ferner zugelafjen werden könne, Der Beſchiuß ift gleichzeitig zur Kenntnis 

des Kirchlicyen Oberen mit dem Anheimgeben zu bringen, der ftaatlichen Auf- 

einen anderen Delegierten zu bezeichnen. Findet die ftaatliche 

Auffi gegen denſelben nichts zu erinnern, fo iſt derſelbe zur Leitung 
des ichts zuzulaſſen. 

9. Der als Organ ber betreffenden Religionögejellichaft anerkannte Pfarrer 

‚Geifiliche it berechtigt, dem jehulplanmähigen Religionsunterricht 

ſetzten Stunden beizumwohnen, durch Fragen und ſoweit 

Rweſſes Eingreifen in den Unterricht fid) davon zu über 

voljtändig und fachgemäß erteilt — und 


ſewerden in Bezug auf den Religionsunterricht der en — ötpöchtehe 
und endlich bei der Entlaffungsprüfung, wo eine ſolche ftattfindet, 
Eromen die Zenjur in der Neligion mitfeitzuftellen. 


— 


von der Schulaufficht hat nicht ohne weite 
t8 zur Folge (E. vom 22. Dey. 187° 
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10. Durch die zu 9. bezeichneten Befugniffe wird nichts geändert 
Nechte der Aufficht, welches der Stant durch feine Organe in Gemäß] 
Gefeges vom 11. März 1872 fiber den gefamten Unterricht einer jeden en 
und ne auch über den katholiſchen Neligionsunterricht in der Bolksſchule 

u üben 

3 Diefe Organe haben ſomit auch, das Necht, dem gedachten Unterricht sie 
zumohnen!!), Sie haben darauf zu achten, da er zu ben im Lehrplane alte 
gefegten Stunden und nach Maßgäbe der allgemeinen, von dev Schulau 
behörbe erlaffenen Beftimmungen erteilt werde. Cine Einmw 

ſachlichen Inhalt der Religionslehre fteht aber der ſtaatlichen Schul: — 
behörde nur inſoweit zu, als die Religlonslehre nichts enthalten darf, was 

den bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten zumtderläuft (Art. 12 der 
Verſafſungsurkunde vom 31. Jan. 1850 und SS 12. 14. II. 11 WER.) 

11. Durch den Eirhlichen Beicht, und Kommunionunterrict darf 
der fchulplanmäßige Unterricht nicht in unzuläffiger Weife —— 
werden. Allgemeine Normen über die Grenze des Zuläſſigen lafſen ſich mi 
ertellen. 68 folgt jedod aus dem Bemerkten, da jede Verkürzung des fi 
planmäßigen Unterrichts, welche auf einen bejtimmten Zeitraum erfolgen folk, 
um dem gedachten Firchlichen Unterricht den gewünſchten Raum zu verfchaffen, 
einer Genehmigung der königlichen Negierung bedarf, Sie wird nad) genauer 
Prüfung der gegebenen Berhältniffe und nach vorheriger Erörterung mit den 
Beteiligten in jeden einzelnen Falle dasjenige anzuordnen haben, was einer« 
jeits die ordnungsmäßige Erteilung des kirchlichen Unterrichts tunlichſt er» 
möglicht, anderjeit® aber Keine Einrichtung zuläßt, welche es ausſt 
dab die betreffenden Kinder die von der Sdute zu erſtrebenden Ziele für 
alle wejentlichen Unterrihtsfäher innerhalb der beftimmten Zeit erreichen. 

12. Die Berugung des Schullofals!:) zu dem sub 11. erwähnten kirch⸗ 
lichen Unterricht ift von ber Schulauffihtsbehörde nur zu verjagen, wenn 
entweder der Schulumterricht durch jolhe Benugung eine Beeinträchtigung 
exleidet, oder wenn ein von der Leitung oder Erteilung des jchulplanmäßigen 
Religionsunterrichts ausgejchlofiener Beiftlicher —— Verdacht erweckt, 
daß er den kirchlichen Unterricht benutze, um den ſchulplanmäßigen Unterricht 
zu erteilen. 

U. IM. 102. Falt. 







* 9. Die Schulauſſicht 


1. Ginleitung 


Die Schulaufficht ift geſetzlich geordnet durch das nachſtehend abgedruckte 
Gefets betreffend die Benuffichtigung des Unterrichtsr und — 
vom 11. März 1872, Gei.S. ©. 183. 

Das Gejet bindet die Staatsregierung bei der Auswahl der 
infpeftoren, welche nicht Organe der Religionsgeſellſchaften oder Mit = 


') Ein evangelifcher Geiſtlicher als Drtsihulinipeltor ſoll womöglich nicht mit ber 
Schulaufficht über den fatholiihen Neligionsunterricht betraut werden. €. nom 80, Dez. 
1806 und 9. April 1897 3.91. 1897 &. 298 und 692. 

#2) Sie bedarf der Venehmigung des Schulvorftandes (E. vom 9. Mai 1962, 3.91. 
©. 307) und der Schulaufftehtsbehörde (C. vom 17. Nov. 1908, 3.81. 1908 ©. 597). 


1 ——— 


I _ 
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fondern Staatsbeamte find, nicht geundjäglich an die Rückſicht auf Eonfejfionelle 
Berhältniffe. Das jchliegt nicht aus, da bei Ernennung der Schulinfpeftoren 
die umfafiende Berildfichtigung tonfeffi ioneller Berhältnifje gleichwohl Infoweit 
angejtrebt wird, als es je nad) den gegebenen Umftänden ftatthaft und tunlich 
—* Ob und im —— Be a —— a —— bau 

die überwiegend J er Schulen ein Kreisſchulinſpektor katho⸗ 
Hfcher — een ift, läßt ſich nur nach Lage arte bes 
fimmen (E. vom 5. April 1880, 3.Bl. ©. 517 und 15, Febr. 1870, 3Bl. 


Die Schulaufficht wird von den Beamten entweder im Hauptamt oder im 
Nebenant wahrgenonmen. B 


2. Hauptamtlice Rreisfhulinfpektoren 
find zur Zeit vorhanden 322, davon 25 in dev Provinz Oftpreuhen, 42 in 
', 7 in Brandenburg, 2 in Pommern, 67 in Pofen, 55 in Schlefien, 
3 in Sachſen, 11 in Schleswig-Holftein, 3 in Hannover, 38 in Weftfalen, 1 in 
Hefjen-Nafjau, 66 in der Nheinprovinz, 2 im Bezirk Sigmaringen. 

Das verantwortungsuolle Amt des Schulinjpektors ſoll in die Hände 

von befonders zuverläffigen'und im Vollsſchnidienft als bejonders tüchtig ere 
Beamten gelegt werden. Dieje Borausjegung wird ſich ebenſowohl 

bei feminaviftifch wie bei akademifch gebildeten Männern erfüllt finden. Die 
Regierungen werden bei Ihren Vorſchlägen in erſter Linie ihr Augenmerk auf 
die an den — — ſowie auf die Leiter größerer Volls⸗ 
ſchulen zu richten haben (E. vom 21. Sept. 1891, 3-Bl. ©. 662). 

Die Bewerber jollen fi den Bezirköregierungen für den Fall des Ein- 

von Bakanzen zur Verfiigung ftellen (E. vom 5. Yan. 1898, 3.Bl. ©. 234). 
Die Anftellung der relefehelinfpektoren erfolgt durch ben Minifter. Bei 

—* — — iſt, ſoweit nötig, auch die Anrechnung früherer 

— er Penſionierung zu ordnen. Maßgebend ift dabei 

ber Pd ja, daß Beamten der bis zu feiner Übernahme in den Schul- 

a in feiner früheren Stellung exdiente Penfionsanfpruch auch 

in dem meen Amt gefichert wird. Gin gejeßlicher Anfprud; auf Anrechnung 
für feine Bolloſchuldienſigelt befteht nicht (3.Bl. 1899 ©. 269). 

Die Befoldungen der Streisichulinipeltoren find nad) Dienftalteröftufen 
geregelt. Die Mindejtbefoldung beträgt 3000 Mark, die höchſte Beſoldung 
Mark, erreichbar nad 21 Jahren in acht Stufen (3000, 3500, 4000, 
4800, 5200, 5600, 6000 Mark, 3.Bl. 1897 ©. 537). Die Beredinung 
erfolgt im "übrigen auch bezüglich der Anrechnung der Dienftzeit mach den 

Nr. 6 (mit den Ergänzungen) abgedrudten Erlafjen vom 22, Zuni 
1892 und 9. Sept. 1898. 
Neben der Bejoldung erhalten die Krelsſchulinſpeltoren eine Dienftauf- 


Eee 


mwonbsentjchädigung, welche nach den örtlichen Berhältnijien feſtgeſetzt wird. 
Ste haben auch die Stoften etwa erforderlicher Aktenfpinde zu ber 
—— 1892 ©.199). Formulare find ihnen auf ſoſten des Bureauſonds 


nur ſoweit zu liefern, ald der Dienſt eine gleihmäßige 

erfordert (ZB. 1894 ©. 763). Bei längeren Stellvertretungen 

—— eines Urlaubs kann die Dienſtauſwandsentſchädigung zu den Koften 
ber Stellvertretung herangezogen werden . Bl. 1896 ©. 189). 

Die Brelöfehulinfpefteren find verpflichtet, unter Umftänden die Orts: 


u 









190 IL Die Behörden (Schulauffict) 


fchulinfpeftion als Teil ihrer Amtsgeſchäfte unentgeltlich zu üb 
(8-81. 1894 ©. 749). 

Die Verpflichtungen der Kreisihulinfpektoren find durch bejondere 
vingielle Inftruftionen geordnet. Über ihre Stellung zu den Stadtjdul- 
Reiten geöferm Giuifftemen B. Nr. Der peläthlice Bertıke 
jellten grö ulfoftemen & 45 d 5 er — 
mit den —— ſoll möglichſt ein perfönlicher fein, nicht ein —— 

1892 ©. 439). Sie dürfen ſchriftliche Anfragen der nee 
wegen Berufung von Lehrern ihres Gejcäftsbereiches jelbftändig beantworten 
(E. vom 17. Juni 1901, 3.Bl. ©. 671), auch ihnen gejtatten, dem Unterricht 
der betreffenden Lehrer beizumohnen (E. vom 21. Jar, 1899, 3.Bl. ©. 322). 

Bel Stellenerledigungen wird die einjtweilige Berwaltung der Stelle von 

den Bezirföregierungen geordnet (E. vom 30. Jan. 1892, 8.Bl. S. 438). 


3. Die nebenamtlihe Kreisſchulinſpektion 


bejteht in einem großen Teile der Monarchie, in einzelnen Provinzen (Branden« 
burg, Pommern, Sachen, Hannover, Heffen-Naffau) fait ausfchließlic. 

Zumelft find nad) der geſchichtlichen Entwidlung die Geiftlichen mit dem 
Amte betraut, 

Kirchenrechtlich find die Pfarrnmtsfandidaten vielfach zu einem mehr 
wöchentlichen Beſuch eines Schullehrerfeminars verpflichtet, um ihnen bie 
Vorbereitung für diefes Amt zu erleichtern (Zirf.R. vom 30. Yan. 1842, 
Min. Bl. ©. 64). 

Die Beſtellung von Geiſtlichen zu diefem Amt und die Entlaffung aus 
demjelben erfolgt, foweit möglich, nach Benehmen mit den zuftändigen kirch⸗ 
— — (E. vom 8. Mat 1871, 3.Bl. ©. 340 und 22, März 1880, 

l 417) 

8 Zur Remmerierung der nebenamtlichen Kreisfchulinfpektoren find im 
Staatöhaushaltsetat 1904 (Kap. 121 Titel 20) 440000 Mark ausg 

In Erledigungsfällen verfügen die Bezirköregierungen — über 
die Vertretung und Wiederbejegung, ſowie über die Anwelſung der Memmmner 
ration, Infofern es fich nicht um anderweite Abzweigung der — ————— 
ober am Anderungen in der Remuneration handelt. Auch über etwaige Er— 
fparnifje können fie verfügen (@. vom 14. April 1891, 3.8. ©. 419). 

Die Verpflichtungen der Inſpeltoren find durch bejondere Inſtruktiouen 
geordnet. Über Ausfunftserteilung feitens derfelben |. oben zu 2 a. E. 


4. Die nebenamtlihe Ortsſchulinſpektion 


liegt ebenfalls in der Negel den Geiftlichen * ee nicht die Streisfchuls | 
Infpektoren damit betraut find (oben Nr. 2 a. | 

Wegen Beſtellung und Entlaffung gilt a oben (zu 3) Gefagte. Einer 
förmlichen Emennungsurkunde bedarf es nicht (E. vom 6. Mai 1887, U. TITh | 
0325). Zur Nemunerierung der Ortsjhulinfpektoren find im haushalts · 
etat 1904 455000 Mark ausgeſetzt, auherdem ſür ihre Entfchädigung wegen der 
Teilnahme an amtlichen Streisfonferenzen (f. $ 49 d. B. Anm. 5) 50000 Marl, 

Über die Beichränkung der Ortsichulinfpektion bel größeren unter einem 
Rektor ftehenden Schulfyftemen f. $ 45 d. B. Nr. 4, über Ihre Bejchränkung | 
bei der "Beauffichtigung des ſchulplanmäßzigen Neligionsunterrichts für Kinder 
der anderen Sonfejfion oben $ 8 d. B. Anm. 
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Die bejonderen Rechte und Pflichten find durch provinzielle Juſtruktionen 
geordnet, 


Die Ortöfhulinfpektoren jollen nach Möglichkeit zu den Nevifionen der 
Kreisichulinfpektoren zugezogen werden (3. Bl. 1899 ©. 386). 


5. Gefek, betreffend die Beauffihtigung des Auterrichts- und Ersiehungswefens 
vom 11. März 1872 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc., verordnen 
in Ausführung des Art. 23 der Berfaffungsurkunde vom 31. Yan. 1850 mit 
Fr der beiden Häufer des Yandtages fiir den Umfang der Monarchie 
was * 
$ 1. Unter Aufhebung aller in einzelnen Landesteilen entgegenſtehenden 
Beitimnumgen fteht die Aufficht über alle öffentlichen und Privatunterridjts« 
und Erziehungsanftalten dem Staate zu. 
Demgemäh handeln alle mit diefer Aufficht betrauten Behörden und Be- 
amten im —— je des Stantes. 
g2 Die ennung der Zokal» und Sreisichulinipektoren und die Ab» 
wenn ihrer Auffichtöbezirte gebührt dem Staate allein. 
vom Staate den Inſpelloren der Volksſchule erteilte Auftrag ift, fofern 
fie dies Amt als Neben- oder Ehrenamt verwalten, jederzeit widerruflic. 
Alle entgegenftehenden Bejtimmungen find aufgehoben. 
88 Unberühet durch diejes Geſetz bleibt die den Gemeinden und deren 
Drganen zuftehende Teilnahme an der Schulaufficht, ſowie der Art, 24 dev 
e vom 31. Jan. 1850. 
Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts» und Medizinalangelegen- 


5 
heiten wird mit der Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlic unter ne Unterjchrift und beigedrudktem 
Königlichen Zufiegel. 
Gegeben Berlin, ben 11. März 1872. (1.5) Wilhelm. 
Firft v. Biömard. Graf v. Roon. Grof v. Fuenplig. v. Seldom. 
Graf zu Enlenburg. Leonhardt. Gamphaufen. Falk. 


6. Befoldung der Arcisſchulinſpektoren 
. 
Berlin, den 22. Yuni 1892. 
Durch den Stantshanshaltsetat für 1. April 1892/93 wird für die Kreis- 
im Hauptamte das Bejoldungsjyftem nad) Dienftaltersftufen 
jo daß das Auffteigen der genannten Beamten nicht mehr wie 
von Eintritte von Balanzen abhängig It, jondern jeder Beamte, 
olme daß Ihm übrigens ein diesbezüglicher Rechtsanſpruch beigelegt werden 
Toll, bei befriedigendem dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhalten die Er⸗ 
höhung feines Gehaltes um beftimmte Beträge in beftimmten Zeiträumen er 
warten darf. Die eritmalige Feſtſetzung des Gehaltes ift für diesmal von hier 
aus erfolgt. die Zukunft übertrage ich den beteiligten Negierungen 
hiermit bie (5, die Gehälter für die hauptamtlichen Streisjhulinfpef- 
„ſowie die Dienftalterszulagen bei Neuanftellungen 
eigener Verantwortung anzırweijen. Bei Neuanftellungen 
meinterfeits in Zukunft lediglich, die Ernennung ausgejprochen 
werden, während bie erite Feitjegung und Anwelſung des Gehaltes, fowie 
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die fpätere Gewährung von Dienftalterszulagen!) und die (Ynab; 
des Gehaltes bei Erledigung von Stellen, deögleihen aud) die 1— 
der mit der Stelle verbundenen Dienjtanfwandsentjhädigung der koniglichen 
Regierung überlafen bleibt. AR 

Die Gehaltsregelung hat bei jeder zukünftigen Anftellung nad) den Grund» 
fügen der in einem Gremplare angejchloffenen Erläuterungen zu erfolgen. 
Dabei find folgende Punkte zu beachten: 

1. Die neue Gehaltsregelung foll vom 1. April d. J. ab in Wirkfamkeit 
treten, und find demgemäß von diejem Tage ab Gehaltszulagen nur nach 
Maßgabe des Dienftalters im Anſchluß an die Grundfäge der Erläuterungen 
zu gewähren. 

2. Ein Redhtsanfpruc auf Gewährung von Alterszulagen fteht 
feinem Beamten zu; and dürfen den Benmten weder bei der 
noch anderweit irgend welde Zuficherungen gemacht werden, auf melde ein 
ſolcher Anfpruch etiva gegründet werden könnte, 

3. Die Bewilligung von Alterszulagen hat bei befriedigendem bienjt« 
lichen und außerdienftlicen Verhalten ftets vom erjten Tage des Salender- 
vierteljahres ab zu erfolgen, dergeftalt, daß jeder Beamte, welcher im Laufe 
eines Vierteljahres eine Höhere Dienftalteröftufe erreicht hat, die entjprechende 
Gehaltszulage vom erften Tage des folgenden Biertelfahres ab erhält. Er 
reicht ein Beamter am erften Tage eines Kalendervlerteljahres eine 
Dienftaltersftufe, fo ift die Gehaltszulage ſchon von diefem Tage ab zahlbar 
zu machen. Denjenigen Beamten, welche zur Zeit des Jukraſttretens der 
neuen Gehaltsregelung bereits ein höheres Gehalt beziehen, ald ihnen —— 
ber ſeſtgeſetzten Dienſtaltersſtufentafel zuftehen würde, ift dieſes höhere Geha 
felöftredend zu belajien. 

4. Hat das Verhalten eines Beamten dazu geführt, ihm die Alt lage 
einftweilen vorzuenthalten, fo ift ihm dieſelbe zu gewähren, jobald die bezüg« 
lichen Anftände in Wegfall gefommen find. Die einftmeilige Vorenthaltung 
der Alterszulage foll jedoch fir ſich allein nicht die Wirkung haben, dafz da— 
durch der durch dad Dienftalter des betreffenden Beamten gegebene p 
des Aufrückens in die nächitfolgende Gehaltsſtuſe hinausgeſchoben wird. 

Die Gründe für die einftweilige Nichtbewilligung der Alterszulage find 
dem Beamten auf feinen etwaigen Antrag mitzuteilen, auch ift mir jehesmal 
entjprechende Anzeige zu machen. 

5. Stünftig wegfallende Dienjtbezüge find bet der Bewilligung von Alters» 
anlagen in Anrechnung zu bringen. 

6. Das Dienftalter ift der Regel nad vom Tage der etatsmäßigen 
Anftellung als Streisfhulinfpektor zu berechnen. Als Tag der Anftellung gilt 
der Tag, von weldhem ab dem Kreisſchulinſpektor die etatsmäßigen Sloms- 
petenzen (Gehalt und Wohnungsgeldzufcghun) der Stelle zugemiefen find, Beim 
Übertritt aus einer anderen Amtsftellung (Vehrer, Nektor, Geiſtlicher ıc.) joll 
den Kreisſchulinſpeltoren ſedoch, damit fie durch ihre Berufung Leine 
an ihrem Gehalte erleiden, ihr bisheriges Dienftalter felten® der königlichen 
Regierung jedesmal jo weit angerechnet werben als erforderlich Ift, damit fie Ir 


4) Der Beitpunft bed Dienftalters laßt ih in ber Welſe beftimmen, daß von ben 
für die mädfte Gchaltöfteigerung in den Rachweifungen fegeiehten Terminen fo viele 
Jahre zurücdgerednet werben als nötig find um mad der Schaltäflafa das dieſen 
Terminen angegebene Gehalt zu erteichen (E. vom 22. Jan. 1895, 3.8. ©, 281). 


— 
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diejenige Dienftaltersftufe ge — —— pe welche ihrem 
jerigen Einkommen, mit s es 
‚oder ſonſtiger Mietsentfhädigung Ion des ee —* — 


Berlin, 9. Sept. 1898. 
Einverftändniffe mit dem Herrn Finanzminiſter beftinme ich unter 
Berne vom 22. Juni v. . — U. III. B. 1258 G. II. — 
hinſichtlich der Anrechnung früherer Dienftzeit bei der erjtmaligen Feſtſetzung 
der Gehälter der Kreisfchulinfpektoren im Hauptamte was folgt: 
Die Grundſatze des Erlaſſes vom 31. März d. J. — G. II. 739 I. Ang.) — 
betreffend die Unrechnung früherer Dienftzeiten bei Beförderungen und Ber 
von etatömäßigen Unterbeamten, finden auch für die Berufung von 
chul aus Stellen des unmittelbaren Staatsdienſtes (alfo 
namentlich auch aus Stellen des Seminardienftes), ſowie für folgende Arten 
von Berufungen jinngemäße Anwendung mit nachftehenden Modifikationen. 
1. Bei der Berufung von Leitern und Lehrern an ſtaatlichen 
jowie an a öffentlichen höheren Unterridtsanftalten 
dem en Gehalt des berufenen Lehrers (Gehalt einſchließlich 
der Bieten die Hälfte der feften Oberlehrerzulage von 900 Mark 
mit 450 Mark hinzuguredinen — gleichgültig, ob der Berufene diefe fefte 
Beten bereitö bezog oder nicht. Nach dem fo fingierten Gehalt ift die Ein- 
el ee der Stufen der neuen Gehaltsklaffe dev Kreisſchulinſpektoren 
zu 


2 * durch den E. vom 11. März 1897, ZB. ©. 351%.] 


” S 208. Derfelbe Tautet: „Bon der in der früheren — (ataffe) urld: 
At fo viel anzurechnen, daß derſelbe fogleich in die feinem. bis! 
ſtufe der neuen Kiaſſe eintritt und im biefer Stufe nur noch 
zu verbleiben — welche er auf derſelben Stufe der früheren Stellung bis 
ni die nächthöhere Stufe noch Hätte zubringen müfen. 
wie ihm der Beamte in feiner früheren Stellung zulegt ber 
— ar die Bene are ee fo tritt der Beamte fogleih in die nächſt⸗ 
in biefer, 
a) wenn —— —* verbundene Gehaltöverbefierung weniget beträgt, als fie bem 
Bramen in der früheren Stellung beim Auffteigen in die nächfthöhere Gehattöftufe zu 
Kine Fler Srnung nur noch ale Seit, nice er auf der zulept innegehabten Stufe 
Aubringen müffen, 
— — Fall zutrifft, die für das Aufſteigen im die nächſt⸗ 


— nie — Stellung normalmaßig bereits das Höchſtgehalt, 

we ana ‚henden bezw. der nächthöheren Stufe der Kreisjhulinfpektoren 
bie für weitere Auffteigen im Gehalt vorgeſchriebene Zeit zugubringen. 

55 Beamte in der früheren Stellung tatfählih ein höheres Gehalt, als ihm 

** suftand, fo iſt die anguredinende Dienftzeit nach demjenigen Ges 

P — er in der früheren Stellung normalmäßig zu beziehen 

— die eh anzurechnende Dienftzeit nicht aus, um den Beamten 

Bee feinem — han bezogenen Gehalte entiprehende gleich hohe beym. 

chen eintreten zu laffen, % ife demfelben 


I einftweilen und fo lange zu belaffen, bis er feinem Dienft: 
——— hat.“ 
it auch nicht anberweit feftzujegen, men fpäter bie ee 
Stelle anberweit günftiger geordnet murden (E. vom 2. Oft 
vom 11. Sen 1897 lautet: „2: Bet der Berufung von Nektoren und 
Bolls: oder mittleren Schulen zu ee foll die 
be Yernbülhe Worrsjänte 


J 
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3. Bei der Berufung von Geiſtlichen iſt — gleichfalls um eine 
analoge Anwendung der allgemeinen Grundjäße zu ermöglichen — da Dienft» 
alter vom Tage der definitiven Anftellung im geiſtlichen Amt, frühejtens aber 
vom zurüdgelegten 30. Lebensjahre ab anzurechnen. Es wird fingiert, daß 
ber Berufene mit diefem Tage (Anftellung im geiftlichen Amt, früheftens aber 

igelegtes 30. Lebensjahr) wiffenfchaftlicher Ve 

Unterrichtsanftalt geworden wäre. Danach ift eim fin; 
einjchließlich der Dienftalteräzulagen zu berechnen, demjelben 
feften Oberlehrerzulage mit 450 Mark zuzuzäblen und hiernach die it 
sun je eine der Stufen der neuen Gehaltöklafje der Kreisſchulinſpektoren zu 

Bo bei Anwendung obiger Grundjäge ſich im einzelnen Falle befondere 
Härten ergeben, ift jedesmal die diesfeitige Entjcheidung einzuholen. 

ſernach Hat die Königliche Regierung in Zukunft bei der Berufung von 

ſchulinſpektoren das Dienftalter zu berechnen und bementfpredhend das 

— benen Grundſätzen ift die erſtmali ierung 
el a ebenen 101 ie ige 

der Rreiöfehulinfpeftoren, m welche bei Einführung des neuen Be —— 

bereits angeſtellt waren, einer nochmaligen Nevifion unterzogen worden. Die 

Grgebnifje der leiteven werden der königlichen Negierung beſonders zugehen. 


Einrangierung in die Gehaltsklaſſe der lepteren nad Mafigabe der in der früheren Stel: 
fung bezogenen vollen Beſoldung erfolgen. Bon ber nad näherer Beftimmung ber Geſete 
vom Fa 1898 $ 8, 11. Juni 1894 82, 8. März 1897 *) efepten vollen Beſoldung 
(einihlichlid bes Wertes einer freien Dienftmohnung) ift ein Betrag in Abzug zu bringen, 
welcher dem Wohnungsgeldzufhuh der ftaatlihen Beamten unter Nr. IV des Tarife — 
Gefepe vom 12. Mai 1878 für den Ort der biöherigen Beſchaftigung gleihlommt. Dect 
ſich der jo ermittelte Vejoldungäbetrag nicht mit einem Gehaltsjahe der Bejolbungsllaiie 
der Kreisiculinfpektoren, fo tritt der Berufene in die nähfthöhere Gehaltöftufe ein. 

Der Beamte hat auf der ihm bei der erften Einrangierung zugebilligten Stufe des 
Kreisfhulinipektionsgehaltes 3 Jahre zu verbleiben. Mar jedoh die Beſoldung in ber 
früheren Stellung nad Dienftalteröftufen oder Dienftalterdzulagen geregelt und beträgt 
bie Sehaltsnesbeflerung bei der Cinrangierung in die Klafſe der a en 
weniger, als fie in ber früheren Rlaffe beim Auffteigen in die — Stufe gen 
haben würde, jo bleibt der Berufene in ber betreffenden Gehal — Krei 
Infpettoren nur noch diefelbe Zeit, welde er in der zulegt Innegehabten ‚fe der 
Stellung noch hätte zubringen mäülfen.” 


7) f. unten 56.02, 09 und 41 6. ®, 





. Die Lehrerbildung 
(Seminare, Prüfungen) 


$ 10. Einleitung (Refort, ſtaatliche, Nädtifche, Privatanftalten) 


Dad Lehrerblldungsweſen gehört zum Reſſort der Provinzialſchul⸗ 
follegien unter Beteiligung der Bezirköregierungen!). 

Die kirchlichen Behörden follen 

(u) — von Religionslehrbüchern in den Seminaren ihr Gut⸗ 


(2) die Seminare hinſichtlich des Religionsunterrichts vevidieren, den 
Termin der Reviſion rechtzeitig dem Provinzialſchulkolleglum anzeigen‘); 

(3) an den Scminarentlafjungsprifungen teilnehmen ®). 

Die Lehrerbildung erfolgt im allgemeinen in ftaatlichen Anſtalten. Es 
bejtehen zur Zeit (1904) 130 Lehrerfeminare und zwar an folgenden Orten: 

Regierungsbezirk Königsberg: in Braundberg, Hohenftein, Memel, Ortelö- 
burg, Dfterode, Preuifc-Eylau, Waldau. 

Neglerungsbezirt Gumbinnen: in Angerburg, Karalene, Lyd, Ragnit. 

Megierungsbezirt Danzig: In Verent, Danzig-Langfuhr, Marienburg, 


Regierum Marienwerber: In Deutſch⸗Krone, Graudenz, Lobau, 
lab Aue Be 

Berlin: Seminar fir Stadtſchulen. 

irk Potsdam: in Köpenick, Syrig, NewRuppin, Oranien- 


Pofen: in —— Kofehmin, Paradies, Rawitſch, 


Brivatpräparandenmweien ausſchliehlich der Vorbildung durch Einzel 
iterfteht jept ebenfalls den Provin — Revifionen ber mit Schul: 
verbundenen een alten find der Regierung — (@, vom 
1888, a 395). An ber erften und zweiten Vortsichullehrerprüfung 
der beizeffenden Regierung teil; Prüfungsordnung vom 15, Oft. 

ii Sl unten $$ 19 u. 20 d. ®.). 
1869, —— 1887, j. unten Anm. zu $ 19 d. ©. 
ht für die enangeliichen und latholiſchen Kirchenbehörden 
(8.9. &.391). ©. aud Komfift-Inftr. vom 28. Oft. 1817 
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Negierungsbeziek Bromberg: Evangelifches Schullehrerjeminar in Brom« 
berg, — Schullehrerſeminar in Bromberg, ullehrerfeminare in 
Grin, Scnebemüht, Bongromig, * 

Negierungsbezirt Breslau: in Breslau, Brieg, Frankenſtein, Habel- 
fchmverdt, Miinfterberg, Sis, Steinau. Er. 

Negierungsbezirt Siegnig: in Bunzlau, Viebental, Liegnitz, Reichenbad), 
Sagan. 

Regterungsbeztzt Oppeln: in Kreuzburg, Leobſchütz, Ober-Glogan, Pels- 
kretjcham, Pildowit, Prostau, Natibor, Nofenberg, Ziegenhals, Zülz. e 

Negierungsbezirt Magdeburg: in Barby, Genthin, Halben 

Regierungsbezirk Merfeburg: in Deligjch, Eisteben, Elfterwerda, Weißenfels. 

Regierungsbezirk Erfurt; in Erfurt, Heiligenftadt, Mühlhaufen i. Th. 

Negierumgsbezirt one: in Gedernförde, Hadersleben, Nabeburg, 
Segeberg, Tondern, Üterjen. 

Negierungdbeziet Hannover: in Hannover, Wunftorf, 

Regierungsbezirk Hildesheim; in Alfeld, Hildesheim, Northeim. 

Regierungsbezirk Lüneburg: in Lüneburg. 

Regierungsbezirk Stade: in Bederkeſa, Stade, Verden. 

Negierungsbezirt Osnabrüd: in Osnabrüd. 

Negierungsbezirt Aurich: in Aurich. 

Negierungsbezirt Münfter: in Warendorf. | 

Negierungebeztrt Minden: in Bilren, Gütersloh, Herford, Pı en. 

Regierungsbezirt Amberg: in Arnsberg, Herdede, Bilchenbach, Ni 7 
Soeft, Werl. 

Negierungsbezirt Kaffel: in Frankenberg, Fulda, Homberg, üchtern. 

Regierungsbezirk Wiesbaden: in Dillenburg, Montabaur, — 

Regierungebegirk Koblenz: in Boppard, Mitnftermaifeld, —— 

Regierungsbezirk Düffeldorf: in Elten, Kempen, Mettmann, je 
tirchen, Rheydt. 

Reglerungsbezirl Köln: in Brühl, Gummersbach, Siegburg. 

Regierungsbezirk Trier: in Ottweiler, Prüm, Wittlich). 

Neglerungsbezirt Aachen: in Kornelimänfter, Linnich. 

Für jüdijche Lehramtsafpivanten beftehen befondere Bilbungsanftalten, 
jo in Berlin, Hannover, Münfter (Marts-Halndorfftiftung gepr. 1820, 1900: 
10 Seminariften) und Kaffel, die auf privaten Stiftungen beruhen, zum: 
aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden. Jüdiſche —— — 
tönnen ald Hofpitanten in den finatlichen Seminaren zugelaffen werden (&. 
vom 13. Nov. 1860, 3.Bl. ©. 705). | 

Die Lehrerinnenfeminare entbehren einer fyftematifhen und allger 
meinen Ausgeftaltung. Zum Teil an höhere Tochterſchulen angelehnt, ex 
freuen fie ſich erſt in menefter Zeit mit der Zunahme der weiblichen Geht. 
perjonen umfajjender Pflege. 

Zur Zeit beftehen fünfzehn ſtaatliche Sehrerinnenjeminare: Berlin, | 
evang. Auguftajchule, gegr. 1832; Poſen, Lulſenſchule, gegr. N — 
evang., gegr. 1852 (Stiftung); Auguftenburg, evang., gegt. 1878; 
tath., gegr. 1830; Paderborn, Fath., gegr. 1832; Montabaur, tatb.; ; 
fath., gegr. 1877; Saarburg, kath., ger. 1876; Trier, parität.; Se, Ta) tath. 
Breslau, kath. Sörwenberg, evang.; Burgiteinfurt, evang.; Koblenz, kath, aus 
den letzten Jahren. 
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Die Mehrzahl der Lehrerinnen wird aber auf Anjtalten vorgebildet, 
von Städten oder Privatperfonen unterhalten, in der Regel ſich 
an Madchenſchulen angliedernd). 
Die Vorbereitung der Lehramtöbewerber fir das Seminar war na, 
den Regulativen vom 2. Okt. 1854 der freiwilligen Tätigkeit der Geiftlichen um 
Lehrer überlaffen; doch hatten jic) tatfächlich bis 1872 bereits mehrere größere 
BPraparandenſchulen gebildet. Die allgemeinen Bejtimmungen vom 15. Okt. 
1872 Sagen! eine erweiterte Pflege der Präpnrandenbildung und neben der, 
Unterftüi un bildner die Errichtung von beſonderen Anſtalten, wenn 
enden Klaſſen. Allmähllch find diefe Anftalten immer 
mehr in den are, getreten und haben die Eingelbildung zurückgedrängt. 
Zur Zeit beftehen 59 ftantliche Präparandenanftalten, und zwar in 
Orten: 
—— Konigsberg: in Hohenſtein, Memel, Mohrungen. 
Regterungsbezirt Gumbinnen: in Inſterburg Löten, 2yd, Pillkallen. 
Negterungsbezirt Danzig: in Danzig-Langfuhr, Neuftadt, Preußiſch⸗ 


Bat mc, Zm in Deutſch · Arone, Graudenz, Marien- 
werder, Schlochau, Schwetz, Th: 
ee Stettin: in Anklam, Maſſow, Plathe. 

ve Höslin: in Rummelsburg. Le 


Almen Stralfund: in Tribfees. 


— 1901 gab * 4 nicht ſaatliche, mit höheren Madchenſchulen verbundene Sr 


— von ron Drden und Kongregationen, 

en von höheren Madchenſchulen beiten (Mrt. 5 $ 1, Gef. vom 

5— ——— 62 5.9. Nr. a ‚haben nicht die Berechtigung zur Sinrichtung 

I (€. db. Min. d. J. u. d. g. A. vom 22, Oft, 1892, 3.81. 

Nette öffentliche oder private Lchrerinnenbild: rg bebürfen 

inifters (E, vom 4. Des. 1901, 3.81. 1902 ©. 241); fte follen 

Et gerauleinstgtung (onl. €, vom 15. Jan. 1901, 3.81, 

2». ieh mm, 3) umd einen dreijährigen Lehrgang haben (E, vom 

[. &. 252). ne darf die unterfte Seminarklafie nicht gleich 

der — adchenſchule fein (E. vom 8. Aug. 1808, 3.81. S. 780). 

sur Einführung in die Sculprasis find unzuläffig (©. vom 22. Jan. 

Die Aufnabme ift durd eine Aufnahmeprüfung bedingt (E. 

&.588), fie darf nicht vor Vollendung des 16. Yebensjahres er: 

nung (# — einen Diſpens bis zur Dauer. eines 

bei 16jührigen noch weiter (C. vom d. März 1898, 381. 

Ian. 1000. Bl. S. 215) erteilen (E. vom 12. Mai 1896, 3.81. 

—— — zu Protofoll zu verweilen find (E. vom 27. Mai 

für das Alter bei der Entlafjungsprüfung (E- vom 

Befondens — Damen — jen nicht in die 

. ©. 2 a jondere Veſtim⸗ 

1892, 3.81. ©. 414) 

AR und b) ein Seminar für Lehrerinnen 

een und Mädchenfchulen und Ergieherinnen, verbunden mit einen sa 
Töchter. Die Aufficht fteht jebt dem WSR. in Magdebur; 

S Stäbtlihe Schrerinmendildungsanftalten lonnen das Recht au In 

——— — — Anftakten wird es nicht mehr erteilt (E. vom 

Die früher erteilte Berechtigung F bei einem Wedel 

haber ihn (€. vom 18. Mai 1996, 418). Urlaub 

erteilt bei öffentlichen und ftantlichen Pehreri s—— das 

F— 6 Monaten, der Oberpräfident dariiber hinaus (E. vom 1. April 1901, 
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— Fran jerungsbezirf Pofen: in Birnbaum, Krotoſchin, Liffa, Meferig, Plefchen, 
ajen. 

Regierung&bezirt Bromberg: in Bromberg, Czarnikau, Lobſens, Schönlanfe. 
era Liegnitz * er Greiffenberg, Schmiedeberg. 

zer Oppeln: in Leobfhüg, Oppeln, Batfetau, Rofenberg, 


jerungsbezirt Magdebi in Duedlinb: 
—— * Scart: a Deligenfabe, Wändersleben. 
Regierungsteitrt Schleswig: in Apenrade, Barm Lunden. 
in 5 
Negierungsbezirt Dsnabrüd: in Melle, 
Regierungsbezirk Aurich: in Aurich. 
Negierungsbezirt Arnsberg: in Arnsberg, Laabphe. 
—— wie: in — 
Regierungsbegii ieöbaden: im Im. 
Regierungsbezirk Stoblenz: in — Sinzig. 
Neglerungsbezixt Köln: in Bergneuftadt. 
treten dreizehn ftädtifche, umd zwar in Friedland a. D. und 
Johann isberg (Oftprexhen), Joachimbtal (Brandenburg), Belgard (Pommern), 
Unrußftadt (Bofen), Genthin und Sömmerda (Sadjfen), Oldesloe, Ueterſen 
—— — Oannover, Einbeck und Gifhorn (Hannover), Werl (Wet: 


Endlich, find an etlichen Seminaren private Anftalten eingerichtet, welche 
von einem Seminardireftor oder einem Seminarlehrer geleitet werden. 1904 
waren deren 76 vorhanden. Sie gelten als öffentliche Anftalten im Sinne 
der Beftimmungen über die Anrechnung der Dienftzelt für die darin vollbe- 
Ichäfttgten Lehrer — nicht für die Seminarlehrer (E, vom 20. März 1896, 3Bl. 
©. 738) — ferner bei der Feſtſetzung dev Alterszulagen und Ruhegehälter 
(E. vom 6. Juni 1896, 3. Bl. ©. 516). 

Privatpräparandenanftalten jind außerdem in den einzelnen Pro- 
vinzen im fehr verſchledener Zahl vorhanden. Sie können aus den im Stants- 
—— ap. 121 Titel 15 zur Förderung des Seminarprüparandenweſens 

ten Fonds unterſtützt werden, ſoſern fie fid der Fnipektion der Auf⸗ 
Kr de unterwerfen umb nach einem von diefer genehmigten Plane 
arbeiten (G. vom 15. Oft. 1872, B. 2318). Der Fonds beträgt zur (1909: 
488382 Mart. 

Die Präparanden müffen körperlich gefund fein, dürfen, wenn fie aus 
anderen Anftalten abgegangen find, nur angenommen werden, fofern gegen 
ihee ga hrung feine Bedenken obwalien (E. vom 10. Aug. 1886, 3.Bl. ©. 636). 

ion Einzelbildnern vorbereitete Präparanden und Zöglinge der Privat 
präparandenanftalten einfchliehlic der mit Seminaven verbundenen legen die 
Prüfung zur Aufnahme in das Seminar vor der Seminarprüfungstommiffion 
ab (E. vom 22. Mai 1896, 3. Bl. S. 419). Ste treten bei der Aufnahme in 
dad Seminar im allgemeinen hinter diejenigen zurück, welche in ftantlichen 
eventuell in ftädtiichen Unftalten ausgebildet find (E. vom 17. Yunl 1892, 
ZU. ©. 88). ©. unten SS 18 und 20 d. B. 
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* 11. Allgemeine Verfügung über Lehrpläne für Präpnrandenanftalten und 
£ehrerfeminere, fowie methodifche Anweifungen zu beiden Lehrplänen 
Berlin, den 1. Juli 1901. 

Die anti Lehrpläne für Präparandenanftalten und Yehrerfeminare 
treten a ve bee der biöher geltenden Beftimmungen. 

Bei Ausführung der in den Plänen bezeichneten Lehraufgaben find die 
mitangefchloffenen methodiſchen Anmeifungen zu beachten. 

Es ift je länger je mehr das Beditfnis hervorgetreten, die Einrichtung 
und den Unterricjtsbetrieb der Prüparandenanftalten einheitlich zu geftalten, 
damit überall eine gleihmäßige und genügende Vorbereitung der Zöglinge 
für die Seminare herbeigeführt werde. Zugleich ift allfeitig die Notwendig. 
feit erkannt worden, das Verhältnis ber Lehraufgaben der Präparandenanftalten 
zu denen der Seminare beftimmter feftzufegen. 

Der Lehrplan für die Präparandenanftalten ift auf die Anftalten mit drei 
auffteigenden Klaſſen mit je einjährigem Kurſus berechnet!) 

Der Lehrplan der Präparandenanftalt und der des Seminars bilden ein 


organiſches Ganze. 

Die [t foll auf der Grundlage des in der Volksſchule 
vermittelten Wiffens die allgemeine Bildung der Zöglinge weiterführen, Dem 
Seminar fällt die Unfgabe zu, die allgemeine Bildung der Bolnes zum Ab · 
ſchluſſe zu bringen und ihnen die für die Verwaltung eines Volksſchulamtes 

Fachbildung zu vermitteln. 
jan der Prüparandenanftalt baut ſich im allgemeinen auf dem 
der Volkoſchule * Bo beiden gleiche Stoffgebiete zufallen — mie in bib⸗ 
Hicer Salate, —— Geſchichte Erdkunde —, hat in der Präpa- 
ber Foriſchritt der Behandlung des Stoffes in der Vervoll- 
Händigung, der eindringenden Vertiefung und der Gewinnung von Zuſamimen · 
Singen, fi darzuſtellen. Da die aufzunehmenden Zöglinge ihre ildung 
— Schulen erhalten haben, tt es zunüchſt Aufgabe der 
Be En Kafje —— die Schuler zu gleicher Bildungs- 
——— zu fördern und eine ſichere Grundlage für den weiteren 
Unterricht zu Thehen. Fu diefem Zwecke iſt e8 in mehreren Lehrgegenftänden 
43. B. in Reden, Naumlehre, Rechtſchrelbungh nötig, den Lehrftoff der Ober- 
ftufe u zum Ansgangspunkte und zum Gegenftande grumdlegender 

Behandlung zu machen 

Der Lehrplan des Seminars baut fi) auf dem der Präparandenanftalt 
auf. Das Seminar muß bei den aufzunehmenden Zöglingen die nad) dem 
Fr dee Präparandenanftalt zu vermittelnden Kenntniſſe vorausfegen 

er Grundlage mweiterarbeiten. \Yın allgemeinen hat da8 Seminar 

bie Prüparandenanftalt vorgejchriebenen Lehrftofe nochmals durch ⸗ 

Ds wenig wie die Präparandenanftalt die Behandlung der filr das 
fe vorweg zu nehmen hat. 

Bon den Lehrftoffen, welche bisher zu den Lehraufgaben namentlich der 
dritten, teilweife auch ber zweiten Seminarklaffe gehörten, ift ein erheblicher 
Zeil, foweit er der Faſſungskraft der Präparanden angemefjen ift, der Prär 


A) Sur Beit (1904) find noch nicht alle Präparandenanftalten breiffajfig eingerichtet. 
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porandenanftalt zugeiiejen. Dadurch wird es Im Seminar leichter möglid, 
den diefer Yinftale — — namentlich in — Bell, 
Deuiſch, vaterländifcher Geſchichte, fowie In der Ein 
die RUE voll zu genügen; es wird mehr Zeit zu — — 
und zu ausreichender Wiederholung der Lehrſtoffe ſowie 
und umfafjender praktiſcher Borbildung der * ge 

a 

in der Präparandenanftalt find eine Zweige ded Unterrichts ab⸗ 
Köche au — ſo u — len und —— 
im evangeliſchen Neligtonsunterricht, ferner Elementargrammatit im Deuiſchen, 
‚elementares Redinen, alte Geſchichte, Naturbefchreibung (foweit es fich um die 
Kenntnis einzelner Naturkörper handelt), Schreiben. 

Im Seminar ſchließt mit der zweiten Klaſſe der eigentliche Unterricht in 
Mathematik, Naturkunde und Erdkunde ab; der erſten Klaffe er Nie 
Unterweifungen in dieſen Fächern zu. Böglinge, welde am 
Mittelkurjus in Mathematik nicht genügen, können nicht in die ER Fr 
verfegt werden, jondern müſſen den Lehrgang dev zweiten Klaſſe noch —— 

jachen. Diejenigen, welche am Schluſſe des Mittellurſus in Naturkunde 
oder in Erdkunde Fein genügendes Zeugnis erlangt Haben, find in der Ent» 
laffungsprüfung in diefen Gegenftänden bezüglich der pofitiven Stenntniffe einer 
ig zu unterwerfen. Sonft find die Zöglinge, welchen bei dem Über 
jange aus dem Mittelkurfus in den Oberkurfus in dem genannten drei Lehr- 
Michem genügende Keuntniſſe bezeugt werden, in der Entlaffungsprüfung in 
dieſen Fächern mur, ſoweit ed nach dem Verlaufe der gejamten 
erforderlich erachtet wird, in der Methodit zu prüfen. Durch diefe Einrichtung 
werden die Zöglinge des Oberfurfus mehr Zeit für die Fachbildung ſowie fir 
freles Arbeiten gewinnen. 
Die Lehrpläne fiir den Religionsunterricht find im Einvernehmen mit den 
kirchlichen Behörden aufgeſtellt. 

Die Provinzialſchulkolleglen haben baldigſt zu veranlaſſen, dak auf Grund 
dex anliegenden Normallchrpläne für die Yehrerbildungsanftalten ihrer Bezirke 
Lehrpläne, in denen die in den verſchiedenen Fächern zu behandelnden Stoffe 
dm einzelnen genau zu bezeichnen find, aufgejtellt und dort zur 
vorgelegt —— 

In den Präparandenanflalten bat der nee Lehrplan jedenfalls mit Ber 
ginn des nächften neuen Kurſus in Kraft zu treten. 

In den Seminaren iſt namentlich da, wo geniigende Präparandenbildung, 
vorarbeitet, die Einrichtung des Unterrichtöbetriebes nad; dem neuen Lehrplane 
* möglich bereits für den nächſten neu eintretenden Aurſus im Ausſicht 


zu nel 
Wieweit fonft eine Beſchleunigung der Durchführung der neuen Pläne 
nad Maßgabe der befonderen Berhältnifie der Anftalten erfolgen kann, ift Im 
einzelnen von den Provinzialſchulkolleglen zu beſtimmen. 
J Einführung newer Lehrbiicher bleibt diesfeltiger Genehmigung vor- 
halten. 





Der Minifter der geiftlichen sc. Angelegenheiten. 
Stubt. 
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1. Religion, 
A. Evangeliſche Religion. 
Bsıkiöe def 8. —* 4 Stunden. M 
ſichte des Alten Tejtaments im Zufanmenhange. 
— im Auſchluſſe an die bibliſche Geſchichte. Der Schauplag 
der Geſchichte. 
Die zehn Gebote und der erſte Glanbensartikel. 
Wiederholung von Sirchenliedern und Pfalmen, welche bereits in der 
gelernt worden find; Auslegung bezw. Erlernung einiger früher 
noch nicht 6 anbeiter Lieder und Pjalmen. 
2. Klaſſe: 4 Stunden. 
Biblifhe Geſchichte des Neuen Teftaments Im Zufammenhange unter 
9 2 Perſonlichteit Jeſu nad) Wort und Wert. 
ne: Der zweite Glaubendartikel, das Vaterunfer, die Sakramente. 
Behandlung von Kirchenliedern und Palmen wie in der 3, Klaffe. 
1. Slafle: 3 Stunden. 


jichte. 
ah an dieje einige Bilder aus der Kirchengeſchichte (bejonders 
', Ansbreitung des Chrijtentums, Entwidlung des Papſt ⸗ 
tums, die Neformation und ihre Ausbreitung, die äußere Miffton)- 
— er ewangelifchen Kirchenliedes — unter Beſchränkung auf die 
Belehrungen über das Kirchenjahr mit befonderer Berückſichtigung der 
Berikopen. Einführung in dad Berftändnis der Ordnung des öffentlichen 
Gottesdienſtes. 


Kntehismus: Der dritte Glaubensartikel. 
Yun zweiten Halbjahre Gefamtwiederholung. 
B. Satholifche Religion. 
3. Klaſſe: 4 Stunden. 
Biblif — des Alten Teſtaments im Zuſammenhange bis zur 
——— as erfte Hauptjtüd: von dem Glauben. Aus dem dritten 
Hauptitüde: die Lehre von dem Gebete. 
Er eraugen, Aber das Kirchenjahr: 16 Sonn und Feittagsevangelien 
in in ga Sn wahl, 10 Sirchenlieder, 8 Lebensbeſchreibungen dev ‚Heiligen 
an das Kirchenfahr. Gebete und Lehrftide. Einführung in das 
Berftändnis der aan: Handlungen, insbefondere der heiligen Meffe. 
Maffe: 4 Stunden. 
Beendi der Siötfijen Geſchichte des Alten Teftaments. 
San bag biblische Geſchichte des Neuen Teftaments im Zur 
enhange — zur Geſchichte des Leidens Jeſu. —* 
——— — yat Haupiſtück: von den Geboten 
mde, Tugend, hritliche Volltommı 
von — ——————— (Gnade Gottes, Sakram 


ii eg des Altars). + 
en über das Kirchenjahr: 16 weitere Sonntags- bezw. Fe 
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evangelien, 10 neue Hicchenlieder, 8 Lebensbeſchreibungen der Heiligen nad) 
dem Laufe des Kirchenjahres. — Gebete, Lehrftüde. 
1. Klaſſe: 3 Stunden. 
Blbliſche Geſchichte: Das u und Sterben Yeju; feine Berherrlichung 
die we in den Tagen der Apoſtel. 
Katehlömus: Fortfegung und Beendigung der Lehre von den Safra- 
menten. Die Saframentalien, bie Beogeffionen, Ballfahrten, Bruberfchaften. 
Das Kirchenjahr in feinem Verlaufe. Die wichtigeren Evangelien wie 
im erften und zweiten Jahre. Acht neue Kirchenlieder bezw, Hymnen. 
Im zweiten Halbjahre: Gejamtwiederholung. 
2. Deutfd. 
3. Klaſſe: 5 Stunden. 
Profatfche und poetijche Lejejtiide: Erzählungen (Fabeln, Märchen, Sagen, 
Legenden u. a.), leichtere Iyrijche Gedichte. 
Grammatik; Der einfache Satz; Haupt-, — * Zahl · und Fürwort. 
Häusliche Auffäge über leichte Aufgaben aus dem 
Unterrichtöftoffe; außerdem in der Klaſſe freie Niederfchriften von Durch- 
genommenem, Erlebtem u. bergl., ſowie Übungen in der Rechtſchreibung im 
nf luffe an die Wiederholung der Rechtſchreibungsregeln — wöchentlich ab» 
wechjelnd eine Arbeit. 
2. Klaſſe: 5 Stunden. 


Romanzen; Lyriſches (volstümliche —— — 
Bf (Gefejichtliches, Geographiiches, Naturgefcht 

e: Der zuſammengeſetzte Sag; Zeltwort, Bindewort, Yale, 
— — Empfindungswort. 

Base Aufſatze und freie Niederſchriften in der Klaſſe wie in Klaſſe 3 
— alle 2 Wochen eine Arbeit. 

1. Klaſſe: 5 Stunden. 

Scwierigere Balladen und Nomanzen; Idylle. Lyrlſches beſonders vater · 
landiſche Dichter); Schillers Gloce Drama: Tell. Projaftüde (Gefchicht: 
liches, Eharakterfchllderungen, Landicafts- und Stulturbilder). 

Grammatik: Wortbildung. Befeftigung der Kenntniffe in der Satz · und 


lehre. 

Häusliche Auffäge aus dem durchgenommenen Unterrichtsſtoffe — alle 
3 Wochen. Zwei Klaſſenaufſätze. 

Gefamtwiederholung. 

3. Fremde Spraden. 

Fremdſprachlicher Unterricht wird im Frauzoſiſchen oder —— 
teilt. Jede Klaſſe erhält wöchentlich 3 Stunden Unterricht; die unterfte 
ginnt mit den Elementen der betreffenden Sprache. 

A. Franzöſiſch. 
3. Klaſſe 

Aneignung der Elemente einer richtigen Ausipradje in einem kurzen 
Lautierkurſus im Auſchluſſe an Mufterworte und Mufterfäge. Lefeibungen. 
Grwerbung eined mäßigen Wortfchates. 

Erlernung der regelmäßigen Konjugation ſowie der Hilfsverben 
und ätre — mit Befchränkung auf den Indikativ. Schriftliche und — 
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im Anſchluſſe an das Elementar- und Leſebuch. Übungen im Recht · 
— 


2. Klaſſe. 
56 der Leſelbungen. Erwelterung des Wortſchatzes. 
Sonjunktioformen dev regelmäßigen Verben und der Hilfsverben. Der 
tlination er: I — — 
Schriftli je ngen — wie in Klaſſe 3. gen im 
Rechtfcreiben. 


Erweiterung des Wort» und Beate Küchen, 

Die notwendigften unregelmäßigen Berben in ihren gebräuchlichiten Formen 
(gründlich auswendig zu lernen). Fürwbrter. 

Schriftlicie und mündliche Übungen — wie in den vorigen Klaſſen. 


B. — 


Anelguung einer richtigen —— Kite im rangöfifchen). Leſeübungen. 
——— ——— —— hhes. 
el 
gone und mindlihe Übungen im Anſchluſſe an das Elementar- 
und Lefebuch. Möungen Im Rechtfchreiben. 
2. Kla 
Fortfegung dev Leſeübungen. — des Wortſchatzes. 
Die mäßige Formenlehre. 
und mundliche — — wie in Klaſſe 3. Ubungen im 


Erwelterung des Wort» und Fre 
— —— ms: Hilfsverben, — Gerundium, Partizip. 
Schriftliche und mindliche Übungen — wie in den vorigen Klaſſen. 

4. Beidhichte. 
3. Klaſſe: 2 Stunden. 
Überfichtliche — der deutſchen Geſchichte bis 1648. 
2. Hafje: 2 Stunden. 
Fortfepung der Darftellung der deutjchen, mit bejonderer Hervorhebung 
der brandenburgifchpreußifchen Geſchlchte BIS zur Gegenwart. 
1. Alaſſe: 3 Stunden. 
Die Haupttatjadien aus der griechifchen und römischen Geſchichte unter 
beionderer Berüdjichtigung des Eulturgejchichtlichen Stoffe. 
Gefamtmwiederholung. 
5. Mathematit. 
A, Rechnen. 
3. Klaſſe: 3 Stunden. 
ee msede: Si — ee ran — 
Durchſchnittorechnung. (gemeine ozentrechnun ma un ahıme, 
— (Steuern, Zölle), Brogenigeatt — Verbindungen, Nahr · 
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& 2. Hlaffe: 3 — — 
rtſetzung dev Prozentrechnung (Zins, Gewinn⸗ un jerlut· Rabatte 
en Geſellſchafts · und Mifhungsrehnung, Nehnung betreffend das 
Verſicherungsweſen, bejonders die Arbeiterfchußgejeggebung, Berechnung der 
Bertpapiere (Aktien, Wechſel). 

1. Klaſſe: 3 Stunden. 

Einführung in die Buchſtabenrechnung; die Grundrechnungsarten mit 
ganzen Größen und Brüchen. Proportionen. Gleichungen des 1. Grades mit 
einer Unbelannten. 

Gefamtwiederholung. 


B. Raumlehre. 
3. Maffe: 2 Stunden. 
Lehre von den Linien und Winkeln und vom Dreied. 
2, Hlaffe: 2 Stunden. 
Lehre vom Parallelogramm, Trapez, regelmäßigen Vieleck und vom 
iſe. 


1. Klaſſe: 2 Stunden. ’ — 
lä leichheit geradliniger Figuren. Berechnung der geradlinigen 
— Einfluß der regelmäßigen Vielecke. Berechnung des Kreiſes 
Geſamtwiederholung. 
6. Naturkunde, 
3. Klaſſe: 2 Stunden. 
Naturbefchreibung: 
zenkunde: Heimatliche Samenpflanzen mit leicht verftändlichem Baıt. 
Tierkunde: Säugetiere. 
2. Hlafje: 4 Stunden. 
a) Naturbeſchreibung! 
Pflanzenkunde: Samenpflanzen mit ſchwerer verftändlichem Bau. 
ZTierkunde: Vögel, Reptilien, Amphibien, Fiſche. 
b) Phnfit: Die einfachen Erſcheinungen feiter, tropfbarflüffiger und gas- 
förmiger Körper: allgemeine Eigenſchaften der Kbrper; Anfangsgründe der 
Mechanik. 


a) Naturbejchreibung. 

Pflanzenkunde: Die intilen ausländifchen Kulturpflanzen. Sporen- 
pflanzen. Pflanzenfgftematit, Ubung im Bejtimmen von Pflanzen. 

— Weichtiere, Gliederfüßer, Würmer, Stachelhäuter, Pflanzen» 
tiere, Urtiere. 

db) Phyfit: Schwierigere Erſcheinungen aus dem Gebiete der Mechanit. 
Lehre vom Schalle. i 

Gefamtwieberholung. 


1. Klaſſe: 4 Stunden. 


7. Erdkunde. 
3. Hlafle: 2 Stunden. 

Geftalt, Größe, Bewegung der Erde; das geographiſche Nek; Berteilung 
von Waffer und Yand; wagrechte und ſenkrechte Gliederung der Erdoberfläche 
im allgemeinen; Berftändnis des Globus und der Karte. 

Die Heimatöprovinz. . 

Phyſiſche und politiiche Erdkunde Deutſchlands. 


— 
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Et rn a a 
iti inder 5 
2 — 


1. Maſſe: 2 Stunden. 
Boote —* politiſche Erdkunde von Aſien, Auſtralien, Afrita. Die 
deutſchen Kolon 


ES 
Im allen Klaffen — von Kartenſtizzen. 
8. Schreiben. 
3, Mafje: 2 Stunden. 
Deutfche und Inteinifche Säit in —— Folge der Buchſtabenformen 
mit a des Taktjchrei 


2. Mafle: 2 Stunden. 
—— im Schonſchreiben in zufammenhängender deutſcher und lateini⸗ 


BEE 1. Klaſſe: 1 Stunde. 
— ——— — — tm 2. Halbjahre auch Übungen im 
um 


Schreiben en — ar * Wandiafel. 
9. Beihnen‘). 
3. Klaſſe: 2 Stunden. 
Amen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Gefichts- 
— er 27 en inöbefondere Naturformen. Ein Teil der Schüler zeichnet 
die Aufgaben an der Schultafel. 
2. Klaſſe: 2 Stunden. 
Darjtellen einfacher Gebraucdögegenftände und Naturfornen (Blätter, 
, Mufceln u. a.) mit Angabe der Schatten. Das Zeichnen flacher 
an der Schultafel, auch aus dem Gebächtniffe, wird fortgefekt. 
— von Farben nach Naturblättern (Herbftlaub), Schmetter- 
Kingen, liefen, Stoffen u. a. — Skigzierübungen. 
1. Maſſe: 2 Stunden. 
a) drei 


—— der et der zweiten Kaffe. 


ee — Übungen im Gebrauche von Zirkel, Lineal und Ziehſeder 
— are Darftellen einfacher Störper nach) Modellen 
und Aufri 


10. Turnen. 
Bräparandenklafje erhält gefondert wöchentlich je 3 Stunden Turn- 
a von denen eine bei en Wetter vorwiegend für Turnfpiele, 
im Winter and) für Elslauf u. a. ae ee ift. 


Wiederholung des in dem — F die preußiſchen Volkoſchulen ger 
botenen Ubungsſioffes. 


am 
in 


2) f jeht den €. vom 8. April 1902 (unten $ 14 d. B. Anhang Nr. 8). 
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2. und 1. Klaſſe. 
jemefiene Erweiterung des —— des Leitfadens under 
Pier von Geräten, die — wie Bol, Sturmlauf, Se 
file die Boilsſchule nicht vorgejchrieben fi find. 
Bo fid) Gelegenheit bietet, haben die Schüler das Schwimmen zu erlemen 
bezw. zu üben. en 
11. Mu 


A. Gefang. 

Jede der drei Klaſſen erhält gefondert wöchentlid; 1 Stunde Unterricht. 

Es find etwa je 30 der gangbarften Slirchenmelodien und der gebräuch⸗ 
lichften Bolkswelſen — letztere zuerjt ein«, fpüter auch, — — ns Noten 
einzwäben. Bei jedem Chorale oder Yiede werden Tonart, gene 
Autervalle, ſowie Ausſprache, Atmung und Betonung — —* 
Stunde find Tonleiter-, Altord · und Treffübungen vr jehmen; lei 
zeiten das Singen vom Blatte in allmählicher Entwicklung ver. 

Für die nicht mutierenden Präparanden ift, wenn möglich, noch wöchentlich 
1 Stunde Chorgefang einzurichten, in der mehrftimmige Choräle und Lieder 
file gemijchte Stimmen und Männerchor unter jteter Beriigum be des ge 
zingen Tommmfanges der noch in der Entwicklung ftehenden jugendlichen 
Stimmen und unter jorgfältiger Schonung derfelben einzwäben find. 

B. Biolinfpiel. 

Nach der Fähigkeit der Schüler werden Abteilungen gebildet; jede Ab- 
tellung erhält wöchentlid; 1 Stunde Unterridit. 

Lehraufgaben find: Übungen nad) dem Stufengange der eingeführten 
Violinfchule; außerdem Ehoral- und Volksliederjpiel, 

Biel ift, daß die Präparanden die gebräuchlicften Dur · und Mollton- 
leitern in der erſten Lage in mäßigem Tempo rein ausführen, eingeübte Choräle 
und Volkslieder aus dem Gedächtniffe vortragen und leichte Melodien ohne 
erhebliche geile von Blatte abfpielen können. 

Von Anfang an ift auf richtige Haltung der Violine, ruhigen, leichten 
Bogenftrich, fihere Stellung der Finger und Hervorbringen reiner Töne, ſowie 
auf ansdrudövollen Vortrag und taftrichtiges Spiel zu Halten. 

©. lavlerſplel. 

Die Schüler werden nad) ihrer Fähigkeit in Abteilungen gefondert; jede 
Abteilung erhält wöchentlid 1 Stunde Unterricht. 

Der Stufengang des Unterrichts richtet ſich nach der eingeführten Klavier - 
ſchule oder dem im Gebrauche befindlichen Etüdenmwerke. 

Biel iſt, dab die Präparanden fämtliche Dir- und Molltonleitern mit 
richtigen Fingerfage ficher ſplelen, leichtere Etilden, Sonatinen und Sonaten 
gut vortragen lernen, auch einfache Klavierſätze mit einiger Sicherheit vom 
Blatte fpielen können. Auf das Auswendiglemen derartiger Sätze ift Wert 
zu legen. 

Die zur Übung gelangenden Stüde find nad) Tonart, Takt, Tempo, 
Aujban, Fingerfag und Vortrag zu beiprechen. 

fang an ift auf richtige Haud · und Fingerhaltung, guten Anjchlag, 
vorgejchriebenen Fingerſatz und taktricjtige® Spiel zu achten. 
D. Orgelſplel. 
Der Unterricht, von welchem Sie für Mufit wenig befählgten Schüler 
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| Er find, beginnt in der 1. SHaffe. Jede Abteilung erhält wöchentlich, 


je vortragen kann. 
E. Theorie der Mufit. 

Aus der allgemeinen Muſiklehre ſoll der Präparand Stenntnis der ver» 
ſchiedenen Schlüffel, Takt und Tonarten, der gebräuchlichften Fremdwörter, 
der Jutervalliehre und der — erlangen und ſamtliche 
Dıre- und Molltonleitern ſich ſeſt einprägen. 

die 3. Maffe ift Feine befondere Unterrichtsftunde anzufegen; das fihr 
ei fie — wird beim Gefang-, Klavier und Bioltnunterrichte beſprochen 


— 2 fe erhält wöchentlich 1 Stunde Unterricht zur Behandlung 

und Übung des bezeichneten Stoffes aus der allgemeinen Mufiklehre. 
Die r Be wird wöchentlich in einer Stunde in die Akkordlehre ein- 
jege über Aftordbildung im allgemeinen. Kenntnis des Dur« 


und ein ſanges, ſowie des Hauptfeptimenakfordes in ihren verſchledenen 
Lagen und Umkehrungen. Anwendung und Übung in Beifpielen. 


$ 13. Lehrplan für die Lehrerfeminare 
1. Pädagogik. 
A. Lehraufgaben. 
3. Kaffe: 3 Stunden, 
jender Unterricht in Pighologie und Logik. 


Allgemeine Unterrichtölehre. 
2. Maffe: 3 Stunden. 


— — an eis ber zräbansgif. 


Hlaffe: 3 


der elchige der Pädagogik bis auf die Gegenwart. 
Schuleinrichtungen, Schulhygiene, Schulverwaltung, Schul« 


Anweifung fir die Fortbildung. 
B. Ausbildung in der Schulpraris. 
Zur Snftufe den Seminar 
an die von den Seminarlehrern in ihren Fächern ger 
Miufterlektionen empfangen die Seminariften während ve ganzen 
Anleitung zum Unterrichten und halten jelbjt Lehrproben. 
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1. Klaſſe > 

Allen Höglingen wird das ganze Jahr hindurd; unter Leitung und 
ficht der nen wöchentlich * 4-6 — ——— 
in der Seminarubungsſchule übertragen. In zwei beſonderen . 
ftunden wird die Behandlung des Lehrftoffes vorbereitet, der Ausfall 
Lektionen beurteilt und das hinfichtlich der äußeren Schuleinrichtungen, 
Schulverwaltung, der Schulzucht u. dergl. Erforderliche beſpro— 

Ferner werden wöchentlich, in 2 Stunden Mufterleftionen und Lehrproben 
in allen Fächern gehalten. k 
Auperdem Haben die Zöglinge nad; beftimmten Plane dem Unterrichte 
anderer Lehrjeminarijten beizumohnen. 

Mit der befonderen Methodik der einzelnen Lehrfächer werben die Seminas 
riſten durch die Fachlehrer eingehend vertraut gemacht. 


2. Religton, 


A. Evangelifche Religion. 
. 3. Klaſſe: 3 Stunden. 

1. Halbjahr: Bibelkunde des Alten Teftaments — mit befonderer Berlid- 
ſichtigung der Pfalmen und der prophetifchen Schriften. 

2. Halbjahr: Bibelfunde des Neuen Tejtaments: Die vier Evangelien. 
Eingebende Darftellung der Lehrtätigkeit Jeſu mit befonderer Berückſichtigung 
der Vergpredigt, der Gleichniſſe und der Johanneiſchen Neden. 

2. Hlafie: 4 Stunden. 

1. Halbjahr: Bibelkunde des Neuen Teftaments: Die epiſtoliſchen Schriften. 

2. Halbjahr: Das Wichtigfte aus der Kirchengeſchichte — befonders aus 
dem Geben der evangelifchen Kirche bis auf die Gegenwart. 

1. Alaſſe: 3 Stunden. 

Glaubens und Sittenlehre im Anjchluffe an die drei Glaubensartifel 
unter Heranziehung der neuteftamentlichen Schriften. 

Methodik des Religionsunterrictes — das ganze Jahr hindurch wöchentlich, 
in einer Stunde. 

B. Statholifche Religion. 
3. Klaſſe: 3 Stunden. 

Blbliſche Geſchichte. Bibelkunde imd biblifche Geographie. (Die Heilige 
Schrift: Begriff, Injpivation, Kanon, Eintellung, Spradie, Echtheit u. |. w. 
Die einzelnen Bücher des Alten und Neuen Teftaments. — Die älteften Wol 
fige der Menfchen. Die Wanderungen der Patriarchen ımd des ausı 
Bolkes. Paläftine und feine Nachbarländer. — Die religiöfen Altertümer des 
Alten Teftaments. Leſen eines Evangeliums.) 

Wiederholung der Gebete und Lieder nad) dem Laufe des Kirchenjahres. 

2. Klaſſe: 4 Stunden. 

Liturgik im Zufammenhange. 

Die gefamte Glaubens», Sitten» und Gnadenlehre. 

u. 1. Klaſſe: 3 Stunden. 

Das Wefentliche aus dev Kirchengefchichte bis zur Gegenwart. 

Methodit des Neligionsunterrichtd — das ganze Jahr hindurd wöchentlich, 
in einer Stunde. 

Allgemeine Wiederholung der durchgenonmenen Unterricitsftoffe, 


u 
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3. Deutſch. 
3. Klaſſe: 5 Stunden. 
in die Kenntnis des Nibelungen« und des Gudrunliedes, dev 
großen germanljchen Sagenkreife, der höfiſchen Epik und der höftfchen Lyrit 
tm Anfeluffe am bie Sektiire. — Hermann und Dorothea (ganz zu lejen). Ab⸗ 
Ächnitte ans Homer — und aus neueren epifchen Dichtungen. 
Dramen: — Yungfran von Orleans. 
Brofa: Neden, Daritellungen aus Gedichte, Kultur, Kunſt- und Liter 
zatwrgefchichte; Schilderungen aus Natur und Sänderkunde; Abhandlungen; 


Lauilehre und Ausſprachelehre; deutſche Mundarten. 
Häusliche Aufſatze alle 3 Wochen. Zwei Klaſſenaufſätze. 
2. Klaſſe: 5 Stunden, 
Die bedeutendften Perfönlichkeiten auf dem Gebiete der deutfchen Literatur 
bes 16. umd 17. Jahrhunderts — in Einzeldarftellungen mit Proben aus a 
Werken. — Lebensbilder von Alopftod, Feffing, Herder, Goethe, Schiller — 
— — mit ihren Werken und ihrer Zeit. 
Oben Mopftos; Goethes und Schillers Gedankenlgrik. 
Dramen: Minna von jelm, Egmont. 
Brofa: wie in Klaſſe 3; bejonders ei Abſchnitte aus Dichtung und 
— Soethifche Briefe, Leſſingſche Proſa. 
berblick über die geſchichtliche Entwi— ung der deutjchen Sprache; der 
— — 
Häusliche Auffãtze alle “ — Zwei Maffenauffäge, 
Die ker Klaſſe: 3 Stunden. 
orragendften Zeitgenofien Goethes und Schillers im Bus 
jammenhange nit ae, Si und ihrer Zeit. Gintne der —— 
neueren Dichter — in —— Am Anſchluſſe an die Lektüre. 
— Volkslied. 
— ea be — — — 
ja: je erſche und Schillerſche Profa. 
Sig: Yale alle 4 Wochen. Zwei Maffenauffäge. 
— das ganze Jahr hindurch wöchentlich in einer Stunde. 
4. Fremde Spraden. 
Fremdſprachlicher Unterricht wird im mzoöſiſchen oder Englifchen erteilt. 
—— Bit) ee Eben Anteauge 1 
Flat Unterricht im — eingeführt war, iſt er 
—— ie Teilnehmer können auf ihren Antrag von dem Unterrichte 
im Franzöftfchen oder Engliſchen befreit werden. — # 
A. Franzöfiih. 


3. Klaſſe. 
Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Die Wortftellung; der 


Gebrauch der 
Lektilre: a Profaerzählungen; leichtere Gedichte. 
Die fehriftlichen und mündlichen Übungen jehliegen ſich in dieſer Klaſſe 
ebenfo wie in Klaſſe 2 und 1 möglichjt an den Leſeſtoff an. 
Der frliher gewonnene Wort- md Phrafenfhat tt zu wiederholen und 
zu erweitern. . 
v. Bremen, Beruhlihe Boltsihute 14 
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2. Al⸗ 
Der Gebrauch der Modi. gufintte unb Partizip. Hafusrektion. 
Lektüre: ein leichterer Hiſtoriker ra Gedichte, 
1. Klaſſe. 
Ergänzungen und Zufammenfaffung der Syntar. 
Lektiire: Profafchriftfteller der Neuzeit; Gedichte. 
B. Englifd). 
3. Klaſſe. 
Das Unentbehrliche aus der Lehre vom Konjunktiv. Symtar des Artikels, 
des Subftantivs, des Adjektivs. 
Lektüre: leichtere Profaerzählungen und Gedichte. 
Schriftliche und mündliche Übungen, Wiederholung und Erweiterung des 
Wort und Phrajenjchates — wie = ee 
2. Klaſſe. 
Syntax des Pronomens und ded — Die wichtigſten Prapoſitionen. 
Letture: ein Hiftorifer der — —— 
1. (3 
Wiederholung und Ergänzung dev Syniez. 
Lektüre: Profafchriftfteller der Neuzeit; Gedichte, 


5. Geſchichte. 
3. Hlaffe: 2 Stunden. 
Deutſche Geſchichte bis zum Ausgange des Dreißigjährigen Krieges. Ber 
züdfichtigung der auherdeutſchen Gejchichte, ſoweit fie für die deutfche von 


Bedeutung it. 
2. Klaſſe: 2 Stunden. 
Deutjche, befonders brandenburgifch-preußifche Gefchichte vom Ausgange 
des Dreikigjährigen Krieges bis 1815. 
Außerdeuiſche Geſchichte wie in Klaſſe 8. 
1. Klaſſe: 2 Stunden. 
Neuefte Geſchichte feit 1815 bis zur Gegenwart, Ci in bie 
Kenntnis der öffentlichen Rechtsordnung im Deutſchen Reiche und in Ben. 
Methodik. 
6. Mathematik, 
A. Rechnen. 
3. Mafle: 3 Stunden. 
Potenzen, Wurzeln, Logarithmen; Gleichungen des erjten Chrades mit meh ⸗ 


teren Unbekannten. 

2. Klaſſe: 3 Stunden. 
Steichungen des zweiten Grades. 
Arithmetifche und geometrifche Neihen. 
Binfeszins- und Nentenrechnung. 

1. Mafle: 1 Stunde, 
Methodik des Nechen- und des Naumlehreunterrichts. 

B. Raumlehre. 

3. Hlaffe: 2 Stunden. 
Broportionalität gerader Linien und Ahnlichkelt ber Figuren. 
Stereometrie. 
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2. Klaſſe: 2 Stunden. 
Fortfegung der Stereometrie. 
Konfteuktion algebraifcer Ausdrücke. 
Trigonometriſche — ai * Berechnungen ebener Figuren. 


Klaſſe. 
Methodik (j. Nechnen). 
7. Naturkunde, 
3. Mafle: 4 Stunden. 
a) — eibung: 


Bilanzen! Gehalt: und Gewebelehre; die Febenserfcheinungen der 
” Tierkunde: Geftalt- und Gewebelehre; die wichtigſten Lebenderſcheinungen 
der Tierwelt. 

Ban und Leben des menjchlihen Körpers — mit Berüdfichtigung der 


heitspflege. 
— ee! — — Erſcheinungen fefter, txopfbarflüſſiger und 
ehre von der Wärme. Witterungslehre. Magnetiönns, 
— und —— Metalloide. Leichtmetalle. 
2. Haffe: 4 Stunden. 
a) Phyfil: Lehre vom Lichte; Elektrizität. 
b) ie und Mineralogie: Metalle. Die jür die Bildung der Erdrinde 
wichtigften Gefteine, die Bodenarten, ſowie für Induſtrie und Technik wichtige 
Mineralien. Das Wichtigfte aus der organiſchen Chemie und der Technologie. 


Rahrungsmittellehre 
1. Klaſſe: 1 Stunde. 
Metbodil. Planmäßige Übungen im Anftellen von Beobachtungen und 


8. Erdkunde 
Da ichfte De le —— Erdkunde: der Erb 
5 aus der allgemeinen pl en nbde: der ie 
Pe malen Se lle (Grögejchichte); Beifeibetehungen zwifchen 
Sand und Meer; die Wafjerhülle; die Lufthülle; Uberblick über Pflanzen-, 
Tier- und Menfcjenmelt. 
Pänderkunde: Die aufereuropäifchen Erdteile; Europa — außer Deutſchland. 
Entwerfen von Kartenſtizgen. 
2. Klaſſe: 2 Stunden. 
Länderkunde: ang Hanbeldgeographte und Weltverkehr. 


—— — ——— 
Entwerfen von Kartenſtigzen. 
1. laffe: 1 Stunde. 


9. Zeichnen‘). 
3. Kaffe: 2 Stunden, 


Wiethodit. 


_a) Breißanbgelchnen: 


BETT: De — des re ſoll planmählg duch Lehrer der loniglichen 
‚erfolgen (E. vom 16. Aug. 1890, 3.8. S. 656), |. im übrigen ben E vom 
202 ten 814 d. 9. Anhang Nr. B)- 
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Darftellen einfacher Natur» und Kunſtformen (Geräte, Gefähe, plaſtiſche 
Oxnamente, Architefturteile u. a.) mit Licht und Schatten. Zeichnen einfacher 
Gebrauchögegenftände an der Schultafel, aud) aus dem Gedächtniffe, 

Malen mit Waflerfarbe nad) Geräten, Gefäßen, natirlihen Blumen, 
Zweigen, Früchten u. a. 

Stizzlerübungen. 

b) Linearzeichnen: 

Geometriſches Darftellen einfacher Körper nad; Modellen in verſchledenen 
Anfichten mit Schnitten und Abwidlungen. 

2. Mafie: 2 Stunden, 

a) Freihandzeichnen: 

Darftellen ſchwleriger Natur- und Kunſtformen mit Licht und 
a perfpeftivifche Abungen im Darftellen von Teilen des Zeichenjanles, des 

hulgebändes u. a. 
ee: plaftifcher Naturformen an der Schultafel, aud aus dem Ge 


Malen mit Waſſerfarbe nad) Geräten, Gefäßen, natürlichen Blumen, 
Zweigen, —— u. a. 

Stizgierubungen. 

b) en men: 

Stoff wie in der 3. Klaſſe; dazu: Durchdringungen und — ſoweit die 
Zeit reicht — die Elemente der Schattenkonſtruktion und Perfpektive, 

1. Maffe: 1 Stunde. 
Fortfegung der Übungen wie in Klaſſe 2. 


Anleitung zur Erteilung des Zeichenunterrichts und zur Verwendung der 
Schultafel in den anderen Unterrichtsfächern. 


10. Turnen. 

Jede Sentinarklaffe erhält unter Zugrundelegung des Leitfadens für die 
preußiſchen Bolkbſchulen gefondert wöchentlich je 3 Stunden Turmunterridt; 
eine von biefen ift bei geeignetem Wetter vorwiegend für Turnfpiele, im 
Winter aud) für Cislauf u. a. zu verwenden. In der Oberklaffe ift 1 Stunde 
für den theoretifchen Unterricht beftimmt. 

3. und 2. Stlafie. 

Frel- und Ordmungsübungen, vorherrſchend mit Belaftung; Gerätübung 
unter Hinzunahme bed Springkaftens, des Pferdes und der Schnutelringe. 
Bolkstümliche Übungen. 

1. Klaſſe. 

Die Lörperlichen Übungen werden in der angegebenen Weiſe fortgefegt 
unter Hervorhebung der fr den Turnunterricht in der Vollsſchuie befonders 
wichtigen Übungsformen. 

Im theoretifchen Unterrichte: Methodit und Syftematif des Turnens im 
Anfhlufe an den Leitfaden, Gerätkunde, Anleitung zur Stcherheitsftellung 
und Hilfeleiftung, die beim Turnen und Baden zu beaditenden Gefundheits- 
regeln, Unterweifung im Samariterdienfte, Gefchichte des Turnweſens. 

Wo fi Gelegenheit bietet, ift das Schwimmen zu üben. 
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11. Mufit). 
A. Öefang. 
Jede Klaſſe erhält gefondert wöchentlich 1 Stunde Unterricht, 
3. Mlaſſe. 

Weiterführung der Elementarübungen für Stimmbildung, Ausgleichu 
der Stimmregifter, Treffficherheit; Einubung von Chorälen und Woltötlebern 
leßtere ein» und mehrftimmig. Übungen im Ginzelgefange. Beſchrelbung der 
Stimmorgane und VBerhaltungsmaßregeln zur Schonung derjelben, 

2. Klaſſe. 

Bokalifen und Solfeggien. Einübung von Ghorälen ud Bolköliedern, 

= en im Ginzelgefange. Anleitung zur Erteilung des Gefangunterrichts 


1. Klaſſe. 

In wechjelnden Stunden: 

#) Übungen im Eingelgefange. Methodik des Geſangunterrichts. — 
zur ichte der Mufik, befonders die Entwidlung des Ghorals umd des 
Bolfsfiedes. Die wichtigften Formen dev Bokalınufik. 

b) Ausführung von gemifchten Chorgefängen mit der Oberklaſſe der 
Seminarfchule. Dirigierübungen. 

Außerdem in einer befonderen Stunde vereinigter Chor dev Seminar 
Hlajlen: Es werden mehrjtimmige Choräle, liturgifche Chöre, Pfalmen, Mo— 
tetten, weltliche Lieder — bejonders Volks» und Baterlandslieder — geübt. 


B. Violinfpiel. 

Die Seminariften werden nad) ihrer Fertigkeit in Abteilungen gejondert; 
jede Abteilung erhält wöchentlich; 1 Stunde Unterricht. 

Es ift ftufenmäßlg in der eingeführten Biolinſchule fortzufchreiten. 

find die für die Seminarſchule vorgefchriebenen Choräle und 

Boltslieder gedächtnismähig einzuprägen; ferner werden Duette in einer nad) 
der Schrolerigkeit geordneten Folge gefpielt; die obere Abteilung ift in die 
höheren Sagen einzuführen. Die fortgeicrittenen Schüler fpielen Sonaten von 
Haydn, u, 


. A 
Abteilung ift wöchentlich eine befondere Stunde zu gemeins 
Übung anzujegen. 
Einführung und Pflege des Trio- und Quartettenſplels bezw. 
auf die Bildung eines Kleinen Streichorheiters, ſowle auf die wirkungsvolle 
Verbindung von Violindjor und Orgel ift Bedacht zu nehmen. 
©. Klavierſpiel. 
Das Stlavterfpiel bleibt im Seminar Privatilbung. 
Maſitaliſch befähtgten und in den anderen Lehrfächern genügend gefür« 
derten Böglingen iſt durch den Seminarmufiklehrer Anleitung zur Weiter 
bildung zu geben. 


*) Die Normalftimmung foll in den Seminaren zur Anmenbung fommen. Es werben 


bie iichetehmiichen Neihsanftalt geprüften und geftempelten Stimmgabeln 
vom BL. Des 1839, 9.91. 1890 ©. 11). Vejondere Pflege der Mufit emp: 
€ vom 2. Juli 1887 (9.81. 5. 683) im Interefe der allgemeinen Voltsbildung 

25 Vollögefanges). 


bes 
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D. Orgelſpiel. 
ch der fyertigkeit der Zöplinge werden Abteilungen gebildet. Jede Ab- 
u en wöchentlich 1 Stunde Unterricht. 

Die Seminariften haben von Klafſe zu Maffe in der eingeführten Orgel 
ſchule nad) dem Maße ihrer Befähigung Tränen 

Außerdem werden Präludien guter Mteifter in zu 
geipielt; die Begabteren ſchreiten in jehwierigeren a bls zu vn 
Präludien und Fugen von J. S. Bad) vor. 

Fortjegung des Choralipiels: ſchwerere Shoräle, telomäfsiges Spiel, Tranie 
pofition. Jeder Schiller hat fich Im jedem Jahre einige ſelbſigewählte Ehoräle 
— — anzueignen. 

der Harmonielehre gewonnene Stoff iſt auf allen Stufen ſicher 
— 


Die erſte Klaſſe hat außerdem folgende Aufgaben zu löfen: Einſpielen 
der Liturgie, Übung im Modulieren, Erfinden von —S und Choral · 
einleltungen, Regiftrierübungen. 
E. Theorie der Mufik. 
3. Klaſſe: 1 Stunde. 

Der übermäßige und verminderte Dreillang; Septimen- und Nomen» 
altorde; Verwendung des gewonnenen harmonlſchen Materials beim Ausſetzen 
von Chorälen und kleineren Sägen; erfte Harmonifierungsverjuche. 

2. Klaſſe: 1 Stunde. 

Befeftigung der Zöglinge in der Kenntnis des harmoniſchen Materials 
und fortwährende Verwendung desfelben wie in Klaſſe 3. Analyfieren von 
Chorälen und Orgelfägen. Beginn der Modulationslehre. 

1. Klaſſe: 1 Stunde, 

Abſchluß der Modulationslehre. Harmontfierung des Chorals und des 
Vollsliedes. Die Schüler find joweit zu fürdern, da fie im ftande find, einen 
Choral, von dent nur die Melodie gegeben ift, Jelbftändig vierftimmig zu har« 
monifieren, forsie Ehoräle und Lieder aus dem gemifchten in den Männer 
chor und umgekehrt umzufegen. Berüdjichtigung des zwei» und breiftimmigen 
Sates, insbefondere des dreiftimmigen Stinderhors. Erfindung einfaher 
Ghoraleinleitungen, Bildung von Zwijchenfpielen. Die alten Sirchentonarten. 

Bau und Pflege der Orgel. 

Einiges zur Kenntnis der wichtigiten Formen der Inftrumentatmafit, 


12. Landwirtfhaftliher Unterricht, 

File die dritte und zweite Klaſſe ift wöchentlich je 1 Stunde angufehen, 
in denen — im Sommer vorwiegend praktiich, im Winter theoretijch — 
wirtjchaftlicher Unterricht erteilt wird. Die Zöglinge find mit der 
und Pflege des Bodens, mit der Anpflanzung der wichtigften Iandıoi 
lichen Gewächſe, beſonders mit dem Anbau des Gemüſes, ferner mit ie 
und Pflege der Obftbäume, mit Blumenzucht — unter Beſchränkung die 
gebräuclichften Gartenblumen — bezw. auch mit GSeidenbau und Bien 
fomeit befannt zu machen, daß fie befähigt werden, fpäter — namentlich bei 
Verwaltung von Schulftellen auf dem Lande — auf den bezeichneten Gebieten 
in verftändnisvoller Welje prattiſch tätig zu fein und am ländlichen fort» 
bildungsfchulen ald Lehrer zu wirken. — 

Zu zwedmäßiger Anlegung eines Schulgartens ift Anleitung zu geben. 
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we Unterricht wird — namentlich hinſichtlich der Gegenftände deöfelben 
— in ben eingelnen Provinzen je nad) den praktijchen Beduͤrfniſſen verjchleden 


au — 
Die notwendige Ergänzung hat dieſer Unterricht in dem naturkundlichen 
Unterrichte zu finden. 
Stundentafel 


— Seminar 
ı m 
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$ 14. Methodische Anweifungen zur Ausführung der Lehrpläne für die 

2ehrerfeminare und die Präparandenanftalten ’) 

1. Pädagogit. 

Die Zöglinge follen Kenntnis der Grundfäge der Unterrichts und Er- 
Seen: Einficht in deren pfychologijche und logiſche Grundlagen, 
mit ber Geſchichte ber Pädagogik, bejonders feit der Neformation, 
Kenntnis einiger pädagogiichen Hauptwerte erlangen, and) 
Feen zum Unterriciten und Anweiſung zur Verwaltung eines 


it in der Pſychologle iſt als die Grundlage der pädagogifchen 
en Anfang zu ftellen, die Geſchichte ders Bidagapit art nad) 
* —— an Erzlehungslehre vom zweiten Halbjahre des 

zu 6 


— ber Einf neuer Lehebilcher ift worfichtig vorzugehen, denn das Haupt: 
ft auf den Beraten — nicht auf die Verarbeitung von —S m 
(&, vom 8. Febr. 1 ft. &.249). 
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Bei dem Untereichte in der Piochologie, dem etwa drei Vierteljahre ein- 
auräumen ſein werden, find in einer dam © ie der 

mefjenen Weiſe mit Hilfe veichlicher Veranſchaulichungsmilttel — indbefor 

auf Grund von Beobachtungen, Erfahrungen, Beljpielen — die Entwii 

des ſeeliſchen Lebens im Sinde nad) ihrem normalen Verlaufe und 
wichtigften pathologifchen Zuftänden, jowie die hauptfächlichen Erſcheinm gen. 
und Vorgänge des Seelenlebens und ihre Geſetze zum Berftändniffe zu bri 

Die Kenntnis der Unterricht und Erziehungslehre ift unter d 
auf die Pſychologie und unter fteter Bezugnahme auf die Anwendung in 
unterrichtlicden und erziehlichen Tätigkeit zu vermitteln. 

In der Geſchichte der Pädagogik find lebensvolle Bilder der wichtig 
Zelten und der für die Entwidlung des Unterrichts- und Grölehungsmwejens 
— namentlich auf dem Gebiete der Volksſchule — bedeutungevo) Perſon · 
lichtelten zu entwerfen. Aus der Zeit vor der Reſormalion iſt nur bad 
Hanptjäclichite herauszuheben. ingehendere Darftellung findet die C 

telung des Schulmefens während der leiten vier Jahrhunderte. Si 
find die Schüler in die Kenntnis pädagogifcher Hauptwerke ei 
Diefe find ganz oder in ihren wichtigften Äbſchnitten zu lefen — was teils 
weife der Privatlektüre zugewiefen werden fann — und zu befpreden; es it 
aus ihnen nanientlich das, was auf die Geftaltung des Schulweſens von Ein⸗ 
fluß gewejen und was fiir das Berftändnis der püdagogiſchen der. 
betreffenden Verjafier von Wichtigkeit ift, hervorzuheben. Bloß 
mäßiges Aneignen deö Stoffes iſt zu verhüten; tiberall ift joweit möglich g 
die Beziehungen zu dev Kultur der betreffenden Zeit, ſowie zu dem jekigen 
Stande des Unterrichts. und Erziehungsweſens hinzumelfen. 

Die Gefchichte der Pädagogik ift bis in die neuefte Zeit fortzufeen. Die 
Darftellung findet dan ihren natürlichen Abſchluß in der Bejpredung der 
gegenwärtigen Einrichtungen des preußijchen Volksſchulweſens, ſowie der für 
diefes allgemein gültigen oder für den betreffenden Bezirk erlafenen befonderen 
Sculverorönungen. > 

Bei der Beſprechung der Pädagogik der Gegenwart iſt auch das Ber 
— padagogiſchen Aufgaben und Beſirebungen der neueſten Zeit 
zu vermitteln. | 
Bei den Anweifungen über die Berwaltung des Schulamtes find die 
Böglinge zugleich mit den Anforderungen der Schulhygiene befannt zu machen. 

Die Ausbildung der Semtnariften in der Schulpraris beginnt in der 
‚zweiten Safe. Bom Anfange des Jahres an halten die Seminarlehrer in 
ihren Fächern Mufterlektionen, durch welche allmählich alle Formen des Unter» 
richtes in den betreffenden Fächern vorgeführt werden; an diefe Lektionen 
fcjliehen ſich Erläuterungen über dad Methodijche au. Nach vorangegangener 
Anmeifung werden dann von den Seminariften in denfelben Zw des 
Unterrichts Lehrproben gehalten, deren Ausfall nad; Form umd Inhalt zu 






beſprechen it. Dieje praktijchen Anleitungen finden in Religion, im Deutfchen, 
in Mathematik, damit ſumtliche Formen des Unterrichts in ausreichender 
Weiſe zur Darftellung kommen, während des ganzen Jahres, in den | 
—— mad) einem feftzufependen Plane abwechfelnd während eines Teils 
ed Jahres ftatt. Es iſt für diefe Mbungen in den einzelnen Fächern eine 
der für letztere in der zweiten Klaſſe angeſetzten Unterrichtäftunden zu ver⸗ 
wenden. Fur jede Lehrprobe haben fich fümtliche Zöglinge der Safe fejrift- 





| — 


J — 
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Kid; vorzubereiten; bei der Ausführung können in jeder Lektion mehrere Semi- 
herangezogen werden. Es iſt aber dafür zu forgen, daß den Scminariften 

in einer Woche die Vorbereitung auf höchſtens zwei Yehrproben zufällt. 
In der erften Maffe ift jedem Yöglinge das ganze Fahr hindurch — abe 
gejehen von den legten Wochen vor der Entlajfungsprüfung — wöchentlid, in 
| 4-6 Stunden fortlaufender Unterricht in der Seminarubungsſchule unter 
und Auffict der Seminarlehrer zu übertragen. Jeden Seminarijten 
üft Gelegenheit zu geben, fich im Umterrichte in Religion, im Deutſchen, 
im Redjnen und mindejtens noch in einem der übrigen Vehrfächher zu üben. 
Senigſiens dreimal im Jahre hat ein Wechjel dev Unterrichtsverteilung ein» 
| Mit diefem Wechſel ift jedesmal eine Prüfung in den einzelnen 
lafſen der Schule vor dem Seminariehrerfollegium zu verbinden, welche die 
dem Unterrichte zurüidtzetenden Seminariften abnehmen und welcher jänt- 
inge der erſten Klaſſe beizuwohnen Haben; die Aufgaben fir die 
ftellt der Direktor, welcher auch am Schluffe der Prüfung eine Be- 

der Leiftungen der einzelnen Seminariften vorzunehmen hat. 
Fachlehrer hat wöchentlich eine Anweifungsftunde zu halten, in 
fämtlichen in dem betreffenden Fache unterrichtenden Seminariften 
dlung der für die nächſte Woche vorgefchriebenen Lehrftoffe, ſowie 
der in der vorhergehenden Wodje gehaltenen Lektionen zu bes 
it. Die Seminariften müſſen fich für den von ihnen zu ertellenden 
jftlich vorbereiten; die Ausarbeitungen find von den Fach⸗ 


il 

Anherden hat der Ordinarius der UÜbungsſchule, welcher übrigens auch 
Fechlehrer im Seminar wenigftens in einem wiſſenſchaftlichen Lehrgegen ⸗ 
den Unterricht zu erteilen hat, mit ſamtlichen Lehrjeminariiten in der 
wöchentlich; eine Beſprechung abzuhalten, in welcher außer der Lehr⸗ 
ber Seminarijten Angelegenheiten der äußeren Schuleinrichtungen, 
verwaltung, der Sculzucht und Beobachtungen der Seminnrijten 
jenart der Schulkinder Hinfichtlich ihrer Anlagen, ihrer Peiftungen, 
eihes, Ihrer Führung und ihrer etwaigen bejonderen Eigentiimlich- 
die durch folche Eigenart bedingte befondere Behandlung dev 
x Erörterung gelangen, 

Für die Erteilung von Mufterleftionen und Lehrproben find im Stunden: 


i 


Tepe ap 


ji 
e: 





plane der Schule 2 Stunden bejonders zu bezeichnen. 
haben die Zöglinge der erjten Klaſſe nach einem hierfitr Feftzu- 
fi e dem Unterrichte anderer Lehrjeminariften beizumwohnen, nament- 
in Zweigen des Unterrichts, in denen ihnen jelbft eine Lehrtätigkeit 
nicht werben kann. Insbefondere ift hierbei dafür zu forgen, dafs 
jeder Schüler der erjten Klaſſe eine Zeitlang die Betreibung des erften Leje- 
und des erfien Nechenunterrichts aus eigener Anfchauung kennen lernt; für 
biefen ft auch ein Teil der Lehrprobenftunden zu verwenden; durch 
Prilfung ift feftzuftellen, daß jeder Yögling der Oberklaſſe bis zu 
feinem aus dem Seminar in ausreichenden Mae Bekanntſchaft 
mit Dem auf den bezeichneten Unterrichtögebieten einzufchlagenden Verfahren 


deren Methodik der einzelnen Unterrichtsfächer ift von den 
Unterweifung zu erteilen; fie hat fid; auf alle Zweige 
jer auf allen Stufen zu erjtreden und ift durch zahlreiche 


iM 
Hl 
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Beifpiele zu veranſchaulichen. Die Schüler find auch mit dem wi 
a * * wertvollen Hilfsmitteln für die Stern 8 
Lehrers auf den Unterricht und für die ——— bekannt zu machen. Aus 
der Geſchichte der Methodik ift in kurzer Form dad Hauptfächlichſte mit 
teilen. 

Am Schluffe des ganzen Kurſus find im Pädagogik wie in den anderen 
Fächern Wiederholungen anzuftellen, bei denen auf Zuſammenſaſſuug des ber 
Handelten Stoffes nach beftimmten Gefichtspunkten Vedacht zu nehmen it 


2. Religion. 


A. Evangeliſche Religion. 

‚Biel der Unterweifung der Präparanden ift Bertrautheit mit der biblifchen 
Geſchichte, ſicheres Verftändnis des Katechismus, Kenntnis des Wichtigften aus 
der evangelifchen Kirchenlieddichtung, Einficht in die Gefchichte der Gründung 
und in die Haupttatſachen der äußeren Entwidlung der Kirche. Das Seminar 
hat dann tiefer in die Bibelkunde einzuführen, ein auf Bibel und Bekenntnis 
gegründetes Berftändnis der evangelifchen Glaubens und Sittenlehre, ſowie 
genauere Kenntnis ber wichtigiten Abfchnitte der Kirchengeſchichte, befonbers 
der inneren Entwicklung der Kirche zu erzielen und die Zöglinge zur Erteilung 
des Neligionsunterrichts in der Volkoſchule anzulelten. Mit diefer unterricht⸗ 
lichen Aufgabe ift die erziehliche zu verbinden, charaktervolle chriftliche —— 
Uchteiten heranzubilden, welche befähigt find, als Lehrer durch Wort 
Vorbild jegensreich auf die Jugend einzuwirken. 

In der Präparandenanftalt iſt im biblifchen Gejdichtsunterrichte Kiber- 
ficht über die Entwidlung der heiligen Geſchichte, Einblid in den inneren 
Bufammenhang der Ereigniffe, Erkenntnis der Eigenart und heil chicht⸗ 
lichen Bebentung der einzelnen Zeitabſchnitte und der wichtigſten jonen, 
Verftändnis der in den bibliſchen Geſchichten enthaltenen religiös-fittli 
Wahrheiten zu vermitteln. Bei Behandlung der nenteftamentlichen Geſchichte 
nach den vier Evangelien iſt bejonders die Perjnlichkeit Jeſu nach Wort und 
Berk hervorzuheben; hierbel tft auch die Leidensgefchichte in zufammenfafiender 
Weiſe darzuftellen. Die Behandlung kann ſich an eines der fynoptifchen Evan 
gelien anfchließen, wobel die nötigen Ergänzungen aus den übrigen Evangelien 
eingefügt werden, Die wichtigeren Geſchichten find eingehend ne 
und es iſt ein genaues Berftändnis derfelben hinfichtlich der Worte und des 
Sachuhalts wie hinſichtlich der religids-fittlichen Hauptgedanken hexbeizufi en; 
die Zöglinge müffen tm ftande fein, diefe Gejchichten frei im Anfchluf 
dad Bibelmwort zu erzählen. Die jo zu behandelnden Geſchichten find ebene 
wie die zu lernenden Kirchenlleder und Pjalmen von den Provingialjchul- 
Eollegien für ihre Bezirke zu bezeichnen, 

Die Präparanden find auch mit dem Schauplage der heiligen — 
ſowie mit den geſchichtlichen BVerhältniffen Paläftinas und der angrenzenden 
Länder, joweit dies file die biblifche Gefchichte von Bedeutung ift, befannt zu 
machen. 

Die blbliſche Geſchichte als ſolche iſt in der Präparandenanftalt zu ab⸗ 
ſchlleßender Behandlung zu bringen. Dies gilt auch von der Erklärung des 
Katechismus, die daher im Vergleiche mit der Behandlung des Stoffes auf 
ber Oberftufe der Bolksjchile in erweiterter Form und größerer Vertiefung 
zu erfolgen hat; ebenjo von der Lektire dev Apoftelgeichichte, der Erklärung 
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—— Airchenlleder und der Geſchlchte des Kirchenlledes. Fir Wiederholungen 
des Sichtigſten aus dem Lehrftoffe diefer Unterrichtögweige findet ſich im 
Seminar ausreichende Gelegenheit bei dem Unterrichte in Bibelkunde, bei den 
Anlı en für die Yehrtätigkeit der Zöglinge, in den von den Seminariften 
erteilten chte in der Schule, bei den Unterweifungen in der Methodik 
des Neligionsunterrichts. 
Die Gefchichte des evangeliſchen Kirchenliedes wird an Lebensbilder der 
nambafteften Dichter angeſchloſſen; an dieje find die bedeutendſten Zeitgenoffen 
und Geiftesverwandten anzuxeihen; die wichtigiten Lieder, ſowelt fie nicht ſchon 
ernt find, werden gelefen; auf Grund einer ſolchen Liederkunde werden 
en und Gigenart der einzelnen Ajcnitte des Entwicklungsganges der 
Hirdyenltedbichtung zum Berftändniffe gebracht. Die Behandlung hat fi bis 
auf die neuefte Zeit zu erftreden. Bon der Entwidlung des Kirchenliedes vor 
'eformation ift eine kurze Überficht zu geben. 
Aus der Kirchengeſchichte find für die Präparandenanftalt ſolche Bilder 
enszumwählen, in denen in den Hauptzügen die äußere Entwidlung der Kirche 
Aung kommt, Im Seminar hat ſich neben der erweiternden Wieder 
dieſer Stoffe die Betrachtung hauptjächlich auf die Innere — 
—— zu — bie wichtigſten Lehrſtreitigkelten in der alten Kirche, be⸗ 
Kircjenlehrer, die allgemeinen Ktirchenverſammlungen und Glaubens» 
— Entwicklung des Papſttums und fein Verhältnis zur weltlichen 
Madıt, Tremmung der abendländischen und der morgenländifchen Kirche, Kultus 
und Wiſſenſchaft in der Entholtichen Stiche, Vorbereitung der Reformation, 
Gegenreformation, lutheriſche und reformierte Glaubensbekenntuiffe, Pietismus, 


net Aufklärung, Union, Sekten, Bibel- und Miffionsgefellicaften, 

Guftau Abolf-Berein, innere Diffion, Verfaffung der evangelifchen Kirche in 
der Gegenwart, agendariſche Ordnungen fr den Gottesdienft, kirchliche Ge- 
meindepflege). Im Seminar ift aud) die Provinzialkirchengeſchichte zu berück⸗ 


eingehender Weife tft Im Seminar Bibelkunde zu treiben. 
it Über Abfafjung und Sammlung der biblijhen Bücher das 
geben. 


Kurt des Inhalts find aus dem Alten Teftament die Pfalmen und 

Schriften genauer zu behandeln. Aus letsteren find bejonders 

rag Stellen herauszuheben, aus welchen die Entwicklung der Heilsidee 

‚Beit des Prophetismus zum Berftändnifie zu bringen ift. Den Abſchluß 

der altteftamentlichen Bibelkunde bildet im Anſchluſſe an die behandelten 

BET eine aufammenfafjende Darjtellung der göttlichen Heilsöfonomie 

Bezüglich; des Buches Hiob nenügt eb, Zweck und Gedankengang heraus- 
Bon der Spruchdichtung find einige Stellen zu leſen. 

‚ber neuteftamentlichen Bibelkunde find die Schüler in die — 


Aufgabe dieſes Unterrichts die — umd aufammenfaffende 
Darftellung der — — igkeit Jeſu unter beſonderer Berüdjichtigung dev Berg ⸗ 
Pal ee Gear und der Johanneiſchen Reden. Bon den epiftoltfehen 

ift wenigften® der Nömerbrief ganz zu behandeln; die Auswahl 
— zu eingehender Durchnahme bleibt den Lehrern überlaffen; aus 
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id il d wi Stellen e 
Be en a 


und zu erklären. 
die Glaubens und Sittenlehre iſt nicht nad) einem Syfteme oder einem 
Hilfebuche, jondern im Anſchluſſe an die drei Glaubensartifel und unter Hera 
ziehung der nenteftamentlichen Schriften, mit deren Leheinhalte die 
in ber vorhergehenden Klaſſe bekannt gemacht worden find, zu bi 
die Sittenlehre iſt auch das erfte Hauptſtück (vom Gefeke) mi . 
Bei der Behandlung der Methodik im Oberfurfus find jämtliche 
des Neligionsunterrichts für alle Stufen der Schule zu berüdfichtigen. 
für diefen Unterrichtögegenftand eine befondere Stunde anzufegen Äft, it die 
Unterweifung fo einzurichten, daß für weſentliche Teile, namentlich den 
Gebieten der biblifchen Geſchichte, des Katechismus und der Hirchenlü 
die unterrichtliche Behandlung im einzelnen zur Darftellung gelangt, jo 
damit zugleich eine Wiederholung des betreffenden Lehrftoffes derbunden wird. 


B. Statholijche Religion. 

Die Schüler find zu einer geiindlichen Keuntnis der Eatholifchen Glaubens, 
Sitten- und Gnadenlehre, wie fie Im Satechlömus niedergelegt iſt, zu genauer 
Belanntfchaft mit der biblifchen Geſchichte und den wichtigften Perfonen und 
Begebenheiten der Kirchengeſchichte, zu Bertrautheit mit dem Stirchenjahre, dem 
gottesdienftlichen Gebräuchen, Gefängen und Gebeten zu führen und zı ber 
fähigen, frudjtbringend Neligionsunterricht in der Volksihule zu exteilen. 

Die blbliſche Geſchichte des Alten und Neuen Teftaments iſt volli 
In der Prüparandenanftalt zu behandeln. Die Zöglinge müffen int ftande fein, 
die durchgenommenen Geſchichten im Anfchluffe an die Fafſung des eingeführten 

möbucs frei zu erzählen und über die in ihnen enthaltenen Glau 

iten Audkunſt zu geben. Am Schluſſe der einzelnen Zeitabſchnitte hat eine 
überfichtliche, den Fortgang der heilsgeſchichtlichen Entwidiung darlegende 
Zufammenfaffung ftattzufinden. Die Einführung in die Kenntuis des Schau 
plages der bibliſchen Geſchichten erfolgt bei ihrer Behandlung. 

Im Seminar {ft die biblifche Gejchichte in Verbindung mit Vibelkunde 
und biblifcher Geographie In größerer Vertiefung zu behandeln. 

Auch der Katechismus ift in der Präparandenanftalt volljtändig zu er⸗ 
klären. Es ift wortgetreue Kenntnis des Tertes des eingeführten Katechismus 
ſowie Berftändnis des Wort und Sachinhaltes zu erzielen. Bel den Grflä- 
zungen find bibliſche Gedichten, Heiligenlegenden, Kirchenlleder und gatted« 
dienjtliche Mbungen heranzuziehen. Die Schriftftellen find zum Berftändniffe 
zu bringen und ihre Beweiskraft ift klar zu legen. 

Im Seminar ift Glaubens, Sitten» und Gmadenlehre in erweiterter 
Form und größerer Vertiefung zu behandeln. 

Die Einführung der Schüler in den inneren Bufammenhang der 
seite des Kirchenjahres und im das praktiſch-kirchliche Leben erfolgt der 
Pröparandenanitalt durd; das Leſen und Erklären der Sonntags und Feilr 
tagsevangelien und die Erklärung des Kirchenjahres. 

Dem Seminar fällt die zufammenhängende Behandlung der Liturgit 

Die zu lernenden Sirchenlieder umd Oymmen find für die einzelnen 
sieke genau zu bezeichnen. 

Mit den Gebeten, deven Berrichtung dem katholiſchen Ehriften aus relis 
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| sie —— in a , Schule und Haus geboten ift, müſſen die Schüler 


a — — find den Schülern aus der Geſchichte der 
— Sirche Lebensbilder hervorragender Heiliger, insbeſondere der 
Diözefan- und vorziglichen Schugheiligen der Kirche — nad) einem in jeden 
Bezirke aufzufiellenden Plane — vorzuführen. 

Im Seminar ift das Wichtigfte aus der Kirchengeſchichte etwa in folgenden 
Bildern zu — Ausbreitung des Chriſtentums in dem erſten Jahr⸗ 
— Chriſtenverfolgungen. Sieg des Chriftentums unter SKonftantiır 

| Gr. und feinen Nachfolgern. Die Kirchenväter. Die allgemeinen Kirchen- 
verfammlungen des 4. und 5. Yahrhunderts. Entftehung und Verbreitung 
der Sllöfter. Belehrung der germanijchen Völkerftämme. Der Islam. Die 


Mittelalter und ihre Bekämpfung durch die Kirche. Die Kirchentrennung 

des 16. Jahrhunderts, ihre Folgen fiir Deutfchland und Europa. Das Konzil 

a. Trient. Die veligiöfen Orden der Neuzeit. Die franzöfiiche Revolution. 
Die großen Päpfte der neueften Zeit. Die Ausbreitung der hriftlihen Meligion 
in ben fremden Erdteilen. Das —— Leben der Gegenwart. 


3. Deutſch. 


‚Biel des Unterrichts ijt Bi im wichtigen mundlichen und ſchriftlichen 
‚e der Mutterſprache, Belanntjchaft mit den wichtigeren Abſchnitten 
umjerer — im Anſchluſſe an die Leltiire, Belebung des vater⸗ 
durch Einführung in Meifterwerke unferer Literatur, Ber 

Fan pr ln des deutfchen Unterrichts in der Vollsſchule. 
je Pflege des mündlichen Ausdruds, für finngemäßes, ausdrude- 
in — und Vortragen ift in allen Klaſſen der Prüparandenanftalt und 
Seminars Sorge zu tagen. m Seminar, namentlich in der Oberklaffe, 
— ſich, die in eigenen freien Vorträgen über Geleſenes 
beſonders gejtellte Aufgaben — auch aus anderen Fächern — zu 


— beiden Anſtalten iſt in allen Klaſſen unter angemeſſener Berückſichti- 
gung der konſeſſionellen Berhältniſſe neben der poetifchen die Profalektire zu 


Bei Behandlung der poetifchen Lektüreſtoffe find fachliche und Tprachliche 
Gliederungen und dergl. nur ſoweit anzuwenden, alö für die 
— —— ift; vor allem ift Berſtündnis des poetiſchen Gehaltes 


In = Präparandenanftalt jchlieht ſich die Lektüre im weſentlichen au 
ein Int feinem Umfange bejchränftes, aber jenem Inhalte nach wertvolles 
Bejebuch an, in welchen neben dem bewährten älteren gute Erzeugniſſe der 

Literatur, namentlich auch auf den Gebieten der Geſchichte, der Exrd« 
kunde und der — zu berüdfichtigen find. 

‚Die auswendig zu lernenden Gedichte, deven genaue Kenntnis beim Ein ⸗ 
in dab —7— fordern iſt, find von den Provinzialjchulkoflegten für 
ifre Bezirke zu bezeichn 

Im Seminar in für die Sektiice gröfjerer Werke Schulausgaben ver- 


I 


AB 


— 


a 
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wendet. Bei der Klaſſeulektüre diefer Werke fit nicht der ganze * — 

Mafje zu leſen; letzteres geſchieht nur bei wichtigeren und ſchwi— 

ſchnitten, das übrige ift für häusliche Lektüre zu —— Der au d 
gelefenen Epen und Dramen und die Cha der handelnden P 

find in eingehender Welje zum — zu bringen. 

Fir die zweite Klaffe find aus der Leſſingſchen Proſa Briefe und 
Abhandlungen auszuwählen; Laoloon und die Hamburgijche Dramaturgii 
im Seminar nicht Gegenftand der Lektüre. 

In der zweiten und erſten Klafſe ift auch die Spruchdichtung N 
von Goethe, Nüdert, Seibel — an den entfprechenden 21 ai v 
berüdfichtigen. . 

Wieweit die in den Fehraufgaben bezeichneten Dramen Gegenftand 1 ber 
Klaſſen · oder der Privatleftüre bilden und wieweit etwa noch andere Dramen 
der Klaſſiker gelefen werden Können, iſt nach den befonderen Berhältniffen der 
einzelnen Anftalten zu beftimmen. 

Neben der Klaſſenlektüre ift in der Präparandenanftalt und im & 
eine geordnete Privatlektüre einzurichten, durch welche die Stenntniffe b 
Schüler erweitert, der Geſchmack an gutem Leſeſtoffe gebildet und die Ber 

fähigung zu erfolgreicher felbftändiger Yektiire gefördert werden follen. Der 
‚halt des Geleſeuen iſt in den Unterrichtöftunden zur Beſprechung zu bringen 
oder in den Anfjägen zu verwenden. 

Die Belehrungen über Dichtungsarten und Dicitungsformen (Poetif und 
Metrit) find ebenfo wie die über die verſchledenen Stilgattungen nicht Gegen- 
ftand gefonderter Unterweifung; erftere fchliehen ſich an die —— Tegtere 
an die profaifche Lektüre und an die Auffäge an. Cine überft Be Bu 
janmenfaffung findet bei dev Gejamtwiederholung im Oberkurjus 
nars ſiatt. 

Ein ſortlauſender Unterricht in deutſcher Literaturgeſchichte iſt nicht F 
erteilen; es iſt daher auch die Benügung eines Leltfadens für den literatur ⸗ 
tundlichen Unterricht ausgeſchloſſen. Die Zöglinge find mit einer Anzahl von 
Melſterwerlen unferer Literatur vertrant zu machen, und es ift ihnen die Ber 
deutung der nambafteften Piisterperjönliitetten, — der großen Dichter 
des 18. und 19. Jahrhunderts, aus ihren Werken und im Zufanmenhange 
mit der politifchen Geſchichte und der allgemeinen Kultur der Zeit zum Ber- 
ftändniffe zu bringen. Bei fadhgemäßer Loſung diefer Wufgabe wird das 
Wichtigſte * der Literaturkunde und ein Überblid über die deutſche Literatur 
in ihren Hauptabſchnitten vermittelt — mit der Maßgabe, daf bieſer Über 
blick fic auf die Gebiete erſtreckt, aus denen die Schüler durch den Untersicht 
und die Privatlektiire ausreichenden Anfchauungsftoff erworben haben. 

Beim Auötritte aus dem Seminar müffen die Zöglinge auch eine aus · 
— Kenntnis guter Jugend» und Volksjhriften älterer und neuerer Zeit 
befigen 

Für die ſchriftlichen Übungen iſt zu fordern, daß die Schuler ſich jaı 
und fpradjlich richtig, Mar und in überfichtlicher Gedantenfolge ai 
Alle Künftelei und alles Phrafenhafte iſt auszufchließen. Fremdwörter, fir 
welche gute deutjche Ausdrücke vorhanden find, dürfen nicht gebraucht werden. 
Die Aufgaben find aus den im Unterrichte — auch in anderen Fächern — 
behandelten Stoffen zu entnehmen; daraus ergibt ſich von felbft Köon eine 
Steigerung der Schwierigkeit. Aufgaben allgemeineren Juhalts find nur in 


u 
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Toweit zu ftellen, als für die Yöfung eine genügende Vorbereitung im Unter 
richte gegeben ift. In der Präparandenanftalt find — joweit möglich nad) 
Sorbilden — befonders Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Ber 
gleichungen zu fertigen; dem Seminar fallen als ſchwerere Aufgaben Inhalts- 
angaben (im Auſchluſſe an das Gelefene), Charakteriftiten, Beweisführungen 
Der Umfang der Arbeiten tft auf ein beftimmtes Maß zu befchränken. 
— au bezweifelndem Nutzen für die Förderung der Schüler in guter 
licher Darftellung wird es fein, wenn — nicht nur im Deutfchen, ſondern 

auch — amberen Fächern — häufiger einfache kurze Niederfchriften des Be— 
—— gefertigt werden, die von den betreffenden Fachlehrern durchzu- 


Die Unterweifungen in Grammatik haben ſich — ftets im Auſchluſſe an 
Be auf —— fie die Bildung des Sprachverſtändniſſes Notwendige 
inten. Bon Wichtigkeit iſt e®, dat Im allen Unterrichtsfächern ftets 
. richtigen Gebrauch des Vocdeurfehen nach Ausipradie, Wortbiegung und 
gehalten und daf die Befeitigung der In den einzelnen Landes» 
teilen befonder® häufig vortommenden ſprachlichen Fehler andauernd erſtrebt 
Die Behandlung der deutſchen Grammatik wie die einer Fremdſprache 
ift nice — Die betreffenden Unterweiſungen in der @lementargeammatit 
der Praparandenanſtalt zum Abſchluſſe zu bringen. Im Seminar 
ben nen, Behehamge — bejonderd auch im Anſchluſſe an die 
_ 1 h 
%o die —* genügend gefördert find, erſtrecen ſich im Seminar die 
fpradjlicien Belchrungen aud; auf die elementare Phonetit behufs Herbeis 
führung der Erkenntnis der Grumdbedingungen einer lautrichtigen und Inte 
— Peer des Hochdeutſchen, auf eine Überficht über die hauptſäch- 
Hi mdarten, ihre Gebiete und ihre Bedeutung, ſowie auf die 
ere wet end re der era ſowohl hin! ichtlic) der Ver« 
— der Laute und Formen als des Wandels der Wortbedeutungen. 


Er 


Diefe Belehrungen ee fü ch überall an Beiſplele an und beſchranken ſich 
auf —F Bine Erjcheinu 
Behandli Fr je Methodik find — unter reichlicher Anwendung 


— fämtliche Zweige des Unterrichts im Deutſchen für alle 


von —— 
Stufen beriifichtigen. Hierbei ift auch die Kenntnis der bedeutenderen 
Sefemeiioden fowie der wichtigeren Hilfämittel für den erften Lefennterricht 


‚u vermitteln. Dit dem im Bezirke eingeführten Leſebuche werden die Schüler 
vertraut gemacht. 
4. Fremde Spraden. 


Bei der Wahl der Sprache find die befonderen Verhältniffe und Bedirf- 
niffe ber Be Provinz zu berilckſichtigen. Die Entſcheldung fteht dem 


um 
Su —— if Berftändnis nicht zu ſchwieriger Schriftwerke, 
foıwie einige Übung im mündlichen und fehriftlichen Gebrauche der fremder 


die d üb: fi id guten Aus ift 
mare "Ze ehe Anlatah erfolgt In onen 
Lautierkurſus 


tischen — das Hauptſachliche aus der Formenlehre 
und zu behandeln; es ift hierbei Beſchränkung auf das allgemein 
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Gebrauchliche geboten; Seltenes und Ungemöhnliches ift nicht zu berildji 
Die grammatifchen Regeln find durch induktives Verfahren zu it 
Formen und Negeln find ficher einzuprägen. 

Das Hauptgewicht im Unterricht füllt auf die Leltüre. Sie fehlieht fih 
zuerjt an ein Lejebuch, dann an Schulausgaben an. Haupiſächlich find er- 
zäblende und geſchichtliche Profa auszuwählen; daneben ift eine gute Gedichte 
jammlung zu benigen. Bei dem Überjegen it auf guten deutjchen Ausdrud 
zu halten; hierbei find die weſentlichen Unterjchiede der deutjchen und der 
—— Sprache hinſichtlich des Sprachbaues und der Ausdrudsweife hervor 
juheben. 

& Anf die Aneignung und Befeftigung eines nicht zu eng zu bemeflenden 
Wort: und Phrafenfchates ift auf allen Stufen Bedacht zu nehmen. 

Mündliche und fehriftliche Übungen find an die Lektüre anzu 
Durch ſprachliche Belehrungen und Übungen darf aber die 
Leftiire an ſich und die Einführung in das Verftändnis der Schriftfteller nicht 
beeinträchtigt werden. 

Gelegentlich der Lektüre Lönnen auch kurze literaturgejchichtliche Mits 
teilungen gegeben werden. Ebenſo find Belehrungen über Metrifches am die 
Vektüre anzufchliehen. 

Bon Zeit zu Zeit find Gedichte fowie kurze Profaftide auswendig zu 
lernen. 

Die fchriftlichen Übungen beſtehen hauptjächlich in Nectichreibeitbungen, 
Diktaten, Niederſchriften, Zurliiibertragungen und Überfegungen in die fremde 
Sprache; letztere erfolgen nur zum Zwecke grammatijcher Übungen. 

Spredjilbungen In einfacher Form find im Anjchluffe an die Lektüre, 
fowie x Anſchauungobilder und an Vorgänge und Verhältnifie des Lebens 

betreiben. 
* Bei dem Abſchluſſe des Unterrichts iſt den Zöglingen auch Anleitung für 
ihre Fortbildung auf diefem Gebiete zu erteilen. 


5. Geſchichte. 

Der Unterricht fol genaue Stenntnt® der vaterländifchen Geſchichte, ſowie 
Bekanniſchaft mit den wichtigften Ereigniffen der alten Geſchichte und ber 
Gefcichte der großen modernen Kulturvölker, ſowelt fie file die vaterländifche 
Gefdichte von Bedeutung ift, vermitteln und die Zöglinge zur Erteilung eines 
die vaterländifche Gefinnung in der Jugend fürdernden Befchichtsunterrichts 
anleiten. 

Das Hauptgewicht fällt auf die vaterländifche Geſchichte, namentlich auf 
die der neueren Felt. 

Die künftigen Lehrer und Erzieher jollen dns Vaterland, feine Ordnungen 
und Eincichtungen verſtehen und lieben lernen, um befähigt zu werden, auch 
in Ihren Schülern die Liebe zum Vaterlande und zum Herrfcherhaufe zu wecken 
und zu pflegen. 

Im Unterricht in der alten Geſchichte find eingehender zu behandeln: aus 
der griecjifchen Geſchichte die Zeit von den Perjerfriegen bis zum Tode Alc- 
zanderd d, Gr., aus der römischen Gefchichte die Kämpfe der Plebejer mit den 
Patriziern, die punifchen Kriege, die Zeit des Cäfar und des Auguſtus Die 
Behandlung der übrigen Abfchnitte ift kurz zu fallen. Befonderer Nachdruck 
iſt auf das Sulturgefchichtliche zu legen; das antike Leben in Staat und 
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Sendern er und Sitte, Kunft und Wiſſenſchaft ift — Maßgabe des 
Böglinge zu anfhaulicher Darſtellung zu bringen. 

jandlung der vaterländifchen Geſchichte kommt es in der Prüs 

—— an, in chronoisgiſcher Ordnung, vielſach im Anſchiuſſe 

an bedeutende Perfönlichkeiten, die wichtigften Tatfachen einzirprägen. Aufgabe 

des Seminars ift die vertiefende Darftellung, bei welder unter Befeftigung 

der Kenntnis der Tatfachen das Berftändnts für den pragmatifchen Zufammen- 

hang der Greigniffe, für die Entwidlung der politifchen, fozialen und Kultus 

zellen Verbältnifje vermittelt und die Befähigung gewedt wird, die Gegenwart 

aus der Vergangenheit zu begreifen. 

Im Seminar find daher auch — beim Unterricht bezw. für die Private 
Teftire — Quellenfammlungen ſowie Werke der bedeutendften neueren Ge« 
— in eingelnen Abſchnitten zu benügen. 

Die eingehendfte Darftellung ift der neueren Geſchichte zu widmen. 

Auf der oberjten Stufe insbefondere find die Zöglinge in die Kenntnis 

der —— Entwicklung der Verhältnifje der einzelnen Stände, in das 

ber Berdienfte unſeres Herrſcherhauſes auf fozialpolttijchem Ges 
biet, ſowie * bie Kenntnis der Verſaſſung und der öffentlichen Rechtsordnung 
dm Deutfchen Neiche und in Preußen einzuführen?). 

An den geeigneten Stellen ift die befondere Geſchichte der Heimatprovinz 
zu behandeln. 

6. Mathematif. 

Die Zöglinge follen auf den durch die Lehraufgaben bezeichneten Gebieten 
fichere, auf Earem VBerftändniffe beruhende Senntniffe und Gewandthelt im 
Löfen von Auf erlangen, auch befähigt werden, den Unterricht im Nechnen 
und Raumlehte in der Volksjchule zu erteilen. 

Da die in die Präparandenanftalt aufzunehmenden Zöglinge einen ver- 
ji See Bm Bildungsgang durchlaufen haben, iſt e8, um die Schiiler zu 

mgs· und Seiftungsfähtgteit zu fördern und eine fihere Grund« 

— — Unterricht zu gewinnen, in dieſem Lehrfache vor allem 
——— den Lehrſtoff der Oberſtufe der Volksſchule in feinen Haupt 
jächlichen Teilen wieberholend durchzuarbeiten und entiprechend zu erweitern. 

Im Nechnen ift auf allen Stufen Selbftändigkeit, Sicherheit und Ger 

fm mündlichen und ſchriftlichen Loſen der Aufgaben zu erzielen. 

Die müffen zu Elaver Einficht in das bei jeder Nedmungsart 


t und befähigt de t ti 
r ee Ch Kubaaın "has a A ve 


Un die Schüler an Mare, überfichtliche Darftellung zu gewöhnen, werden 
an ber Bandtafel und in befonderen Heften Deufter- und "Übungs 


Auf has Sopfrechnen ift befonders Gemicht zu legen; hierbei It nad) 
des Normalverfahtens aud) auf die Benütung der ſich darbietenden 

Ile umeifen. Bur Förderung dev Gewandtheit und Sicherheit 

find in jeder Nechenjtunde mannigjaltige Übungen vorzunehmen, 

dem behandelten Stoffe im Zuſammenhang ftehen umd zu denen auch 


” Srmın, Greagifhie Boltafgule 
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die Loſungen algebraifcher Aufgaben durch einfache Schlüffe (ohne Get 
jören. 


Die Aufgaben fiir das angewandte Rechnen find aus den Berhältnifien 
des prattiſchen Lebens (des Lebens im Haufe, des landwirtſchaftlichen, 

lichen, kaufmännijchen Betriebes, des Verlehrslebens, der ftantlichen und 
tkommunalen Wiriſchafts · und Wohlfahrtseinrichtungen u. a.) und auch aus 
den Gebieten einzelner Wiſſenszweige (mie Naturkunde, Geographie) zu ent 
nehmen; es ift dabei auch darauf Bedacht zu nehmen, ftatt zufamm y 
loſer Mannigfaltigkelt diefe Aufgaben mit Beziehung auf die beze 

Gebiete nad) jachlihen Geſichtspunkten zu Gruppen zu ordnen. J 

An geeigneten Stellen ſchließen ſich vollswirtſchaftliche Belehrungen an 
(4 B. über Arbeit, Kapital; Preisbtldung, Lohn; Miete, Pacht, Zins; Wert- 
Papiere, Wechſel und Schedverfehr; Märkte, Meſſen, Börjen; — 
Familie, des Gewerbebetriebes, der Gemeinde, des Staates; Zölle, J 
Verſicherungsweſen u. a.). 

In der Methodik iſt genaue Anleitung zur Erteilung des Unterrichts au 
allen Stufen zu geben; bierbet findet fich von jelbjt Gelegenheit zu —— 
ſtofflichen Wiederholungen. Zugleich lernen die Schüler dad im Bezirte 
geführte Nechenbuc, genau Eennen und werden mit den gebräudjlicften Ar 
ſchauungsmitteln (Nechenmajchinen ze.) bekannt gemacht. 

In Naumlehre hat der überall auf Anſchauung begründete, ftveng ent 
widelnd verfahrende Unterricht die Schüler zur ficheren Kenntnis der geometri« 
ſchen Säge und zu der Fertigkeit, diefe jelbftändig auf Löſung von Aufgaben 
anzuwenden, binzuführen. 

“= Scharjes Denken, Kürze und Beſtimmtheit des Ausdrudes find zu ers 
eben. 

Die Schüler find anzuhalten, die Beweife loglſch aus dem 
abzuleiten und duch Verknüpfung bekannter Säge neue Wahrheiten zu finden. 

Die gewonnenen Lehrſatze find regelmäßig in der Lifung von Konftruf- 
tiond» und Berechnungsaufgaben anzumenden und zu üben. 

Die zu fertigenden Zeichnungen find ſtets genau umd ſauber auszuführen. 


7. Naturkunde. | 


Die Zöglinge find nad) Maßgabe der in dem Lehrplane bezeidineten 
aufgaben in De Gebiete dieſes ——— 
zur Erteilung des naturkundlichen Unterrichts anzuleiten. 

Das Hauptgemicht ift nicht fo jehr auf einen großen Umfang, als viel- 
mehr auf die unterrichtliche Durcharbeitung des Lehrftoffes zu legen. _ | 

Überall ift von der Anſchauung oder dem Verſuche anözugehen; die Schüler 
find zum Beobachten und zu eigenem Denken anzuhalten; bloß gedächtnis⸗ 
mäßiges Aneignen des Stoffes iſt durchaus zu verhilten, 

Der Unterricht in der Pflanzen und Tierkunde Hat mit der Beſe 
einzelner Wefen zu beginnen und durch Vergleichung verwandter formen 
zum Berftänöniffe des Syftems zu führen; bejonderes Gewicht ift aber auf 
Bau und Leben der Pflanzen und Tiere, fowie auf die Bedeutung der Natur⸗ 
wejen für den Menfchen und im Haushalte der Natur zu legen. 

In Vorbereitung auf den Unterricht im Garten und Shfiban find in 
der Präparandenanftalt im naturkundlichen Unterricht der dritten und zweiten 
Klaſſe an den entfprechenden Stellen die Obftbäume und die er N 
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in dem der exiten Klaſſe die den Ackerboden bildenden Sefteinsarten eingehend 


Im Unterricht in Naturlehre kommt es nicht nur auf die Mitteilung von 
Eingelfenntnifien, fondern auf die auf Beobachtung der Erſcheinungen be 
gründete Erfaſſung der Naturgefege ımd das Verftändnis ihres Yufammen- 
hanges jowie auf die Kenntnis ihrer Anwendung am. 

Der Unterricht in der Mineralogie ift mit dem in Chemie zu verbinden. 

Im allen Zweigen diefes Unterrichtsfaches iſt es von befonderer Wichtig ⸗ 
feit, daf in eingehender Weife die Bedeutung oder Verwendung der Nature 
törper und Naturkräfte im Haushalte dev Natur oder im täglichen Yebend), 
fie Tandwirtichaft und Gewerbe, Technik und Induſtrie, Verkehrsleben, Ge- 
fumdgeitspflege und dergl. behandelt wird. 

Das Zeichnen ift fleißig anzuwenden. 

Die Schüler find mit dem Gebrauche von Lupe und Milroſtop vertraut 
zu ne 

Es dit ferner beſonders darauf Bedacht zu nehmen, die Zöglinge Im Ans 
ftellen von Beobachtungen und Verſuchen zu Uben. Darauf ijt während des 
gefamten Unterrichts zu adjten. In der Oberflaffe des Seminars find der 
ertige — planmäßig im Zuſammenhang mit den Belehrungen über 

dit unter Seranziehung fämtlicher Zöglinge der Klaſſe zu betreiben. 

Someit möglich; ift der Unterricht auch durch planmäßig geleitete Beob- 

in der Natur, in Werkftätten und Fabriken zu unterftügen. 

nn empfiehlt ſich, Anmeifung zur Gelbftanfertigung einfacher Apparate 


zu ertei 
Die Settiire gemeinverftändlicher naturwiſſenſchaftlicher Werke ift zur 
Förderumg bed Unterrichts zu benüten. 
8. Erdkunde. 

Die Zöglinge find mit den Grundlehren der mathematischen und mit dem 
en aus der allgemeinen phyſiſchen Erdkunde, ſowile mit dem 
aus der Handelsgeographie bekannt zu machen; in eingehemöfter 

Beife ijt Landerkunde zu Getzeibe en; zur Erteilung des erdfundlichen Unter- 
richts it Anleitung zu geben. 

Sie in der Geſchichte das hochſte Ziel die Kenntnis des Baterlandes und 
dns Berftändnis jeiner Einrichtungen ift, jo ift auch in der Erdkunde das 
größte Gewicht auf die Kenntnis des Vaterlandes, jeiner Natur, jeiner poli- 
tifchen Olieberung, jeiner materiellen Kultur, jener Verfehröbeziehungen zum 
Auslande zu legen. 

Sem inter in der Präparandenanftalt kommt es bejonders darauf 

—— der erdfundlichen Gegenftände zu vermitteln, den unentbehr- 
misſtoff zu ſichern. Aufgabe des Seminars iſt es dann vor 

r ‚bei — — Aufnahme diefes Stoffes unter vergleichender Be⸗ 

die inneren Beziehungen und die urſächlichen Zuſammenhänge von 
— — — Bodenkultur, Menichenleben u. a. zum Berftänd» 
der — find größere oder kleinere geſchloſſene Erdräume 


— enninis der unꝛeneiduns von giftigen und nicht gijtigen Pilgen, eh 
baren P und Ewänmen madıt der E. von 10. Dez. 1888, 3.81. 1859 ©. 381 auf 
mertfam, 
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Bei der Handelögeographie ift bejonders der Anteil Deuiſchlands am 
Welthandel und Weltveriehr zu berüdjichtigen. Hierbei — wieder 
Anlaß zu vollswirtſchaftlichen Belehrungen, z. B. über Ein ⸗ und Ausfuhr, 
Produktion und Konſumtlon, Rohſtoſſe und fertige Ware, Austauſch ber Guter, 
Umlaufsmittel des Verkehrs u. dergl. 

Auf allen Stufen ift ald ein für diefen Unterricht wichtiges Hilfsmittel 
dad Entwerfen von Kartenſtizzen auf der Wandtafel und in Heften fortgefeit 
und fleißig zu üben; diefes zeichnende Verfahren ift auch bei Wiederholungen 
und Prüfungen anzumenden. Überjpannung der Anforderungen ift jedoch zu 
vermeiden; es muß bei einfachen Skizzen bleiben; als häusliche Arbeiten find 
Kartenbilder nicht aufzugeben. 

In der zweiten Seminarflaffe hat eine kurze Einführung In die Starter 
graphie zu erfolgen, wobei die Elemente der Starte, die Grumbdfäge und die 
verfhiedenen Arten der Darftellung zu berüdfichtigen find. 

Bei Behandlung der Methodik iſt darauf Bedacht zu nehmen, da die 
Schüler in möglichit umfangreicher Weije mit guten Vehrmitteln (Atlanten, 
Bandlarten, Globen, Apparaten, Anjchanungsbildern) bekannt gemadjt werben. 
Die Ankrüpfung ſtofflicher Wiederholungen iſt bei den Velehrungen über Mes 
thodik von jelbit gegeben. 

Auch in dieſem Fache iſt der Unterricht durch die Lektüre geeigneter ger 
meinverftändlicher Schriften zu unterftüten. 


9. Schreiben. 

Die Schüler follen eine deutliche, forgfältige und geläufige Handſchrift 
erlangen und alle Schriftfäte, auch die Schnell gefchriebenen, ſauber und ordent- 
lich fertigen lernen. Die Ergebnifje des Schreibunterrichts müſſen in allen 
Heften zur Erjeheinung kommen; es iſt auch nicht zu dulden, daß die Schüler 
ihre Schrift in den Handbüdern vernadläffigen. 

Auf gute Körperhaltung und richtige Federhaltung beim Schreiben ft mit 
Aufmerkfamkeit zu achten. 

Im Seminar wird befonderer Schreibunterricht nicht mehr erteilt. Es 
ift aber ftreng darauf zu halten, daß die Seminariften in allen Schriftfäßen 
ſich einer guten, deutlichen und jorgfältigen Schrift befleikigen; befonders gilt 
dies bezüglich der Auffäge, der mathematifchen Arbeiten und alles deſſen, was 
an die Wandtafel zu ſchreiben it. 

Ferner haben die Zöglinge der dritten Klaſſe monatlich, die der zweiten 
und erften Klaſſe vierteljährlich eine Probefchrift zu fertigen. 

10. Zeichnen 

Biel iſt die Ausbildung im Sehen von Formen und Farben und im 
Darftellen einfacher Gegenftände nad; der Natur, ſowle Anleitung zur Er⸗ 
teilung des Zeichenunterrichts. 

Im Freihandzeichnen ſollen die Zöglinge Großenverhältniſſe, perſpektiviſche 
und Beleuchtungderfcheinungen frei auffaffen und wiedergeben lernen; im 
Limenrzeichnen ift das konſtruktive Darftellen zu üben. Beim Zeichuen an 
der Schultafel ift auf eine freie und ſichere Linienführung zu halten. Das 
Stizzieren und das Zeichnen aus dem Gedächtniſſe ſoll die Zöglinge befähigen, 


+) f. Anhang Nr. 8 (E. vom 9. Aprif 1902) ©. 297. 
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die —— Eigenfchaften eines Gegenſtandes raſch aufzufaſſen und in 
Haren Borftellungen zu bewahren. 
von Vorlegeblättern ift im Freihandzeichnen wie im 
ihnen ausgeſchlofſen, ebenjo im Freihandzeichnen das Mefjen am 
Modell und jede Benigung mechaniſcher Hilfsmittel, wie Zirkel, Lineal, Met 
itreifen u. a. 
11. Turnen. 


Turnen follen die Zönlinge Förperlich ausgebildet und gefräftigt und 
zugleich BR in Ihnen nalen, Mut und Ausdauer, Beherrihung des 
Willens und Gewöhnung an Ordnung und Pünktlichkeit, fowie am Unter 
—— die Zwecke eines größeren Ganzen gefördert werden. 

der Präparandenanftalt ift zunächſt dev im Leitfaden für die preußie 

er —— gebotene Ubungsſioff zu wiederholen, in der dritten Klaſſe 

et, Mängel der Vorbildung zu befeitigen und Ber- 

Niedenfeiten auszug eichen. Stets ift auf genaue und jdöne Ausführung der 

enden Übungen zu halten. Bevor hierin ausreichende Sicherheit er» 

reicht Hit, darf der Mbungsjtoff tiber den Rahmen des Leltfadens hinaus nicht 
erweitert werben. 

Im Seminar tft der Leiſtungsfähigkelt der —— entſprechend über 
en des Yeitfadens Kinauszugehen; es ift daher auch auf allen Stufen 
eine geordnete Turnkür zu pflegen; doc darf ‚bei allem Streben nad) geäheren 
Leil en Genauigkeit und Schönheit in der Ausführung der einfachen Übungen 

vemadjläffigt werden. 
3 ift möglichit im Frelen zu tunen. 
Das Turnpiel ift als ein notwendiger Beftandteil des Turnens anzufehen 
— — — ge ” — gen die Schüler — 
en jolung fuchen. Im Winter fann an Stelle 
u erg u. a. — 
‚en djterd vorzunehmenden Turnmärſchen iſt gelegentlich auch zur 
— von Entſernungen anzuleiten. PAR 
ie volfstiimlichen Übungen des Laufens, Springens und Werfen Eönnen 
auch in dee form von Wettkämpfen betrieben werden. 
Das Schwimmen it nach Möglichkeit zu fördern; wo ſich Gelegenheit 
dafür Be, ft darauf zu halten, daß alle Zöglinge im Verlaufe dev Seminar 
in der N Kunft des Schwimmens und in den notwendigen Wafferfprüngen 
werben, 
dere Aufgabe des Seminars ift noch, die Zöglinge zu befähigen, beit 
Zumunterricht in der Bollsſchule zu erteilen und dafür den Übungsftoff aus 
dem Veltfaden für die verjchiedenen Alteröftufen zu ordnen md 
Schon In der Unter und Mittelllajje des Seminars werden die 
er im Anfhluffe an die eigenen wohlgeordneten, methodiſch vom Leich- 
teren zum Schwereren fortjchreitenden Übungen in die Turnſprache und in 
das Berfländnis des ganzen Unterrichtögebtets eingeführt; fie werden auch in 
jenfeltigen Silfeleiftung geiibt; zur Ertellung methodiſcher Winfe bietet 
dem ftetß vorbildlich zu haltenden Unterricht ſeibſt vielfach Gelegen- 
Dadurk werden die Böglinge bereits zur Einſicht in die undfäge ans 
x Oberflaffe 
tifchen Unterricht unter Beſprechun, des end eine 
e Methodik des Turnens geboten. Dazır tı ter Wieder 





8 II. Die Lehrerbildung (Seminare, Prüfungen) 


Bei der Handelsgeographie iſt befonders der Anteil Deutfi am 
Welthandel und Weltverkehr zu berüdjichtigen. Hierbei findet wieder 
Anlaf zu volkswirtſchaftlichen Velchrungen, z. B. über Ein» und 
Produktion und Stonfumtion, Nohftoffe und fertige Ware, Austauſch der Gilter, 
Umlaufsmittel des Verkehrs u. dergl. 

Auf allen Stufen iſt als ein ie dieſen Unterricht wichtiges Hllfsmittel 
das Entwerfen von Kartenſtizzen auf der Wandtafel und in Heften foı gt 
und fleißig zu üben; dieſes zeichnende Verfahren iſt auch bei Wiederholungen 

und Prüfungen anzuwenden. Überjpanmung der Anforderungen ift jedod; zu 
vermeiden; ed muß bei einfachen Skizzen bleiben; als häusliche Arbeiten find 
Kartenbilder nicht aufzugeben. 

In der zweiten Seminarklaſſe hat eine kurze Einführung in die Karto- 
graphie zu erfolgen, wobei die Glemente der Starte, die Grundſätze und die 
verjchledenen Arten der Darftellung zu berücficjtigen find. 

Bei Behandlung der Methodik ift darauf Bedacht zu nehmen, daß bie 
Schüler in möglichit umfangreicher Weife mit guten Vehrmitteln (Atlanten, 
Bandfarten, Globen, Apparaten, Anfchaunngsbildern) bekannt gemacht werden. 
Die Anfnüpfung ftoffliher Wiederholungen ift bei den Belchrungen über Mer 
thodit von ſelbſi gegeben. 

Auch in diefem Fache ift der Unterricht durch die Lektüre geeigneter ges 
meinverftändlicher Schriften zu unterftüßen. 


9. Schreiben. 
Die Schiller ſollen eine deutliche, forgfältige und geläufige Handſchrift 
erlangen und alle Schriftfäte, auch die jchnell geſchriebenen, ſauber und oxdent- 


lich fertigen lernen, Die Ergebniffe des Schreibimterrichts miüfjen In allen 
Heften Erſcheinung lommen; es ift auch nicht zu dulden, daß die Schüler 
igre Schrift in den Handbüchern vernadjläffigen. 

Auf gute Körperhaltung und richtige Federhaltung beim Schreiben ift mit 
Aufmerkfamkeit zu achten. 

Im Seminare wird bejonderer Schreibunterricht nicht mehr erteilt. E— 
iſt aber ftreng darauf zu halten, daß de Seminariften in allen Schriftfägen 
ſich einer guten, deutlichen und forgfältigen Schrift befleißlgen; befonders gilt 
dies bezüglich der Auffäge, der mathematifchen Arbeiten und alles deffen, mas 
an die Wandtafel zu ſchreiben ift. 

Ferner haben die Zoglinge der dritten Klaſſe monatlid), die der zwelten 
und erften Klaſſe vierteljährlich eine Probeſchrift zu fertigen. 

10. Zeichnen‘). 

Biel ift die Ausbildung im Sehen von Formen ımd Parben umd km 
Darſiellen einfacher Gegenftände nach der Natur, fowie Anleitung zur Er⸗ 
teilung des Zeichenunterrichts, 

Im Freipandzeichnen follen die Höglinge Gröhenverhältniffe, —— 
und Beleuchtungserfcheinungen fi 
Lnearzelchnen ift das. a 


*) f. Anhang Nr. 3 (E. vom 3. April 1902) &. 297. 
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die —— — Egenſchaften eines Gegenſtandes raſch aufzufaſſen und in 
—— zu bewahren. 
von Borlegeblättern ift im Freihandzeichnen wie im 
— ausgeſchloſſen, — im Freihandzeichnen das Meſſen am 
Modell und jede Benügung mechaniſcher Hilfsmittel, wie Zirkel, Lineal, Mef« 
ftreifen u. a. 
11. Turnen. 


Tırenen follen die Zöglinge körperlich ausgebildet und gefräftigt und 
gualei Bu in —— — Mut und Ausdauer, Beherrſchung des 
ng an Ordnung und Pünktlichkeit, ſowie an Unter 

— — en Bwede eines größeren Ganzen gefördert werden. 

Im der ——————— iſt zunächſt der im Leitfaden für die preußi« 
ſchen — gebotene Ubungsſioff zu wiederholen, in der dritten Klafſe 
zu dem beſonderen Zweck, Mängel der Vorbildung zu beſeitigen und Ber- 
ichiedenheiten auszug eicen. Stets ift auf genaue und jdöne Ausführung der 
grundlegenden Übungen zu halten. Bevor hierin ausreichende Sicherheit er- 
reicht fit, — —S über den Rahmen des Leitfadens hinaus nicht 
erweitert wei 

Im Seminar ift der Feiftungsfähigkeit der Altersitufe entſprechend über 
se bes Yeitfadens hinaudzugehen; es a daher auch auf allen a 
eine geordnete Turntür zu pflegen; dod) darf bei allem Streben nach 
Seiftungen Genauigkeit und Schönheit in ber Ausführung der einfachen —— 
nicht veruachlaſſigt werden. 

3 ift möglichjt im Frelen zu tunen. 

Das Turmipiel Ift als ein notwendiger Beftandtell des Turnens anzufehen 
und in einer fo anregenden Weiſe zu betreiben, da die Schüler darin auch 
in freien Stunden ihre Erholung fuchen, Im Winter fann an Stelle des 
Turnſpiels das Eislaufen u. a. treten. 

Bei den öfters vorzunehmenden Turnmärſchen iſt gelegentlic) auch zur 


rg von Entfernungen anzuleiten. 
volfstüimlichen nee des Laufens, Springens und Werfens können 
auch in der form von Wettkämpfen betrieben werden. 

Dos Schwimmen ift nad) Möglichkeit zu fördern; wo fich Gelegenheit 
dafiir bietet, ift darauf zu halten, daß alle Yöglinge im Verlaufe der Seminar- 
zeit in der —— des Schwimmens und In den notwendigen Waſſerſprüngen 


Aufgabe des Seminars ift nod), die Zöglinge zu befähigen, den 
cht in der Bolfsfchule zu erteilen und dafür den Ubungoſtoff ans 
dem Veltfaden für die verjchiedenen Altersftufen auszuwählen, zu ordnen und 
— Schon In der Untere und Mittelklajje des Seminars werden die 
Im Anſchluſſe an die eigenen wohlgeoröneten, methodiſch vom Yeich« 
teren zum Schmwereren fortjchreitenden Übungen in die Turnſprache und in 
Berfliändnis des ganzen Unterrichtsgebtets eingeführt; fie werden auch in 
SE ame Hilfeleiftung geübt; zur Erteilung methodiſcher Winfe bietet 
dent ftets vorbildlich, zu Haltenden Unterricht felbft vielfach Gelegen- 
werben die Böglinge bereits zur Einficht in ie runbfäße an« 
geleitet, nad denen der Unterricht wirkjam zu geftalten ift. | 
wird dan im iheoretifchen Unterricht unter Beſprechung des 
anfammenhängende Methodik des Turnens geboten. Dazu treten 
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hofung ber im Seminarunterricht (In Naturkunde In der dritten SHlafje) — 
erteilten Belehrungen über den menſchlichen Körper ſolche über bie beim 

Turnen, Spielen, Baden zu beachtenden Gefundheits- und Vorfichtsregeln, über 
die erſte Hilfe bei Unglücsfällens) und über die Cinrichtumg der für die Volke, 
ſchule vorgefcjriebenen Geräte, ſowie der Turnplätze und Turnhallen. Aus 
der neueren Geſchichte des Turnens ift das Wichtigfte mitzuteilen; befonders 
find auch die Abſchnitte zu berüdfichtigen, weld)e fich an die vaterländifche und 
an die Gejchichte der Pädagogik anknüpfen laſſen. Den Zöglingen der Ober: 
Hafje tft ferner Gelegenheit zu geben, Turnübungen zu befehligen und — 
der Erteilung von Turnunterricht an Schulkinder zu üben. Somelt es mög- 
lich fit, find ie auch zur Erteilung von Schwimmunterricht anzuleiten. 


12 Mufik, 

Die Zoglinge jollen befähigt werden, den Gejangunterricht in den Schulen 
zu erteilen bezw. ein mit einem Slicchen» (tantor« und Organijten«) Amte ver 
bundenes Yehramt zu verwalten. 

In der Präparandenanftalt haben fäntlide Schüler an dem vollen Muſit- 
unterricht teilzunehmen; nur vom Orgelfptelen find ſolche auszujchließen, bie 
erwiefenermaßen geringe muſikaliſche Befählgung befigen®). 

Im Seminar ift für alle Zöglinge der Gefang» und Blolinunterricht ver» 
bindlih. Mufikalifch wenig befähigte Schüler find durch Konferenzbeſchluß 
von der Beteiligung an dem übrigen Muſikunterricht zu befreien ?). 


Anhang 
1. Aufgabe der Schule und des Seminars bei der Bekämpfung fozieliftifcher und 
kommunififdrer Ideen. Alterhödfe Order vom 1. Mat 1889 


U. II. 1038 1. Berlin, den 18. Oft. 1890. 

Seine Majeftät derKtönig haben am 1. Mai 1889 nachftehende 
Allerhödfte Order an das Staatsminifterium zu erlaffen 
gerußt: 

Schon längere Zeit hat Mich der Gedanke bejchäftigt, die Schule in 
ihren einzelnen Abftufungen nugbar zu machen, um der Aus— 
breitung fozialiftifcher und fommuniftifcher Ideen entgegem 
zuwirken. In erfter Linie wird die Schule durch Pflege der Gottesfurdht 
md der Liebe zum Yaterlande die Grundlage für eine gefunde Auffafung 
auch der ſtaatlichen und gejellichaftlichen Verhältniffe zu legen haben. Aber 
Ich kann Mich der Erkenntnis nicht verſchließen, daß in einer Zeit, im 1m 
die fozialdemokratiihen Jrrtümer und Gntjtellungen mit vermehrten 
verbreitet werden, die Schule zur Förderung der Erkenntnis deffen, was wahr, 
was wirflih und was in der Welt möglich ift, erhöhte Auſtrengungen zu 


®) Das BSR. in Königöberg hat durch Verf. vom 22. Jan. 1900 (3-8. era) 
Aurfe der Seminarturnlel te die freiwillige Arankenpflege im Ariege eingerichtet und 
fie angemiefen, die Seminariſter — anzuleiten. Die Einrichtung wird allgenin 
empfohlen im E. vom 80, . &. 402. 

*) Einführung andermi 
a 8 Freiwilligkeit (€. Rärz 

Die Befreiung liegt auch im Intereffe a Rüche, der mit mangelhaften Zeit 

nicht ee ift. ie übrigen werden dann umfo forgfältiger unterrichtet (@, 
31. Mat 1892, 3.81. S. 832). 





PP 


$ 14 Anh. Nr. 1. Lehrpläne: Berämpfung fozialiftifher Ideen 231 


hat. Ste muß beftrebt fein, ſchon der Jugend die Überzeugung zu 
die Lehren der Sozialdemokratie nicht nur den göttlichen Ser 

‚boten und. der Berge Sittenlehre widerfprechen, fondern in der Wirklich 

teit re a —— ihren Konſequenzen dem Einzelnen und dem Ganzen 
| ‚gleich verderblich ie muß die neue und die neuejte Zeitgejchichte mehr 
als bisher im den 4 der Unterrichtögegenftände ziehen und nachwelſen, daß 
, Die Stantögewalt allein dem einzelnen feine Familie, feine Freiheit, feine 
echte ſchuhen kann und der Jugend zum Bemwuhtjein bringen, wie Preußens 

Könige rn gewejen find, in fortichreitender Entwidlung die Lebens: 

bedn en der Arbeiter zu heben, von den geſetzlichen Reſormen Friedrichs 
und von Aufhebung der Yelbeigenjchaft an bis Heute. Sie muß 
ferner ftatiftifche Tatfachen nachweljen, wie weſentlich und wie konftant 
in diefem Yahrhundert die Lohn- und Lebensverhältniſſe der arbeitenden 
Maffen unter diefem monarchiſchen Schutze ſich verbeffert haben. 

Um diefem Biele näher zu kommen, rechne Ich auf die volle Mitwirkung 
Meines er Indem Ich dasfelbe auffordere, den Gegenſtand 
in weitere Grwägung ziehen und Mir bejtimmte Vorjchläge zu machen, 
will Ih nicht — nachſtehende Geſichtspunkte beſonderer Beachtung 
zu empfehlen. 

1. Um den Neligionsunterricht in dem angedeuteten Sinne frucht« 
barer zu machen, wird eö erforderlich fein, die ethiſche Seite desfelben mehr 
in den Vordergrund treten zu laſſen, dagegen den Memorierftoff auf das Not» 
wendige zu beichränfen. 

2. Die unterländifhe Geſchichte wird infonderheit auch die Ger 
ſchichte unferer ſo zia len und wirtſchaftlichen Geſetzgebung und Ent«‘ 
wid@lung feit dem Beginn dleſes Jahrhunderts bis zu der gegenwärtigen 
—— Geſetzgebung zu behandeln haben, um zu zeigen, wie die 

Preußens es von jeher als ihre bejondere Aufgabe betrachtet 

ine, auf die Arbeit ihrer Hände angemwiefenen Bevölferung den landes- 
hen Schub angedeihen zu laffen und ige Leibliches und geiftliches Wohl 

zu beben und wie auch in Zutunft die Arbeiter Gerechtigkeit und Sicherheit 
nur unter dem Schutze und der Fürſorge des Königs an der 

Spite eined geordneten Staates zu erwarten haben. Insbeſondere vom 
Standpunkt der Nüglichkeit, durch Darlegung einfchlagender praktifcher Ber 
—— wird ſchon der Jugend klar gemacht werden können, dab ein ge 
orbneies Stantsiwefen mit einer fiheren monarchiſchen Leitung die unerläßliche 


ii: 


4 


Borbedingung für den Schub und das Gedeihen des einzelnen in feiner vedht- 
—— und wirtſchaftlichen Eriſtenz ift, daßz dagegen die Lehren der Sozial 
demofentie prattiſch nicht ausführbar fi ind, und wenn fie es wären, die Freihelt 

bis in feine Häuslichkeit hinein einem umerträglichen Jwange 

unterwerfen würden. Die angeblichen Ideale der Sozialtften find durch deren 
eigene Ertlarung — gekennzeichnet, um den Gefühlen und dem 
praktiichen Sinn much der Jugend als abſchreckend gefchildert werden zu 


3. &8 verfteht ſich von felbft, daß die hiernach der Schule zufallende 

ser En nad) Umfang und Biel für die verfhiedenen Stufen 
an angemejjen zu begrenzen ift, daß daher den lindern 

julen nur die einſachſten und leicht fahlichen BVerhältniffe dar- 

* werden dürfen, während dieſe Aufgabe für die höheren Kategorien der 


— — 
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Unterrichtsanftalten entjprechend zu erweitern und zu vertiefen ift. 

wird es darauf ankommen, die Lehrer zu befähigen, die neue 

Hingebung zu erfafen und mit praktifchen —— Bene 

Ende werben bie Lehrerbildungsanftalten eine entfprechende — — 
Einrichtung erfahren müſſen. 

Ich verkenne nicht, welche Schwierigkeiten der Durcdhfül diefer Auf · 
gabe ſich entgegenftellen werden, und daß es einer längeren Erfal J 
um überall dns Richtige zu treffen. Aber dieſe Bebenten dürfen nicht ab» 
halten, mit Ernſt und Ausdauer der Durchführung eined Sieles näher zu 
treten, deſſen Verwirklichung nach Meiner Überzeugung für das Wohl des 
Baterlands von hervorragender Bedeutung if. Das Staatöminifterium wolle 
hiernach die notwendigen Grörterungen in die Wege leiten und nad) Abſchluß 
derjelben an Mid; berichten. 

Schloß zu Berlin, den 1. Mai 1889. 

Wilhelm R. 
Fürſt v. Bismard, 
An das Staatsminiftertum. 


2. Stantsmintferialbefdlu wom 27. Jult 1889 


Das Stantsminifterium hat ſich in feiner Beratung vom 27. Juli 
1889 über beftimmte Vorſchläge zur Ausführung des Allerhöchften Befehls 
vom 1. Mai 1889 verftändigt. 

Diefelben lauten: 


I. Niederes Schulwejen. 


A. a) In den Unterricht der Lehrerjeminare wird eine bes 
jondere Unterweifung der Zöglinge in den elementaren Grund, 
fügen der Volfswirtichaft eingeführt. 

b) Diejer Unterricht wird in der Welfe erteilt, daß die Seminariften ber 
fählgt werden, in ihrer ſpäteren Amtstätigkeit ihre Schüler, ſowelt dies durch 
die Schule möglich ift, vor dem Einfluffe fozialdemokratifcher Irrlehren und 
Entftellungen zu bewahren und über das zu belehren, was wahr, was wirklich 
und was in ber Welt möglich ift. 

c) Diefem Unterricht wird ein Leitfaden zu Grunde gelegt, welcher in, 
der n wie dem Inhalt nad), muftergültigen Aufjägen eine allgemeine 
Belehrung über die Grundfäge erteilt, von deren Beaditung das 
Bolkswohl abhängt, umd ſodann eine Rethe gejchichtlicher Vebensbilder 
anfchließt, aus melden hervorgeht, wie Preußens Herrſcher bemüht gewefen 
find, in fortjchreitender Entwidlung die Lebensbedingungen der Arbeiter zu 
heben, und wie die monarchiſche Stantsform die Familie, die freiheit, das 
Nedjt und den Wohlftand des einzelnen am beften zu ſchützen vermag. 

d) In diefes Heft werden auch diejenigen Auflage, — Gr 
zählungen fozialpolitiihen Inhalts aufgenommen, welche in den Schulen 
ſelbſt zur Behandlung kommen follen. 

B. a) Damit auch die jegt ſchon im Amte ftehenden Lehrer die erforder 
liche Anweifung erhalten, wird eine Sammlung von guten Werken bel 
den und geichichtlichen Inhalts auögewählt, und jede Sreißlehrexbiblioihet 
mit einer folchen Sammlung ausgeftattet. 

b) Auherdem werden die Sculauffictsbenmten angewiefen, bei Revifionen 
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und bei een, von — dem Gegenſtande ihre beſondere 


55 — Die — werden angewieſen, bei den Prüfungen 

iranten, der Lehramtsbewerber und der Lehrer beſonders daranf 

* — ob dleſelben ausreichende Kenntnis der vateriändiſchen Geſchichte, 

auch nach der Seite der Kulturentwicklung beſitzen, und Bewerbern, 

— eſe fehlt, die nachgeſuchte Lehrbefähigung bezw. die Aufnahme in 
— zu verſagen. 

© a) In den nuten werden die hier in Betracht Lommenden Ber 

—— en im Neligionsunterriht und im Gejhidtsunterricdt 

gegeben. 

b) Um denfelben einen Anhalt zu gewähren, werden in die Leſebücher 
der verſchiedenen Arten von Schulen die dem Verſtändniſſe ihrer Schüler ent- 
iprechenden Lejeftüde aus dem Leitfaden für den Seminarunterricht 
aufgenommen. 

©) Unter diefen Leſeftücken müſſen fid) neben den unterländifchrgefchichte 
lichen auch ſolche finden, melde in leicht faßlichen und leicht merkfamen 
Sägen die Hanptlehren und die Haupttatfahen aus der Entwidlung des 
Staates und der Gejellfchaft enthalten. 

d) Sowohl für den igionsunterricht wie jür den Geſchichtsunterricht 
fämtlicher Arten von niederen Schulen find Verordnungen im Sinne der 
Allerhb⸗ Order vom 1. Mai 1889 zu erlaſſen. 

0) Die Berordnung bezüglich des Neligtonsunterridhts wird 
zunächjt für die evangelijchen Schulen erlafien, fie betrifft vorzüglich die 
Lehrwelſe. Auch ſoll erwogen werden, ob die deitliche Haustaſel, welche 
dem Heinen Antechismus beigefügt ift, in den Seminaren und in allen Schulen 
zur eingehenden Behandlung kommen kann. 

Erlaß einer entfpredenden Verordnung für den katholiſchen 
Reli ag terelät wird das geeignete ſeltens der Unterrichtsverwaltung 
werden. 

#) Die Berordnung — des Geſchlchtsunterrichts ſchreibt für 
alle Schulen gleichmaͤßig 

1. Die vaterländifche efeiäte ift bis zum Negierungsantritt Seiner 
Majeftät weiterguführen ; 

— der Unterricht ift ſowohl auf dev Mittel» als auch auf der Oberſtufe 
zu 

3. in demfelben find auf der Oberftufe die Verdienfte der preußiſchen 

um dad Bollswohl befonders hervorzuheben; 

4. wo die befonderen Verhältniffe einer Schule Kürzungen nötig machen, 

dlejelben nicht auf Koften der Geſchichte der neueften Zeit geichehen, 
ed it dann ein jpäterer Ausgangspunkt für die Gejcdichtserzählung 


au 

2) Ir Ausführung diefer grundlegenden Beftimmungen werden befondere 
Vehrpläne erlafjen für den vaterländifchen Geſchlchtsunterricht der 
höheren Mädchenjdule, der Mittelfhule, der mehrklaffigen Bolts- 
ihule, der Bolköjchule mit einem oder zwei Lehrern. 

Seine jät der König haben diefen Rorfchlägen durch die Allerhöcfte 
Order vom 30. Hug. 1889 Ihre Genehmigung zu erteilen und mich, mit der 
Ausführung derjelben zu beauftragen geruht. 
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Um die dem niederen Schulweſen durch den All 
vom 30. Aug. 1889 zugewiefenen Aufgaben zu erfüllen, ie 
„Ergänzungen zum Seminarlefebud"‘) ausgearbeitet werben. 3 
jelben find fo eingerichtet, daß fie in allen Pehrerbildungsanftalten bens 
— gleichviel, welches Leſebuch fonft dem Unterricht im denfelben. 
je de Liegt. 
N 1. Das Geinefügte erite Grgängungsheft enthält eine 
Reihe von Lebensbildern der brandenburgiich-preußlicen Herrſcher von der 
Thronbefteigung des Großen Karfürſten bis zu derjenigen unſeres — — 
den Kalfers. Die Leſeſtücke, welche zum größten Teile Meiſterwerken 
deutſchen Geſchichtſchreiber entnommen ſind, bieten eine kurze — 
Sulturentwidlung in unferem Staate und laſſen die Treue, die Tätigkeit, [ei 
Weisheit und dementfpredjend auch die Erfolge erkennen, mit weldien die 
preußiichen Könige die Wohlfahrt aller ihrer Untertanen, vorzugsweife bier 
jenige der Geringen im Volke, gefördert haben. Urteile über die 
find vermieden, dagegen find die Negenten felbjt in Erlaſſen, Briefen und 
‚anderen Kundgebungen redend eingeführt. Da das Ergänzungsheft ſolche 
Sprachſtucke enthalten ſoll, welche im Unterricht der Voltsfeule jelbft 
Behandlung kommen, jo find in dasjelbe außer den bezeichnenden 
der Hohenzollern, welche an der Spitze des Buches ftehen, auch die 
— ſogenannten Hohenzollernfprüche und einige Gedichte aufgend— 
worden. — — 
2. Die Seminare werden der ihnen im vorjtehenden geftellten 
erweiterten Aufgabe nur genügen können, wenn ihnen Zöglinge zugeführt 
werden, welchen die vaterlandiſche Geſchichte in ihren Hauptiatſachen jo ge- 
läufig und fo ſicher bekannt tft, dah der Seminarlehrer nicht mehr genötii I 
ift, auf deren Einprägung befondere Zeit und Straft zu ren — 
tonigliche Provinzialſchulkollegium veranlaſſe ich daher, bei der — 
prüfung an den Schullehrerſeminaren hierauf jein beſonderes Aug: zu 
vie 






N. 
Wird dadurch erreicht, daß der Seminarunterridt auf feften Grund 
lagen weiter bauen kann, jo wird der in je 2 wöchentlichen Stunden 2 , 
hindurch fortgefegte Unterricht in der allgemeinen vaterländifchen 

ergänzt durch die hier gegebenen Belehrungen, ein Lehrergejchlecht zu ergie 
vermögen, welches weiß, ein mie hohes Gut es an feinen 

am feinen Baterlande befigt und welches befähigt ift, die Millionen der Ihm 
anvertvauten Stinder mit Piebe und Dankbarkeit gegen König und 

zu erfüllen. 

3. Ferner iſt dafiir Sorge zu tragen, daß auch die fhon im Amte 
ftehenden Lehrer an der Löjung der durch Fönigliden Befehl der 
Bolksſchule geftellten befonderen Aufgabe mitarbeiten önnen. 
babe daher Anordnung getroffen, daß; fein Schulauffichtöfveis ohne eine Hreis- 
lehrerbibliothet bleibe und daß Leine derjelben der erforderlichen * 
mittel vaterlandiſchen und wirtſchaftlichen Inhaltes entbehre; ebenſo derde 
ich jeder Krelslehrerbibliothek und jeder einzelnen Schule ein Gremplar des 
Ergänzungäheftes zu dem Seminarlefebuch zugehen lafjen. 


*) Der Min. E. vom 12. Nov. 1891, 3.81. 1892 S. 434, macht auf einige In ben 
„Ergänzungen bemerkte Drudfehler aufmerfam. 


er 
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4. Damit diefe Mahregeln den erhofften Erfolg Haben, wird es darauf 
enfommen, daß das königliche Provinzialjcullollegium bei den zweiten 
Prüfungen auf die Stenntnis der unterländiidhen Geſchichte befonderen Nach- 
drud lege und daf die jetzt in den Vordergrund geftellten Fragen bei den 
altjährlih an den Schullehrerjeminaren ftattfindenden Lehrerfonferenzen zur 

kommen. 


Abſchrift einer am heutigen Tage an die föniglichen Negierungen er— 
laffenen Verfügung erhält das königliche Provinzialfchultollegium mit dem 
Bemerken, dah ſich die in diejer Verfügung enthaltenen Beitimmungen über 
den Unterricht in Bolks-, Mittel · und höheren Mädchenfdyulen auch auf die 
entjprehenden Schulen jeines MNefforts, namentlich auf die Seminare 
Abuugsſchulen beziehen. 
(Unterjchrift.) 


An ſamtliche Fönigliche Regierungen. U. IM. 1038 1. Abſchrift erhält bie 
königliche Regierung zur Stenntnisnahme und Nachachtung. 

1. Demgemäh wolle die königliche Negierung zunächſt die Einrichtung 
von Sreislehrerbibliothefen in Ihrem Bezirke, wenn diefelbe noch nicht 
durchgeführt ift, im Angriff nehmen umd miv vor dem 1. Jan. k. J. ein 
— der Bibliotheken unter Angabe ihrer Vorſteher einreichen, damit 

jen die von mir für dieſen Zweck ausgeſuchten Bücher zugehen laſſen 

Tann. Ich bemerfe dabei, daß es nicht unbedingt nötig ft, dab jeder Schul ⸗ 

auffichtsfreis eine bejondere Bibliothek habe, jondern dnk die Bereinigung 
Streife zu einer Bibliothek geftattet fit. — — 

3. Ehe die umter Abjchnitt C. b) und c) der BVorfchläge des Föniglichen 

vorgejehene Ergänzung der Volksſchulleſebücher in 

einer den Erfolg ſichernden Weiſe gefchehen kann, bedarf es einer auf Grund 

der Beobachtungen und Erfahrungen des erſten Jahres anzuftellenden erneuten 

Prüfung. Ich behalte mir aljo weitere Verfügung vor, will aber nicht un ⸗ 

bemerkt laffen, da die meiften Leſebilcher, In&befondere diejenigen von Engelien 

und BGabrlel und Supprian, Hirt (Boch, Schneider (in Schleswig), 

das Du Mont-Schauberg in Köln erfchienene deutfche Leſebuch und das 

zejebud; für Oberklaffen Latholifher Bolksihulen, Verlag von Crüwell in 

das Yefebuch für höhere Mädchenfchulen von Kippenberg ſchon 

jegt reichlich Stoffe enthalten, bei deren Behandlung der Lehrer feine Schüler 

und vaterländijher Gefinnung und zu dankbarer Anerkennung 

= —— erzlehen kann, welche fie der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung 


E 


4. Befonderer Aufmerkjamkeit der königlichen Negierung emp- 
fehle ich den Religionsunterricht der Bolksjchule. Die Vorfchrift in 
Nr, 15 der Allgemeinen Berfügung vom 15. Oft. 1872 weift demfelben für die 
evangelifchen Schulen die Aufgabe zu, die Kinder in das Verftändnis der 

it umd in das Bekenntnis der Gemeinde einzuführen, damit fie 

werden, die Heilige Schrift jelbftändig lejen und an dem Yeben wie 

au Gottesdienſte dev Gemeinde lebendigen Anteil nehmen zu können. 
Bo ber — der Loſung dieſer Aufgabe gewiſſenhaft und mit Verftändnis 
suftrebt, er ſich bewußt bleiben müſſen, daf er nicht auf äufsere, ge« 
je Anelgnung eines möglichft reichen Stoffes, ſondern auf Be- 
religlöß-fittlicher Geſinnung fein Augenmerk zu richten habe. Die 

liche Negierung wolle daher bei den Nevifionen dev Schulen und den 
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aus Anlaß derjelben zu erteilenden Anweiſungen ganz bejonders darauf 

daß der Neligionsunterricht in diefem Sinne erteilt werde. Wo den 

die ausreichende Entechetifche Bildung zue Seite fteht, wird in den evangell- 
ſchen Schulen eine angemefiene Behandlung der dem lutheriſchen Katerhis- 
mus beigegebenen Haustafel gerade fir die gegenwärtigen Berhältniffe Wert 
haben. 

Bezüglid des katholifhen Neligionsunterrichts wird weitere | 
Verfügung vorbehalten. 

5. Blüir den Gejchichtsunterricht in den Bolfsjhulen, den Mittel 
ſchulen und den Höheren Mädchenſchulen bejtimme id: 

a) die vaterländiiche Gejchichte iſt fedenfalls bis zum Negierungsantcitt 
Seiner Majeftät Kalſer Wilhelm IT. weiterzuführen ; 

A der Unterricht iſt fowohl auf der Mittel», als auch auf der Oberftufe 
au geben; 

c) in demfelben find auf der Oberftufe die Berdienfte der preußiſches 
Herricher um das Bolfswohl befonders hervorzuheben; 

d) wo die bejonderen Berhältnifje einer Schule Kürzungen nötig mm h 
dürfen diefelben nicht auf Koften der Gedichte der meueren Zeit geichel 
ſondern es iſt dann ein jpäterer Ausgangspunkt für die Gejdichtserzählung 
zu wählen. 

In Ausführung diefer grumdlegenden Beitimmungen werben befondere 
Lehrpläne zu erlaſſen fein für den onterländifchen Gejchichtsunterricht ber 
höheren Mãdchenſchule und der Mittelfchule, der mehrklaffigen Bolksfchule, 
der Bollsſchule mit einem oder mit zwei Lehrern. 

Einer bejonderen Begründung bedürfen dieje Anordnungen nicht. Das 
deutfche Bolt, insbefondere die Bürger des preußiſchen Staates, gentehen das 
hohe Glüd, ein Vaterland, ein Herricherhaus zu befiten, auf defien Geſchichte 
fie ſtolz fein dürfen. Was zum Zeit Frledrich des Großen gefagt wurde: bie 
anderen Völker beneiden dem Preußen feinen König, gilt noch heute, Der 

leiß und die hervorragende Begabung vaterlündiſch gefinnter Geſchichtſchreiber 
jaben die deutjche und die preußiſche Geſchichte nad) allen tungen durch ⸗ 
ſorſcht und in einer Volllommenheit der Form dargeſtellt, welche man vorher 
nur bet der Gejchichte der alten Völter fannte. Eine Fülle lebensvoller An- 
ſchauungen und fittlich tief und nachhaltig anvegender Momente tritt und aus 
der Erzählung von der fat ein halbes Yahrtaufend erfiillenden munter 
brochenen Arbeit dev Hohenzollern für ihr Yand und Volk entgegen. Es wäre 
Undank gegen das Herrſcherhaus und gegen die großen Männer, welche unter 
feiner Führung in Srieg und Frieden alle ihre Kräfte für unferen Staat ein⸗ 
gejegt haben; es wäre eine Verſundigung gegen dns herammachjende Ger 
ſchlecht, wenn man verfäumen wollte, ed mit den Segnungen bekannt zu 
machen, welche ihm aus feiner Zugehörigkeit zum preußlicen Staate eure 
wachen; es wäre ein ebenfo ſtarkes Unrecht gegen ben Staat felbft, veun 
ihm ein vaterlandslofes Geſchlecht herangezogen witrde. Deshalb jollen füntt- 
liche preußifche Könige in dem Unterricht der preußifchen Jugend eine hervor 
ragende Stelle erhalten, und ebenfo follen die ausgezeichneten Männer, melde 
in den Befreiungskriegen und in den Kämpfen Kaifer Wilhelm T. jür Slönig 
und Vaterland Srajt und Leben eingefett haben, der Jugend als lendjtende 
Vorbilder gezeigt werden. 

v. Sohlen, 
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3. Erteilung des Zeihenunterrichtes an höheren Kehranfalten, an Zehrer- und 
Sehrerinnenbildungsanfialten fowte an höheren Mäddenfchulen 
Berlin, den 3. April 1902. 
Nachdem fich bei den an höheren Knaben- und Mädchenfchulen, fowie an 
enanftalten, Schullchrer- und Lehrerinnenfeminaren vorgenommenen 
Neoifionen des Beichenunterrichts erhebliche Mängel in der Erteilung diefes 

Unterrichts —— t haben, veranlaſſe ich das königliche Provinzialſchul⸗ 
tollegium, bei der Durchführung dev neuen Lehrpläne von 1901 auch dem 
Zeichenunterricht bejondere Aufmerkjamkeit zuzumenden und dafür zu forgen, 
dab — nad; Maßgabe der im folgenden aufgeführten Geſichtspunkte er⸗ 
teilt wird®). 

Im Freibandzeihenunterridht kommt es vor allem darauf art, daß 
die Schüler ‚eine beobachten und darftellen lernen. Das Ergebnis des 
Unterrichts iſt — — es in Muſterblättern beſteht, die unſelbſtändig 
oder mechaniſch od. ‚ch irgend einem Schema bergeftellt find. Die Schüler 
haben Merl Stubienblätter zu liefern, aus denen ihre eigene Arbeit klar 


in beftehenden Tehrplänen ſollen die Schüler zumächit flache Formen, 
— entweder nur zwei Dimenſionen aufweifen oder für deren an—⸗ 
Darftellung die Tiefenausdehnung nicht von Belang ift, frei aufe 
wiedergeben lernen, Es iſſt dabei fowohl am flache Gebrauchs- 


* 


eingelnen Aufgaben — von den Schülern feei, d. h. möglichit 

Anwendung von Hilfskonftrultionen und Hilfsmahen, gelöft werden. 

', Heite mit Maßrand, gradlantige Unterlagen und andere derartige 

Hilfsmittel zum Nachmeſſen ılkfen im Freihandgeichnen nicht benügt werden. 

Um bie Ben der Schüiler frei und ficher zu machen, iſt e8 nötig, Übungen 

—— En — die Hand nicht auf dem Papier ruhen kann. Der 

—— d: Zeichnen an ber Schultafel und Zeichnen mit Kohle oder 

— Bolten Papier (3. B. Padpapier), das mit Klammern an 

aufftellbaren Bapptafeln zu befeftigen ift. Die Schüler find anzubalten, die 

oder Linie möglichjt in einem Zuge raſch auszuführen 

und das ara ſo lange ftehen zu laſſen, bis durch Wiederholung der 
getroffen iſt. 

dem Beichnen von Naturformen Eommt e& vor allem darauf an, daß 

der ald Borbild gewählte Naturgegenftand In feiner darakteriftiichen Er⸗ 


Für bie Sehrerinnenfeminare durch den E. vom 2. Jan. 1908 (9.91 96) ein: 
wien 
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ſcheinung richtig aufgefaht und lebendig wiedergegeben wird. ws 
die Gefantform des Vorbildes und die feiner Hanptteile in einfa 
zugen zu entwerfen und erft, nachdem dies geſchehen, auf die Ein en 
en ierbei ift befonders darauf zu achten, daf die Schüler nicht fl 
rakteriftifche Formen hinweggehen und daf fie anderjeits nicht 
le Einzelheiten nachzeichnen. 

Naturblätter mit fein geahntem, gefägtem oder geferbtem 

3: B. das Blatt der Roſe, der Linde, des Beildiens u. |. w., find als 
Site wenig geeignet. In geprehtem Zuſtande find nur foldhe Pflanzen 
flauzenteile zu benüten, die beim Preſſen wenig von ihrer natiich 
nt einbüßen. Die geprehten Blätter müffen fauber aı 

Horton aufgezogen fein. 

Bei dem Zeichnen von Gebraudjögegenftänden und Zierfornen n 
Vorbilder unter Berückſichtigung ſowohl des didaktiſchen als aud di 
tjchen Wertes tunlichit aus der Umgebung des Scyülers zu — 
matljces Ornamentzeichnen und «entwerfen iſt nicht zu betreiben. 

Für die Entwidlung des Farbenfinnes ift dns Beoretife 
Farbenmiſchungen und Karbenzufanmenftellungen an der Hand des 
£reifes” von geringem Werte und unter Umftänden fogar bedenklich, 
gilt von dem farbigen Anlegen von flächen, falld dasfelbe nicht von 
Lehrer geleitet wird, der einen befonders feinen Farbengeſchmack we 






oder Farbe und bung Veglafjung minder weſentlicher — re 
wiedergeben. 

Auch dad Zeichnen aus dem Gedächtnis joll dazu dienen, den S 
das Wefentliche einer Erſchelnung klar zu machen und einzuprägen. 
pedantljche Wiedergabe von Einzelheiten, die für den Gejamteindrud des 
bildes unwichtig find, kommt es dabei nicht an, F 

Ebenſo ift das freie Zeichnen mit dem Pinfel (ohne Borzeichnung) ger 
eignet, die Schüler an vafches und ficheres Erfaſſen des Hanptfählicen u 

jeröhnen. 

3 Die Stizzier · und Gedädtnisübungen haben fi im allge 
Rahmen der Aufgabe der betrefjenden Unterrichtsftufe zu —— fie 1 
aber auch dazu benißt werden, begabte Schüler ihrem Talent (entf 
zu Dass und ihrem natüurlichen Gejtaltungstrich Gelegenheit zur — 
zu geben. 

Beim Zeichnen und Malen nad) körperlichen Gegenftänden Rat EN ei 
fpektivifchen Beleuchtungs- und Farbenerjheinungen nicht kung. ei 
Grörterungen und Konſtruktionen, fondern durch praftijche Abu B 
achten beſſimmter Gegenſtände den Scyülern zum Bewußtſein zu Br 
Gegenftände find gut aufzuftellen, d. h. jo, da der Schüler die Erſe 4 
die er beachten jol, auch wirklid; wahrnehmen kann. Derfelbe 
bild in feiner Gejamterjcheinung frei auffaffen lernen. Er iſt darum 






Telten, dad Borbild aufmerkfam zu betrachten und auf Grund feiner Be 
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achtungen zumächjt die Geſamtſorm frei zu entwerfen. Seine Zeichnung ver- 
gleicht er bieranf mit dem Borbild, indem er fie fenfrecht daneben ftellt oder 
möglichft weit von Ta entfernt hält. Die Fehler, die ihm hierbei nicht zum 

fonımen, werden durch Vifieren, durch Lot und Wage unter Ans 
leitung des Lehrers feftgeftellt und verbeſſert. Zugleich werden die Haupt« 
‚hatten Erſt nachdem auf diefem Wege der plaſtiſche Eindruck des 
Borbildes — iſt, fan zur weiteren Durchbildung geſchritien werden. 
Hierbei ift beſonders darauf zu achten, daß die geſchloſſene Geſamtwirkung 
nicht durch übermäßiges Betonen von Einzelheiten (Meflexen, Spiegelungen 


ji: 





u. ſ. w) 
Die Senn find mit dem Stift (Bleiftift, Kohle, Kreide) oder mit 
die, auszuft Daneben kommt für die Wiedergabe Heinerer Formen 
pen 


Bogelfii‘ Be u. . w.) die Feder in Betracht. Der zur Zeit viel be 
müßte Wifcher verführt leicht zum übertrieben glatten Anlegen von Flächen 
und damit in der Negel zu einer unwahren Wiedergabe des zu zeichnenden 
Da er an und fir fich entbehrlich iſt, ſo wird er am beften 

ganz beifeite gelafien. Die Schüler müſſen vor allen Dingen den Bleiftift, 
der —— im en Leben am eheften zur Hand ift, leicht und ficher hand» 
'e Kohle empfiehlt fich namentlich für den Beginn neuer 

erde weil ſie ein raſches Verbeſſern der Zeichnungen geitattet. Wein 
— mit diefem Material ijt es zwedmäßig, die oben erwähnten auffiell- 

— zu benützen. 

Das Zeichnen an der Schultafel iſt auch auf dieſer Stufe jtändig zu üben; 
© bat fid) auf alle Gegenftände zu erſtrecken, die ſich durch den bloßen Umriß 
verftändlic, ausdrüden laſſen. 

Bei dem Malen find die Schüler anzuleiten, zunächſt die Daupttöne ein» 
—— ihre Nichtigkeit durch Bergleich mit dem Vorbild zu prüfen und bei 
weiterer Durchbi immer den Gejamteindrud und die Modellierung der 
Hanptformen im Auge zu behalten. Nach ausgeſprochen maleriſchen Bor 
bildern, wie bunten Bögeln, glänzenden Muſcheln u. ſ. w., Hit nicht zu zeichnen, 
— zu malen, Hinter den zu zelchnenden oder zu malenden Gegenftänden 
— Hintergründe (weihjes oder getöntes Papier, Pappe, Stoffe) an« 
und von dem Schüler in ihrem Tonwerte bezw. in der Farbe, in 

fie ihm inen, wiederzugeben. 
die im Stizgieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis 
Ibe, was oben bei den flachen Formen gefagt ift. Übungen im freien 
Zeichnen mit dem Pinjel (ohne ongelemang) find aud) bei der Wiedergabe 

cher Gegenftände zu empfehlen. 

Einführung in das Beiden nach Lörperlichen Gegenftänden find 

und Gipsmodelle nicht erforderlich. Der Unterricht kann ſoſort 

mit dem Zeichnen nach einfachen Gebrauchs · und Naturgegenftänden begimmen. 

'achbildungen won Gebrauchögegenftänden und Kinderſplel- 

Sie find als Vorbilder nicht zu benüten, ebenfowenig künſtliche Nachbil- 

— Natneformen. Bei der Beſchaffung von Lehrmitteln ift in erſter 

J das amtliche ehrmittelverzeichnis für den Zeichenunterricht· zu Rate 
zu 

m und Dialen von Kunſtformen, Arcchitekturteilen und Ges 

ie bei dem Skizzieren und dem Zelchnen aus dem Gedachtnis find 

nn, ne en und den etwa darin vorhandenen Sammlungen nahe 


= 


u 
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legene Bau« und Kunftdenfmäler, Muſeen u. |. w. tunlichſt zu berüdjichtigen. 
— — gelegentlich über den Kunſtcharalter der Vorbilder einiges br. 
merkt werden. 

u kunſtgeſchichtlichen oder äſthetiſchen Vorträgen ift die für den Zeichen 
en zu Gebote ftehende Zeit nicht zu benüten. Dieſelbe darf — 
zu zeichneriſchen Aufgaben verwendet werden, die den Schüler 
bar fördern, wie z. B. zu dem am ſich ſehr bedenklichen ſogenannten Aus- 
führen" von im Frelen gemachten Skizzen, zur Anfertigung von Auſchauungs- 
bildern für andere Unterrichtsfächer u. dergl. m. 

Das Linenrzeichnen hat fich in Bezug auf die Ihm einzuräumenden 
Stunden innerhalb dev durch die neuen Vehrpläne gezogenen Grenzen zu 
Halten und darf nicht in die sreihandzeichenftunden übergreifen. An ben 
Präparandenanftalten und Vehrerfeminaren find für diefen Unterricht im den 
nad dem Lehrplane in frage kommenden Klaſſen befondere Stunden 
een und zwar in der Negel im Winterfemefter alle 14 Tage eine 
An diefen Anftalten tft Im Linearzeichenunterricht dev Hauptnachdruck auf die 
Löjung praktifCer Aufgaben, d. b. auf das geometriſche Darftellen einfacher 
Modelle, Geräte, Gebäudeteile u. f. w. zu legen. Dabſelbe gilt von dem 
Linearzeicenunterricht in den Nealjchulen, in den Klaſſen O III und U II der 
Nealgymnafien und Oberrealſchulen und in den Klaſſen U II und OIT ber 
Gymnafien. Das Heinen von Fläcenmuftern, Sreisteilungen u. f. w. ift In 
möglichjt bejcjränftem Umfange zu betreiben. Das medjanijde Stopieren von 
Borlagen iſt ausgeſchloſſen. Auf überfichtliche Anordnung, erakte Ausführung 
und jauberes Ausjehen der Zeichnungen iſt beim Linenrzeichnen befonderes 
Gewicht zu legen. 

Die im vorftehenden gegebenen Anweifungen für die Erteilung des Zeichen: 
unterrichts find auch den Veitern der höheren Mädchenfchulen und Ychrerinnen- 
feminare zur Beachtung mitzuteilen. 

Un die königlichen Beovisialfenultollegien. 
5 Abſchrift erhält die Lönigliche Negterung zur Kenntnisnahme und Ber 
achtung. 
Der Mintfter der gelftlichen sc. Angelegenheiten. 
Un die Löniglichen Negierungen. 
U. IV. 81470. U. II. U. It. U. II. A. U. IM. D. 


$ 15: Organifationsplan für eine königliche Präparandenanfalt‘) 


(Auszug) 


A. Organtfation. 

81. Die Anftalt ſetzt diejenigen Kenntniſſe und yertigkeiten voraus, deren 
Aneignung die Allgemeinen Beftimmungen vom 15. Oft. 1872 als Aufgabe 
und Biel der preußifchen Bollsſchule bezeichnen, und nimmt die Zöglinge erft 
nach erfolgter Stonfirmation auf. 

52. Die Aufnahme von Zöglingen geſchleht nur einmal im Jahre fund 


1) Mitgeteift durch €. vom 28, Nov. 1878, 3.81. &. 680, aud zur Nadadı 
die ftädtifchen und prionten Anftalten. Es Sollen nicht a viele Lehrer an Er 
nebenamtlich wirken (E, vom 16. Oft, 1897, 3. &. 8981. 
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zwar zu Dftern], doc ift der Eintritt einzelner unter befonderen Berhältnifien 
außer der Zeit ——— ſobald ſich ans den eingereichten Atteften fein Be- 
denken und die Aufnahmeprüfung —— ausfällt. 
$ 8. Der Meldungstermin wird jedesmal öffentlich bekannt gemacht. Das 
—— iſt an den Borfieher Ber Anftalt zu richten und find bemjelben 
folgende Attefte beizufügen: 


1. ein Taufzengnis; 

2, ein Impfſchein, ein Nevakzinationd und ein Geſundheltsatteſt von 
zur eines Dienftfiegels berechtigten Arzte); 

3. ein Zeugnis fiber die bisher genoſſene Schulbildung, ſowie über die 


; 
4 deö.Baters oder an deffen Stelle des Nächitverpflichteten, 
daß er die Mittel zum Unterhalt des Afpivanten während dev Dauer feines 
Präparandenkurjes gewähren werde, mit der Beſcheinigung der Ortsbehbrde, 
daß er über die dazu nötigen Mittel wi ed). 
S Über die definitive Aufnahme entjceidet das Königliche Provinzialichul- 
ren. 

.. 4. Die angemeldeten Aſpiranten haben vor ihrer Aufnahme eine Prü- 
fung zu beſtehen. Diefelbe ift eine ſchriftliche und eine mündliche und ver« 
breitet ſich über die fämtlichen Gegenftände des Volksſchulunterrichts innerhalb 
der — geſteckten Jiele j. 

— Zahl der Zoglinge beträgt lfünfzigl). Der ganze 
Fr Böglinge erhalten jämtlichen file die Vorbereitung zur Auf 
(liches Schullehrerſeminar erforderlichen Unterricht, Dafür 

iches Schulgeld von 36 Mark asach hit. 
Logis, Soft, —— Bücher 
je Zoglinge ſelbſt zu ſorhen, ſie "wohnen bei den Bürgern 
— aber in ihrer Führung auch außerhalb der Schulſtunden 
Bedürftigen und wilrdigen Präparanden kann das Schulgeld 
auch konnen fie Unterftügungen von feiten des Staates 


1 — — se —— ei a — ———— 
vi t 
die bolendd ig yu maden. Die 
— tung des Lehrplanes iſt fo getroffen, daß der Übertritt ind Seminar 
— als Michaelis erfolgen kann. 


BET Auleſte find ftempelfrei (E. vom 18. Sept. 1889, €. von 14. Juni 1898, 
” —— Reverſe werben nicht verlangt (C. vom 26, Sept. 1872, 17. Nov. 1874, 


». 5 
Gewandiheit im mandlichen Ausdruck verlangt der E. vom 11. Febr. 1886 (3.81. 


— murden feit 1890 in ber Regel zehn mehr zugelaſſen (E, vom 
Ans. 5 S. 277), Im allgemeinen foll feine Alafje iiber 30 Zöglinge haben 
—— vom ar En — ‚BL &, All). Bei einer dreitiafſigen Einrichtung nach dem 
m $$ 11 und 12 d. 8.) ift alfo feht die Normalzaht 90. 
— —— Verbältniffen E. vom 31. Oft. 1874, 3.8. &. 654), 
+ u 22 


ing, |. €, vom 14. Febr. 1888 (unten Anhang en 18. 243), 
m Drimen, Preuhifhr Doitojhute 
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B. Lehrplan. 
I Allgemeine Grundfäge, une u y 
U der Anftalt ift e8, diejenige — Bildun 
la m ———— — B 
lehrers abgibt.] Es ift eine möglichit gleichmäßige cken dr er 
erftreben umd gute Gefittung, vaterländiidher Sinn und chti— 
Frömmigkeit bei den Zoglingen zu fordern. 
$ 13. Der Unterricht beginnt jeden Morgen mit einer g 
Burgen Andacht. 
$ 16. Die Privatleftüre dev Zöglinge wird fo geleitet und 6 
daf der Unterricht durch diefelbe erwünfchte Ergänzung findet; 
Zöglinge zu nüglichen Sammlungen anzuleiten, 
Anhang. 
Die Aufnahme in das Seminar. Die Entlaffungsprüfung bet den Präparaı D 
(Bol. $ 18 d. B. und E. vom 1. Juli 1901 unten $ 20 8) 
An fümtliche konigliche Provinzialfcjultoll en DE = 
je al 
Damit — ee die —— gegeben werde 
Frequenz der Präparandenanftalten und ber minare dem jene 
a ienen Bebürfniffe gemäß zu regeln umd über —— —— 
en und Lehramtsbewerber — zu verfügen, —— Mind 
a 






a An den ſtaatlichen Präparandenanftalten i 
alljährlid ein[oder zweilmal eine Burlatlumoanenfing I, 
auf Grund deren die Zöglinge, melde in derfelben Befunden aben 
ein Zeugnis über ihre Befähigung „zum Eintritte in ein A ee 
feminar” erhalten‘). Diefe Prüfung, [für welche * Vorſchriften der 
fägung sc m 15. Oft. 1872 — B. 2813 — maßgebend find, Ban deren 
mine daher auch feitens des Provinzialfchulfollegiums ja die Regie 
amtsblätter befannt zu machen find, ift unter Vorſitz eines Kommi ia 
des zuftändigen Provinzialjhulfollegiums abzuhalten und es 
berjelben ein Seminardirektor der Provinz, welcher mit privater Prı 
bildung nicht befaßt iſt, zugugichen. Selbftverjtändlich iſt eb dem Prowi 
ſchultolleglum unbenommen, einen der Regierungd- und Schultäte der 
mit feiner Vertretung zu beauftragen). [Bu diefer Prüfung jind 

Söglinge aus privater Vorbildung auf ihre Geſuch zuzu iR fi 
in ea der Prüfungstermine zur öffentlichen A 
Bein en 
Suerbem find die Aufnahmepräfungen an den © tt 
jeminaren der Provinz [mit der Maßgabe] in der — 
halten, [dab ſämtlichen Präparanden, welche den Anforderungen der 


®) Bor der Prüfung find die Ajpiranten ärztlich zu a 
tauglich) 1 Verf. der MER. im Danzig und Konigsberg, 3.BL. 1897 ©, 

*) Sept hat nur ein Kommifjär des PER. und zwar "ein Provinzial: 
ver Sur hulrat abwechſelnd mit einem Seminardirektor der Prüf 
den zu übernehmen (C. von d. Des. 1890, 3,8. 1891 Fender Knpat 


ber Prifung find fortan nur Schüler der f 
Dagegen I bie Berecht fh öffentliche an wet Anftalten 
Zuge 22. Mai 1896, 3.8. Er ee 
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N — gleichviel, ob ihre Zahl die verfügbaren Plätze in der Anftalt, an 
die Prüfung abgehalten wird, überfteigt oder nicht, ein „Zeugnis über 
ihre Sefähigun zum Eintritt in ein Gehrerjeminar auögeftellt 
wird, jo * Prüfung künftig nicht mehr als ee zu 


Die ale file dieje, jowie für die Entlaffungspritfungen an ben 
 fnntlichen Bräparandenanftalten find jo zeitig zu legen, da es dem konig ⸗ 
ürchen ſchullollegium ermöglicht wird, alle mit dem obengedachten 
Beugnifje verjehenen Präparanden, fie mögen die Prüfung bei einem Seminar 
oder einer föniglichen Präparandenanftalt abgelegt haben, je nad) dem Bedürf- 
niffe auf die einzelnen Anftalten der Provinz bis zur Erreichung der vollen 
eintömähigen Frequenz zu verteilen. 

Bei diefer Berteilung iſt jelbjtverftändlich auf die Wünſche und 
bie perjönlihen Berhältnijfe der Präparanden die tunlichſte Ruc- 
— zu nehmen. 

Sollte ſich bei 1 Bugrunbelegumg der etatömäfigen Frequenz aller Semi« 
nare der Provi erfluß oder ein Mangel an verfügbaren Präparanden 
in der Provinz len, jo ift behufs Herbeiführung eine® Ausgleiches 
mit anderen Provinzen vor dem 15. März bezw. 15. Sept. jedes Jahres 
u zu erftatten, andernfalls genügt die Anzeige, daß alle Seminare 

Provinz die etatömäßige Zahl von Zöglingen zugewiefen erhalten haben. 
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a 

Berlin, den 14. Febr. 1881. 
Geleitet von dem gewifienhaften Bemihen, ihrer Anftalt eine ausreichende 
— — BERNER —— au fihern, haben in den legten 15 Jahren 
Monardjie einzelne Seminardirektoren in Gemeinschaft 
mit den Ba en des Seminars private Präparandenanftalten errichtet. 
je Umftände, namentlich die ihnen zur Verfügung jtehenden tüchtigen 
und guten Tehrmittel Haben einige dieſer Anftalten zu einer uner« 
——— emporblühen lafen. Ich verkenne nicht, dab ed zum 
gen ift, den Mangel an Seminarafpiranten in verhältnis 
— zu überwinden. Es ift aber anderſeiis gewiß, daß in dieſen 
Gefahren für die gedeihliche Entwicklung des Präparanden- 
mw — — — In dieſer Hinſicht iſt zu vermeiden, daß mehr Zög- 
vorbereitet werden, als in den Seminaren der Monarchie Aufnahme 
können; ebenfo 4 jede Entmutigung derjenigen einzelnen Voltsſchul- 
bezw. duch freie Bereinstätigkeit Ins Leben gerufenen Anftalten, welche 
der Ausbildung von Seminarafpivanten befchäftigen, zu verhüten; 
Teßteres auch befonders darım, weil erfahrungsmäßig unter den Zöglingen, 
welche nicht in der Sage geweſen find, eine Prüparandenanftalt zu befuchen, ſich 


1) Na bem €, vom 25. Mai 1896 (3.91. S. 838) follen nur foniele Bräparanden 

erllärt werden, als im Seminar Aufnahme — die —— 

zu legen (E. vom 8. Juni 1899, ). Das 

Een erhal lann der Meldung an anderen Seminaren (burch Korreſpon 
a berüdfihtigt werden. 
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manche befinden, welche befondere Liebe und Begabung für den Lehrberuf haben 
—— Ihrer Bildungszeit auf dem Seminar die Erwartungen übertreff 
welche fie bei der Aufnahmeprifung erregten. 
Es ift weder zu meines Herm Umtsvorgängers noch zu meiner Stenntnis 
eine Klage dariiber gebracht worden, daß die Seminarl‘ iem bei der 
Aufnahmteprüfung die von ihnen vorbereiteten Praparanden irgen benor- 
zugten. Gleichwohl gewährt diefen ihre Bekanntichaft mit den Examinatoren 
und der Umftand, daß diefe über ihre Befähigung ſchon wor der Prüfung 
genau unterrichtet find, Vorteile, welche von Fernſtehenden leicht überfchägt 
werden, und diefe verleiten können, auf eine Konkurrenz ihrerjeits von vorme 
herein zu verzichten. Dies wird namentlich dann geſchehen, wenn — wie das 
in neueſter Zeit mehrfach vorgekommen iſt — die Zahl der Bewerber aus | 
der Unftalt des Seminarlehrerkollegiums allein ſchon die Zahl der vafanten 
Stellen überjchreitet. 
Die königlichen Provinzialfchulkollegien zc. wollen daher diefer Angelegen- 
jeit ihre befondere Aufmerffamkeit widmen und fortan ifre Genehmigung —F 

ründung einer privaten Präparandenanftalt durch Seminardirektoren ode 
Seminarlehrer nicht erteilen, ohne mir vorher Bericht erftattet und die Gründe, 
welche dieje Anftalt notwendig machen, dargelegt zu haben. — — 

Die Einrichtung der betreffenden Anftalt it da, wo fie die eutſprechende 
Frequenz hat, fo zu treffen, daß fie fich im aufftelgende Klaſſen gliedert und 
daß möglichjt wenigſtens ein Lehrer ausſchliehlich am ihr befchäftigt werde, 
Die Seminarlehrer dürfen nicht mehr als 4 Stunden wöchentlich an der Unftalt 
erteilen [und ihre Unterwelfung a auf Gegenftände erftreden, in melden 
fie am Seminar unterrichten, oder bei der Aufnahme prüfen]?). 


b» 
U. III. 829. Berlin, den 14. März 1892, 

Es hat ſich als winjchenswert herausgeftellt, den Seminarpräparanten 
anftalten eine bisher vielfach nod fehlende feftere Organifatlon 
dadurch zu geben, daß durch Abſchluß von Verträgen die Leiter der Ar 
ftalten gegen Gewährung eines jeften Jahreszujchuffes verpflichtet werden, 
beftimmten, im unterrictlicen Intereffe an die Anftalten zu ftellen- 
ben Anforderungen zu entjpreden. 

Hlerzu gehört in erjter Linle, daß der Unterricht ganz oder in gemiffen 
Hauptfähern in getrennten Kurſen erteilt mird, mindeftens ein oder bei 
hoher Frequenz mehrere Lehrer an der Anftalt beichäftigt werden, und dafı 
die Seminarlehrer, wo ihre Deranziehung zum Unterricht nicht entbehrt werden 
Kann, nicht mehr ald je vier Unterrichtsjtunden wöchentlich an derfelben geben 
(ngl. Erlaß vom 14. Febr. 1881 — U. IH. 37). 

Ferner erſcheint es zwedmähig, die Höhe des Schulgeldes entweder 
im Hochſtbetrage vertragsmaßig feitzuftellen oder mindejtens von Der Ger 
nehmigung des konlglichen Provinzialfchulfollegtuns abhängig zu machen. 
Auch wird darauf Bedacht zu nehmen fein, dah bedürftigen Yöglingen 
der Unterricht unentgeltlich gewährt, geeignetenfalls ein gi 13 
Progentjat des auffommenden Schulgeldes für Freiſchüler beftimmt, umd 
die von dem königlichen Provinzialfchulkollegium feitzuftellende Maximalzahl der 
Zoglinge der Anftalt ohne Genehmigung dev Behörde nicht überjchritten werde. 


") Hiervon lann jeht abgefehen werden (E. vom 10. Juli 1900, ZB. S. 608). 
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Dabei bemerfe ee bei Abſchließzung neuer Verträge vierteljähr 
hluffe des Schuljahres vorzubehalten ist. — — 
Die ———— neuer Seminarpräparandenanſtalten fit, wie 
Bermeidung von Zweifeln bemerkte, ohne meine ausdrüdliche Ge— 
ung — zutäffig. 
— — — abgeſehen von 
— 2 iöher ſchon Unterſtützungen gewährt 
— find und noch für De drehe — een ift der ln 
— Beſchrantung auf das dringend Notwendige in dem betreffenden 
mitanzuzeigen. 


Cr 

U. IH. 2261. Berlin, den 15. Juli 1892. 
Die Berichte, welche auf meinen Nunderlak vom 14. März d. J. — U. II. 
Nr. 829 — erftattet worden find, laffen erkennen, dab die meiften Provinzial 
ſchultollegien der Organifation der mit den Schullehrerfeminaren ver- 
bundenen BE une —— —— ſchon bisher ihre beſondere 
endet haben. Die Verhältniſſe der Anftalten ſind in 
—ES von Verträgen mit den Leltern derſelben geregelt, 
ige Provinzialjchultollegien es vorgezogen haben, einen feiten Ein- 
— — die ſamtlichen zu ihrem Geſchaftsbezirk gehörigen privaten 
ten aufzuftellen und den Seminardireftoren, welde die 
Yeitung folder Anftalten übernommen haben, zur Nachachtung mitzuteilen. 
will es auch für die Zukunft der Erwägung der Provinzialfchul 
——— welche Form für die Regelung des äußeren und des 
* Betriebes dieſer Anftalten fie den Verhaltniſſen entſprechend erachten, 
che aber, dab die beitehenden Einrichtungen unter Beachtung 
— Geſichtspunkte einer erneuten Prüfung unterzogen und 

—— ternad) geändert werden. 

wird es durchführbar fein, daß der Unterricht, welchem 
der EX den —— Mehulkollegien zu genehmigende Lehrplan zu Grunde 
ift, in den verfchiedenen Klaffen völlig, [mindeftens aber in allen 
‚etrennt erteilt wird. Ausnahmen hiervon werden nur bei 
juchten Anftalten zuzulaſſen fein, da Kombinationen größerer 
des Unterrichts in frage ftellen. Im gleichen Jutereſſe 
ichledenheit darauf gehalten werden, daß die Zahl der Schiller 
eber gie KMlaffe in der Negel nicht über 30 jteigt und Aus - 
nur in befonderen Einzelfällen zugelafien werden. [Zweir 
Eller sach daher in der Negel nicht über 60,] dreiflaffige nicht 
chmen. Wo bisher diefe Zahlen überfchritten worden 
Pr en ah liche Herabminderung der Zahl durch Beichränkung 
en Die ausreichende — der Schul⸗ 


mit 
* Knie) 


er 


d. S}. gegebenen Direftive. 


ftalten unter Beachtung der hi 





di 
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2. Die Vorfchrift des Nunderlaffes von 14. Febr. 1881 — U. 
daf die Seminarlehrer an einer Präparandenanftalt nicht m 
4 Stunden wödhentlid erteilen [und ihre Untermeifung ni 
Gegenftände erftreden dürfen, in welchen fie am Seminar ın 
bei der Aufnahme prüfen], ift an einzelnen Anftalten nicht ſtreug 
worden, weil es fiir die betreffende Klaſſe an einem befonderen 
lehrer fehlte. In Zukunft dürfen derartige Ausnahmen nicht mei 
geftattet werden?), die ProvinzialfCulkollegien wollen vielmehr ihre 
ſondere Aufmerkjamfeit darauf richten, da die Seminarlehrer nicht durch 
Tätigkeit bei der Präparandenanftalt von ihrer, bei dem Seminar liege: 
Hauptaufgabe abgezogen werden. Deshalb ift in der Regel, namen! 
den ftark befuchten Anftalten, darauf zu halten, da für jede — 
befonderer Präparandenlehrer angeftellt wird, jo daßz ber 
Seminarlehrern zu erteilende Unterridit nur zur Aushilfe dient. Die 
für den Unterrichtsbetrieb zugleich den wefentlichen Vorteil, daß der 
richt in den fiblichen Vormittags und Nachmittagsſtunden zuſammen 
exteilt werden kann umd nicht auf zerftreute Stunden des Tages und 
nelegt werden muß. — — 

Die von einem Provinzialfchultollegium ausgeſprochene Befürcht 
es bei der Unficherheit der Stellung an dieſen privaten Unterrichtsa 
ſchwierig fein möchte, wirklich geeignete Lehrkräfte für dieſelben zu fi 
widerfpricht der Erfahrung. Allerdings werden die Provinzialjdjulko 
in jedem Falle die Genehmigung für Anftellung des Lehrers fich ur 
und darauf zu achten Haben, daß derjelbe gut befähigt und prakt d 
einigermaßen erfahren ift. Die Bezirköregierungen dürften in ber 9 
der Cage fein, jolde Lehrkräfte den Provinzialjhulkollegien vorzufchla, 
auch unter Umftänden diefelben aus ihren bisherigen Stellungen behufs Be 
ihäftigung an der Präparandenanftalt zu beurlauben. Nm dene 
jenigen Fällen, wo eine derartige Beurlaubung von anderwelt bereits mit 
Penfionsberechtigung feſt angeftellten Lehrern angängig tft, wird die 
heit der Stellung an der Prüparandenanftalt ber Berufung Schwien 
nicht bieten, da der Lehrer penfionsberechtigt bleibt?). 

Die Zuſchüſſe zu den Seminarpräparandenanftalten —— | 
übrigens jo bemefjen, daß es im der Negel möglich fein wird, den Bra 
parandenlehrern ein den an fie zu jtellenden Anforderungen entfpredem 
des Dienfteintommen von im ganzen 1200-1500 Mark#) zu bewilu 
gen. Die Provinzialfculkollegien werden fich die Feftfegung des 

vorzubehalten und dafür zu forgen haben, dafs dasfelbe nicht hinter dem im 
az üblichen Einkommen eines definitiv angeftellten Volksſchullehrers zurüds 
ſeibt. 

3. Aus allgemeinen dienſtlichen Gründen lege ich Wert darauf, — die 
Remuneratlonen, welche der Direktor und die Lehrer des Seminars 
für ihre Tätigkeit an den Prüparandenanftalten beziehen, von den Provinzial 
ſchullolleglen in beftimmten Säten feftgeftellt werden au 
dies — vielfach der Fall geweſen iſi, von der Höhe der Einn— 









oben Anm. I, 
3 wegen Anrechnung ber Dienftzeit derfelben auch oben $ 10 d. 8. a. €. 
3 Jept auch mehr. 
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Anſtalt abhängig find. Daher ift die bereits jegt in einzelnen Provinzen be 
Einrichtung durchzuſuhren, daß die Einnahmen, joweit jie die für den 
| Anftaltsbetrieb notwendigen Laufenden Ausgaben überjchreiten und nicht mit 
igung des Provinzialfchultolegiums fiir dringende einmalige Angaben 
von Lehrmitteln und dergl.) zu beftimmen find, zum vollen Be- 

trage für Unterftägungen der Präparanden Verwendung finden müffen. 
| Überall werden die Provinzialfchulkollegien die Genehmigung des für 
jede Anftalt aufzuftellenden Etats ſich vorzubehalten und ferner Ans 
ordmumg zu treffen haben, da die Rechnung über die Einnahmen und Aus- 
gaben ER ein überfichtlicher Nachweis derjelben Ihnen regelmäßig vorzu« 
[L 


jegen ift. 
Damit die Provinzialfchulkollegien in der Yage bleiben, etwaige Einnahmer 
ausfälle oder Diehrausgaben bei einzelnen Anftalten zu decken, namentlich aber 
en an die Präparanden nad; Maßgabe des hervortretenden Ber 
bürfnifjes zu gewähren, empfehle ich denjelben, einen angemefjenen Teil der 
Ihnen file die Förderung des Präparandenwejens zu übermeijenden Fonds 
nicht von — — die Anſtalten zu verteilen, ſondern Ihrer beſonderen 
die Höhe der dem Seminardirektor und den Seminarlehrern au ge 
mwährenden Nemunerationen betrifft, jo wird der vielfach übliche Sat 
von 75 Mark Yahreshonorar für jede Wochenftunde in der Negel nicht zu 
überjchreiten jein und nur beſonders geartete Ausnahmefälle können es vecht- 
fertigen, wenn das Honorar bis auf höchitens 100 Mark für die Wochenſtunde 
wird. Dem Seminardirektor kanı außerdem fiir die Leitung dev An⸗ 
ftalt eimjchliefzlich der Führung der Staffengefhäfte eine befondere Remunera- 
tlon von etwa 300 Mark, die auch in Ausnahmefällen nicht über 400 Mark 
au her dit, bewilligt werden. 
as von den Präparanden zu zahlende Schulgeld unterliegt in 
jedem alle der Feititellung durch die Provinzialichulfollegien, welche dabei die 
bejonderen Berhältniffe dev Provinz oder der einzelnen Anftalten gebührend 
berüdfichtigen werden. Wenn In einzelnen Fällen bisher ein Schulgeld von 
Jährlich 100 Mark erhoben worden ift, jo bezeichnet dies jedenfalls die äuferfte 
kr ‚e des zuläffigen Höchftbetrages. 
felbftverftändlich wird vorausgefegt, da die Näume, Geräte und 
Vehrmittel des Seminars nicht ohne ausdrüdliche Genehmigung dev Behörde 
für der Präparandenanftalt benügt werden und daß die Pehrmittel 
und X welche unter Zubllfenahme des Staatszuſchuſſes für eine Anftalt 
angeſchafft wı find, im Falle der Auflöfung der Anftalt zur Verfügung 
der Unterrihtsbehörbden bleiben. 
Über die Verhaltniſſe dev Seminarpräparandenanftalten iſt mir alle zwei 
im Laufe des Monats Mai, zum erften Male im Fahre 1893, eine 
fung nad) dem beiliegenden Formulare einzureichen. 
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1. Schullel inav iſt mit ei relaffi d einer 
ie ve väinben. or mb cuer 


N) Über die Einrichtung ber Übungsfchnfe beſtimmt nachftehender €. von 29. Jan 





iums. 
$ 8. Der Unterrichtskurſus im Seminar dauert 3 Jahre. 
85. Die im Unterricht durchgearbeiteten Penfa werden — al 


halt dient. Die Schlukprüfungen werden am Ende ji 
en gehalten und verbreiten ſich über ſämtliche Unterrichtägegen 


86. Am Ende eines Kurſus?) gehen jämtliche — desjelben ohne 
weitere$ in den nächlt höheren über. Hat ein Seminarijt die Befählgung 
dazu nicht erworben, fo iſt feine Entlaſſung beim —— — 
beantragen?), doch kann ftatt derſelben die Genehmigung nachgeſucht werden, 


Be (3.81. ©. 168). Mufter der darin vorgefebenen Berträge finden fid im — BR 
©. 608, 1877 &. 632. Die der Di bungsfeule überwiefenen Ortsfinder umtı 


allgemeinen Strafrecht für Shulverfäumniffe (Erf. des Nammergeridits vom 
1800, 8.8, 8* ©. 866). SR —— in ben hemmen vom 3 du 
—E dienen, nicht erhoben (E. vom 19. Nov. u — — 230). 


Die Einrihtung fowohl der mehrklaffigen, d. — 
tlaſ gen Übdungsfhule joll ein möglihft treucs Fra der u: Schule 
darftellen und den Seminariften Gelegenheit bieten, ſich in der ihnen fpäter 


Lel —— zu üben, Hiermit fällt der Übungsihule zugleich die Aufgabe et bie 
Ir A —— img se —— — und * Biel der preußi 
hen — vom 15, Oft. 1872 zu fördern, 
ie mehrllaffige, d. h. dreiffaifige Üdungsihule an einem anderen Ort als im 
Cem ebäude unterzubringen, fann ich für swedmäßig nicht erachten, aud wird es 
mög Ki in diefer Beziehung bei Anfertigung ber en das Erforderliche 
Frage anlangt, wie dad Seminar [> einer Übungsfaule kommt, fo 
drei Ba — geht das Seminar einen Vertrag mit ber Ortögemeinde 
übernimmt deren Schule refp. in — Drten ein! —— berjelben, ober — 
wu . fir ſich beſte hende Schule und erhebt ufgeld, oder endlich, er grüne 
ine le. 
te beiden leisteren Wege find jedoch die felteneren Arrangements und mus in dem 
Lu angezeigt, daß bie Setseflende Gemeinde in den Abjchluf eines 
ind ſchelnen unter ben in N. beftehenden Berhäftniffen überhaupt micht 'hebaz. 
wich demnach ein Vertrag mit der Gemeinde, auf Grund deifen die Schule unbedingt amd 
unbefi — in das Refert des Provinzialfgultollegiumd übergeht, yu fatepen fein. 
jerbei ift daran feftzuhalten, daß die Gemeinde, wenn — 
die 8*— su gewähren hat, um melde ſich durch Einrichtung * 8 
Ausgaben für — —z8 von a tm, Bee = 
vermindern, Der föniglihe Schulinfpeltor mi moyıt ba au‘ 
ibt, alödann feiner Pilihten entbunden, und der — bes Semi — 
ſtichten beöfelben ald natürlichen Ausflun feines U 
Einer — Vereinbarung fteht auch bie Auerpäde Kabinettdorber vom Id, Mat 
1825 zu entgeh 
in die fon lie Regierung zu N. U. 1415. 
ae fol dreißig nicht überfteigen (E. vom 16. Juni 1898, 
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enigen fein 
ift bei —3 
Be Ei hu den Lehrer, als auf ſolche in der mündlichen und 
Klhen Reproduktion desfelben feitens des Schülers zu halten. 
Förderung der Unterrichtöarbeit dient dem Seminar neben 
ſiothet, einem phyfifalifchen Kabinett und, wo es jein kann, 
chemiſchen Saboratorium eine zwedmäßige Zul Zufammenftellung der ber 
adhtenöwerteften xejp. bewährtefien Sehr und Beranfchanlichungsmittelt). 


der Bermeifun, Lelftungen Tann auch eine — des Sel ö 
am berfelben km ea 6. Juli 1908, 3. 5.0, — 
ern — dem — mitzuteilen (€. von 
, 8:81. ©. en Krankheit dauernd Untaugliche find zu entlaflen 
(€. vom B. Aebr. 1900, 

4) Über die Beide ung der (ehrmittel erging ber nachſtehende E. vom In in. 

1875: Berlin, den 15. Jan. I 

an ing MR * — Bemerkungen: 
fang di SOETE anlangt, melde aus dem Unterrichtstitel 
ber Seminare ee Sl jo iſt feftyuhalten, daß jedes Schult jeminar im 
er ih, welche nötig find, damit der im Sehrplane der 
‚Bwede derfelben entiprechend Ki) und die ihr 
ee Fonne. Demgemäh muf das Seminar mit 
am —— erforderlichen Gegenſtanden. Tafeln, Schrgeräten, 
‚ Kreide und dergleichen, fo ausreichend verfos Eee daß der 
== Sehrer zu Sauberkeit und Ordnung überall ihr Recht werde, 
in diejer Beziehung die Äbungoſchule als eine Ruferfäule erwelfe. 
unvermeidlich fein, dab gewiſſe Schrgeräte und Sehrmittel in mehrfachen, 
—X Eremplaren janden ſelen und unterhalten werden, als Klafſen da find, 
, den Sadıen felbft mur (häbliche Hin: und Sertengen derfelben vermieden 
A in — Kaffen ermöglicht werd 

daß der Seminarunterricht in = "höherem Grade als 
G ne Anfhauung, des Erperimentes und ber georbneten Lettüre 
jer Weg ift — Scullehrerfewinar noch beſonders durch Die 
linge von eh melde fpäter nicht nur mit Schrmitteln 
efelben auch zum Teil jelbft herzuftellen im ftande fein folen. In 
A — dafur befäl trägt eo dazu bei, den einzelnen Schul: 
ben zu erfparen und demnach die Nuöbreitung gemeinnütiger 
I: daher feine Schüler ſoweit zu führen, baß fie über die 
, Smedmäfsigfeit und Breismilrdigfeit von Schrmitteln ein felbftändiges Ur: 


e eined Seminars muß daher über ben engen Kreis deſſen, 

be der Anstalt ſelbſt unentbehrlich ift, hinaus erweitert werden 

b em Sparfamtelt doch nur aus guten, forafaing arbeiteten 
beftehen. dürfen aber babei bie Grenzen der Volld: und Mittelfchule 

€ und ed muß jorgfältig vermieden werden, die Seminare zu Verfuchör 
für alle neu auffommenben Lehrmethoden und Schrmittel zu maden. 

Reben den —A des Seminars find diejenigen der Übungsfhule ins Auge 
— Een wie died vielfach der Fall ift, eine Armenfchule tft, und] 
hung, ihrer Unterhaltung übernommen hat, genügt «8 nicht, 

Schreibmaterialien der Schulkinder geforgt wird, fonbern 

—— ausreichender Vorrat der eingeführten Schulbücher in 

ide — werben. dem Falle aber muß die Schule die in SH 

m 18 Ch v betreffend tung, Aufgabe und Ziel‘ der preuftfchen 

15, ©! 1872 — und wenn fie mehrflaffige Einrichtung 


‚angemeffen ermeiterte Ausftattung haben. 
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812. Wo die Einrichtung einer Scminariftenbibliothet), jei es auch mur 
in Form einer befonderen Abteilung der ganzen — noch nicht 





— den eigentlichen Lehrmitteln und ben Lehrge 
— ner guten Bibliothek für die Seminarli 2%) antun 
* bie Seminarfhlller. Wo Ichteres nicht — oder aus | 
mi mpfehlenöwert ift, muß eine — von — und Zuge —— —— die 
— für ee — — F 
ie Sorge für eine ausreichende, gut ge Schrerbibliothet iſt 
Vorausfegung für die Erreihung ded Unterrichtöjweded der Anftalt je a oe ſich die 
— in Meinen Orten befinden, wo bie Lehrer ———— 
es wenig geiſtige Anregung und noch * Ka Mittel zu ine Ya 
Fee finden, fo muß ihnen bie Gelegen! dazu in der Yı 
werben. dem ihnen dieſe eine Bibliothek zur Verfügung N welde ai burd 


— — 3 wiſſenſchaftlichet Werke ergangt witd es 


Bildung und vor Cinfekti ihrer pi ehe 
kei # ſen — [bf bit bie 
Gefahren, denen fie beicht an % fein könnten. — fer 


nur dann errwiht, wenn nad 


aus — bewi: 


Jän; i 
enden Benürfni jed auf dem Wege gung 
erfolgen m SR fo verbleibt doch jenen — die Aus * für das 
im 





erh vor dem idea wertlofer Sachen — vor einfeitiger — der — 
— des Semi 


— auf diefe —— Shi, hat 6 ber * — 


Seninate ein —— Betrag zur Ergänzung und gu andhe jaltung der 
in dem Etat der Anftalt angeſeht werde, und daß di 


— et * haben fie in zu SE — ei 
'ichnis derjenigen gröheren Werte, Apparate ıc. anzuferti u 

2 e vie Cehrmittel und Sammlungen ber Anfall in ns 
ergängen wollen. 





uttie Scyulbüier ür Me Seminariften And nur die einfachen, dm ummtitelberen Besüchnlk 
menden Bücher zu wählen (E, dem 22. Diz. 1938, 9.21. 1882 ©. 238). 
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durchführbar ift, wird mindeftens daflv Sorge getragen, daf neben den Ber 
dürfniffen der Seminarlehrer auch diejenigen der Zöglinge in der Bibliothek 
Verüchfichtigung finden. Dieje erfordern ſowohl die Anfhaffung von Büchern, 
in denen die Seminariften einen würdigen Unterhaltungsftoff, als von jolchen, 
im denen jie eine geeignete Ergänzung des Unterrichtöftofes oder eine mufter- 
—— desſelben finden. Es gehbren dahin dieſenigen Werke unferer 
(ker, jowie der hervorragendften Dichter und Bolksichriftfteller neuerer 

und neuefter Zeit, Zah: dem Berftändniffe der Seminariften zugänglich find 
und den Bi € des Seminars fördern; ferner einige Quellenſchriften 
für die Geſchichte dev Pädagogik, und zwar neben den bedeutendften Arbeiten 
der hervorragenden Seagrnen der legten 3 Yahrhunderte, wie fie in guten 
Sammelwerken, B. der padagogiſchen Bibliothet von Karl Richter, dar- 
geboten find, auch Mufter guter Fugendfchriften von den erjten Verſuchen der⸗ 
jelben aus der Zeit der Philanthropiften bis zur Gegenwart. Endlich gehören 
—— die her populärer Darftellungen aus den Gebieten der Welt umd 
Jandetunde, wie der Stulturgefchichte, alfo Saale von Schleiden, 

= Mafius, Brehm, Roßmäßler, Ruf, —— Müller, v. Varnhagen, 
Berner, Hahn, Ferd. Schmidt, Wildenhahn, W. Baur, Freltag, Riehl, 

Zufammenftellungen wie die von Grube u. ſ. w. 

8 18. Die Benigung der für die Privatlektüre der Seminariften aus- 
gewählten Bücher wird planmäßig geordnet und im Unterricht kontrolliert; 
die Beranftaltungen find derart zu treffen, daß die Zöglinge die Wahl zwiſchen 
gleichartigem haben und nur das Leſen folcher Werke, deren Verwertung im 
Unterricht ls erſcheint, obligatorifch gemacht wird. 

814. 68 fit den Seminarijten auch anderweitige Gelegenheit und Au— 
—— zu geben, in privaten Vereinigungen wie gemeinſamen Leſeſtunden am 

den, mufitalifchen Übungen, botanlſchen Greurfionen eine gegen- 
ihres Bildungszwedes herbeizufitgren, 
rer Ar an Monat wird * — an einem 
= 1 ie dadurch gewonnene Gelegenheit zu zuſammen ⸗ 
— ern De — darf nicht durch beſon · 
deren een für diefen Tag verfünmert werden. 
$ 16. Bel Aufftellung des Lektionsplanes wird dafiir Sorge getragen, 


Damit — Ergänzung aber auch ſicher ermöglicht werde, iſt allſahrlich ein Betrag 
non 150-180 Mark für einen beſtimniten Lehrgegenſtand, gelchnen, Nuftt, Phufit, oder 
für a ag Bibliothek zu verwenden, Die Wahl des Gegenftandes ift dur 

he 'immen und dem Provinzialfchulfollegium beim Een bed Jahres 

men — —— — F Baal ” u ——— 

treffen enfo wolle das Fönigliche Provinzialihultollegium 

am in A größerer periodiicher Merle, Enzuflopädien und —— 

En — weil anderenfalls eine Überlaftung des Anftaltdetats nad irgend 
te. 


lgen Fönni 
End in ae der Hevifion der Seminare auch jedesmal von dem Zuftande der 
Sammlungen und von dem Plane, nad melden diefelben ergänzt werben, 


und über den besüglihen Befund Bericht ji erftatten. 
Kö! Königliche Grovingiatfeuttollegien. U. IM. 14091. 
a Bentnen bahnen follen die Berleitung zu leichtſtnnigem — — 
durch geöfiere Bücherbeftellungen, verhindern (E. vom 19. März 1885, 3.91 
© Der €. vom 18. Des. 1897 (3.81. 1998 S. 229) betont wiederholt Überwachung 
der — auch für die abgehenden Seminariſten (E. vom 31. Nov. 1898, 


je — 
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dab die Seminari durd) i afti ind iicht im 
Ben lie, Den fe Je mon) sein much We 
ftunden der erften Klaſſe fallen daher ausfchlichlic;, die der zweiten merig- 
ften® teilwetje in Zelten, wo in ber Abungsfchule nicht unterrichtet wird, 


Anhang 
Ginführung eines neuen Eehrplanes für den Feichenunterricht In den Übungs- 
ſchulen einzelner Sehrerfeminare 


Berlin, den 12. Juni 1902. 

Es ift in Ausficht genommen, ben beifolgenden Lehrplan für den Zeichen. 
unterricht in der Volloſchule, ber im laufenden Jahre in den Gemeindejchulen 
der Stadt Berlin zur Einführung gelangt, demnüchſt in den Übungsichulen 
einiger Lehrerſeminare verſuchsweiſe din ufi 

Der nad) diefem Plan zu erteilende Unterricht ſcheldet fi in Freihand- 
— und Linearzeichenunterricht. 

Im Freihandzelchenunterricht ſoll die naive Auffaſſungs · und Darftellungs- 
weife des Kindes allmählich zu einem bewußten Beobachten und Wiedergeben 
der Dinge feiner Umgebung entwidelt und feinem natürlichen Geftaltungs- 
trieb Gelegenheit zur Betätigung gegeben werden. Die Schüler ſollen die zu 
zeichnenden Gegen‘ entänbe jelbftändig und frei, d. 5. möglichit one Anwendung 
von Hilſemahen und Hilfsfonftruktionen auffaſſen und in allem Wefentlichen 
getreu darftellen lernen. Ihre Hand foll zu einer freien und ſicheren Linien« 
führung befähigt werben. 

Der Sinearzeichenunterricht hat die Aufgabe, das räumliche Borftellungs- 
vermögen der Schüler zu entwideln und fie in der Anfertigung fauberer und 
torretier Zeichnungen, jowie im Gebrauch von Zirkel, Lineal und Ziehfeder 
zu üben, Die Schüler jollen dadurch, daß fie einfache Gegenftände geometrifch 
darftellen und Projeftionszeichnungen lejen lernen, insbejondere fir den hand⸗ 
werflichen Beruf vorbereitet werden. 

Der Lehrplan ift fo geftaltet, daß er ſich unter —— 
fung des für die einzelnen Unterrichtsſtufen vorgefehenen g 
einfachere Schulverhältniffe anwenden läßt. Um die in diefer 
eingeleiteten Berſuche noch weiter auszudehnen, foll auch im = na 
ſchulen einiger Yehrerfeminare der Zeichenunterricht probeweije nad) dem 
neuen Plan eingerichtet werden. In erjter Linie Lommen ſolche Anftalten In 
Betracht, an denen der Zeichenunterricht in der Hand von Lehrern legt, die 
an einem der an der hiefigen Königlichen Stunftichule abgehaltenen —— 
lichen Zeichenkturfe teilgenommen haben. Sodann wird zu beachten fein, ob 
die Brtlichen Verbältnifje die Veranftaltung des geplanten Verſuches gejtatten 
und ob insbefondere Ausficht dafür vorhanden ift, daß der mit der — 
des Unterrichts betraute Lehrer während der zur vollen Durchführung des 
Berfuches erforderlichen Zeit an der Anftalt verbleibt. 

Der Mintfter der geilen ꝛe. Angelegenheiten, 


An die königlichen Broskeateifartsligten 
DV. IV. 1648. U. III. U. I. A. 





17. Lehrplan für den Zeichenunterticht in der Seminorübungöfehule 8 


Lehrplan für den Zeichenunterricht. 
I. Sreihandzeichnen. 
Allgemeine Lehraufgabe. 
—— —7— ſoll die Schiller —— die Natur und die 
er Umgebung nach Form und Farde zu beobachten und dns 
Beobachtete — und klar — i 
m e. 
Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
Mittels und Oberftufe. 
Zeichnen nach dem Gegenjtand. 
A. Unterftufe. 
1,2 und 3. Schuljahr. 
Im 1. Schuljahr find Befondere Unterrichtsftunden für den Zelchenunter- 
— nicht angeſetzt. Derſelbe wird in dem für den deutſchen Unterricht bes 
en Stunden mit erteilt. 
———— Einfache — aus dem Geſichtstreiſe des Schülers 
dem Gedächtnis dargeftellt. Beifpiele: Pflaume, Stette, Brille, 
€, —2 ae Blatt, Reifen + Wagenrad, Bifferblatt, Bilderrahmen, 
efumfchlag, Fenfter, Tir, Paplerhut, Drachen, Dachgiebel, 
ib, * Art, Meſſer, Hufelſen, Zange, Schere, Blätter verſchledener 


—2 wird mit Kohle, Kreide oder Farbſtift auf Padpapier, das an 
Papptaſeln befeftigt wird, Ein Teil der Schüler zeichnet an 


aufitellbaren 
Schultafeln. Der Unterricht ift Klaſſenunterricht. 
we der Zelchenibungen auf diefer Stufe ift, die Erziehung des 
— — anzubahnen. Die Zeichnung ſoll dattun ob der Schiller 
ee er Form des dargeftellten Gegenftandes klar erfaht hat. Das 
Abzeichnen beftimmter Borbilder ift auf diefer Stufe noch nicht Aufgabe det 


Alle Formen find frei und ohne Auflegen der Hand zu zeichnen. Hilfe 
Linien find bei der Wiedergabe —— Nomen nicht anzuwenden. Die 
Schüler find anzuhalten, die zu zeichnende Form möglichit in einem Zuge 
zafd) auszuführen und das Berfehlte fo lange ftehen zu laſſen, bis durch 

jolung der Übung das Nichtige getroffen ift. Vorlagen jedweder Art 
wie überhaupt ausgefchloffen. 
es Bee rn, des oben angegebenen Lehrftoffs ift im allgemeinen 
jagen: 

De den läht den darzuftellenden Gegenftand von den Schülern ver 
aus dem Gedächtnis zeichnen, um feftzuftellen, welche Borftellung 
die von dem Gegenftand haben. An der Hand diefer Zeichnungen 
be er mit den Schülern zufammen die Hauptmerkmale des Begenftandes 
— wird dieſer von mehreren Schülern an die Schultafeln ger 
‚Hierbei ſich ergebende Fehler werden berichtigt. Alle Schüler 

— den Gegenftand aus dem Gedächtniſſe auf dns Papier. 

B. Mittelftufe. 
4. und 5. Schuljahr. 

SS Der Unterricht geht von dem Zeichnen aus dem Ger 
ii Beichnen nad) dem Gegenjtand über. Als Vorbilder dienen 
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flache Gegenjtände, insbefondere Naturformen. denjelben 

werden Übungen im Treffen von Farben in der freien Wiederg 

Biafel, ohne ee vorgenommen. Unter gänfigen Umftänder 
er auch ſchon mit dem Zeichnen nad einfachen Geben 

e 6. Schuljahr) begonnen werden. Das Zeichnen aus dem Gedächtnis 

auch nadjdem der Unterricht zum Zeichnen nach dem Gegenftand übergeg; 


ift, fortgefegt. 
Beifpiele file das 4. Schuljahr: 

— peak = eg lebe, Beleg, wie: 

rich, Maiglödchen, Perückenſtrauch, Rotbuche, Flieder, Acer⸗ 
win — Ofterluzei, Haſelwurz, Melde, Gundermann, Scharlacheiche, Winter- 
eiche, "stfeeulme, Leberblume, Paffionsblume, Cfeu; Baum · und Reßlmeih- 
ling, brauner Bir, Apollo, Admiral; Wafferjungfer u. ſ. w. 
Beiſpiele für das 5. Schuljahr: 

Schwierige Blätter, Schmetterlinge, Libellen, Fiſche, Bogelfedern, Bogel- 
flügel, giiefen u. f. w., wie: Götterbaum, Staftanie, Aralle, Ahorn, 

Nieswurz, Platane, Hahnenfuh, Feldmohn, Storchſchnabel, Pauenauge, 
Trauermantel, Schwalbenfhwanz, großer Fuchs, Sabtrautfchwärmer, Toten: 
ort; — 

{5 Zeichenmaterial tritt zu dem auf der Unterſtuſe verwandten 
le Bleiftift, weißes und getöntes Papier und foweit möglich, der 
und die Waſſerfarbe. Der Unterricht wird je nach der Aufgabe als Majfen, 
Gruppen» oder Einzelunterricht erteilt. 

As Ziel des Unterrichts iſt ins Auge zu ſaſſen, daß der Schüler lernt, 
ſelbſtandig Beobachtungen vor der Natırr zu machen, das —— in der 
Zeichnung ſicher darzufiellen und eine klare Vorſtellung des 
ftandes im Gedãchtnis zu behalten. Bei dem Zeichnen na ren kommt 
es vor allem darauf an, da der ald Vorbild gewählte Naturgegenftand fr 
feiner — Erſcheinung richtig aufgefait und lebendig wieder 

jeben wii 
en Bei der Behandlung diejes Lehrſtoſſs iſt im allgemeinen folgender = 
einzufchlagen: 
J— Schüler werden einzeln oder gruppenweiſe mit möglichit gfe 
Eremplaren einer Naturform, z. B. eines Gfeublattes, — J 
ſich den Gegenſtand genau an und verſuchen, ihn auf Grund der — 
obachtung aus dem Gedãchtniſſe darzuftellen (mit Kohle oder Kreide auf ac- 
papier). An der Hand diefer Zeichnungen und des Naturvorbildes werden die 
für die bildliche Wiedergabe wichtigen Merkmale durch gemeinfame Beſprechung 
jejtgeftellt. Der Lehrer gibt den Weg der Darftellung an, indem ex ihn am 
der Schultafel mit Haren, fiheren Strichen vorzeichnet. Es wird zumädit die 
Sefamtform des Borbildes und die feiner Hauptteile in einfachen Kin 
entworfen und erſt dann auf die Einzelformen eingegangen. Nat 
Schülern auf dieje Weife dns Wefentliche der darzuftellenden Naturform ein⸗ 
geprägt ift, zeichnen fie diejelbe noch einmal aus dem Gedächtnis und gehen 
dann zur Wiedergabe der einzelnen Vorbilder (mit dem Bleiftift) iiber. Es 
ift befonders darauf zu achten, dab die Schüler nicht flüchtig über charakteri- 
ftiiche Formen binweggehen, und daß fie anderjeits nicht Febantife; unwichtige 
Einzelheiten nachzeichnen. 


— 
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©. Oberftufe. 
6. 7. und 8. Schuljahr. 
Behraufgabe: Das Zeichnen mad) dem Gegenftand wird auf die Wieder 
der perfpektioljchen und Beleuchtungserjheinungen ausgebehnt. Die 
im Treffen von Farben und im Zeichnen aus dem Gedächtnis werden 
forigefegst. Übungen im Skizzieren mit dem Stift und mit dem Pinfel werden 
jelegentlich vorgenommen. Als Vorbilder dienen Geräte, Gefähe, Teile des 
Igebäudes und Naturgegenftände. 
Beifpiele filr das 6. Schuljahr: 
Staften, Schachtel, Bud), Blumentopf, Schüffel, Taffe, Schale, Flaſche u. |. w.; 
Früchte: Bilaume, Apfel, Birne, Zwiebel, Kürbis, Weintraube, Walnuß, 
Mohnkopf, tirſche, Tannenzapfen u. ſ. w. 
Beifpiele für das 7. Schuljahr: 
Krug, Topf, Baje, Weinglas, Tiſch, Bank, Stubl, Schrank, halbgeöffnetes 


Dfen u. j. w.; 

ig, Fruchte: Gummibaum, Rotbuche, Eiche, Lorbeer, 

Pletiogune, Urtiihode, Maiskolben, Stranddiſtel u. ſ. w. 

Beifpiele für das 8 Schuljahr: 
Teile des Schulzimmers und des Schulgebäudes, Glode, Mörjer, Feuchter, 
Laterne u. |. w. 
Naturgegenftände wie im 7. Schuljahr, dazu Knoſpen und Blüten: Une 
;, Narzifie, Tulpe u. |. w.; Mufceln, Schnedengehäufe, Käfer, Tierſchädel, 
Vögel und Vierfühler. 
Das Zeicenmaterial ift dasfelbe wie auf dev Mittelſtufe. Für die Au— 
iſt die Kohle zu verwenden und jpäterhin der Bleiftift. Der 
Unterricht u je nad) der Aufgabe als Mafjene, Gruppen» oder Einzel- 
exteilt. 

Ab die eigentlicd;e Aufgabe des Unterrichts ift hier wie auf der Unter- 
und Mittelftufe feit im Auge zu behalten, daß der Schüler felbftändig zu 
, das richtig Erfafste ficher wiederzugeben und ein klares Bild des 
jenftandes in feinem Gedächtnis zu bewahren lernt. Die 
ſchen, Beleuchtungs- und Farbenerfcheinungen find daher nicht durch 
nm und Sonftruftionen, jondern durch praktijche Übungen 
beftimmter Gegenftände den Schülern zum Beruftfein zu 
. Die Gegenftände find fo aufzuftellen, daß der Schüler die Erfcjtir 
bie er ne’ auch wirklich wahrnehmen kann, Das richtige 
der perfpel den, Beleuchtungd- und Farbenerfcheinungen ift die 
, nicht die glatte Ausführung und das pedantifhe Nachbilden un⸗ 


— 
Stigleren kommt es darauf an, daß das Vorbild zwar mit geringen 
aber wiedergegeben wird. - 
allgemeinen ift folgender Weg des Unterrichts einzufchlagen: 
er Schüler wird angeleitet, das Vorbild aufmerkjam zu betrachten und 
ner Beobachtungen die Geſamtform frei zu entwerfen. Seine 
vergleidjt er mit dem Vorbild, indem er fie jenkrecht daneben ftellt 
weit von ſich entfernt hält. Die Fehler, die ihm hierbei nicht 
fein kommen, werden durch Bifieren, durch Lot und Wage unter 
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Anlei des Lehrers feftgeftellt und verbeſſert. leich werden die Haupt 
Tan Ansehen 
BVorbildes gewonnen Ijt, Kann zur weiteren Durch werden. 
‚Hierbei iſt beſonders darauf zu achten, daß die geſchlo 

vr — — Betonen von Eingelfeiten Mefleren, Spiegelungen 
u. ſ. w. ört 

Auch bei dem Malen find die Schüler anzuleiten, zu die Haupttöne 
—— ihre Nichtigkeit durch — — Fe in der oben 
angegebenen Weiſe zu prüfen und bei weiterer Durchbildung immer der 
Gejamteindrud und die Modellierung dev Hauptformen im —— u behalten. 

Im Anſchluſſe an die ————— Aufgaben find auf allen Antereitk 
jtnfen die Schiller gelegentlich anzuregen, ihren natitrlichen Geftaltungstriel 
nad; ihrer Welfe und Neigung zu betätigen, 

U. Linearzeichnen. 

Das Vinearzeichnen wird im 6. Schuljahr mit der Naumlehre verbunden; 
im 7. und 8. Schuljahr wird demjelben jede 4. Zeihenftunde eingeräumt, 

Lehraufgabe: Der Unterricht Im Linearzeichnen foll das räumlicde Bor 
ftellungsvermögen ber Schüler entwiceln und fie in der Anfertigung fauberer und 
£orrefter Zeichnungen, fowie im Gebraud) von Zirkel, Lineal und Siehfeder üben. 

6. Schuljahr: Zeichnen geometrifher Formen und iſtrultionen 
Mafftabzeichnen. 

7. Schuljahr: Projigieren einfacher Körper: Prisma, Witrfel, Pyramide 
und Zufammenfegungen diefer Formen. Aufnehmen entjprechender einfacher 
Gegenftände (Kaften, Schemel, Tiſch u. ſ. w.) in gegebenem Makftab. 

8 Schuljahr: Fortfegung des Profizterens einfacher Körper: Zylinder 
Kegel und Zuſammenſetzungen diefer Formen. Aufnehmen einfacher Gegen 
fände in gegebenem Maßſtab. 

Die Bengung von Borlagen und Wandtafeln ift ausgejchlofien. Der 
Unterricht hat vom körperlichen Modell auszugehen. Ex darf aber nicht dabei 
ftehen bleiben. Bielmehr find tumlichft bald Aufgaben zu ftellen, die nicht 
durch ein befonderes Modell veranfchaulicht, ſondern nur durch eine Skizze 
des Vehrers angedeutet werden. Der Schiiler foll auf diefe Welfe Projektiond« 
zeichnungen lejen lernen. 

Die Modelle find im Grundriß, Aufrih und wenn nötig aud im Beiten« 
riß zu zeichnen. Ferner find die im Modell angenommenen Schnittebenen 
und der Mantel des Objekts darzuftellen. Sämtliche Gegenftände find in 
verht» und fchiefwinkliger Parallelprojektion wieberzugeben. Die Zeichnung: 
find mit Ziehfeder und Tufche auszuführen und mit einem rubigen, "idlen 
Farbenton zu überlegen. 


8 18. Vorfihriften über die Aufnahmeprüfung‘) an den königlichen 
Schullehrerſeminaren vom 15. Oktober 1872 (vl. $ W d. 8.) 


$1. An jedem Scullehrerfeminar findet alljägrlich einige Zeit wor dem 
Beginn des neuen Kurſus eine Aufnahmeprüfung ftatt. Der Termin derfelben 


#) Über die Entlaffungsprüfungen an ben ftaatlihen Präparandenanftalten beftimms 
der €, vom 14. Febr. 1888 (oben Anhang Nr. 1 zu $15 0.8, © 29, 
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en des Brovinzialfchulfolegiums durch das Negierungsamtsblatt 


en Haben. 

$8. geichteft bis fpäteftens 3 Wochen vor dem Prüfung 
Kamin bei dem Seminardirektor, welcher die eingereichten Attefte (vgl. Hr 4 
m prlfen und auf Grund derjelben, wenn die vorgefchriebenen Bedingungen 
errüllt find, die Zulaffung zum Gramen zu geftatten hat. Ein Afpivant, 
weldjer die Prüfung bereits dreimal ohne Erfolg abgelegt hat, iſt abzumelfen. 

54. Der Meldung ind folgende Attejte beizufügen?}: 

1. das Taufzeugnis (Geburtöjcein); 
ein Impfichein, ein Nevakzinationsfchein und ein Gefimdheitsatteft, 

von einem zur Führung eines Dienftfiegels berechtigten Arztes}; 
für diejenigen — welche unmittelbar von einer anderen Lehr⸗ 
— ein Führungsatteft von dem Vorſtande derſelben, für die 

ein amtlices Atteft über ihre Unbefcholtenheit; 

4. die Erklärung des Vaters oder an defjen Stelle des Nädjjtverpflichteten, 

— er die Mittel zum Unterhalte des Aſpiranten während der Dauer ſeines 
Seminarturſus gewähren werde, mit der Bejcheinigung der Oxtsbehörde, daß 
er über die dazu nötigen Mittei verfüge). 

Der Aſpirant muß bei feinem Eintritt in das Seminar das 17. Lebens« 
bir nollendets) und darf dns 24. noch nicht überjchritten haben; doch kann 

‚fung eines älteren Aſpiranten vom Provinzialichulkollegium genehmigt 
‚ wenn fie in Rückſicht auf jeine Perſönlichteit und feine bieherigen 
Lebensverbältniffe unbedenklich ijt. 

& 5. Die für die Aufnahme In das Seminar geeignet befundenen Aſpi- 
zanten werben einer ärztlichen Unterſuchung durch den Anftaltsarzt unter 
morfen, von deren Ergebnis bie ſchliehliche Entjcheidung abhängt. 

86. Die Prüfung wird von dem Seminarlehrerfollegium®) unter Borfig 
eines Kommiflärs des Provinzialiculkollegiums abgehalten. Den Kreisſchul- 
infpeftoren und den Präparandenbildnern des Bezirks iſt eö geftattet, derjelben 


2 

3 
anftalt 
anderen 


87 Die Prüfung") iſt eine ſchriftliche und eine mündliche. In der 
Ihriftlichen Prüfung hat der Graminand über ein aus feinem Anfchauungs- 


*) Denn audı die einzelnen Seminare fir die einzelnen Negierungäbesitte beftimmt 
ee doc; Afpiranten aus anderen Bezirken aufnehmen (E. vom 11. Oft. 1865, 
Die mpelfrei; bie Notwendigkeit ber Attefte iſt wleder holt eingeſcharft 
1 ZB Elm, 5 ©. IR ev. findet eine Unterfuchung durch dem 

405). 


eigene 
vom ». Jan. 1887 ©, 
Ib nur unter —— Verhaltniſſen zuzulaſſen wenn Innerhalb 
& Donaten . Sebendjahr vollenden (E. vom 4. Mai 1876, 3.81. ©. 286) 
— vom 1. Juli 1901). * 
©. Bremen, Vorablide voitaſcha 1 
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reife gewähltes Thema eine Kleine Ausarbeitung zu fertigen u 
von Fragen aus dem Gebiete der verjchiedenen Prüfung 
antworten. Die Aufgaben find jo zu ftellen, daß ihre Yöfung 
geben werden kann und nicht mehr Zeit als 2-3 Minuten 
Prufungskommiſſion iſt befugt, ſolche Priflinge, deren Unreije 
ſchriftlichen Arbeiten zweifellos herausgeſtellt, von der ſerneren ® 
aufchließen. Die mindliche Prüfung verbreitet fich über fümtl! 
riſche Lehrgegenftände des Seminarunterrichts mit Ausichluß der S 
Jeder Seminarlehrer prüft in den Gegenftänden, in denen er im S 
unterrichtet. Die Prüfung ift tunlichſt vor dem ganzen Kollegium abg 
Im anderen Falle werden jo viele Gruppen gebildet, als Graminatoren 
handen find; jedod) muß jeder Eraminand, über deſſen Reife unter 
Prüfenden eine Berjhiedenheit der Anfichten hervortritt, in denjenigen Ge; 
ftänden, in denen er zu ſchwach erfcheint, noch einmal vor dem ganzen 
legium geprüft werden. 
$ 8. Bei der Beurteilung find die Yeiftungen in 
1. Religion, 2. Sprache, 3. Rechnen und Raumlehre, 4. Mufik, 5. 
und Geſchichte 2 
je unter eine gemeinfame Hauptzenſur zu bringens). Wipivanten, welche 
einer diefer Hauptzenfuren das Prädikat „ungenügend“ erhalten haben, 
zurtiezumeifen, jofern fie fich nicht in den übrigen —— derart ı 
richtet erwiejen haben, daß eine Ergänzung der Lücken in dem betreffei 
Fadıe von ihnen erwartet werden darf. Wenn die unzureichenden Leiftungen 
in dev Muſik im Mangel an Gehör begründet find, jo kann — 
Aufnahme ftattfinden‘). Wegen ungenügender oder ganz mangelnder 3 
bildung eines Afpiranten im Orgeljpiele darf demfelben die Aufnahme 
verweigert werden. 

$ 9. Im der Aufnahmeprufung haben die Examinanden die noqhſtehend 
bezeichneten Kenniniſſe und Fertigkeiten nachzuweiſen. 

a) An Religion: 

Die Evangelifhen: 

Betanntſchaft mit der Heiligen Geſchichte Alten und Neuen Teftaments, 
einjchließlich der zum Berftändnifje derfelben erforderlichen Stenntnis des S 
platzes derjelben. Der Ajpirant muß befähigt fein, die befanntejten bibl 
Gefchichten frei, im Anſchluſſe an die Ausdrudswelfe der Bibel zu 
und über den religiöfen und fittlichen Inhalt derfelben Auskunft zu 
Derjelbe muß ferner den dem Religionsunterricht im Seminar Grunde 
kiegenden Statechlöwms mit den Erklärungen nach Wort und inhalt se 
herrſchen, namentlich über die Bedeutung der einzelnen Worte 
geben können, auch zu den Geboten, den Glaubensartifein und den Sin 
des Vaterunfers die wichtigften Belegjtellen aus der Heiligen —— 
vaſſende Liederverſe auswendig wiſſen und Beiſpiele aus er 6 iſchen — 
ſchichte zu denſelben angeben können. Gr muß über den Inhalt der eiı 
Bücher der Heiligen Schrift eine allgemeine, über das 1. Bud „bie 
Pialmen, die vier Evangelien, die Apoftelgefhhichte eine etwas genauere Aus 
kumft zu erteilen im ftande fein. Er muß die Hauptſachen von SEE 
matlonsgejchichte willen und etwa zwanzig geiftliche Lieder inne — 
Anhalt derſelben eingeführt fein, fie mit guter Betonung und gutem Ausdrud 
vortragen, ſowie über ihre Berfaffer Rechenſchaft geben können. 
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 enmen. (Gr mu wortgetreue Nenntnis des größeren Diözefankatechisinns 
erlangt, Berftändnis des Wort- und Sachinhaltes und Mbung im Wiedergeben 
| der einzelnen Gedanken mit anderen Worten und nad) eigener Faſſung erlangt 
haben. Er foll zwanzig Liederterte auswendig wiflen, in den Inhalt derjelben 
eingeführt jein umd fie mit guter Betonung und ebenfoldem Ausdrucke vor- 
tragen können; auch dürfen ihm die Didzefan- und die vorzüglichiten Schutz ⸗ 


fein, deren dem Eatholifchen Ehriften geboten Hit. 


1. Kenntnis der Wort, Wortbildungs- und Satzlehre. Präparand muß 
die einzelnen Regeln x. an Sprihwörtern und an Mufterfägen aus den 
Schriften der deutjchen Dichter und Voltksſchriftſteller nachweifen können. 

2. Er muß lautei logiſch richtig und fließend vom Vlatte lejen können 
und über dad Geleſene Rechenſchaft zu geben, die einzelnen Wörter zu bes 
Hinmmen, die Säge zu beftimmen und zu analyjieren vermögen. 
3. Gr muß die Hanptarten der Poefie an Proben aus den deutjchen 
Majfitern en gelernt haben ımd einige Gedichte erzählenden Juhalts von 
” d, Rüdert c., die feinem Berſtündniſſe zugänglic find, aus» 
wendig willen, mit Verftändnis und gutem Ausdrucke fprechen und über ihren 
Inhalt Auskunft geben können. 

Er muß orthogtaphijc; und grammatiſch richtig ſchreiben und Aufjäte, 

deren Stoff ihm gegeben ft, oder in feinem Anſchauungskreiſe liegt, fertigen 


c) Im Rednen®): 
Gewandtheit und Sicherheit im Kopfrechnen, Bertrautheit mit der Weife 
des Zafelrechnene. Stoff: die vier Spezies mit unbenamnten und benannten 
J mit ganzen Zahlen und mit gemeinen und mit Dezimalbrüchen, 
de tri, die jerlichen Rechnungsarten, einfhliehlich der zufammen- 
gejegten Teilunge- Miihungsredhnung. Elementare Loſung algebraifcher 
Der Afpirant muß zu felbjtändiger, fiherer und ſchneller Loſung 
der ihm — Aufgaben befähigt fein und zeigen, daß er Einficht in die 
Gründe 5 gewonnen habe. 
A) In der Raumlehren): 
Elemente der Planimetrie, Flächen: und Raumberechnungen. 
e) Ju der Geographie): y 
Allgemeine Belanntjchaft mit den fünf Grdteilen und Weltmeeren, nähere 
mit derjenigen Europas und fpezielle mit der deutjchen. Die Hauptbegriffe 
der mathematifden Geographie. 
A Im der Gefihichten: 
Die — der alten Geſchichte (wie der trojaniſche Krieg, die 
—— die Griechenlands, Alexander der Große, die Grundung 
, bie Mönige, die Vertreibung der Tarquinier, Camillus, die Gallier, 


& 


a 
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die puniſchen Kriege ut. f Y BR — — 
Sinn — —* ie ud je ti nd ga —— 
er deu en und der enburg! 
art. Verſtandnis des i een, 
————— — — game mu Y 2 parı 
— bis dh in guten Lebensbildern — hat, dagegen MR 
be des "ee namentlich auch in Bezug auf die , une 


“7 a der Naturkunde): 

ie Naturgefchichte der drei Reiche foll der Präparand an hei 
Typen und Familien kennen gelernt haben; nähere Bekanntihaft 
Aultuepflangen, den Giftpflanzen und mit der Fauma und Flora u 

Die wichtigſten phyſikallſchen Lehren. Die Elemente der ie. Es 
wünſchendwert, daß der ns auf der Grundlage des Erperiments ger 
lernt hat. 

h) Im Schreiben): 

Fertigkeit im Bene und im Schreiben mit Kreide 
Barbie Präparand muß in all feinen — eine deutliche, 
und ordentliche Handſchrift haben. 

) Im Zeichnen‘): 

Sega ur et einige Ubung tur — an der 

k er 

Ai a foll der Präpavand je zwanzig der gangbarften Kirchenmels 
und bewährteften Bolksweifen aus dem Lieberftoffe * a ausn 
fingen können. Der Geſang muß von groben Verſtbf al in 
Takt, Atzentulerung und Ausſprache frei fein. * ſoll — Gerede 
— Übung befigen, leichte Chorale und — vom — abzu · 
fingen. 

. Im Klavierſpiel foll er ſämtliche Tonleitern in Dir und Moll mit de 
richtigen Fingerſatz feft einftublert haben, einige leichte memorierte S 
Grüden, Sonatinen vortragen, auch leichte Klavierſätze mit einiger Siche 
vom Blatt fpielen Eönnen. Im Piolinfpiel joll Präparand die 
lichten Dur- und Molltonleitern in der erjten Lage und bei mäßigem 
mit Neinheit ausführen, die aus dem Gedächtniſſe zu fingenden Choräle 
Volkslieder auf der Bioline vortragen und leichte Melodien ohne erhebt 

[er gegen die Intonation von Noten unmittelbar abfpielen können; 

A t in den Grundlagen der Technik des Iuſtruments ift überall a 

wdernid. 

5 Im der allgemeinen Muſiklehre genügt die Kenntnis der verf 
Schluͤſſel, Takt- und Tonarten, der gewöhnlichen fremdmörter um 
Degeichmungen, der Intervalllehre und der Tonverwandtichaften. 

In der Harmontelehre fol der Spieler den Dur» und Molldreikia 
ſowie den Hauptjeptimenafkord in allen Yagen und Umfehrungen nennen 
ipielen können. 

Im Orgelfpiel muß Präparand die elementaren Mamial» und 
übungen inne haben, einen ausgefegten vierftimmigen Choral — 


















Von zwei gleich befähigten Aſpitanten ſoll nach dem E. vom 22. 1887 | 3.81. 
©. 839) der —E —— den Vorrang haben. ar 


iR der Aſpirant ſamtliche in dem neuen Leitfaden für den 
— — Boltsſchulen verzeichneten Übungen nus- 
Berlin, den 15. Oktober 1872. 


Anhang Mevers der Seminariften). 
Die Seminariften haben nach den E. vom 24. Yan. 1887 und 14. Mat 


1892 folgenden Revers*) auszuftellen: 
Bel meinem Eintritt ei Tönigliche Schullehrerſeminar zu N. ver 


gie ich, mich Hierdurch, alle von der Anftalt in barem Gelde oder in Natıtr 


N.N,den.. 


$ 19. Prüfungsordnung für Volksfdhnliehrer vom 15. Oktober 1872 
(vgl. $ W d. 8.) 
Erſte Vehrerprüfung) 
Nad; vollendeten Kurſus werden die Seminariften einer GEnt- 
‚ anterworfen!), auf Grund deren fie die Qualifikation zur 
tung eines Sculamtes erhalten. 


fe find von den Bätern und Bormünderm mit zu unterzeichnen; erftere 
haft dafür (E-. vom 17. Des. 1895, 3.8. 1896 ©. 215). Die 
burd) den Dienft an Taubftummeranftalten erfüllt werden (E. vom 

©. 719), Die überwiefenen Stellen dürfen nicht ohne Genehmigung 
werben E von 30. Der. 1892, 3.BL. 1899 ©, 245). Die Nil: 

die Nenierungshauptfaffen abyuführen (E. vom 186. Hug. 1892, 3.81. 
—— find ſempelftei E. vom 22. Jan. 1897, 3.81. S. 678), 

, Einklagung, Nüderftattung verfügen bie Negierungen bezw. in ben 
Erlajfes die BSH. (E. vom 29. Aprit 1897 und 29. Oft. 1899, 

8 nn Lehrer, die innerhalb der reverfalifhen Zeit ihrer Militärpflicht 
ach Ablei derfelben wieder zur Verfügung der Megierung, ber fie 
in derem Beyirf fie ‚zuleht beicäftigt waren (E. vom 19. Jan. 1904, 


Zulaffung zur Prüfung 

fie Äft mr mit mind: 

21); die weitere Vor 

inaten vorzugiehen (EC. vom 
ta‘ 





en m Die Sehrerditung (Seminare, Prafungen) 
2 Prüfung werden im Seminar 


*) Die Zulı nad dreimaligem vwergebik Berfut 

=. mai ee dee 568). Ansnahmsmweiie Gelee von Pr Fe — * 

De en a —[—[ vom * 
”) Über di Kommifjarien der J 

behözben Kette ® 5 — ——— a 


Zur —— — mies Stars sign br Seminszenttaff Le 
a inder Religi: mlaßt, die (gende Anordnung zu Kate: 
* —— Hraligen zei einen Komm 


id 
den — an dem edangeliſe —— 


18 Beauftragte 
andesed beftimmt wird 
Seminar FH ü 


1. Dafı zu den im Latholi den 
Senn Sammiferus ber bißftiden Behbrne Kirplepen 1 
Kbesmal auch ein Kommiffarku en Behörde hinzu 
Lrafungs- und Wahlfähigteitszeugnifie zugleich mit ben Ki Rommifferten Feen 
eine steige Sayleung und. Mtntetung, beö. tfliden Rommifartun, FoR ud 

me glei jung und Mitwirkung 

Aatinben Dei'ber Grlfung Tabolier Seminaren in Denjcnigen Seminaren, Im melden 
din 9 nodı fowohl evangelifche ald tatholifche alinge ‚Sufanumen vorbereitet werben. 

al, auch Roi von 1817 $ 8, oben 


mrinnenbiungtenfattn NE, vom 
0 oral it e8. un. = — eg 
i une ya ne a Sie 


re 
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Die Streisichulinfpektoren des Negierungsbezirks Eönnen der Prüfung bei« 
wohnen. Der Eöniglide Kommiflerius ift befugt, auch anderen Perfonen dei 
Zutritt zu geftatten. 

85. Die — a kt ee haben felft» 

‚te mgen ımi ‚obejchriften bei; en, die Seminariften 
Ser Immb Beldienhefte beb Tegten Jahres Sorulepen. 

$ 6. Die jchriftlichen Arbeitent) beftehen in: 

1. einem deutfchen Anfjage über ein Thema aus der Unterrichts und 
Gryiehtmgälchre ober aus dem Gebiete des Unterrichts In der deutſchen Sprache 
und der Literatur, 

2. einer Ausarbeitung aus dem Gebiete des Neligionsunterrichts, 

3. der ausgeführten Yöfung von drei Aufgaben aus der Geometrie und 
Arithmetif, und 

&, 5, 6. der Beantwortung von drei ragen, von denen je eine aus der 
Geichichte, der Naturkunde und der Geographie geftellt wird, 

7. flie diejenigen, welche am Unterricht im Orgelſpiel teilnahmen, die 
Bearbeitung eines Chorals. 

Fir die fakultativen Fächer treten hinzı: 

Die Überfegung eines zufammenhängenden Stüdes aus dem Deutſchen 
im bie fremde Spradje und aus diefer Spradje ins Deutfche. 


$8. Die Themata werden auf Vorſchlag des Seminarlehrerkollegiums 
von dem Kommiſſarlus des Provinzialfchullollegiums beftimmt, die Arbeiten 
in Manſur unter Auſſicht eines Semnarlehrers gemadtt). 

89. Die praktische Prüfung!) befteht in der Ablegung einer Lehrprobe 
in einem der obligatorifchen Lehrgegenftände über ein dem Graminanden 
2 jegebenes Thema, zu welcher eine ausgeführte ſchriftliche 
Difp beizubringen ift. 

Ber in einem fahultativen Gegenftande geprüft jein will, hat, joweit es 
tenlich iſt, auch in diefem eine Lehrprobe abzulegen. 

& 10. Die mündlidie Prüfung) verbreitet fich ber fämtliche Lehrgegen ⸗ 
itänbe des Seminarunterrichts, innerhalb der durch den Lehrplan der Anftalt 
beftimmten Grenzen, doch ift der Stommiflarius des Provinzialfchulfollegiums 
berechtigt, einzelne Gegenftände von der Prüfung auszufcließen, wenn deren 
Behandlung auf das Ergebnis der Prüfung nicht mehr von Einfluß fein kann. 

Forderung It, daß der Eraminand jic über die ihm vorgelegten 
Aragen in aufammenhängender Rede Mar und beftimmt zu äußern vermöge. 
Auf Grund ſehr guter fcheiftlicher Arbeiten kann die Kommiſſion einen 
von dev milndlichen Prüfung in einzelnen Gegenftänden oder 

bifpenfieren. 5 
& 11. —— jüdijcher Kandidaten bildet die Religion keinen 


$ 12 Die mündliche Prüfung iſt vor der gefamten Kommiffiont) ab» 


en. 
u 13. Über die Ergebnife dev Prüfung in den einzelnen Gegenftänden 
wird ein Protokoll geführt. 


* Bat. E. vom 1. Juli 1901, unten $ 20 d. 8. 
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Die Yeiftungen jedes Kandidaten in den einzelnen Fächern werden nah 
den — ſehr gut, gut, genügend, nicht genügend, beurteilt. 

Nach dem Gefamtrefultat der Prüfung) ift zu —— ‚ob dem Eram· 
nanden die Qualifikation zu erteilen oder zu verjagen jei 

Das letztere gefchiehtt), wenn er in Religion oder in ‚ober in 
Rechnen oder in mehr als drei der anderen Gegenftände (Päbda; Singen, 
— Schreiben, Geſchichte, Geographie, Naturkunde, Geometrie) nicht 

jenligt hat. 

814 Auf Grund der beftandenen Prüfung?) erhalten die Eraminanden 
ein Zeugnis, welches nur den Namen, ſowle die Perfonalien des Kandidaten, 
die Art feiner Borbildung (ob im Seminar gebildet oder nicht), eine Angabe 
über lei und Führung, die Urteile über die fehriftlichen Arbeiten und die 
Leiftungen des Graminanden in den einzelnen Lehrgegenftänden, ſowie über 
die abgelegte Lehrprobe enthält. In ein Geſamtprädikat werden die Zenfuren 
nicht gefaßt. In dem Zeugniffe ift auch die Befähigung auszufprechen, melde 
Ben Kandidat im Orgelſpiel oder in einer der fremden Spradjen er 
worben hat. 

$ 15. Die Auffichtöbehördet) fügt dem Zeugnis ſodann die Bejcheinigung 
der Qualififation des Kandidaten für die proviforifche Verwaltung eines Ele— 
mentarfchulamtes bei. 


820. ,Ueune Keltimmungen über die Aufnahme in die Lehrerfeminare und 
über die Seminarentlaffungsprüfung 


Verlin, den 1. Juli 1901. 

Die durch Exrlaf vom heutigen Tage angeordnete Einführung neuer Yehr- 
pläne für die Präparandenanftalten und Lehrerfeminare bedingte mehrfade 
Änderungen der Beftimmungen über die Aufnahme in die Lehrerfeminare ımd 
über die Seminarentlafjungsprüfung. 

Diefe Änderungen werden nad) Mafgabe der allmählichen Durchführung 
der neuen Pläne zur Geltung zu bringen fein. 

Dabei iſt folgendes zu beadjten: 

1. Prüfungen für die Aufnahme in die Pehrerjeminare, 

In den Beftimmungen vom 15. Oft. 1872 waren befondere eingehende 
Borfchriften über das Maß der bei der Anfnahmeprifung m 
Ktenntniffe und Fertigkeiten zu erlaſſen, da ein Lehrplan fiir die — 
anſtalten nicht gegeben wurde. Nachdem jest ein ſolcher eufpeheiit/ioorben 
it, haben die Bewerber künftig nad) feiner Durchführung behufs Erlangung 
der Aufnahme in ein Seminar in der Prüfung darzutun, daß fie die in dem 
Vehrplane für die Präparandenanftalten bezeichneten Kenntnifle und Fertig- 
feiten erworben haben. 

Dies gilt ebenfo fiir die an den Seminaren abzuhaltenden Aufnahme 
prilfungen wie fir die an den Eöntglichen und ſtädtiſchen Präparandenanftalten 


*) Bet einer Wicberholun, ung bat der Prüfling in allen vorgefchriebenen 
Fächern bie erforderlichen Nenn feiten nachzumeifen, doch Können fchriftliche 
Arbeiten Pr der nnerbalb Jahresfrift angerechnet werden (E. vom 
4. Febt. 1888, 3 

*) Für nicht im te Bewerber diejenige Regierung, in derem Bett 
daB Seminar liegt, wor welchem die Prüfung abgelegt iR (C. vom B. DM: AB97K 
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ee Entlaffungspräfungen, welche die Berechtigung zum Eintritte in 


gewähren. 
ud! der jchriftlichen Prüfung kann an die Stelle der Beantwortung einer 
von Fragen ($ 7 der Beitimmungen vom 15. Oft. 1872 über die Aufr 
aus dem Gebiete der Religion, Gejchichte, Erdkunde und Natur» 
—— je eine —— über eine angemeſſen zu begrenzende Aufgabe 


neues Prüfungsfad, kommt die fremde Spradje hinzu. In der jchrift- 


fremde Sprai 

Die zur Zeit pe der YAufnogmeprifung an den Seminaren übliche Bildung 
von Gruppen nad) der Zahl der Seminarlehrer ift zu bejeitigen. Die Prüfung 
ift, fofern dies nicht durch befondere Verhältniſſe ausgejchlofien wird, mindeitens 
in einem Hauptfache vor der ganzen Kommiffion abzuhalten. Soweit in Abe 
teilungen geprüft wird, dürfen im jeder Abteilung nicht weniger als zwei Mit« 
glieder der Slommiffion bei der Prüfung anmejend fein. 

Die Entlafungsprüfungen an den Präparandenanftalten find durchweg 
vor ber ganzen Kommiſſion abzuhalten. 
Das 18 der Prüfung ift in jedem einzelnen Face unter Anwendung 
Prüdilate „jehr gut”, „aut“, „genügend“, „nicht genligenb” fejtzuftellen. 
Ber nicht in allen Gegenftänden genigt, kann mer aufgenommen werden, 
wenn die Sommiffion nad) dem allgemeinen Prüfungsergebnifje die Über⸗ 
zeugung gewonnen hat, daß von dem Bewerber eine Ergänzung der Yiden 
feines Biffens erwartet werden darf. Die bisherigen Beftimmungen über bie 
Beurteilung unzureichender Leiftungen in Mufit und inöbefondere im Orgel · 
plel Bleiben in Geltung. 

Diefe Borjehrijten nd, ſoweit fie ſich auf Anforderungen an die Kenntniſſe 
der zu zruſenden Schüler beziehen, nach dem Maße der Durdführung des 
neuen Fehrplanes, im übrigen aber fchon von der nächſten Prüfung an zu 


2 een an den Gehrerfeminaren (erſte Lehrerprüfung). 
fordernden Stenntniffe und Fertigkeiten wird durch den 
— der —— beſtimmt. 
Fir die Zoglinge des Seminars beſtehen die ſchriftlichen Arbeiten 
1. in einem Auffage über eine Aufgabe aus der Unterrichts: und Er⸗ 


ie ober aus der Gejchichte ber Pädagogik oder aus der deutſchen 
2. und 8: im der Bearbeitung je einer Aufgabe aus der Religion und aus 


X 


j) 


im Klier Überfegung aus der fremden Sprache ins Deutjche; 

für die, welche am Unterricht im Orgelfpiel und in der Harmonielehre 
in der rbeitung eines Chorald. 

erſte Urbeit jind 4, für die anderen je 2 Stunden Zeit zu 


nicht im Seminar vorgebildeten Lehramtsbewerber haben jchriftliche 
Arbeiten — den oben unter 1—B bezeichneten auch zu fertigen in Weather 
matik (Cöjung von vier Aufgaben aus den verſchiedenen Zweigen dieſes Faches 
in 3 Stunden), in Naturkunde und Erdkunde (je eine Ausarbeitung in je 
2 Stunden). 


ui 
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N wiſchen der ſchriftlichen und der mündlichen Prüfung find 2 
u laſſen. 

’ An Schluffe der ſchriftlichen Prüfung find die Aufgaben für ‚m 
proben zu geben, welche aus dem Unterrichtsgebiete der Volkoſchule zu 
nn und fr welde eine ausgeführte ſchriftliche Gliederung 
jegen 

— Wieweit die Lehrproben und die mündliche Prüfung vor der gejar 
— oder vor Abteilungen derſelben abzunehmen ſind, beftimmt de 


— Abteilung dfrfen nicht weniger als drei Mitglieder der B: 
fommiffion anweſend fein. 
Die milndliche Prufung erſtreckt ſich bei den Zöglingen des Seminars au 
die pofitiven Kenntniſſe in Pädagogik, Religion, Deutſch, Geſchichte und in 
—* ae Sprache, auf die Methodik in jämtlichen ehrgegenftänden dei 
olföfchule. n 
jedoch find diejenigen linge, welche bei dem Übergange aus dem 
er Ai dei — = Pr a Beugnis in Rotuckunbe und 
Erdkunde nicht erlangt hatten, auch auf die pofttiven Kenntniffe im Diele 
— zu prüfen. 
Die nicht im Seminar vorgebildeten Bewerber find in jämtlichen Yehr 

‚genftänden des Seminars bezüglich der pofitiven Stenntniffe einer mündlich 

ng zit unterwerfen. In der Methodik ift für fie die Prüfung die gleiche 
wie für die Zöglinge des Seminars. 

In der mindlichen Prüfung find die Fragen jo zu geftalten, daß fe: 

Hußerungen nicht nur in sufammenhängender Rede ($ 10 der Pri } 


















beftimmungen vom 15. Oft. 1872), jondern auch in furger Antwort — 

Für die Zöglinge des Seminars tritt auf Grund durchweg chri 
licher Arbeiten Befreiung von der mündlichen Prüfung ein. — font 
eine jolche Befreiung aud) in einzelnen Fächern bei jehr guten ji 
Leiftungen zu gewähren tt, bleibt dem Grmefien der Nommiffton überlaffen. 

die Sehramtsbewerber, welche nicht Zöglinge des Seminars find, ift 
eine fung von der mündlichen Prüfung weder überhaupt, noch im — 
— — uläffig. 
efaimtergebniffe der Prüfung entſcheidet die tommiffien, ob 
die Fine beftanden haben oder nicht. 

Die Prüfung hat jedenfalls nicht beftanden, wer nad) dem — Be 
Kommifion in Pädagogik oder Neligion oder Deutſch oder Geſchichte nicht 
genügt hat; ein nicht zu den Seminarzöglingen gehörender Ber: auch 
dann, wenn feine pofitiven Stenntniffe in Mathematik nicht genügen, 

Die Prüfungszeugniffe werden in der bisherigen Weiſe audgeſtellt. 
Viathematik, Naturkunde und Erdkunde werden den Seminarzöglingen, falls 
fie nicht in den beiden legten Segenftänden befonders zu prüfen waren, 
die pofitlven Kenntniſſe in dad Zeugnis die Urteile eingetragen, die ifmen 
dem Austritte aus dem Mittellurjus zuerkannt worden ind. 

Die Vorſchriften treten voll in Kraft, jobald der neue Seminnrlehrplan 
durchgeführt iſi 





Der Minifter der geiftlichen sc. Angelegenheiten. 
Studt. | 


ui 
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* 21. Das Lehrperfonal der Naatlicen Seminar: und Präparandenanfalten 
Dienftverhältnis, Befoldung) 


Die Lehrer der ſtaatlichen Seminare und Präparandenanftalten find Stantsr 
beamte. Sie unterliegen in Ihren Rechtöverhältnifien insbejondere in Bezug 
auf Difziplin, Befoldung, Nubegehalt, Witwen: und Waifenverjorgung den 

jemeinen Vorfchriften des Stantöbeamtenrechts. 

Die Befähigung zur Anftellung ald Seminardirektor, ald Seminarlehrer, 
als Borftcher öffentlicher Prüparandenanftalten wird durch Ablegung der 
Mittelfehullehrer- und Rektorprüfung erworben ($ 1 der Prüfungsordnung 
für Neftoren ſ. unten $ 24 d. B.). 

Die Anftellung der Seminardirektoren erfolgt durch den König, die An- 
ftellung der Seminarlehrer, der Borftcher und Lehrer der ſtaatlichen Präpar 

undenanftalten bedarf der Genehmigung des Miniſters (Allerhöchſte Verordnung 
un 9, Dez. 1842, 3.Bl. 1863 ©. 17 (f. and) E. vom 7. Sept. 1894 unten Ann. 7). 

Ur jedem Seminar find in der Regel ein Direktor, ein erjter 
Lehrer und fünf ordentliche Lehrer vorhanden. Die Stategorie der Hilfe- 

lehrer ift fat vollftändig befeitigt (j. den Staatshaushaltsetat, unten ©. 270). 

Über die Auswahl der Lehrer beftimmt der E. v. 10. Febr. 1891, U. TIL. 341, 

Zu wiederholten Malen habe ic; auf die Wichtigkeit einer lebendigen 

Sehjelwirkung zwiſchen Seminar und Bolksijhule aufmerkjam 
gemacht. Die Sicherſtellung einer folhen hängt weſentlich davon ab, daß 

in die erfebigten Stellen der Seminardireftoren und Lehrer aller Kategorien 
Hlanmäfig hervorragend tüchtige und erfahrene Schulauffichtsbeamte, Rektoren 
ud Vchrer eintreten, und daf bei Beſetzung folder Stellen die Unterrichtss 
"emaltung nicht auf die Auswahl unter den Perfonen beſchränkt ift, welche 
fh aus eigenem Antriebe für die betreffenden Amter gemeldet haben. Das 
Mittel zur Erreichung des in Ausficht genommenen Zieles bieten die 

Sch ulbereifungen; ich habe aber den Eindrud, als ob dieſe zur Zeit nicht 
in enden Make verwertet würden, da die Provinzialjchulfollegien in 
feltenen Fällen von eigenen Vorſchlagen für die Beſetzung erledigter 
Fteflen abjehen und die Überweifung der Lehrer von hier aus anheinftellen. 
Ne) veranlaffe die königliche Megierung daher, das Lönigliche Provinzial« 
Megium her Provinz fortlaufend auf diejenigen Schulaufficts- 

ben mien und Yehrer der verfchiedenen Nategorien aufmerffam zu machen, 
Defde Ihren jhultehnifhen Näten als für den Seminardienit 
befonders een erſchienen find. (An die königlichen Regierungen.) 

An fümtliche Königliche Provinzialfchulfollegien: Abichrift erhält das Lönig« 
de | alfehulkollegium zur Kenntnisnahme und Nadjachtung bei "den 

Voridlägen wegen Wiederbefegung erledigter Lehrerjtellen wc. an 

dem Semingren. 

An ben betreffenden Berichten ift übrigens auch ftets hervorzuheben, für 
acher vorzugsweiſe die Anftalt einer Lehrkraft bedarf. 

* — 









ing der hierdurch den Provinzialſchulkollegien zugeführten 

ie bieten die zweiten Lehrerpritffungen, die Mitteljchullehrer- 
gen (E. vom 25. Juli 1894, 3.Bl. ©. 702). 

für Umzugskoften bei Übernahme insbefondere von 
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Geiftlichen oder Lel nicht ftaatlicher höherer Unterrichtsanftalten ift nur nah 
ehgele der —— (Einfommensverbefferung, Vermogen, 
Familie) zu gewähren (E. vom 24. Dez. 1901, 8.Bl. 1902 ©. 233). 

Die Difziplinarbehörden erfter Inſtang Im Sinne des $ 4 Nr. 2 
des Gejeges vom 21. Jull 1852 find nad) dem Staatsminiftertalbefchlu vom 
5. Oft. 1894 die Provinzialbehörden fir alle an Schullehrerfeminaren und 
Vehrerbildungsanftalten angeftellten Lehrer und Lehrerinnen eimfchlieflich der 
Seminaroberlehrer und »lehrerinnen, ſowie für die Vorfteher und Lehrer an 
öffentlichen Präparnndenanftalten (E. vom 18. Oft. 1894, 3.B. ©. 729. 

Urlaub erteilen für Seminarlehrer die Seminardirektoren bis zu 8 
Innerhalb des Schulturjus. Innerhalb der Ferien bedürfen fie feines Nrxlaubs, 
mifjen aber dem Direktor Anzeige machen. Direktoren können unter Anzeige 
an die Behörde während des Schullurſus auf 4 Tage verreifen; während der 
Ferien haben fie ihre Abwefenheit unter Angabe ihres Vertreters der Behörde 

igen (E. vom 2. Yan. 1868, 3.Bl. ©. 89). 

eilung von Privatftunden durch Seminarlehrer bedarf keiner Ge⸗ 
nehmigung dev Zentralinftang (E. vom 13. Nov. 1891, Z-BL. 1892 ©. 410, 
in der Negel des Seminardireftors. 

Selbftändige Auskunjtserteilung über Zuftände im Seminar oder 
über Einrichtungen des Seminarunterrichts Ift den Seminardiveltoren und 
— unterfagt (E. vom 22. Juli 1887). 

Die erſten vehrer an den ftantlichen Schullehrer- und Lehrerinnenſeminaren 
führen die Amtsbezeihnung „Seminaroberlehrer” (Allerhöchiter Erlaß vom 
6. April 1892, 3Bl. ©. 508). 

Im Intereſſe der Wechſelwirtung zwiſchen Seminar und Volksjhule jollen 
Direktoren und Lehrer zur Information Volksſchulen befuchen!). 

Seminarlehrer follen zu den an ber königlichen Turnlehrerbildungsanftalt 
abzußaltenden Turnkurfen (E. vom 22, Febr. 1895, 3.Bl. S. 42 und 7. Dez 
1899, 3-81. 1900 ©. 213), zu den ebenda abzuhaltenden Kurſen über Ger 
jundheitslehre ımd Heilgymnaftit (E. vom 14. Sept. 1889), zu den Kurſen 
bei dem atademiſchen ujtitut file Hirchenmufik (G. vom 22. Febr. 
3Bl. ©. 342), zu Obftbaufurjen (E, vom 7. Mat 1892, 3.Bl. ©, St, 
20. April 1894), und zu Fortbildungskurſen (E vom 16. Jull 1896, |. unten 
$ 35 d. 8.) einberufen werden. 


%) Über das geichäftliche Verfahren hierbei beftimmt der E vom 22. Mai 1986; 

In Bezug auf die in meinem Auftrage und mit ſtaatlicher Beihilfe von Seminar 
direftoren und Lehrern ıc. zu ihrer Information auszuführenden pädagogifhen Neifen 
if I die Folge das nadftehend vorgefhriebene gefhäftlihe Verfahren 
su beadten. 

Die Vrovingiolfcultollegien, welchen die mit einer Informationsrelfe beau 
Stminarbiveftoren oder Vehrer unterftellt find, haben den Schulfollegten, in deven 
die für dem veſuch in Aus genommenen Anftalten liegen, rechtzeitig biernen 
Natricht zu geben. Dad aud) dee befondere Zwed und der X für 
die beabfichtigte Reife genau i dem zuftänbigen Schulfollegium Gelegenheit 

gegeben werde, etwaige Vede ‚sfiht genommene Zeit geltend zu naden, 
ber die Ausführum; haben die mit denſelben Beauftragten 

den Löniglihen Provinyii richte zu erftatten, die — zu 

würdigen fein werden , der Einteichu t Berichte an mic bedarf es nur 2 den Füllen, 

in welchen dies befonders ange: t wich. Goßler, 

Ein vorheriges Benehmen der zuftändigen Berirfsreglerung iſt trforberfiß (€ 
som 29. Nov. 1808, 3.BL S 287 
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Die Bejoldung der Seminardireftoren, lehrer und »lehrerinnen 
ergibt ee aus dem Stantsfaushalt (ap. 121 Titel 1) — 


Bejoldungen?). 
Seminare. 


ee —— 
ee 5100-7200 Mar) 
Direltor des Seminars für Stadtfchulen in Berlin mit 


5400-6600 
# — (je 1 bei ber Luiſenſtiftung nebjt Lehrerinnen 
feminaz in 5 bei dem ——————— und Gon⸗ 
— und bei dem mit einer 
—— len oe fr 


Mat Pi Mart Pf. 


Be 145 Direktoren mit 
(4 bei dem mit der Kugufiafehule verbundenen 
in Berlin, 1 bei der Suifenftiftung 
mebft Sehrerinnenfeminar in Bojen, je 2 bei dem Lehre, 


bei den übrigen Seminaren mit (8000 bis 
. ind Sehen von je 3 Jahren mit dreimal 


einmal 300 Mart 
zufammen 150 Oberlehrer mit . 
ar Zebrer bei dem — für Stadtſchuten und 
‚ar für Berlin mit (2400—4200Marf) 44800. 
‚Zehrer bei den übrigen Seminaren mit (2100 
BB 8 Wash), in 9 Stufen von je 8 Jahren € mal 
300, Rebenmal 200 Mark, 1986300 worauf an Bezügen 


i dem 
—— 
—— äft in Aus ſicht gen 
I ORER Side 


und bie u hen [onen an den Seminaren bezüglich der Gehälter 
jonen an ber — in Berlin und an der Blinden 


irdireftoren auf 
en I * 
minarlehret a 
Lehrerinnen auf Zi —— 


uſammen auf 
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zufanmen 716 orbentliche Ychrer meit 
2 Hilfslehrer bei den Seminaren in den Provinzen mit (LOO-1800 Marl) BUN 
1 Sberlel in bei der mit dem Lehrerinnenfeminar in 
Berlin verbundenen Auguſtaſchule mit (2100— 8000 Mari 2500 
3 Oberlehrerinnen (je 1 bei der Lutfenftiftung In Pofen, 
dem Penfionat und Houvernanteninftitut in Drouhig und 
bei der mit dem Yehrerinnenfeminar in Trier verbundenen 
höheren Mäpcenfchule) mit (1800-2800 Marl) , . _. 5.600, 
zuſammen 4 Oberlehrerinnen mit, « . 10- 
15 — bei Ye gefperinmenfemtnar in Berlin mit 
(1500-—: 
57 Nehrerinnen bei den übrigen Seminaren mit (1200 bis 
2200 Marf), in 6 Stufen von je 8 Jahren je 200 Mart, 
90400 Mark, außerdem für 9 Yehrerinnen je 100 Mart, 


sufammen 72 Lehrerinnen mit. » 


Präparandenanftalten. 

59 Anftaltsvorfteher und Erfte Lehrer mit (2100-8800 Mark, wie die 

ordentlichen ee 176 50,— 
102 gweite Sehrer mit (12002400 Matt), in 6 Stufen von je 3 dahren 

dreimal 200, zweimal 150 Mark ABT 

(49 Anftaltsvorfteher und Erſte Lehrer — darunter 1 vom 1. Juli, 3 mom I om 
1904 ab — und 6 Zwelte Schrer haben Dienftwohnung.) 

Über die Regelung der Bejoldungen find folgende Grlafje vom 
5. Juni 1892 und 2. Febr. 1894 ergangen: 

D. III. 892. 6. II. Berlin, den 5. Juni 189% 

Vom 1. April 1892 ab wird file ſämtliche Leiter, Vehrer umd 
Lehrerinnen an den Kehrer- und Lehrerinnenfeminaren und Prür 
parandenanftalten — unter gleichzeitiger Gehaltsanfbefjerung für Die 
Direktoren, Oberlehrer und ordentlichen Yehrer an den Seminaren in ber 
Provinz jowie für die Vorſteher der Präpmandenanftalten — das Bejol- 
dungsjyftem nad) Dienftaltersftufen eingeführt, jo — 
der ſamtlichen vorgenannten Perſonen nicht mehr wie jeither von dem 
teitte von Vatanzen oder dev Schaffung neuer etatsmäſtiger Stellen abhängig 
ift, Tondern jeder Beamte, ohne daß Ihm übrigens ein ee 
licher Nedtsanfprud beigelegt werden joll, doch bei befriedigen 
dem bdienftlihen und auferdienftlichen Verhalten die Erhöhung 
jeines Gehaltes um beftimmte Beträge in beftimmten — 
erwarten darf. m Anſchluſſe an die Neuregelung des Bejoli — 
übertrage id dem königlichen Provinzialihulfollegium die Be 
fugnis, die Gehälter für die jämtlihen vorgenannten Angejtellten 
an den Lehrer- und Vehrerinnenfeminaren, jowie an den Prü- 
parandenanftalten feines Bezirkes jomie bie Dienftalterszulagen 
jelbftändig und mit eigener Verantwortung anzumeifen. Yu 
Nenanftellungen wird — ſoweit nicht unten Ausnahmen vorbehalten bleiben — 
diesſelis nur die Ernennung bezw. die Genehmigung ausgeſprochen werben, 
während die erfte Feftſetzung und Anmweifung des Gehaltes ſowie die 
Gewährung von Dienftalterszulagen und die Jnabgangſtellung des 
bei Erledigung von Stellen dem königlichen Provingialfdulfollegium über 
laffen bleibt. 


— 
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Die nene — — hat nad) den Grundfi der in einem 
Ermplare ang läuterungen®) zu erfolgen. Dabei mache ich auf 
folgende Punkte — aufmerkſam: 

. Die neue Gehaltsregelung ſoll vom 1. April d. J. ab in Wirkfam- 
feit treten, und find demgemaß von diefem Tage ab Gehaltszulagen nur noch 
nach Maßgabe des Dienftalters im Anſchluſſe an die Grumdfäge der Er- 
läuterungen zu gewähren. 

2. Ein Bedibanfprud auf Gewährung von Alterözulagen jteht feinem 
Beamten zu, auch dürfen weder bei der der Anftellung noch anderweit 
Hufiherungen gemad)t werden, auf melde ein jolder Anjpruc gegrindet 
werben könnte. 


3. Die Bewilligung von Alterözulagen hat bei befriedigende 
dienftlichen und auberdienftlichen Verhalten ftets vom erften Tage des Stalender- 
vierteljahre® ab zu erfolgen, dergeftalt, dah jeder Beamte, welcher im Laufe 
eines Bierteljahres eine höhere Dienftaltersitufe erreicht hat, die entjpredyende 
Gehaltözulage vom erften Tage des folgenden Vierteljahres ab erhält. Er 
reicht ein Beamter am erften Tage eines Salendervierteljahres eine höhere 
——— fo ijt die Gehallszulage ſchon von dieſem Tage ab zahlbar 
zu machen. 

jenigen Beamten, welche zur Zeit des Inkrafttretens der neuen 
Gehaltsregelung bereits ein höheres Gehalt beziehen, als ihnen nach der fejt- 
gelegten — zuſtehen würde, ift dieſes höhere Gehalt ſelbſt- 


4. Dat das Verhalten eines Beamten dazu geführt, ihm die 
Alterözulage einjtweilen vorzuenthalten, fo ift ihm dieſelbe zu ger 
währen, jobald die bezüglichen Anftände in Wegfall gefommen find. Die einft- 
weilige haltung einer Alterözulage ſoll jedod) für ſich allein nicht bie 
Birkung — ar der — Dienftalter des — 
amten gege Zeitpun Aufrü in die nächſtfolgende Gehalt je 
binansgefchoben wird. 

Die Gründe für die einftweilige Nichtbewilligung der Alterszulage find 
dem Beteiligten auf jeinen etwaigen Antrag mitzuteilen. 

‚Bevor das königliche Provingialſchullolleglum einem Beamten die Dienft+ 
— vorenthält, iſt meine Genehmigung hierfür einzuholen. 

5. Stümftig wenfallende Dienftbezüge find bei der Bewilligung von Alters» 
—* in Aurechnung zu bringen. — — 
(efularverfügung vom 5. Juni 1892 in der Faffung des E. vom 
— 1894 beftimmt ſodann weiter]: 

6. Das Dienftalter ijt vom Tage der etatsmähigen Anftellung 
des Vehrers in der betreffenden Cehrerfategorie zu berechnen. Als 
Tag ber Ele —— von F u dem Lehrer die etatsmähigen 
Kompetenzen (! ſt um! hnungsgeldzuſchuß) zugemwiefen find. 

En folgenden Fällen, nämlid): 


fies; 
b) bei der Berufung von Kreisichulinipektoren in den Seminardienft; 


ee bes mn vom 5. Juni 1802 werben nicht mit abgedrudt; |. bie 
ſelben 17 ©. 06 
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bei der Berufung definitiv angeftellter Leiter und Lehrer am einer in- 
ländifgen höheren Unterrichtsanftalt in den Seminardlenftd) kaun dem 
rufenen, ſalls die Beförderung oder Verſetzung im dienftlichen 
wozu auch die Verjegungen infolge von Organifationsveränderungen, 
nicht die zur Strafe angeordneten —— zu rechnen find — erfolgt if, 
von der in der früheren Stellung 3 ii 


= verbleiben hat, welche er a derfelben Stufe der — — bi 

—— in die nachſthöhere Stufe noch hätte zubri 

Befteht ein Gehaltsfag, wie ihn der Beamte in der — Klaſſe zulegt 
bezogen hat, in der neuen Klaſſe nicht, fo tritt der Beamte in der 
sogleich in die nächithöhere Gehaltsftufe ein und verbleibt in diefer, 

a) wenn die damit verbundene Gehaltsverbefferung weniger beträgt, ald | 
fie dem Beamten in der früheren Klaſſe beim Anffteigen in die mäi 
Sehaltöftufe der legteren zu teil geworden wäre, nur nod) diefelbe Felt, melde 
er auf der zuletzt innegehabten Stufe der früheren Klaſſe noch hätte zubringen 
miljfen; 

b) wen der vorbezeichnete Fall nicht zutrifft, die für das Auffteigen in 
die nädjjthöhere Stufe vorgejchriebene Zeit. 

Bezog der Beamte in der früheren Klaſſe normalmähig bereits das Hoc 
gehalt der letzteren, jo Kat er im der entiprechenden bezw. der näı 
Stufe der neuen Kaffe ftets die volle für das weitere Aufftelgen Im Gehalte 
vorgejchriebene Zeit zugubringen'). 

Bezog der Beamte in der früheren Klaſſe tatfächlich ein höheres 
als ihm nad) feinem Dienftalter zuftand, jo ift die anzurechnende 
nach demjenigen Gehaltsbetrage zu berechnen, melden er im der 
Maffe normalmähig zu beziehen gehabt hätte, Reicht die danach anzı 
Dienftzeit nicht aus, um den Beamten fogleich in die feinem bisher taı 
bezogenen Gehalte entſprechende gleichhohe bezw. nächſthöhere Gehalt 
der neuen Klaſſe eintreten zu laſſen, fo ift demjelben das jeltherige 
Gehalt einftweilen und fo lange zu belaffen, bis er jeinem Dienftalter nad 
im Gehalte aufzujteigen bat. 

Die anrehnungsfähige Dienftzeit und dementfprehend die 
Einvangierung des Beamten in eine der Gehaltsjtufen dev meuen 
Klaffe ift Lediglich nad) dem normalmäßigen Gehalte des Beamten 
in der früheren Stelle zu berechnen. Demgemäß find insbefondere 
etwaige, neben dem Gehalte bezogene penfionsfähige Zulagen außer Betracht 
zu Iafien, mit der Maßgabe, daß bei der Berufung von Vehrern an inländifchen 
böheren Unterrichtsanftalten in den Seminardieuft in jedem falle, gleichgültig, 











4 Ra dem €. vom 16. Dez. 1895 (8.81. 1896 ©, T15) iſt ——— aud) bei Be 
rufung von Votſchullehrern zu verfahren. Doc findet eine Anrechnung der Dberlehres: 


sulage nicht ftatt. Auch muß der Wohnungsgeldzuihuh der neuen lung, 
werben, wenn bie betreffenden früher feine Dienfmohnm oder ——— 
Rachdem die Gehälter dei Zeichenfehrer, der fonftigen tedinifchen Sehrer, 
exen Unterrähtöanftalten vom 1. har 1900 
} und bad Bejoldungsbienftalter 
aus biefen Hategorien in N Präparandendienft üb 
num andermeit feftzujehen, 
su verhuten (€, vom 8. Ju 
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‚ob der Lehrer bei dev Berufung bereits die fefte Oberlehrerzulage von 900 Dart 
——— oder nicht — dem normalmaßigen Gehalte des Lehrers (Gehalt 
ich der — die Hälfte der Oberlehrerzulage mit 


Au ei der —— von Geiſtlichen im Amte und Lehrern 
an Bolks⸗ und Mittelſchulen einfchliehlih der höheren Mädchen- 
ſchulen den Seminardtenft kann eine Anrechnung früherer Dienftzeit 
‚gen, und zwar, um eine analoge Anwendung der vorftehenden Grundjäge 
zu ermöglichen, unter folgenden Maßgaben: 
Geiftlichen ift die Dienftzeit vom Tage der Anftellung im geift- 
feüheftens aber vom x urücgelegten 30. Yebensjahr ab, ag 
B fuglert, daß fie mit iefem Tage (Aufteilung, m getigen Amt, 
aber zurüdgelegtes 30. Lebensjahr) wifjenjchaftliche Lehrer an einer 
ftaatlichen Unterrichtsanftalt geworden wären. Danad) ift ein fingiertes 
Gehalt einfchliehlich der Dienftalterszulagen zu berechnen, demfelben bie Hälfte 
= En mit 460 Mark zuzuzäßlen und hlernach dle Einvangierung 
der Stufen der neuen Gehaltöklaffe zu bewirken. 
Bei der Berufung von Lehrern an öffentlichen Volks: und Mittelſchulen 
— Madchenſchulen in den Seminardienſt kann eine Aurechnung 
Dieni nur erfolgen, wenn die Berufung als ordentlicher Seminar 
lehrer und anftaltövorfteher erfolgt. Iu diefen Fällen tft das 
‚vom Tage der definitiven Anjtellung im öffentlichen Schuldienfte, 
früheitens aber vom zurüdgelegten 31. Lebensjahre ab anzuregen. Es wird 
fingiert, dafı die Berufenen mit diefem Tage (definitive Anftellung im öffent« 
Een ns früheftens aber zurüdgelegtes 31. Lebensjahr) ordentliche 
hrer geworden wären. Danach ift ein fingtertes Gehalt zu berechnen 
die Einrangierung in eine der Stufen der neuen Gehalts» 
Die Anrechnung frilherer Dienftzelt ift jedoch auf einen 
—— raten 9 Jahren bejehränkt, fo dak in diefen Fällen das erſte 
Einrangierung den Betrag von 2400 Mark in der Provinz 
und von * Dat in Berlin nicht überſchreiten darf. 
der Berufung ımd Anftellung von Lehrern von Volks, Mittel umd 
Be als — — iſt eine Anrehmung früherer 
Hoffen. 
vorftehenden Beftimmungen finden feine Anwendung und es 
Anrehnung früherer Dienftzeit überhaupt nicht ftatt, 
um die Wiederanftellung penfionierter Beamten 


Hi 


Seminarlehrer zc. in der Zeit feit dem 1. April 1892 in andere 

find, ift dad Dienftalter older Lehrer für die Bemeffung 
mach Dienftaltersitufen nach Maßgabe der vorftehenden Grunde 
feitzuftellen und ein ihnen danach etwa zuſtehendes höheres 
die er vom 1. April 1892 oder dem Im Eonkreten Falle zutreffen 
fpäteren Beitpunkte ab nachzuzahlen. 


und Verſetzungen ift in der Weile zu — 
— ee erg —— — 
‚meldjes Gehalt ihm danach in dieſer Kiaffe zur 
haben wiirde, — die jegigen Grundfäge, fi 
wDermen, Preuhlihe Boltıjauf 


I 
ii 


3: IH 
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eigen — ‚om — — Auf Grund 
jenen lellung ift alödann zu ermitteln, welche Dienftzeit d 
Sn her in die nene Klaſſe nach Maßgabe der obigen rum 
— geweſen wäre, wenn auch für dieſe Klaſſe die jetzigen Geha 
jomwie die jegige Dienſtaltersſtufenordnung damals ſchon beſtanden 
Diefe Dienftzeit ift bei Bemeſſung des Gehalts nad; Dienftalter 
den Lehrer mit zu berüdjichtigen. 

at ber Behter in der fräheren Klaſſe ein höheres Gehalt bez 
ihm hiernach in dev neuen Klaſſe zufteht, jo ift ihm das frühere el 
einftweilen und jo fange zu gewähren, bis er nach Maßgabe feines T 
alters im Gehalte aufzufteigen hat. 

Ergibt fih, daf bei Anwendung der vorgedachten Berechnung 
Lehrer ein höheres Gehalt zu beziehen haben, als ihnen bei der erigen 
Fefiſetzung bewilligt worden ift, jo ift ihnen das höhere Gehalt ebenfalls 
die Zeit jeit dem 1. April 1892 nachzuzahlen. 

Haben dagegen Lehrer nad) obigen Grundſützen weniger zu bezie 
ihnen bei der biöherigen Feſtſetzung bewilligt worden ift, fo ift ib 
höhere Gehalt einftweilen und fo lange zu belafien, bis fie ihrem D) 
nad im Gehalte aufzufteigen haben, 

Im Hindlid auf vorftehende Bejtimmungen made id, es den Föriglid 

Provingiaiſchulkollegien zur Pflicht, bei den Anträgen die Frage, ob der F 
einer Verjegung „im dienſtlichen Intereſſe“ vorliegt, ftets mit befo 
Strenge und rein ſachlich zu prüfen, und insbejondere feinerlet Berfeg: 
nur zu dem Zwede einer Gehaltöverbefferung fiir den betreffenden © 
Antrag zu bringen. 
4. Bei Berfegungen lediglich auf Antrag der Yehrer wird, jo 
eine Anrechnung früherer Dienftzeit bei Bemeffung des Gehalts nad; 2 
alteröftufen in Frage kommt, in jedem einzelnen Falle minifterielle Entſe 
dung getroffen werden. 

5. Bei einer Strafverjegung auf Grund eines Difzipki 
urtells, ſoſern diejelbe in der Welfe zur Ausführung gelangt, 
betreffende Lehrer in eine Stelle derjelben Kategorie oder in eine Stelle ei 
anderen Stategorie, file welche diefelben Gehaltsfäge und Dienftalteräftufen 
beftehen, verfegt wird, fit, 

a) wenn auf Strafverfegung one Verminderung des Dienfteinkomm: 
erkannt ift, dem Lehrer fein Gehalt und Dienftalter auch in der neuen St 
unverfürzt zu belajjen, 

db) wenn auf Strafverfegung mit Verminderung des Dienftein! 
erkannt iſt, das Dienftalter des Lehrers zwar ebenfalls unverkürzt 
rechnen, ed wird aber in jeder Gehaltsitufe das ihm danad) zuftehende Geh 
um den Betrag der In ben Difziplinarurteil feftgefegten Einfommensverminder 
rung getürzt. 

6. Kann dagegen die Strafverfegung nur in ber Weife zur 
führung gebradt werden, daß der Lehrer in eine Kategorie ee 
für welche andere Gehaltsfäge oder Dienftaltersitufen beſtehen, jo wi 
Feſtſetzung des demfelben in der neuen Kategorie zu vedinenden D 
jedesmal miniterielle Entſcheldung getroffen werden. z 
7. Ob ımd warn In den Fällen einer Strafverfegung mit Ein- 
fommendverminderung von der Kürzung des Gehaltes, insbefondere nadı 
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Die Benfionterung der Seminardireftoren und +Iehrer 
allgemeinen nach den Vorſchriften des Staatsbeamtenrechts. 
Zuftändigkeit beftimmt der E. vom 7. Sept. 1894, daß die Pro: 
über die Anträge der Lehrer und Lehrerinnen felbftändig befinden 

m materieller Beziehung find von Bedeutung die SS 6 und 10u der 
Penfionsgejeges vom 27. März 1872, in der Faſſung vom 
25. April 1896: 

86: „Auf die Lehrer an den Univerfitäten ift diefes Geſetz midht an 
wendbar. 

Dagegen find die Beftimmungen desfelben anzuwenden auf alle Vehrer 
und Beamten an Gymnaflen, Proggmnafien, Realfculen, Schullehrer 
feminaren, Taubftummen- und Blindenanftalten, Sunfte und 
Burgerſchulen. Wegen Aufbringung der Penſion für die Lehrer und Beamten 
an denjenigen vorbezeichneten Schulen, welche nicht vom Stante allein zu 
unterhalten find, bleiben die beftehenden Vorſchriften, insbeſondere die SS 4-0 
und 16—18 der Verordnung vom 28. Mat 1846, Gef.S. ©. 214, mit der aus 
dem Wegfall der Penfionsbeiträge der unmittelbaren Stantsbeamten ſich er 

benden Mahgabe in Kraft. Deögleichen finden die Vorſchriften des $ 15 
* Berordnung auf die zur Zelt des Inkrafttretens des gegenwärtigen Ge— 
jeges an den vom Staate allein zu unterhaltenden Unterrictsanftalten am 
geftellten Lehrer und Beamten aud) ferner Anwendung. m übrigen treten 
die Beſtimmungen der Verordnung mit dev Mafgabe aufer Ktraft, daß Zur 





7) Der Etlaß lautet: | 
Berlin, ben 7. — 189. 
An ſamtliche Königliche Provinzialfhulfollegien. U. IM. 3086. G. III. 

Durch den Runderlah vom 11. Aug. 1885, Minifterlum ber geiftli x. An, ir 
beiten G. IIL 1999 U. L., Finangminifterium I. 10585, tft dem önigliden Proninpiol 
ihuffollegium auf Grund des 8 21 Abſ. 8 und des $ 22 .2 des je von 
30, April 1884, betreffend Abanderungen des Penftongejehes vom 27. Märy 1872 die 
Entfheidung darüber übertragen worden, „ob *— welchem — 
dem auf Verſehung in den Ruheſtand gerichteten Antrage eines im Reſſori König: 
lichen Miniſteriums ber geiftlihen, Unterrichts, und Medisinalangelegenbeiten aı ten 
Beamten, für deſſen Stelle dem Töniglichen ——— die Anftellı 
zufteht, ſtattzugeben iſt, ſowie ob und welde Penſſon demfelben bei einer 
von ihm beantragten Berfegung gebührt." 

Diefer Eraf ift begüglich der Seminarlehrer bisher nit zur Ausfüh: 
rung gebracht. Da jevod dad Recht zur Anftellung und Beförderung der Tehrer an 
den Scullehrerfeminasen durch bie Allerhochſte Berorbnung von 9. Dez. 1842 al 
1868 ©. 17) den Provinzialfchulfollegien übertragen ift, ermädtige ih bas Föniglide 
Brovinzialfhulfollegium im Einverftändniffe mit bem Seren Finanı 
— ausbrüdlih, Über die auf Berfehung in den Ruheſtänd gerichteten 
Anträge fämtliher Schrer und Vehrerinnen an Schullehrerı und Sehrerim 
nenfeminaren, fowie an Präparandenanftalten, mit Ausnahme ber Semi- 
narbireftoren, felbftändig zu — und bie Cutſcheidung ob und melde 
Benfton einer der vorgenannten Lehrperfonen bei ber von ihr beantragten ſebung in 
den Ruheſtand gebührt, felbftändig zu treffen. Einer biesfeitigen Genehmigung be 
darf es nicht. Dagegen ift zur Anftellung, Berfegung und Beförberung der 
— — ſelt ſtverſiandlich nad wie vor meine Genehmigung 
zuholen. 

Gleichzeitig mit der Verfügung, durch welche das Königliche ee Moe 
dem auf Verfehung in dem Srußeftand gerichteten Antrage ones Semimarlehrers ıc. 
aibt, hat dasfelbe mir Anzeige zu erftatten. 

Wegen Wiederbefehung der erledigten Stellen find mir rechtzeitig Borfchläge zu 
machen. 


b Be 
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g von Dienftzeiten, ſoweit fie die betreffenden 

— ſind, —— — — fee je 
$ 19a: „Bei der Berechnung der Dienftzeit eines in den Nubeftand zu 
Lehrers an einer in & 6 Abf. 2 bezeichneten Unterrichtsanftalt 
muß mit der in $ 29n beftimmten Maßgabe die gefamte Zeit angerechnet 
werden, während welder der Lehrer innerhalb Preußens oder eines von 
Preußen erworbenen Landesteils im öffentlichen Schuldienft geftanden hat.’ — 
we an Seminaren wurden vor dem Penfionsgefeß vom 27. März 
1872 nad; Mahgabe der Verordnung vom 28. Mai 1846 penfioniert. Der $ 13 
derjelben — — Lehrern und Beamten, welche aus Staats» 
fonds zu find, werden auch die im Auslande geleifteten Dienfte 

Serie men Anftellung im Inlande vorzugsweiſe im nterefie des 

its erfolgt ift. Auch werden denjelben diejenigen Dienfte 
P — fie ſonſt im Staatsdienſt oder an anderen öffentlichen 
tale: geleiftet haben.” Nach Erlaß des Penfionsgefeges vom 

27. März 1872 wurde in der Berwaltungspraris angenommen, daß diefe durch 
de & 19 des Penfiondgefees nicht vorgefehene Anrechnung gleichwohl nadı 

‚38 desfelben in geblieben fei (E. vom 14. Juni 1883, 3.Bl. ©. 03). 
— vom 1 1896, welches vom 1. April 1896 an in Kraft ger 
ift, wahrt nes bis zu feinem Inkrafttreten angeftellten Lehrern diefe 
— Ihnen werden alſo auch die ausländiſchen Dienſtjahre nach $ 13 der 
von 1846 angerechnet. Den jpäter angeſtellten Lehrern iſt dagegen 
nad $ 19a in der Faſſung des Geſetzes vom 25. April 1896 gejeglich ohne 
weiteres nur diejenige Zeit anzurechnen, während welcher fie innerhalb 
ober eines von Preußen erworbenen Landesteils im öffentlichen 

geftanden haben. 

Die günftigen Beftimmungen diefes Geſetzes finden übrigens auf Lehrer 
an SER Präparandenanftalten feine Anwendung (vgl. den 
Entwurf des und den SKommifjionsbericht des Haufes der Age 
Fer) Yang die Ausführungsverfügungen vom 1. Juni 1896 im 8. Bl. 1896 


$ 22. Die äußere Verwaltung, Sau und Einrichtung der ſtaatlichen 
Seminar- und Präparandenanfalten 


Der Stantöhaushalt fiir 1904 jegt, außer den beveits erwähnten Ve 
folbungen der Direktoren, Lehrer und Lehrerinnen, aus: 
Seminare. Betrag 
Kap. 121 Titel eh — bei dem Lehrerinnenſeminar in Mart Mart Pf. 
2100 
189 Schuldiener und Schuldienerinnen mit (900-1200 Mark) 135200 g584981.04 
Bee, 91 Oberlehrer, 208 ordentliche Lehrer, 2 Oberleh: 
serinnen, 22 ien, 1 Rendant bei dem Lchrerinnenfeminar in Dtoyßig 
—— und Sqchuldienerinnen haben Dienſtwohnung, darunter 
1 Direltor, 2 Oberlehrer, 4 ordentliche Lehrer und ein Schuldiener vom 
1. DE 1904 ab. 115 Squldiener und Schuldienerinnen find berechtigt, das 


—— eigenen Bedarf gegen die beftimmungsmähige 
Dingen der betreffenden Anftalt zu entnehmen.) 
Samaıt D jen Sitfolehrerſtellen. deren Inhaber entweder aus 


deiden ober nor ihrem Eintritt in den letzteren 
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mindeftens 4 Jahre mit te im — Ben — Sie J 
Seminardienſte ſich bewährt haben, können in Stellen ordentlicher Semi 
lehrer umgewandelt werden. Die befinitive ne der jo — 
Lehrerſtellen darf im Laufe des Etatsjahres erfolgen. 
— 2. Zu Wohnungsgeldzuſchuſſen für bie Direttoren, Lehter und 


naren 
Titel 5. Zu Unterftkgungen, zu Medilamenten und zur Siranfenpflee 
für die im Erternat befindlichen Seminariften ar 
Titel 6. Zur Unter! —— der Gebäude und Garten. — 
Zitel 7. Yu Unterrichtsmitten . 
Titel 8. Zur Unter! —— und Etgangung der Mtenfilien, zut Seljung 
und Beleuchtung, Yöhne, für Anftaltsräume und 4 ED fachlichen 
——— ‚einschließlich Ber Zuſchuſſes von 6000 Mart für eine Bildungs: 
I hart (e jüdische Elementarlehrer im — Munſter, von 
WMart — Siem des Judenfcaftöfonds im Herzogtum Weftialen — zur 
ing bebürftiger, aus dem vormaligen Herzogtum Weftfalen fan: 
—— hehe diefer Anftalt und eines Yufchufies von 4 


die Lehrerinnenbildungsanftalt in Münftereifel 
Summe Titel 1-8 SIEB 


Präparandenanftaltem. 
Titel 9. Befoldungen (j. oben 8 21 d. 


2.) 
Zitel 10. Zu Wol mungsgeldyufchilffen für bie Lorfteher und Lehrer . 
Titel 11. Zur Renunerierung von Hlfsichrern, Kaffenzenbonten, An: 
— Hausdienern und zu fi jet perlönlichen Ausgaben» .» » 
Titel 12. Zur Veftreitung der Koften der Ofonomie, zu Meditamenten 
und zu nee für die Präparanden. . . 
Titel 18. Ber Unterhaltung der Gebäude und Gärten 


Titel 14. Yu Untersichtömitteln, zur Unterhaltung und € 


der Utenfilien, zur Heizung und Beleuchtung, Löhnen, Miete für 


räume und zu fonftigen. Täktichen Ausgaben » » 
Summe Titel 9-IT 
Titel 15. Difpofitionsfonds zur Förderung deö Seminarpräparanden« 
wefens 433832. — 
Vernerf. Aus biefem Fonds können die Etatsfonds ap. 121 Titel u, 


13 und 14 nad) Beoürfnis verftärtt werden. 
Summe — 18 Re: da 
Titel 16. Zu auferorbentlihen Nemunerationen für Semi und 
Bräparandenlehrer, fomie fir die Schrer an ber —A 
und an der Taubftummenanftalt in Berlin und der Vlindenanſtalt in Steglit 10000.— 
Titel 160. Yu Unterftigungen für Seminar: und Präparandenlehrer, 
jowie fir die Lehrer an der Zurnlchrerbildungsanftalt und am der Taube 
mmenanftalt in Berlin und der Blindenanftalt in Steglig - 40600.— 
Zitel 166. Zu Unterftügungen für die Unterbeamten ber Seminare 
und Präparandenanftalten, forie der Turnlehrerbildungsanftalt in Berlin , 


Summe Titel u 
Nach Maßgabe diefes Etats find die Anjtaltsetats der Seminare und 
Präparandenanftalten feitgeftellt. Die Anftalten beziehen keine Zuſchüſſe, es 
find vielmehr die VBruttoeinmahmen (Hebungen von den Yöglingen, 
von Stiftungskapitalten, vom Grumbeigentum, Zuſchüſſe von Gemeinden zur 
Unterhaltung der Seminarübungsichulen zc.) bei Stap. 34 Titel 4 des — 
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‚ bei den oben bezeichneten Titeln zu verredinen (E. v. 20. und 
er Seminaretats gelten auf 6 Jahre (Strug, Der Pr. Stants« 
I, 1, ©. 300). Als Nendanten find in der Negel Seminar 
 beftell: (1904: 106 Lehrer), die dafür Nemumerationen von 150-800 Mark 

Divektoren ſoll die Kaffenverwaltung nicht übertragen werden 





Hr 


A | 


®, 
a 
3: 


April 1890, 3.B1. ©. 309). 
und? umfaßt die Bejoldu ngen umd — PH 
Remunerationen. Hierher gehören insbefondere die Nemunes 
für nicht vollbefchäftigte Sfuldienen, die Nendanten und Anftaltsärzte. 
el 4 zerfällt in eine — a) zur Beköftigung der Zöglinge ent⸗ 
dem zu erhebenden Softgelde, wie es dem — gezahlt wird, 
zu Unter ee Diedilamenten und Serankenpflege, Aus letzterem 
im ſchnitt hochſtens 90 Mark pro Kopf ımd Jahr der wirklich 
——— zur Berwendung kommen (E. vom 14. Yug. 1882, 8.Bl. 
Bei ellung der Unterftägungen ift nicht jedem dieſer Durch 
zu gewähren, jondern es ift die Bebürftigkeit zu berüdjichtigen (C. 
1890, U. IIL. 3858). Über Exfparniffe bei einem Seminar kann vom 
Mkollegium zu Gunften anderer verfügt werden (E. vom 29. Non. 
B©. — Die Unterſtützungen find für den Winter veichlicher zu 
für den Sommer (E. vom 13. Febr. 1877, 3Bl. ©. 106). Bon 
Benefizien A von den —— fs die Angehörigen Inufend 
von 30. Nov. 1883, 3-Bl. ©. 602). 
Titel 5 ir bie Bedarjsfumme. für die gleichen Zwecke bei den erter- 
nen Zöglingen, fie richtet ſich nach der Zahl der in jedem Semefter vor- 
Böglinge (E. vom 30. Dez. 1876, 8.Bl. 1877 ©. 108). Es iſt zu« 
1 amd zwekmäßig, die externen Zöglinge eines Seminars gemeinfam mit 
en internen zu bejpeifen (E. vom 16. Oft. 1897, 3.81. ©. 822}. 
— 6 R zur Unterhaltung der Gebäude und Gärten beſtimmt. 
Der Fonds if, foweit er nicht ſchon den einzelnen Anftalten in ihren Etats 
bensieh ſeſen war, unter die Provinzialfchulkollegien verteilt, unter Nejervierung 
— Erſparniſſe find übertragbar (E. vom 4. April und 25. Juli 
Er 


in 


@ 
B 


= 


! 


M 
A 


ii 


— gröhte Teil der Seminargärten ſoll zum Gemüſe - 
— tie eine Baumſchule und zur Erholung der Höglinge 
iſt höchſtens .. Morgen zu fiberweilen (E vom 
Bl. S —— — Verpachtung einzelner Parzellen an die 


— — —— Berbeſſerung Ne der 
Mit dem 











f ot 3a. © 
— 7. Der —— zu Unterrichtsmitteln iſt ebenfalls, 
er nicht ſchon dem einzelnen Anftalten in Ihren Etats überwieſen war, 
Provinztalfculkollegien verteilt. Erſparniſſe find nicht übertragbar. 
I zur Ergänzung der Orgeln, Pianinos und ylügelinftrus 
€ (E. vom 18. April und 2. Yug. 1898, U. TIL. 1231, 2156, 3.8. ©. 369). 
Orgel für Aulen find in der Regel mit 12—14 Stimmen auf 2 Wiannie und 
E edale verteilt zu bauen, Übungsorgeln für mittlere Klaſſen mit 6 Stimmen 
m ale und Pedale. Für die Übungsklaffen der Unterflaffen und für 
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—— genügen kleinere Orgelwerke (E, vom 18. Ss 
Titel 8 dient zur Unterhaltung der Utenfilien, zur Seizum 
—— tung, für ER ten md —— ie u | 

te follen nicht im Wege der Lizitation befchafft werden (E. von 

30. Juni 1877, 3.81. &. 396). 
Die Beleuchtung iſt nach den örtlichen Berhältniffen verſchleden elet⸗ 
triſche, Gas, Petroleum). Ein Gutachten der wiſſenſchaftilchen Deputation für 
das ae vom 27. Juni 1877 hält die Gasbeleuchtung für emps 


gerätfchaften” find in ausreichender Zahl zu beſchaffen, periodiſch 
find die Feuerordnungen einzufchärfen (E. vom 3. Yan. 1908, 

X BB. 1898 ©. 718). 

Titel 9—14 betreffen diejelben Ausgaben bei den ftaatlihen Präparanden- 
anftalten. Sie find mit zwei Ausnahmen Erternate. Die Räume werden von 
den Gemeinden hergeftellt und vermietet. Exjparniffe an Ausgabereſten find für 
jeden Gtatstitel bejonders nachzumeifen (E. vom 5. März 1903, 3.B. ©. 267). 

Für Seminarbauten find die erforderlichen Grundſtücke von den Ge 
meinden unentgeltlich; herzugeben (E. vom 20. Sept. 1864, 3.81. ©. 556). 

Fir Seminarbauten find im allgemeinen folgende Räume und Pläte 
(Böfe, Gärten) erforderlich): 

T. Unterrihtsrdume, 
re —— für je 90 Seminariften. 

2. Ein Lehrſaal für 60 Seminariften (für Kombinationen). 

3. Ein größerer — — (Kata) aur Abhaltung von Andachten, 
— Prüfungen u. bi In dem Saale —* eine größere —— aufzuf 

4. Ein Muftljanl mit einer Lund einem Flügel. 
5. f fleinere — die —T — um ein Sim 
ie a dem ® € nötigen — 53*5— 
die hen 10) Semtnac , eine Abunge itlaſſe für 50 Kinder und e subörende 
Seninariften. Diefe vier Kl en find im un hoffe unterzubringen und, wenn — 
mit einem befonderen Ein: und b Auägang zu — Jen. 
er Ein Zeihenfaal für 80 Seminariften, wern möglich — en 
Fenfterfeite mit 5 Neben von je 3 eichentifchen (1,80 m me) = 
a und je m m Abftand von Tiihreihe zu Tifhreihe. Se Genfer Sin jen den 
—* en dee entſprechen. 
Phyſit· und Chemietlaſſe für 80 Seminariften mit a 
er erimentiertifh. Daran —— zwei Habi zur Auf eig aha: 
Hide und chemiſcher Apparate und Lei 
9. Eine Zurnhalle von 20 m Lange und I1 m Breite mit Lehrerzimmer, Garderobe 
zaum und Geräte. 
1. Zu allgemeinen Sweden. 
. Ein größeres Bibliothetsinmer. 

= Ein Spredyimmer für die ge der Seminariften, wenn möglid neben 
dem Amtözimmer des Direltors (V, 

8. Ein Zimmer zur Yufbenabrun pe Lehrmittel, namentlich derjenigen für Dem 
gelgen:, le geographifchen Unte 

Ein Zimmer für bie | ——— u. ſ. w. Sammlungen. 
mei Reſerveraume. 


IM. Räume für bie Seminariften. 
Wohn: und Arbeitäjimmer fir durchſchnittlich 8-6 Seminariften. 
: Dart Befarte mit 00 Mafnpläten In ber Mäße der Gileffäfe, Die Belle 
8. Drei Waſchſale mit a‘ ben in der ie ber 
einrichtung ift an Eh Wofferleitung (vgl. IV, 7) anzufchliehen. 
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4. Zwei und Garderoberäume im en Nähe der Schlaf: und Wald: 
während der. Racht, ebenfalls 


den Wohn: und Sehrräumen völlig abgefonderte Krankenzimmer mit 

ee —— — 
beſtehend aus 8-10 Braufen und 5 Wannen. 

mern auf dem Boden zur Aufbewahrung von Bettwert, Bilde, 


IV, Wirtfheftsräume. 
für den — — aus zwei Stuben, zwei Rammern und 


I ie das Dien! 
ie ; neben Veen zwei —— 
— — ——— ech, "die Anſtaltsleh 
Dur rer 20.5 ie 
Mir as — und die — 


1 dl 

ge 
—— Gi Ba sum Betriebe ber ferlektun, 

für en .„ foroie bie — — —— ge 


Aleßbater — * Aufzug von der Wa; . 
— — Stallrhune fü für zwei Ph 3 — Geflügel, 
Oetreidevorräte,, ar Yufbena a von Gartengerätjchaften, Leitern, Hands 


anderen Utenſilien. 
V. Dienftwohnungen. 
an Satan in ber Nähe — — 1,20 ons 
fsinmmern, einen muner, Küche un ja} 
für den Oberlehrer, fünf Zimmer und y: “ 


gergep2R 
IB 


BE 


J —— id Zubehör 
Malen Sgutsener oe Sinnen Rüde und — — 


we SE unb Gärten. 
1. größerer als lag für Seminariften und Übungs: 
* auf ——— Bez — rg — — len und die die 
für Seminariften und Schulfinder Nnaben und Mädchen) gefondert 
maſſen etwas verbedt Kiegen, jebod fo, daß bie — ud beauf 
werden Können und daß die Abfuhr der lien feine Schwierigkeii 
Ein Garten zur Anleitung ber Seminariften im Gartenbau, in ber Bohn und 


8 :E jeden Ag — ein Stüd Garten. 
Olonsmie neben dem Dfonomiegebäude (IV, 10), 


—— ——— —— 


en Ib fa dr 
won Br 4-5 Arbeitöplägen in ber Nähe der 
v eo —— nen fr die Seminare erforberlihen Einrichtungen fort 

Er Zahl der Seminariften wird foweit möglid) ein Mehr von 2-8 in Betracht 


m sieben fein. 
je erforderlich: ee Behr: 
af ef Mine Sinner 


te. 
— — verwendet zur Unterſtützung von ſtädtiſchen, Seminar: und 
ten. 1908 beſtanden 13 ftädtijhe, 76 Seminarprä« 
und zahlreiche private it über 80000 Schülern. 
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82. Prüfungsordnung fir die zweite Lehrerprüfung 


Berlin, den 1. 
An Stelle der bisherigen Beſtimm über die zweite © 
— 1872 tritt die angeſchloſſene Prüfungsordnung vom 1. Jan. 
al t. 

E war in Erwägung gezogen worden, an die Stelle der Fehrprobe 
eine Nevifion der Amtstätigfeit der betreffenden Lehrer In ihren Schul 
ſetzen. Eingehende Ermittlungen Haben jedoch ergeben, dah dies, zur 
mwenigftens, aus äußeren Gründen nicht ausführbar ift. Damit aber bei 
urtellung der fich zur Prüfung meldenden Lehrer ihre jeitherige amt! m 
famfeit mehr als bisher in — gezogen werben kaun, en 
der Prüfungsordnung vorgefehen, daß den Meldungen zur Prül 
Steeisichulinipektoren auf Grund der von ihnen abgehaltenen ER 
Bericht über die Amtstätigkeit der betreffenden Lehrer ———— iſt; zu de 
jelben fih die Negierungsfchulräte auf Grund ii Wal 
"über die dienftlihe Bewährung der zur Prüfung Gemeldeten zu äußert. 

Ferner ift im $ 8 der Prüfungsordnung bezüglich der robe 
geordnet, daß bei Beſtimmung der Aufgaben tunlichjt zu — gen iſt, im 
welchen Klaſſen und Fächern die zu prüſenden Lehrer bisher mit 
Gelegenheit gehabt haben, und daß unter gewiſſen en bei 
günftigem Ausfalle der erften Lehrprobe die Ablegung einer zweiten — 
angeordnet werden kann. 

Eine Beſtimmung darüber, mit Ablauf welcher 255 De 
die zweite Gehrerprüfung zur Vermeidung der Entlafung aus 
Sculdienfte abgelegt haben muß (E. vom 31. März 1873, aus 
bleibt vorbehalten, is die Wirkung dev einjährigen Militärdien! 
prattiſche Weiterbildung der Lehrer zu überjehen ift. 

Der Minifter der geilichen a —— 


An die koniglichen — — es — 
U. III. 0. 2736. 


Ordnung der zweiten Fehrerprüfung. 

81. Die Befähigung zur endgültigen Anftellung haben die Bolkgfe 
lehrer in einer zweiten Prüfung an einem Seminar des Neg 
in welchem fie im Schuldienft ſiehen?), zu erwerben, 

$ . Die Termine für die Prüfungen werben durch das Negierungs- 
amtsblatt bekannt gemacht. 

$ 3. Die Zufammenjegung der Prüfungsfommiffion ift die gleiche wie 
bei dev Seminarentlafjungsprüfung. 

Die Kreisfchulinfpetoren des Negierungsbezixts dürfen der Prüfung bei 
wohnen. 


84. Die Lehrer haben fi zu der Prüfung zu melden, nachdem fe 


%) 2ehrerinnen find zur Mblequng einer zweiten Prüfung micht Ei vom 
20. Dey, 1881, E. vom 24. Aprit 1b lebter Abfat, |. unten 0.25 “ — 


®) Unter diefer Borausfetung ft audı die Ablegung der 1 
8 sufäffig, an — — —E— un ‘e. a Hg on a 
645). 
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en hochſtens 5 Jahre an Schulen in Preußen‘) voll befchäftigt ge 


Das Militärdienftjaht bleibt hierbei außer Berechnung. 

Die Meldung ift unter Beilegung des Zeugnifjes über die Seminar 
entlafjungsprüfung fpäteftens 8 Wochen vor dem angefegten Termine auf dent 
Dienfiwege an die zuftändige Negierung einzureichen. Dem Meldungsjchreiben 
it eine Angabe beizulegen, in welchem Fache dev Bewerber ſich befonders 
Peg und mit weichem pädagogifchen Werte er fich eingehender be 
ichäftigt 


Der Areisfchulinfpektor hat der Meldung einen Bericht dariiber anzur 
ichliehen, welche Schulftellen der Bewerber verwaltet, in welchen Klafſen und 
im welchen Fachern er unterrichtet und wie der Lehrer ſich nach Maßgabe des 

ed der Nevifionen im Schuldienfte bewährt hat. Abſchrift des legten 
tes ift beizufügen. 

Etwaige een gegen die Zulaffung des Lehrers zur Pritfung find 
in bem Begleitberichte geltend zu machen. Die Regierung hat die Bedenken 
zu peilfen, auch den Lehrer, jofern dies nicht aus befonderem Anlaffe ſchon 
früher if, über die gegen ihn erhobenen Beſchwerden zu hören und 

über die Zulaſſung Entiheidung zu treffen. Wird die Zulaffung 
verjagt, jo ift dies dem Lehrer unter Mitteilung der Gründe zu eröffnen. 

Die Meldungen der von der Regierung zur Prüfung zugelafienen Lehrer 


— jein; fie hat nicht den Zwed, feſtzuſiellen, ob die Bewerber das in 
Entlaffungsprüfung nachgewiefene Wiſſen in den verfchiedenen Lehrfüchern 
noch ;; jondern es iſt ihre Hufgabe, nach Maßgabe der Borfchriften der 
88 7—8 biefer Prüfungsordnung die Tüchtigkeit der zu prüfenden Lehrer für 
die Verwaltung eines Schulamtes zu ermitteln‘). 

$ 6. Der mündlichen Prüfung geht die Anfertigung einer jchriftlichen 
Mlanfurarbeit und eine Lehrprobe voran. 

Wie weit die Lehrproben und die mündliche Prüfung vor der ganzen 
Kommilfion oder namentlich bei einer großen Zahl vom Bewerbern vor Abs 
teilungen —* ——— abzuhalten ſind, entſcheidet der Kommiſſar des 
Provinzial! ums. Jede Abteilung der Kommiffion muß aber aus 
mindeltens Beet Renliern beftehen. 

87. Die fchriftliche Prüfung beſteht in der Bearbeitung einer päda- 
gegiſchen Aufgabe. Die Arbeit fit am Prüfnngsorte unter Aufficht eines Mite 


hen, find zur zweiten Prilfung zuzuläſſen, andere derartige 

abzumeifen. i befonbesen Gründen ift die Genehmigung bes Minifters eins 
(@. vom 30. Nov. 1888, 3.01. 1889 ©. 238). 

der Befähigung für das Organiften: und Kantorenamt ift für die 

in ber biöherigen Weife abzuhalten (E. vom 21. Febr. 1902, 3.8. 


A) Botköichullehrer, melde auswärts die erfte Veilfung befianden, jegt aber im 
* 


©. 


————— 
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ai der Prifungstommiffion anzufertigen. Hierfür find ae 






gewähren. Die Aufgabe wird auf Vorfälag der in Der Sbapogit 
— Mitglieder vs Seminarlehrerfollegiums von dem Kommiffer 
a —— beftimmt. 

$8. Jeder % hat eine — abzulegen. a — ift inter 
tunlicher. Beam der Klaſſen und der Fächer, in denen ber — J 
bisher unterrichtet hat, am Tage vorher zu ſtellen. Bei 
niffe, oder wenn der Ausfall der Vehrprobe im Widerſpruch fteht zu 
ftigen Zeugniffen, welche dem Lehrer über feine unterrichtlichen — 
feiner uffichtsbehörde ausgeftellt find, ift die Prilfungstommifion ermächtigt, 
die Ablegung einer zweiten Lehrprobe aufzugeben, die dann vor der ganzen 
Kommiffion zu halten ift. 

89 Die mündliche Prüfung beginnt mit der —— Bei jedem 
Bewerber ift einzugehen auf die Geſchichte des Unterrichts, auf die Unterrichts« 
und Erziehungslehre und auf die Schulpraris. 

Durch möglichit in innerem Zufammenhange ftehende Fragen aus jedem 
der drei Gebiete iſt ſeſtzuſtellen, ob der Lehrer eine genüigende Kenntnis der 
geſchichtlichen Entwicklung der preußlſchen Vollsſchule bejigt, ob er die aus 
der Piycologie fich ergebenden Grumdfäge auf die — und erziehe 
liche Tätigkeit verftändig anzuwenden verfteht, und ob er in der Verwaltung 
des Schulamts einige Erfahrungen gewonnen hat, insbeſondere auch mit den 
Schulverordnungen?) hinreichend bekannt ift, welche in dem Bezirk gelten. 

Dabei find die Männer und Schriften zu berüdfichtigen, Euer einen 
nachhaltigen Einfluß auf den behandelten Gebieten der Pädagogik gewonnen 
haben. Insbeſondere ift auch zu ermitteln, wie weit der zu priffende Lehrer 
in das Berftändnis des pädagogiſchen Werkes eingedrungen Ift, mit dem er 
fich ſeit feinem Austritte aus dem Seminar nach feiner Angabe ($ 4) eine 
gebe bejchäftigt hat. 

Die Prüfung in der Methodik kann ſich auf ſämtliche Vehrgegenftände der 
Voltoſchule erſtrecken. Jeder einzelne Bewerber wird im der Regel nur in 
drei Fächern geprüft, unter denen immer zwei dev nachbenannten: Religion, 
Deutjch, Mathematik, Geſchichte, ſich befinden müffen; bei unzureichenden Er⸗ 
gebniffen ift nad, dem Ermeffen der Prüfungsfommtifion die Prüfung auf die 
Methodik weiterer Fächer auszudehnen, Bei der Wahl der Fächer werben bie 
Leiftungen der Bewerber in der Seminarentlaffungsprüfung, ſowie die 
in Betracht kommen, welche in ihrer unterrichtlichen Tätigkeit bei den Schul 
reviſionen zu Tage getreten find. 

Jeder zu prüfende Lehrer Hat ſich über Umfang und Inhalt jeiner Ars 
beiten in dem Fade auszuweiſen, in welchem ex fich nad) feiner Angabe ($ 4) 
beſonders weitergebildet hat. 

Bei denjenigen Lehrern, welche in der Sentinarentlaffungsprüfung un 
genügende Prädllate für einzelne Gegenftände erhalten haben, ift zu ermitteln, 
wie weit diefe Lücken ihres Wiffens ausgefüllt find. 

Daß im übrigen auf das pofitive Wiffen nur näher einzugehen ift, wenn 
der Gang der Prüfung hierzu bejonderen Aulaß gibt, folgt aus dem 
der der Prüfung (8). 

m gebe Jede Regierung foll von ihren allgemeinen Verfügungen bem 


vingialfchulfollegtum eine genügende Anzahl von — zur Verteilung an Ye Semi: 
nare überfenden (E. vom 10. \uni 1885, 3.8. ©. 680). 


J 
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den Berlauf der ganzen Prüfung iſt eine ſchriftliche Ber- 
führen. Unmittelbar nad) Beendigung jedes Teiles der Pritfung 
een unter Anwendung der Prädikate „sehr gut”, „gut”, 
Wr Dre Wen ben Gefensengiänf abhängt; 
ebniNe 
Es ift nicht auszuichlichen, daß geringere Yeiftungen in einem A 
beſſere in einem anderen ausgeglichen werden. 


ichnen ift. 
Grund der beftandenen Prüfung erhält der Bewerber ein 
mg zur endgültigen Anftellung als Lehrer im Volks. 


einzelnen Prifungsgegenftänden erlangten Prädikate find im 
nicht aufzunehmen; fie dürfen ihm aber in befonderer Anlage 


12. Eine Wiederholung der Prüfung ii Abt 
Kun ee g ng ift früheftens nach (auf eines 
Berlin, den 1. Juli 1901. 
Der Minifter der — ꝛe. Angelegenheiten, 
udt. 


59. Ordnung der Prüfungen der Lehrer an Mittelfchnien und der Rektoren 


— Set — F Berlin, * Be Jull A 
gbordnungen treten vom 1. April 1902 ab an die 
PR: — die Prüfungen der Lehrer an Mittelf—hulent) und der Rektoren 
regelnden Beitimmungen == 15. Oft. 1872. 
Der Minifter der geiftlichen zc. Angelegenheiten. 
Studt. 


An die Eöniglichen Provingialſchulkollegien und Regierungen. 
U. II. ©. 2323. 


über die zweite Prüfung berjenigen Lehrer, welche ber Aufficht des konig ⸗ 
ulfollegiums unterftellt find, find von ae mit der Beiheinigung ber 

keit 8 ln (€. vom 8. Dt. 189: 
er Ma etfung hai hat der Prüflin: in allen —— dachern 
fie und Fertigkeiten —— (€. vom 4. ehr. 1888, 3.81. 


EN ber den der „Mittelfihufe" ſ. unten $ 60 d. 9. Nr. 1. Verſchteden von 
ben Sen: —— Schulen, weiche * Bewohnern Mleinerer Siadte die 
fe einer höl jalt — unvollftänbig organifierte proghinnoſigie 
—— 1890. I. S. 141 — aud) „Neftoratöfchulen” genannt, 
lem und = —53 — Die „Statiftit“ führt fe zwar unter 
auf (1. a. ; fie gehören aber nur zu den „mittleren Schulen" 
j. vom I. — f- unten $ 68 d. 8. Nr. 2. "As 2ehrer find am 
engen un die Mittelfhuftehrerprüfung beftanden haben 
180, ga 
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I. Ordnung der Prüfung der Lehrer an Mittelfhulen. 
81. Zwed der Prüfung. 

Die Befähigung zur Anftellung als Lehrer an Mittelſchulen und höheren 
— wird durch Ablegung der Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen 
erworben. 

Die Berpflihtung zur Ablegung dieſer Prufung bezieht fich nicht auf 
Bewerber, welche die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen mit Er 
folg abgelegt haben. 

$2 Prifungstommiffion. 

Fir Abhaltung der Prüfung wird in jeder Provinz jährlich eine bejondere 
Konmmlifion gebildet. 

Diefe befteht and dem Kommiffarius des Provinzialichultollegiums als 
Borfigendem und aus vier bis ſechs Mitgliedern, welche auf VBorfchlag des 
Provinzialfchulkollegiums vom Oberpräfidenten aus den Krelſen der Schul- 
verwaltungs- und Schulauffichtsbenmten, ſowie der Leiter und Lehrer öffente 
licher Unterrichtsanftalten der Provinz unter Bezeichnung der Fächer, in 
welchen fie zu prüfen Haben, ernannt werden. 

523. Prüfungstermine, 

Das Schuffollegium jeder Provinz fett jährlich zwei Termine für die 
Pruffung an und veröffentlicht dieje durch das Amtsblatt. 

$4. Bedingungen der Zulafjung. 

Sur Prüfung werden zugelaffen: Bolksfchullchrer, welche die zweite 
Prüfung beftanden haben, Geiftliche, Kandidaten des höheren Lehramts oder 
der Theologie. 

Als Kandidaten des höheren Lehramts oder der Theologie im Sinne diejer 
Prüfungsordnung find die anzujehen, welche mit dem Zeugniffe der Meife die 
Univerfität bezogen haben und ſich darüber auswelſen, daß fie fich 
3 Jahre hindurch den entfprechenden Univerfitätsftubien ordnungsmäßlg ne 
widmet haben. 

$5. Meldung zur Prüfung. 

Die noch nicht im Schuldiente ftehenden Bewerber melden ſich unmittel- 
bar, die Im öffentlichen oder privaten Schuldtenfte jtehenden Lehrer auf dem 
vorgefchriebenen Dlenſtwege bei den Provinzialjchultollegien. 

Die Meldung hat bei dem Schulkolleglum der Provinz zu erfolgen, in 
welcher der Bewerber feinen Wohnfig hat, Zur Meldung bei dem Zone 
ollegium einer anderen Provinz Kat der Bewerber unter Darlegung der 
— die Zuſtimmung des für ihn zuſtändigen Schultolleglums nadır 

ſuchen. 
Der Meldung ſind beizufügen: 

1. ein jelöftgefertigter Lebenslauf, auf deffen Titelblatt der vollitändige 
Name, der Geburtsort, dad Alter, das Religionsbefenntnis und das augen« 
blickliche Amtsverhältnls des Bewerber anzugeben find; 

2. die Zeugniffe über die bisher empfangene Schul- ober Ui 
bildung umd über die abgelegten Prüfungen in Urſchrift oder beglaubigter 
Abfchrift. 

eg nicht im Schuldienfte ftehenden Bewerber haben aukerdbem einzu⸗ 
reichen: 
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8 elt amtliches Führungszeugnis und 
4. ein Gefundheitszengnis, welches von einem zur Führung eines Dienft- 
fiegels berechtigten Arzt auszuftellen ift. 
ee 
exla: jenbfichtigt, jowie aus welchen 
u für die Bass hausliche Ne 68 — erwünfcht mer an 
$ 6. Prüfungsgegenftände. 

Die Prüfung ift abzulegen: 

&. von allen Bewerbern in Pädagogik, 

B. nad) Wahl der einzelnen —— in zweien der machbezeichneten 
Fäter: 1. Religion, 2. Deutſch, 3. Franzöfiih, 4. Englifh, 5. Gefchichte, 
6. Crökumde, — 8 Potanik und Zoologie, 9. Phyſik und Chemie 

— Intereſſe find beſonders folgende Verbindungen zu 


Enz 
it te, 
ein — — Sprachen mit Deutſch. 
e diejer beiden ent ent mi utjch, 

Deutjch mit Gefchichte, 

Geſchichte mit Erdkunde, 

Mathematik mit Phyſik "und Chemie nebſt Mineralogie, 

Mathematif mit Botanik und Zoologie, 

Mathematik mit Erdkunde, 

Botanif und Zoologie mit Phyfit und Chemie nebſt Mineralogie, 

Phyſit und ie nebjt Mineralogie mit Erdkunde, 

Botanik und Zoologie mit Erdkunde, — 

Fur Gelſiliche einer der hriftlichen Kirchen und für Kandidaten der Theo» 
Ingie, welche eine der zur Bekleidung eines geiftlichgn Amtes erforderlichen 
Prüfungen beftanden haben, erſtreckt ſich die Prüfung in der Neligton nur auf 
die Methodik des Neligionsunterrichts. Die Aufgabe für die Hausarbeit ($ 8) 
it für diefe Bewerber aus dem zweiten der von ihnen gewählten Fächer zu 

en. 


Bewerber dürfen Religion nicht als Prüfungsgegenjtand wählen. 
ber die Prüfung im Lateiniſchen zu vgl. $ 9, IV. 
$7. Form der Prüfung. 
——* Rn eine fchriftliche und eine mündliche; die jehriftliche geht 


Die 
der mindlichen vi 
8 8 Schriftlihe Prüfung. 
1 Bu: In fchriftlichen häuslichen Bearbeitung ftellt das Provinzialfchuls 
jebem Bewerber nad; Annahme jeiner Meldung eine Aufgabe aus 
einem der beiden von ihm gewählten Prüfungsfächer ($ 6B). Wünſche des 
Bewerbers ——— Abſ. 5) bezüglich der Auswahl des Faches ſowie auch eines 
etes innerhalb desjelben find tumlichit zu berüdfichtigen. 

— Ai der mit grundlicher fachlicher Behandlung ſprachrichtige, loglſch 
verbunden fein muß, if binnen 8 Wochen, vom Tage der 
der Aufgabe ab gerechnet, in deutlicher Reinſchrift und geheftet ein- 
zureiden. Auf ein mindeftens 8 Tage vor dem Ablaufe der Friſt eingereichtes 





rw 
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begründetes Geſuch ift das Provinzialfchulkollegium ermäc 
Felt bls zur ee von 4 Pe Arie 2 der kat, 
defien nicht HE mehr zu ber nachſten, ſondern exit zu der dara 
lichen Prüfung irn merden kann, iſt Ihm hlervon bei B 
Mitteilung zu mach 

mut — Seifterlängerung bedarf der Genehmigung d 


richtsm 
en FR Feift verfänmt, jo gilt die Meldung zur Priifung als 
Bei einer fpäteren Meldung ift Se neue Aufg hen 
Wenn ein Bewerber nachwelslich ohne fein Berfenutden "verhindert ı 
ſich zur milndlichen Prüfung einzuftellen, jo kann eine al® geniigend 
Theile Hausarbeit fir die nächfte Prüfung — behalten. 
Der Bewerber hat die von ihm benitgten Htlfsmittel gena: 
—* zu verſichern, daß er die Arbeit felbftändig angefertigt und 
die von ihm angegebenen — nicht benüßt hat. Wörtliche En‘ 
find als folche deutlich zu bezeichnen. 
2. Am Prüfungsorte hat der Bewerber unter Aufficht ——— 
dem Gebiete jebes der beiden von ihm gemählten gi er ($ 6 
Bei der Prüfung in den fremden Sprachen befteht lrbeit in —* 
fegung aus dem Deutſchen in die fremde Sprache und aus dieſer ins 
Bel dieſen Überjegungen tft der Gebrauch eines Worterbuches nid 
Talten) Fiss find —— Vokabeln anzugeben. Nach Wahl des B 
kann bei der Prüfung im — und Eugliſchen an die 
Überfegung in die fremde Sprache auch eine freie Urbeit treten, deren Gege 
ftand innerhalb des Anfejauung öfreifes des Bewerbers liegt. 
Die Aufgaben werden auf Sorfehlag der Prüfenden von dem Koma N 
des a — = 
dir jede Arbeit — er Prüfung in einer en Sprache 
Käfige Men zuſammen — find Sn Bewerber 4 Stunden Zelt 


— Se Prifungsarbeiten bleiben bei den Akten der Prilfungstommil n 


89 Mündliche Prüfung. 
TI. Bon den Bewerbern, welde eine lehramtliche Prüf 
gelegt haben, ift in einem der Facher, in denen fie eine Pe ti 
erlangen wiluſchen, eine Lehrprobe abzulegen, für welche der Gede 
Mai aufzuzeichnen iſt. 
Die Anfgabe wird mindeſtens einen Tag — gegeben, 
Das Fach beftimmt der Vorfigende der Kommt 
au Lehrprobe ift in einer Mittelſchule oder Kamen Moedqhenſchule a 
uhalten. 
Die Kommiſſion iſt ermächtigt, auch noch die Ablegung einer 
in dem anderen von dem Bewerber gewählten Fache abzugeben. — 
Von den Bewerbern, welche eine Lehrbeſähigung noch — erlangt — 
Hit in jeden der von Ihnen gewählten Fächer eine Vehnprobe abzule 
In dev Pädagogik ift der Nachweis — * 
— Pſychologle unter fteter Bezugnahme auf Untere 
lehre zu führen. ferner hat der Bewerber genauere — 2 * In h 
der — eines von ihm ſelbſt zu mählenden Zeltraumes ber 
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Seit, En der Schriften * der namhafteren pädagogijchen Schriſtſteller 


— haben die h noch nicht geprüften Bewerber nachzu · 
weiſen, daß fie die durch den Lehrplan für die Yehrerfeminare beftimmten päda- 
gogiſchen Kenntniffe bejigen. 

Bemerkung. Bei der Prüfung in den von dem Bewerber gewählten 
Fächern Ift außerdem auch Vertrautheit mit der befonderen Methodik 

jer Fächer ſowie ausreichende Belanntichaft mit geeigneten Lehrmitteln und 
mit — wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln zu fordern. 
IH. In den in$ 6B —— — iſt folgendes zu fordern: 
1. In Religion: 

A. In evangeliſcher Neligionslchre: — von der Abfaſſung und 
Sammlung jowie von dem Hauptinhalte der Schriften Alten und Neuen Tefta- 
ments, genauere Bekanntjchaft mit einer der Hauptjchriiten des Alten Tefta- 
ments, mit einen der Evangelien, mit der Apojtelgefchichte und mit mindeftens 
einer der epfftolifchen Hauptichriften des Neuen Teitaments; eingehende Kennt · 
mis des Pebens Jahn; Aberficht über die Gefdjichte der hriftlichen Stcche mit 
Befonderer Berüdfichtigung des Zeitalters der Reformation und der neuejten 
; Belanntfchaft mit der Berfaffung und den Einrichtungen der evangell- 
i Kirche der Gegenwart; Kenntnis der Lehren der evangelifchen Kirche 
und die fähigkeit, die Lehrſtücke biblifch zu begründen; außer der genauen 
Kenntnis des Beinen Lutherijchen oder des Heidelberger Katechismus Bekannt 
ſMaft mit einer der übrigen Iutherifchen oder reformierten Befenntnisfchriften; 
Kenntnis der evangellichen Sirchenlieddichtung; Einficht in die Methode des 
Unterrii 

ER Katholischer — Bertrautheit mit der Geſchichte der 
Dffenbarung Im Alten und Neuen Bunde, Betanntſchaft mit dem tinhalte 
der Schriften des Alten und Neuen Teftaments, ſowie mit der Art ihrer Ab- 
faffung und Sammlung; genauere Kenntnis der Evangelien und der Apoftel- 

ihichte: Bertinutheit mit der Glaubens, Sitten und Gnadenlehre der 
lifchen Kirche 2 den hauptjächlichjten Unterfcheldungslehren; Überficht 
über die erde ber Slirche, indbefondere Bekanntſchaft mit ihrer Berfaffung 
und Liturgik; Kenntnis der Sirchenlieddihtung; Einficht In die Methode des 


2. Im Deutſchen: 

ie: Stenntnis der nenhochdentjhen Grammatik nad Lautlehre, Formen ⸗ 
lehre umd Syntax, ſowie überſichtliche Bekanntſchaft mit der geichichtlichen 
Enwicklung der Schriftfprache; Kenntnis der deutjchen Literaturgeſchichte mit 
jonberer Berüdfichtigung der beiden legten Jahrhunderte; genauere Stennt« 
nis einiger merke der deutſchen Dichtung aus den verjchiedenen Zelt- 
altern; ei ide Bekanntſchaft mit dem Entwidlungsgange und den Werken 
eines der namhafteften Schriftitellee der Neuzeit; Kenntnis der deutſchen 
— und Bolköliteratur; Betanniſchaft mit den Grundzügen der deutſchen 

Metrit, Poetit und Stiliftit; Einficht in die Methode. 
3. In der frangöfifchen und der engliſchen Sprache: 

Nichtige Ausiprahe und Belanntjhaft mit den Elementen der Phonetik 
und ber chlehre; Kenntnis der Formenlehre und der Syntax; Fertige 
feit, einen profalfchen oder einen leldjteren poetijchen Abſchnitt aus der frem« 
ben Spradje ins Deutſche vom Blatte richtig zu überfegen und Trracstich zu 

» Bremen, Prenfiige Voltoſchui 
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erflären; Übung im mündlichen Gebrauche der Sprache; allgemeine Stenntnis 
der Geſchichte ie —— — ve Slide Siteratur; nähere Belanni- 
ſchaft mit einigen Hauptwerfeı 
eigener Lektüre; Kenntnis der — a Frankreichs und Englands; 
Einficht in die Methode des — 


Uberſicht über die all > —— — der Ber 
fi x bie allgemeine um! 
ztehungen auf bie vaterlädiicer genauere Kenntnis Beutfähen und der 
— Geſchichte mit —— der —— Entwidlung; 
Kenntnis der preuijchen Stants- und der beutfchen Neichöverfaffung; 
ſchaft mit den mwichtigften Erfdeinungen des — und geſellſchaft · 
lichen Lebens der Neuzeit; Bekanniſchaft mit eini 
neueren vaterländifchen Geſchichtswerle und mit — ——— Mufterda | 
ftellungen; Einfiht in die Methode des Faches. 

5. In der Erdkunde: 

Bertrautheit mit ben Grundlchren der mathematifchen, eingehendere Sennt« 
alte der phufiichen und politischen Erdkunde; Bekanntſchaft mit der 

der Erdoberfläche; genaue Kenntnis der Sänder Europas, bejonders 
and8, aud) in ———— Hinficht; Bekauntſchaft mit den Haupt- 
tatſachen der Völkerkunde, dev Tier- und Pflanzengeograpbie; überfichtlice 
Kenntnis der Geſchichte der Entdedungen und der wichtigſten Mena des 
Belthandels, ſowie der Beſchaffenheit der deutſchen Kolonien und Schub 
gebiete; Vertrautheit mit den Fehrmitteln für den erdfundlichen 
namentlich den vorzüglichften Atlanten, Wandfarten, Apparaten und 
Anfhauungsbildern; Bekanntichaft mit einigen wichtigen wiſſenſchaftlichen 
Hilfsmitteln für den geographiſchen Unterricht; — im Entwerfen von 
Kartenfliggen; Einficht yä de Methode des Gegenftani 

8. In der Mathematik: 

Kenntnis der allgemeinen Arithmetit bis zum Beweiſe des Pays > 
Lehrfages für beliebige Erponenten (einfhliehlich), der Algebra bis 
Gleichungen dritten Grades (einfchliehlich), ſowie der wichtigften * 
algebraijchen Analyfis; Kenntnis der ebenen Geometrie — — 

Lehre von harmoniſchen Punlten und Strahlen, Chordalen, KH 
und Achſen; Kenntnis der Eörperlichen Geometrie, der — — 
der Theorie der Marima und Minima, der analijtiſchen Geometrie ber Ebene 
in redjtwinkligen Sloordinaten bis zu den Kegelſchnliten ————— Sicher 
heit im Gebrauche der trigonometrijchen Tafeln; Einſicht in die Methode — 
mit Einſchluß der des — — 

7. In Botanik und Zoologie: 

Syſtematiſche Überficht über die Pflanzen- und Tierwelt; Einblick in das 
Leben der Pflanzen und Tiere; auf eigene Anſchauung begriindete Bekannt» 
ſchaft mit den wichtigften Familien und Ordnungen der einheimijchen Pflanzen 
und Tiere, ſowie mit bemerkenswerten Formen aus fremden Ländern; einige 
Kenntnis der geographiſchen Verbreitung der Pflanzen und Tiere; Bekannt 
ſchaft mit Bau und Leben des menſchlichen Körpers unter befonderer Berüd- 
fichtigung ber Gefundheitöpflege; Bekanntſchaft mit den zwei Hilfe 
mitteln für den Unterricht (Abbildungen, Präparaten u. f. m.); im 
Augen von Pflanzen» und Tierformen; Kenntnis der neueren volkstümlichen 

Iteratur; Einficht in die Methode des Gegenftandes, 





I 











824. Srdnung ber Prüfungen der Schrer an Mittelſchulen und der Rektoren ZI 
‚Bei nähere Eingehen auf einzelne Gebiete ift auf Wünfche der Bewerber 


8 der Phyſit und der Chemie nebſt Mineralogie: 

Kenntnis des ganzen Gebietes der Phyſik, nähere Bekannt · 
haft mit nen Teilen, bei Be Wahl auf Wünjche der Bewerber tuns 
chje Nüdficht zu nehmen ift; allgemeine Kenntnis der hemijchen Grundgefege, 

der ———— chemiſchen — ſowie ſolcher Verbindungen, die fiir den 

Natur und fiir das tägliche Leben beſondere Bedeutung haben; 

de —— den am after vorlommenden Mineralien, ihren Kriſtall- 

formen, pl en und eigen — und ihrer raten — 

— den Bau und die Bildung der Erdrinde; Bekanntſchaft 

Hilfsmitteln für den Unterricht, inöbefondere mit der 

— und dem Gebrauche der im Unterrichte vorlommenden Apparate; 
— im die Methode des Unterrichts. 

IV. Bewerbern, welche eine Lehrbefähigung im Lateinifchen zu erlangen 
wünfchen, dft bie Gelegenheit dazu zu Bieten. Gemäß $ 8,2 diejer Pritfungs- 
ordnung find von ihnen zwel Überfegungen zu fertigen. In der — 
Prüfung Beh — die Fähigkeit nachzuwelfen, einen Abſchnitt aus Cäfar und 
einen nicht befonders ſchwierigen Abfchnitt aus Ovids Metamorphofen oder 

de geläufig zu überfegen und auszulegen; außerdem haben 
a der Hauptregeln der Syntar und der Profodie, 
* Enge = ie Methode darzutun. 
An die Stelle eines der anderen Prüfungsgegenftände tritt die Prüfung 
im Sateinifchen nicht. 
810. Zurlidweifung von dev mündlichen Prüfung. 
Sen die Hausarbeit nach dem fbereinjtimmenden Gutachten des Mit- 
der Prifungskommiffion, welchem die Beurtellung ber Arbeit obliegt, 
= Borfigenden und noch eines zweiten von dem Borfigenden zu beftimmen- 
ben Mitgliedes der Kommiſſion Fi unzweifelhaft extennen läßt, daß dem 
Bewerber die Lehrbefählgung nicht zuerkannt werden kann, iſt 
der BVorfigende berechtigt, den Bewerber von dev mündlichen Pritfung zurück 
zumeifen und die ans für nicht beftanden zu erklären. 
SF 11. Ausführung der mindlichen Prüfung. 

Gang Se mündlichen Prüfung ordnet der Vorſitzende der fungd» 

tommiffion an. Diefer nen: wieweit —— * 

Kommiffion oder bei großer Zahl der Bewerber vor Abtellungen der 

abzunehmen ift; in letzterem Falle müffen aber mindeftens drei 

— lleder je eine Abteilung bilden und bei der Prüfung ans 
wei 


Die Ergebnifje der — werden unmittelbar nach Beendigung jedes 


Teiles derjelben feitgeieg 
- 12. Ergebnis der Prüfung. 
” Über den Berlauf der ganzen Prüfung ift eine ſchriftliche Verhandlung 


= — der eingelnen Zeile der ſchriſtlichen und mündlichen Pre 
— der geugniffe „jehe gut”, „gut“, „genügend“, 


ee ar Ab ſchluſſe — ganzen Prüfung entſcheidet die Kommiffion auf 
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Grund der in den Verhandlungen über die einzelnen Teile der 
gejeßten Urteile, ob der Bewerber die Brifung beftanden ——— 
den 


Urteile über die Hausarbeit und die Lehrproben find bei 
* Endergebniſſes in ben bezügllchen Prüfungsgegenftänden in it zu 


iehen. 

Die Entſcheidungen über die Ergebniffe der einzelnen Teile wie über das 
Gefamtergebnis der Prüi erfolgen durch Mebrheitöbefchluß; bei Stimmen: 
gleichheit gibt der Vorfigende den Ausſchlag. 

Die Priifung hat nicht beftanden, wer in der Pädagogik oder in einem 
der von ihm gewählten beiden Fächer nicht genügt hat, Bewerber, 
vorher eine lehramtliche Prüfung noch nicht abgelegt haben, iſt die nachgejuchte 
—— auch dann ſtets zu verſagen, wenn Ihre Lehrproben nicht ge⸗ | 
nügt 

Das Ergebnis der Schlußberatung der Prüfungstommiffion ift in einer 
Verhandlung zufanmenzufaflen, welche von dem Vorfigenden und ſämtlichen 
Dlitgliedern der Kommiffion zu unterzeichnen ift. 

Der Ausfall der Prüfung ift nach der Schlußberatung den Bewerbern 
durch den Vorſitzenden mitzuteilen. 

$ 13. Prüfungszeugnis. 

Auf Grund der beftandenen Prüfung erhält der Bewerber ein 
über feine Befähigung als Lehrer an Mittelſchulen und höheren chen 
ſchulen. In diefen wird dns Ergebnis in den einzelnen Prüfungsgegenftänden 
angegeben (Bordrud in den Anlagen A und B). 

$ 14. Wiederholung der Prüfung. 

Die Prüfung darf in denjelben Fächern nur einmal — frübeftens nadı 
Ablauf eines Jahres — wiederholt werden. 

Zur Wiederholung der Prüfung vor einer anderen Prüfungstommifften 
bedarf es der Genehmigung des Unterrichtöminifters, 

Eine als genügend befundene fchriftliche Hausarbeit kaun auf Beſchluß 
der Prüfungsfommiffion für eine Wiederholung der Prüfung innerhalb Jahres» 
frift in Anrechnung kommen. Dies ift in der Schlußverhandlung der erften 
Prüfung ausdrücdlich zu vermerken und dem Bewerber am Schluffe der Prür 
fung mitzuteilen. 

$ 15. Grmeiterungsprüfung. 

Wer die Prüfung beftanden hat, ift befugt, um noch für andere Frächer 
die Lehrbefählgung nachzuweiſen, fih Ermeiterungsprüfungen in einzelnen 
Fächern zu unterziehen. Der Bewerber hat dann für die gewählten Fächer 
die volle fehriftliche und mindlihe Prüfung nad; Maßgabe der 8 und 9 
diefer Prüfungsordnung — jedoch unter Ausichluß der Prüfung in Pädagogik 
($ 9, ID — abzulegen. 

Über die durch Erweiterungsprifungen erlangten Lehrbefähigungen find 
den Bewerbern bejondere Zeugnifie anszuftellen (Bordeud in Unlage O). 

Über die Zuftändigkelt der Prüfungstommiffien und die Wiederholung 
der Prüfung gelten die Beitimmungen der $$ 5 und 14. 

$ 16. Prüfungsgebübren. 

Jeder Bewerber hat ſofort nach der Zulaffung zur Prüfung, an die Ihm 

bezeichnete Kaſſe eine Gebühr von 20 Mark zu —— 
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Benn der Bewerber durch gültige Zeugniſſe rechtzeitig nachwelſt, daß er 
durch Krankheit oder anderweitige außerordentliche Hinderniffe genötigt iſt, die 
Prüfung aufzugeben, werden die eingezahlten Gebühren zurüderftattet. Die 

Entſcheidung Bierüber hat das Provinzialjchulfollegium zu treffen. 

$ 17. Intraftſezung der Prüfungsordnung. 
Diefe Prüfungsordnung tritt unter Aufhebung der Ordnung für die Prüs 
der Lehrer an Wittelfeufen vom 15. Oft. 1872 mit dem 1. April 1902 
ft. 


DO. Ordnung der Prüfung der Rektoren. 
$ 1. Zweck der Prüfung. 

Die Befähigung zur Anftellung als Seminardirektor, als Seminarlehrer, 
als VBorfteher von öffentlichen Präparandenanftalten, als Kreisſchulinſpeltor, 
als Leiter von höheren Mädchenfchulen, von Mittelichulen, von Volksſchulen 
mit jech® oder mehr aufjteigenden Klaſſen umd von folchen Schulen, welche 
herfömmlic, von einem Nektor geleitet werden, fowie die Befähigung zur 
Übernahme der — mehrklaſſiger Privatſchulen wird durch Ablegung der 


Die Den J— dieſer Prüfung bezieht ſich nicht auf die 
in ordentliche len an die Seminare zu berujenden Mufiklehrer. 

Imieweit fonft ausnahmsweiſe eine Befreiung von der Nektorprüfung 
erfolgen kann, bleibt in jedem einzelnen Falle der Entſcheidung des Untee, 
sichtsminifters vorbehalten?}. 

82 Prüfungstermine und Prüfungstommiffion. 

Die Nektorprüfung wird im Anfchluffe an die Prüfung für Lehrer an 

—— von ber fir dieſe gebildeten Kommiſſion zweimal im Jahre 


Sie Termine werden durch dad Amtsblatt befannt gemacht. 


83. Bebingungen ber Zulaffung. 
— Rektorprüfung werden zugelaſſen: Lehrer, Geiſtliche, Kandidaten des 
höheren Vehramtes oder der Theologie, welche die Befählgung als Lehrer an 
en san en befigen und wenigſtens 3 Jahre 
Schuldienfte geftan! en 
Inwieweit ausm. mweife Bewerber, welche dieje Befähigung nicht erlangt 
haben, auf Grund —— — ——— —* sr — im 
Scjuldienite 0 — Ablegung der Prüfung für Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen zur fung zugelaſſen werden können, unterliegt in jedem ein» 
zelnen Sate ber Entfgelbung des Unterrichtsminifters®). 
84. Meldung zur Prüfung. 
Für die Meldung zur Rektorprilfung finden die Borfehriften des $ 5 der 
für Lehrer an Mittelfchulen entfprechende Anwendung. 


hmigung ift aud nachzuſuchen, wenn beabfihtigt wird, einem älteren 


Be: se! — Pr bie genannte Prüfung er abgelegt hat, die Amts 
. vom 4. Juli 1908, 9.81. ©. 488) 


er —— dure liche it r jender Rach⸗ 
— I Be praftifhe Untereichtätätigkeit S—— er 5 hat 1898, 3.8. 
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$5. Form ber 


Prüfung. 
Die Prüfung Me eine fchriftliche und eine mündliche; die ſchriftliche geht 
der minbli 


‚en voraus, 
g 6. Schriftliche Prilfung. 

Zur ſchriftlichen häuslichen Bearbeitung ſtellt das Provinzialfchulfollegium 
jedem Bewerber nad) Annahme feiner Meldung eine Aufgabe aus dem Gebiete 
der Unterrichts und Erziehungslehre oder aus der Schulpraxis, 

Die Arbeit ift binnen 8 Wochen, vom Tage der Zuftellung der Aufgabe 
ab gerechnet, in deutlicher Reinſchrift und geheftet einzureichen. Wegen Frift 
verlängerung gelten die Borfehriften des $ 8 der Prilfungsordnung für Lehrer 
an Mittelfcnulen. | 

Der Bewerber Hat die von ihm benützten Hilfsmittel genau anzugeben | 
und zu verfihern, daß er die Arbeit jelbftändig ei andere als die 
von ihm angegebenen Hilfsmittel nicht benügt hat. Wörtliche Entlehmungen 
find als ſolche deutlich zu bezeichnen. ' 

Die Arbeiten werden nad Beftimmung des Borfigenden der Prüfungs 
kommiffion den Mitgliedern der Kommiſſion zur Beurtellung überwiefen. 

Die Prüfungsarbeiten bleiben bei den Akten der Kommiffion. 


$T. Mündliche Prüfung. 

Die mündliche Prüfung verbreitet fich über das ganze Gebiet der 
melnen Erziehungs und Unterrichtslehre in ihrem Zufammenhange mit 
Pigchologie, befonders aber — unter Beriidjichtigung der Schulart, für melde 
ein Zeugnis gemünfcht wird — fiber fpezielle Methodik der einzelnen Unter 
zichtsfäcdher, wobei auch überfichtliche Kenntnis der — des —— 
in den einzelnen Füchern zu fordern iſt, fiber Schulpraxis, über Schulverord⸗ 
mungen, über Lehr- und Ternmittel, über wichtige wiffenfchaftliche Hilfsmittel 
file den Lehrer, über Boll: und Jugendfegriften. 

Bei denjenigen Bewerbern, welche noch keine lehramtliche Prüfung ab« 
gelegt haben, bezieht fich die Prüfung auch auf Geſchlchte der 

Bei Bewerbern, welde die Befähigung fiir die Leitung einer Anftalt mit 
fremdſprachlichem Unterricht erlangen wollen, hat fi), wenn fie nod) keine 
Tehramtliche Prüfung in fremden Sprachen abgelegt haben, die Prüfung neben 
der Methodik auch auf die Sprachkenntnifje zu erjtreden. 

Außerdem haben die Bewerber, welde eine Lehrbefählgung noch nicht 
erworben haben, eine Lehrprobe über eine Aufgabe abzulegen, wı i 
aus einem von ihnen zu wählenden Hauptfache des Volksſchulunſerrichtes 
mindeſtens einen Tag vorher geſtellt wird. 

$8. Zuruickwelfung von der miindlichen Prufung 

Wenn die Hausarbeit nad; dem übereinſtimmenden Gutachten des Mit 
gliedes der Prüfungsfommiffton, welchem die Beurteilung der a 
übertragen ift, des Vorfigenden und mindeftens noch eines Mitg! ber 
Kommitfion für ungenügend befunden wird, ift der Vorfikende beredjtigt, den 
Bewerber von der mindlichen Prüfung aurtichzumweifen und die Prüfung für 
wicht beitanden zu erklären. 

89. Ausführung der mitndlichen Prüfung. 

Den Gang der mündlichen Prüfung ordnet der Vorſitzende der Prüfungd 

kommiffton an. 
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Die ift im der Negel vor der gejamten Kommiffion abzunehmen; 
ift der ‚gende ermächtigt, unter bejonderen Verhältniffen, namentlich 
Zahl der Bewerber, darüber zu bejtimmen, wieweit die Prüfung 
Moteilungen der Kommiſſion ftattzufinden hat; in letterem falle müſſen 
mindejtens drei Sommijfionsmitglieder je eine Abteilung bilden und bei 
der Prüfung anwejend fein. In Pädagogik tft jedenfalls ftets vor der ganzen 
Kommiflion zu prüfen. 
Die Ergebniffe der Prüfung werden ummittelbar nad; Beendigung jedes 
Teiles derfelben feftgefett. 
$ 10. Ergebnis der Prüfung. 
Über den Berlauf der ganzen Prüfung ift eine ſchriftliche Verhandlung 


führen. 
Die Ergebniffe der jchriftlichen wie der einzelnen Teile der mündlichen 
ar unter — der Zeugniſſe „jehr gut“, „gut, „ger 
icht gem eiteteilt, 
——— 6 der ganzen Prüfung entſcheidet die Kommiſſion auf 
Grund der in den Verhandlungen über die einzelnen Telle der Prüfung feit- 


gejeßten Urtelle, ob und in welchem Umfange der Bewerber die Prüfung 
beitanden oder ob er fie nicht beitanden hat. 
Einem Bewerber, deffen Lehrprobe nicht genügt hat, ift jedenfalls die 
u verjagen. 
heidungen über die Exgebniffe der einzelnen Teile wie über das 
Gefamtergebnis der Prifung erfolgen durch Mehrheitsbeſchluß; bei Stimmen: 
gleichheit gibt der Borfigende den Ausſchlag. 


Das Ergebnis der Schlußberatung der Prüfungstommiffion ift In einer 
Berhandlung zufammenzufaffen, melde von dem Borfigenden und fämtlichen 

jliedern der Stommilfion zu unterzeichnen iſt. 

Der Ausfall der Prüfung ift nad der Schlußberatung den Bewerbern 
durch den Borfigenden mitzuteilen. 

$ 11. Prüfungszengnis. 

Auf Grund der beitandenen Prüfung erhält der Bewerber ein Jeunis, 
des den Umfang der von ihm erworbenen Befähigung zum Ausdrud bringt 
(Bordrud in Anlage D). 

In biefem find die Exgebnifie der Prüfung in den einzelnen Gegenftänden 
nicht zu bezeichnen; es darf aber eine Anlage beigegeben werben, welche die 
Im den einzelnen Gegenftänden erteilten Zeugniffe enthält. 

$ 12%. Wiederholung der Prüfung. 
Über die Wiederholung der Prüfung gelten die Beſtimmungen des $ 14 
ber Prilfungsordnung fir Lehrer an Mittelfchulent). 
8 13. Grweiterungsprüfung. 
Wer zu der Befähigung für Leitung von Schulen ohne fremdſprachlichen 
nachträglich noch die Leitungsbefugnis file Schulen mit fremd« 
Unterrichte erwerben will, hat ſich einer Ermweiterungspräfung zu 
erfen 


+ Die ng darf — nach Ablauf eines Jahres und mur einmal micder: 
werben (E. vom 22. Mai 1908, Be ©. 397). f h 
In der Regel im Franzoſiſchen umd Englifhen, eventuell mur im einer biefer 
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— mac, Prüfungen) 


— &cirung erſtreckt ſich unter Berüd- 
. aupis gewünſcht wird, auf bie fpezielle 
nemlihen Unterrichts, auf Schulpraris, 
ter. wiſſenſchaftliche Hilfsmittel für den 
a Seıne lehramtliche Prüfung in fremden 
‘e Svrachkenntniſſe. 
nt dem Bewerber ein beſonderes Zeugnis 
m ih 
srufungskommiſſion und die Wiederholung 
mungen der SS 4 und 12 biejer Prüfunge- 


. Brüfungögebühren. 
sa nach der Zulaffung zur Prüfung au die ihur 
ost son 20 Mark zu entrichten. 

a gültige Zeugniſſe rechtzeitig nachweiſt, daß eı- 
u weritige außerordentliche Hinderniffe genötigt if, die 
‚sen die eingezahlten Gebühren zurüderftatte. Die 

dus Provinzialjchulfollegium zu treffen. 
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101. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛe. AngelegenBeiten. 
Studt. 


Anlage A 
saıaung als Lehrer an Mittelſchulen und höheren 
Mingenfäuten, 
A . Ronfeffion, gegenmärtig A. f 
ers — — — bat vor der unter: 
n der geit vom. . «bis. 2. 2.0. . bie Prüfung 








wen beftanden. 
en der Fäagogit m waren 
" a 


uw and im Yateinifden 2 0020 
u Die Lönig fie rüfungsfom [) 
gi e pehfunge ommiffion. 


henden Zeugniffes wird dem N. N. Sie Befähigung aur Anftellung 
ulen und höheren Mädchenſchulen auerfannt. 








Das tönigtiche Provinyiatfauttodegium. 


(Beugnis für Beiftice und Benbipaten dd ntüen Air, 
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on. Vefäbigung als Lehrer an Mittelſchulen und —— 
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wen aber mit Yatein zuſammen. Im Zeugnio ift dies Mar zum Ausdrud zu 
nu 4 Mir) 1902, 3.81. S. 318). 
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fdfiom „ Hat vor ber unterzeichneten Kommiffion in der Beit vom . » - . . . bie 
J . bie Prüfung ald Lehrer an Bittelfulen Seftanden. 
Seine Kenntnifje in der Pädagogif waren 2 
in. =: 
in ber Nethobit des Retigionsunterrichtes Ye 
Die übrige Prüfung in Religion war ihm auf Grund der am 
harabenen Prüfung (Begeihnung derfelben) erlaffen. 
8 Kae, Sufad: Se Laleiniſchen zeigte er - - - . . . Kenntniffe) 
., den 
Die Bniglice Sl p ifungstommifion. 
Auf Grund vorfiehenden Zeugniffes wird dem N. N. vie Befähigung zur Anftellung 
alz Lehrer an Miteifgulen m und höheren Mädchenſchulen zuerkannt. 
N. 


Das königlide Provingiaffchuitoliegium. 
(Eirgel.) (Unterj 


Antage C. 
—— 
RR, ; 






‚onen am nem Reid 

. „Son, gegenmätig (Stand) 
dem auf Grund 
e bis .. abgelegten Prüfung unter 
. . bereitö bie Befähigung” zur Anſtellung als Lehrer an Mittel: 
ihulen und "höheren NRäbghenfhulen zuerkannt worden ift, hat in einer vor ber unterzeid: 





te 
"der Zeit vom . 








en Rommiflen in ber ek vom... . . . DiB . . adgehaltenen 
Früfung nad in — — re Kenntniffe nachgemiefen. 
a BET NVES Die tönigliche Prüfungstommiffion. 
ÜUnterjäriftn.) 
Anlage D. 
NN, geboren am . . .... - B BR.» en 
Reg. mn ae Er Ende, gegenwärtig (Stand) . 
a.. u Reis. ERBE.» u bat am. 
hie Betorpeäfung mE Entätub ha —— zur Yeltıng von Geiuten mi rende 


mit Ausfhluß 
hradligem Unterrichte beftanden. 
LU ——— 
Das konigliche Provinzialſchulkollegium. 
(Siegel) (Unterfjgrift.) 
—— E. 
RR, aeboren aimm „Reid. . 2 
deg-d. ; —— ——— gegenwärtig (Stand) . 
——— Re.» 9: Be}. . hat in der am 
. mit ihm abgehaltenen —5 — die Befähigung jur Leitung von 
Saum mit frembfpradticem Aintereißte nachgemiefen. 
ben 


Das töniglie Provinzialſchulkollegium. 
(Eiegel.) (Unterfärift.) 


8 3. Prüfungsordnung für Lehrerinnen und Schulvorkeherinnen ') 
(Auszug) 


Berlin, den 24. April 1874. 
d. „Die anliegende Prüfungsorbnung tritt nad) $ 28 derjelben vom 1. Okt. 
" ab an Stelle der die Prüfung der Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen 
se 


« „ 2) Zurüdyumeifen von allen Prüfungen für Lehrerinnen find die nicht im Deutfchen 
Rei. vorgebilbeten Bewerberinnen mit Ausnahme der Spradlehrerinnen, von den Prü: 
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— bisherigen Beſtimmungen, ſowelt letztere nicht geſetzliche Kraft 
en. — — 

D 5, 7, 21 der Prüfungsordnu: ind die Prüfungen ſowohl der 
ee der ee ie Sehen des lichen — 
ſchulkolleglums überwieſen und iſt einem Kommiſſarius dieſer Behörde bie 
Zeitung derſelben übertragen. Da bezüglich der Auswahl diejer | 
feine Bejchränkung beabfichtigt ift, jo kann insbefondere auch ein feat | 
derjenigen Regierung, in deren Bezirk die Prilfung abgehalten wird, bei ber 
felben als Kommiſſarius des Provingialſchulkolleglums den Borfig führen. — — 

Das den Bewerberinnen auf Grund der beftandenen Prüfung ausgejtellte 


Zeugnis befähigt diefelben zu definitiver Anftellung auch in den 
bezirfen, wo dieſe bisher erſt nad) Ablegung einer zweiten Fiat 





verfügt wurde, Dagegen behalten die allgemeinen Borf über 
die proviforijche Anftellung der Lehrerinnen und das Recht der rl 
behörden, diejelbe erſt dann zu einer definitiven zu erheben, mern ſich die ber 
teeffende Lehrerin in 2—Hjährigem Schuldienfte bewährt hat, bis auf weiteres 
ihre Geltung. 
Der Minifter der en ꝛc. Angelegenheiten, 
a 


$ 1. Zur Erteilung von Unterricht an Vollsſchulen, mittleren und 
Madchenſchulen, jowiezur Leitung derartiger Anftalten find nur ſolche 

befugt, welche ihre wiſſenſchaftliche und tedmijche Befähigung durch Ablegung 
einer Prüfung nachgewleſen haben. 


L Prüfung der Lehrerinnen. 


$ 2. Die Prüfung der Lehrerinnen wird entweder in Form der Ent 
laffungsprüfung am einer zur Abhaltung derfelben bereditigten Lehrerinnen ⸗ 
bildungsanftalt oder vor einer dazu ernannten befonderen Prilfungsfommiffion 
abgelegt. 

$ 8. Zur Abhaltung einer Entlaffungsprüfung find berechtigt die Fünig- 
lichen Sehrerinnenfeminare zu Berlin, Droykig, Münfter, Paderborn 
und Pofend). 

Außerdem kann die Berechtigung zur Abnahme einer Entlaffun; 
auf Antrag des königlichen Provinzialjchulkoflegiums ſolchen Anftakten wider 
ruflich verliehen werden, welche jeit mindeftens 5 Jahren ihre 
mit Erfolg für die Wblegung der Lehrerinnenprüfung vorbereitet 

Die Entlaffungsprüfung wird unter dem Borfige eines Kommiſſarius des 


fungen zur Erlangung ber Befähigung für den Unterricht an Rolkss, mittleren und 
Brom Fe —* nicht — ee —— fotem —— 
er Minifter eine Ausnahme zuläßt. Zur ng ald nen, . 
ihen:, Turn: und Haushaltölehrerinnen find die in —— 
jorgebifveten ohne weiteres zuzulaffen bei entfprechendem Antrag ber (bes! 
bei Erfüllung der Bedingungen (E. vom 12. Junt 1908, 3.8. B 
7 Und bie feitbem gegründeten — Seminare % oben $ 10 5.8. Ent). 
Na dem E, vom 18. Dez. 1884, 3.91. 1885 &. 209, foll die ® 
fortan feiner Privatanftalt mehr erteilt werben (f. €. vom 80. Nov. und 18, 
oben $10d. 8. Anm.d a. €. S.197). Anderweit vorgebildete Bewerberinnen finb au * 
Prüfungen nicht zuzulaſſen. Auch dürfen dieſe —— nur = den Radmeis 
Befähigung filr den Unterricht an Bolls- und höheren Mädchenjchulen werden 
(nicht als Sprachlehrerinnen u. f. f., E. vom 21. Febr. 1900, 3.81. S. 478). 
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| en von dem Lehrerkollegium der betreffenden Anftalt 


& ir bie lee — — ai nicht — Mr 
jtigte t ildet‘4) A 
werden in den —— war ingen ik ns Sehiemie Karin Sue | 


Die Prüfung diefer Bewerberinnen mit der Gntlafjungsprüfung an 
falten zu verbinden, tft nur mit befonderer Genehmi- 
gung des Minifters der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten 


geftattet. 

5. Die Prüf ln Au Abſ. 1) befteht aus einem Kommifjarius 
des 5 als Borfigendem und aus drei bis fünf anderen 
vom Oberpräfidenten der Provinz ernannten Vitgliedern, welche vorzugsweiſe 
ans den Negierungsihulräten, den Direktoren, ſowie den Lehrern und Lehrer 
—— der ide höheren Mädchenſchulen und der Seminare der Provinz 


Die — der Lehrerinnen für Vollsſchulen iſt mit derjenigen 
men für mittlere und höhere Mädchenfchulen zu verbinden. 

=. 7. In jeder Provinz werden jährlich mindeitens zwei Prüfungen ab⸗ 

gehalten. Die Termine werden von dem Provinzialſchulkolleglum auf das 

Jahr angemeffen verteilt, in jedem Fahre möglichft zu derfelben Zelt angefegt 
umd durch die Amtsblatter der Provinz befaunt gemacht. 

88. Bu der Prüfung werden nur folde Bewerberinnen zugelaffen, 

welche dns nı einen bensjahr vollendet und ihre fittliche Unbejcolten» 

heit, ſowie Ihre örperliche Befählgung zur Verwaltung eines Lehramts nad. 


Die — erfolgt ſpäteſtens 4 Wochen vor dem angeſetzten 

Termine bei dem Provinzialſchultolleglum unter der beftimmten Angabe, ob 

bie an mi Bolksſchulen oder für mittlere und höhere Mädchenfchulen 
Der Dieldu —* 


ng find beizufügen: 
1. ein jelbjtgejertigter Behenslanf, auf deſſen Titelblatte der vollftändige 
Name, der Geburtsort, das Alter, die Konfeflion und der Wohnort der Ber 
werberin werberin angegeben if; 


—— ſ. oben $ 19 d. B. Anm. 8 S. 202. S. auch 
€ = 15. 2 1, unten 
braucht feinen dreijährigen Kurfus zu haben. Pont 


Die 
1908 Ei aud Bene Re ender Anleitung und Übung in praftifcem 
— A— (€. —F Jan. — L ©. — nt — — 
ont ii und 
— — 
ib Extunbigungen bei F Dberfhulbehörde ver Staaten einzuziehen, mit 
1 unten 8 50 5 d. 8. hen (E. vom 19. Jan. 1899, 3.91. S. 208). 
*) Die Amtsdauer —— — in Jahr (E. vom 21. Febr. 1900, 3.81. &. 478} 


©, aud €, vom 15. Yan. I unten Anhang Nr. 2. 
— dem €. — 31. Mai 18% —— unten Anh. Sr. I). Sie müffen 
ba ‚vor Schluß der Prüfung erreichen (E. vom 18. Juni 1891, 3.81. ©. 470). Ein 


&. vom 1902, 8.81. 1002 ©. 587) win (@, vom 14. De. 1806, 
BL ©. 219, 27. Febr. 1900, 3.8. &. 479). Junge 


Altersbifpens it nur pe 4 sur Dauer neh — (vom 1, April und 1. Of. ab 
© 2 11600 

die Kar bie Seminare eintreten, find Sterauf hinsumelfen (E. vom 27. Mai 
ABA). 
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S 5. Form der Prüfung. 

Die Rruſnug it eine Schriftliche und eine mündliche; die tchriftliche geht 
der mundlichen voraus. 

T& Schriftliche Prüfung. 

Kar chrtlichen dauolichen Weurbeitung frellt das Brawuzzurlidilfollegium 
den Vewerber nach Aunaduie feiner Meldung eine Yrfnese 23 dem Sebi: 
der Untervichto und Orpebungslehre oder aus der Scurisereiä. 

Die Arbeit di 5 
erbnet in der 
wet 
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Ift in der Negel vor der gefamten Kommiffion abzunehmen; 
ermächtigt, unter befonderen —— ee 
Bewerber, darüber zu beftimmen, mieweit Prüfung 
der Kommiffion ftattzufinden hat; im lepterem alle müfen 
drei —— lieder je eine Abteilung bilden und bei 
fein. u Päbagogit ift jedenfalls ſtets vor der ganzen 


zu 
Die Ergebnifie der Prüfung werden unmittelbar nach Beendigung jedes 
Teiles derfelben feftgefett. 
$ 10. Ergebnis der Prüfung. 
Über den Verlauf der ganzen Prüfung ift eine jchriftliche Verhandlung 


VE egekeife der fcheiftlichen wie der einzelnen Teile der mündlichen 
unter — der Zeugnifie „jeher gutt, „aut“, „ge 


Apr — if entſcheidet die Kom it ee 
Be —* Teile der pen 


über die Ergebniſſe der einzelnen Teile wie über das 

erfolgen —* Mehrheitsbefchluß; bei Stimmen- 
— den Ausſchlag. 

Schlußberatung der Beifungstomifon iſt in einer 

ſen, welche von dem Vorſitzenden und fäntlichen 


zu unterzeichnen if. 
ber Pelfuny ift nach der Schlußberatung den Bewerbern 
mitzuteilen. 


$ 11. Prüfungszeuguis. 
Baron jeuen Prüfung erhält der Bewerber ein Zeugnis, 
! ber von ihm erworbenen Befähigung zum Ausdrud bringt 
Vordrud in Anlage D). 
jem die Ergebniffe der Prüfung in den einzelnen Gegenftänden 
es darf aber eine Anlage beigegeben werben, welche bie 
Gegenftänden erteilten Beraniffe * 
g12 ee ber pe = 
ie Beftii bes 
ws m — ii ne efimmmungen ed $ 14 
ra 818. reg ng. 
Befähigung fiir Leitung von ulen ohne fremdipradili 
Lu — die — * für Schulen gi Ba 
— erwerben will, hat ſich einer Erwelierungspriffung zu 


ra Ablauf eines Jahres und nur einmal wieberı 
at a U. ©. 367). 
ur eh Am aa und Englifden, eventuell nur in elner biefer 
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Ein gewijjes Maß techniſcher Fertigkeit, ſowienh Einſicht in bie 
Selle far bean Unterrichts und Bekanntfchaft mit den wejentlichften 
% ienfelben. 

Bewerberinnen, welche die Befähi als Fadjlehrerinnen!t) fur die 
vorgenannten?) —— zu ee ee ſich Ben af } 
vorgefhriebenen befonderen Fadpriüfungen zu unterzichen. Die 
Befähigung für den Zurnunterriht fann auch durd) erfolgreiche 
Teilnagme an einem bei der £öniglichen Turnlchrerbildungsanftalt 
in Berlin abgehaltenen Hurje zur Ausbildung von Turnlchrerinnen 
erworben werden!). 

11. (fakultativ) In der franzöfiihen Sprache: Storrefte —— 
Belanniſchaft mit den Hauptregeln der Grammatik, die Fähigkeit, ein Teidtes 
Sprachſtuck ohne erhebliche Fehler aus dem Franzoſiſchen in das Deutiche 
und umgekehrt zu übertragen). 

$ 18. Bewerberinnen, welde die Befähigung für mittlere und höhere 
Madchenſchulen erwerben wollen, haben in den unter $ 17, 1,8, 5,6, 7,8% 
9 und 10 genannten Gegenftänden die dort angegebenen Forderungen zu bes 
friedigen. Außerdem haben fie nachzuweiſen: 

1. Im Deutichen: Korreltheli und Gewandtheit in zufanmendäi 
mindlicher und ſchriftlicher Darftellung; überfichtliche ntfchaft der 
Siteraturgefchichte und mit der Jugendliteratur, eingehendere Stenntnis einiger 
Hauptwerke der Dichtung, Kenntnis der verjchledenen Nedeformen, ber Die 
tungsarten und der befannteften Versweiſen (Metra), Vertrautheit mit einer 
Sefelehre und mit den Hauptregeln der Grammatik, ſowie mit demen der 
Methodik des Sprachunterrichts. 

2 Im Franzöftihen und im Englifchen!:j: Storelte 
Kenntnis der Grammatik und Sicherheit in der Anwendung derjelben; 
Fäbigkeit, die in höheren Madchenſchulen eingeführten Scheiftieller Bor 
bereitung zu überfegen und leichte Stoffe im wejentlichen richtig, foı muünd · 
lich wie ſchriftlich darzuftellen: allgemeine Kenntnis der Literatnrgejdichte, 

3. In der Gefhichte: Bekanntſchaft mit der allgemeinen, zufanmen- 
hüngende Kenntnis der deutfchen, befonders der preußlſchen Gefchichtet#). 

$ 19. Über die Ergebniffe der Prüfung in ben einzelnen Gegenftänden 
wird ein Protokollt4) geführt. 


9) Faffung des E vom $1. Mat 1894 (f. unten Anh. Nr. I). Alle Bewerberinnen 
haben unterjchtedslo8 ein gemiffes Ma diefer Fertigkeit nachzuweiſen E. vom 30. Nov. 
1897, 8.8. 1898 &. 221). gentit eine eiofgefetigte Zeichnung und Handarbeit, 
im Turnen genügen einige reis, Orbnungs: und Serdtellbungen (E. vom 15. 1901, 
3.8. &. 208, unten Anhang Re. 2). 

”) Erhöhte Wert ift der Ausfprache und dem Gebrauch des fremden Idiome beizu 
legen. Siteraturtenntnis fann fih auf Velanntfhaft mit einigen beroortagenden 
werfen durch eigene 2eftüre und mit paffender Schulfektäre heiränten (@. von 15. 
1901, 3.81. 5.208, unten Anhang Nr. 2). 

12) Diefe Prüfung ann nur in beiden Sprachen abgelegt werben (E. vom 19, Jul 
1902, 3.91. &. 548). Fr . 

'») Bei nohmaliger Prüfung einer Boltsjhullehrerin filr mittlere und * rn 
BR — Prüfung auch in Geihicte und Deutſch abzulegen (E. vom 8. Rov, 
BL. * 


") Dad VPrototoll iſt den Lehrerinnen nicht mitzuteilen, kann aber ts: 
und Patronatöbehörden mitgeteilt werben (E. vom 26. Sept. 1895, U. III. ler 
nahmsmeife auch Privatperfonen (E. vom 28. Nov. 1895, U. IM. D. 4081). 





——— 
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Die Lelftungen in denfelben werden nach) den Prädifaten: jehr gut, gut, 
 gemägend, wicht genigend1?), beurteilt. Die Entjcheidung darüber, ob die nadı- 
deſuchte ‚gung zu erteilen oder zu verſagen jei, hängt von dem Geſarmt ⸗ 
ergebnis) ber Prüfung ab. Wer jedod; den Anforderungen des $ 17 in 
der Religion, im Deutjchen oder im Rechnen nicht genügt, kann keinerlel Ber 

wer den Anforderungen des $ 18 in beiden fremden Sprachen nicht 

e Befähigung für mittlere oder höhere Mädchenfchulen erlangen !?). 

"90. Auf Grund der beftandenen Prüfung erhalten die Bewerberinnen 

ein Zeugnis über die Befähigung zum Unterricht an Volkd- bezw. an mittleren 
und höheren Mädchenfdjulen!?). 

[Mit dem N. wird das Ergebnis der Prüfung in den einzelnen 

— enſtänden jeben. In ein Geſamtprädikat (eine Zeugnisnummer) 
werden dieſe teile lt Aufammengefaßt] ). 


U. Prüfung der Schulvorfteherinnen. 

21. Die g der Schuluorfteherinnen wird vor der in Gemäßheit 

4 ernannten Kommiſſion abgelegt. 

2. Die Termine für die Prüfung werden im Anfchluffe an diejenigen 
die Fehrerinnenprüfung von dem Provinzialſchultollegium feftgejegt und 
derſelben Se wie dieſe veröffentlicht. 

23. Zu der Prüfung werden nur jolde Lehrerinnen zugelaffen, welche 

ben ‚eis ihrer fittlichen Unbeſcholtenheit und ihrer körperlichen Befähie 

forte einer mindeftens Hjährigen Lehrtätigkeit zu führen vermögen und 
lass 2 Jahre in Schulen) unterrichtet — 

8 2%. Die Meldung geſchleht bei dem Provinzlalſchulkolleglum mindeſtens 

3 Monate vor dem für die Prüfung angefetsten Termine. Der Meldung find 

außer den in 18 9 erwähnten Zeugniffen diejenigen über die bisherige Lehr 


Die Bewerberinnen erhalten von dem Provinzlalſchulkolleglum 
Thema zu einem Aufjage aus der GErziehungs- und Unterrichtölehre, 

— einer Friſt von 8 Wochen zu bearbeiten haben. Der ein⸗ 
gereichten Arbeit ift die VBerficherung beizufiigen, dab feine anderen als die 
ang Somit beniit feien. 

26. ——— Prüfung bat die Geſchichte der Pädagogik, das 
ganze Gesie der —— hungs und Unterrichtöfehre in ihrem Zuſammenhange 
= ber Pſychologie, en aber bie pen! jielle Methodik und die Kenntnis 


ar 


fowie der Volks und pen ſchriften zum Gegenftande. 
— die n“, ſind als „ungenügend“ zu bezeichnen. Einzel 
— in einem * en arten ten — ke : D , "Vetire Cie 


— nom 12. Yan. 1887, U. Ula 21061); bei fpäterem ‚Ermerb der 
ir * iſt ein am Zeugnis aus zuſtellen (E. vom 1. April 1889, 
Fi) Der Einbrud ber Perfönlichfeit, bie Urteilsfähigleit und das allgemeine Ber: 

I überhaupt zu beaditen (E. vom 15. Jan. 1901, 3.81. 8.209, f. unten 


ws ale ben kugniifen find unguläffig (E vom 28. Nov. 1996, 
Fön all bes Ni PH Arch iſt eine De nur beta der Prüfung erft 
Er Monaten ia (E. vom 18. Mai 1890, 3.81. ©, 547). 

dur ©. vom 31. Mai 1894 (unten Anh. ir 1), 
Darunter find hab Hemitten faulen nicht zu verftehen (E, vom 11. Febr. 1902, 


air). 
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Wo das Zeugnis über die Lehrerinenprifung Läden in den pofitiven | 
enntniffen Ki ober mo foldje während ber Pelfung über bie methoßkfäe 
Behandlung der einzelnen Vehrgegenftände erfichtlich werden, geht die Prüfung 
auch auf diefe nochmals ein. 

Außerdem haben Lehrerinnen, welde nur die Befähigung für dem Unter 
richt an Bollsſchulen erworben haben, wenn fie Innen mittlerer und 

öherer Mädchenjchulen zu werden wünſchen, die —— in Bezug — die 
im $ 18 bezeichneten Forderungen in der deutjchen, der franzoſiſchen und 
englifchen Sprache, in der Gefchichte nachzuholen. 

8 27. Auf Grund der beftandenen Prüfung erhalten die Bewerberinnen 

dad Zeugnis, daß fie zur Yeitung von Volksichulen für Mädchen bezw. von 
mittleren und höheren Mädchenſchulen befähigt fein”) 2). 


II. Schlußbeftimmungen. 
— Die gegenwärtige Prüfungsordnung tritt mit dem 1. Oft. 1874 

in it. 

$ 29. Jede Bewerberin hat vor ihrem Gintritt in die Prüfung eine 
Gebühr von 4 Talern“) zu zahlen®). 

$ 30. Die Beſtimmungen diefer Prüfungsordnung finden auf folde 
Lehrerinnen feine Anwendung, melde lediglid; in einem oder mehreren ber 
im $ 17 Nr. 9 und 10 bezeichneten Gegenftände zu umterrichten wünſchen. 

— dleſe Lehrerinnen bewendet es bis auf weiteres bei den 


Fa den 24. April 1874. 
Anhang 
1. Erlaf vom 31. Mat 1894 (Prüfung der Lehrerinnen) 

Durch die Verfiigung vom 24. April 1874 (8.Bl. 1874 ©. 334) ft das 
Prüfungswefen für die Lehrerinnen an den Volksoſchulen, fowie am bex 
mittleren und höheren Mädrhenfchulen fo geordnet, daf in einer erften Prür 
fung je nach dem Mahe der Kenntniffe, welche die Bewerberin nachgemi 
bat, die Befähigung für den Unterricht an ſamtlichen Schulen der 
Urt oder nur an den Volksjchulen erworben wird. Es iſt ferner angeordnet, 
daß geprilfte Lehrerinnen nach fünfjähriger Lehrtätigleit in einer zweiten 
Prüfung (Schulvorfteherinnenprifung) die Befähigung filr die Leitung einer 
Mädchenjchule erwerben fünnen. 

Sowohl gegen die leitenden Grundſätze diefer Prüfungsordnung wie 
einige Ginzelbeftimmungen bderfelben find Einwendungen erhoben 
welche zum Tell auf einer Nichtbeachtung der Unterſchlede zwiſchen den 
Untereihtsbedürfniffen der männlichen und denjenigen der weiblichen Jugend, 

29) Eine Wiederholung der Prüfung iſt u van des Nichtbeſtehens erft na 6 Mor 
naten J (€. vom 18. Mai 1899, 3.8. ©. 847). 

*) Seit Ginführung der wiffenfhaftlicen Trüfung durch E vom BL, — 
(1.826 d. 8.) erhalten die Schulvorfteherinnen ein Zeugnis über die — 


tung vor Mädcyenfchulen, welche nach dem Lehrplane der Boltsjhule — 
gung zur Leitung von höheren on ift von Ablegung jener weiteren 
—— (€. vom 27. Mai 189, 3.BL ©. 515). 
Jeht 20 Mast (C. vom 31. Zul 1901). 
" Sofern nicht die Kommiffton bei den zur Entlaffung a her 


bt (E vom 2 Sur is 


dem — Konmiffär nur aus Lehrern der Anftalt bi 
3.8. S. 868). 
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a auch auf Unbekanntfchaft mit den Berhältniffen des Lebens und der 
jeruben, Wenn beifpielöweife ber die Vielheit der Prüfungsgegen- 
umd verwiefen wird, daß die Prüfungsordmung für 


bejonders guter allgemeiner Bildung oder hervorragender Kennt« 
niffe in einzelnen Gegenftänden Lücken in anderen ald ausgeglichen 
angejehen werden. 
ge gewiſſenhafter die Prüfungsfommiffionen von diefer Ermächtigung 
Gebrauch machen, mit deſto fichererem Erfolge werden fie verhiten, dat die 
Prüfung ſich zu jehe in Einzelheiten verläuft und gerade dadurch der Ober 
fächlicjkeit und der Tberlaftung des Gedächtniſſes bei der Vorbereitung zur 
Prüfung Vorſchub geleiftet wird. 
Um den Bedenken, welche gegen ein ſolches Verfahren hier und da geltend 
jemacht worden find, zu begegnen, ändere ich die Beftimmung im $ 20 
—* Prüfungsordnung vom 24. April 1874 dahin ab, daß das Er— 
gebnis a nee itung in den einzelnen Sehrgegenftänden 
‚zwar wie bisher in das Protokoll über die Prüfung ($ 19), nicht 
aber In das Prüfungszeugnis einzutragen iſi. 
E ift ferner beklagt worden, da — ebenfalls abweichend von dev Prüs 
—— für die Lehrer — Lehrerinnen, welche die Lehrbefähigung an 
Mädchenfchulen begehrten, zugleich den Nachweis der Befähigung 
a — Unterricht an — en follen. N — 
Madchenſchulen im Gegenſatz zu den höheren ulen für 
es feine befonderen Vorſchulen haben, — ihre 
Glementarklaffen ihrem Schultörper eingegliedert find. Außerdem aber hat 
fid; gerade diefe Borfdjrift im Yaufe der Jeit als befonders mohltätig file die 
ſelbſt erwiejen. Unter den 8439 Lehrerinnen an den öffentlichen 
ei des Staates befinden ſich nicht weniger ald 2107 Lehrerinnen, 
Lehrbeſahlgung für die höheren Mädchenſchulen erworben haben, 
und er Batronatsbehörden mehrerer größerer Städte berufen mur ſolche 
Lehrerinnen an ihre höheren Madchenſchulen, welche ſich bereits im Bolk- 
nibenfe bewährt Habeni 


2, Grlaff vom 15. Ianuar 1901 


Bel der Handhabung der Prüfungsordnung für Lehrerinnen vom 24. April 
1874 und bei der Beurteilung der Yeiftungen der Sculamtsbewerberinnen 
Baben fich im Laufe der Zeit in den einzelnen Prüfungsbehörden fo erhebliche 


#4 Die Abf, 7, 8, 9 betreffen bie Änderungen ber oben bereits bemgemäf, gefahten 
568 unb 17 Der Melfeapiocanung. Den Satıp Ve Geiafe (.$20%. Y. Anm 1 &-D00 
». Bremen, Peruhilde Voltuſchui- 0 
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Berjchiedenheiten herausgebildet, daß ich mich veraulaßt finde, die folgenden 
Beltimmungen zu treffen 
1. Bereitd in dem E vom 22. Juni 1900 (3.81. ©. 696 1 ie — 
jtgemwiejen, daß nach $ 1 der Prufungsordnung einer Bi nr 
teenif ch, d. h. praktiſch⸗padagogiſch, als unzureichend Bere ee — 
Beitsigung zur Übernahme eines Lehramtes nicht — 
Die Wahrnehmung, daß die Mehrzahl der Lehrerinnenbilde 
im Unterfchiede von der bewährten Praris der Fehrerfeminare, Ihren Mi 
ſchuleinrichtungen nicht denjenigen Wert beilegten, und der Anlei 
Unterrichten wie der praftifchen Unterrichtsübung ihrer Pe Br 
Raum gewährten, den fie bei der Vorbereitung für den Lehrberuf 
haft beanfpruchen müfjen, führte zum Grlaß der Beſtimmung 5 — 
1893 (· Bl. &. 252 fj.), wonach die Aufſichtsbehörden darauf zu achten 
daß mit allen Lehrerinnenblldungsanſtalten, öffentlichen wie priunten, geordnete 
Übungsfchuleinrichtungen verbunden werden. Während aber diefe Anordnung 
wohl bei den größeren Yehrerinnenfeminaren allmählich zur 
langt, bleibt Art und Umfang der pethpibeniiden © Schulung bei 
Hleineren Anftalten, befonders aber bei privater Einzelvorbildung, häufig 
—5 er und unzureichend, daß eine Kontrolle der — — 
ehrberuf bei der Prüfung unabweislic, wird. Ich beftimme 
vom 1. Oft. d. J. ab in jeder Meldung zur Lehrerinnenprüfung von — 
werberin deutlich und genau anzugeben ift, wo und von wen fie für den 
uf vorbereitet worden ift, namentlich in welcher Weife und in welchem 
Umfange Ihre praktijchpädagogiiche Borbildung erfolgt ift, In welchen Lehe 
gepenftänden und auf welchen Stufen fie einzelne Berjuchöleftionen fornie 
fortlaufenden Klaſſenunterricht erteilt hat, und von wen Ihre Vehrarbeit ge 
leitet und Eontrolliert wurde. 
Bom 1. April 1903 ab ift die Yulaffung zur ee jeder Bemerberin 
verfagen, welde nicht nadjzumweifen vermag, baf fie während ihrer Aus 
Bildungsgeit genügende Anleitung und Übung im Stlaflenunterrichte erhalten 
hat. Es find der Beurteilung hierbei im allgemeinen die Einrichtungen der 
— au Grunde zu legen, d. 6. es ift zu fordern, dat während des 
3. Seminarjahres die Bewerberin unter Aufſicht eines Übungs! lehrers 
einer Ubungblehrerin zuſammenhängenden Unterricht In den — — 
gegenftänden ertellt hat, namentlich alfo in Religion, Deutfch, Mechnen; wenn 
fie für das Lehramt an mittleren und höheren Mädchenfchulen ſich 
auch in einer der beiden fremden Sprachen, und zwar überall vornehn | 
auf den elementaren Stufen des Unterrichts. Yu jelbftändiger fortla: 
Unterrichtsertellung wird fie jchon in dem 2. Seminarjahre durch dem 
von Diufterlettionen, durch Teilnahme an den Beſprechungen der Probe 
leftionen ihrer vorgejchritteneren Gefährtinnen und durch eigene 
vorbereitet ſein můſſen. Bewerberinnen, welche feine georönete Seminar 
vorbildung genofjen haben, muſſen bei der Meldung aufer den oben 
Angaben diejenige Klaſſe bezw. Schule bezeichnen, an welcher fie Ihre Unter 
richtsubungen gehalten haben. Die Prüfungsbehörde wird in jedem 
Falle zu eutjcheiden haben, ob hiernad; die Bewerberin zugulafien ift oder 
Bür die Vorbereitung ihrer Lehrprobe iſt jeder Bewerberin mindeftens c 
halber freier Tag zu gewähren. Dagegen, dab die Probeleftionen 
den fir höhere Mädchenfchulen gemeldeten Bewerberinnen in geeigneten 


— 


83. Prüfungsordnung für Lehrerinnen und Schuloorficherinnen 307 


Item werden, ift nichts zu erinnern. Oberklaſſen 5ö 
Wingefanen d für die ken zu wählen. ———— 
2. Damit bei den Kommifflonsprüfungen der Lehrerinnen jedem’ 
— und jedem Face die Zelt, welche der Bedeutung der Prüfung an 
und für or — der Bewerberinnen entſpricht, gewidmet werden 
und um durch gemeinfame Teilnahme aller Brüfenden das Urteil über 
” Gefamtleiftung der Einzelnen zu klären, treten vom 1. April 1902 ab die 
nee in Kraft: F R = 
jedem Prüfungstermin find nicht mehr als 25 Bewerberinnen zur 
Be: ‚Hat ſich eine ee Babl gemeldet, vs die Termine bergehaft 
daß möglichit Imaitielber im Anfehluffe an den erjten Termin 
en wird. Die Verteilung der Prüflinge auf die einzelnen 
— bleibt dem Vorſitzenden Aberlaſſen. 
b) Bel Herkönmlich ſtark in Auſpruch genommenen Prüfungstommiffionen 
ift die Eder Mitglieder nach Bedarf zu vermehren; einzelne Prüfungs: 
en doppelt zu befegen. In jede Prüfungsfommifften 
ine Lehrerin für eines der wiſſenſchaftlichen Fächer zu berufen. 
en bie Bekimmung der Prüfungsordtung vom 24. April 1874, wo⸗ 
als: Prüfung vor der gejamten Kommiffion abzulegen ift, fich 
vollem Umfange nicht mehr überall durchführen läßt, jo ift die Bildung 
= Subkommiffionen (Prüfungsausicüfien) auch ferner zuläffig. Jede Sub · 
ommiſſion ift mit mindeſtens drei Mitgliedern zu befegen, wobei der vor 
— ſommiſſar des Provinzialichulkollegiums nicht mitzählt. Bon den 
‚dern, Religion, Deutſch, Nechnen, Geſchichte, find mindeftens zwei 
pe vor der gefamten Kommiſſion zu prüfen. Der Borfigende hat in diefen 
ben Fächern der Prüfung aller Bewerberinnen beizumohnen. 
d) Um dies zu ermöglichen, und um dem BVorfigenden Gelegenheit zu 
geben, den Bildungsftand jeder Bewerberin ausreichend kennen zu lemen, 
aud) überall jelbjt einzugreifen und die Anforderungen und Urteile der einzel 
nen Graminatoren nad) Billigkeit auszugleichen, hat der Vorfigende ſelbſt fein 
8 übernehmen, ſondern, wie bei den Lehrerprüfungen ſich ausſchließlich 
auf die I Kung der Prüfung zu beſchränken. Gr wird in diefer Tätigkeit 
verfönlicher und beftimmender wirken können als bei einem anderen Verfahren. 
8 bleibt ihm dabei unverwehrt, wenn er es für notwendig hält, die Prüfung 
jeweils jelbft in die Hand zu nehmen. 
u cat Kan cl —— — a * 
Borfig, einem ‚ten Imanne, der mit den Verhältniffen der 
— unb bes Madchenſchulweſens vertraut ift, als ihrem Some 
en Es bedarf hierzu jedoch der vorgängigen Zuftimmung 
des —— Oberpraſidenten. 
3. Die Erlaffe vom 25. März 1897 — U. III. D. 4908 — und vom 
30. November desfelben Jahres — U. III. B. 3384, U. III. ©. U. II. D. — 
1898 ©. en die Handhabung des $ 17 Nr. 10 (Prüfung im Zeichnen, 
und weiblichen Dandarbeiten) betreffend, haben in einzelnen Fallen 
zu der iertümlichen Auffaffung geführt, ald ob in der allgemeinen Schrerinnens 
—— für die tednijchen Fächer ein beſonders fachmäßiges Wiſſen und 
Können nacgewiejen werden müſſe. Es find eigene Beftimmungen für die 
‚Anforderungen in diefen Gegenftänden entworfen, und es find einzelnen Prüf» 
fingen fogar Lehrproben darin zugemutet worden. Um jeden Zweifel nad 


Er 


— 


- 
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diefer Richtung auszuſchließen und um zu verhüten, daß der eſchriebene | 
dreijährige Seminarlehrgang, der von der allgemeinen wiſſenſch und 


von der praftijch-pädagogifchen Borbildung voll in Anſpruch genommen — | 
muß, noch mehr befaftet werde, bemerke Ic) ausdrüdiid, babe os t, wenn 

jede Bewerberin eine von Ihr felöft gefertigte — und eine * 
felbſt gefertigte Handarbeit aus dent Sioffgeblete der Oberklaſſen vorf 

damit zeigt, dab fie geordneten Unterricht auch in biefen Fächern = 
hat. Gelegentlich der Prüfung in der Methodik werden einzelnen | 
rinnen auch einfache ragen aus dem Unterricht in den technii 

zu ftellen fein, aus denen ſich erjehen läßt, ob fie mit den Lehen: = 
Lehrgange und der Lehrſorm dieſer Biden, wie die Schulpläne fie vorjchreiben, 
im allgemeinen bekannt find. In der Turnprüfung, die gemeinjchaftlic abe 
zuhalten iſt, werden von der Geſamtheit der Prüflinge einige frei und 
DOrdnungsübungen, forwie in Gruppen oder einzeln einige einfache Gerät: 
übungen, gelegentlid) auc ein Turnſplel auszuführen fein, 

Die Prüfung in den technifchen Fächern foll Lediglich zeigen, * die 
Bewerberin nicht unfähig iſt, in kleinen Schulverhältniſſen und anf den Ans 
fangsitufen oder da, wo es fich um eine zeitweilige Vertretung handelt, auch 
technifche Stunden zu übernehmen. Jeder geordnete techniſche Unterricht In 

größeren Schulfyftemen bleibt jedoch nach wie vor den eigentlichen Fachleh⸗ 
— vorbehalten. 

Da eine fachliche Ausbildung in Turnen und Handarbeiten während der 
Seminarzeit entweder zur Überlaftung der Zöglinge führt ober die Grind- 
lichteit der allgemeinen Borbildung fir dad Lehramt bedroht, beitimme id, 
dat die Vorbereitung zur Pritfung als Turnlehrerin oder als 
lehrerin nicht in die Seminarausbildung fallen, und da vom 1. April 1908 
ab eine technijche Prüfung nicht innerhalb der Seminarzeit umd nicht früher 
als ein Halbes Jahr nad; der allgemeinen Lehrerinnenprüfung abgelegt 
werden darf. 

Es kommt damit auch die den Böglingen der ftantlichen Lehrerinnen 
bildungsanftalten in Berlin, Pofen und Droyßig bisher ausnahmsmelje zur 
geftandene Berechtigung, bereits in der Entlaffungsprüfung den Nachweis 
fachlicher Borbildung in Turnen und Handarbeit zu führen, von dem gebadjten 
Zeitpunkte ab in Wegfall. Der Wortlaut der Prüfungszeugniffe diefer An 
fialten ift dementfprechend zu ändern, 

4. Mit Nüdjicht auf die Beftimmungen des Lehrplans für die höheren 

Madchenſchulen vom 31. Mai 1894 und auf den erhöhten Wert, der en» 
wärtig mit Recht dem jchriftlichen und minblichen Gebrauche der lei 
Sprachen beigemeffen wird, will Ich geftatten, dah nad) Wahl der Bewerberin 
an Stelle der In $ 11 geforderten Nberfegung aus dem Deutjchen in dad 
Sranzöfifche oder Englifche eine freie ſchriftliche Arbeit von mäßigen —— 
tritt, welche in derſelben Belt wie die Uberſetzung zu Kiefern ift, 
Begenftand Innerhalb des Anfchauungskreifes der Bewerberin hose * 
Bu dieſem Zwege find einige geeignete Prüfungsaufgaben ” freie Arbeiten 
gleichzeitig mit den Nberfegungsaufgaben einzureichen; es ift dem BVorfigenden 
neftattet, für beide fremde Spradjen diefelbe Aufgabe zu wählen. 

In der mündlichen Prüfung ift der Ausſprache und der Übung im Ges 
brauche de fremden Idioms ein erhöhter Wert beizulegen. Die Prüfung In 
der Literatur Englands und Frankreichs kann fich dagegen auf den Nadineis 
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der e Leltüre gewonnenen Bekanniſchaft mit einigen der heruore 
be re ar Es auf die — —— nen ber 


5. Bereits in der Begleitverfüigung zu dem erften Erlaſſe einer Ordnung 
für die wiſſenſchaftliche Prüfung der Lehrerinnen (Oberlehrerinnenprüfung) 
vom 31. Mai 1894 (3.Bl. ©. 483) ift darauf hingewieſen, daf auf Grund ber 
guter allgemeiner Bildung oder hervorragender Kenntniſſe in einzelnen 

Lüden in anderen als ausgeglichen angefehen werden können. 
68 darf mie vergeffen werden, daß bei einer Prüfung für das Lehramt im 
legten Grunde der Gejamteindrud der gebildeten Perjönlichkeit ausſchlaggebend 
fein muß, und daß bei aller Rückſichtnahme auf die Gründlichkeit der ge 
wornenen Kenntniſſe, doch auf Urteil und Berftändnis mehr Gewicht zu legen 
it als auf mechaniſch erworbenes Gedächtniswiſſen. 


i 


3 %. Ordnung der wiffenfcaftlichen Prüfung für Lehrerinnen 
(Oberlehrerinnen) 


Berlin, den 15. Juni 1900. 
Der Wunſch und das Bedürfnis, weiter ftrebenden Lehrerinnen diejenige 
—— und Vertiefung ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung zu vermitteln, die 
einem erfolgreichen Unterricht auf der Oberftufe höherer Mädchenfchulen 
Amerläplic ift, hat in den legten Jahren außer an dem Biktorielyzeum zu 
Berlin, in Göttingen, Stönigsberg, Bonn, Münfter und Breslau zur Einrichtung 
von ldu en geführt, deren Teilnehmerinnen zumeljt die Ablegung 
der wiſſenſchaftlichen Prüfung für Lehrerinnen fich zum Ziele fegen. In der 
Erkenntnis, dank eine erweiterte Bildung der Lehrerin zulegt der 
zu gute komme, find von einfichtigen ftädtijchen Patronaten Beurlaus 
bungen für den genannten Zweck in fteigendem Maße bewilligt worden. Es 
ft zu meiner freude moglich geweſen, durch den Staatshaushalt erhöhte Ber 
für die Unterftügung der Kurſe ſowohl wie einzelner Teilnehmerinnen 


zit machen. 
be Schulmännern find in diefen Kurſen zu meiner lebe 
Befriedigung Univerfitätslchrer in größerer Anzahl und mit dem beften 
tätig. Raft ausnahmslos verdanken die Lehrerinnen, welche ſelt dem 
der range vom 31. Mai 18941) die wiſſenſchaftliche Pritfung 


bh des €. vom B1. Mai 1894 in $ 25 d. 9. Anh. Nr. 1 ©. 806.) Es hat ſich 
ee berechtigter Wunſch nad einer Ergänzung ber Prifungsordnung gels 
—— gaben nämlich Sehrerinnen, welche auf ihre wiffenichaftliche 
falt verwendet haben, wiederholt dem Wunſche Ausorud 

——— it geboten werben möchte, das Maß ber gewonnenen 

en vr einer —— fungstommifflon nachweiſen zw dürfen anderſelts 


Anftand genommen, Lehrerinnen an den Oberllaffen höherer 

nme a ie ice Unterrichte zu betrauen, wenn fie nicht einen amt: 

N darüber beizubringen vermochten, wie weit fie Art und Umfang ihrer 
abi: — — vertieft und erweitert hätten. 

kommen, habe ich am heutigen Tage die am 


biefen 
liegende „Ordnung * fenfhaftlihen Brüfung für Lehretinnen“ 
erlaffen. 


en 


310 


Mathematit 


Bel der Neuhelt des Unternehmens und der Mannigjaltigkeit der wow 
den verſchledenen Selten andrängenden Forderungen hat es am einzelnen 
Schwankungen in der Arbeit der Kurſe nicht gefehlt. Aber die in den Studien 
gingen und bei den Prüfungen gefammelten — ee 

ege und Ziele für die wiſſenſchaftliche Vorbildung Lehrerinnen 
erfennen lafjen, und ich darf annehmen, daß die anliegende unter dem 
Tage von mir erlafjene ausführliche Ordnung für die wiſſenſchaftliche 
der Lehrerinnen (Oberlehrerinnenprüfung), welche an Stelle der in allı 
Linien gehaltenen Prüfungsordnung vom 31. Mal 1894 tritt, 
a die Arbeit der Fehrenden wie der Lernenden In ſichere m 
lenken. 

Als Grundlage für weitere fachwiſſenſchaftliche Studten hält die — 
ordnung diejenige allgemeine und pädagogiſche Bildung feſt, welche durch 
Prüfung für das Lehramt am mittleren und höheren Mädchenfchulen nadı- 
gewieſen wird. Ich Habe mic; nicht davon zu überzeugen vermocht, Da «& 
mehr im Intereſſe unferer Schulen liege, den Zugang zu den Oberlehrerinnen- 
ftellen folchen jungen Mädchen zu eröffnen, die in der Page geweſen find, 


Es iſt abfichtlih ganz offen gehalten, ob die wiflenschaftlice Si vor oder 
nad) der Schulnorfteherinnenprüfung abgelegt wird. Im leteren ift im dem 
nis über die beftandene Schulvorfteherinnenprüfung zu vermerfen, dak die Befäi 
die Leitung von höheren Madchenſchulen noch von der fpäteren Ablegung der 
lichen Prüfung abhängig bleibt. 
Diejenigen Lehrerinnen, welche bei Erlah dieſer Berfügung bereits 
erworben haben, bleiben im Beſitz derſelben; fte können baher aud andere 
— übernehmen oder innerhalb der Grenzen ihrer Befähigung in höhere a 
jeigen. 
*) Über die Zulaffung außerhalb Preufend Borgebideter f. $25 d. B. Anm. 1 & 07. 
’) Die Lehrerinnen Ins barauf binzuweifen, daß die Vorbereitung erhebliche Mittel 
len 3 Deatper aemwährt bei bebrängter Lage Unterftügungen (E. vom 4. Kpril 
1908, 3.81. ©. 2b). E 
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gynmnaſiale and akademische Studien zu treiben, als einer Auswahl begabter 
und bereits im Unterricht erprobter Lehrerinnen, die ſich befähigt Haben, in 
den von —— frei gewählten Fächern einen auf wijenjchaftliher Grundlage 
— zu ertellen; denn es iſt zu wünſchen, daß die beſten 
Oberlehrerinnen werden. Die Anficht, daß im allgemeinen ein 

ner, der von einer Oberlehrerin erteilt wird, welche zunächſt durch das 
Seminar und die Praxis gegangen ift und erft fpäter gründliche wiſſenſchaft - 

Studien getrieben hat, dem Unterricht eines akademiſch gebildeten Lehrers 
anf der Oberftufe der höheren Mädchenſchule nicht gleichwertig fei, ift unzu ⸗ 
treffend und wird durch die Tatſachen bisher nicht beftätigt. 

Ein junges Mädchen, das mit vollendetem 19. Jahre ihre Lehrerinnen 
prüfung abgelegt bat, befitst außer einer allgemeinen Bildung in den fiblichen 
Sculfächern die theoretiſche und praktische Befähigung der Anfängern zur 
Erteilung elementaren Unterrichts. Ste iſt auf der Anfangsjtufe in den 
meiften Unterrichtszweigen nahezu gleichmäßig verwendbar. Wohin ihre ber 
je me Neigungen fie führen, auf welche Einzelgebiete perjönliche Begabung 

verweljt, welchen Fochern ihr weiteres Streben ſich vorzugsweiſe zuwenden 
ſoll, das kommt der jungen Lehrerin in der Megel erſt im Unterricht felbft 
—— zum — Ein oder dad andere Fach ſeſſelt fie befonders; 

widmet fie naturgemäß erhöhte Aufmerkſamkeit und gründlichere Bor- 
—— in ihm erreicht fie die erſten Unterrichtserfolge. Als eine gereiftere 
Perjönlicteit wird fie nad) mehrjähriger praktifcher Tätigkeit in die gewählten 
lichen Studien eintreten. Was ihrer Bildung fehlte, hat fie am fich 

—— tlarer und ſicherer wird fie dann ihren Weg gehen. 
ed Maß für die Studienzeit anzugeben, it mißlid. Es 
— weſentlich von dem Grade der Vorbildung, von der Begabung, 
von der Energie und der Selbſibeſchraukung der Arbeltenden ab. Bisher find 
die Studienturſe zumeift auf 4—5 Semefter berechnet. Ob dieſer Zeitraum 
für bie Folge noch ausreichen wird, muß die Erfahrung lehren. ebenfalls 
ift einleuchtend, daß innerhalb diejer Friſt die Aufgabe der Einführung und 
des Eindringens in dad wiſſenſchaftliche Verftändnis zweier Difziplinen nur 
werden kann bei großem Fleitz, ausreichender Begabung und guten 
ifen feitens dev Studierenden und bei der Beſchränkung auf das 

Befentliche jeitens der Lehrenden. 

Nicht für alle Fächer iſt die durch die Lehrerinnenprüfung gewärleiftete 
Bildung gleich; verwendbar. Am wenigſten wird fie für jpätere Studien in 
der Mathematik und in den Naturwiſſenſchaften hergeben. Aber auch fir die 
Neligionswiffenfhaft und für die fpradjlich.biftoriichen Fächer fehlt ihr Wefent- 
liches. Auf diefen Gebieten kann beim Eintritt In die wiſſenſchaftlichen Studlen 

die Kenntnis des Lateiniſchen bis etwa zu dem Ziele der Unterjekunda eines 
——— nicht wohl entbehrt werden. Für die Religionswiſſenſchaft ift 
auch eine elementare Slenntnis des Griechiſchen wünſchenswert. Schließlich 

ber Borbildung der Lehrerinnen allgemein das Mat philofophiicher 
Im weiteren Sinne, wie es dem Abiturienten der Unterricht im 
Deutfchen und die Yeltiire der Alten vermittelt hat. 
hat fich gezeigt, daß es nicht möglich ift, ohne Überlaftung und ohne 
dr eigentlichen Aufgabe des Eindringens in ein wiſſenſchaftliches 
des Gegenftandes auch die Erwerbung der Vorkenntuiſſe in den 
biäher üblichen Kurfus aufzunehmen. Nur ganz ausnahmsweife begabten und 
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‚beitöfräftige fönlichkeiten gelı an 
nn — s per Ka haher empfehlen, ffir. den Ginteitt im — 


gemein diejenigen Vorkenntniffe in den gewählten ——— — 





zu deren Aneignung ſich der Lehrerin In der Regel on 
ehe fie ihre afademijchen Studien beginnt. Dazu gehören Fe 
der oben erwähnten Fächer vor allem die Elemente des —— — 
die Formenlehre; fir das Franzöfifche und für das Engliſche — 
genügende Sicherheit und Gewandiheit im mündlichen wie ſchrifiuichen Ge 
braud) der lebenden Sprache, am beften durch den Aufenthalt im Auslande 
erworben. Für das Studium des Deutjchen wird die Anfängerin anögeräftet 
fein müfjen mit einer guten, durch eigene Lektüre — —— EEE 
taſſiſchen Dichtung; fie ſei befannt mit den Hauptwerfen ed mit 
‚Homer und einigen griehijchen Dramen. Aud) die Elemente des 
deutſchen laſſen ſich unfhwer ohne fremde Hilfe erwerben. Als 
fie jpätere hiſtoriſche Studien dient am beſten die gründliche Lektüre eines 
oder des anderen großen Gefchichtichreibers der Neuzeit. Elementare 
metifche und geometrijche Grundfenntniffe, etwa bis zum Ziele der 
eines Realgymnafiums, fönnen bei geeigneter Anleitung vor dem Eintritt in 
die Kurſe erworben werden. Sie find auch für den Beginn der Studien fr | 
der Phyfit und in der Erdfunde kaum entbehrlich. Für Botanik und 
empfiehlt fich die Aneiguung einer möglichft veichen Formenkeuntnis Su 
eigener Anſchauung. Lehrerinnen, welche nterefje für Phyſit und Chemie 
gewonnen haben, werden ſich zunächſt am beften durch Beteiligung am dem 
Unterricht in ihren Anftalten und durch Benügung der Schulfammlungen und 
Apparate weiter bilden. Als die geeignetfte Vorbereitung auf das Studium 
aber wird in jedem Fache die Bejchäftigung mit guten Büchern anzufehen 
fein, die nicht für Unterrichtszwecke gefchrieben find. Es ift anzunehmen, def, 
wie dies bereits an einigen Orten in dankenswerter Weife geichieht, die Seiler 
und Seiterinnen der wifjenfchaftlihen Kurſe vatjuchenden Fehrerinnen mit Ans 
feitung und Nachweiſen gern zur Hand gehen werden. 

In die Arbeit der Kurſe jelbit, die der Anitiative der beteiligten Sereife 
ihe Dafeln und ihre Blüte verdanken, durch bindende Beſtimmungen 
greifen, liegt nicht in meiner Abficht. Ste haben fich frei entwidelt, — 
Freiheit Hat ſich bewährt. Wo fie durch ihre Dozenten in B 
der Univerfität ftehen, find den Hörerinnen allgemeine Borlefungen ” 
einzelne Übungen zugänglich geworden. Die Aufftellung eines geordneten 
Stubienplanes, der von vornherein der Arbeit die Richtung welit, hat günftig 
gewirkt. Er ſchützt wor zerftreuten und taftenden Verſuchen und fichert die 
Ergebnifje durch eine Mare Stufenfolge der Aufgaben, die der Tellnehmerin 
geftellt werden. Aber der Studienplan wird einen unbebingten 
vermeiden haben, Innerhalb desfelben möge der Teilnehmerin ausrei 
Freiheit gewahrt bleiben, dieſe oder jene ihr beſonders wertvolle 
zu hören oder auch von der einen und der anderen Veranftaltung des 
deren fie nicht zu bedurfen glaubt, unter eigener Verantwortung 
Auch empfiehlt ed ſich nicht, einen Drud in der Richtung auszuüben, 
gewiſſe Vorlejungen an der Univerfität in Gemeinfchajt mit den Studenten 
befucht werden mäfjen, jondern auch hier perfünliche Freiheit walten zu Taffen. 
Auf die anders geartete Vorbildung feiner Hörerinnen wird der Dozent nur 
Nücficht nehmen können, jobald ev zu ihnen allein ſpricht. Wenn and durch 
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die Anleitung zu wiſſenſchaftlichem Erkennen und Arbeiten die Lehrerin in 
ganz neue Bahnen des geiftigen Erwerbs eingeführt wird, fo ift es doch er⸗ 
wünſcht, den tenhang zwiſchen ihrem mitgebrachten geiftigen Beſitze 
md ihrer neuen Arbeit nicht verloren gehen zu laffen. Es ift fonft zu ber 
fürchten, daß ihre Bildung in zwei innerlich getvennte Gebiete zerfalle, dat 
der neue geiftige Beſitz nicht aus dem alten herauswachſe und an ihn fich 
enpaliche, fondern unverbunden neben ihm jtehe. Das aber müßte namentlich 
für die fpätere unterrichtliche Tätigkeit der Yehrerin verderblich werden. Ste 
würde in die Verfuchung geraten, die neu erworbene Wifjenfchaft unterrichten 
wollen, ftatt den Sehritoff der Schule vermöge der gewonnenen höheren 
ntnis zu vertiefen, Ihn fruchtbarer und bildungskräftiger zu gejtalten. 

Bern in der Prüfungsordnung an ber Forderung feftgehalten ift, daß bie 

v auch die Methodik ihres Faches auf den höheren Stufen des 
Unterrichts kennen miüffe, fo liegt dem die Erwägung zu Grunde, daf der 
duch; das Studium erworbene wiſſenſchaftliche Gefip in legter Linie der 
Schule zu gute kommen foll. 

Die mg hat gelehrt, daß der Hauptwert der Kurſe in den Übungen, 
in dem unmittelbaren Wechjelverkehr zwijchen Lehrenden und Lernenden Liegt. 
Das, was bei gejchidter Anleitung dle Höreritn auf Grund ihrer Borbildung 
aus eigener Straft ſich anzuelgnen vermag, braucht ihr nicht vorgetragen zur 
werden. Die Erziehung zu wiſſenſchaftlicher Erfafjung einer Aufgabe, und 
jet fie mod) jo beſchelden, die Befähigung zu eigener Arbeit, die fic von 
—— Hilfsmitteln frei macht und zu ſelbſtändigem Urtell führt, die 

relumg aus der Gebundenheit elementarer Auffafſung bleibt die erfte und 
wichtigfte Aufgabe bei der Vorbereitung auf die Oberlehrerinnenprüfung. Ein 

etwas geres Maß pofitiver Kenntniſſe auf dem einen oder dem anderen 
Zeil der gewählten Wiffenjchaft kommt demgegenüber weniger in Be⸗ 
; das läht Ya jederzeit nachholen und wird von einer tüchtigen Lehrerin 
im Mahe nachgeholt werden, als Ihr der Mangel zum Bewußtjein kommt. 
Elementare Kenntnife in dev Pädagogik Hat die Lehrerin bereits In der 
erften Prüfung nachgewieſen. Auf eine erweiterte Prüfung in diefem Gegen» 
—— nach reiflicher Erwägung verzichtet worden, weil ein wiſſenſchaftlicher 
——— = > nr ein ſolcher würde forderlich ei eine 
erhebliche gerung der ienzeit zur Vorausfegung haben müßte, und 
weil die Bewerberin im MHaffenunterricit prattife Bir Ih. Aber es ift ehr 
erwilnfcht, wenn die Lehrerin, welche die Befähigung für ein höheres Lehramt 
erftrebt, während ihrer Studienzeit die Gelegenheit jucht, ſowohl ein oder die 
andere gejchichtlidie Borlefung auf pädagogiichem Gebiete zu hören, als auch 
einen ae en tieferen Zufammenhang zwifchen Pädagogik und 
Bde zu verjchaffen. 
neue Prüfungsordnung ftellt den ftrebenden Lehrerinnen erhöhte, aber, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, nicht unerfüllbare Aufgaben. Überall ift mit 
erwogen worden, welche forderungen gejtellt werden müſſen, wenn 
bie ben Namen einer wilfenfchaftlichen vedjtfertigen foll, aber ebenfo 
en genommen, nur diejenigen Forderungen zur Gel» 
bringen je voransfehen laſſen, daß fie dem höheren Unterricht 
— au) in feiner kommenden Entwiklung heilfam und fördernd fein 

&8 gereicht mic zur befonderen Genugtuung, mic, auf diefem Wege 

allem Befentlichen mit denen in Ibereinftimmung zu willen, welde bisher 


= 
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in danfenswerter und jelbftlofer Weife der wiflen ii der 
Lehrerinnen Ihre Kräfte geliehen Hab in ee, Be — 
An die königlichen ——— 
UV. III. D. 2108. U. U. U. I. 


Ordnung für die wiffenfhaftlice Prüfung der Lehrerinnen (Oben 
lehrerinnenprüfung). 
$ 1. Bwed der Prüfung. 
Zweck der Prüfung ift die Feſtſtellung der wiffenfchaftlicden Be 
Fabian g*) Für die Anftellung als Oberlehrerin an einer öffentlichen höher 
— und für die Leltung einer vollentwickelten höheren Mädchen 
le 
Die päd ifchemethodijce Befäl Leit jöherer 
nn en an e 
3 —— — et kann vor oder nach der Schulvorjteherinnen- 
Unter vollentwidelten höheren Mädchenfchulen find die Anftalten mit neun 
ober genjäßrigem Lehrgange, mindeftens fieben auffteigenden Klaſſen und al 
gemein verbindlichen Unterricht in zwei fremden Spradjen zu verfiehen 


die Allg. Berf. vom 31. Mai 1894)9). 


$ 2 Peifungsbehörde und Prüfungstermine, 
Die Prüfung wird bei einer der Kommiſſionen für die wiſſenſchaftliche 
Prüfung der Lehrerinnen abgelegt. 


Der Unterrihtäminifter bejtimmt den Sit der — und ernennt 
alljährlich ihre Mitglieder. Sein Kommifjär führt den Bı 
ie Termine für die Prüfung werden von dem Uni all» 
jahrlich beftimmt und im Reichs und Stantsanzeiger, jowie im Zentralblatt 
file die gejamte Unterrichtsverwaltung in Preußen veröffentlicht. 
$ 3. Bedingungen der Zulaffung. 

Für die Zulaffung ift erforderlich, dak die Bewerberin das Zeugnis der 
vollen Fehrbefägigung für höhere Mädenfhulens) in Preußen oder in einem 
der Bundeöftaaten erworben hat, deren Prüfungszeugniffe nadı 
Abkommen in Preußen anerkannt werden; daf fie mindeftens 5 Jahre 
Erlangung der Ichramtlichen Befähigung im Lehrberuf geftanden hat, und 


A) Die wiffenfdaftlihe Vorbereitung lann privatim, oder durch Teilnahme au oben« 
erwähnten Kurſen, oder durd Beluch von IUniverjitätsporlefungen erfolgen vom 
8. Aug. 1896, 3.9. S. 590). Die Augehörigleit zum weiblichen —— bitdet fein 
Hindernis für den Befuc der Univerfitätsporlefungen (Hofpitieren) 
der fonftigen Erforverniffe und der Zuftimmung der Univerfitätslehrer Io; vom 17. Wi 
1895 und 10. März 1899, 3.81. &. 450 und 420). Der Nadıneis — ER 
Borbilvung file die Zufaffung iſt ebenfo wie bei Männern De Det 
Seminarentlaffungszeugnis genügt, da es zum einjährig-fr wilfigen wege 
weicht (f. 8 30 d. ©). Das Lehrerinnenzeugnis genügt daher analog, mit — 
————— einer höheren Tochterſchule (E. vom 26. Febt. 1901, ZU, 

LER u. 5.861 0.8. Nr.1. 

9 Vrüfungdfommitfionen beftehen zur Zeit in Berlin, Königsberg 4. Be Breslau, 
Göttingen, — WE, und Bonn. — a or — 

') Zchrerinnen, welche mir die Prüfung in der frangt kan em Sprache 
abgelegt haben, find daher nicht suyulaflen (&. vom 8, ehr. ii Ka 2. 





ED. Ordnung der wiffenihaftlihen Prüfung für Lehrerinnen (Oberlehrerinnen) 315 


fie davon mindeftens 2 Jahre an Schulen in Preußen oder den vorerwähnten 
Bundeifiaaten vollbefchäftigt gemefen ift (ugl. $ 1 Abſ. 3 u. 4 des Gefetzes 


vom 3. März 1897)9. 
$4 Meldung zur Prüfung. 

Die Meldung zur Prüfung erfolgt mindeftens 4 Monate vor dem ans 
gejegten Termine jehriftlich bei dem Unterrichtsminifter, und zwar feitens der 
im Lehramt ftehenden Bewerberinnen durch die vorgefegte Dienftbehörde, 
feitens der anderen mittelbar. In der Meldung find die Fächer zu ber 
zeichnen, in denen die Bewerberin die Prüfung abzulegen witnjcht. 

Der Meldung find beizufügen: 

1. Ein jelöftgefertigter Yebenslauf, in welchem der vollftändige Name der 

', der Stand des Vaters, Tag und Ort der Geburt und das Ne» 
Ugionöbelenntnis anzugeben, die genofjene Schul: und Seminarbildung zu 
ſowie Gang und Umfang der Vorbereitung für die Prüfung ein- 
darzulegen find. Etwaige Nachweife über den Beſuch von Vorlefungen, 
wiſſenſchaftlichen Seminaren u. a. find beizufiigen. 
% Die Urfeheift ober eine beglaubigte Abfcheift des Zengniffes über bie 
'g an höheren Mädchenfchulen, ſowie etwaige andere Prüfungs- 


fie. 

3. Der Nachweis über die bisherige Lehrtätigkeit. 

4 Ein Führimgszengnis (für die nicht im Schulamte ftehenden Lehre 
reizen). 

5 Auf Grund der Meldung entſcheidet der Unterrichtsminifter, ob die 
Euerberin zuzulafien ift oder nicht. 

85. Prüfungsgegenjtände, 

A. Die Prüfung iſt in zwei Gegenftänden abzulegen 1). 

Prüfungsgegenftände find; 1. Religion. 2. Deutſch. 3. Geſchichte 
= Yranzöfjh. d. Englifd. 6. Erdkunde. 7. Mathematik. 8. Votanit und 
wologie. 9. Phufit und Chemie nebft Mineralogie. 

Die Wahl innerhalb diefer neun Gegenftände fteht der Bewerberin frei. 
Im imtereichtlichen Intereſſe empfehlen fich namentlich die folgenden Ver« 


dſprachen mit Deutſch. 
6. Geſchichte mit Erdkunde. 
Botanik und Zoologie mit Erdkunde. 
‚Botanik und Zoologie mit Phyfit und Chemie nebft Mineralogie 


und Chemie nebjt Mineralogie mit Erdkunde. 
J und Ghemie nebſt Mineralogie mit Mathematik. 
Hat jede Bewerberin in der mündlichen Prüfung nadjzus 
t, bat fie mit den wichtigſten Tatfachen der Geſchichte, der Philofophie, 


. $410.8. R 
Senat, die Erüfung erft in einem Gegenftande, dann in dem anderen 
. non 12. ON. 189, 38Vl. S. 744) 
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fowie mit den Hauptlehren der Logik und der Pſychologie bekannt It, uk 
eine bedeutendere philofophifche Schrift mit Berftändnis gelefen hat. 


$ 6. Form der Prüfung. 
Die Prüfung ift eine fhriftliche and eine mitndliche; die ſchriftliche Prüfung 
geht dev mündlichen voraus. 
A. Scheiftlihe Prüfung. 
1. Zu ſchriftlicher häuslicher Bearbeitung erhält die Bewerberin 
ihrer Wahl eine Aufgabe aus einem der beiden Prüfungsfächer. Bildet 
die Mathematik eines der Prüfungsfächer, fo ift die Aufgabe für die häusliche 
Urbeit aus dem anderen Fade zu ftellen (f. unter Nr. 10). ' 
2. Es ift der Bewerberin geftattet, bei der Meldung anzugeben, aus 
welchem nicht allzueng zu begvenzenden Gebiete des gewählten eine 
‚gabe ihr befonders erwünſcht wäre; ein folder Wunſch iſt tumlichjt zu 


gen. 

ar Prüfungsarbeiten aus dem Gebiet des Franzoſiſchen und des Eng 
liſchen find in der betreffenden Sprache abzufaifen, die übrigen deutfch. Die 1 
benügten Hilfsmittel find am Anfang der Arbeit vollftändig und genam am 
zugeben, und die Bewerberin hat unter diefer Angabe auf Pflicht und Ge 
wiffen zu verfihern, daß fie die Arbeit felbftändig angefertigt und andere 
Hilfsmittel als die vorgenannten nicht benützt hat. Entlegnungen und Zitate 
find im Texte als ſolche deutlich kenntlich zu machen. 

4. Die ſchriftliche Arbeit foll erfennen lafen, daf die Berfafjerin eine im | 
Bereiche ihrer Studien liegende Sonderaufgabe in wiſſenſchafilichem Stum zu 
erſaſſen und mit den ihr zu Gebote ftehenden Hilfsmitteln zu behandelt ver 
ſteht. Auf sprachvichtige, Logijc geordnete, möglichjt knappe und anfpredjende | 
Darftellung ift Gewicht zu legen. 

5. Fur die Kertigitellung der Hausarbeit wird eine Frift von 8 Wochen, 
vom Tage der Zuftellung der Aufgabe ab gerechnet, gewährt. Späteftens 
beim Ablauf diefer Friſt ift die Arbeit an den Vorfigenden der —— 
tommiſſion in deutlicher Reinſchrift und geheftet abyuliefern. Auf ein 
ſtens 8 Tage vor dem Ablauf der Friſt eingereichtes begründetes in 
dieſer ermächtigt, eine weitere Friſt dis zur Dauer von 4 Bodien 
Eine nochmalige Friſterſtreclung bedarf der Genehmigung des 
minkfters. 

6. Berfäumt die Bewerberin die Frift, jo gilt die Meldung zur 
als zurüdgenommen. Bel einer päteren Meldung tft eine neue 
zu ftellen. 

7. Das näher zu begründende Urteil über die vorgelegte häusliche Arbeit 
ift von dem Fachprüfenden fchriftlich abzugeben und am Schluß in eines ber 
vier Zeugnifie: jehr gut, gut, genügend, nicht genügend, en. 

8. Auf den Antrag der Bewerberin kann eine von ihr 
ſchriſt als Erſatz für die Hausarbeit angenommen werden. Liber einen ſolchen 
Antrag entſcheidet der Vorfigende nad, Anhörung des Pachprüfenden. 

u Betreff der Berſicherung der Selbftändigkeit der Arbeit und der Air 
gabe der benägten Hilfsmittel gilt die Beftimmung unter Nr. 8. 

9. Falls die ne die Sefähigung in se in 
Sprachen erlangen will, fil Iche keine häusliche ‚eit ) 
fie In diefer fremden Sprache einen Maufurauffag zu Fl für Pk 
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Zeit von 4 Stunden gewährt wird. Die Aufgabe für den Maufurauffat ift 
einen der Bewerberin bekannten Gebiet zu entnehmen. 

10. Falls die Mathematik eines der Prüfungsfäher bildet, jo hat die 
Bewerberin eine mathematische Klauſurarbeit zu fertigen, file welche eine Zeit 
von 4 Stunden wird. 

11. Wenn durd) die jchriftliche Arbeit bereits unzweifelhaft jeitgeftellt iſt, 
dab die wiſſenſchaftliche Bildung der Bewerberin zur Erlangung der Be- 
nicht ausreicht, fo iſt der Borfigende berechtigt, nachdem er auker 

noch ein zweites Mitglied der Prüfungstommiffion gehört 
hat, die Bewerberin von der mündlichen Prüfung zurüdzumeifen und die 
Prüfung für nicht beftanden zu erklären. 

12 Ale Prüfungsarbeiten bleiben bei den Akten der Kommiſſion, jedoch 

bürfen den Berfafferinnen auf ihre Koften Abſchriften gegeben werden. 
B. Mündliche Prüfung. 

1 Sn der mündlichen Prüfung hat die Bewerberin aufer der in $5B 
efiellten allgemeinen Forderung nachzuweiſen, daß fie auf jedem der beiden 
von ie gewählten Gebiet umfichtig und gründlich gearbeitet und dasjenige 
wilfenichaftliche Verftändnis des Gegenftandes erworben hat, welches fie ber 
Fäbigt, Unterricht auf der Oberjtufe einer höheren Mädchenſchule mit Erfolg 


g 





rtindlichen Gebrauch der Freindſprache ermittelt wird. 

3. Außer — und dem Fachprüfenden — — 
ndichen mg in der Regel noch zwei, mindeſtens aber noch ein Mit 
SUdep der ie anweſend ſein. 

= 4. Jumieweit die Bewerberinnen einzeln oder in Gruppen zu prüfen find, 
Sxyrfcheidet der Borfigende. 

5. Tiber den Ausfall der mündlichen Prüfung jeder Bewerberin gibt der 

unmittelbar nad) deven Beendigung ein begründetes Urteil jeheift- 

ab, weldes gleichſalls am Schluß in eines der oben (unter A) genannten 

Sa gun zufammenzufajlen iſt, und mit dem Urteil über die häusliche 

der Beratung über ben Ausfall der Geſamtprüfung zu Grunde ge- 


wird. 
— Maß der in den einzelnen Fächern zu ſtellenden Anforderungen. 
Borbemerkung: Auf jedem Prüfungsgebiet hat die Bewerberin eine 
Für ihre Zwede ausreichende Betanntſchaft mit den wichtigiten wiſſenſchaſtlichen 
SHllfsmitteln, mit geeigneten Fehrmitteln und mit der bejonderen Methodik des 
Gegenjtandes im Unterricht der Oberjtufe einer vollentwidelten Höheren Mädchen« 
Thule nachzuweiſen. 


87. Religionslehre. 

1. Evangeliſche Religionslehre. 
Es ift zu fordern: 
#) Die durch dad Studium der Einleitungswiffenfchaft, der bibliſchen 
Theologie und der Eregeje erworbene Befähigung, die Heilige Schrift zu er» 
Hären, genauere Belanntjchaft mit einer der Hauptſchriften des Alten Teſta- 
ments nd mit je einer der hiftorifchen und der epiftoliichen Hauptfchriften des 
Neuen Teſtaments. 





318 UI. Die Lehrerbildung (Seminare, Prüfungen) 


b) Berftändnis der geſchichtlichen Entwicklung der 
des kirchlichen Lebens von ihren Anfängen bis — mit 
Hervorhebung der Reformation und der neueſten Zeit 
o) Kenntnis der — — und Sit 


TI. Statholifche Neligionslehre. 

Es iſt zu fordern: 

a) Eingehendere Kenntnis der Glaubens: und Sittenlehren der 
liſchen Kirche und der hauptfächlichiten ———— Einſicht in 
inneren Zuſammenhaug und die apologetiſche Begründung der chriftlichen Ne | 
figion, — mit den wichtigſten dogmengejchichtlichen en 

b) Bertrautheit mit dem ee der Sealgle he Den | 
— F Alten und Neuen Bunde, Ü den Hauptinhalt der 
Schriften des Alten und Neuen — — Art Ihrer 
und Sammlung; Stenninis einzelner Hauptſchriften nad einer beutfchen 


— mit dem Entwidlungsgange der *5 ſowie mit ben 
hauptfählichften Quellen und Hilfsmitteln der ngejdichte, 


$8 Deuiſch. 

Es ift zu fordern: 

a) Sichere Keuntnis der neuhochdeutſchen Grammatik, überfichtliche Kennt: 
nis der geſchichtlichen — der Sprache und Betanmſchaft mit ben 
—— der Phonetit. ie äh 

b) Eine Kenntnis des Mittelhochdeutichen, melde it, eitten 
en Tert ohne Schwierigkeit 3 * und hranm uſa eg 

ven. 

ce) Eine auf eigener Leltitve der wichtigiten Erſcheinungen beru 
fichtliche Kenntuls des Entwillungsgangs der deulſchen Literatur bie 
Gegenwart, Berftändnis ihrer allgemeinen Kulturbedingungen und der fie mit- 
beftimmenden veligiöfen, philofophifchen und äſthetiſchen Anſchauungen. 

Eingehende quellenmählge Beſchäftigung mit elnem der 
Schriftfteller der neuhochdentjchen, vorzugsweiſe dev Haffishen Piteratur, 

Betanniſchaft mit dev germanifchen Sagenwelt und eine aus guten (ber 
ſetzungen gewonnene Kenntnis dev für die höhere Mäbchenfchule wichtigjten 
antifen Dichtungen (Homer, Sophoftes, Fyrifer). 

d) Kenntnis der Hauptgefege der Poetit und der deutfchen Metrif, Ber 
tanntſchaft mit den Lehren der Rhetorit und Stiliftik, foweit deren Kenntnis 
für den deutfchen Auffag der Oberllaſſen unerläßlich ift. 


F ö 
Es ift zu fordern: 8% Braaatidr 


a) Richtige und zu fefter Gewöhnung gebrachte 
mit den Elementen der Phonetik, fichere Henntnis der m 
matit und Gewandtheit im mündlichen wie tm ſchriftlichen — der 
Spende; Fähigkeit, einen ſchwierlgeren Schriftfteller zu verftehen, einen 
teren auch in anjprechendes Deutjc zu übertragen. 


— 
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e Sennniß der usage Sntwittung der Sprade und 


— Betanniſchaft mit der Landestunde, ſoweit fie für — Unter- 
ht auf der Oberftufe unentbehrlich ift. 


$ 10. Engliſch. 
Es ift zu fordern: 
a) Richtige und zu fefter Gewöhnung gebrachte Ausſprache, — 
ben Eiementen der Phonetik, ſichere Keuntnis der neuengliſchen Gra 
Gewandtheit im mündlichen wie im jchriftlichen Gebrauch * 
gend einen ſchwierigeren Schriftiteller zu verftehen, einen leich-⸗ 
endes Deutſch zu Übertragen. 

a Mhefsuige Kenntnis der gefchichtlichen Entwidlung der Sprache und 
Einficht in die Geſetze des englifhen Verbbaues älterer und neuerer Zeit. 
auf eigener Lektüre der wichtigften Erſcheinungen berubende all» 

tichaft mit dem Entwicklungsgang der englijchen Literatur bis 
jenwart und mit ihren Beziehungen zu außerenglijchen Literaturen, 


J 


d) Allgemeine — der Geſchichte Englands vom Zeitalter der Königin 
an und Befanntjchaft mit der Landeskunde, ſoweit fie fiir den Unter 
richt auf der Oberstufe unentbehrlich ift. 
it 811. Geſchichte. 
tee 


Es 

Eine ——— Uberſicht über die geſchichtliche Entwicklung 

für die Schule in Betracht kommenden Kulturvöller, Im befonderen einige 

— SER —— fr den Unterricht wichtigſten Gebieten der griechiſchen 
ale, 


"auch auf die wichtigften wirtſchaftlichen und gefellichaft- 

üden) Bandlungen ſich erſtredende Kenntnis der deutſchen Gefchichte im Mittel» 

alter — in der — und Vertrautheit mit der inneren und äußeren Ent ⸗ 
preußiſchen Staates. 

i8 der Grundfäge Hiftorifher Forſchung und Darftellung, 

Belonntjhaft mit den michtigften literarijhhen Hilfsmitteln der Hiftorifchen 

Wiffenfhaften im allgemeinen und mit einigen großen Werfen der neueren 
u im befonderen. 

—— ine auf eigenen Studien beruhende Kenntnls der Quellen und Hilfs- 

mittel für einen von der Bewerberin ſelbſt zu mwählenden, nicht zu eng be- 

geenzten Zeitraum der deutſchen oder der brandenburgiſch⸗preußiſchen — 


$ 12. Erdtunde. 
Es it zu 
Sicherheit in Ger grundlegenden Kenntniſſen auf dem Gebiete der 
per politifchen und befonders der phufiichen Erdkunde einfchliehlich 
ber wichtigften geologiſchen Erſcheinungen, jowie Betanntſchaft mit der Topik 


— 
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der Erdoberfläche; genauere Keuntuls der Länder Europas, inäbefondere D 
lands, auch in Eulturgeographlicher Hinſicht; Bekauntſchaft mit dem Haupt 
tatfachen der Völkerkunde wie der Tier- und Pflanzengeographie, 

b) Überfichtliche Kenntnis der Geſchichte der Entdedungen und der wide 
tigften Richtungen des Welthandels in den verfchtedenen Zeiten, beſouden 
auch der Entwillung der deutſchen Kolonien und Schußgebiete. 


0) Bertrautheit mit dem Gebrauche der geographiſchen Hilfsmittel (Starten, 
Globus, Planetarium); Übung im Entwerfen von Sartenfi 


$ 13. Mathematik. 
Es ft zu fordern: 


Kenntnis der Elementarmathematik und — mit der — 
Geometrie der Ebene, ſowie mit den Grundlehren der Differen 


Integralrechnung. 
$ 14. Naturwiſſenſchaſten. 

Es iſt zu fordern: 

a) Im Phyfit: Kenntnis der wichtigeren Erſcheluungen und ei 
dem ganzen Bebiete der Erperimentalphyfik, — mit den für den 
Schulunterricht erforderlichen Fnftrumenten und Übung in ihrer 

Auf einem Gebiete der Experimentalphyſik eingehendere 
mit der experimentellen Begründung wie mit der mai tifchen Bel 
ber a und mit den wichtigften allgemeinen Theorien, 

u Chemie und Mineralogie, 

mninls der Befege der hemijchen Verbindungen und der wichtigiten 
hessen über re Konftitution, Betanntſchaft mit der Darftellung, den Eigen 
ſchaſten und den wichtigſten anorganifchen Berbindungen der befannteren 
Elemente und mit ihrer Bedeutung im Haushalte der Natur. Kenntnis ber 
für die Phufiologie der Pflanzen und Tiere wie für die Technik — 
organiſchen Berbindungen; Übung im Erperimentleren. 

2. Belanntſchaft mit den am häufigſten vorfommenden Mineral 
Kriſtallformen, phyfikaliſchen und hemijchen Gigenjchaften und wm 
Verwertung, fowie mit. den wichtigften Gebirgsarten und den geolog| 
Formationen, befonders Deutfchlands. 

6) Botanik und Zonlogie. 

4. Eine auf eigener Anfchauung berufende eingehende Slenntnis ber 
bhäufigften einheimifchen Blütenpflanzen und der wichtigiten nledexen 
re auch der Kulturgewächſe der Heimat. Bekanntichaft mit den 

tigften tropifchen Nutzpflanzen und ihrer Verwertung. Einige Stenntnis ber 
wichtigften Tatfachen und Lehren der Pflanzengeographie und der Pflanzen 
pathologie. 

Kenntnis des natürlichen Pflanzenfyftems und der Grundlehren der Ana- 
tomie, Phyſtologie und Biologie der Pflanzen. 

Einige Übung im Mikroffopieren und Zeichnen von pflanzlichen Formen 
und mikvojtopijchen Präparı 

2. Eine auf eigener Anſchauung beruhende Kenntnis der Hauptvertreter 
der heimijchen Tierwelt und befonders harakteriftiiher Formen ans fremden 
Ländern, Bekanntfchaft m ber Spftematik, 

Einblick in Bau und Leben der Tiere, namentlich auch in dfe gegenfeitigen 
Beziehungen der Tiere zueinander wie in die zwifchen Tieren und Pflanzen. 
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Belnmuüdgeit mit Bau und Leben de3 menſchlichen Körpers unter be- 
Ieleser Perileeigung der Geſundheitspflege. 
rige Den im — — und im Zeichnen von tieriſchen Formen 
) —— Präparaten. 
Bemertung: Gö genügt, wenn die Bewerberin auf einen der beiden 
Gchirte Seanait᷑ aber Zoologie) eingehende und umfafjende Kenntniſſe nach⸗ 


genieien bar. 
$ 15. Gefamtergebnid der Prüfung. 
Die Zeirkellung des Gejamtergebnifje3 erfolgt in Anweſenheit der bei der 
vrnag beseifigten Mitglieder der Kommiſſion möglichft unmittelbar nad) 
Wär; der mündlichen Prüfung. Das Ergebnis ber Beratung ift für jeden 
* im einer kurzen Schlußverhandlung zuſammenzufaſſen, worin anzugeben 
inj, in weldgen Fãchern jede der Bewerberinnen den Anforderungen genügt 
oder wirt gemigt hat, und ob fie danach die Prüfung beftanden oder nicht 
keinzden hat. Die Schlußverhandlung ift von dem Borfigenden und den bei 
der Priifung, beteiligten Dlitgliedern der Kommiſſion zu unterzeichnen. 
Der Unitall der Prüfung ift den Bewerberinnen nad Schluß der Be- 
stung darch Den Borfigenden mündlich mitzuteilen. 
$ 16. Wiederholung der Prüfung. 
Die Präfung darf nad) Berlauf eine Jahres, jedoch nur einmal, wieder- 


Zur ng der Prüfung vor einer anderen Prüfungskommiſſion 
beiari ed ber anöbrüdlichen Genehmigung des Unterrichtöminijters. 

Gime als genügend befundene fchriftliche Arbeit Tann auf Beichluß ber 

fion für eine Wiederholung der Prüfung in Anrechnung 
Immer. Diefe Bergünftigung ift in der Schlußverhandlung der eriten Prü« 
fung fowie auf der Arbeit jelbjt zu vermerken und der Bewerberin nad; der 
nänblidgen Prüfung mitzuteilen. 
8 17. Zeugnis. 

Auf Grund der beftandenen Prüfung erhält die Bewerberin ein in folgender 
Fern auszuſtellendes gejchriebenes Zeugnis, für welches eine Stempelgebühr 
don 1,50 Mark zu entrichten ift. 

Biffenfhaftlihe Prüfung der Lehrerinnen (Oberlehrerinnen- 
prüfung). 

Beinein m. ro (Ba AB BE) 


Tochter des (Stand, Rame, Wohnort des Batert) . 


geboren den . . tm zu (bei einem Heineren Orte aus Angabe den — 
— Belenntnifjes, für dad Lehramt an höheren Mädchenſchulen 
geprüft a. am. „em, . „iſt auf die Meldung vom 


eo. zur wiflenfchaftlichen "Prüfung der Lehrerinnen (Ober- 
—— zugelaſſen worden. 
Zu ſcheifn v häuslicher Bearbeitung echiett Selen (dem. Frau) 


0.0. bie Aufgabe: . . . . pi 

" Die Arbeit wurde ad . . . bezeichnet, 

Die mündliche Prüfung beftand fie in: 1. (Angabe des erften Faden) . R 
mit dem Zeugnifle . . . . 2. (Angabe des zweiten gahel) » . . . . mit dem 


Zeugnifle . . . 
Das Ergebnis der allgemeinen Prüfung in der Philofophie war . . - 
d. Bremen, Preußiige Boltsfäule 21 


II. Die Lehrerbildung (Seminare, Prüfungen) 
Auf Grund der abgelegten Prüfung wird dem Fräulein — 


hierdurch die Befähigung Anfelung 
als Oberlehrerin an öffentlichen höheren Arühchenjejulen en en, 
(Sit dur Prüfungstommifflon) — „ben... toi Bert, 
—XR Mnterantun De fügte — —— Ne Ten 
beteiligten a) 


18. fungsgebü 
Jede Bewerberin er vor — Einrit — Prüfung eine Gebühr 
von De Mark zu — — 
in eine erberin tige Zeugniſſe nachweiſt, daßz 
von Krankheit oder anderen — en Fer x 
Prüfung aufzugeben, jo werden die Gebühren an 
$ 19. Inkraftſetzung der Prüfungsordnung. 
Die gegenwärtige Prüfungsordnung tritt unter Aufhebung der — 
für die wiſſenſchaftliche Prüfung der Lehrerinnen vom 31. 18944) 
dem 1. April 1901 in Strait. 


$ 297. Prüfungsordnung für Lehrerinnen der franzöfifchen und der 
englifchen Sprade ') 
Berlin, den 5. Aug. 1887. 
An ſamillche Eönigliche Provinzialfchulkollegien. U. IITa. 16246. 

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens und Anwendung ‚gleicher 
Grundfäge bei Abhaltung der Prüfungen von Spradjlehrerinnen, welche 
in Gemäßheit ber Griofe vom 30. Sept. 1870 — U. 13566 — und vom | 
18. Juli 1874 — U. I. 3597 — vorgenommen werden, ift von mir eine 
Prüfungsordnung jür Lehrerinnen der frangöfifchen und ber eng 
liihen Sprache erlaſſen worden. | 

Indem ich dem königlichen Provinzialichulkollegium ein lar biefer 
Prüfungsordnung belllegend zur Nachachtung mitteile, beftimme ich, bafı die- 
ſelbe vom 1. Oft. d. $}. ab in Kraft tritt. 

Die nach $ 11 der Prüfungsordnung zu erteilenden Zeugniſſe find nad 
dem ebenjallö beiliegenden Formulare auszujtellen. 

Prüfungsordnung. 

1. Die Befähigung fiir den frangöfifchen und dem englijchen Sprach. 
unterricgt an mittleren und höheren Mädchenfchulen kann von Bewerberinnen, 
welche diefelbe nicht ſchon durch erfolgreiche Ablegung der 
in Gemäßheit der Prüfungsordnung vom 24. April 1874 erlangt haben, 
Ablegung der Prüfung für Spradjlehrerinnen erwerben werden. 

52 Prüfungstommiifion. Zur Abhaltung diefer Prüfung wird in 


") Die vor dem 1. Yan. 1895 ald Schulvorfteherinnen Geprüften — auch 
= Leitung einer vollentwidelten höheren Mädcenichule übernehmen. — 
1. Jan. 1895 als Squlvorſteherinnen Geprüften können die —— einer nicht vollent 
midelten höheren Mädcenfhule übernehmen (©. vom 19. Aprif 1900, 8.81. ©. 

*) Über die Zufaffung außerhalb Preußens VBorgebildeter f. — d.8. Anm. 16. 297, 
1. auch unten Anm. 3 ©. 328. KRommiffionen beftehen zur Zeit in 
Stettin, ofen, Bredlau, Magdeburg, Altona, Schletmig, — 
Frankfurt a. M,, Wiesbaden und Kobienn 
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Itber Broving eine befondere Kommiſſion gebildet. Diejelbe befteht aus dem 
Kommijfarius des Provinzlalſchulkolleglums als Borfigendem und zwei bis drei 
‚von dlefer Behörde ernannten anderen Mitgliedern, von melden eines der auf 
Grund der Prüfungsordnung vom 24. April 1874 ernannten Kommiſſion an 


uf. 

an eu der Prüfungen. In jeder Provinz werden jährlich min 
ei Prüfungen abgehalten. Die Termine werden von dem Provinzial» 
ar rn auf das Fahr angemefjen verteilt, in jedem Fahre möglichft zu 
ben Zeit angeſetzt und durch die Amtsblätter der Provinz bekannt gemacht. 
$4. Alter on und Dualififation der zu Prüfenden. Zu dev Prüfung werden 
nur I Bewerberinnen zugelaffen, welche das 19.2) Lebensjahr vollendet 
md ihre Hause Unbefcjoltenheit, forie ihre Lörperliche Befähtgung zur Ber» 

naltung eines nachgewieſen haben. 
$5. — zur Prüfung. Die Meldung für die Prilfung It ſpãteſtens 
MWochen vor dem Prüfungstermine dem Provinzlalfchulkolleglum einzureichen 
und es — ob die Ablegung der Prüfung in beiden 
in welcher von beiden fie beabfichtigt wird. 

Der — find beizufügen: 


1. ein felbftgefertigter Lebenblauf, auf deifen Titelblatte der volljtändige 
Name, der Geburtsort, das Alter, die Konfejjion und der Wohnort der Bes 
mwerberinnen eben iſt; 

2. ein Taufe bezw. Geburtsſcheln; 


gehellis FR Aber dei Gefuöfelisyuftanb. 


$ 6. Gintellung der Prüfung. Die Prüfung ift eine theoretiſche — 
fchriftliche und — — und eine praltiſche 

87. Schriftliche Prüfung. Im der ſchriftlichen Prüfung haben die 
Bewerberinnen unter Anfficht in Klauſur anzufertigen: 

1. eine Überfegung eines ſchwlerigeren Profaabjchnittes aus der deutjchen 
in diejenige fremde — in welcher die Bewerberin eine Lehrbeſählgung 


2 Fr A eine —— eines Abſchnittes erzählender Proſa aus dere 
Sprache, in welcher dle Bewerberin eine Lehrbefahlgung zu 


en it, in die deutjche. 
: ‚ei bezw. vier Arbeiten werden 2 Stunden Zeit gewährt. 


= — der —— = — — * 
Wörterbudjes e ül enden tte werden au 
Vorſchlag ie — dem Borfigenden herfetben 


8® Mündliche Prüfung. In der mündlichen Prüfung haben die Be— 


DE vom A En 1894. Ein Alterspifpens bis zu 8 Monaten ift zuläffig 

(€. vom, it. ©. 789) 

inbe vor! Eu Lemeiterinnen ‚find in der Er nur mit Genehmigung 
J sa 18). Mu fin 
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werberinnen für diejenige Sprache, in welcher fie eine ehrbefählgung ju 
werben beabfichtigen, nachzuweifen: 

1. die Fähigkeit, einen leichteren Abſchnitt ohne — Ann gutel 
Dentfch zu überjegen, Fertigkeit im mündlichen Gebrauche der fremden Spradk, 

jute Ausſprache und Kenntnis der Geſetze der Ausiprache, fichere Kenntnis 
Fin Grammatik, überfihtliche Kenntnis der Literaturgefchichte ber drei 
Jahrhunderte und genauere Bekauntſchaft mit einigen hervorragenden 
Kenntnis der für die Schullektüre bejonders geeigneten Schriftiteller, fomie 
Betanniſchaft mit den Elementen der Metrik; 

2. Kenntnis der allgemeinen Grundfäge der Erziehung und des Unter 
richts und Bertrautheit mit der Methodik des Unterrichts Im den beiden bezw. 
der einen fremden Sprache; 

3. im Deutſchen: Bertrautheit mit einer Lefelehre, mit den 
aus der Methodik ded Sprahunterrichts, einige Kenntnis von — 
werfen der Dichtung, nähere Bekanntſchaft mit der Jugendliteratur 
Bewerberin muß Stoffe, welche dem Unterrichtögebiete der Bollsſchule ange 
hören, fowohl mindlich wie ſchriftlich zufammenhängend darftellen Können, mit 
den Hauptregeln dev Rechtſchrelbung, der Grammatik und der Stiliftit —8 
ſein und dieſelben ſicher und richtig anzuwenden wiſſen. 

89. Praktijche Prüfung. Die praktiſche Prüfung beſteht In der —— 
einer Lehrprobe aus dem Gebiete des betreffenden fremdſprachlichen Unter 

richts in Klafſen einer höheren oder mittleren Mädchenjdjule. Die 

ſprache ift die deutjche. Auch Bewerberinnen, welche in beiden Spra 
geprüft werden, haben nur eine Lehrprobe abzulegen. Die Aufgaben 
auf Borfchlag der Mitglieder der Kommiſſion von dem Borfigenden bejtimmt | 
und den Bewerberinnen bei der perfünlichen Borftellung, jpäteftens 24 Stunden 
vor dem fir die Ablegung der Lehrproben beftimmten Termine, gegeben. { 

File jeden Gegenftand ift eine ſchriftlich ausgearbeltete Difpofition ein 
ureichen. 

x $ 10. Protokoll und Prädikate. Über die Exrgebniffe der Prüfung in 
ihren einzelnen Teilen wird ein Protofoll geführt. 

Die hervortretenden Leiftungen find mit den Prädifaten: ſehr gut, gut, 
genügend, nicht genügend, zu beurtellen. 

In ein Gefamtprädifat werden die Urteile nicht zufammengefaht. 

Die Entjcheidung darüber, ob die nachgeſuchte Befähigung zu erteilen 
ober zu verfagen tft, hängt von dem Geſamiergebniſſe der Prifung ab. 

Dabei fünnen aber auch Bewerberinnen, melde nur in der 
ober ber fchriftlihen oder der praktifchen Prüfung das Prädikat „nicht we 
nügend“ erhalten, ſowie diejenigen, welche den Anforderungen —— 
deutjchen Sprache nicht genügt haben, als nicht befianden angefehen werden. 

Bewerberinnen, die ſich für beide fremde Sprachen meldeten, jedoch mr 
in einer derjelben den Forderungen der SS 7—9 genügten, kann für 
Sprache die Unterrichtsbefählgung zuerkannt werden. 

$ 11. Zeugnis. Auf Grund der befiandenen Prüfung erhalten die Be 
werberinnen ein Zeugnis über die Befählgung zum Unterrichte in der einen 
bezw. in den beiden fremden Sprachen an mittleren und höheren Mäbdhen- 








len. 
w $ 12. Prüfungsgebühren. Bor Eintritt in die Prüfung ift eine 
von 12 Mark zu entrichten. I. 8: Sucanus, 
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Berlin, den 92. Oft. 1885. 

An ee liche Provinzialjcjulfollegien. U. IIEn. 17970. 
d bie jungen für die Lehrer und Lehrerinnen an höheren 
Nädchen«, Mittel» und Boifsfenlen in allen übrigen Beziehungen einheitlich 
ordnet find, It dies bei den Prüfungen der Handarbeitsiehrerinnen 
no; nicht der Fall. Es beſtehen vielmehr für die einzelnen Provinzen, in 
welchen fie bis eingeführt find, befondere, zum Teil nicht unnwefentilc, 
de Prüfungsorduungen. Ich Habe daher, anftatt den 
Anträgen einiger Provinzialfchulfollegien auf Genehmigung von entfpredjenden 
— für ihre Aufſichtskreiſe Folge zu geben, den Erlaß einer gemein» 
Borjcjrift für die geſamte Monarchie beſchloſſen. Selbjtverftändlid) 
Fiir dieje die reichen Erfahrungen, welche auf dem Gebiete des weib« 
töunterrichts im legten Jahrzehnt gemacht worden find, nicht 
amd die mancherlel Bejchwerden, welche gegen denjelben erhoben 
— — — unbeachtet bleiben. Letztere bezogen ſich namentlich darauf, 
der materiellen als auch nad) der formellen Seite desſelben 
— — des Handarbeitsunterrichts überſehen, daß die Ziele 
in den einfachen, namentlich den ländlichen Schulen in dem einfeitigen 
fie einer oft mehr den Wünſchen der Kinder ald den Bedürfr 
alens bes Elternhanfes dienenden Ausbildung, in den gehobenen Schulen 
Kern gegen Eünftlerifche Neigungen überjchritten und dadurch 
it6 die Kräfte der Kinder überfpannt, anderfeits aber dns Berftändnis 
und die Mitwirkung dev Eltern, ohne welche dieſer Unterricht zu einem banern« 

den een nelangen kann, abgeſchwücht würden. 

in den weiblichen Handarbeiten hat unterſchiedslos in 
allen re felen es einkiaſſige Volksſchulen oder voll aus · 
geſtaltete hohere Schulen, die Beſtimmung, das Auge und die Hand der Kinder 
zu üben, ihren Ordnungsfinn zu flärlen und fie zur Freude an einer jauber, 
genau und forgfältig ausgeführten Arbeit zu führen, und es ift daran feite 
Aten, daß gerade durd; einen zwedmäßig eingerichteten Handarbeitöuntere 
zicht ein wefentlicher Teil der erziehlichen Aufgabe der Schule gelöft werden 
1. Außerdem aber ſoll er die Mädchen befähigen, erft im elterlichen, ſpäter 
im eigenen fe die ihnen zufallenden Aufgaben zu erfüllen. Danach beftimmt 
'g des Unterrichts. Wenn die Forderung des Allgemeinen Land ⸗ 
dr — vorſchreibt, den Kindern die einem vernünftigen Menſchen 
Standes nötige Bildung zu geben, jo findet dieje Beftimmumng hier ihre 
. Das Bedilrinis der Familie, in mwelder das Kind 
über den Gebrauch der Nadel, zu welchem es ertüchtigt 
bie Bedeutung ift, welche der Fertigkeit der Mädchen 
in denjenigen weiblichen Handarbeiten, welche das Bedürfnis des 
— h für das Gedelhen, ſelbſt für den ſittlichen Beſtand der 
enden Klaſſen, beſonders auf dem Lande, beizumeſſen iſt, 


——— außerhats Preufiens Vorgehildeter j. $ 25 d. ®, Anm. 1 &. 207 
Kommilfionen beftehen ur Zeit in Königäberg, Danıyia Berlin, 
en Breslau, Kegnig, Magdeburg, Erfurt, Kiel, Hannover, R, 
Ed, Sagen, Kafjel, Wiesbaden, Frankfurt m. M., Koblens, Diiffeldorf, Nast 
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defto größeren Wert gewinnt die Beſchränkung auf das Notwendige, umter 
Yupmen auf eg 
t minder hat die Schule, jowelt fie es vermag, die eranwachſende 
well Jugend der höheren Stände daran zu — ſich ner im 
Harfe niltzlich zu machen. 

Alles, was über diefes Mad Hinausgeht, iſt von den Schulen, weldhe = h 
allgemeinen Ausbildung der Mädchen dienen, fernzuhalten und dem für die 
Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts beftimmten gemerb- 
lichen Fortbildungs und Fachſchulen zu überlaffen. Namentlich ift im dem 
Bolksiculen alles zu vermeiden, was von den Kindern als ein Aurei —— 
Halb des Standes der Eltern ein Fortlommen als Näherin, Schnen 
zu fuchen, empfunden werden — 

Um in dieſer Richtung ſicher zu gehen und für einen — 
welcher der hauslichen Pflege ebenſo bedarf, wie er Kerr 
durch feine Erfolge dienen joll, die Beziehung zwiſchen Schule umd 
Feifh zu erhalten, habe id Damen, welche, ohme ſelbſt Lehrerinnen zu fein, 
dem Unterrichtsivefen befonderes Intereſſe widmen, erfucht, von dem 
arbeitsunterrichte in verfchledenen Lehranftalten Kenntnis zu — 7 
wegen Änderungen der beftehenden Prüfungsordnung fiir Handarbeitsl 
Borſchläge zu machen. Unter Berüdjichtigung der hierauf eingegangenen 
Berichte ift die anliegende Prüfungsordnung feftgeftellt worden. 

Nüdfichtlich derjelben bedarf es wohl kaum einer Erwähn— dah fie 
nicht in dem Sinne obligatorifch ift wie die Prüfungsordnung für 
lehrerinnen. Es behält fein Bewenden dabel, daß dle Anjtellung von 
Handarbeitslchrerinnen an den Landſchulen wie an den gewöhnlichen 


Voltoſchulen von Ablegung einer Prüfung nicht abhängig zu machen ft, 
fondern dak ihre Befähigung in der bisherigen Weife fetgeftellt werde, 

Die Ablegung einer Prüfung fiir Hanbarbeitsfehrerinnen in ben Bolt 
ſchulen ift daher nad) wie vor eine fafultative und — SE 


lehrerinnen in den mittleren und höheren Mädchenſchulen eine obugatoriſche 
Im der vorliegenden Prüfungsordnung find —— Er 
leichterungen eingetreten. Es {ft dabei von dem Geſichtspuntie ans» 
gegangen worden, daß kunſtleriſche Arbeiten nicht in dns Geblet der 
‚gehören, fowie dah ed nicht angemefjen fel, von Lehrerinnen und Schülerinnen 
noch Arbeiten zu fordern, welche nur ganz ausnahmswelſe im Haufe En 
gewöhnlich aber mit der Mafchine hergeftellt und von der Hausfrau 
kauft werden. Sodann find einzelne Aufgaben, deren muhſame 
doch fein zuverläffiges Bild von der Befähigung der Eraminandin Fe 
folche erfegt worden, welche leichter hexzuftellen find und zum fi 
jtein dienen. Endlich iſt die Einvichtung fogenannter freiwilli 
ausdrüdlich aubgeſchloſſen worden, weil erfahrungsgemäß der 
jungen Mädchen die Freiwilligkeit der Arbeit aufhebt und eine zweckloſe (ine 
bfrdung herbeiflihtt. 
Es tritt nunmehr die beigefligte Prüfungsordnung vom heutigen Tage 
am 1. April kommenden Jahres ($ 12) In Kraft. Bon demfelben Tage an 


%) Sehrerinnen. welde an Dolls, Mittel: oder Höheren Madchenſchulen 
merben, haben bie Pritfung abzulegen iv die Übergangszeit fan ausnal 
Abftand genommen werden ingere Jahre are 
folge Ummanblung der Stelle (E. von jan. 1899, HB. ©. 292]. 
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ein befondered Antereffe zuwenden und Berftändnis für diefelbe betätigt haben. 
Benn in einer Provinz eine Prüfungstommiffion für Abhaltung der 
nicht ausreicht oder ein anderer Ort ald der Sit des Provinziale 
für diejelben geeignet erſcheint ($ 1 Abjag 1 und 2 der Prüfungs- 
), erivarte id) vor dem 1. Dez. diejes Jahres Vorſchläge des Eöniglichen 
————— wegen erweiterter bezw. anderweitiger Einrichtung. 
Aljährlih vor Ablauf des Monats Oktober find die Prüfungstermine 
fir das folgende Jahr anzuzeigen, damit die entfprechende Überficht ($ 1 Ab- 
Texts 3) in das erfie Heft des Zentralblattes fir die Unterrichtsnerwaltung des 
FoXgenden Jahres aufgenommen werden kann. 
das Jahr 1836 (von Oftern bis Ende Dezember) wünſche ich ein 
ed Berzeichnis der Mitglieder dev Prüfungstommiffion zu erhalten 
der Einreidung eines folden vor Ablauf diefes Jahres entgegen, 
chliehung darüber, ob ein derartiges Verzeichnis alljährlich einzu 
Serien fei, bleibt vorbehalten, 
Die Prüfungsgebühren ($ 10 der Prüfungsordnung) find zur Remu ⸗ 
der Mitglieder und der Beamten der Prüfungstommiffion, ſowie 
Sa den durch die Prüfung entjtehenden jählichen Ausgaben zu verwenden. 
Ich ermächtige Hiermit das königliche Provinzialjchulkollegium, in diefem 
Sinne über die Gebühren zu difponteren. Die Berrehnung der 
Telben hat er = hr für die geiftliche und — 
waltung und behalte ich mir dieſerhalb weitere Beſtimmung vor, 
bis die al termine und Prüfungsorte feitftehen. = 
Prüfungsordnung. 
$ 1. Die Prüfung für Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten wird in 
jeder Proving je nad; Bedürfnis einmal oder zweimal jährlich abgehalten. 
J Die Prüfungen finden in der Regel am Site des königlichen Provinzial ⸗ 


DE 


ſchultolleglums ftatt, doc bleibt fiir Fälle eines bejonderen Bedärfnifies die 
Bahl noch eines zweiten oder überhaupt eines anderen Ortes vorbehalten. 
Die — 7— werden von dem Provinzialfchulkollegium feft- 


d find durch das Zentralblatt für die gefamte Unterrichtöverwaltung 
— durch die Neglerungsamtsblätter der betreffenden Provinz 


— 2 —77— wird durch das Provinzialſchulkollegium 


- Sofern in einer Provinz eine Kommiſſion nicht ausreicht, kann eine zweite 
gebildet werden, insbeſondere alsdann, wenn die Prüfung an demfelben Orte 
ahrlich | oder wenn dieſelbe an zwei Orten ftattfindet. 

8 Die Prifungslommilfion befteht 

1. aus dem Leiter oder einem Lehrer einer höheren Mädchenſchule als 


u 


— 
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2. aus zwei bi6 vier anderen, mit den Aufgaben des Handarbeitsunten 

richts le — ;* 
+ mi ugelaffen: - 

: —— —* die Befähigung zur Erteilung von Schul: 
unterricht vorfchriftsmäßig nachgewiefen haben; 

2. fonftige Bewerberinnen, wenn fie eine ausreichende 1 
eig — wenn fie am Tage der Prüfung das 19.9) Lebensjahr wol 
endet Haben. PT 

5. Die Anmeldung erfolgt jpäteftens 4 Wochen vor dem Vrufungt 

va bei dem Provin; Halfepultoflegtum. = ’ 

Der Anmeldung find beizufigen; 
* a) von ſolchen, welche bereit eine Prüfung als Lehrerinnen beftanden 
jaben: 

1. das Zeugnis über diefe Prüfung; 

2. ein amtliches Zeugnis über ihre biöherige Tätigkeit als 4 

69 * en ins4 — un et —— * 

1. ein ſelbſtgefertigter, im deutſcher e abgefahter 
deſſen Titelblatte der volljtändige Name, der Geburtsort, das Alter, ee 
ſeſſion, der Wohnort der Bewerberin und die Art der nemünfchten 
Ya fiir mittlere und Höhere Mädchenſchulen oder für Wolksfchnlen)") angu 
geben iſt; 

2, ein — * * — — 

3. ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von einem Arzte, der Führung 
eined Dienftfiegels berechtigt iſt; — * 

4. ein deugnis über die von der Vewerberin erworbene Schulbildung 
und die Zeugniffe fiber die etwa ſchon abgelegte Prüfung als Turnlehrerin, 
Belchenlehrerin u. ſ. w.; 

5. ein Zeugnis über die erlangte Ausbildung als Handarbeitslehrerin; 

6. ein amtliches Führungszeugnis, ausgeftellt von einem Geiftlichen oder 
von ber Ortsbehorde. 

$6. Die Prüfung ift eine praftifche und theoretifche. 

87. Im EHRE TEEN ar * Der 

1. eine Probe ihrer technifchen Fertigkeit in den mwelbik Handarbeiten 
abzulegen. > diefem Zwede haben fie —— 

elnen neuen Strumpf, gezeichnet mit zwei Buchſtaben und einer Yabl 
Im Gitterſtich; dazu ein angefangenes Strickzeug; 

b) ein Häfeltuch mit 70-90 Mafchen Anfchlag, welches mehrere Mufter 
enthält und mit einer gehäfelten Kante umgeben ift; 

c) ein gewöhnliches Mannshemd (Herrennachthemd); 


*) Jufolge E. vom 31. Mai 1894 (oben $25 d. B. Anh, Nr. 1 ©. Ein Alters: 
diipens biö zu 8 Monaten ift zuläifig (E. vom 18. Sept. 1899, 9.8. 3.789). 

+) Im Auslande porbereitete Bewerberinnen find in der Regel — Bei 
en ift die Entſcheidung des Minijterd einzuholen (E, vom 12. Mat 1897, 
* 


’) Die Yorbereitun darf nicht in die Seminarzeit fallen, bie Prim ein Halbe 
Jahr nadı der —— Lehreriunenpräfung I werben — u den 
Staatöanftalten in Berlin, Poſen und Droyßig Borgebilbeten (E., vom 15. Yanı 
3.81. ©. 208, j. oben ©, 308). 

© Die Unterfcheidung foll nach Mafigabe der allgemeinen Blu der Bewerberinnen 


getroffen werden (C. vom 18. Fehr. 1886, 16. Yan. 1909, 3.8 ) 
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d) eim Srauenhemd; 
©) einen alten Strumpf, in welchen ein Haden neu eingefteldt und eine 
De eine ©tı ditopfe ausgeführt it; 

2 Dis ſechs Kleine Proben von verfehledenen mittelfeinen Stoffen, 

pe jefelben im Hausftande vorzulommen pflegen, jede etwa 12 zu 12 em 

groß. Diefelben können fowohl einzeln als auch zu einem Tuche verbunden 

abgegeben werden und follen enthalten: einen aufgefeten und einen ein» 

— oe weihe und eine bunt farierte Gitterſtopfe, eine Köper- 

hmete Buchftaben in Kreugſtich, zwei ebenfolche in Rofenftich; 

wars Buchſtaben und zwei Biffern in rotem Garn, drei 

End gotifche Buchſtaben und zwei Ziffern in weißem Garn und ein ge« 
mamm aus den Namensbuchſtaben dev Bewerberinnen. 

— unter Naufgezahlten Arbeiten müfjen vor allem dem gewählten Stoffe 
gemäß fein. Sämtlie Arbeiten follen ſchulgerecht und deshalb 
auch nur In Stoffen und ans Sarnen von mittlerer Feinheit hergeftellt werden. 

Die Arbeiten werden durd; die Einveihung von den Bewerberinnen aus» 
druclich als eiofaelertint bezeugt; die Hemden find indeffen nicht ganz zu 
vollenden, damit Anmvelfung dev Prüfungstommiffton und unter Aufficht 
derfelben an der Arbeit fortgefa werden fan, 

2. Außerdem hat jede Bewerberin in der Prüfung eine Probelektion 
in der Erteilung des Handarbeitsunterrichts in einer Schulklaffe zu halten. 

Pr ei Die in $7 Nr. 1 geforderten Arbeiten mühfen genügen, und es iſt 

Half, daf weitere Arbeiten der Graminandinnen angenommen werden, 
—— fie Minderleiftungen in den vorgeſchrlebenen Peiftungen übertragen 
u eine über die Anforderungen hinausgehende Befählgung nachwelſen wollen. 
9. Die theoretifche Prüfung ift für die bereits als Lehrerinnen 
Bewerberinnen So Er mündliche, für die übrigen aber zugleich 
— — — —— 

1. jämtlis ner auf die fittliche und erziehliche 
des deren, auf den gejamten aueh Bor desfelben, 

und auf be, auf Lehrgang und Lehrmethode, auf die Auswahl des 
und die Kenntnis einiger der wichtigften einfchlagenden Jach⸗ 


— Bel den As 4 Nr. 2 genannten Bewerberinnen, die nicht bereits als 
en find, tritt hierzu eine Prüfung über diejenigen wichtlgeren 
aan ber Erziehtngs und Unterrichtsichre und der Schulkunde, en 
barbeitsunterricht befonders In Betracht kommen. 
em ift die Kommiſſion befugt, wenn es ihr notwendig 
bei diejen Bewerberinnen auf Die Ermittlung ihres Bent ge 
ſtandes und ihrer ech im richtigen und gewandten Gebrauche der 
Far einzugel 
Die ji — —— beſteht In der Anfertigung eines beutjchen 
unter Kiauſur, zu welchem 2 Stunden Zeit nen werden. 
Das dleſes Auffages, welches den Sräften der Bewerberinnen ent- 
nee muß, wird entweder aus dem Gebiete des Dandarbeitkunterrichts 
aus anderen Stoffgebleten gewählt, mit denen eine binzeichende Bekannt- 
bei den Bewerberinnen vorausgefegt werden Fanın?). 


7) Ungenägender beutfcher Huffag chlieht die Erteilung des Zeugnifes zus (€. = 
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$ 10. Bei dem Eintritt in die Prüfung ift eine Präfungsgebüb: 
von 12 Marks) zu entrichten. 
s1l. Diejenigen Bewerberinnen, welde die Prüfung beftanden haben, 
erhalten ein Befählgungszeugnis, 
$12. Die gegenwärtige —— — tritt am 1. April 1886 in dreſt. 
opler, 


8 29. Die Prüfungsordnung für Turnlchrer und Tnrnlehrerinnen 
(Enrnichrerbildungswefen) 


1. Prüfungsordnung für Turnlebrer. 


U. II. B. 1477 1. Berlin, den 15. Mai 189. 

81. Zur Abhaltung von Prüfungen für Turnlehrer ift in Berlin eine 
Kommiffion gebildet, in welcher der Direktor der königlichen Turnlehrer⸗ 
bildungsanftalt den Vorſitz führt. 

$2 Zur Prüfung werden zugelafjen: 

1. Bewerber, welche bereits die Befähigung zur Ertellung von Schul 
unterricht vorſchriftsmaßlg nachgewieſen haben; 

2. Studlerende, jedoch nicht vor vollendetem dritten!) Semefter; 

3. ausnahmswelfe auch andere Bewerber, die das 22. Lebensjahr Über 
ſchruten haben, wenn fie das Reifezeugnis einer höheren — 
jahrigem Lehrgange beſitzen oder ihre Verſetzung in die Oberſekunda 
neunftufigen höheren Lehranſtalt nadhweifen®). 

Solche Bewerber, welche dem preuhijchen Stantsverbande nicht angehören, 
können ausnahnswelje zugelafjen werden, wenn ihre Anmeldung durch Ber 
mittlung ihrer Landesbehörde oder deren diesfeitigen Vertreter erfolgt. 

$3. Die Prüfung findet in der Negel im Februar flatt und wird 
iu den Näumen ber Eöniglichen Turnlehrerbildungsanftalt hierfelbft, SW. Frled ⸗ 
richſtrahe 229, abgehalten?). 

Der Termin wird durch den Stantsanzeiger und durch die Amtsblätter 
jowie durch das Zentralblatt für die gefamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
bekannt gemacht. 

$4 Die Anmeldungen find an den Unterrictsminifter zu richten 
und von den in einem Lehramte ftehenden Bewerbern bei der vorgejegten 
Dienftbehörbde, von anderen Bewerbern bei derjenigen königlichen Neglerung, 
in deren Bezirk der Betreffende wohnt, fpäteftens bis zum 1. Januar anzu« 
bringen. Die in Berlin wohnenden Bewerber, melde in feinem — 

ſtehen, haben ihre Meldung bei dem Königlichen Pollzelpräſidlum In 
ebenfalls bis zum 1. Januar einzureichen. 

Der Meldung jind beizufügen: 


23. Dez. 1897, 3.81. 1898 ©. 227). Bewerberinnen, deren Bildungägrad ober 
nicht ausreicht, un troß vente: tale Kenntniffe und Fertigleiten 
E. vom 16. Jan. 1908, 3.8. 
1% vom 16. Yan, 6 Fa 
Faffung des E. vom 25. 


2) geftun de €. nom 7. Märy 1901, 3.81. &. Mi 
nilfonen befchen and In Königäberg, Gerfsmatb, Breslau, Selle und Bonn. 
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1. ein auf bejonderen Bogen zu ſchrelbender kurzer Lebenslauf, auf deffen 
Titelblatt der Bor und Zuname, der Wohnort, das Alter, die Konfeffion 
und bie d Stellung des Bewerbers anzugeben iſt, 

es Geſundheitsatteſt, 
über die erlangte turueriſche Ausbildung; außerdem: 

” 1, welche bereits eine Prüfung als Lehrer beftanden haben: 
a) dad Zeugnis über dieſe Prüfung, 
b) ein Beugnis über die bisherige Wirkjamteit als Lehrer oder in Ere 

manglung eines folhen ein amtlihes Führungszeugnis; 
5. von den übrigen in $ 2 unter b) und c) bezeichneten Bewerbern: 
a) ber Geburtöfhein, 
b) ein Füßwingszeugnis, muögeftellt von der Univerfitäts- oder von der 
jör! 


€) von den Nichtftubierenden das Schulzeugnis über die beftandene Reife- 


ng. 
Die über Gefundheit, Führung und Yehrtätigkeit beizubringenden Zeug- 
"iffe müflen im neuerer Zeit auögejtellt fein. 

Die Unlagen jeder Meldung find zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 

85 Die Prüfung tft eine theoretifche — jhriftlice und münd- 

liche — und eine praftifche. 

86. Die fchriftlide Prüfung befteht in Anfertigung einer Klaufur - 

wrebeit über ein Thema aus dem Bereiche des Schulturnens und je nach dem 
jen der Kommiſſion auch in Beantwortung einzelner Fragen aus dem 
Gefamtgebiete der Prüfungsgegenftände. 
87. Die mündlige Prüfung erſtreckt fich 
1. auf die Kenntnis der wichtigjten Erſcheinungen aus der Geſchichte des 
jens, namentlich der neueren Zeit, auf die Aufgabe und Methode des 
ts, auf die Befchreibung und Entwidlung von Turnübungen, 
die Beitimmung, Begrenzung und Grupplerung des Mbungsitoffes fiir die 
terfchledenen Alters» und Klaſſenftuſen, auf die durch das Studium von Fach · 
gewonnene Kenntnis der Turnliteratur und der Turnſprache; 

2. auf die Beſchreibung der für das Schulturnen geeigneten Übungsgeräte 
und die Art ihrer Verwendung, auf die Anlage und Einrichtung der Turn» 
raume; 

auf die Kenntnis des menſchlichen Körpers nad) ſeinem Bau und nad) 
feinen Vebensäuferungen (f. Anlage a), des Einfluffes der turnerifchen Übungen 
auf diefe, jowie der beim Turnen zu beobachtenden Gejundheitsregeln und auf 
die erften notwendigen Hilfeleiftungen bei etwa vorfommenden Unfällen; 

4. bei denjenigen Bewerben, welche eine Lehrerprüfung nicht abge 
legt en, auf die Kenntnis der wichtigſten Erziehungs- und Unterrichts« 


grund 
pie praftifche Prüfung erftredt ſich i 
1. auf die Darlegung der körperlichen Fertigkeit in den Übungen des 


end, 
2 auf den Nadjweis des erforderlichen Lehrgefchides in befonderen Lehr- 
$ 9. Bewerber, welche zugleid, die Befähigung für Exteili — 


ober Shwimmunterrichts (f. Anlage b) nachzuweiſen mi er A 
in biefen Fächern befonders geprüft. 
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$ 10. Jeder Bewerber hat vor dem Eintritt in die Prüfung eine de- | 
bühr von 12 Markt) zu entrichten. 
$ 11. Diejenigen een, welche die Prüfung beftanden haben, 1 
item ein Befählgungszengnis. Die Stempelgebühr ee das Zeugnis 
eträgt 1,50 Mark. Bofie. 
Anlagen. 
Kenntnis des menſchlichen Körpers. 

Uberſicht über die Organe des menſchlichen Körpers, über ihre Ya 
und. ihre Karen: ; 

Das Knochengerüſt als Grundla; ed Bewegungsapparates; bie 
Schadeltnochen nur im allgemeinen, die hirbelfäule u 35) — und. Zu 
fammenfegung, der Bruftkorb, der Schulter und Bedengürtel, 

— Bon einer in® einzelne gehenden Bejchreibung der Soden wird ae 
— Die Berbindungsweifen der Knochen, namentlich di 

Die Muskeln des Anochengerüftes: Bau und er der 
im allgemeinen, die wichtigeren oberflächlichen Muskeln und 
ihre Lage und die Bewegungen, weldje fie zu ringen. 

Die äußere Haut, ihe Bau und ihre 

Das Herz und der Blutkreislauf, die er — der Blutgefähe, 
der Berfauf der größeren Gefäße; Kenntnis der Stellen, an denen größere 
Bulsadern äuferlich zu fühlen find. Das Blut ald Ernährnngsfläffigkeit 
Die Sumpbaetäbe (Saugadern) und die Lymphe. 

Die Lunge und die Atimungsmusfeln, dev Amungsvorgang, die Be- 
deutung des Ahmend für die Blutbildung. 

Das Nervenigftem im allgemeinen; Gehirn, Nüdenmark, Nervenknoten 
Ganglien). Bewegungs und Empfindungänerven. Verlauf der größeren 
Nervenftränge, 


Die Berdauungsorgane: die einzelnen Teile derjelben nad) Kor, 
Lage und Tätigkeit. 


Unlageb. - 

Die Shwimmlehrerprüfung befteht aus 

1. einer praftifchen Prüfung, umfaflend das Schulſchwimmen als Dauer 
ſchwimmen, die Waflerfprünge (Fufr und SKopfiprünge), das Waffertreten, 
Tauchen, Schwimmen unter dem Wafler, das Netten im Waſſer küdter 
und ihre Behandlung bis zur Ankunft eines Arztes; dazu eine Se 
behuſs Nachweijes des erforderlichen Lehrgeichids; 

2. einer theoretifchen Prüfung, die ſich erſtreckt auf die Bejchreibung und 
Sergliederung der Schwimmbewegungen, die Methode des Schwimmunterrichts, 
die —— Ausstattung und Leitung von Schwimmanſialten. 


2. Prüfungsordnung für Turnlehrerinnend]. 
v. I. B. 17 I. Berlin, den 15. Mai 189. 
81. Zur Abhaltung von Prüfungen für Eurnlehrerinnen it in 
Berlin eine Kommiſſton gebildet®), in welcher der Diveltor der 
Tırenlehrerbildingsanftalt den Borjig führt. 


*) Faffung ded €, vom 17. März 1908, 3.81. S. 274. 

) Über bie Zulaſſung außerhalb Preußens Borbereiteter f. oben $ 25 d, 8. Am. 1 
©. 297 und unten Anm. 9 ©, 334. 

*) Rommiffionen beftehen duch in Breslau, Bonn, Königäberg und Magbebiirn (C. 
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82. Zur Prüfung werden zugelaffen: 
ee en die — zur Erteilung von Schul⸗ 

it riftsmäßig nachgewieſen haben, 
‚© Bewerberinnen, wenn fie eine gute Schulbildung nachweiſen 

ensjahr?) überjcheitten haben. 
Sole Bewerberinnen, welche dem preußlichen Stantöverbande nicht aus 
ören, en ausnahmsweiſe zugelaffen werden, wenn ihre Anmeldung durch 
ihrer Sandesbehörde oder deren diesfeitigen Vertreter erfolgt?). 
$3. Die Prüfungen finden jährlich zweimal (in dev Regel im Mai 
wıb im November) flatt und werden in den Räumen der föniglichen Turn, 

J goanſialt hierſelbſt, SW. Friedrichſtrahe 229, abgehalten. 
je Termine werden durch den Stantöanzeiger und durch die Antöblätter, 
jewie durch das Zentralblatt für die gefamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
belannt J 


anzubringen. Die in Berlin wohnenden Bewerberinnen, welche In 
me ftehen, haben ihre Meldingen fpäteftens bls zum 1. April 
‚er bei dem Löniglichen Polizeipräfidium in Berlin einzureichen. 
bung find beizufügen: 
jonderen Bogen zu jchreibender kurzer Lebenslauf, auf defjen 
Bor: und Zuname, die dienftlice Stellung, der Wohnort, das 
Konfeffion Bewerberin anzugeben it, 
liches Geſundheltsatteſt, 
Zeugnis über die erlangte turneriſche Ausbildung*); außerdem: 
folchen, welche bereits eine Prüfung als Lehrerin beftanden haben: 


mis über die 9, 
über ihre bisherige Tatigkeit ald Lehrerin oder in Er» 
nes ſolchen ein Führungszeugnis, ausgeftellt von einem Geiftlichen 
Orisbehorde; 
den übrigen in $ 2 unter 2 begeichneten Bewerberinnen: 
Geburtöjcheln, 
ein Nachweis über die erlangte Schulbildung, 
ein amtt Führumgszengnis. 
‚über öheit, Führung und Lehrtätigkeit beizubringenden Zeuge 
erer Zeit auögeftellt fein. 
jeber Meldung find zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 
ig iſt eine theoretifche — fchriftliche und mündliche — 
e. 


zeree 


3 
= 8 
— 


* 


I. ©. 729), ir auferbem in Stettin, Kiel und Hannover (An: 
bem 1. Oft. bei den betreffenden Provinzialichulfollegien). 
fpens bis zu 3 Monaten ift zuläffig (E. vom 18, Sept. 1899, 3.81. 


zur Belfung darf nicht in die Seminarzeit fallen, Die Abs 
(br nad) der allgemeinen Zehrerinnenprüfung erfolgen — auch 
ten in Berlin, Bofen und Droyßig Vorgebildeten (E. vom 
I. &.208, f.. oben &. 308). 
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6. Die ſchriftliche Prüfung befteht in der Anfertigung einer SHaujur- 
ner über ein Thema aus Ne Be —— 
$7. Die mündliche Prüfung erſtreck ſich 
1. auf die Kenntnis der wictigjten Erſcheinungen aus der Gefchichte des 
Turnweſens, namentlich dev neueren Zelt, auf die Aufgabe und die Methode 
des Mädchenturnens, auf die Bejchreibung und Erklärung von 
auf die Entwiclung bderjelben von ben einfachen Formen zu dem zufammens 
gejenten ‚auf Beftimmung, Begrenzung und Gruppierung des Übungsftoffes 
für die verfchiedenen Alterftufen und auf die Kenntnis einiger Fadicpeiften; 
2. auf die Beſchreibung der für das Mädchenturnen geeigneten Übungb« 
geräte und die Art ihrer Anwendung; 
3. auf die Kenntnis des menfchlichen Körpers nad) jeinem Bau und nad) 
feinen Lebensäuferungen (f. Anlage), des Einflufes der turnerijchen 
auf dieje, der beim Turnbetriebe zu beobadjtenden Gejundheitsregelm und der 
erften notwendigen Hilfeleiftungen bei etwa vorfommenden Unfällen, 
88. Die praftifche Prüfung erftredt ſich 
> en auf die Darlegung der körperlichen Fertigkeit in den Übungen bes 
jenturnens, 
2. auf den Nachweid des erforderlichen Lehrgeſchicks in befonderen Lehr⸗ 


ent. 
$ 9. Jede Bewerberin) hat vor dem Eintritt in bie Prifung eine Ge 
u von en —— hei 
10. jenigen innen, welche die Prüfung beftanden haben, 
erhalten ein Bas er " Die Stempelgebüht für dad Zeugnis 
beträgt 1,50 Mark. Bojje. 
Anlage (wie oben Nr. 1 Anlage a ©. 322). 


3. Beftimmungen, betreffend die Aufnahme in die königliche Turn. 
lehrerbildungsanfjtalt in Berlin. 


U. M. B. 1477 II. Berlin, ben 15. Mat 1894. 

$1. Die Anftalt ift dazu beftimmt, Lehrer für die Erteilung des Turen- 
unterrichts an Schulen auszubilden. 

$2. Zur Teilnahme an den alljährlid ftattfindenden deren An · 
fang und Dauer im Staatsanzelger und im Zentralblatt für die gefamte 
Untereichtöverwaltung in Preußen, jowie durd) die Löniglicen Provknzlal« 
ſchultolleglen und Regierungen bekannt gemacht wird, find geeignet, alle Lehrer 
höherer Lehranftalten, die Kandidaten des höheren Pehramtes, welche die 
wiffenfhaftliche Prüfung beftanden Haben, mit der Mahgabe, daß die Zeit 
der Teilnahme am Kurſus auf dns Seminar» oder Probejahr nicht 
wird, und Bolksſchullehrer nad beftandener zweiter Prüfung, 
Lehrern in noch nicht vorgerüchtem Lebensalter, vorzugsweiſe unverheirateten, 
iſt die — an einem Kurſus zu empfehlen, Lehrer, welche nicht dem 
preußiſchen Staatöverbande angehören, können, joweit es font die 

m Anı 


der Anftalt geftatten, ausnahnsweije aufgenommen werden, wen 


Im Nuölande vorbereitete Bewerberinnen find In der Negel zurildzumelien. Bet 
— [une Aft die Entfcheibung des Minifterd einzuholen (E. vom Ya 1897, 
FA. ©. 499). * 

19) Fafjung bes €. vom 10. Jan. 1908, 3.81. S. 221. 
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meldung durch Vermittlung Ihrer Sandesbehörde oder deren diesfeitigen Ver- 
* — Anmeld che bei de 
8. nmeldung, welche bei der vorgejegten Dienftbehörbe anzu- 
sure iſt, find beizufügen: 1. ein auf befonderen Bogen zu ſchrelbender Burger 
'enslauf, der befonders auch über die turnerifche Ausbildung des Bewerbers 
— ibt, 2, ein ärztliches Zeugnis darüber, daß der Körperzuſtand und 
Ye Gefund des Bewerberd defjen Ausbildung zum Turnlehrer geftatten, 
7 das Zeugnis über die abgelegte Lehramtsprüfung, 4. ein von einem Turn- 
auszuftellendes Zeugnis über die erlangte turneriſche Fertigkeit!!). Die 
Klagen der Anmeldung find zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 
84. Die zum Kurſus Einberufenen werden von dem Anſtaltsarzte auf 
Ihren Gefundeitszuftend unterfucht, auch einer Prüfung im Turnen unter 
, fr welcher ein gewiſſes Maß körperlicher Kraft und turneriſcher 


her, während Beihilfen zu 
{m Hmte, des Unter 


$ 0. Fr hter ſoglelch bei der Entfchließung über die Einberufung zum 
einen zuverläffigen Überblid über die aus Staatsfonds etwa zu ge 
mwährenden Beibllfen gewinnen zu Bönnen, muß jeder Bewerber bei der Ans 
meldung nad) forgfältigfter Prüfung feiner Berhältniffe beftimmt nachwelſen 
und unter Umftänden amtlich beglaubigen laſſen, dab ihm für feinen Unter 
een hier die erforderlichen Mittel, bei deren Bemeſſung u. a. das ge 
fteigerte Bedürfnis einer kräftigen Soft zu berüdfichtigen ift, voll zur Ber» 
en oder weldjer Beihilfe er dazu bedarf. Jeder Bewerber hat 
nie ft anzugeben, wieviel ihm von dem Ginfommen feiner 
Stelle ftir 'onat der Kürſusdauer nach Abzug etwaiger VBertretungs- 
koften, ja zur — * der Angehörigen erforderlichen Summe, der in 
der Heimat zu zahlenden Abgaben u. |. w. ausſchließlich zur Beftreltung der 
Koſten —— —5 Aufenthalts ſicher zur Verfügung oleibt, ob und welche 
Unterftügungen ihm aus der Schulkafſe oder ſonſt gewöhrt werden und wie · 
dlel er aus eigenen Mitteln aufbringen kann. Nach Aufnahıne in den ſturſub 
Borgebrachte Unterftükungsgefuche önnen nur in folchen Fällen in Erwägung 
genommen werden, in denen das Bedürfnis einer auferordentliden Beihilfe 

nachweislich infolge unvorhergejehener Borkommmnifje eingetreten ift!2). 
7. Die Teilnehmer am Kurſus haben fich aus eigenen Mitteln die in 

der alt übliche Tuenkleidung zu befchaffen. 


) zus ft Befonbers zu beachten (€. vom 2. März 1896, U. II. B. 
anmeldenden Behörden haben das Unterjtügungsbedirnis genau zu prüfen 
(€. vom ——— 1896, U. ii, B. 874). 
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4. Beftimmungen, betreffend die Aufnahme in die ai 
lichen — ———— in Berlin abzuhal 
zur Ausbildung von Turnlehrerinnen. 
var u Wi wbildung von Turnlehrert ee ; 
1. us! von Turm innen 
——— in Berlin (SW. Friedrichſtrahe De 
— etwa 3 Monate dauernde — Kurſe abgehalten, deren Anfang 
anzeiger, in den Amtsblättern und in dem Zentralblatt für die geja 
richtsverwaltung in Preußen bekannt gemacht wird. 
$ 2. Zur Teilnahme geeignet find an erfter Stelle Bewerberinnen, 
bereits die Befähigung zur Erteilung von Schulunterridjt nachgem 
Andere Bewerberinnen fünnen, ſowelt es fonft bie tniſſe 
ſtalt geftatten, aufgenommen werden, wenn fie das 19, Lel ihr üb 
haben und die erforderliche Schulbildung nachweiſen. 
Bewerberinnen im Alter von mehr als 35 Jahren konnen nur 
jonderen Berhältniffen ausnahmöweife zugelafjen werden, 
$ 3. Die Gefuche um Aufnahme find an den Unterricht: 
richten und von den in einem Vehramte ftchenden Bewerberinnen bei 
jegten Dienjtbehörde, von anderen Bewerberinnen bei derjenigen 
fegterung, In deren Bezirk die betreffende wohnt, jpäteftens bis 
den Befanntmahungen angegebenen Terminen anzubringen. Die 
Faß bet ben Finloligen melde — daran ftehen, haben de 
1 imiglichen Polizeipräfidtum in lin einzureichen. 
Dem Gefuche find beizufügen: « + 
1. ein auf befonderen Bogen zu ſchrelbender kurzer Lei R — 
* 


— STUDIS) TE 


beſtimmt anzugeben ift, ob die Bewerberin bereits tumerijche Fertigkeit * 
und auf welche Weije fie ich diefelbe angeeignet bat, 


2. eh 8 üb len Gejundheiti d m 
men SF 
auf x 


8. von folchen, die bereits eine Prüfung als Lehrerin beftanden Habe; 

a) das Zeugnis fiber diefe Prüfung, r 

b) ein Zeugnis über ihre bisherige Tätigkeit als Lehrerin oder in Ext 

lung eines folden ein von einem Geiftlichen oder der Ortöbehörde une 
geftelltes Führungszeugnis; 

4. von anderen Bewerberinnen: 

a) der Geburtöjchein, 

b) ein Nachweis über die erlangte Schulbildung, ui 

c) ein amtliches Führungszeugnis. — 

Die aber Gefundheit, Führung und Lehrtätigkeit beizubringenden Zeug“ " 
niffe ra a Te fen. — — 

je Anlagen des uches find zu einem Hefte u —— 

84. Die nad) den vorgelegten — — geeign⸗ befundenen un® 
einberufenen Bewerberinnen werden vor Zulafjung zum Kurjus —— 
falls einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen; auch bleibt es dem tn — 
der Königlichen Turnlehrerbildungsanftalt vorbehalten, unter U Deu — 


Beftftellung, ob die Bewerberinnen die erſorderliche Schulbi befigen, — 
eine bejoni exe Prüfung anzuordnen. 
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iffe in eat hängt bie Entfcheldung über die 

in de ſus al 
ee in der Anftalt ift unentgeltlich. Die durch den 
(nfenthalt in Berlin sc. entftehenden Fe find —* Be ——— 
u — Ange aufzubringen. Zwar werden in dazır geeigneten Fällen 
Int jen bis zur Höhe von 90 Mark monatlid; aus Stai ge 
J od — für den Unterhalt hier, während Beihilfen zu den 
afıen der Her · und ee ber Vertretung Im Amte u. |. w. nicht bewilligt 


renden Uni gen gewinnen zu konnen, muß je 
Anmeldung nach jorgfältigjter Prüfung ihrer” Berhältnifie beftimmt nach ⸗ 
veifer — ann amtlich beglaubigen laffen, daß ihr für Ihren 
erforderlichen Mittel, bei deren Bemeflung u. a. das 
einer kräftigen Soft zu berückſichtigen ift, Doll Ver 
welcher Beihilfe fie dazır bedarf. Jede Bewerberin hat 
d ae art —— wieviel ihr während i hiefigen Aufent · 
te der Kurſusdauer von dem Einkommen ihrer 
6 ea, 6 und welche Unterftägungen ihr aus der Schulkaſſe 
er fonft gewährt werben und wievlel fie aus eigenen Mitteln aufbringen 


F Aufnahme in den Kturſus vorgebrachte Unterjtügungsgefuche können 
in folchen Fällen in Erwägung genommen werden, in denen das Ve« 
en — nn Beitiufe nachweislich infolge unvorhergefehener 

miſſe eingetreten 
7. Dinfichtii der — haben die Teilnehmerinnen ſich nach den 
eifungen zu richten, die Ihnen jeitens der Turnlehrerbildungsanftalt durch 
—— erteilt werden (mitgeteilt durch E. vom 27. April 1899, 

\ 501). 


5. Die Lehre vom menjhlihen Körper für den Unterricht 
angehender Turnlehrer, 


Berlin, den 16. April 1902, 
Dem königlichen Provinzlalſchullolleglum laſſe ich hierneben einen Plan 
den Bene Mei in der Lehre vom menfchlichen Körper zugehen, wie er für 
liche — le nad, den heutigen Anforde 
gen > jeftellt worden ift. Es empfiehlt ſich, diefen Lehrplan auch 

h eg zur Kenntnis und Beachtung mitzuteilen. 
ee mmweifung geht davon aus, daß der Unterricht In der 
natı logie ꝛe. in den genannten” Anftalten nur zu Zwecken 
h nicht aber um biefer Wiffenfcaft ſelbſt willen zu ber 
und deingemäß überall auf das Zweddienliche zu beſchränken ift. 
Der Minifter der geitiiden, 1 — und Medizinalangelegenheiten. 
riretung: Wever. 
An verfäjiebene königliche ee UV. IL. B. 21. M.I. 


u Bremen, Preubie Boltsiduie 22 
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4. Beftimmungen, betreffend die Aufnahme in die an der Fön 
lichen Turnlehrerbildungsanftalt in Berlin abzuhaltenden Hurfe 
zur Ausbildung von Turnlehrerinnen. 


U. III. B. 1236. Berlin, den 3. März 1800. 

81. Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen werden in der 
Turnlehrerbildungsanftalt in Berlin (SW. Friedrichſtrahe =) — 

— etwa 3 Monate dauernde — Kurſe abgehalten, deren Anfang 
anzeiger, In den Amtsblättern und In dem Sentroiite für die — ünler⸗ 
et In Preußen befannt gemacht wird, 
— geeignet find an erſter Stelle ne abe welde 

—— *. higung zur Erteilung von Schulunterricht nachgewieſen haben. 

Andere Bewerberinnen können, ſoweit es fonft die Verhältniffe der An⸗ 
ftalt geftatten, aufgenommen werden, wenn fie das 19. Yebensjahr 
haben und die erforderliche Schulbildung nachweiſen. 

Bewerberinnen im Alter von mehr als 35 Jahren können nur unter ber 
ſonderen Verhältnifien ausnahmsweiſe zugelajjen werden. 

83. Die Geſuche um Aufnahme find an den Unterrichtöntinifter zu 
richten und von den in einem Lehramte ftehenden Bewerberinnen bei der vom 
gefegten Dienftbehörde, von anderen Bewerberinnen bei derjenigen 
Reglerung, In deren Bezirk die betreffende wohnt, jpäteftens bis au d 
den Bekanntmachungen angegebenen Terminen anzubringen. Die in Berlin 
wohnenden Bewerberinnen, welche In feinem Lehramte ftehen, haben das Ge 
fush bei dem königlichen Polizeipräfidtum in Berlin einzureichen, 

Dem Gefuche find beizufügen: 

1. ein auf befonderen Bogen zu fchreibender kurzer Vebenslauf, in welchemn 
bejtimmt anzugeben it, ob die Bewerberin bereits tnmerijche Fertigkeit befigt 
und auf welche Weiſe jie ſich diejelbe angeeignet hat, 

2. eln Zeugnis über normalen Gejundheitszuftend, welches von eimem 
=” Führung eines Dienftfiegels berechtigten Arzte ausgeſtellt fein muß; 
außerdem: 

3. von ſolchen, die bereits eine Prüfung als Lehrerin befanden Haben: 

a) dad Zeugnis über diefe Prüfung, 

b) ein Zeugnis über ihre Sißferige Tätigkeit als Lehrerin oder in Er⸗ 
manglung eines ſolchen ein von einem Geiftlichen oder der Ortsbehörbe and 
geftelltes Führungszeugnis; 

4. von anderen Bewerberinnen: 

a) der Geburtäfchein, 

b) ein Nachweis über die erlangte Schulbildung, 

) ein amtlides Führungszeugnis. 

Die über Gefundheit, Führung und Lehrtätigkeit beizubringenden Zeug- 
niffe —— neuerer Zeit Sr fein. P 

je Anlagen des Geſuches find zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 
$ 4. Die nad) den vorgelegten — — geeignet befundenen und 
einberufenen Bewerberinnen wer! — vor Zulafjung zum Kurfus 
falls einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen; auch bleibt es dem 
der Föniglichen Turnlehrerbildungsanftalt vorbehalten, unter Umftänden behufs 
Feftftellung, ob die Bewerberinnen die erfor! erlide Schulbildung befigen, 
eine befondere Prüfung anzuordnen. 
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von dem miſſe dieſer — hängt die Entſcheidung über die 
in den Surfus ab. 


in Berlin 2c. entftehenden Koſten find von den Teilnehmerinnen 
Kurfus ſelbſt aufzubringen. Zwar werden in dazu geeigneten Fällen 
bis zur Höhe von 90 Mark monatlich aus Staatsfonds ge 

lich für den Unterhalt hier, während Beihilfen zu —* 


* 
ch, 
Nückreife, der Vertretung im Amte u. ſ. w. nicht bewilligt 
—— 


Unterftägungen 
bung nad) jorgfältigter Prüfung ihrer BVerhältniffe beftimmt nach · 
umd unter Umftänden amtlich beglaubigen laffen, daß ihr für ihren 
hier die erforderlichen Mittel, bei deren Bemeffung u. a. das 
Bedürfnis einer kräftigen Koft zu berückſichtigen ift, voll zur Ber 
ſtehen, oder welcher Beihilfe fie dazu bedarf. Jede Bewerberin Hat 
gemiffenhaf eben, wieviel ihr während ihres hiefigen Aufent- 
fr jeden der — te der Kurſusdauer von dem Einkommen ihrer 
verbleibt, ob und weldje Unterftügungen ihr aus der Schullaſſe 
ober fonft gewährt werden und wieviel fie and eigenen Mitteln aufbringen 


Nach Aufnahme in den Kurſus vorgebrachte Unterftütungsgefuche können 
len in Erwägung genommen werden, in denen das Ber 
— Beihirfe nachweislich infolge unvorhergefehener 


— der — haben die Teilnehmerinnen ſich nach den 
ſungen zu richten, die ihnen feitens der Turnlehrerbildungsanſtalt durch 
Zurnlehrerinnen erteilt werden (mitgeteilt durch E. vom 27. April 1899, 

ver ©. 501). 


5. Die Lehre vom menjhlihen Körper für den Unterricht 
angehender Turnlehrer. 


Berlin, den 16. April 1902. 

Dem Poller Provinzialfcjultolegium laſſe id) Hierneben einen Plan 
für den ra in der Lehre vom menſchlichen Körper zugehen, wie er für 
die —— 13 Bis ZTurnlehrerbildungsanftalt nach den heutigen Anfordes 
Be a worden ift. Es empfiehlt fich, diefen Lehrplan auch 

— —E fen zur Kenntnis und Beachtung mitzuteilen. 
Kerr neue meifung geht davon aus, dab der Unterricht in der 

——— tomie und Pi 


kin 


ge 


ie ꝛe. im den genannten Anftalten nur zu Sweden 
nicht aber um biefer Wiffenfchaft ſelbſt willen zu bes 
Deäben und Een, überall auf da® Zweddienliche zu beihränten ift. 
Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten. 
In Vertretung: Wever. 
"Xn verjchiebene königliche Provinzialjchultolfegien. U. IIL. B. 21. M. H. 


9 Bremen, Breußihe Boltdiguie 22 
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Lehraufgabe des Unterrichts in der Anatomie:c, am ber königlichen 
Zurnlehrerbildungsanftalt, 


4. Der Unterridit in der Anatomie, Phyſiologie, Gefundheltspflege und 
Samariterkunde hat nicht einen rein wiflenfchaftlichen Zweck, fondern fi in 
allen jeinen Teilen mittelbar oder unmittelbar in fteter Beziehung 
zur Aufgabe der Anftalt, d. 5. zur Turmlehrerbildung, aljo au 
Zurnunterricht und Schulleben zu halten. 

2. 68 find Belehrungen über die Proportionen des menſcht 
in den verfchiedenen Lebensaltern und bei den beiden 
über die verfchlebenen Wuchs und Haltungsformen am Plage, 

jefamten turneriſchen Abungsgebiet Bezug haben und Insbefondere 

(nis der verfchiedenen Formen der Bewegung (Laufen, Springen, 0 Gehen 
u. ſ. w.) dienen. 

E Bei der Lehre über die Haut und Hautpflege ift insbeſondere bie 
Bedeutung der Haut ald Atmungs- und Ausfcheideorgan, ſowie für die 
Regulierung der Hörperwärme hervorzuheben, 

4. Bei der Behandlung der Ban henlehze find die Kopfknochen nur im 
ſowelt zu beſchreiben, als dies erforderlich if, um die Form und Bufanmen 
ſetzung des Schädels, ſowle die Anfüge einiger wichtiger — 
zu machen, Eingehender find die übrigen Skelettknochen ae 
ebenfalls nur infomeit, als dies für das Verftändnis zunäch 
äußeren Hörperform, jobann aber der Bewegung in den — 
— Muskelanſatze und für die Samariterkunde nötig erſcheint. Zu 


Fe find Frankhafte Veränderungen und abnorme Formen und beven 
Suttehung zu berüdfichtigen. 
Kurfiften find anzuleiten, die Skelettknochen und deren Vorjpränge 
am Inne Körper abzutaften. 

5. In der Gelenk» und Bünderlehre find die in den Gelenken mög. 
lichen Bewegungen zu erörtern und am Lebenden zu zeigen. Bon ben Bänden 
find nur die wichtigiten Verftärkungs« und Hilfsbänder zu bejprechen. Bel 
den Gelenken ift auf die Rolle hinzumeijen, die die Bänder bei gemifien 


barkeit der Musteln, die Vorgänge bei ber Dusteign Klyndung, Die 
und Erholung ded Muskel, dns Wadjstum desfelben durch 
wechſel im tätigen Muskel, die Arbeitsleiftung und die Hebel: 

So werben bie Grundlagen gewonnen, um Begriff und M 
SKrafte, Dauer und Schnelligkeitsübungen, den a = — und 
* feſtzuſtellen. Die neuere Literatur, 3. B. Moſſo, iſt 

Bei der ſpeziellen Muskellehre iſt eine —* 
Be überflüffig. Die Muskeln der Gliedmahen find vor in 2. 
Gruppen mac) ihrer Tätigkeit zufommenzufafien. Auch am lebenden Körper 
follen Demonftrationen vorgenommen werben. 

8. Bel der Muskulatur der Bruft, der Schultern und des Rüdens Ifi zu 
zeigen, wie die Musteln ſowohl als Beweger und Halter des Arnd und ber 
Schulterblätter dienen, als auch die Atmung bei ftarker Aemanftrengung 
Atemnot) unterftügen, 





5. 
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it der Gebraud; des Donamometers zu erläutern. 

% der Eingemweidelehre find die Atmungsorgane kurz zu bes 
Belm Stehttopf Ht das hygieniſche Verhalten zu erörtern, ferner 
fi tätige Mustulatur und die Aterngymnaftik. Aud) ift der 
Bandmahes zur Meflung des Bruſtumfanges, des Tafterzixkels 
rec ee in den er des Spiro · 
mi 13 ner jen zu zeigen. 

Lehre en Berdaunngsorganen iſt auch die Hygiene 
je und der Zähne zu beachten. Im Anfchluffe am die Lehre von 
iſt die Notwendigkeit einer geregelten, mähigen Lebensweife 
der Nahrungsmittel zu lehren. 

Gefäßfyftem Hit der Bau des Herzens, deifen Lage und 
en, auch mit Demonfteationen am lebenden Körper. ur 
ift der Einſluß der verfchtedenen Leibesübungen, insbeſondere 
tö- und Dauerübungen auf die Arbeit des Herzens, der 
Einfluß der Anftrengung bei Höchftleiftungen der Muskulatur, die 
Überanftrengung des Herzens zu erörtern, 

find die Wahstumsgejege des Herzend und der Blutgefäße zu 
die Folgerungen, die fid) daraus für die Leitung des Be— 

der in der Entwidlung jtehenden Jugend ergeben. 

Bel der Lehre von der wichtigften Arterien iſt der Samariterdienft 


4 Sf 
en ie Ermittlung der Zahl umd der Beſchaffenheit der Puld» 
mehmen, die Herftellung von Pulskurven ift zu zeigen. 
'ehre von den Venen und Lymphgeſäßen find nur die wichtige 
jen und phyfiologiihen Tatſachen zu erwähnen. 
it der Sreislanf des Blutes und der Einfluß der verjchledenen 
egungen auf die Tätigkeit der Lungen und des Herzens zu 


= 


! 


„s 
«Ei 
8 


EIATSEE-ESS 
nl F 


3 Lehre vom Nervenfyftem ift der Bau und die Tätigkeit 
be Bentealorgans, ſowie der fumpathijchen und peripheren Nerven nur in 
gemeinen vorzunehmen. Gingehender ift die Bedeutung der Koordination 
der im Bezug auf Sclagfertigleit beim Spiel und auf die Ges * 

en, die Entlaftung des ermüdeten Nervenſyſtenns durch 
i , die Beeinfluffung desjelben durch Luft- und Untuftgefühle 
‚ Bejang), die Wedung und Hebung des Mutes und der Entfchloffen- 

ü ft und Ausdauer zur erörtern. 


che, das Sitzen, Knieen, Liegen und der Stütz. 
——— Gang · und Schrittarten, der Marſch, das Schi 
J— und Steigen, die verſchiedenen Formen des Faufes 
Schwimmen, Rudern und Nadeln. Hierbei find auch Reihen- 
ber Angenbliksphotographie anzuwenden. 
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15. Die Anfhauungsmittel der Anftalt find dem Borftehenden mt- 
irre zu verolljtändigen. 
16. Bein Beginn und zum Schlufe des Kurſus find ärztliche Ermitt- 
lungen nad) dem beitehenden Formular vorzunehmen. 
17. Sefundheitslehre und Samariterfunde werden, ſoweit fie nidht 
an das Vorftehende angefnüpft werden können, gefondert vorgetragen. 


$ 30. Prüfungsordunng für Jeichenlehrer und Beicenlehrerinnen ‘) 


1. An Stelle der Prifungsordnungen fir Zeichenlehrer an höheren Schulen 
Bi ie ichenlehrerinnen an mehrklaffigen Wolks- und mittleren, fomie an 
äbchenjcjulen vom 23. April 1885 tritt die beifolgende 

en vom heutigen Tage in Kraft. Diefelbe wird bei den im 
Jahre ftattfindenden Prüfungen mit der Einſchrankung — da 
Zeichnen nad) dem lebenden Modell (Kopf) nicht als allgemein verb ’ 
Fach angefegen und daf in den übrigen Rädern auf die bisherige Art 
Ausbildung der Zeihenlehrer und Beichenlehrerimmen billige Soenı g ge 
nommen wird. 

Berlin, den 31. Jan. 1902. 

Der Minifter der — x. Angelegenheiten, 
tudt. 


U. IV. 5039. U. II. U. III U. III. A. 

2. Prüfungsordnung für Zeihenlehrer und Zeichenlchrerinnen. 

$ 1. Die Befähigung zur Erteilung des Zeichenunterrichts 

a) an mehrklaffigen Volls · und Mittelſchulen, ſowie 

db) an höheren Snaben- und Madchenſchulen, am Lehrer: und Lehrerinnen 
bildungsanftalten wird durch Ablegung einer Prüfung erıw 

Solche Prüfungen werden in Berlin, Breslan, Königsberg, Kafjel und 

Düfjeldorf jedes Jahr einmal, und zwar in der Negel am Schlufe de 
gg von den fülr dicſen Zweck gebildeten Prüfung: 
abgehalten. 
2 Die Termine der Prüfungen werden im Januarheft des Yentralblattes 
für die Unterrihtöverwaltung, jowie durch die Amtsblätter der koniglichen 
Regierungen befannt gemacht. 

$2 Die Meldungen find jchriftli bis jpäteftens den 1. Jun jedes 
Jahres einzureichen‘), und zwar für die Prüfungen in Berlin, j 
berg und Kafjel bei den Löniglichen Provinzialichulfoffegien dafelbft, une die 
Prüfung in Diüffeldorf bei der königlichen Regierung dafelbjt. In der Mel- 
dung muß beftimmt angegeben fein, ob die Prüfung für Bolks- und Mittel 
ſchulen oder für höhere Schulen bezw. höhere Mädchenfchulen, und 
— — beabſichtigt wird. Die Befähigung zur 

ichenunterrichts an einer höheren Schule jchlieht diejenige de für Boltse 

ze ittelſchulen in fi. 

Der jchriftlichen Meldung find beizufigen: 


= =. Über "bie Sulaffung außerhalb Preußens Borgebifbeter f. oben $25 d. B. Ann. 1 


*) Zur Vorbereitung auf bie Prüfung ft für Bolt: und Wittelft ein Urlaub 
von minbehend zwei Jahren erforderlich (E. vom 1. April 1902, U, IV. 


. 
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s ———— bes biöher: & 
Darft en Febensgan; 
3. Zeugnifie über die je Hader bildung a über die früher etwa 
inelepien ie gen Prüfungen 
, bat der Bewerber (die Bewerberin) ansreichende Studien 
1 ren und Malen gemacht hat. Zu diejem Zwede find Stubienblätter 
en, 
5. Mn Bengnis ber bie ſutliche Zlfrung. 


ge tung werben zugelaffen: 
und Bewerberinnen, welche die Fehrbefähigung für Elementar- 
ſchulen erworben haben, 
Bewerber, welche eine höhere Schule im Sinne der Numdverfügung vom 
31. März 1882 (3.Bl. ©. 234) bis zum 6. Jahreskurſus einjchließlich mit 
‚Erfolg befucht oder eine entfprechende Schulbildung anderweit erworben haben, 
en, welche dte oberjte Klaſſe einer vollentwidelten höheren 
Madchenſchule mit Erfolg beſucht Haben oder die Befählgung als Turm oder 
lehrerin oder als Lehrerin der Hanswirtfchaftsfunde befiten. 
— ee: welche feine den obigen Anforderungen 
nachzuweiſen vermögen, können nur mit Genchmis 
u 36 er geiftlichen 2c. Angelegenheiten zur Prüfung zugelaffen 
d Haben fich in der Negel einer bejonderen Vorprüfung in Betreff 
a dung —— — F 
Um zur ſaſſen zu werden, müſſen die jerber das 21., 
die — Lebensjahr vollendet haben. ? 
I ber Fam haben die Bewerber nadjzumelfen : 
seem offenes, für Formen, Tonwerte und Farben empfängliches Auge 


* raumliches ———— und ihr Formengedachtnis gut 


an Im cm befähigt find. 
Die Kr höhere Schulen bezw. höhere Mädchenſchulen, 
— und te erſiredt ſich auf: 
Er... 
ent 2 ten, ten, Zweigen, ganzen 
Where Mufdeln, Schädeln, außgeftopften Tieren umd a Shatıre 


formen; 
3. 3 * er Gefäßen, plaftifchen Ornamenten, Teilen von 
en; 


4. Malen 4 Natueblättern, Blüten, Früchten, Zweigen, ganzen Pflanzen, 


le ausgeftopften Tieren, nad) Fliejen, Stoffen, Geräten, Ser 


5. Zeichnen am ber og nach Borbildern und aus dem Gedächtnis 
— wie we 2 und 8) 

Ser Me Haben Fertigkeit im gebundenen Zeichnen (auch unter An 

Bon der und Tufche), forie Bertrautheit mit den wichtigſten 

In ber Pe Iprojeftion, der Schattenfonftruftion und der Perfpektive 
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Die Bewerber werden er beftimmte Aufgaben des Schulzeichenunterriie es | 
geftellt und außerdem befra; 

a) über die amtlichen Gerferiten, 

Zeichenunterricht, 

b) über die zur Behandlung des vorgeſchriebenen — gehörigen 
Lehrmittel, | 

) über die zwedmähige Einrichtung des Zeichenſaals und 

d) über die Eigenfchaften und den Gebrauch ber verjchiedenen Zehen 
materialien. 

8. Stunftgefchichte. 

Die Prüfung erſtredt ſich auf die Hauptmomente der allgemeinen Shan 
entwillung mit Einfluß des 19. Jahrhunderts. Es wird insbefondere ver 
langt, daß die Bewerber von den wichtigften Werken der großen Meifter und 
Kunſiepochen Mare Borftellungen befigen und dieſe anfehanfich wiederzugeben 
verſtehen. 

An der Prüfung für Bolks- und Mittelſchulen fallen die 
—— unter 1 (Zeichnen nad) dem lebenden Modell) und 8 

te) fort; 

’ bei 4 (Malen) werden die Aufgaben verhältnismäßig leit und 
bei 7 (Methodik) den Elementarſchulen entſprechend geftellt; 
i die Anforderungen dahin 
Bewerber nachzumeifen haben: Sicherhelt in der Handhabung des 
der Schiene und des Dreieds, ſowie Bertrauthelt mit den Aufgaben der 
Geometrie, mit ber Darftellung einfacher Störper in — 
mit Schnitten und Abwicklungen und mit den einfachſten Begriffen der 

ive, 
ag 4. Auch über dad Maß der im $ 3 geftellten — 
kann ſich ein Bewerber auf ſeinen eigenen Wunſch einer Ergängı 

a) im figürlichen Zeichnen oder Malen nad) dem ben 9 
der Anatomie; 

b) im Sandicaftszeichnen oder «malen nad) der Natur; 

<) Im Modellieren nad) der Natur 
unterziehen und einen darauf bezüglicen Zuſatz in feinem Zeugnis erhalten 

$5. Die Einteilung der Prüfung ah dem Ermeſſen der Komamiffior 
aneimgeftellt. Im allgemeinen ift dahin zu wirken, daß die Bewerber Bud) 
die Prüfung fir die obere Stufe nicht mehr als d Tage und durch die Prüfung 
für die untere Stufe nicht mehr als 3". Tage in Anfprud; genommen werben. 

Die Kommiffion ift ermächtigt, Bewerbern, die ihr Genüge und vor 
teilhaft bekannt find, einzelne Prüfungsarbeiten zu erlajfen, wenn dazu ein | 
befonderer Grund vorliegt. 

$ 6. Die Leiftungen der Bewerber werden mit: jehr gut (1) — gut (d— 
genügend (3) — ungenügend (4) gewertet. 

87. Auf Grund der Deftandenen Prüfung werden bie Seugniiie in 


B ‚an wre. Konfeffon, 
hat nad) Belbringung der v iftsmäßigen Zeugntfie über feine (ihre) all» 
gemeine Bildung vor der unterzeichneten Kommiſſion eine | 
gabe der Prüfungsordnung vom 31. Jan. 1902 beftanden md hierbei 

Benfuren erhalten: 
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0 jolg —— 
ic N. N. file befähigt erklärt, 


am meheflaffigen Volts · und Mittelſchulen, 


an mehrklajfigen Bolks- und Mittelfchulen, fowie an Höheren Schulen 

und Sebrerbildungsanftalten bezw. an höheren Mädchenſchulen und 
Idun Iten Unterricht im Zeichnen zu erteilen. 

Die Beugrife find durch das Siegel der Kommiſſion und die Unter 

Vorfigenden und eines zweiten Mitgliedes derſelben zu bes 


el im Betrnge von 1 Dark 50 Pf. 
— 9 Hat ein Bewerber die Prüfung nicht beſtanden, fo kann er zur 
Wiederholung derjelben zugelafien werden. Im Fall eines abermaligen Miß ⸗ 
‚bedarf es zur zweiten und legten Wiederholung dev Prüfung der Ge 
des Diinifters der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 


h den 31. Jan. 1902. 4 
Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts. und Medizinalangelegenheiteit. 
Aunsführungsbeftimmungen zur Prüfungsordnung für 


—— und Zeichenlehrerinnen. 


Zu 1. —* — läge fir die Prüfungstermine find bis zum 1. Oft. 
des der der Jahres dem Minifter der geiſtlichen sc. An- 


——— Bildhauer, Architekten u. ſ. w., welche die geforderte 
t — erworben und nur auf Grund genfgender Glementar- 
Eenutlffe unter Berüdfichtigung Ihrer Künftleriihen Begabung die Berech⸗ 
tigung zum ehnjährig-freiwilligen Milttärdienft erhalten Haben, ditrfen mur 
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mit Genehmigung des Minifters der geiftlichen ze. Angelegenheiten zur Prüfunen 
äugelaffen werben. 

Zu 83. 2. und 8. Die bier genannten Aufgaben Lönnen kombiniert 
werden. Bei 3. find Gi Borbilder nur wirkliche Gegenflände aus cite 


Der Bewerber foll — daß er 
Gefamterfceinung eines 
oder haraktertftiiche Eigenfchaften desjelben, foweit fie fo fich im Umeiß verftänd— 
lich ausdrüden laſſen, aud aus dem Gebächtnis, mit klaren und ficeren 
Strihen an die Schultafel zu zeichnen. 

7. Die Prifung in der Methodik joll hauptſächlich dazu dienen, die Lehr- 
proben, die nicht allgemein durchführbar find, nach Möglichkeit eine erjepen.. 
Darum ift von den Bewerbern u. a. zu verlangen, daß fie an beftimmten- 

Aufgaben (3. B. am Zeichnen eines Naturblattes, eines Stubles, eines 
ſters u. dergl.) den Gang des Unterrichts mit wenigen Worten veranf: 
lichen, daß fie Gegenftände aufftellen und in geeignete Beleuchtung bringen, 
daß fie angefangene Schülerarbeiten beurteilen und die Korrektur durch Nand- 
— erläutern u. a. m. 

8. In der Stunftgejchichte find, abgefehen von den notwen Daten. 
— mechaniſch eingeprägte, ſondern auf Anſchauung gegründete nahe zn 

t. 


— welche nad) beſtandener Prüfung für Volks» amd Mittelfchulen 
fich der Prüfung für höhere Schulen bezw. höhere Mädchenſchulen, — 
und Lehrerinnenbildungdanſtalten unterziehen, werden im Zeichnen nad) Nai 
formen (2), im Zeichnen nad; Geräten, Gefäßen u. ſ. w. (3) und im — 
an der Schultafel (5), wenn fie in dieſen Gegenftänden die Note genügend⸗ 
ohne Einfchränkung erworben — nicht mehr geprüft. Hat ſich ein Be — 


u 

ee für die) 

obere Stufe gilt. Im Zeichnen nad) dem che Modell (1) und im Malen (ur ) 
muß die Prüfung auf jeden Fall wiederholt werden. 

Hat ein Bewerber die Prüfung weder fir die obere mod) für die unter—et 
Stufe beftanden, fo maß er bei Wiederholung der Prüfung diefelbe in vollem er 
Umfange ablegen. 

Bu 85. As Norm einer auf 3 Tage ſich erftredenden Prüfung rum 
gelten, daßz — — Bewerber beſchaftigt wird: 

nad) dem lebenden Mobell (Nopf) 12 Stunden, 
nad) Naturformen 4 Stunden, 
nad) Geräten, Gefähen u. j.m. - 


Stissieren . 
. Im Seichnen am der Schultafel 
. im Yineameihnen . « 


ar I 
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— — u. 5 — rn eg age 
; en im Malen (4) durch gute tungen im Beichnen naı 
lebenden Modell (1) oder in jeder der Abteilungen 2 und 3; desgleichen 


ine ungenügende Leiſtung in einer der Abteilungen 1, 4 und 8 oder 
nicht vällig genigende Leijtung in einer der übrigen Abteilungen kann 
aufgewogen werden und ſchließt die Grteilung des Befählgungszeig- 
and, 


Bei der Prüfung für die untere Stufe kann eine nicht völlig ge 
in einer der Abteilungen 224 durch eine gute Leiftung in 
anderen biejer Abteilungen anögeglichen werden. 

Eine ungenügende Leiſtung in einer diefer Abteilungen oder eine nicht 
== öllig genügende Yeiftung in einer der übrigen Abteilungen (5—7) ſchließt 
Die Giellung des Befähigungszengnifies aus. 

Die durch Ausgleihung aufgewogene ſchwache Leiftung erhält im Zeug» 

aräfe die Note „noch genügend“. Im fibrigen find Zwifchennoten (1—2, 


x. Angelegenheiten zu berichten. Dem Bericht ift ein Verzeichnis 
in dem für jeden Bewerber anzugeben find: 


nicht ie 
% 7. jeder Prüfung iſt am den Minifter der 
und Zuname, 


I 


der Geburt, 


r 


Borbildung (06 durch private Studien oder in welcher Anftalt), 
I etwa früßer abgelegter Zeichenlehrerprifungen, 
für die einzelnen Prüfungsfächer, 
itergebniß, 
gen. 
die Bemerkungen zu $3 am Schluffe. 
iten, daß derjelbe Bewerber ohne minifterielle Genehmigung 


H 


7 


Beserueneren 
mEEFER 
se 


l 


| 


egierung Im Düſſeldorf, zuzufenden, in deren Amtöbezivt 

Zelchenlehrer und Zeichenlchrerinnen ftattfinden. 

31. 1902. 

der geiftlichen, Unterrichtd- und Medizinalangelegenheiten. 
Studt. 





UT. Die Lehrerbildung (Seminare, Prüfungen) 


$ 31. Ausbildung und Prüfung der Mufiklehrer 


. Außer der Borbildung in den Präparandenanftalten und Seminaren ex- 
folgt eine weitere Ausbildung dev Mufiklehrer in dem — ft 
tut fir Kirchenmuſik, über welches das am 19. Juni 1882 
Statut der Akademie der Künſte in Berlin folgende Borſchriften eittält: 
Bwed, 
$ 113. Das afademifche Anftitut für Stirchenmufik hat den Zwed, Dr 

ganiften, Stantoren, Chordirigenten wie auch Mufiklehrer für höhere Lehr 

— inäbefondere für Schullehrerfeminare auszubilden. 
Lehrgegenftände, 

$ 114. Sehrgegenftände find: Orgel», Klavier · und Biolinfpiel, Harmonie 

lehre, Kontrapunkt und Formenlehre, Gejang, Orgelftruktuei). 
Unterricht. 

$ 115. Der Unterricht teilt ſich In Abſchnitie von Hal ‚ger Dauer, 

welche zu Oftern und Michaelis beginnen. ER 
Schülerzahl, Hojpitanten. 

$ 116. Die Normalzahl der Schiller beträgt zwanzig. 

An dem Unterricht in der Theorie It außerdem jechs Hofpitanten die 
Teilnahme geitattet. 

Aufnahmebedingungen. 

$ 117. Allgemeine Aufnahmebedingungen find: 

1. ein Alter von mindeftens 17 Yahren?), 

2. genägende mufitalifche Befähigung, 

3. Beibringung eines Zeugniſſes über die Abjolvierung®) eines Gyınmafinms, 
eine Realgiannaſiumb oder einer Oberrealſchule oder des Zeugniſſes über die 
nach dreijährigen Seminarkurſus beftandene Lehrerprüfung, 

4. der Nachweis, dak der Bewerber die Koften —— Unterhalts 
bringen vermag*), ohne dadurch in der regelmäßigen Teilnahme am 

u werden. 
— — Ein Bewerber, welcher feine muſikaliſche Vorbildung durch 
unterricht erhalten hat, muß über die Art und den Grad paar kauen von einem 
glaubwirdigen Sadwerftändigen ein Zeugnis beibringen. 

$ 119. Jeder Aufzunehmende hat ſich in einer Vorprüfung vor bem ge: 
jamten Lehrerkollegium über den Grad feiner mufitaltichen Vorbildung aus 
zumelfen und muß folgenden Anforderungen zu genügen im ftande ſein 

1. in der Harmonielehre: eine Choralmelodie mit und ohne gegebenen 
Baß korrekt vierftiimmig zu harmonifieren; 

2. im Gefange: Tonleitern, Choräle und Lieder?) ohne Begleitung rein und 
torrelt auszuführen; 

3. im Orgelfpiele: Choräle mit obligatem Pedale zu jpielen, einfache Bor« 


%) Jet auch im gregorlaniſchen Geſang, in der Liturgif, im Ehorgefang, In ber | 
Partitur und Diveftionsilbung. 
?) Jegt im der Regel Fr Alter von 18—80 3 


4) Im geeigneten fällen wird vom Mintfter 3 Ve M vom 2, Jan. 
1896, 3.81. S. 261). 


>) Nach dem vom dem Inſtitut auögegebenen Profpelt mit und ohme Begleitung. 





. 
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und Zwiſchenſpiele zu erfinden, leichte Orgelftüde [von Mint, Nembt und 
Fifeher] vor ʒutragen 

4. im Mavierfpiele: das Stublum der ſogenannten Fünffingerlibungen dev 
Erriilichen Tonleitern und eines leichteren Etũdenwerked nachzuweiſen und eine 
Sonate von [Haydn] Mozart oder Glementi Eorreft vorzutragen; 

5. im Biolinfpiele: in dem erften drei Yagen zu fpielen und leichtere 

Torreft auszuführen. 

Meldungen zur Aufnahme. 

$ 120, Die Meldungen zum Eintritt in das Inftitut find file dad Sommer 
femefter mindeftens 6 Wochen vor Oftern, fir dns Winterfemefter mindeftens 
6 Bochen vor Michaelis an das königliche Minifterium der geiftlichen, Unter 
nt und Medizinnlangelegenheiten zu richten). 

Diejen Meldungen find außer einem jelbjtgejchriebenen Pebenslaufe die 
Nachweije über Erfüllung der Bedingungen des $ 117 beizufügen”). 

Der Zeitpunkt der Aufnahmeprüfung wird durch den Vorfigenden der 
Senatsjektion für Mufit öffentlich bekannt gemacht. 

$ 121. Die Aufnahme wird gewöhnlich nur auf 1 Jahr bewilligt; doch 
fanın, wenn bejonberer Fleiß und vorzüigliches Talent ausgezeichnete Feiftungen 
erwarten lajfen, oder wenn bejondere Umftände, namentlich Krankheit, unge 
achtet des aufgewendeten Fleißes die Erreichung des Zieles gehindert Haben, 
die Studienzeit nad, Umftänden verlängert werden. 

8 122. Der Unterricht iſt unentgeltlich. 

8 129. Die Eleven find berechtigt und auf Anweiſung des Direktors ver- 
sflichtet, fowohl an den Vorträgen über Geſchichte der Mufik in der alademi ⸗ 
ſchen ſchule ſür Muſit, als auch, wenn fie die zur Aufnahme in den Chor 
nötige Prüfung beftanden haben, an den Chorübungen und Aufführungen der- 
jelben teilzunehmen. 

124. Den Gleven des Inſtltuts fteht die Teilnahme an den kunft- 
wifjenfhaftlichen Borträgen der afademifchen Hochſchule für die bildenden Künſie, 
jowie die Benttzung der Bibliothek und der Inſtrumente des Inſtituts nad) 

‚abe der darüber feftgefegten Beſtimmungen zu. 

125. Die Eleven haben den Unterricht regelmäßig zu befuchen und die 
Ümen geftellten Aufgaben forgiältig und pünltlich auszuführen. Mangel an 
Bleib, wie tnffigfames und fittlich anftögiges Betragen konnen auf Beſchluß 

Vehrerfolleginms die fofortige Entlaffung aus dem Jnftitut herbeiführen. 

Abgangszeugnis. 
$ 126. Nach regelmäkig abfolviertem Kurſus erhält jeder ausfcheidende 
Gleve ein vom —— gemeinſchaſtlich ausgefertigtes Zeugnis, welches 
er jungen in den einzelnen Lehrfächern ein Urteil über die 
est he Fesfelben fefttellt. 
Direktor, 
127. Der Divektor des Inſtituts file Kirchenmuſitk wird von dem 
der gelftlichen, Unterrichts» und Mebdizinalangelegendelten ernannt, 
Die ordentlichen Lehrer ernennt der Minifter auf Vorſchlag des Direktors, 
ii 15. Nov. des Vorjahres begw. bis 15. Mai d. 5. Bei den im Amt ſtehen ⸗ 
bie Meldung durd Vermittlung der Dienftbehörbe, die fidh aud) über 


ı@ zu äußern hat. P 
itperfonen ik auch ein amtliches Fuhrungsatteſt beizubringen. 
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Das Dienftperforal wird unter Zuftimmung des Minifters von dem Direktor, 
mit Vorbehalt des Widerrufes, berufen. 
Der Direktor hat die Lehrer und die Beamten des Inftituts dem pra— 
fidenten der Akademie namhaft zu machen. 
Lehrer. 
5 1238. Die 2 ſtehen zunächit und unmittelbar unter Geitung 5 
Dit Sie bilden umter — — desſelben das % 
welches, jo oft dieſer es für gut findet, ſich verſammelt, über die ihm 
legten Angelegenheiten berät und etwa erforderliche Gutachten abgibt, 
Urlaub. 
$ 129. Wenn der Diveltor auf länger ald 4 Tage verhindert ift, 


1b une Bade 


Ru 
131. Der Ausdrud „in Berlin wohnhaft” begreift im Sinne 
Statuts auch diejenigen Perjonen, weldje ihren Wohnfig an einem Orte haben, 
der mit Berlin durch Dampfe oder Pjerdebahn verbunden und micht weiter 
als 30 km von der Stadt entfernt ift. 
8132. Die zur Ausführung dieſes Statuts erforderlichen 
Reglements und Inftruftionen exläßt, ſowelt in dem Statut eine auderweite — 
Beltimmung nicht getroffen ift, der Minifter. 


$ 32. Die Prüfungsordnung für Lehrer nnd borſteher an Taubſſummen- — 
anftalten 


1. 


Berlin, den 27. Juni 1878. 
1. Prüfung der Lehrer. 

81. Die Befähigung zur Anftellung als Lehrer an Taubftummenanftalten 
wird durch Ablegung der Prüfung für Taubftummenlehrer erworben. 

82. Zu diefer Prüfung werden zugelaffen: Geiftliche, Kandidaten der 
Theologie oder der Philologie, ſowie ſolche Volksſchullehrer, welche die zwei 
Prüfung beftanden, fi mindejtens 2 Jahre mit Tanbjtummen ber 
ſchaftigt haben und ſich über ihre bisherige ordnungsmähige Führung auss 
aumeifen vermögen). 

83. €s wird fiir Abhaltung der Prüfung in jeder Provinz eine be- 
fondere Kommiſſton gebildet. Diejelbe befteht 

1. aus dem Kommiſſarins des Prouinzialfdjulfolleglums als dem. 
Entjendet der Minifter einen Kommiſſär, fo gebührt dieſem ber Vorſig, 


") Zu ber Prüfung fönnen aud Lehrerinnen zugelaffen werden, welde die Prüfung 
file Wollo» ober Höhere und mittlere Rodchenſchulen beftanven, fi 2 mit dem 
ee beſchaftigt und ſich tadellos gefiihrt haben (E, vom 28, Non. 1886, 

 Uin. ). 
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2. aus dem Direktor der Anftalt, an welcher die Prüfung ftattfindet, 

3. and zwei ordentlichen Lehrern an Taubftummenanftalten. Sie werden 
zum Dberpräfidenten ernannt, nachdem der Landesdirektor mit jenem Gut · 
ahten über fie gehört worden ift. 

84. Die findet an einer Taubftummenanftalt ftatt, Der Unter 
uhtSminifter beftimmt nad) Anhörung des Oberpräfidenten die Anftalt. 

$5. Das Provinzialiculkollegium ſetzt jährlich einen Termin für die 
Priifung an und veröffentlicht denjelben durch das Amtsblatt. Bon dem an- 
beranmten Termine it dem Minifter Anzeige zu machen. 

Der Yandesdirektor iſt befugt, der Prüfung beizumohnen. Bon dem Bor 

Kann auch anderen Perfonen der Zutritt gejtattet werden. 

86. Die Meldung zur Prüfung gefdieht bei dem Provinzialfchulkols 


Derfelben find beizufügen: 

1. eim felbjtgefertigter Gehenslauf ‚ auf deſſen Titelblatt der vollftändige 
Name, der Geburtsort, das Alter, die Konfeſſion und das augenblidliche Aıntss 
verhältmis des Bewerbers anzugeben fit; 

2. die Zeuguiſſe Über die bisher empfangene Schul» oder Univerjitäts 
l dung, jowie über die bisher abgelegten Prüfungen; 

3. ein Zeugnis über die bisherige Tätigkeit des Bewerbers im Tanb» 


tz 
4. ein amtliches Führungszeugnis; 
5. ein von einem zur Führung eines Dienftiegels berechtigten Arzte aus» 
über normalen Gejundheitszuftand. 
57. Die Prüfung it eine theoretiſche — jchriftliche und mindliche — 
md eine praftiiche. 
$8 Unmittelbar nach feiner Meldung erhält der Bewerber von dem 
huffollegium ein Thema aus dem Gebiete des Taubftummenbil« 
jens, deſſen Bearbeitung er binnen längftens 6 Monaten mit der 
einzureichen hat, daß er feine anderen als die von ihm ange ⸗ 
fömittet benützt habe. 
9. Die miindliche Prüfung, welche vor der gefamten Kommiſſion ab» 
wird, verbreitet ſich über alle Lehrgegenftände des Unterrichts und der 
der Taubjtummen im Vergleich mit dem Unterricht ber Bollfinnigen; 
Über die eigentümliche Anfehanungs-, Denk- und Ausdrudsweife der Taub- 
‚ über Geſchichte und Literatur der Taubftummenbildung, über die 
amd über die fpezielle Methode des Unterrichts in der Ausiprache, 
Abjehen und in der Gejprächsführung. 
Acherdem haben diejenigen Bewerber, welche noch feine Lehramtsprüfung 
haben, nadjzumeijen, daf fie in den obligatorijchen Lehrgegenftänden 
chis mit Ausnahme dev Muſit, des Zeichnen, des Schreibens 
re de3 Furmens die durch den Normallehrplan für das Seminar beftimmten 
Kemmtnifie gewonnen Haben. j 9 
Die vpratufche Prüfung beſteht in Ablegung zweier Lehrproben in 
den und Klaſſen. : 
511. Über die Ergebniffe der Prüfung in den einzelnen Gegentänden 
Bw — it den Prädikaten ſehr gut, 
d ei je werden mit den Prädikaten jehr gut, gut, ı 
Benügend, beurteilt. za ee 
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Radı dem Geismtergeiuis der Srirumg iſt zu enticheiden, ob dem Be 
zezier Sie Pefähtgung als Taubitnenmeniehrer zu erteilen oder zu verjagen jei. 
312 Auf Gmmd der beitandenen Prüfung erhält der Bewerber ein 
eis, welches ieinen Namen, fowie feine Periomalien, die Art jeiner Bor- 
Ei —— das Urteil über die ichrirtliche Arbeit umd die Leiftungen in den ein- 
weinen Prürungsgegentänden, jowie über die abgelegten Lehrproben enthält. 

Pr ein Geiamiprädilat werben die Zenraren nicht zufammengefaßt. 

Abichriit des Dengnines, das Prürangspeotofoll jowie die jchriftlichen 
Arbeiten werben dem Minitter eingereicht] 

U. Brüiung der Borkeber. 
413 23. ıTie bezüglihen Vorichriften find durch Erlaß vom 11. Juni 
1**1 maber Kraft geiegt, 1. umten Rr. 2) 
IU. Shliußberimmungen. 
Pie 24. Tie gegenwärtige Prüfungsordnung tritt mit dem 1. Jan. 1879 
in Skait. 

3 25. ‚jeber Bewerber bat vor dem Eintritt in die Prüfung eine Ge— 

bie von 12 Mark zu erlegen. 
Der Minifter der geiftlichen :c. Angelegenheiten. 
ad U. I 7497. 
2. 
Prüfung der Borfteher. 
Berlin, den 11. Juni 1881. 

Es Hat ſich die Notwendigkeit ergeben, in der Prüfungsordnung II für 
Borfteger an Zaubftummenanftalten vom 27. Juni 1878 einige Änderungert 
au treffen. Gin Gremplar der deshalb Heute von mir erlafjenen neuen Prüfungs- 
ordnung laffe ich dem königlichen Provinzialſchulkollegium zur Kenntnisnahme 
zugehen, 

Den Herrn Oberpräfidenten der Provinz Habe ich erſucht, wegen Ber- 
öffentlichung diefer Prüfungsordnung, indbefondere wegen Abdrudes derjelben 
In ben Amtsblättern Anordnung zu treffen. 

Der PBritfungstermin wird wie bisher, jo auch ferner alljährlich in dem 
‚Yentralblatte fiir die Unterrichtsvermaltung veröffentlicht werden. 

Die bei dem Löniglichen Provinzialſchulkolleglum eingehenden Meldungen 
(8 5 der Prilfungsordnung) hat dasjelbe mit feiner gutachtlihen Außerung 
rechtzeitig einzureichen; wenn Meldungen nicht vorliegen, bedarf es Feiner 
Vakalauzelge. 

Der Mimiſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten. 
An ſämtliche königliche Provinzialſchulkollegien. U. IIa. 13252. 


Die nachfolgende Prüfungsordnung für Vorſteher an Taubſtummen - 
anftalten tritt an Stelle der unter dem 27. Juni 1878 erlaffenen Prüfungs- 
ordunmg I, welch legtere hiermit außer Kraft geſetzt wird. 

81. Die Vefähigung zur Anftellung als Borfteher von Taubftummen- 
anftalten wird durch Ablegung der Borfteherprüfung erworben. 

8 2. Zu defer Prüfung werden nur ſolche Bewerber zugelafjen, welche 

») Nur ein Verzeichnig der Vchrer, melde die Prüfung beftanden baben, ift einzu: 
reichen (C. vom 30. Of. 1880). ; 
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die Prüfung für Taubftummenlehrer beitanden Haben und als ſolche mindeftens 
enumterricht tätig geweſen find. 
fung findet zu Berlin ftatt. 
iffion befteht: 
Kommifjarius des Minifters als Vorfigendent, 
Direktor der königlichen Taubftummenanftalt in Berlin, und 
. von dem Minifter zu ernennenden Mitgliedern, von welchen 
einem jinljehulkollegium der Monarchie angehören muß, 
5. Die Meldung zu dlefer Prüfung geſchleht bei denjenigen Provingial- 
;, In deſſen Aufſichtskrelſe der Bewerber angeftellt oder beſchäftigt 
ift, welches diefelbe mit qutachtlicher Außerung dem Minifter einveicht. 
Bewerber, welche an feiner preußifchen Taubftummenanftalt tätig find, 
Haben ihre Meldung unmittelbar bei dem Minifter einzureichen. 
Der Meldung find beizufügen: 
1. ein felbftgefertigter Yebenslauf, auf deſſen Titelblatt der vollftändige 
Name, der Geburtsort, das Alter, die Konfeſſion und das augenblidliche Amts« 
des Bewerbers anzugeben Üt; 
Zeuguniſſe über die bisher empfangene Schul» oder Univerfitäts- 
Bildung, fowie über die biöher abgelegten Prüfungen; 
3. ein Zeugnis über die bisherige Tätigkeit des Bewerbers im Tauıb- 
menumnterricht; 


4 ein —— Führungszeugnis. 

5 Die — iſt eine cheoretiſche — ſchriftliche und mündliche — 
praltiſche. 

87. Bewerber hat unter Klauſur binnen 5 Stunden einen Auſſatz 
ia aus dem Gebiete des Taubftummenbildungswejens zu fertigen. 
mindlihen Prüfung hat der Bewerber einen proſaiſchen 
jen poetischen Abjchnitt aus der franzöfiichen und je nad) feiner 
oder der Iateinifchen Spradje in die deutjche richtig und 


eben. 

ex einige Betauntſchaft mit der Geſchichte der Erziehung und 

der Taubjtummen nachzuwelſen, ſowle darzutun, daß er die 

zur Anmendung kommenden pädagogiſchen und didaktifchen 
zu entwidelm vermöge, 

Er nm [mit dem gegenwärtigen Standpunkte der Obrenheilkunde]?), mit 
dere wichtigften Erfchelnungen aus dem Gebiete der Akuftit und den Haupt 
lehren Phyſiologie der Sinnes- und Sprachwerkzeuge, ſowie mit allen 

', wie Stottern, Stammeln, Liſpein 2c. in dem Maße vertraut 
fein, weldjes für die erfolgreiche Grteilung und Leitung des Taubſtummen- 
erfordert wird. 


9. der praktifchen Prüfung hat der Bewerber feine Befähigung 
von Taubftummenlehrern durch eine Lehrprobe darzulegen, 
Die Aufgabe dazu wird am Tage der Prüfung erteilt. 
bie Lehrprobe ift eine ſchriftlich ausgearbeitete Difpofition einzureichen. 
10. Liber die Ergebnifje der Prüfung in den einzelnen Gegenftänden 
wird ein Protofoll geführt. 


re der Ohrenheiltunde ift nicht erforderlich (E. vom 
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Die Leiſtungen werden mit den Präditkaten fehe gut, gut, genügend, mid 
TS Dem Gefmtergbnife ber Brkfung“ iR au entfeiden, 6 De 
Gefa miſſe der Prüfungt) i 
werber die Befähigung ald Vorfteher an dein zu erteilen 
ober zu verfagen ſei. 
$ 11. Auf Grund der beftandenen Prüfung erhält der Bewerber in 
Zeugnis, daß er zur Leitung einer Taubftummenanftalt befähigt jei. 
In ein Gefamtpräbifat werden die Zenfuren nicht zufammengefafit. 
812. Die gegenwärtige Prüfungsordnung tritt fofort In Shraft. 
8 13. Jeder Bewerber hat vor dem Gintritte In die Prilfung eine Ge 
buhr von 12 Mark zu erlegen. 
Berlin, den 11. Juni 1881. 
Der Mintfter der geiftlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten, 
U. Ma. 13252. 
3 
Kurſe an der königlihen Taubjtummenanftalt in Berlin zur 
Ausbildung von Lehrern. 
U. fa. 13892. Berlin, den 31. Mai 1888 
$1. An der Löniglihen Tanbftummenanftalt zu Berlin findet 
alljährlih von Oftern ab ein Kurſus für Ausbildung von Taube 
ftummenlehrern ftatt. Bei der Zurlaffung zu demfelben haben die 
jenigen Lehrer den Vorzug, welche von der Provinzialverwaltung ihrer Heimat: 
Provinz vorgefchlagen werden. Voltsſchullehrer, welche zu dem Surjus ze 
jelaffen fein wollen, Haben den Nachweis zu führen, daß fie die 
Sehrerprifung bejtanden umd file die ganze Dauer ihres Au 
Berlin jeitens der zuftändigen Behörden Urlaub erhalten haben. Kandidaten 
des Predigtamtes oder des höheren Lehramtes haben ihre bezüglichen Prüfnge 
zeugnlſſe einzureichen. 
Alle Sejuche um Zulaſſung zu dem Kurſus find an den Minifter der 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten unter Beifügung der 
über die beftandenen Prüfungen und eines amtlichen ührungsai 
richten. Die Erlaubnis zur Teilnahme an dem Kurſus ift jederzeit 
Der Widerruf erfolgt unbedingt, wenn der Kurſiſt das Amtöverhältnis 
aufgibt, in welchem er bei jeiner Ginberufung ftand. 
$2. Der Ausbildungskurfus dauert 2 Jahre. Derfelbe kam 
jebod) für ſolche, die bereits mindeftens 1 Jahr an einer Tanbjtummmmenanflalt 
gearbeitet haben, auf 1 Jahr befchränft werden. 
$ 3. Die bei der Einiglichen Taubſtummenanſtalt eintretenden 
erhalten eine theoretiſche und praktifche Ausbildung. Die HI fi 1 
die Erziehung ber Taubftummen im allgemeinen, die Methodik Unter 
richtögegenftände der Taubſtummenſchule, forte Geſchichte und Literatur der 
Zaubftummenbildung; die praktiſche ſoll die Skurfiften befähigen, eine Haffe 
einer Taubftummenfchule felbjtändig mit Erfolg zu führen. 
$4. Die Einführung in die Theorie des Taubfinmmenrunter 
richts erfolgt durch den Anftaltödirektor unter Beihilfe eines Lehrers In bes 


* Ungenägende allgemeine Bildung oder ungenigenbe Kenntnis ber 


man Sprache 
ober ungenügende Lehrprobe Fönnen zu eier Ablehnung des iiffes ] nom 
16. Ott. 1895, 3.8. ©. 720). : — — 
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unten, plan feitzuftellenden Stunden. leich ift Borjo: 
—J grundliche Kenntnis ech Beier 
und Sprachwerkzeuge ducch einen geeigneten Lehrer erhalten. 
Die praktifche Ausbildung wird durch gaftweifen Beſuch der Lehr 
7 und durch felbftändige Unterrichtstätigkeit ger 
ſordert. Die Shrrfiften Haben ſich den bezüglichen Anordnungen des Direktors 
unbedingt zu unterwerfen. Demgemäh find fie verpflichtet, die ihnen durch 
den Stundenplan überwiefenen Unterrichtsftunden nad Maßgabe des Fehr 
planes und der etwaigen bejonderen Anweifungen des Direktors gewiſſenhaft 
zu halten. Auch in Füllen dev Behinderung der Anftaltslehrer und bei ein« 
jülern zu gewährender Nachhilfe haben fie die Ihnen vom Direktor 
Augewiefenen Stunden in gleicher Weiſe zu übernehmen. 

85. Der gaftweife Befuch in den verfchtedenen Anftaltöklajjen 
erfolgt nad) einem vom Direktor aufgeftellten Plane. Die Kurſiſten find ge- 
Halten, pünktlich zu den Lehrſtunden zu erfcheinen, jede Störung des Unter» 
richts zu vermeiden und die Arbeit der Lehrer aufmerkjam zu verfolgen. 

86. Neben der Förderung der Fachbildung haben es ſich die Kurſiſten 
angelegen fein lajfen, ihre allgemeine Bildung zu vertiefen und zu er» 
weitern und die Bejtrebungen auf dem Gebiete der allgemeinen Pädagogik 


eingehend zu verfolgen, 
87 ie Förderung der fchriftlichen Darftellung haben die Kurſiſten 
nach, g des Direktors von Zeit zu Zeit Anfgaben aus dem Gebiete 


dee Fonbftummenbildung zu bearbeiten oder Referate über die beim Unter- 
Gicht oder beim Hofpitieren gefammelten Erfahrungen anzufertigen. 
& Den Surfiften wird die fleifige Benügung der Anftalts» 
et dringend empfohlen. Zwecks Erlangung von Büchern haben 
an Be netter der Anftalt in den von diejem feitgefegten Stunden 
lege ent, 


8% Kurfiften unterftehen der Diſziplin des Direktors 
und haben allen Weifungen desfelben gewiffenhaft nachzukommen. Zugleich 
fett, daß fie den Anftaltslehrern in Ehrerbietung begegnen und 
1, falls ſolche fr die Lehrtätigkeit der Kurſiſten note 
n, willig. fügen, 

unterjtehen diejelben der Difziplin des Löniglichen 


ms. 
Kurfiften find verpflichtet, die internen Zöglinge während der 
geit und In den Arbeitsftunden, nad; Bedürfnis auch in den ferien, nad) 
x des Auffichtsplanes zu beauflichtigen und in ihren häuslichen Ars 
beägen zu en. 
im die liche Ausbildung der Schüler möglichſt zu fürdern, wird 
‚empfohlen, auch außerhalb der Schulzeit in ſprachlichen Verkehr mit den 
= mei zu treten. Es ift ihnen nicht geftattet, die Gebärdenſprache 
ze vie jie auch nicht dulden dürfen, daß die taubjtummen Zög- 
Mirage während ihres Unterrichts oder ihrer Aufſicht die Gebärde gebrauchen. 
11. Der Diveftor iſt befugt, je zwei Kurſiſten mit der Aufficht der 
Eaben des Anternats an den Sonmtaguormittagen, in der Zeit vom Abend» 
Eier sis Shhlafengehen, wie auch während der Nacht zu beauftragen, 
a dieſer Zeit ihre Wohnung im Anftaltsgebäude bezw. ihre 
ı auf dem Stnabenjchlaffanl zu nehmen. 
Adremen, Preubifse Voltoſchale 23 
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der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangeleg: 

$ 18. Am Schluſſe des Ausblldungskurſus haben die Re: die = 
die Prüfungsordnung vom 27. Junt 1878 cken Taubftummen 
lehrerpräfung abzulegen. 

Eine Verbindlichkeit zur Unterbringung der — 
Lehrer einer Taubſtummen · oder anderen Schulanftalt übernimmt die König 
liche Taubftummenanftalt nicht. 

Der Vinifter der geiftlichen sc. Angelegenheiten. 


$ 33. Nachweis der Lehrbefähigung von Kindergärtnerinnen und 
Lehrerinnen in KleinkinderfÄhnlen 


Berlin, den 18. Nov. 188. 
Die aus VBeranlafjung meiner Verfügung vom 12. April — Sog 

Berichte haben ein interefjantes Bild von der Entwicklung gi gegeben, 
Sorge für die noch nicht jehulpflichtigen Kinder innerhalb der — 
zehnte in den verſchledenſten Teilen der Monarchie genommen — 
Unterrichtsverwaltung kann dies nur mit Freuden begrüßt werben; denn 
auch der große Umfang und die ſich ftetig fteigernde — — 
gaben gegenüber der ſchulpflichtigen Jugend ihr nicht geftattet, dem 
für Bewahrung, Unterweifung und Grziehung Eleinerer Kinder in 
Weiſe wie der Vollsſchule tätige Förderung angedeihen zu laſſen, Day 
aus Staatömitteln Zujchüffe zu gewähren und die Ausbildung der Lı 
und Erzieherinnen für fie in eigene Hand zu — jo — fie doc; alle 
Beranlaſſung, ihnen ihre Filrforge zugumenden. Je —— 
welcher in erſter Neihe der ländlichen Bevölkerung und se eeltenben 
dann aber weiten Streifen der beffer fitnierten Stände durch eine Behfktung 
amd zwecmäßige Beichäftigung der Kinder in den Zeiten, im —— die 
Eltern fie nicht um ſich haben Können, gewährt wird, deſto "gewiffenhafter 
dafiir zu forgen, daß er auch voll zur Geltung komme und micht durch 
geiffe verfümmert werde, zu welchen ſich oft gerade ein wohlgemeinter 
verleiten läßt. Es foınmt einerjeits darauf an, daß die Rinder in den ber 
zeichneten Anftalten — Warteſchulen, Sinderbewahranftalten, Sletnkinderfchulen, 
Dberlinchulen, Kindergärten — gejund erhalten und 
werben, daß inöbejondere in ihren Spielen fich ihre Leiber frei — ihre 
Sinne üben, ihr ganzes Wefen ſich ungezwungen entwickle, und fie an Ord⸗ 
nung und Neinlichkeit Freude gewinnen und Verträglichkeit Ternen. 
minder aber ift eo anderjeits von Wert, daß die Heinen Gebete, 
Erzählungen, durch welche ie Geift geweckt und gemährt 
Umficht gewählt, dafs jede ceizung ihrer geiftigen Sräfte, gang 
eine vorzeitige Anſpannung des Gebächtniffes, jorgfüktig verhältet, jedes indem 

greifen im die eigentlichen Aufgaben der Voltsſchule vor dem jhulpflichtigen 
Alter vermieden werde, 
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Die Erfahrung, welche die Vereine für Errichtung und Unterhaltung der 
in Rede Een Anftalten gemacht haben, Hat hier die Notwendigteit — 
affen, dere Veranftaltungen zur Ausbildung von Kinderlehrerinnen, 

Innen, jteherinnen in das Leben zu rufen und aus den be 
teiligten Streifen felßft find Wunſche ausgeſprochen worden, es möchten diefe 
ebenjo wie die Volksjhullehrerinnen einer fantlihen Prüfung unterworfen 
werben. Diefelbe Erwägung, welche im Hinblick auf die Schwierigkeit und 

der von einer Nleinkinderlehrerin zu Löfenden Aufgabe zur Er⸗ 

—— jener Anſtalten — hat, legt auch, wie zugegeben werden kann, 
den Gedanken einer Hantlichen Prüfung nahe. 

Dennoch habe ich mid) — entjchliegen konnen, demſelben Folge zu 

Abgeſehen von den mohlbefannten praftifchen Gründen gegen eine 

ehrung der Arbeit bei den Schulauffichtsbehörden und von der Schwierige 

EG Thon jegt eine fachgemähe Prüfungsordnung mit Sicherheit aufguftellen, 

ar für = jebend, daß die Eigenfchaften, welche bei einer guten Er— 

— md Lehrerin noch nicht Ak an Kinder geſucht werden jollen, 

mehr in Gemüte, il te, in ihrer ganzen önlichkeit, als in 

— ee daß fich ale die Kamin Befähigung 

fung entzieht. Außerdem komumt in Betracht, daß es 

Seas kn gr wiirde, die Genehmigung zur Errichtung von Anftalten der 

—— Art von — einer Prüfung vor einer ſtaatlichen Prüfungs- 


zu machen. 

ausgeſchloſſen, daß die pp. den Anſtalten zur Aus-⸗ 

—— von Stindergärtnerinnen, Kleinkinderlehrerinnen ꝛc. ihre beſondere 
Feng zuzuwenden hat. 

Daß en ohne ftaatlihe Genehmigung nicht errichtet werben durſen 
und fnatlider Aufficht unterjtehen, ift mit Niüdficht einerfeits auf ihre Lehr⸗ 
9* anderſelns auf die Vorſchriften der Allerhöchſten Order vom 10. Juni 

ion vom 31. Dez. 18391) und des Schulaufſichtsgeſetzed vom 

are — Bweifel. Soweit die hier gemachten Erfahrungen reichen, 

Aufficht, wie jede Beratung aus zuftändigen Streifen, von ber 

betreffenden Anftalten auch ftets willtonmen geheihen, fofern nur 

aus Be aepang, bi das Jutereſſe fir die Sache er der Wunſch ihrer 


Selbftverftändlich wird fid die Aufficht mit Nüdfiht auf die zur Zeit 
in den een Kreifen nicht erzielte Übereinftimmung über die ein- 

ben Wege davor zu hüten haben, den Anftalten ein beftimmtes 

ober eine gewiſſe Methode aufzunötigen. Sie wird ſich vielmehr 
darauf —— müfen, darüber zu wachen, daß die für die Arbeit in den 
Kindergärten, Oberlinjhulen 2c. vorftehend bezeichneten Geſichtspunkte auch 
bei der Ausbildung der Lehrerinnen, Erzieherinnen, Sindergärtnerinnen mahe 


den mic exftatteten Berichten erteilen die Anftalten für die Aus- 

non Sleinkinderlehrerinnen ihren Yöglingen beim Abgange Zeugniſſe, 

2 von — nach einer vorgängigen Entlaſſungsprufung. Dies hat 
gegen fh ; 08 wird nur darauf zu achten ſein, daß ſich dieſe 

ae nad ihrer daſſung als Privatzenguiffe geben und nicht den Schein 


7.862 6,8. Rr. 3 und 4. . oben ©. 191. 
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eines ftaatlichen Befähigungszeugniffes annehmen. Hierauf wird namentlich 
auch da zu achten fein, wo der Lokal- oder der Kreisſchulinſpektor oder ein 
anderer Schulauffiht3beamter das Zeugnis mitunterzeichnet. Der Wert diefer 
Zeugnifie beftimmt ſich erfahrungsgemäß durch den Auf, welchen ſich die An- 
ftalt, von ber es auögeftellt ijt, durch ihre Arbeit erworben hat, und es wäre 
unbillig und unzweckmäßig, wenn ein oft nur durch Zufälligfeiten veranlaßter 
Umſtand einer einzelnen Anftalt einen Vorzug gäbe, und dadurd) der allgemeine 
Vetteifer gelähmt würde. 
(Unterfehrift.) 
An ſämtliche königliche Regierungen und an das königliche Provinzial- 
ſchulkollegium Bier. 
Abſchrift erhält das königliche Provinzialſchulkollegium zur Kenntnisnahme. 
v. Goßler. 
An fämtliche königliche Provinzialjchulkollegien (außer Berlin). 


8 34. Prüfungsordnung für Lehrerinnen der Hauswirtfchaftskunde !) 


Berlin, den 11. Yan. 1902. 

Nachdem in den größeren Städten Einrichtungen für hauswirtſchaftlichen 
Unterricht in raſcher Folge ind Leben getreten find, erſcheint es notwendig, 
die an die Lehrerinnen zu ftellenden Anforderungen jeftzufegen und dadurch 
zugleich diejen Schuleinrichtungen ſelbſt, wie aud) den betreffenden Lehrerinnen 
bildungsanftalten auf Grund der gemachten Erfahrungen eine Richtſchnur für 
ihre Arbeit zu geben. 

Soweit der hauswirtſchaftliche Unterricht ein eigentlicher Unterricht fein 
und nicht lediglich in einer praftiichen Anleitung zum Kochen und zu fonftigen 
häuslichen Arbeiten beftehen fol, insbejondere, ſoweit er Kindern im Alter 
der Schulpflicht erteilt wird, darf er felbjtverftändlich nur genügend befähigten 
Lehrerinnen anvertraut werden. Es muß den Lehrerinnen neben einer genauen 
Bekanntſchaft mit allen Berrichtungen und Aufgaben eines wohlgeordneten 
bürgerlichen Hausweſens ein ausreichendes Maß allgemeiner und pädagogijcher 
wie fachlicher Bildung zu Gebote ftehen. 

Ohne die Grundlage pädagogijchen Verſtändniſſes auf jeiten der Lehrenden 
verfehlt auch bier der Unterricht feinen erziehlichen Zwed, während erfahrungs- 
mäßig ein pädagogiich richtig erteilter hauswirtſchaftlicher Unterricht die Mädchen 
zu Ordnung, Sparjamkeit und guten Sitten zu erziehen, und den häuslichen 
Sinn in ihnen zu weden vermag. 

Zelbftverftändlich darf den Lehrerinnen auch das nötige Maß von Fach ⸗ 
kenntniſſen nicht fehlen. Dafür, daß fonft der hauswirtſchaftliche Unterricht 
geradezu jchüdlich wirken kann, braudt nur an die möglichen folgen miß- 
verjtändlicher oder jalſcher Angaben im Unterricgte über Nahrungsmittel und 
Fugen der Geſundheitolehre erinnert zu werden. 

Erwünſcht it, daß die eriten Prüfungen nach der anliegenden Ordnung 
um Ofter 1902 abgehalten werden. 

Segen Ende des Jahres 1902 jehe ich einem Berichte über die bis dahin 
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Am dortigen Bezirk Itenen Prüfungen angehender Lehrerinnen der Haus« 
Bieter — das Ergebnis Ki rn entgegen. 2 
die koniglichen Provinzialſchulkollegien. 
Abjcheift vorſtehenden Erlaſſes nebſt der Prüfungsordnung erhält die 
Königliche Regierung zur Kenntnisnahme. 
Der Minifter der — ꝛe. Angelegenheiten. 
tudt. 


U. I. A. 2608. Un die königlichen Regierungen. 


Prüfungsordnung für Hauswirtiaftslehrerinnen. 

51. für Lehrerinnen!) der Hauswiriſchafts⸗ 
kunde werden in den einzelnen Provinzen nach dent Bedihfnis Prüfun 
kommiſſionen gebildet. — 

Die von dem Provinzialſchulkollegium feſtgeſetzten Prüfungdtage werden 
durch das Zentralblatt für die gefamte Unterrichtövermaltung und durch die 
Negierungsamtsblätter bekannt gemacht. 

82. Die Prüfungstommiffionen werden durch die Provinzialjchulkols 
Tegien gebildet und find zufammenzufegen aus einem Schulauffichtsbeamten 
oder einem jonftigen mit dem Hauswirtichaftsunterricht und dem Mädchen ⸗ 
ſchulweſen vertrauten Schulmanne ald Vorfittenden, ſowie zwei bis vier 
‚anderen jacverftändigen Mitgliedern, darunter auch Lehrerinnen oder Haus - 


$ ®. Zu der Priifung werden zugelaſſen 

1. Bewerberinnen, die bereits eine lehramtliche Prüfung beftanden haben, 

2. fonftige Bewerberinnen, die eine ausreichende Schulbildung nachwelſen 
und ji Beginn dev Prilfung das 19. Lebensjahr vollendet haben, 


4. Die Anmeldung hat fpäteftens 4 Wochen vor dem Beginne der 

bei der Regierung des Bezirks zu erfolgen, in weldem die Bewer 

wohnt. Die im Schuldienft ftehenden Lehrerinnen haben ihr Zulafjungse 

auf dem ordentlichen Dienſtwege einzureichen, die übrigen Bewerberinnen 
unmittelbar bei der Megterung. 

1. Der Meldung der Bewerberiumen, melde bereits eine lehramiliche 
Prüfung abgelegt Haben ($ 3, 1), find beizufügen: 

a) ein ‚feispge fertigter, mit Namen und Datum unterſchriebener Lebens ⸗ 
lauf, der im Anfang den vollftändigen Namen, den Geburtsort, das Alter, 
das ekenninis, ben Wohnort, nötigenfalls mit näherer Adreffe, angibt, 

erworbenen Prüfungszeugnifie, 
‚ ein Nadjwels fiber die Ausbildung der Bewerberin in der Hausmwirt- 


— —7* oder Rektor (Direktor) fügt der Meldung bei deren 

ein Zengnis über die bisherige Wirkfamkelt der Bewerberin bei. 

nen Bee nicht in einen Dienftverhältnifie als Lehrerin, jo hat 

ne der Ortsbehörde (Poltzeibehörde) — oder Ihres 
Die 


2 Bewerberinnen haben beizubringen: 
a) einen f wie bei Nr. 1a, 
‚2 Gr Taufe oder Geburtsſchein, 
iögeugnis, dad von einem zur Führung eines Dienjt- 
fegeit ——— längftens 3 Monate vor dev Meldung ausgeſtellt it, 
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d) die Nachweife über die Schulbildung ſowie über die Ausbildung der 
Bewerberin in der Hauswirtſchaftskunde, 

e) ein amtliches Führungszeugnis, auögejtellt von der Ortsbehörde (Polizei- 
behörde) oder dem Pfarrer. 

Die Regierung prüft die ihr durch die Kreisſchulinſpektoren — oder un. 
mittelbar — eingereichten Meldungen und entjcheidet danach über die Zulaflung 
der Bewerberinnen zur Prüfung. Den legteren wird durch die Regierung 
eröffnet, ob fie zur Prüfung zugelafjen find oder nit. Die Meldungen der 
zugelafjenen Bewerberinnen werden an das Provinzialſchulkollegium meiter- 
gegeben. 

$ 5. Die Prüfung ift eine praktiſche und theoretijche. 

8 6. In der praktiſchen Prüfung haben die Bewerberinnen 

1. eine Lehrprobe mit Mädchen abzuhalten, wozu ihnen die Aufgabe am 
Tage vorher gegeben wird. 

2. Einige praftifche Arbeiten aus verjdhiedenen Gebieten der Hauswirt- 
ſchaft (Kochen, Reinigen von Geräten, Kleidungsftüden, Zimmern 2c.) in Gegen- 
wart von mindeftend zwei Mitgliedern der Prüfungskommiſſion auszuführen 
und darzutun, daß fie die für eine Lehrerin erforderliche Sicherheit und Er- 
fahrung darin erworben haben. 

3. In der theoretifhen Prüfung haben die Bewerberinnen, die nod 
nicht ald Lehrerinnen geprüft find, innerhalb längftend 4 Stunden ſchriftlich 
durch die Beantwortung einer oder mehrerer ragen darzutun, daß fie vom 
Erziehungs- und Unterrichtswefen foviel verftehen, wie zur Erteilung eines 
befriedigenden hauswirtſchaftlichen Unterrichts an Kinder erforderlich ift. Zu⸗ 
gleich fol die Arbeit mit ald Ausweis der erlangten allgemeinen Bildung 
dienen. 

Die mündliche Prüfung, die von allen Bewerberinnen abzulegen ift, 
hat das ganze Gebiet ded hauswirtſchaftlichen UnterrichtS zum Gegenjtande, 
insbefondere 

a) die erziehliche und wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Unterrichts, inmie- 
weit durch ihn das Mädchen zur Ordnung, zu häuslichem Sinne und zu guten 
Sitten erzogen, der häusliche Wohlftand gefördert werden kann; 

b) die Grundzüge der Gefundheitslehre unter Berückſichtigung der Sorge 
für Kinder und für Kranke; 

ce) die Kenntnis unjerer wichtigften Nahrungsmittel, ihrer Bedeutung für 
da3 Körperleben und den Haushalt (Nährwert, Preis, Anſchaffung, Prüfung, 
Aufbewahrung und Verwendung); 

d) die Pflege des Haufes, die Prüfung, Anſchaffung und Behandlung der 
Hausgeräte, der Lampen und Ofen, der Leudht- und Brennftoffe jomie der 

- jonftigen Vorräte einer einfachen Hauswirtichaft; 

e) die Unterhaltung, Reinigung und Ausbefjerung der Kleidung und Wäfche; 

f) die Rechnung der Hausfrau, einſchließlich einfacher Boranſchläge für 
den Haushalt und der Aufftellung zwedmäßiger Speifezettel für den einfachen 
Haushalt; 

g) die Einrichtung des hauswirtſchaftlichen Unterrichts, die Ausſtattung 
der Küche ꝛc., Methodik und Lehrplan nebſt Lehr- und Lernmitteln. 

$7. Die Entſcheidung darüber, ob die Prüfung beftanden iſt, hängt 
von deren Gefamtergebnis ab. Bewerberinnen, deren Bildungsgrad zur Er- 
teilung eines erziehlichen Unterrichtd nicht ausreichend oder deren Lehrgefchid 
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‚zu gering erfe '; darf auch bei genügenden Kenuiniſſen — 
im Der haft die Sehebefähigung nicht zugelproden 
Eine Wiederholung der Prüfung ift früheltens nach af vs halben 


88 Nadı beftandener Prüfung erhalten die Bewerberinnen ein Zeugnis 
Lehrbeſahlgung? — Bordruck in Anlage. — Die Stempelgebühr beträgt 


89. Die vor dem Beginn der Prüfung zu zahlende Prifungsgebühr 
beträgt 12 Mark. 
Der Minifter der geiftlichen, Unterrichtd- und Medizinalangelegenheiten. 
Zeugnis der — als Lehrerin der deras 
Sie der Stellungh 


Konfeffio: , hat in der Zeit vom . . 
bie Prufung als Lehrerin der Hauswirtſchaftolunde beftanden. 
Königliches VEN 
u H) 


8 35. Allgemeine Fortbildungskurfe für Lehrer in Berlin!) 


Berlin, den 16. Juli 1896. 
An die Löniglichen Provinzialjchulfollegien. U. II. 2481. 

Es ift meine Abficht, im nächiten Winterhalbjahre wiederum einen befone 
Deren Lehrkurfus bier abhalten zu laffen, um ftrebfamen füngeren 
ui eLegenbelt zur Fortbildung und Unregungen fiir weiter» 

e 


ende geiftige Beihäftigung zu bieten. Zu den Pehrgegenftänden 

fit u. a. Pädagogik, Gejunöheitslehre, vaterländijche und Kultur ⸗ 

Ener dm und es wird bei der legteren zugleich auf einige Verwertung 

“= —— gen, in an biefigen Mufeen Nüdficht genommen werben. 

33 daß dev Kurſus vorausſichtlich Anfang Dezember 

En Ab 000 € bis Sftern k. J. fortgeführt werden wird, behalte id, mix 
— Beſtimmungen vor. 

—*— an lee Peroisgalfuftllegtam wolle mix nad) Benehmen mit den 

Megierungen demmnächt einige geeignete an Fehrerbildungs« 

niatten, Bde ya de heren Mädchen“, Mittelfcäulen x. angejtellte Lehrer 

dfichtigung empfohlenen Reihenfolge bezeichnen, die zuglelch 


in han — — In die Unterweifung im ber 
allgemeine Yerienkurfe an den Sandesuniverjitäten, für 
jedesmal befannt gemacht werden. Über den Befuc der Univerfir 
;ofpitieren) |. aud oben $28 d. B. Anm. - 48.314. re 
mit befonberer Erlaubnis der Jmmatrikulationsfommiffion 
a en, —— auf vier (event. zwei weitere) Semeſter einget 
für bie Studierenden der Sandesuniverfitäten vom 
‚als Beamte überhaupt von der en, ausgeichlo 
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in der Sage find, am dem in Rede ftehenden Kurſus — dm 
dürfnisfalle können den Tellnehmern zu den — — — — 
von Berlin, ſowie des Aufenthalts Sledfelt auf Borfi 
Provinzialfchulkollegiums angemeſſene Beihilfen aus —— 

währt werden, doch kann dies nur für etwa zwei Lehrer — dortigen Provinz 
in Ausſicht genommen werden. Es wäre daher erwünſcht, —— 
namentlich an ſtädtiſchen Schulen angeſtellte Lehrer J— ſofern bie 
betreffenden Städte zur Bewilligung der nötigen Mittel bereit find. 


$ 36. Geltung preußifcher Dengnife außerhalb Prenfens und 
außerprenfifche Zeugniſſe in Preußen 


Der Grundſatz des Erlaſſes vom 28. Febr. 1870, U. 3087, daß zur An 
teilung im preußlichen Schuldienft die Ablegung der In Kae 
benen Prüfungen vor einer preußiichen Behörde erforderlich ift, wurde durd, 
Stantöverträge mehrfach modifiziert. Dabei ift auch den preufzifchen eg 
niffen eine Geltung außerhalb Preußens eingeräumt: 

1. Württemberg: Die Prüfungszeugniffe für Kandidatinnen des Yhr- 
fach an höheren Töchterjchulen genügen zur Bewerbung um die Stongeffio 
Erteilung von Privatunterricht, ſowie um Anftellung an hi m 
(E. vom 28. Nov. 1870, U. 2921, 3.Bl. 1871 ©. 22). Zeugniſſe über die 
Schlußprifung am höheren Lehrerinnenfeminar in Stuttgart berechtigen 
zur Unftelung Im preußlfchen Schuldienjt mit der surd) bie ——— 
Prüfung gegebenen Veſchrankung. Für den Unterricht im Zei— 

Geſang ift eine Nachprüſung erforderlich. Die Bejchäftigung darf nicht vor Ballı 
endung deö 19. Lebensjahres ftattfinden (E. vom 21. Aug. 1900, ZB. ©. 770. 

2. Hönigreih Sahjen: Die Prüfungszenguiffe für Lehrerinnen Bi 

2 für die betreffenden Schulen in Preußen (E. vom 18, Mai 1874, ZU 
. 398). 

2 N rofhe tum Baden: Die diesfeitigen Zengniffe für Lehrerinnen und 
— — (PO. vom 24. April 1874 Bey) Ar 2.) gelten auch 
in Baden. Die badifchen Prüfungszeugnife für Lehrerinnen gelten auch in 
Preußen, doc) bedarf es zur Leitung von Anftalten einer Rasprifung 
der Ordnung file Prüfung der Schulvorfteherinnen und überhaupt — 
prüfung In der Religlon, ſoſern in Baden eine Prüfung in dieſem Gegen 
ande nicht ftattgefunden hat (E. vom 24. Yan. 1877, 3.Bl. ©. 41, ©. vom 
12. Mat 1888). Das Abkommen gilt mit der aus der Einführung der wiſſen⸗ 
schaftlichen Prüfung ſich ergebenden Beſchränkung, aud dürfen babijdje Sehne 
rinnen exit von Vollendung des 19. Lebensjahres an in Prenfen bejchäftigt 
werden (E. vom 25. Mai 1900, 3.Bl. ©. 616). 

4. Großherzogtum Hefjen: Für Höhere Madchenſchulen findet eine gegen» 
feitige Anerfennung der betreffenden Pritfungszeugnifie ftatt (E. v. 23. Dey. 
1880, 3.Bl. ©. 220), jedod mit der aus der Einführung der toifienfchaftlichen 


?) 24 Sculmänner nahmen t . 1897 ©. 221), eine ausführt 
des gurſus findet ſich im 3.1. au ind feitdem fi 

sur Belt jevesmal ein Jaht (GC. 1, 8.81. 8. 714, 12, 

1690). Beitweife haben fte ı Gebauerf (€. von 18. Juni —— 





898. Breufifche Seugniffe außerhalb Preufiens w. aufierpreuhifche Zeugniffe in Preußen BEL 


ſich — Beſchränkung und mit der Maßgabe, dafs die heſſiſchen 
en 
9. 


fung 
in Preußen nicht befchäftigt werden dürfen (E, vom 3. Mai 
1900, 3.81. ©. 540). — er =; = 
5. Großherzogtum edlenburgs- mwerin: Befähigungszeugnifie 
feitens der Kommiffton in Schwerin te Brhfung ‚won — Ge Hide 
und Viürgermädchenfchulen gelten auch in Preufen (E. vom 17. Nov. 1875, 
3.8. ©. 706). Desgleichen gelten die nach der großherzoglicen Berordmung 
Bon 13. Mai 1895, betreffend die Prifung von Lehrerinnen fr Wolks«, Bilrger 
und höhere len, die Prüfung von Lehrerinnen der franzöfifchen 
und engliſchen Sprache, fowie die Prüfung von Lehrerinnen der weiblichen 
— ausgeſtellten Zeugniſſe mit der aus Einführung der wiffenfchaft» 
ichen Prüfung für Oberlebrerinnen an höheren Mädchenfchulen ſich ergebenden 
Bejchränkung (E. vom 11. Jımi 1895, 3.Bl. ©. 628). Die in Preußen ere 

‚enen Zeugniſſe für Lehrerinnen und Schulvorjteherinnen (PO. vom 
24. April 1874, oben $ 25 5. B.) gelten auch in Medienburg (E. vom 17. Nov. 
1875, 8.81. ©. 706). 

6. Herzogtum Anhalt: Anerkennung der anhaltiihen Prüfungszeugniſſe 
für Lehrerinnen an Volks-, mittleren und höheren Mädchenjchulen in Preußen 
und der preufßifchen für Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen (PO. von 
24. April 1874, oben $ 25 d. B.) In Anhalt (E. vom 19. Jan. 1878, Bl. 


* Braunſchweig: Die braunſchweigiſchen Prüfungszeugniſſe, welche zur 
von Lehrerinnen an Gemeinde · und höheren Töchterjchulen befähigen, 
An Preußen zur Erteilung von Privatunterricht und zur Anſtellung 
an ‚chen Glementarjchulen bezw. an höheren Töchterjchulen (E. vom 
1% ii 8-8. ©. 282). Dasjelbe gilt von den Handarbeits · und Turn · 
lehrerinnen (E. vom 3. Dez. 1896, Bl. 1897 ©. 216), den Schulvorſtehe - 
rinnen und Lehrerinnen der franzöfijchen und engliichen Sprache (E. vom 
15. April 1899, 3Bl. ©. 450); deögleichen gelten in Braunſchweig die preufis 
ichen ugnifie für Lehrerinnen, Schulvorfteherinnen und für Lehre 
sinne der franzöfifchen uud englichen Sprache (E. vom 10. Mai 1873, 3Bl. 

©. 282 und 15. April 1899, 3-81. ©. 450). 
& Großherzogtum Sadhjen-Weimar: Gegenjeitige Anerkennung der 
h nie für Schulvoriteherinnen md Lehrerinuen an höheren Mäd- 
= ( Se 18. ne io 8.Bl. ©. De Das me gilt — 
er ſächſiſchen PD. vom 26. Sept. 1899 (E. vom 25. Mai 

1900, Se 10). 


(E. vom 6. Aug. 1874, 3. Bi. 
y tum Schwarzburg-Sonderöhnufen: Gegen‘ 
fungszeugnifie für Yehrerinnen (E. vom 7. eb 
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S. 119. Auch in Sonderöhanfen Ift die Zulaſſung zur Lehrerinnenprüfung 
von — Vollendung des 19. Lebensjahres abhängig (E. vom 23. Mai 1896, 
Bl. ©. 419). 

a 12. Freie und Hanfeftadt Hamburg: — Anerkennung der Priv 
fungszeugniffe für Schulvorfteherinnen, für Lehrerinnen an Bolks-, Mittel, 
mittleren und höheren Mädchenfchulen, Yehrerinnen der frangöfijchen und erug« 
Achern Spracje, der weiblichen Handarbeiten, der Turn- und Zeichenlehre 
innen, ber Zeichenlehrer (E. vom 20. Febr. 1878 und 22. Oft. 1879, 8. 
©.210 u. ©. 69), deögleichen der Oberlehrerinnenzengniffe (E. vom 17. O8 
1902, 3Bl. ©. 588, 1903 ©. 222; €. vom 30. Juli 1908, 3.Bl. ©. 166). 
Die Zulafjung der Hamburger Lehrer zur Mittelſchulprüfung in Preußen 
bedarf der Genehmigung der Hamburger Oberjculbehörde (E. vom 8. Non, 
1890, 2.8. ©. 741). 

13. Freie und Hanfeftadt Bremen: Gegenjeitige Anerkennung der Brü, 
fungen für Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen (E. vom 26. Mai 1879, ZU 
©. 355), deögleichen der Yehrerinnen dev franzöfifchen und englifchen Sprade 
(E. vom 6. Jan. 1883, 3:3. ©. 149), ferner der Vehrerinnen für weil 
Handarbeiten und der Pehrerinnen, welche die wiſſenſchaftliche Prüfung ber 
ftanden haben. Dod haben die bremijchen Volksſchullandidatinnen event, 
eine Ergänzungsprüfung im Turnen und in weiblichen Handarbeiten zu maden, 
und die in Bremen für den Unterricht im Frangöfiihen oder Englifchen fix 
untere und mittlere Klaſſen der höheren Mädchenſchulen befähigten 
dürfen an preußlſchen höheren Maͤdchenſchulen nicht befchäftigt werben. Die 
nad) dem 1. an. 1895 in Bremen geprifften ——— Keil 
Preußen die Yeitung einer vollentwidelten höheren Mäddhenft 
Nachweis der befonderen wiſſenſchaftlichen Prüfung übernehmen (I — 
1809, 3.81. &. 388). 

14. Freie und Hanfeftadt Litbet: Gegenfeitige Anerkennung der Prilfung® 
zeugniſſe für Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen (PO. vom 24, April 187%, 
oben $ 25 5. B,, Lübelifche P.D. vom 15. Febr. 18%, E. vom 8, — 
3-8. ©. 112, Y Juni 1888 und 30. März 1895, 3.Bl. ©. 543 u. — 
Gegenſeitige Anerkennung dev Prüfungözeugniffe für Volks kun 
kennung der preußiſchen Mitteljchullehrerzeugniffe in Lübeck, 

LTübeder, welche die zweite Bollsſchullehrerprufung abgelegt Haben, ur Mit, 
idullehrerprüfung in Preuhen (E. vom 16. Aug. 1888, U. ITa. 17691). 

15. Elfaß-Lothringen: Gegenfeitige Anerkennung der 
für Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen; doc, brauchen die preußiſchen 
ſchultandidatinnen in Elſaß ⸗Lothringen nicht die dort vorgefchriebene zweite 
Prüfung abzulegen, wie anderfeits die Neichsländerinnen ohne biefe in Preufen | 
definitiv angeftellt werden können. Vehrerinnen für höhere ek | 
müffen ſich event. in Preußen einer Grgänzungspräfung im Englifcien unter | 
‚ziehen, das dort bis 1891 nicht obligatorifcher Unterricht war (E vom 2, Non, 
1885, ZB. ©. 731 und vom 20. Febr. 1892, 3Bl. ©. 509). 

16. Soweit e8 ſich um Lehrerinnen für höhere Mädchenſchulen und sm 
Beiterinnen derjelben Handelt, find die obigen Beftimmungen durch den Exlaf 
vom 31. Dat 1894 (vgl. oben $ 26 d. B. Anm. 1 ©. 309) modifiziert. 


IV. Der Lehrer 
(Anftellung, Dienfi, Einkommen) 


$ 37. Die Anftellung der Lehrer 


(Anpellungsrenht, prouiforifche Anfellung, Ausländer, Mitglieder geitlicher Orden, 
Bohationen, Ginführung, Vereidigung) 


Über das beftehende Necht bemerkt die Begründung zu dem Volks: 
Tchulgefeg vom 11. Jan. 1892 zu $$ 116 fi. betreffend die ifeltung der 
Vehrer und Lehrerinnen * öffentlichen Volkoſchulen: 

beitimmt die Berfafſungs urkun de vom 31. Jan. 1850 im 
Urt. 24: Der Staat ftellt unter gefeglich geordneter Beteiligung der Gemeinden 
aus der Zahl der Befähigten die Lehrer der öffentlichen Bolksfchulen aut. 

Anfomweit dieſe Bejtimmung dem Staat die Anftellung der Lehrer zumeift, 
entfpricht fie dem geltenden Necht, nad, welchem die Volkoſchullehrer von dev 

een: Dagegen — Gemeinden * 
nur t einen lichen An} , an dev 
Beleligt qu nzel gejeglich, ſpruch Anſtellung 

Während im dei öftlichen Provinzen im allgemeinen dns Verfahren dahin 

* Ddaß die OrtSobrigleiten Magiſtrate, Gutäherren) der Bars 

Lehrer präfentieren, haben die Regierungen in den weſi⸗ 

bei der Anke ee ee — er apa 
a rer eine ft zur ober Anhörun; 

Sratehun m Ortsfchulbchörden überhaupt nicht, — ſtehen in Abrer 


ne Gemeinden entbehrt hiernach bisher der ſeſten gleiche 
———— ſteht ferner nach $ 18 lit. a der Regierungd ⸗ 


BETT htömwen ift unsuläifig, wern über die Grenze ftaatlicer Hoheltsrechte 
1 jehört das Recht der ıterverfeibung. Es fann 
mald Fegenſtand eines ——— Reqto treits fein, ob der Staat 
3 fegungsrechts, das er für ſich ausſchließlich in Anſpruch nimmt, 
oder öffentlich:rechtliher Korperſchaften zu dulden 

i Streit über foldhe Hobeitsrehte auch dadurch nicht yur bürger: 
itigteit — daß der Erwerb eines jene Hoheitsrechte ſchmalernden 
feinem et ange hörigen Titel Vertrag, Erfiyung u. |. f 
ir! ef. deö Rei 'enat von 22. Sept. 1904 in Sachen ber 
ide zu AM. und der Si —— zu M. wider die königliche Regierung zu 
d bad Medht zur Befegung der Schrerftellen an der Boltöfhule zu A, Rep. 
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inftruftion vom 23. Oft. 1817 (oben ©. 179 d. 8.) die ——— 
dem Iandesherrlichen Patronatsrecht unterworfenen 

Im einzelnen beftehen im übrigen folgende Vorſe 

1. Für das Gebiet des preußiſchen —S— ru — 
allgemeinen für die Provinzen Brandenburg, Pommern (auf 
Neuvorpommerns), Pojen, Schlejien (bie evangelifchen — nö 
beftimmt der 522 Teil 1 Titel 12: Die Beſtellung der Schul! 
in der Regel der Gerichtsobrigkeit?) zu. 

Dazu verordnet fiir die Städte die Inſtrultlon vom 26. — A811 über 
die Zufammenfeßung der Schuldeputationen unter Nr. 20: — 
bleiben bei den Schulen, die rein ſtädtiſchen Patronats find, noch bei 
Magiſtraten, nur daß das Gutachten der fachverftändigen Mitglieder der El 
deputation jedesmal eingezogen werden muß. 

Der Stadtverordnetenverfammlung ſteht dabei keine Mitwirkung 

Den Landgemeinden jteht bei der Wahl und Bejtellung des 
fein Einfluß zu, unbeſchadet der Befugnis des Gutöheren, bei der 
des Schullehrers die Wünjche der Gemeinde auf erlaubte Art zu En 
und F berüdfichtigen (Min.E, vom 3. Nov. 1824). 

2. Fiir Neuvorpommern ordnet das — über die Errichtung und 
Unterhaltung der Landſchulen im Art. 6 an: „Das Patronat über die neu pi 
errichtenden Schulen fteht dem Gutsherrn zu. A aber beim Bau wit, 
einer der Gutsherren die übrigen übertragen wollen, jo gehört einem 
das Schulpatronat allein. Freie Eigentümer auferhalb der koniglichen Bauer 
dörfer, welche eine eigene Schule errichten umd unterhalten, erlangen darüber 
das Patronat in Gemeinſchaft.“ 

3. Für die niederen fatholifhen Schulen in den Städten und auf dem 
platten Sande von Scylefien und der Grafſchaft Glatz ſchreibt das Edle 
teglement vom 18. Mai 1801 in $ 1 vor: „stein katholiſcher — 
in Städten und auf dem platten Yande angeſetzt werden, welcher 
der angeordneten Seminare durch die bejtimmte Zeit den Unterxi — 
und ein Zeugnis ſeiner Fähigkeit erhalten hat.“ 

„Nein Gutsherr und Feine Korporation ſoll das Recht Haben, einen ats 
deren zu einen Landſchuldienſte zu präfentieren und Wir n dleſe⸗ 
ihr Präfentationsrecht hlermit nur auf diejenigen, welche ſich In den Seminaren 
zu dem Lehramt gebildet Haben.“ 

Ruckſichtlich der —— Pfarrſchulen kommt noch 5 die 
Sabinettöorder vom 30. Sept. 1812 Geſ. S. ©. 185) — © 
die Befegung in dem geraden Monaten dem Bijchof von Breslau, im ae 
geraden der Bezivkäregierung Übertragen wird. 


* Die Gerichtsobrigfeit ift auf dem Yande der Gutshert auı 

— — töberrlichen Polizei (E. vom 7. Ai im 
Das a iſt unabhängig von der Neligion des Bereit ah, F 

1872, 3.8 ). At dem Städten gilt ala Berichtsoß feit nn 


er es zur Reit der Aufhet ung der Patrimonialgerichtsbarteit war (E., vom m 
‚Bl. 8. er Der Stabtoerorbnete ann fteht feine Mitwirkung bei 





837. Die Anftellung der Lehrer 365 


4 Für die Provinzen Oft: und Wejtprenfen iſt durch die Schul 
vom 11. Dez. 1845 $ 6 das Verhältnis jolgendermahen gevegelt: 
„das den Schullehrer zu berufen, ſteht dem Gutsheren des zur Schule 
Beziels, und wenn deren mehrere find, dieſen gemeinſchaftlich, in 
Städten aber den Magiſtraten zu, fofern nicht durch Herkommen oder bes 
Tondere Nechtstitel ein anderer dazu befugt ift. Befindet fich fein Gutsherr 
im Schulbe zirt, jo hat der Schulvorſtand den Lehrer zu berufen. Sind mehrere 
Guteherren vorhe fo gebührt dem Gutsherrn des Schuloris die Leltung 
der gemeinfchaftlichen Verhandlungen wegen Berufung der Schullehrer.” 
Hinfichtlich der Kirchſchulen beläßt dev $ 6 es bei dem beftehenden Recht, 
wonach in Oftpreußen der Stirchenpatron an den Orten, mo Kirchen vorhanden 
Lee beruft, und bei katholiſchen Kirchſchulen die Schulmeifter 
en vom — und dev Gemeinde gemeinſchaftlich beftellt werden 
37 d. 
Die en Beſſimmungen für die öftlihen Provinzen Gaben eine 
erfahren durch das Gejeg vom 15, Juli 1886 (Geſ. S. ©. 185), ber 
— und das Dienftverhältnis dev Lehrer und Yehrerinnen 


And, 
in der 
fi. oben 
And. 


4 
in Städten der Magiftrat und die Schuldeputation, ſoſern aber bie 
licht nicht der Stadtgemeinde, jondern einer oder mehreren 
————— Schuljozietäten) obliegt, ftatt des Magiſtrats der Vorſtand 
Sculgemeinde (Schulvorftand), 
auf dem Sande bei Gemeindejchulen der Gemeinde-(Guts«)Borftand, bei 
Soyletätsichulen der Schulvorftand darüber zu hören ift, ob Einwendungen 
gegen die jon des file die betreffende Stelle Beſtimmien zu erheben find, 
Auf Beſchwerden der Anzuhörenden entjheidet dev Unterrichtöminifter, 
Alle — des Ernennungs · Berufungs-, Wahl: und Vorſchlags · 
—— —— von Lehrer und Seprerinnenftellen an Vollsſchulen den 
Borjchriften entgegenftehenden Beftimmungen treten außer Kraft.“ 
BE ne En — des $1 auf Stadtfreife und auf die 
Marienburg, Rojenberg und Elbing, jowie auf die 
ee Srooinz Wefiprenpen belegenen Städte mit mehr als 10000 Einwohnern 
auf Antıng der jtädtifchen Vertretung keine Anwendung.” 
Das Gefet bezweckt, in denjenigen Bezirken, weiche überwiegend oder 
Zeil einer polnifch redenden Bevölferung bewohnt werden, bie Ber 
zum Staat enger zu fnüpfen, um fie vor unberechtigten 
tionalpolnifchen Partei zu ſchützen. 
Be Provinzen betrifft, jo find hier die Verhältniſſe in jehr 
eregelt. 
den Herzogtümern Schleswig und Holjtein wurden die Lehrer 
Gut und Kloſierdiſtrilten von den Gutsherren oder Alofter- 
Im fibrigen von den Kixchenuffitatoren (jegt Schulviſitatoren 
öchen, ſowelt nicht — — und | Banbgemeinden 


\ Sleden. die Lehrer der 
— von den Gemeinde⸗ — — —— rden beftellt. Die 
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Schulordnung vom 24. Aug. 1814 verordnet im $ 34 für die 

in den Städten und Flecken: „Die Lehrer werden, jo wie ed an 
berfömmlich ift, entweder unmittelbar ernannt oder vom den Se 

erwählt und voziert“; ferner im $ 68 für die Landſchulen: "Shmilide® 
ſchullehrer find (nad; vorhergegangener Te Prüfung des Stiche 
probftes) entweder von biefem allein oder von beil 

toren, fo wie es an jedem Orte gebräuchlich ift, ont beftellen.” 

Für dad Gebiet des vormaligen Herzogtums Heitein” hat. indes das 

Patent vom 26. Juli 1864 (Gef. und B.Bi. ©. 226) folgendes beftimmt: 
‚81. Die Bejegung der feften Lehrerjtellen an den Flecken · und Iamb- 
ſchulen, joweit diefelben nad) den bisherigen Vorſchriſten Iandesherrlid m 
mittelbar oder durch die Kirchenviſitatoren refp, ben Probften und den Alma 
vorzunehmen geweſen ift, erfolgt künftig durch Wahl der Schullommumen unier 
dreien denfelben von den Sicchenvifitatoren zu präfentierenden Bewerber. 

82. Bahlberechtigt he alle — diſpoſitionsfahigen, zu den 
faften tontribuierenden Mitglieder der Schultommune männlichen Geſch 
welche zur — Kirche gehören. 

$ 3. Der Wahl ſelbſt geht eine öffentliche Unterrichtsprobe —— Die 
Leitung der Wahl fteht dem Schultollegtum zu. Die Abfti 
durch perfönliche Abgabe von Stimmzetteln. Die Wahl wird ——— 
relative Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit gibt der 
Ausfchlag. Den nicht gewählten mitpräfentierten — ft aus — 
kaſſe eine — Reifevergütung auszuzahlen. 

6. den Möfterlihen und Gutsdiftrikten konnen vorſt 
ftimmungen = Anwendung lommen, jofern ein Patronat Ag ——— ni 
zur Bofation der Scullehrer zu Gunften der — 

In den unter daniſcher Schulgeſetzgebung ſtehenden re 
Kreifes Tondern fiellt der Sreisfchulinfpektor bie Bewerbungsgejuche der ind 

— zu, welche drei Bewerber in Vorſchlag zu bringen Hat. 

In den nı ordſchleswigſchen Kreiſen Apenrade, Hadersleben, 
und Tondern werden im übrigen die ordentlichen Lehrerſtellen “in den Lande 
und Fleckenſchuldiſtrikten auf Vorſchlag des Kreisſchulinſpektors und Landren 
unmittelbar von der Regierung ernannt. N 

Für das Herzogtum Lauenburg beftimmt die Landſchulorduung 

„8 55. Im Betreff der Beſekung dev Schulftellen verbleibt e& —* * 
meinen bei der — — Regel, daß kein Lehrer oder Gehilfelehrer ohne 
wiſſen oder Beſtatigung Unferes lauenburgiſchen Sonfiftoriums (jegt der Ne 
nierumg) angeftellt werden darf.“ 

Fir die Lehrer in den Amtsdörfern hat der Kreisausſchuß, für die Lehrer 
in den Gutsdörfern der Privatpatron, für die Fehrer in den Städten bie 
Hädtifche Schulbehörde eine Vokationsurkunde auszuftellen. 

5 er — fteht überall die Beſtätigung der von anderen berufenen 
chrer 

Be " ombinterten Schul» und Kirchenämtern findet eine Beteiligung der 
firchlichen Intereſſenten flatt. 

In den nicht ——— Boltsſchulen haben die Gemeinden mehrfach, 
— ein Wo 

6. Für die Provin — war im $ 11 des hannöverfi gen Boits · 
ſchulheſehes vom 26. Mai 1845 vorgejchrieben: gede Anftellung eines Schule 
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oder Gehilfen bedarf mind 8 ein jängie 
Mulalle We Ta printer Saperden Dice fnb Yet, sorkeree 
— ig fiber ae und Befähigung des Anzuftellenden zu er 


Ausgeftellt 
— ob und welche Rechte nach dem — vom 2. Dez. 1802 
bei der Berufung der Fatholifchen Lehrer dem Bifchof zuſtehen; eine definitive 
—— iſt Bisher nicht erfolgt. Im übrigen und bei Schulen königlichen 
Patronats ernennt die Regierung unmittelbar. 
7. Im der Provinz Hejfen-Nafjau gilt für den Bereich des ehemaligen 
Naſſau das Edikt von 1817, nach deſſen & 25 alle Lehrer von der 
angejtellt werden, und zwar nad) $ 17 der Schulordnung „auf 
—— Schulinſpeltoren“. Den Standesherren werden von der Re— 
zur Auswahl vorgejchlagen. Einzelnen Magiftraten iſt 
8 geftattet, drei Bewerber vorzujchlagen. — In den ehemals heſſiſchen Ge- 
bietöteilen Bat ein Standesherr Prüfentationsrechte, ein Schulvorftand ein 
Borfchlagsrecht, im übrigen befegt die Negterung (Edilt vom 6. Juni 1832). 
— In ben — landgräflichen Bezirken werden der Ortöfchultommiffion 
drei A von der Negierung zur Begutachtung in Vorſchlag gebracht. — 
Für die Stadt Frankfurt a. M. hat der Magiſtrat unter Betätigung der Re— 
nierung das Bejegungsrecht, für die Landdiſtrikte jchlägt der Schuluorftand der 
Regierung vor. — In der Stadt Bockenheim präfentieren Schuldeputation und 


ehemaligen Kurfürſtentum Heſſen ftellt in dev Regel die Regierung 
an, der Schulvorftand (Schuldeputation) macht Borjehläge (Aus-⸗ 

jhreiben vom 25. März 1822, kurheſſiſche Geſ. S. S. 10 88 2 f.). Einige große 
(en die Lehrer, welche die Reglerung beftätig it. Privatpatrone prür 

fentieren einen Lehrer (Min.B. vom 14. Mat 1827). 

—— Weſtfalen kommt für einen Teil des ehemaligen 

Ba Ber noch der Min. E. vom 14. Juli 1827 in Betracht, nad) 

welchem den Schuloorftänden ein Vorſchlag für die Bejegung der Fehrerftellen 


£ 
Bu 


Im allgemeinen erfolgt, von ſtandesherrlichen Rechten abgejehen, die An 
— lediglich durch die Regierungen, welche in einzelnen Fällen die Ge— 
meinden oder Orioſchulbehörden mit ihren Wünſchen hören, ohne hlerzu durch 
aefeglihe — verpflichtet zu fein. 
9. In der Rheinprovinz ift im Berwaltungswege durch die Gonvernes 
vom 15. Juli 1814 und 12. Aug. 1815 für den Bereich 
berjelben die Einrichtung getroffen, dat der Schulvorftand für patronatöfreie 
der Negierung drei Subjekte zu präjentieren hat, aus denen die 
Regierung den Lehrer wählt. Die Berufungsurkunde wird im Regierungs« 
bezirt Köln vom Schulvorftand, in den Negierungsbezirken Düffeldorf und 
Aachen von — ausgeſtellt; einzelne Städte dürfen einen Bewerber 


—E 


I 
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Ein Rechtsanſpruch der Schulvorftände oder Gemeinden, — 
gehört zu werden, S ae 

F den Negierungöbezirken Koblenz und Trier findet ge 
eine Beteiligung der Gemeinden und Scyulvorftände bei der 
nicht ſtatt. Diefelben werden vielmehr unmittelbar von der 
nennt. Nur den großen Städten wird Gelegenheit zur ie 
ae ‚geneben. 

den früheren Mediatgebieten findet in der Negel eine Beteiligung der 

an ftatt. 

In den Hohenzollernfhen Landen erfolgt die Ernennung der Schr 
dm ehemaligen Fürftentum Hedingen durch die Yofaljchullommii im 
maligen Fürftentum Sigmaringen durch die Herrſchaft oder die 
überall unter Betätigung der Regierung.“ 


Die Anftellung der Lehrer und Lehrerinnen erfolgt zunächſt nur 
viſoriſch. Der Vorbehalt der proviforiichen Anftellung wird von der 
auffichtsbehörde aufgehoben, nachdem bie Lehrer die zweite Prüi 
haben und die Gehrerinnen ſich im Re bewährt haben, fril 
2 Jahren, fpäteftens nad) 5 Jahren. Die Bolationen der 
tigten find unbedingt auszuftellen (E. > März und 7. Of. 1880, 20. 
1888, 3.31. ©. 662, 747 u. 8.Bl. 1899 ©. 548). 

Die provlſoriſche Anftellung darf längftens 5 Jahre dauern. Lehret, bie 
dann noch nicht die zweite Prilfung abgelegt haben, find zu entlafien. Cine 
Ausdehnung der Friſt bedarf minifterieller Genehmigung — 1896 ©, 0. 
Desgleichen find Lehrerinnen zu entlaffen, bie fich in 5 Jahren micht bewährt 
haben (3.81. 1899 ©. 5ı8). 

Lehrer, welche ihrer — noch nicht genügt haben 
werden nur auftragsweiſe beſchäftigt; ſ. E. vom 15. Febr. 1900 unten $ 30 
d. B. Nr. 7 (sub 4 und 5). 

Die Anſtellung ſetzt die Ablegung der vorgeſchriebenen —— en vor 
den preußlſchen Behörden (8.Bl. 1898 ©, 64, Kandidaten 
oder bei Angehörigen anderer Staaten vor den — 

— Bali den preußiſchen als gleichwertig anerkannt find, voran 
dj. oben $ 86 b. 

Lehrer, welche ihre Befähigung durch Zeugniffe anberpreußifher 
Prüfungsbehörden im Deutſchen Reiche dargetan haben, können unter 
Vorbehalt der Ablegung der zweiten Prüfung proviforiich angeftellt werben 
(8-81. 1877 ©. 151 und 343, 632, 1896 ©. 705). 

Ausländer, d. h. diejenigen Perjonen, welche nicht Angehörige des 
Deutfchen Reiches find, dürfen nur mit Genehmigung des Diinliters 
werden (E. vom 29. Juni 1886, 3.81. ©. 702). Im Inlande, 
in Staatsanftalten, ausgebildete Lehrerinnen find zu bevorzugen (GE. vom 
16. Juli 1885, U. IILa. 15180). 

Die Anftellung von Lehrern, die in anderen Bezirken angeftellt — 
ſchaftigt find, ſetzt ein zuvoriges — mit ber betreffenden Be 
zirköregierung voraus (JBl. 1896 ©. 739, 1887 ©. 513, 1004 &. 5, 

Verufungsberechtigte “ dürfen durch ihre Degernenten bei ben 
Kreisichulinfpektoren ſchriſtliche oder perſönliche Erkundigungen 
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einziehen, auch dem Unterricht der Lehrer beimohnen (3.Bl. 1899 ©. 322, 
1001. 8,671, f. oben ©. 190 d. B.). 
Die Wiederaufnahme eines freiwillig oder unfreiwillig entlaffenen 
Lehrers aus einem anderen Bezirk ijt der betreffenden Bezirköregierung mit- 
‚juteilen ee 1887 ©. 379). 

ertragung des Gefamtunterrichts an einer auch von Knaben be- 
— — Bolksihule an eine Lehrerin iſt unzuläjfig (8.Bl. 


ER — jüngerer Lehrer an ſtädtiſchen Schulen iſt uns 
swetmähig (E. vom 25. Nov. 1889, U. IITa. 20929). 

Mitglieder einer geiftlihen Kongregation oder eines geiftliden 
Ordens find als Lehrer oder Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchuien nicht 

fen (G. vom 15. Juni 1872, 83. Bl. ©. 321). 

In die Bokationen darf feine Verpflichtung aufgenommen werden 
zur Zahlung von Beiträgen an Penfiond und Witwenkajjen, Sterbes 
faffen, sur Übernahme beftimmter Pflichtitunden, zum unentgeltlichen 

an Fortbildi ſchulen, zur Nachfuchung einer Genehmigung zum 
am nichtftädtifchen Schulen; hingegen ift die Verpflichtung zu ent 
east an Kortbildungsjchulen aufzunehmen (3.Bl. 1898 ©. 227, 


Im die Bolationen der Lehrerinnen ijt ein Vorbehalt aufzunehmen, daß 
fie im Falle igrer Berheiratung mit dem Schluß des laufenden Schule 
jahres aus dem Dienft ausicheidet (Z.BL. 1892 ©. 413, 885). Diefelben follen 
Dann auch nicht aushllfswelfe wieder bejchäftigt werden (3.Bl. 1897 ©. 767). 

Die Bokationen find nicht auf eine beftimmte Schulftelle oder eine 
Beftimmte Volkoſchule des Schulverbandes auszuftellen, ſoweit es fich nicht 
arm ijch verbundene Kirchendlener · und Schulftellen oder um ſolche Stellen 
ende, deren Inhabern eine über das brtliche Grundgehalt hinausgehende 

joldung gewährt wird (3.Bl. 1898 ©. 505, 1800 S. 738). 

Die Annahme der Vokation verpflichtet zur Annahme der Stelle 
18.BL. 1874 ©. 344). 

Wegen ber Anzugskoiten ſ. $41 5. B. Anm. 28. 

Die Einführung der Lehrer in das Amt erfolgt durch den Schuluor- 
Hand —— unter Zuziehung der Berufungsberechtigten (3. Bl. 
1881 ©. 219). 

Über die Bereidigung der Lehrer beftimmt der folgende Erlaß: 

Berlin, den 6. Okt. 1873. 

Aus den Berichten, welche von mir durch die Verfügung vom 13. Juni d. I. 
(0. 19804) über das bisher bei der Vereidigung dev Yehrer beobachtete Ver 
fahren erfordert worden find, Habe ich exjehen, daß dasfelbe in den verjchiedenen 
— ein ſeir ungleichartiges und zum Teil mit den beſiehen · 
den, een ‚gen nicht im Eintlang iſt. Zur Herftellung eines 
enden Berfahrens und zur Befeitigung der mir vorgetragenen 
‚Beitlinme ich behufs genauer und allgemeiner Beachtung für die Zus 


A 
—* Lehrer an öffentlichen Voltsſchulen, welche fortan neu ans 
Haben den Dienfteid in derjenigen form, und zwar nur im 
Segen gm ein, welche für die unmittelbaren und mittelbaren 
die Ullerhöchften Verordnungen vom 22. Jan. 8 6. Mai 
n Bremen, Vecutha · Boltsigute 
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1867 (Gej.S. ©. 132, 715) und den im Anſchluß am er) 
Stantsminifterialbejchluß vom 31. Oft. 1867 borgeſchrieben Anden de 
füge als die in den gedachten Allerhöchiten Verordnung: =) zugelaſſenen find 
unftatthaft. Die Verpflichtung, welche ſich auf ein 7 dem — 
bundenes kirchliches Ant bezieht, iſt vom dem oben gedachten Eide 
trennen. 

2. Die Bereidigung erfolgt bei der erſten Anſtellung, be eine 
definitive, provtforijche oder interimiftifche. Lehrer, * a ai 
find und vorübergehend oder aushilfsweife zur Verwaltung einer 
verwendet werden, leiften den Eid nach zurüdgelegter Prüfung. 

3. Die Vereldigung erfolgt in der Regel durch den Lokalfchrlinfpelter. 
Es kann indes auch, mo dies angemefjener erſcheint, der Streisfchulinfpehor 
damit beauftragt werden. 

4. Die Beitimmungen 1—3 finden auch auf Lehrerinnen 
Schulen Anwendung. Ausgenommen find diejenigen, weldje Ges lich 
—— in den Handarbelten angenommen ſind, en IF 

5. In Betreff der bereits angeftellten Lehrer und 
noch überhaupt nicht vereidet find, oder welche, mie ei im 
waltungsbezirten der Fall, nicht den Eid auf die Berfaijung geleiftet Habe, 
iſt das Erforderliche nachträglich zu veranlaffen. 
Der Minifter der geiftlichen c. Angelegenheiten. 
An das Lönigliche ——— hier, fümtliche königlichen 
zungen, fämtliche Löniglichen Konfiftorien der Provinz Hannover und 
königlichen Oberkicchenrat zu Nordhorn. U. 34250. 


Die in vorftehender Verfügung unter Nr. 1 erwähnten Allerhöchſten 8er 
ordnungen 20, lauten: 


(1) Verordnung, betreffend die Bereidigung der Beamten in der 
mit der preußijchen Monarchie vereinigten Landesteilen, vom 22. Yan. 1867 
(Gef.S. ©. 132 Nr. 6027). 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufen ıc., verordum 
für dad Gebiet der durch das Gejeg vom 20. Sept. v. J. (Gef.S. S. 555) und 
die beiden Geſetze vom 4. Dez. v. J. (Geſ. S. ©. 875 und 876) mit der preufiie 
ſchen Monarchie vereinigten Yandesteile, was folgt: 

$1. Bon den im unmittelbaren oder im mittelbaren Stantödienft jtehen- 
den Beamten, einfchliehlich der öffentlichen Lehrer, der Abnokaten, Anwälte 
und Notare, und zwar fowohl von den gegenwärtig im aktiven Dienft ftchen- 
den, wie von den zur Zeit mit Wartegeld in einftweiligen Ruheſtand 
und von den fpäter anzuftellenden, ift Uns der Dienfteid In " 
cn zu leiften: IHN. N. fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und 

daß Seiner königlichen Majeftät von — — a 
Herm, ich untertänig, treu und gehorjam fein und a} ‚e meines 
Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beiten Wiffen und Gen De 
erfüllen will, jo wahr mir Gott Kelfe m. f. w. 


”) Dies war auch bereits durch €. vom 30. Sept. 1872, U. 19594, 3.8. ©. 718, 
beftimmt, 
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Dem Schmörenden bleibt es überlaffen, den vorftehend feftgeftellten Eided- 
worten die Sa religiöfen Bekenntnis entjprediende Bekräftigungsformel 


Bei "im mittelbaren Staatödienft ftehenden Beamten tritt denſelben 
diejenige Eidesnorm Hinzu, mittels deren diefe Beamten ſich, den beſtehenden 
Bejtimmungen und den befonderen Verhältniſſen gemäß, dem unmittelbaren 
Dienfiheren zu verpflichten Haben. 

82 Di Geiftlichen haben Uns den Eid zu leiften nad) Maßgabe der in 
den älteren Pandesteilen für die Geiſtlichen eingeführten, dieſer Verordnung 
als Anlage beigefügten Formulare. 

3. Der in den $$ 1 ımd 2 gedachte Eid verpflichtet den Schwörenden 
—— für die zur Zeit der Eidesleiftung von ihm befleideten, ſondern auch 
für alle ihm etwa fpäter zu übertragenden Amter. Ex tritt an die Stelle 
aller nach den bisherigen —— zu lelſtenden Huldigungs- und Dienft« 
eide und befähigt diejenigen Beamten, zu deren Dienſigeſchäften die Protofoll« 
oder denen eine joldje beſonders übertragen wird, auch zur 
eines glaubhaften Protofolls. Einer bejonderen Beeidigung auf das 

bedarf es nicht mehr. 

$4. Die Vereidigung der betreffenden Perfonen auf die preußiſche Ber» 
faffung bleibt vorbehalten. 

Urtundlich unter r Unferer Höchjfteigenhändigen Unterfehrift und beigebrudtem 


8) Wilhelm. 
Graf v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. 
"Graf v. Iuenplig. vo. Mühler. Graf zur Lippe v. Seldom. 
Graf zu Enlenburg. 


2) Verordnung, betreffend die Form der Dienftelde, vom 6. Mat 1867 
Geſ. S. 715 Nr. 6659). 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc., verorönen 
für dad Gebiet der preußiſchen Monardjie, mit Ausſchluß derjenigen Yandes- 
3 auf ir ſich die Verordnung vom 22. Yan. d. 3. GGef. S. S. 132) ber 

was 1: 


81. Die Form des Dienfteides, welcher von den im unmittelbaven oder 

im mittelbaren ce: jtehenden Beamten fortan zu leiften iſt, wird 
N. N. jhmwöre zu Gott dem Allmächtigen und All 

ee daß re Eöniglichen Majeftät von Preußen, meinem Aller» 


gmäblgften Heren, ic) untertänig, treu und gehorfam jein und alle mir vermöge 
— Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen 
‚erfüllen, auch die un gewiffenhaft beobachten will, jo wahr mir 
helfe u. j. mw Dem Schwörenden bleibt es überlaffen, den vorſtehend 
Eidesworten die jeinem religiöfen Bekenntnis entjprecjende Ber 

jormel hinzuzufügen. 
den im mittelbaren Staatsdienſt ftehenden Beamten tritt denfelben 
— Eidesnorm Hinzu, mitiels deren dieſe Beamten ſich, den beſtehenden 
und den beſonderen Verhaltniſſen gemäß, dem unmittelbaren 


immungen 
Dienfthecen zu verpflichten haben 
82 Der im $ 1 gedachte Ci verpflichtet den Schwörenden nicht mir 
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für die zur Zeit der Eideslelftung von im beffeideten, ſondern auch für alle 
= eunbig, unter Hafer Söcgenhänigen Untrföri uuh 
mdlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Un: 
drudtem königlichen Inſiegel. Ber 
Gegeben Berlin, den 6. Mai 1867. 
(L. 8) Wilhelm. 
Graf v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Moon, 
Graf v. Igenplig v. Mühler. Graf zur Lippe v. Seldom. 
Graf zu Eulenburg. , 

(3) Beſchluß des königlihen Stantsminifteriums, betreffend die 
Bereidigung der Stantöbeamten der neu erworbenen Yandestelle, 
vom 31. Okt. 1867. 

Nachdem in den durch das Gejek vom 20. Sept. v. 3. (Gef.S. ©. 50 
und die Geſetze vom 24. Dez. v. J. (Geſ. S. S. 875, 876) mit der preukiicden 
Monarchie vereinigten Yandesteilen mit dem 1. d. M. die ld 
in Kraft getreten ift, befchlieft das Stantsminifterium zur W 
rt. 108 der Berfaffungsurkunde vom 31. Jan. 1850 (Gej.S. ©, 17), as 
alle Staatöbeamten dem König den Eid der Treue und des Gehorſams zu 
und die gewifjenhafte Beobachtung der Berfaffung zu bejchwören haben, — 

1. Der im Art. 108 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Yan. 1850 vorge 
ſchriebene Eid ift von allen unmittelbaren und mittelbaven Staatsbeamten ber 
im Eingang bezeichneten Pandesteile zu leiften. Ausgenommen davon find 
nur diejenigen Beamten, welche infolge ihrer Anftellung in den älteren Pro: 
vinzen bereit# vereldet find. 

2. Bei der Vereidigung wird denjenigen, welche den Eid zu leiſten 
die Formel desjelben dahin vorgelefen: Sie ſchwören zu Gott, dem 
tigen und Allwiffenden, daß Sie Seiner Majeftät dem König treu und ge 
horfam fein und die Verfafjung gewiſſenhaſt beobachten wollen. 

Der Schwörende erhebt hierauf die Schwurfinger und ſpricht die Worte: 
Ih (Bor und Zuname) [höre es, jo wahr mir Bott helfe. 

Dem Schwörenden bleibt es überlaffen, den Gidesworten die feinem 
religiöfen Bekenntnis entfprechende Bekräftigungsformel hinzuzufügen. 

Jeder Borfteher einer Behörde, welcher mit der Vereidigung ber Beamten 
derjelben beauftragt wird, Hat zuerſt felbft vor den verfammelten Mitgliedern 
den Eid zu leiften und dann letztere zu verpflichten. 

3. Über die Vereidigung wird ein Protokoll — welches die 
—— von denen der Eid geleiſtet worden, zu unterje 

In die durch die Verordnung vom 22. Jan. d. J. — — 
—— Formel des von dem fortan neu anzuftellenden Staa! 
feiftenden Dienfteides find vor dem Schluhworte „will“ die Worte — 
nehmen: „aud) die Berfaffung gewiflenhaft beobachten.” 
ird, unter Beobachtung obiger Beftimmungen, für 
order! lnordnungen treffen, weshalb der gegenmürtige 
Beſchluß den —— Miniſtern abſchriftlich mitzuteilen iſt. 


Graf v. Bibmarck. 9 R Graf v. enpli; 
v. Mühler. Graf v Ichow. Graf zu — 
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$ 38. Amtliche Stellung der Lehrer 
(Bedte und Pflichten, Urlanb, Mündigung. Bebenämter. Gewerbebetrieb, 
—— Ausflug von öffentlichen Ämtern. Diſziplin. Gntiafung) 


Die Verfalfungsurkunde vom 31. Jan. 1850, Art. 28 Ab. 2 beftimmt: 
„Die ———— Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staatsbiener“ ij. 
2. Verordnung vom 23. Sept. 1867 (Geſ. S. ©. 1619). 
$ 1. Die für die älteren Provinzen allgemein gültigen Vorſchriften, Ber« 
ordnungen und Gejege, durch welche die Bedingungen des Gintritts in den 
Staatsdienft, ſowie die Nechte und Pflichten der Stantsdiener in Anficht Ihres 
Amtes bejtimmt find, finden ſowohl auf die Berhältniffe der unmittelbaren als 
der mittelbaren Stantödiener in den neu erworbenen Landesteilen Anwendung, 
fomeit ſolche nicht durch befondere Verordnungen geregelt find. 


gemeinen Benennung von Bivilbenmten begriffen. 
lan Beamte ftehen entweder in unmittelbaren Dienften 
— gewiſſer demſelben untergeordneter Kollegien, Korporationen 
— und Rang?), welche mit einem Amte verbunden find, werden 
— — ven Vorrechten ſchon durch die darüber ausgefertigte 


58 ie je und Pflichten der Zivilbebienten in Bezug auf das 
ihnen anvertraute Amt werden durch die darüber ergangenen bejonderen Ge» 
fee umd durch ihre Amtsinftruktionen beftimmt?). B 


Artitel jur Reit 29 lo (Art. 112 der Berfaffungsurkunde, fiche 
— * — db nicht Gemeindebeamte a 
ee Wo 1660 ©. 696, D.2.6. im 3.91. 1897 S. 400), 
v (0.2.0. XXXVIL. 118). 
— ae — eichnungen. 
entlaffene Lehrer haben feinen Anſpruch auf den Titel „Lehrer“ 
1 —* Der Titel Kettor“ iſt feine perfoͤnliche Ausgeihnung, ſondern mit 
Dan verbunden und jeht die Ablegung ber Reltoratöprüfum 
voraus 1880 ©. 661, 1894 ©. 704). Der Titel „Dberlehrer" if 
dir Serie (8.81. 1869 &. 178). Der „Doktortitel verleiht fein 
— 1895 &. 201). Der Titel — an höheren Maͤdchen⸗ 
— Memtgaklide Prüfung und die Übertragung einer etatsmäßigen Stelle 
“u für Efemeninziehrer find insbeſondere das Allgemeine Chrenzelchen, 
Aber bes föniglihen Hausordens von — (8-81. 1865 &, 200), 
eser Ehrenzeichend (3.8. 1890 ©. 787). 
u, lann bei Yubiläen und Benfionierungen eine Ehrengabe —— Andachts⸗ 
)) überwiefen werden (3.81. 1887 S. 881, 1 ©. 554, 1898 ©. 643). 
— müffen 6 Wochen vor dem Termine dem Minifter ein« 


— — e yahlbaren Reifeloften und Tagegeldern rangieren die 
m Boltsihulen in Klaſſe VI, die Smuptlehrer und bie anderen 
ne an den —— in Kaffe VII des Gel. vom 

. von 26. 


—— — Bilihtfiundenzadt lagt ſich nicht allaeı 
; 80-82 Stunden bilden die Regel bei eintlaſſigen Schulen. Dies laßt fi 
weiteren auch auf alle Schulen anwenden. Nein Lehrer foll über das hödite 
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8 86. Niemand fol fein Amt zur Beleidigung oder Bevorteilung anderer 
— 


— 
en 
a und 556). a 


ulgenteinde hat feinen en are 
N eg 11. — on A Ken 

Se Entf — — Mar ——— ift ma 
beftimmen. Orunbfäglid foll ebene, ‚von Dı 
1868 &, 357) — ‚het werben Werfehung 

und bei — von Stel 
tung der Mühewaltung une —* at 
Bei Vertretum tes Schrperjonen it nad Lage 
(€. vom 15. Yoel 10 1901, 5-9. ©. 411, €. vom in apa 
one ie Hoften der Stellvertretung find aus dem ee - 
es 


ſeutlaubung (E. vom dan 1006- 
©. 386), überall indes nur foferm — 


—* U. E. 2086), f. aud) unten Er 70.6 
Wegen ber Regelung der Befoturmgöberhätke beim Cintritt in den Militär 
Sun j. unten 890 0.8. 
Die Koften der Vertretung im — bei vereini, 
Küfterftellen hat die Kirchengemeinde zu tragen ( — —* —— 


Stelleneintommen für die Vertretung in bi — 
an ver Koften — Tai. ae, ne ©. 27; 


fo aud $A1d. 9 
2 — die Bervflich Ing au nahme an Areisichrerfonferengen |. 849 
D mn. 
Bel — nften liegt dem Lehrer die Veaufſichtigung der finder ob 
(3.81. 1890 ©. 542), üb ‚0 berfömmlich oder auf Ansrbnung 
— — ihrer Gefa in der Kirche erfheint (3.8. 1o0s ©. 359 
. B. Ann. 12. 


Bei dem ⸗ J 13 des 
sera NA en Sehen ver Sapfung 6 bee Aufn 





839, Amtliche Stellung der Lehrer 375 


$ 87. Bas ein Beamter vermöge feines Aıntes und nad) den Vorſchriften 
desjelben unternimmt, kann gegen Ihn als eine Privatbeleidigung nicht gerügt 


92. Sein Beamter darf den zur Ausibung feines Amtes ihm an» 
— olme Vorwiſſen und Genehmigung feiner Vorgeſetzten 


Jnwieſern zu bi Mei d Entfernun J 

Bie —— ee | 

= den einer jeden Klaſſe von Beamten ae bejonderen Geſetzen 
— zu bejtimmen?). 


Sorge —— der Impfung, Einreichung von Liſten der eh. 


Terminen für die Wiederimpfung anmweiend fein, aud d 
begleiten (3-81. 1886 ©. 594). 
Auch außerhalb der Schulzeit haben die Lchrer auf die Schüler foweit nötig ihr 


sondere Mitwirhung dat das Fürforgeeryiehungsgefeg vom 2 Juli 
1800 md =: — su Susan Wehe l N Hof N € 6) dm — 
leeigneten Anträge zu ftellen uf. I —— dem 

gehort werben (Gef. $ 4), ſollen das Amt ber Für: 

IE 


Auch bei —— gen, Gefehes Über die Rinderarbeit in gewerblichen 
Betrieben — 30. = 1903 (R.9.81. ©. 118) find die Schrer durch den S vom 
8. ©. ——— ‚zur Vitwirtung verpflichtet, — haben fie 
——— di 
———— ausgeftellt ift; 


er haftbar für jeden Schaden, dem er widerrechtlich 
Sr Ausübung des Zuchtigungorechtes, durch —— 
durch unterlaffene Prüfung der Turngeräte (B.G.B. $ 828). 
wenn Kinder, die feiner Aufftcht unterftellt find, einem 
aber nur wenn er Au — —— nicht sen I 

er — G 1, Verf, der R 
1 heibt, S 16, 21. 11 
Frage der Konfliftöerhebung bei sinitzechtlichen 
na in obigen öffentlichrechtlihen Gefichtöpunften zu 
je, am dem bie Schule fic befindet. Zur Rerlegung bes 
‚Geneh: a ber vorgefepten Dienftbehörbe erforderlich, melde die 
—* — hat (3.81.1889 ©. 485, €. vom 24. Mai 1888, 


Beurlau namen ft die Genehmigung der vorgejehten Dienftbehörbe er⸗ 
(Mändigteit des Kreis: und Ortöfgulinipettors ift beyirföweife verfchleden 

a erteilt Urlaub auch wegen Arankheit bis zu 6 Monaten 

1. ©. u Zug ‚81. 1892 ©.845), darüber hinaus —* — dent 

1896, April 1901, 3.81. &. 404). m freies 
eine nad Mafgabe des E. von 9. Febr. 1898 (f. — 845 5,8. 

den, fan die Beurlaubung von Lehrperfonen bis 

Dauer ber — 
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$ 94. Bel derjenigen Inftanz, von welcher die Beſetzung Bes am 
hängt, muß auch die Entlaffung davon geſucht werden‘ 

$ 9. Die Entlaffung joll nur alsdann, wenn ei erfehige 
— fr das gemeine Befte zu beforgen ift, verfagt werden, 

$ 97. In keinem Falle aber darf der abgehende Beamte feinen Pofen 


©. 736). Wegen ber Gehaltözahlung bei Beurlaub wegen der Stellvertretung 
J Lehrer ee Aalen — Rerizetung | Lo Anm. — im * 
ut allgemeinen lungen allgemeinen 
St wit 1891, U. —— 


rmeifung von Lchrern 
entgegenn —* zu — 
welches das deutfehe —— ſen im Audlande 
und — Lehrkräfte mit einer ſolchen Aufgabe betraut werben. 

worüber der —— ige Schulverband zu hören it — 

fie —E— möglich, für ausrmärtigen 
Geyer die bisher — ihm belleidete oder eine — Stelle 55 — 
verband während bes in Frage kommenden Zeitrau ——— feine 
urlaubung ind Auge zu faſſen. Die Zeit des anna * Ihm dann An feinem Rd: 
tritt in ben heimtfepen Schutdienſt ohne weiteres auf feine Dienftzeit werben. 
Cine —— —— Bedingung der Nichtantechnung des ürlaube anf hie 
Dienftzeit wiperfpricht dem 

jeint die Beurlaubung — namentlich infolge begründeten Wiberfprii 

—— Verbandes — nicht u Ei fo —— der de ——— 


in den auslandiſchen Schuldienſt feine Entla aus fein 


taı indes unter der Vorausfehung der Se —— 

a a Biederzulaffung zum bi ——— — —— en 
Auslande, ſowie die Rai —5 

un — — 


Di fo Sri jo wird ber übertretenbe Behreriin 
annähernd In bie ——— * verfeht, als wenn er ürlaub in 
Bon einer eima beſtehenden veverfalifhen Verpfüchtun— 
völlig gu Befeien; vielmeht — er von dieſer zungchſt —— 
lichen Ba ee en qulen Bit —— an fü — — 
jentliche Schulen“ im Sinne dieſes Eriaffed — 
deut a een (2) die m tfehen Schul» und Kirchengemeinden oder biefen 
leich zu actenden — (Scyulereinen) im Auölande im fremden 
Holtenen Stufen, fol ee und Lehrmethode deutfch 
ören dahin auch igen S ten, denen von bem Reichötar 
ge verlichen | br. 
* Die Kündigung des 
Austritt kann aber wicht vor ben ‚Ent 
der Lehrer in einen anderen Bezirk ii 
diqung entlafien werben, fofe 
1887, 3.81. S. 518). pn 
widerfprochen werde 
wird (€. vom 15. Febr 
des Schulansts kann iu Ih 
19, April 1870, 20. Nov. 1872 
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eher verlajien, als bis wegen Wiederbefegung oder einftweiliger Verwaltung 
desfelben Verfügung getroffen ift. 

4. Alerhönfte Habinettsorder vom 13. Juli 1839 betreffend die Über- 
nahme von Nebenämtern durch Staatöbeamte Geſ. S. ©. 235)"). 

Um den Nachteilen vorzubeugen, welde bei Stantöbeamten aus der Ans 

e von Nebenämtern entjtehen können, jollen nad) den Mir von dem 
Stantsminifterium In dem Bericht vom 14. v. M. gemachten Vorjchlägen, von 
jest am folgende Bejtimmungen zur Anwendung kommen: 

1. Kein Staatsbeamter darf ein Nebenamt oder eine Nebenbejchäftigung, 
mit weldjer eine fortlaufende Nemuneration verbunden ift, one vorgängige 
aus drückliche ein derjenigen Zentralbehörden übernehmen, melden 
dad Haupt: und das enamt untergeben find. 

2. Die betreffenden Zentralbehörden haben ſich in jedem einzelnen Falle 
über die, den obwaltenden bejonderen Umftänden entſprechenden Bedingungen, 
wovon die Erteilung der Genehmigung abhängig zu machen tft, au vereinigen. 
Berabredungen, wonach ein Beamter, um eine Nebenftelle oder Nebenbefchäfti» 
gung zu übernehmen, ſich in feinem Hauptamte, went auch auf eigene Koften, 
gang oder tellwelſe vertreten laſſen will, find unzuläffig. 

3. Die Übertragung von Nebenämtern oder Nebenbefchäftigungen darf in 
der Negel aur auf Widerruf ftattfinden. Die Zentralbehörden des Haupt- 
wie des Nebenamts find gleich befugt, diefen Widerruf eintreten zu laffen, 
ohne daß eine Beſchwerde darüber zuläffig iſt, oder eine Entſchadigung fir 
den Berluft, der mit dem Nebenamt oder Geſchäft verbundenen Einnahme 
ober Vorteile in Anfpruc; genommen werden kann. Die von Dir jelbft ge» 

Ernennungen zu Nebenämtern find ſedoch als bleibende zu be» 

— Uns befonderen Gründen können auch die Zentralbehörden aus» 

(je Nebenämter oder Nebenbefchäftigungen entweder bleibend oder 

auf beftimmte Jahre übertragen, oder zu einer foldjen fbertragung die 

gung erteilen. — Es muß died aber bei der Verleihung oder der 

‚gung der Ausnahme ausdrüdlich bemerkt werden, indem ſonſt der 
Widerruf | t zuläffig bleibt. 

4. Mit alleiniger Ausnahme der Fälle, in denen eine in den Etats aufs 
geführte Stelle als Nebenamt bleibend verliehen ift, kann von dem mit Neben. 
ämtern oder Gefchäften verbundenen Einkommen auf Benfion niemals Anſpruch 
gemadjt werden, wogegen von biefem Einkommen auch keine Penfionsbeiträge 

entrichten find, Inſoweit jedoch das Dienfteintommen eines Nebenamtes 

der der Penfionsbeiträge bisher mit berüdfichtigt worden üft, 
ie Eutrichtung diefer Beiträge und der entjpredhende Penſiondanſpruch 
—— dieſes Nebenamt anderweitig verliehen wird. 


Die Kabineltöorber vom 19. Juli 1839 ift durch das Zittularteſttivt vom 81. DOM. 
1841 BL. 1842 ©. 15) auch auf die Lehrer am öffentlichen Schulen für anwendbar 
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5. Allgemeine Gewerbeordnung von 17. Ian. 1845, betreffend i 

keit einer Erlaubnis zum Gewerbebetrich der Beamten u. ſ. w. 

$ 19. Die in Reibe und Glied ftehenden Dil onen, jo 

unmielren und mittleren Stontöbeamten, au el, Mat Bea —* 
geitfic, verwalten, bedürfen zu dem Betriebe 
ihrer —— Dienfibehtibe, fofern nicht eg Gewerbe mit Dee Bewin· 
N mes ihnen gehörigen ländlichen Grunbftüds verbunden oder fort 
durch ee geſetzliche Veftimmungen ein andered angeordnet 

Diefe Erlaubnis muß auch zu dem Gewerbebetrieb der 
in ihrer väterlihen Gewalt ftehenden Kinder, ihrer Dien! und 
Mitglieder ihres Haubſtandes eingeholt werden (Gef.S. 1845 ©. 44). 


6. Ausſchluß der Glementarlehrer von befimmten öffentlidren Ämtern, 
(1) Städteordnung fir die ſechs öftlichen Provinzen vom 30. Mai 
185311) 
Sur. Stabdtverordnete können nicht fein: 
3. Geiftlihe Kirchendiener und Elementarlehrer. 


erflärt. Es ift aber nur die Übernahme folder Nebenämter eher 
dem Amt und ber Mürde keinen Eintrag — vehrer il Beruf nicht 
(girt.Reftr, vom 31. Oft. 1841, Min.Bt. ii 10). 

Nur — aufäjfig, —F die — einet N wann Br 
©. 237, 235). Bedingt zuläffig ift die 


Bl. 1874 ©. 299), eines Standesbeamten (3. Et 975 ©. —S — 
1867 &. 472), —— Annahme der Wahl eines ee *5 == 


A — 1840, Min.Bl. S. 140) und eines eg 


“ "Be —— iſt durd die Reichsgewerbeordnung midt berül a 
derſelben — und in die — Vrovingen eingeführt durch Die Verordn. vom Sept. 
(GS. 8.1619, $1 9 

Verboten iſt die benehme von Agenturen in Auswanbert 
in 1. 1884 5.437), der Betrieb von Schantwirtihaft und Krämerei 4. 

1, MinYt. ©. 170), das Gewerbe eines Auftionators (3.1. 1900 ©. 771 * Agenturen 
auständtjder d. b. auferdeutfcher Berficherungsgefelfihaften (3.91. 1899 ©. und 
Vedingt zuläffig ift die Befhaffung von Yernmitteln für die Schulkinder 
Schreib: und Zeihenhefte, Stahlfedern, Feverhalter, Bleiftifte, Buntftifte, Zufı “ 
Hirtel, Radiergumml, Schtefertafeln, Schieferftifte, Schwämme u. dergl.), wo die ge 
— Keen nicht gelan en lonnen, und auch mur zum Selb — 

Ahretvereine Witwentaffen u. |. f. 6 dem * 
Fe —— u. 7 feinen Gewinnantell beziehen (E, vom 8. Sunt 1808). 
von Schulen, Schrer und Vehrerinnen durfen keiner Verlagsbuhhandlung 
Berpflihtung zur Empfehlung eines Schulbuchs übernehmen, Ka: 
Schülern den Ankauf der von Lehrervereinen u.f.f. herausgegebenen te 
Auc) fonft darf bei Auswahl der Lehr: umd Lernmittel feine Sen Ana 
werben, sa der Verfaffer fei 


me. Ott. 1883, 3.81. 
= — 
felbe beſtimimen bie Stäbteorbni 
m 19. und 30, für die Rheinproping Em Dir 
und 20, für bie 4. 1869 
furt a. DM. von 


fagt werden. 
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30. Mitglieder des Magi t8 Lönm icht fein: 
® ee a Schulen. 
a ala emeindeordnung für die fieben öftlichen Provinzen vom 


Gemeindeverordnete find nicht wählbar: 
5. Geiftliche Kirchendiener und Volksſchullehrer. 
[57 aan vom 13. Dez. 1872 (19. März 1881, Geſ. S. ©. 155)". 
— Kirchendiener und Elementariehrer können nicht Mit—⸗ 
alüeder des ern fein. — 
[1 — — von 27. Yan, 1877, RGeſ. Bl. S. 41. 
SB. ———— nes Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden: 
& 
8. Die Vorfchriften "der $$ 32—35 über die Berufung zum Schöffen- 
auch auf das Gejhworenenamt Anwendung. 
5) Waldjhusgejeg vom 6. Yuli 1875, Geſ. S. ©. 416. 
sr Gei iener und Elementarlehrer können nicht Mit— 
SE icder des Waldſchutzgerichts jein. 
7. Gefeh, betreffend die Dienfuergehen der nicht richterlichen Beamten, vom 
>2. lt 1852 (Bej,@. ©. 160). 


Auszug.) 
81. Das gegenwärtige Gejeg findet unter den ausbrüdlic gemachten 
Seihränfungen auf alle im unmittelbaren oder mittelbaren Stantsdienft 
Beamten Anwendung, die nicht unter die Bejtimmungen des die 
— ‚betreffenden Geſetzes vom 7. Mai 1851 fallen. 
Ein Beamter, welcher 1. die Pflichten verlegt, die —— fein Aut 
— oder 2, ge Buch fein Verhalten in oder aufer dem Amt der Achtung, 
Des Anfehens oder des Vertenuens, die fein Beruf erfordert, unmwitrdig zeigt, 
ah lin ——— Ordnungoſtrafen, Entf 
14. ſziplinarſtrafen ent romum; ‚, Entfernung 
am u Annte, 
15. Orbnmgöftrafen find 1. Warnung, 2. Verweis, 3. Geldbuhe. 
& 18. Seder Dienftvorgejegte!>) ift zu Warnungen und Berweifen gegen 
Teine n befugt. 


— 


davon das Benehmen bei Ausübung bee ftnatsbürgerlichen Rechte 
ef .1859 ©. 522). Der fönigt. Allerh. E. vom 1882 fa; 

erde) von allen ande ermarten, daß fie fid im Hinblie auf ihren Eid der Treue 

Pr Ialtatlon gegen Meine Negierung au bei den Wahlen fern 


J der Jagd joll den Lehrern nur le —— ‚ wo befonbere dien 
a an (€. vom 5. April 1884 Yo, wit 18: yon 


eiehte find die Kreis: und Ortöfhulinfpeltosen. Den Magiſtraten ſteht 
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iehung auf die Verhängung von Geldb: 
RR * een begrenzt wie Paare * 
Die Vorſteher derjenigen Behörden, welche unter den Prı 
— — — en —— en verfü ge _— 
ie vinzialbehörden jind ermächtigt, 
amten mit Geibbupen ci zu 30 Taler an ung 
nicht über den Betrag des einmonatlichen Dienfteinkommens 
Die Minifter haben die Befugnis, allen ihnen unmittelbar — 
untergebenen Beamten Geldbußen bis zum Betrage des einmonatliden D 
einfommens, den befoldeten Beamten aber bis zur Summe von 30 
aufzuerlegen. — 
$ 21. Gegen die Verfügung von Ordnungsftrafen findet nur die de 
ſchwerde im grtangenguge ftatt 19). 
$ 22. Der Entferming mus dem Amte muß ein förmliches Difzipliane 
— eigen: 
Br Die Sufpenfion eine® Beamten vom Amte tritt kraft des 
ein, 1. wenn in dem gerichtlichen Strafverfahren feine Verhaftung 
oder gegen ihm eim moch nicht vechtökräftiges Urteil erlaffen tft, 
den Berluft des Amtes lautet oder dieſen kraft des Gef he nad) hei 
2 — Diſziplinarverſahren eine noch nicht rech 
fälle i 
E $ 50. Die zur Einleitung der Difziplinarunterfuchung 
hörde kann die Sujpenfion, jobald gegen den Beamten ein g, 
verfahren eingeleitet oder die Einleitung einer Difziplinarunterfuchung 
wird oder much demnächſt im ganzen Laufe des Verſahrens bis zur 
fräftigen Entjcheidung verfügen). 
$ 51. Der jufpendierte Beamte behält während der Sufpenfion die Hälfte 
— Dienſteinkommens. — 
uf die für Dienſtunkoſten beſonders angeſetzten Beträge 
rechnung der Hälfte des Dienfleintommens feine Nüdficht zu — 


Au ae ee u (Min.Bl. 1862 ©. 262, 1865 ©. 28, 1869 ©. 12, 1870 w 
903 &. 407), ebenfowenig den Schuldeputationen (F-9L. 18M EIN, 
En nicht er Sculpateon (3.81. 1868 ©. 857). 
3%) Der höhere ientogenefete ift von Amts me; wegen befugt, die — vb 
—8 aufzuheben (St.Min.B. vom 28. cs 16 91, 3.81. &. 340). 
7, Die freiwillige Amtönteberlegung während bes fiel — Ike 
Rechtömwirkfamkeit der Yuftimmung der Behörde (D.B.G. 
dadurch indireft das Vergehen eingeräumt, welches die ER * 
1895 ©. 627). Die Wiederbefhäftigung difsiplinarifch entlaffener ver ie 
nebnigung des Minifters, ſofern es ſich nicht um einen von der —— 
Se Bezirk durch veſhluß ‚entfaffenen ptopiſoriſch angeſteuten Lehrer 
u &. 661, 1891 ©, 515). Bon jeder Sntlafung iſt dem 
zeige zu maden (2.BL. 09). Unmittelbar beim Minifter 
tiqungögefuce werben ber ar zur ablehnenden Beſcheldung oder zur ® 
— zugewiejen (3.81. 1898 ©. 65) 
Während t ‚woerfahrend Y Anträgen auf Benfionterung feine Folge iu 


— ‚eine ſichere el — Gun auf 


der Dienftbehörde vom ntfernen (3. FH 1874 ©. 
. 
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Der innebehaltene Teil des Dienfteintommens i den $ welche 
— — des Kugel iöigten ee een 
Weit ften zu verwenden. Ginen weiteren Beitrag zu 

‚zu leiften, ift der Beamte nicht verpflichtet". 
Bi Berzuge ift, laun einem Beamten auch von 
— er feine Sufbenfion zu verfügen nicht ermächtigt find, 
Anntöverrichtungen vorläufig antertagt werden; «8 ift aber 
fofort an die höhere Behörde zu bericht 

— Beamte, welche auf Probe, auf Püabisung oder ſonſt auf Wider 

— find, — ohne ein formliches Difziplinarverfahren von der 
inftellung verfügt hat, entlaffen werben ®). 
87. Ds nn Verfügungen, welche im Jutereſſe des Dienjtes 
men, find nicht Gegenjtand des Difziplinarverfahrens, 
— des im $ 46 vorgeſehenen Falles: 
ee — von nicht — he und etats · 
en, mit Bergitung der teglementsmäßigen Umzugs- 
Bas Als eine — im — ie nicht —— wenn 
Berwaltung von Nebenämtern entzogen wird oder die 
fie die Dienftuntoften befonders ausgejegten Einnahmen mit 
felbft fortfällt, Sandräte, welche für einen beftimmten Kreis 
je ihrer Suijeifigteit und infolge vorgängiger Wahl ernannt worden, 
ale Fr Wege des — — wider ihren — ein 
anderes t verjegt weri io lange die Erfordernifje erfüllt bleiben, 
durd; welche ihre Wahl bedingt war. En m — 

8. Die — der Cehrer an Volksfhulen®). 

U. 1b. Nr. 774. Berlin, den 5. Sept. 1888. 
An ſanuliche Lönigliche —— und an das konigliche Provinzialſchul- 
ham bier. 

Unter nun der — vom 9. Dez. 1843 (U. 17549, 

1864 ©. 306) und vom 30. Nov. 1881 (U. IITb. 7145, 3.BL. 1881 


404). 
jung proviforiich angeftellter Lehrer erfolgt durch Beſchluß der Her 
B en nad red ng des Zatbeftandes (Min.Bl. 1841 
0 Düpipfinatserfaßten (3.81. 1 ©. 180). Einf Se ae angeftellte Schrer 


ept werben, wenn bie 
rg ©. ir 


ya m. den Provingen Bofen un 
ſigleit der Berhängung vet J 
— ausfpricht und bei ——— im a Dt des 
einer die Strafverfefung ohne Verluft des Anfpruchs auf 
tfdjeidung der Difjiplinarbehörde Ben ec in be 
Sulorbnung vom 11. Des. d 
lungstoften die Ge 
fe anordrtet. Die näheren 


sugosn auf die Smangepr onierung vo 
(&. vom 18. Jan. 1889, U. 11 
jegt gegen den Beihlufi der Schulan 
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©. 688) beftimme ich hierdurch, dah in Fällen der zwangsmeiien 
Berfegung von Lehrern und Lehrerinnen an Bolksſchulen in den 
Ruheftand fortan nad) den folgenden — — ver At 

1. Ein an einer Volksſchule definitiv ange = 
Blindheit, Taubheit oder ein fonftiges — — 

Schwůche ſeiner korperlichen oder geiſtigen Sräfte zu der 
Amtspflichten dauernd unfähig it, ſoll in den — 

2. Sucht der Lehrer in einem folchen Falle ſeine Berſe in den Ruhe⸗ 
ſtand nicht nach, jo wird ihm oder ſelnem nötigenfalls bejonders zu 
beftellenden Pfleger von der vorgefetten Schulauffi 
bezw. im Stadtkreife Berlin ee unter Angabe des 
gewährenden Penfionsbetrages und der Gründe der Penfionierung erde 
daß * Fall feiner Verſetzung in den Ruheſtand vorliege. 

3. Junerhalb 6 Wochen nad) einer ſolchen Eröffnung (Mr. 2) En ber 
Lehrer feine Einwendungen bei der Schulauffichtsbehörde anbringen, 

ft diefes geſchehen, jo beihlieht die Schulauffihtsbehörde, ob dem Le: 
fahren Fortgang zu geben ſel. 

In diefem Falle hat der damit von der Schulauffichtsbehörde zu ben: 
tragende Beamte die ftreitigen Tatſachen zu erörtern, das — 
Sachverftändigen einzuholen, die etwa ſonſt F Aufklärung dienenden Benhe 
zu beſchaſſen pp., erforderlichenfalls Zeugen zu vernehmen und zum Schlaf 
den in den Ruheftand zu verfegenden Lehrer oder deſſen eeger ier 080 
gebnis der Ermittlungen mit feiner Erklärung und feinem Ant 

Auf Grund der gefchloffenen Verhandlungen trifft die 
behörde, wenn fie nad) dem Ergebniſſe der Ermittlungen die dauernde 
unfählgfeit des Lehrers für dargetan erachtet, durch Kollegialbe au 
welcher mit Gründen verfehen fein muß, Beftimmung darüber, 
zu welchen Zeitpunfte der Lehrer in den Ruheſiand zu — it, ni 
zeitig aber gemäß ben Borfchriften des Penfionsgefeges vom 6. Jul 19 
(Gef.S. ©. 298) Entfcheidung darüber, welche Penſion dem Lehrer bei feiner 
Seen in den Ruheſtand zufteht (zu vgl. Nr. 6 diefes Erlafjes). 

er Mbfoffung eines Plenarbefchluffes bedarf es nicht, * Ausfertigang 
des u ift dem Lehrer oder defien Pfleger zuzuſtellen. 

Gegen diefen Beſchluß fteht dem Lehrer, infomweit ſich der Beſchluß Fi 
die Bejtimmumng erftredt, da und zu weldiem Zeitpunfte der Lehrer in den 
Ruheftand zu verfegen ift, die Beſchwerde an den Oberpräfidenten®2) [Unter 
richtöminifter] binnen einer Friſt von 4 Wochen nach Empfang bes Br 

ſluſſes 
ei Des Befmerberedtes ungeachtet, kann der Lehrer von der 
fichtsbehörde fofort der weiteren Amtsverwaltung vorläufig enthoben werben. 

[Unberübrt durch die vorftehenden Vorſchriften bleibt die Beftimmumng des 
$ 15 bes Penfionögejeges vom 6. Juli 1885]2). 


an den Oberpräfibenten darüber zu, ob und zu welchem Seitpunkte er in ben ul 
su verfeen Aft (E. vom d. les v1. D,. ae Entfceidung bed Fe 
5). 


präfipenten ift endgultig 
Sntnäahigäng, fondern nut der Beftelung 


147). 
85 — di 17 des Ruhegehai 
laſſengeſehes vom e% Juli 1898 |. unten $42 Y Fi Ar. — = 


er " 





839, Amtliche Stellung der Lehrer 383 


Ablaufe desjenigen Bierteljahres fortgezahlt, welches 
dem ihm die ſchließliche Verfügung über die Ver- 
Nuheftand mitgeteilt worden ift. 
ber Lehrer gegen die ihm gemachte Eröffnung (Nr. 2) innerhalb 
‚en feine Einwendungen erhoben hat, jo wird in derjelben Weiſe ver- 
wenn er jeine Penfionierung ſelbſt nachgeſucht hätte. 
Zahlung des vollen Gehaltes dauert bis zu dem unter Nr, 4 ber 
(zu vgl. 516 des Penfionsgefees vom 6. Juli 1886). 
6. It ein Lehrer vor dem Zeitpunkte, mit weldem die Benfionsberechti» 
rang für ihn eingetreten fein würde, dienftunfähig geworden, fo kann er gemäß 
* 95 Abf. 2 des Gejeges, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
vom 21. Juli 1852 (Gej.S. ©. 465), umd die Verſetzung derjelben 
e andere Stelle oder in den Ruheſtand, gegen feinen Willen nur unter 
derjenigen Formen, welche für das jürmliche Difziplinarverfahren 
ejchrieben find, in den Ruheſtand verjegt werden. 
es jedod; für angemefjen befunden, dem Lehrer eine Penfion zu 
Betrage zu bemilligen, welcher ihm bei Erreichung des vorgedachten Zeit« 
zuftehen würde, jo kann die Penfionierung deöfelben nach den Bor- 
unter Nr. 1—5 erfolgen. 
hierbei die Borfchriften der SS 1—4 in Verbindung mit den 
und 23 bes Penſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 zu beachten. 
. Die vorjtehenden Vorſchriften finden gleichmäßig Anwendung auf die 
Savangsweije Berjegung von definitiv angejtellten Lehrerinnen an Voilsſchulen 


den 
8 


Burch diefen 


Ale zur Zeit etwa bereits eingeleiteten Verhandlungen wegen zwangs- 
Berjegung von Lehrern und Fehrerinnen in den Ruheſtand find in dns 
Erlaß vorgefchriebene Verfahren überzuleiten und in demfelben 
zu bringen. 

und Fehrerinnen an Vollsſchulen, welche nicht definitiv, jondern 
deinftweilig, proviferiich pp.) angeftellt find, fünnen, wenn fie 
förperliches Gebrechen oder wegen Schwäche ihrer förperlichen oder 
Kräfte zu der Erfüllung ihrer Amtspflicten dauernd unfähig find, 
der Borſchriſt des $ 83 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (Gef.S. ©. 465) 
der Schulanffichtsbehörde entlaffen werden. J. B.: Nafie. 


1; 
# 


H 


N 


839. Sceiheit der Lehrer von Gemeindenbgaben. Militärverhältniffe 
1. Sommunalabgabengejeg vom 14. Juli 1898 (Geſ. S. ©. 152). 
41. „Die Heranziehung der Geiftlichen, Kirchendiener und Elementar- 
— ſowie der Witwen und Walfen dieſer Perſonen zu Einkommen- 
ad Aufıwandsfenern ($ 23) wird durch befonderes Geſetz geregelt. Bis zum 


8.81. XXI. 
ber nit (Br. ), auch Schter 
143), nit die judiſchen Neligionslchrer ( 
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Erlaffe des Gejeges kommen di ſtlmmungen der Bere die 
ee Stantäbiener = — Fe ee 
worbenen Yandesteilen vom 23. Sept. 1867 (Geſ. S. ©. 1648) mit der Dat. 


jabe zur Anmendung, daß dad notwendige Domizil außer Beriicfichtigung 
leibt.“ 


2. Verordnung vom 23. Sept, 1867 (Geſ. S. ©. 1648). 

Bir Wilhelm sc. zc. verordnen für die durch Die Gefege won 20. Een. 
und 24. Dez. 1866 mit Unferer Monarchie vereinigten Yandesteile, mit Aus 
nahme des Gemeindegebiets der Stadt Frankfurt a, M., um die Stantöbiene 
in dieſen Yandesteilen bezüglid, ihrer Beitragöpflicht zu den ———— 
niſſen den Staatsdienern in der übrigen Monarchie nach Maßgabe der 
ſatze des Geſetzes vom 11. Juli 1822 gleichzuſteilen, auf den Autrag Unfers 
Stantsminifteriums, wie folgt: 

8 1. Bon allen direkten Kommunalauflagen ſowohl der einzelnen bürgen 
lichen Stadt» und Landgemeinden, als der weiteren kommunalen 
(Amtöbezixke, Diftviktögemeinden, Armendiftrikte, Wegeverbände u. f. 10) und 
der Freis-, fommunal» und provinzialftändifchen Verbände, find volljtändig be 
frelt?}: 3, die Geiftlihen und Elementarlehrer Hinfichtlich ihrer Bejoldungen 
und Emolumente, einſchließlich der Nuhegehälter, ingleichen die unteren 
diener, wo und ſoweit den letzteren eine derartige Befreiung ee 
gültig zugeftanden Hat; 5. die hinterbliebenen Witwen und Walſen der 
1—4 genannten Perfonen hinfichtlid ihrer aus Staatsfonds oder aus je 
Üffentlichen Berforgungsfaffe zahldaren Penfionen und laufenden Unter 
ftügungen; 6. die Sterber und Gnadenmonate; 7. alle biej Dienft« 
emolumente, welche bloß als Erſatz barer Auslagen zu bi ıten find, 

86. Auf Staatsfteuern und Staatölaften, welche gemeindeweije abge 
tragen werden, finden die Bejtimmungen diejer Verordnung ———— 

$ 9. Bon ihrem etwaigen beſonderen Vermbgen haben auch die nach 
begünftigten Staatsdiener, ebenfo Offiziere der $ 1 Nr. 2 bezeichneten 
— ne und — har Beiträge zu den Kommunel- 
laften gleich anderen Angehörigen der betreffenden Verbände zu entrichten, 

8 10. Durch die nach den vorfiehenden Beftimmungen zu bemeflenden 
Geldbeiträge find die Pflichtigen zugleich von perfönlichen Kommung 
frei. Sind fie jedoch Befiger von Grundſtücken oder betreiben fie ein 
Gewerbe, jo müffen fie die mit diefem Grundbeſitz oder Gewerbe verbundenen 
perſonlichen Dienfte entweder ſelbſt oder durch Stellvertreter leiften. 

Geiftliche und Glementarlehrer bleiben von allen perjönlicen — 
dienften, ſowelt dieſelben nicht auf ihnen gehörigen Grundſtüden laften, be 
freit; untere Kirchendiener infoweit, als ihnen diefe Befreiung jeither vedts- 
gültig zuſtand. 

$ 11. Bu den indirekten Gemeindeabgaben müflen auch die nad) SS 1—5 
begünftigten Perfonen gleich anderen Gemeindeeinwohnern beitragen. Cie 
find nicht befugt, was fie hierauf entrichten, bei ihren direkten Sommımal- 
beiträgen in Anrechnung zu bringen. 

* 12. Alle entgegenftehenden geſetzlichen Beſtimmungen werden aufe 
gehoben. 





*) Bon Schulfteuern find die Elementariehrer nicht befreit (D.B.@. II. 197, KIT 208), 
aud nicht vom der Hundefteuer (O. V. G. XX. 148, fie ift eine indirefte Steuer). 


Bee 


$ 39, Freiheit der Scheer von Gemeindeabgaben, Milttärverhältniffe 3835 


Bo jedoch weitergehende Immunitäten für Benmte, Militärs, Geiftli 
aber Lehrer nach one Recht oder befonderen Privilegien eng 
TH in demfelben hierdurch nichts geändert werden. 

es Kommunalabgabengejeg vom 14. Juli 1893. 

$ 88. Die Steuerpflichtigen können durch Gemeindebeſchluß zu Natural- 
Däeniten Nez und Spanndienften) herangezogen werden. — — 

Die in $ 41 aufgeführten Perſonen find von Naturaldienften, joweit dieje 
Frächt auf den ihnen gehörigen Grundftücden ruhen, befreit, untere Sticchen- 
D& euer infomeit, als ihnen diefe Befreiung feither rechtögältig zuftand. 

4. Kommunalabgabengejeß vom 14. Juli 1808. 

824. Den Stenern uom Grundbefig find die in der Gemeinde belegenen 

und ımbebanten Grumdftiie unterworfen mit 

B. der Dienftgrundftüde®) und Dienftwohnungen der Kirchendiener 

Bolls ſchullehrer, ſoweit ifnen bisher Steuerfreiheit zugeitanden hat. 


Milttärverhältuiffe der Lehrer 


5. Dentfche Wehrordnung vom 22. Juli 1901. 
89. Altive Dienftzeit der Volkoſchullehrer und Kandidaten des Volks- 


1. Bolfsfchnllehrer und Standidaten des Bolksfchulamts, welche ihre Ber 
Wisigung für dab Schulamt in vorfehiftemähiger Prüfung nachgewiefen haben, 
= önnen — kürzerer Einübung mit den LE Nejerve beurlaubt werden. 


find in Heerordnung enthalten. 
an Militärpflichtige, welche die Eigenſchaft als Voltsſchuitandidat be- 
und bei Privatanftalten angeftellt oder beichäftigt find, findet dieſe Ber- 
in der Megel Anwendung. 
nach Ziff. 1 Beurlaubte feinen bisherigen Beruf gänzlich auf 
net für immer entlafien, jo kann er vor Ablauf 


Stalenderjahres, in welchem ex das 25. Lebensjahr vollendet, zur Ableiftung 
feiner aktiven Dienftzeit fofort wieder eingezogen werden (S$ 645° 

82%, Reihemilitärgefe $ 51). 
Benn ein ſolcher Dienftpflichtiger vor dem erwähnten Zeitpunkt aus 
immer entlaffen ieh, fo Hat die vorgefegte Behörde dem 
sur weiteren Anzeige an die Erjagbehörden hiervon Mit- 


78125 Boltsfegulichrer und Slandidaten des —— welche den 
e⸗ zum einjãhrig · freiwilligen Dienfte erworben haben finden 
die gFreiwillige gegebenen Beſtimmungen Anwendung. 
Alerhochſter Erlaf vom 8. Febr. 1900, betreffend Beſtimmungen 
über die Dienftzeit der Bollsjdhullchrer und Kandidaten des 
Bollsihulamts vom Jahr 1900 ab. 
1. Auf chullehrer und Kandidaten des Bolksfchulamts, welche ihrer 
— als Einſahrig· Freiwillige genügen wollen oder genügen, 


* ſind —— Liegenſchaften, deren Bermaltun, 
rechtlich zuftcht, — ‚ob das Grunt 
a BB. XXIII. 202). Die Einquartierunge ft 

= Bermen, Krruhile Dottsidufe 
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Ka die in der Wehr und Heerordnung enthaltenen Beftimmmungen über 

Ein fährig: Freiwillige“ — g. — 

2. Alle übrigen Vol lehrer u. j. w., ——— 
Schulamt in ann a a er 
1900 ab nad; einjähriger aktiver Dienftzeit bei einem nfanterieregiment 
Rejerve zu beurlauben. 

3. Soforn fie nicht ſchon beim Obererfaggeichäft — ern 
fie durch die zufländigen Erfagkommiffionen (WO. $ 26, 2 und $ 3, 2-1 
für noch nicht im militärpflichtigen Alter befindliche bene ‚ex ſinngemaß at 
— im Februar oder Auguſt außerterminlichen Muſterungen zu unter 


* "Ihre Einftellung findet msgticft unmittelbar an dem nach dem Semint: 
fchlußtermin folgenden 1. April oder 1. Oft. ftatt. —— die ihrer 
fofortigen Einftellung zu diefen Zeiten aus den Borjchriften über el 
erwachjen, konnen fie durch Verzicht auf die Vorteile der Yofung (MD. 80, 
und 5 66, 2) begegnen. Noch nicht milltärpflichtige taugliche 
lehrer u. j. w. dürfen ſich zum Dienfteintritt freiwillig bereit erklären. Der 
Ausstellung eines Meldejcheind bedarf es in diefem falle nicht. 

5. Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die 

Lehrer u. ſ. w. nid)t, vielmehr werden fie durch die Generallommandos bew. 
die großherzoglich heſſiſche (25.) Divifion auf die Ynfanterietruppenteile hiet 
Bezirks verteilt. Dabel ift den Wünfchen der Lehrer möglichft Rechnung zu 
tengen. 


6. Wegen Anvehinung der eingeftellten Lehrer u. ſ. w. auf die Relruten 
zahlen wird durch die alljährlichen Rekrutierungsbeftimmungen das welter 
ſeſigeſetzt werden. 

7. Die demfelben Truppenteil überwiefenen Lehrer u. j. w. find nd 
Täglich gemeinſchaftlich unterzubringen, ſoweit dies nad) $ ar 2ber 
verwaltungsordnung geftattet iſt. Sie nehmen, jowelt möglich, am ber‘ 
Erutenausbildung der Einfährig- Freiwilligen teil, treten alsdann In die 
ein und find, infowelt fie ſich nad) Ihrer militärlichen Beanlagung und ihren 
Dienftelfer Hierzu eignen, nach Unordnung der Negimentsfommandenre je 
Unteroffizteren des Beurlaubtenſtandes auszubilden, 

Ihre Berwendung in den Gefchäftsgimmern ift ausgeſchloſſen. Diejenigen 
Voltsſchullehrer u. ſ. w., welche fih gut geführt und audrei Diet 
fenntnifje erworben haben, dürfen nach mindeftens jechömonn! Dienſteit 
su überzähligen Gefreiten ernannt, 

diejenigen, welche bei mufterhafter Führung und Haltung Hervorragendes 
gelelftet Haben, bei der Entlafjung aus dem aktiven Dienjt — 
zu überzähligen Unteroffizieren befördert, 

diejenigen, weldje fi ach dem Urteil des Borgefeßten zu 
zieren des Beurlaubtenftandes eignen, als — — an | 
werben. 

& "Hinfichttich der ‚Heranziehung zu Übungen im Beurlaubtenſtande — 
die unter Ziff. 2 genannten Rolksjchullehrer u. f. w. wie die — 

dürfen gelegentlich der Übungen befördert werden, 
wie folgt geändert: 

$ 18, 2 lautet olfsfchullehrer und Kandidaten des re 1 
amts (WO. 89,1) nad; einjähriger aktiver Dienfizelt bei 
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zer iment zur Neferve beurlaubt. Die Zeit eines Urlaubs 
vierzehntägiger Dauer findet auf die einjährige aktive Dienft- 
gu EB Die näheren Beftimmungen geben die General- 


* 4 Anm. und im $ 40, 3 iſt „gemäß $ 13, 2“ zu ſtreichen. 
behalten die bisherigen Äbungsbeftimmungen für die Volks: ul 
Iehrer u. — w., welche 10 Wochen aktiv gedient haben, Gültigkeit.) 
10, Die Anderung der Wehrordnung bleibt vorbehalten. 


7. Minifterinlerlaß, betreffend die Militärpflidt der Volks 
idullehrer. 
Berlin, den 15. Febr. 1900. 
Dit dem es diefes Jahres ift der Allerhochſte Erlak vom 27. Yan, 
1895, 3Bl. f. d. gef. Unterr.-Berw. in Preußen 1895 ©. 342 in Strajt ge 


Jur die Boltsſchullehrer und die Kandidaten des Vollsſchulamts, welche 
hre Befähigung das Schulamt in vorfchriftsmähiger Prüfung nachgewieſen 
Haben, fat die bisherige Abkürzung der aktiven Dienftzeit auf die Dauer von 

anfgehört, An ihre Stelle tft vom 1. Yan. 1900 ab die einjährige 
attive Dienftzeit gejegt. 

Zur Durchführung biefer Neuordnung find in militäriſcher Hinficht die 
— Kabinettsorder vom 8. Febr. 1900 genehmigten Beſtimmungen 


lichen Provinzialfchultollegien und den Löniglichen Regierungen 
PR bie — zu, bie age Auffichtsorgane, namentlich) die 
Seminardireltoren und die Krelsſchulinſpeltoren unverzůglich auf dieje Be- 
Binzumelfen und ihnen zur Pflicht zu machen, diefelben mit den 
un ip au jr Er — des ——— 6 
al zur vechten Zeit unter Bezugnahme auf Wehr- und 
Heezordnung eingehend zu beſprechen. 

—— die Seminardireltoren den Inhalt der Beſtimmungen 
den Sglingen erfurjus ausführlic zu erläutern und diefelben mit ent 
fprechenden Beifungen zu verfehen haben. 

Dabei it —— forgfältig zu beachten: 
1. Die Beftimmungen über die Anmeldung zur Nekrutierungsftanmrolle, 
Im die Zuriidftellungen vom aktiven Militärdienft bleiben aud) ferner 


ir Seminardireftoren haben jährlih, umd zwar je nach Tage der 
fi e vor den im Februar — bei Ofterprüfungen — oder vor den 
— bei Herbftprüfungen — ftattfindenden außerterminlichen Muſte - 
daS Verzeichnis derjenigen Zöglinge des Oberkurjus, die nad) der 
Entlaffungsprüfung voransfictlic mit dem Lehrerzeugnis entlaffen 
unter genauer AlterSangabe, der Erſatzlommiſſion des Seminarorts 
des Bezirkslommandeurs mitzuteilen. 
ei find die Zöglinge, welche den Berechtigungsſchein zum einjährig- 
gen Dienft nad) beftandener Senrinarpriifung zu erwerben in der Tage 
d denjelben nachzufuchen beabfichtigen, befonders zu bezeichnen. 
Boltsichul- 
ige genügen 
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BR 
wollen oder genügen (vgl. Nr. 1 der Beſtimmungen), bleibt der la, 
von 16. Sept, 1896 — U. II. ©, 2506 —, 3.Bl. f. d. geſ. N 2 
FD 

4. Den beteiligten Lehrern um mtönjpiranten In { 
Interefje dringend 5 empfehlen, daß fie ihre aktive Dienftpflicht baldigft und 
jowelt möglid, im unmittelbaren Auſchluß am ihre — MM 

Denn wie bei den übrigen Stantöbenmten wird fortan bie ung der 
Boltsjhullehrer erſt erfolgen können, wenn fie ihre aktive licht im 
ftchenden Heere oder in der Marine erfüllt Haben oder wenn fie von derjelben 
für die Friedenszeit endgültig befreit jind®]. 


Die königlichen Negierungen werden zugleich die en 
eintretendenfalld auf die vorjtehende Borausfegung der An it 
aufmertſam zu machen ae ohne deren Erfüllung dev Berufung eine 

it, 


nicht gegeben werden 

5. Um jedoch diejenigen Lehrer u. j. w., welche nach den — 
mungen alsbald zur einſtweiligen Anftellung hätten gelangen „nüht 
ichlechter zu ftellen, verpflichte ich die königlichen Regierungen, Dafür Corgt 


en, 

* eh diejenigen Lehramtöbewerber, über welche nach $ 28,4 der Behr 
ordnung eine endgültige Eutſcheldung noch nicht getroffen worden ft und die 
deshalb nicht in die Lage fommen, bei dem erften Termine nach beftandene 
Seminarentlaffungsprüfung in das aftive Heer einzutreten, möglichit bald au 
tragsmeife im Schuldienfte voll beſchäftigt und daß in gleicher Weife di 
behandelt werden, welche vorzeitig aus dem aktiven Dienfte entlaffen 
find ($ 82, 2 und 5a der W.O.)N; a 

b) dab diefe Schulamtsbewerber bei auftragsweijer Beichäf F 
Verwaltung unbeſetzter Schulſtellen dieſelben Bezüge erhalten 
einer einftweiligen Anftellung in dem von ihnen verſehenen Ant — 838 
Beſoldungsgeſehes vom 3. März 1897 (Geſ. S. S.25) — erhalten haben milden. 
In derartigen Fällen findet der Exlaf vom 25. (ehr. 1897 — U. UT. E48 —, 
ZB f. d. gef. Unterr-Berw. in Preußen ©. 3127) feine Anwendung, da den 


Sorfhriften über bie Nachfuhung der Berechtigun freiioii 
een in ber — Ss =” fl. ve $ he Kt et 


a 


falls das Zeugnis nicht noch redıtgeitig machgefendet werden kann IL. 1008 ©. 
Die Übernahme der Koften des Unterhalts während ber Diem lann durch den 
lichen Vertreter oder durch einen Dritten erfolgen. Unlerſe und 
derfeiben find obrigkeitlich zu beſcheinigen (3.01. 1900 ©. . Die 
über die Borjhriften zu belehren (3-81. 1908 8.234). 

*j Auch wenn fie die ziweite Prüfung beftanden haben (3.81. 1800 ©. 617). 

*) Sie follen nicht ſchlechter geftellt werden ald die überhaupt möcht zum ltr: 
— — Be (3.81 1900 ©. — 

) Der Exlafı betrifft die eventuelle Zurüdziehung von Staatäbeihilfen bei vertreiungs⸗ 
weijer Wahrnehmung von Lehrerftellen. = = 
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Beer eine Erſparnis im Bergleich zu der einftweiligen Befegung 
der e — 


wwingialſchulkollegien und die königlichen Regierungen 
— oder Kreisſchulinſpeltoren die in den 
eintretenden Yehramtsbewerber darauf Hinzumeifen haben, daß 
eigenen Juterefje liege, ſich rechtzeitig vor Beendigung ihrer aktiven 

bei den Berufungsberechtigten um Schuljtellen zu bewerben. 
töniglichen — ſelbſt aber werden dafür — muſſen, daß 
Ableiftung ihrer aktiven Militärpflicht zu ihrem Berufe zurück- 
jungen Lehrer u. ſ. m. fofort im Schuldienfte Befhäftigung finden, 
Unterbrejungen „der Beichäftigung im öffentlichen Schuldienſte“ und 
ae Schädigungen binfichtlich der Berechnung dev Dienftzeit 


Der 35 der geifilichen, — und Medizinalangelegenheiten. 


Dr die koniglichen En und die königlichen Regierungen. 
260. 


840. Schul- und Küfter-(Kirdendiener-)amt 
1. @inleitung 
en Sehul · und Kirchendienerſtellen find zumeift auf kirchlichem 
er Der Kuſter erhielt den Auftrag, Schule zu halten. je 
— it das Schulamt das wichtigere geworden. 1901 beſtanden 
Sande nod) 12832, in den Städten 1681 vereinigte Kirchendiener- 


Sen der Zuftändigkeit der Behörden eutſpricht es der Natur der 


wo zwei Nefjorts zufammentreffen, die Befugniffe derfelben auch 
m id; geübt werden (G. vom 6. Aug. 1864, 16. Mai 1865, 8.Bl. 
1864 ©. I, 1865 ©. 385). 68 betrifft das die Aufficht, die Diziplim, bie 


Die bei Erlafı der ma ſchon definitto angefteliten Lehrer behalten bei der 
‚Einberufung zum Militäi her Bezüge (ZB. 1900 &. 778, 1901 &, 988), bei 
foll nad Billigfeit unter tigung der bejonderen Umftände 
da es ſich ‚Be — eine tranfitorifche Raßtegel handelt (3.81. 1900 
©. 956). Im fi diirfen die Yehrer wie alle Beamten mach dent 
vom 2. Wni 187: 3 Bl. ©. 45) $ 66 durch ihre Einberufung zum 
in ihren bürgerlichen Berhäftwijjen einen Nachteil erleiden, ihre Stellen, 
fonmen und ihre Anciennität bfeiben ihnen gewahrt. Das gift 
‚ur ann (3.31. 1903 &. 334). Über die Verhäft: 
einer Mobilmadjun. beſondere Beftinnmungen ergangen (3.81. 1888 ©. 621). 
bie Unabtömmlichkeit der Beamten bei Mobilmahungen ober notwendiger 
des beitimmt die Wehrordnung vom 22. Juli 1901 $ 125 Nr. 2: „Es 
ipteitöbejheinigungen verjehen werden: a) dur die von dei 
— Behörden: einzelne fichende Bolköfhulichrer." Nr. b: 
Fin — Dienſtila ffen Tann mir durch bie vor 
eh Für Lehrer an — Schulen find 
dene Di — — (8.81. 1891 ©. 716). 
in der Militärpflicht Innerhalb der reverfalifhen Verpflichtung (8 18, 
©. 201) ftehen bie Yehrer wieder zur Verfügung der welder 
ober in deren Bezirf fie zuleht beihäftint waren (E. . 1904, 








390 IV. Der Lehrer (Anftellung, Dienft, Einfommen) 


und Entlaffung der Sen, die bei 
—— bei der Veränderung ae 
1849, Min.Bl. ©. 198, 17. Sum a 16. Aug. 1850, Min. Bl, 
20. Juni 1871, 83.Bl. ©. 408, 6. Yan. 1876, 3Bl. ©. 128). 

Es ift durch Vereinbarung mit den — Behörden u 
wirken, dab eine Störung des Schulun— 8 durch die fi 
pflichten vermieden wird (E. vom 20. Nov. 1874 uud 10. Mai 1886, 
S.709 und 499), event, iſt eine Trennung —— E. 

1887 — nachftehend abgebrudt). Bei einent Widerjprucd der firhlicen Ine 

tereffenten genen er Trennung ift die Entjcheldung des Minifters einzuholen 

(BOT 1808 ©. 254 

Ein nn are Amt iſt nicht vorhanden, mo die — 

des kirchlichen Amts nur widerruflich erfolgt (E. vom 9. Nov. 1888, 

©. 677). Anderjeits kann fie vorhanden fein, auch wo nicht immer — Zur 

aber derjelben Schufftelle das Lirchliche Amt verjah (E. vom 26. Juli — 

3.81. 1883 ©. D08). 

Auf eine Abtrennung der fogenannten niederen $tilfterdienfte iſt durch 

* teten abgedrudte) Verfügung vom 27, Febr. 1894, 3Bl. ©. 363 
ei‘ 

3 1. im übrigen wegen der Behandlung des Stelleneinkommens bei der 
—— $41 d. B. Anm. 7, bei der Penſionierung $ 42 d. B. Anm. 16, 
wegen der Koſten der Stellvertretung bei Behinderung de Inhabers —— 
d. B. Anm. 3 a. E. Die — über dad Vermögen bei 
Trennung fann nur Im ordentlichen Rehtsimene erfolgen. 

Über die Aufbringung der Stoften bei Schul · und Küfterbauten j. $ 47 d. 8. 


2. Zufändigkeit und Verfahren bei Befehung und Trennung vrreinigter Mirdien- 
und Schulämter 
Berlin, den 7. März a 

In dem Bericht vom 9. Dez. v. J. Nr. 21901 L. U., die Treumumg der 
niederen Kirchendienſte von dem Schuldienfte betreffend, spricht die konigliche 
Negierung von „Trennung tirhhlicher Nebenämter von dem Scjuldienit: 
gleichermaßen ijt in der mit diefem Berichte vorgelegten Birkularverfügung 
vom 11. Aug. v. J. Nr. 16429 I. U. von „Abtrennung Eirchlicher Nebenämter 
von der Schulſtelle“ die Rede. 

Mit Bezug hierauf ift vorweg bemerkfich zu madjen, daß, wenn ein Lehrer, 
welcher gleichzeitig ein kirchliches Amt führt, das letztere nur als ein Neben- 
amt verwaltet — welches er gleich wie jedes fonftige Nebenamt gemäß dem 
Zirlularerlafſe vom 31. Oft. 1841 (Min.BL. d. inner. VBerw. 1842 ©. 15)1) 
nur mit befonderer, in allen Fällen nur widerruflich ftatthafter Erlaubnis der 
königlichen Regierung übernehmen darf — eine Trennung des kirchlichen Amtes 
von dem Schulamte nicht Gegenftand einer Erörterung fein kann, weil in 
derartigen Fällen eine Vereinigung von Schul« und Kirchenamt, die getrennt 
werben könnte, überhaupt nicht befteht (zu vgl. Erlaß vom 9. Sc. 1883, ZB. 
1883 ©. 677, und Anweifung vom 2. März 1886 zur Ausführung des Pen- 
fionsgejeges vom 6. Juli 1885 unter Ziff. 11, 3.Bl. 1886 ©, 387)9. 

Nach dem fonftigen Anhalt des Berichtes vom 9. Dez. v. % uud ich 







2)5.888 5.9. Anm. 9. ran 
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unehmen, dat; nur eine Ungenauigkeit in der Ausdrucksweiſe vorliegt und 
da es fi ich um die Frage der Trennung vereinigter Schul: und 


(2 

Ob ein Lehrer, welcher zugleid) ein firchliches Amt führt, letzteres Lediglich 
als ein Nebenamt verwaltet, oder ob die Stelle, deren ‚Inhaber er ift, eine 
Tolche ift, bei der Schul- und Kirchenamt miteinander vereinigt find, kaun 

lich nur nach den konkreten tatfächlichen Verhäftnifien jedes ein» 
zelnen Falles beurteilt und feftgeftellt werden. Nach der Volksfchulftatiftit 
für 1878 (Separatabdrud aus dein X. Ergänzungsheft zur Zeitfchrift des föniglich 
preufijchen ftatiftijchen Burcaus S. 52) betrug 1878 im dortigen Bezirk die 
gabl der Stellen für vollbejchäftigte Lehrer 527 und es waren von diejen 
Stellen 94, d. b. 17,08% mit einem Tirchlichen Amte verbunden (vereinigt). 
lich wird es in dortigen Bezirk ebenfo wie anderwürts zutreffen, daß 
in den Fällen, in welchen ein Lehrer überhaupt zugleich ein kirchliches Amt 
Führt, in der Negel Schul- und Kirchenamt miteinander vereinigt find, ein 
Verhältnis, welches meiſt als ein hiftorifch von alters her überfommenes, tat» 
Fäcjlich und rechtlich jortbeftehendes unjchwer erkennbar ift, und für deffen recht ⸗ 
Ache Eherakterifierung es ohne Bedeutung ift, wie die beftehende Vereinigung 
et wird, ob als eine organijche, eine dauernde, eine herkömmliche oder 
ale fonft etiva, wie denn aud) in dem $ 4 Abi. 5 des Penfionsgefeges vom 
6. Juli 18852) lediglich von der Penfton eines Lehrers, mit deſſen Schulamt 
ehr Firchliches Amt „vereinigt ift, und von dem Dienfteinkommen dev „ver 
einigten“ Stelle die Rede ilt. 

Dies vorausgefcdiet erwidere ich der Königlichen Negierung, dat Ihre 
Anahme, der Bifchof von N. gehe zu weit, wenn er dad Recht in Anſpruch 
nehme, einfeitig, d. 5. ohne Zuftimmung der königlichen Regierung als Schul 
® ‚ die Trennung eined vereinigten Schul» und Birdenondtes 
gr ebenſowenig für zutreffend erachtet werden kann, wie Ihre 

img, daß auch Ihrerſeits ein Necht, eine ſolche Trennung ohne Zuftim- 
mung der lirchlichen Auffichtsbehörde herbeizuführen, nicht in Anſpruch ger 
nommen werden könne. Es fteht vielmehr ebenfowohl der kirchlichen Auffichts« 

wie der Schulauffichtsbehörde die Befugnis zur, die Trennung vereinigter 
und Ktrchenämter zu verlangen, ohne daß ſolchem Verlangen von der 
anderen Seite ein Widerſpruchsrecht entgegengejegt werden Fan. 

Durch welche Beweggründe die firchliche Aufſichtsbehörde fich bei dem 

der Trennung leiten läßt, bleibt deren eigenem Ermeſſen überlafien. 

Die föniglihe Negierung als Schulauffichtsbehörde aber hat ſich bei der 

der Befugnis, Ihrerſeits die Trennung eines mit einem Schulamte 
vereinigten Eirchlichen Amtes von dem erfteren herbeizuführen, nach den diefer- 
Halb von der Sentralinftanz erteilten allgemeinen Welfungen zu achten, nach 
welchen von Schulaufjichts wegen ſolche Trennung nur dann herbeizuführen ift, 
mer Das Schulintereffe ſolche dringend erforderlich macht. 

Si der Natur der Sache liegt es, daß bei Beſetzung von Stellen, bei 
welchen Schul» und Kirchenamt miteinander vereinigt find, tiber die Perfon 
des in dem vereinigten Amte Unzuftellenden zwiſchen dem zur Bejegung des 
Schulamtes Berechtigten und dem zur Beſetzung des kirchlichen Amtes Bered- 
tigten Einvernehmen ftattfinden muß. 

Die Lönigliche Regierung wird ſich die Herbeifüihrung diejes Einvernehmens 
ür allen Fällen angelegen fein laſſen müſſen, damit, wer irgend tunlich, die 


—X 
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dem Iutereſſe aller Beteil Schulgemeinde oder 
en, — ürgerlichen et ide, der Hirchengemeinde 
für die zur — Stelle in in Ausficht genommenen Perſon 
ſprechende Berbindui ea erhalten bleibe, 
he an — ü ii 

vor, 


= ve die töniglie ——— Trennung des vereinigten 
Wbgefehen von diefem Falle Lese: die königliche 
—— —— die Trennung eines mit einem Schulamte 


In 9 x 


Hi) 
sr 


83 


‚gung —*— der ————— und 
fröhlichen effisöckkehe, über die Modalitäten der 

geleitet worden ift. Mehrenteils wird es dabei einer 
Bermögenstiide bedürfen, welche während des “a 
Schul» und Kicchenamt für Schulzwede und für Eixchli 
gleich und — für Schul · und kirchliche Zwecke bett 


— 


und gebdien 

Es kommt femer in u die Bela per: 
Lehrers, welcher zur Zeit der Trennung des mes 
amte zum Bezug deö mit dem vereinigt gewejenen Amte verbundenen 
einfommens berechtigt gemwejen iſt. Demfelben wird ein Auſpruch 
fernere Gewährung eines Dienfteinkonmmens in gleichem Betrage 
befteitten werden Lünnen, jofern nicht feine Anftellung in dem — 
weſenen Amte unter dem ausdrüdlichen Vorbehalt erfolgt ift, dab 
weldjem Betrage er für den Fall der Trennung des vereinigten Am) 
Kürzung feines Dienfteinkommens fich unterwerfen müfje, 

Ich darf dns Verlangen hegen, daf; der Biſchof von N. diejen 
ſich nicht verfchlichen, vielmehr ebenjo wie die euangelifch-Eixchlichen 

behörben bereitwillig fein wird, in Fallen, in welchen er feinerjeits die Tre 

mung eines vereinigten Schule i und Kicchenamtes in Ansficht zu nehmen Aulah 
finden möchte, wegen der Trennung jelbjt wie wegen der Modalitäten der 
Durchführung derjelben wi zuvor mit der £öniglichen Megierung in Can 
nehmen zu fegen. . v. Sohlen, 

Abjchrift fe — iheidung der ui 

if laſſes, betrefjend die uterf 

in weldyen ein Lehrer icchliches Amt nur als ein Nebenamt verwaltet, 


il | 


il 
* 


N j. vorſt. Einleitung. 























— ae von N.) 

jest 

Senntuisnehme gı 5 mit. N 
', den 18. Rare Ber. In Vertretung: 


Lucanus. 
Vma 21720. An die königlichen Oberpräfidenten. 
3. Abtrennung der niederen Nüfterdienfte von den Volksſchullehrerſtellen 


von Lehrerbeſoldungen 
niederen Süfterdienfte, welche mit den betreffenden Stellen verbunden 
), von denjelben abzutrennen. 
1 and Schwierigkeiten, welche 1 bei der Ausführung vielfach 
ergeben veranlaffen mich im Ginverftändnis mit dem evangelijchen 4 
firchenent zu folgender Ergänzung und Erläuterung meiner erwähnten An 


der niederen Küſterdlenſte im Sinne diefer Bejtimm: 
Regierung im Ginvernehmen mit dem Konfiftorium — 
len und örtlichen Berhältnifien zu beſtimmen. Ich bemerte nur 
1, dafı Kantorat, Organiftendienit, Stirchenfchreiberei, ferner ber 
t über u äußere Ordnung des — nicht Bierher 
das Reinigen der Kirche ſowie 

7 für Gloden und Turmuhr, — und Anfeilugee 
‚Heizen der Slirche, Anzünden der Lichter, Auf und Zufclicies 

el hierher zu rechnen jein werden. 
ibige Abtrennung der niederen Stüfterbienfir ie us 

ee ie Regelung bereits Im Gange ift = 
igleiten im Einvernehmen mit den beteiligten Schul — 
— iſt den betreffenden much be= 
en. 

Sie le rem nad) dei —— 
ift allgemein jetzt eine andermeite Bm 

en. Gefidhtöpuntten herbeizuführen: 
ae Abtrennung der — = 


Bermögendausehnani 
jjulegen, fich bei —— — 
Anordnung im einzelnen 


Berrichtung bejtimmte a m m 
und angenommen mir. 
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2. Zur Vergütung für die gedachten Dienfte air ‚ein 
aus dem Dienfleinfommen der vereinigten Schul · und 
und im Schuletat als folder enntlicd zu madjen. Diefer Betrag 6 
im übrigen Teil des Lehrer und Süftereinlommens. 

3. Bei der Berechnung der Vergütung, welche nach den al 
ftimmungen über die Negulierung der Lehrerbefoldungen 
vereinigten Lehrer und Stüfterftellen 


Der Betrag, um en Hiernad) das Einkommen der vereinigten vehrer⸗ 
und Kiltertelle über das Einkommen einer gewöhnlichen — zu ehem 
ift, darf die Geſamiſumme der aus Firchlichen Quellen ftammenden Einkommens 
teile zwar nicht überfteigen; es iſt dabel aber zu beachten, dab hierher aucch 

der Wert der etwa von den kirchlichen Intereſſenten gewährten Dienjtwohnueg 


gehört, — 

Ar die koniglichen Regierungen der neun alten Provinzen. 

Abſchriſt —— En. Grgelleng mit Bezug auf den Bericht vezm 
26. DE. v. J. — 8468 — zur gefälligen Stenntnisnahme und entj; 
Anweiſung der königlichen Regierungen der dortigen Provinz. 
Der Mintfter der geiftlichen ze. Angelegenheiten. Bojje 
U. HI. D. 282. 6.1. 
An den königlichen Oberpräjidenten Wirklichen Geheimmat 
Herm Dr. vo. Bennigjen Grzellenz in Hannovers). 


Gefeh, betreffend das Dienftleinkommen der Lehrer uud Lchrerinne®® 
an den öffentlichen Volksfchulen vom 3. März 1897 °) 


(8. e 20) 


Wr Wilhelm, von Gottes Gnaden Hönig von Preuhen ıc., verorduemtr 
mit Zuftimmung beider Hänfer des Candtages, für den Umfang der "Nonadier 
bis zum Erlaß eines allgemeinen Volksſchulgefetzes, was folgt: 


*) Dem Königlichen Sandestonftftorhum zu Dannover, ben koniglichen ion —* 
Hannover, Stade, Aurich und Kiel, ſowie der fönigliden Pe rn 
ſchrift sl: zur Veagtung mitgeteilt worden. 

er die Wirkung und materielle Bedeutung des Geſedes mögen bier aus me 

antige Bereit folgende Hahlen angegeben werden: 
gefam nfteinfonnnen der Lehrer und Lehrerinnen (Stelleniuhaber rer 
fättehtig ge —— Stellen) betrug: 





Für Lehrer ? Für Schrerinnen| 32 


Mart Mark 
5 a) überhaupt 
20404842 
18175436 
9943109 
7584308 





4. Geſetz, betr. das Dienfteinlommen ber Lehrer u. Lehrerinnen vom 3. März 1897 395 


z1 


Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 


öffentlichen Bolksſchulen. 
Die an einer öffentlichen Volksſchule endgültig angeſtellten Lehrer und 
Lehrerinnen erhalten?) ein feſtes, nad) den örtlichen Verhältniſſen und der 
beionderen Amtöftellung angemefjenes Dienfteinkommen?). 












































Für Lehrer je Lehrerinnen Zufammen 
B |. Mat Marl Bart _ 
v in den Städten: 
1901 63907123 14299683 78296786 
1886 | 47282462 8981871 56267 188. 
1891 38070404 6692480 44762884 
1886 | 29962488 4982212 | 31944700 
©) auf dem Lande: 
1901 81122409 19 | araosses 
1896 62173450 4190765 66364215 
1891 53391359 3250629 56641988 
006 | 42074 | 26002001 47428335 
Das dur chſchnittli che Gefamteintommen betrug 
—— Der Lehrer zer Der Yehrerinnen 
In den | Auf dem In den | Auf dem 
Üsersaupe | Arpen | auf dem | seat | pen | “le 
Bart | Mart | _Mart | _Mart | Mat | _Mart 
801 1901 2881 | 1640 1472 | 1572 h 1280 
| 18: 2020 | 1887 1279 1862 1132 
ss | 146 2 | 1208 um 1261 1020 
| 18 1635 1183 1108 1216 96 
Bei den Zahfen des durchfchnittlicen Gefamteinfommens für 1901 ift für bie jüngeren 


Irer das gemäß $ 3 
est. 


Uen fi die Zahlen wie folgt: 


des Lehrerbefoldungsgefeges gelürzte Dienfteinfommen zu Grunde 
Eine derartige Kürzung fand vor dem Lehrerbefoldungägefes nicht ftatt. * 
{m das mit den Sqhulftellen redtlid, verbundene volle Dienfteintommen zu Örunde, fo 





Der Lehrer 


Der Lehrerinnen 








In den ! Auf dem In den Auf dem 

Überhaupt | Sräpten ı Lande | Aerhaupt | Stänten | Lande 

_ Mast Bat | Mat | Mat, | Dart Bart 

so | 102 01 | 108 1508 1399 aa 








Von dem Dienfteinfommen der Lehrer im Nabe 1901 (145120592 Mat, emiüelen: 








auf Grundgehalt 89813469 Hart 
auf Alteräjulagen . e 37780670 . 
auf Wert der freien ienftwohnung . 70 .- 
auf Mietsentfhädigung . 10608521 . 


Yon dem Dienteintommen ber gehrerinnen (20404842 Saztı: 


auf Örundgehalt 13530145 Sat 
auf Alterözulagen . . SCHW . 
auf Wert der freien Zien nvohnung .. N . 
auf Nietsentigädigung . . - BT - 


398 IV. Der Lehrer (Anftellung, Dienft, Einfommen) 


Gewährung eines Dienfteinkommens in gleichem Betrage, 
Anftellung unter dem ausbrädlichen Worbefnlt erfolgt iR, 
welchem Betrage ex fir diefen Fall eine Kürzung feines 
fich — laſſen müſſe. 
85. Alterszulageu 
Die Alterszulagen find nach Maßgabe der örtlichen BVerbältniffe 
Weife zu — daß der Bezug * rn —— un 
chen Schuldienft ($ 10) beginnt, umd da neun 
Bwifchenräumen von je 3 Fahren gewährt — 
86. Höhe der Alterszulagen. 
Die Alterözulage darf in Teinem Falle weniger betragen als: 
1. für Lehrer jährlich 100 Mark, fteigend von 3 zu 8 Jahren um 
100 Dart bis auf jährlich 900 Viark; 
2. file Schrerimnen jährlich 80 Mark, fteigend vom 3 zu 3 Jahren a je 
80 Mark 68 auf jährlid, 720 Mark. 
ST. Anfprud auf Witerszulagent. 
Ein — Anſpruch auf Nengewährung einer Alterszulage 
Lehren und Lehrerinnen nicht zu, die Berjogung iſt jedoch uur sig 
Do: Dienftführung zuläfjig. 
je Verfagung bedarf der Genehmigung dev Bezirkregierung, Iı 
des — 
Die zeitwehje Borenthaltung der Alterszulage iſt ohne — 
Beredimmg der Dienftzeit bei ſpäterer Gewährung der Zulage. 
88. Wlterszulagefaffen. 
Behufs gemeinfamer Bejtreitung der Be jagen wird 
— verpflichteten Säulverbänke In jedem ae man 
der * Berlin) gr Kaffe gebildet. a 
ie Verwalt er Alterözulagekaffe erfolgt da je Begtrföregierun. 
Die Kaffengefdiäfte — 1 ee amd durch die 
ihr unterftellten Kaſſen unentgeltlich beforgt. 
Die Alterszulagen werden von der Safe an die Bezugäberedhtigten ge 
zahlt !%). Die Koſten ber Zufendung trägt die Kaffe. 
In ftädtifhen Schulverbänden erfolgt die Auszal durch die Schulben 
bande fir Rechnung der Alterszulagekaſſe. Das gleiche —S— tann von der 
Schulauffichtöpehörde in größeren ländlichen Schulverbänden —— | 


|. AA. Nr. I und 6. Verfhichene Bemefjung der Aiters tagen 2 
Lehrer der nleihen Kategorie in ein und demfelben Schulverbande E — 
i&iedenen Schulverbänden an bemfelben Ort unerwünſcht (3.31. 1898 ©, 3 
Unzutäffig a — —— des Alteröyulogemeinheitsfages fur Die 


Smile —— ) 
ige aus Stantsfonds gemährte — in 38 
— (fogen. Oftmarfenzulagen] f. a 49 5. B, (Staa! 
über en zu Nemunerationen und Unterftügungen an (som. 

®) Nr, 

’) Die — ie öffentlichrechtlich verpflichtet, ihre 
ftellten Beiträge an an Baal, nicht aber an F Kerr 

— —— gegen ‚hulverbände 
suftch nden Berüge it 

berhobene Y 





41. fe, Ser. Das Dienfeinfommen der Schter u. Lehrerinnen wom 3. Märy 1897 307. 


$3 Befoldung der jüngeren Lehrer und der einftweilig 
angeftelften Lehrer und Lehrerinnen‘). 


etragen. 

Der g Lamm durch Beſchluß des Schulverbandes auf einen 

geringeren Bruchteil bejchränkt werden. 
$4. Berbindung eines Schul» und Kirchenamtes. 

Bei danernder eines Schul« und Kirchenamtes foll dad Grund · 
nehalt der Stelle entj; der mit dem kirchlichen Aute verbundenen 
Veühewaltung ein höheres — als in den SS 1 und 2 beſtimmi iſi. 

Grumdgehalt find auch die Einkünfte mus dem zur Dotation 
vereinigten Amtes beftimmten Schul, Kirchen und Stiftungsvermögen 


(Abf. Mr un je — und 
* tzungswertes xchlichen inter 

= Tenten en Antei dem Schul · und Süfterhaus oder Kuf 
— ——— —— ee * he 


I ſord 

ge * — tirchlichen Amtes von dem Schulamte hat 
—e welcher zum Bezuge des mit dem vereinigt geweſenen Amte ver- 
>umdenen nkonmens berechtigt gewefen It, Anfpruch auf die fentere 


Grui 
— 


3.8. ©. 321). 
eo. in bes Be. bis zu diefem Betrage fällt den Schulunter: 


halten — — Saſt — reiht aber nur bis zur Örenge der in Abj.2 bes 

zen uns dt im übrigen unbenommen, das firhlige Ein: 
* Bar ©. 594). 

* ee een gehören alle Einkünfte des vereinigten Amteo. Die &ı 


innerhalb der — trägt daher im biejem 
nn —— se Anm. 8 a. €. 
auch der vom Stelleninhaber für die Ber: 


Grumdgehalt" gehört 
—* Be —— EN IM — v8. * 36.394, €. vom 27. Febr. 
— Te 


Kürzun en —— bie nefamten Einkünfte 
fircli Interefienten. 3 eichaffung einer 
De he —* die Anrechnung kirchlichet Vezüge au 
el ln ein 
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Gewährung eines Dienfteinfommens in gleidiem Betrage — 





Anſtellung unter dem ausdrücklichen it erfolgt ‚und bis zu 
Ba holen — Berge he —— 
$5 Alterbzulagen — 
Die Aterszulagen find nad; Mahgabe der en e in 
Weiſe zu gewähren, dafs ber Bezug nach fiebenjähriger Dienftzeit Im öffent — 


86. Höhe der Alterszulagen. 

Die Alterszulage darf in Feinem Falle weniger beivagen als: 

1. file Lehrer jährlich 100 Mark, fteigend von 3 zu 3 Jahren um = zEiı 
100 Mark bis auf jährlich 900 Mark; 

2. für Lehrerinnen jährlich, SO Mark, fteigend von 3 zu 3 Jahren um jez jı 
80 Mark bis auf jährlich, 720 Mark. 

87. Anſpruch auf Alterszulagen?). 

Ein rechtlicher Anſpruch auf Nengewährung einer Alterözulage fieht de 
Lehrern und Lehrerinnen nicht zu, die Berfagung ift jedoch nur bei unbe—e we 
friedigender Dienfiführung zuläffig. * 

Die Berſagung bedarf der Genehmigung der Bezirksregierung, in Berlir — 
des Provinzialfchulkollegtums. 

Die zeitweife Vorenthaltung der Alterözulage ift ohne Einfluk auf di wir 
Berechnung der Dienftzeit bei fpäterer Gewährung der Zulage, 

$8 Alterszulagekaſſen. er 

Behufs gemeinfamer Beftreitung der Alterözulagen wird filr die zur Au 
bringung verpflichteten Schulverbände in jedem — (aus{hliehli—ech 
der Stadt Berlin) eine Kaſſe gebildet, 

Die Verwaltung der Alterbzulagekaſſe erfolgt durch die — — 

Die Kaſſengeſchaͤſte werden durch die Negierungshanptlaffe und durch 4 
ihr unterſtellten Kaſſen unentgeltlich beforgt. 

Die Alterszulagen werden von der Kaſſe am die Bezugäberechtigten = 
zahlt!0), Die Koſten der Zufendung trägt die Kaffe. 

In frädtifchen Schulverbänden erfolgt die Auszahlung durch die Chulueu— 
bände für Rechnung der Alterözulagefaffe. Das gleiche Verfahren kann von Dez 
Schulauffichtsbehörde in größeren ländlichen Schulverbänden angeorbnnet werbere- 


*) f. MA. Nr. 1 und 6. Verfhichene Bemeffung der Aiterözulagen für 
Lehrer der leihen Kategorie in ein und bemfelben Schulverbande ift mı in wer 
ſchledenen Schulverbänden an bemfelben Ort unerwünfeht (3.81. 1898 ©. 923, 1899 © 4611. 
Unzuläffig ift aub bie Erhöhung des Alteröpulageneinheitsfahes für bie Amtsdaner bes 
Inhabers (3.81. 1901 ©. 430). 

Über fonftige aus Staatsfonds gewährte Zulagen in den Provinzen Pojen und 
Beftpreufen (jogen. Oftmartenzulagen) j. unten $49 d. ®. (Stastöhaushalt; Titel 87) und 
über die Staatsfonds zu Neimunerationen und Unterftügungen ebenda (zu Titel 85m u. 87a). 















*f. MA Re 7. 
*9) Die Schulverbände find oͤffentlichrechtlich verpflichtet, ihre orbni feft: 
jeftellten Be e an die Alterszulngefaffe, nicht aber an dem Lchrer zu entrichten. Eine 





wongsetatifierung gegen die Schulverbände — der dem Lehrer aus der Kaffe 
äuftchnden Bezüge ift daher unzuläfjig (O.B.G. im 3-8. 1901 ©. 296). 

Überhobene Alterszulagen fönnen bei vorausfichtliher Mneinsiehbarkeit mieber- 
gefchlagen werden (3.81. 1902 ©. 835). 
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en zur Anftellung im öffentlichen Bolksjchuldienft 


Der Beichäftigung an — preußlſchen Privatſchule im Sinne des erſten 
[ah ch, wenn ein Lehrer oder eine Lehrerin, fei es als Lehrer 

+ Bee als Erzieher oder Erzieherin an einer privaten Taub- 
1 fr Bl „IDdioten⸗, Waifene, Nettungs- oder ähnlichen Anftalt ber 


Mit Genehmigung des Unterrichtäminifters kann unter gleichen Ber 
f auch die im außerpreußiſchen Privatjchuldienft zugebrachte Zeit 
ee pl folgte Aurech iſt 
auf Grund der jenden mmungen er 
für den Anfpruch auf Ruhegehalt —— en 
& En ee 
i ie Di d 
bie Gi — — 


e Genehmigung darf nicht verſagt werden, wenn die Gemelnde ſich 
eit erklärt, die ſeſſtehende oder eine ausreichende Mietdentſchädigung zu 
Ken, und wenn genügende Mietswohnungen in der Gemeinde vor= 


* AR — auf dem Lande, 
d alleinftehende Lehrer ®)3%) in der Mi 
denem en nad nd ge eine an 


$ 14. Größe der Dienftwohnung!N. 
ei der und Veränderung von Dienftwohnungen find die örtlichen 

fie und die Amtsjtellung zu berüdjichtigen. 

die Feſtſetzungen der Schulaufjihtsbehörde über Notwendigkeit, 
und Einrichtung tft das Berwaltungsftreitverfahren zuläffig. 

815. Unterhaltung der Dienftwohnungte). 
‚von der Dienftwohnmg zu entrichtenden öffentlichen Paten und Ab - 
xden von den Sculunterhaltungspflichtigen getragen, 

en Liegt auch, unbeſchadet der Verpflichtungen Dritter aus be 

echtötiteln, die bauliche Unterhaltung dev Dienjtwohnung ob. 
- 816. Mietsentihäbdigungt). 
Mietsentfchädigung fir die Lehrer und Lehrerinnen ift eine Geld ⸗ 


eine audreichende Entjchädii für die nicht ge» 
—— dnrfell; fe eher SE tin ein Saft des 
(4 — Recht auf die — 
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Kann ein Lehrer oder eine Lehrerin naı : 
nad) dem — —B———— —— en ade — 
die zug von letzterem Zeltpunkt an gerechn⸗ 

Der Dienftzeit im Schulamte wird bie Zeit se attiven Militärdienke 
hinzugerechnet. 
ie — welche vor den Beginn des 21. Lebensſahres füllt, bleht 


— 
—— Schuldienſt iſt auch anzurechnen 
diejenige Zeit, während welcher ein Lehrer an 1 einer Kaflalt un 
weſen ift, welche vertragdmählg die Vorbereitung von —— für 
itaatlichen Lehrerbildungsanftalten übernommen 
2. diejenige a während welder ein 
Se oder 
Mit Mar polkıng des Unterricitämi 
preußiſchen öffentlichen Schuldienft en Beit angerednet werdenih. 
g 11. Anrechnung ber Dienftzeit an Privatjhulen. 
diejenigen %ı und Lehrerinnen, die vor il Eintritt ir den 
— Bail able an — in —— dent Lehrplan 
einer öffentlichen Boltoſchule unterrichtet wirb, voll bej—jäftigt waren, gelte 
Set Bemeſſung der Alterözulagen folgende Borjehriften: 
1. Sofern fie ſich beim Inkrafttreten diefes Geſetzes bereits 
Boltsfchuldienft befinden, find ihnen die an derartigen Feier 
* —— anzurechnen. 
fern fie exit nad) dem Inkraſttreten dieſes Geſetzes in = * 
gen Beige bien fübertreten, erlangen fie zum Höchftmah von 
eine Anrechnung diefer Dienftzeit oder eines Teiles derjelben — als ein 
Beitrag von jährlich 270 Mark für Lehrer und 120 Mark für 
für dieſe geil — a5 — Ki Berlin an bie — PT. ee) 
wird). Für die vor dem 1. April 1897 —— 
die vorſtehenden Satze auf ein Dritteil. Die — ift befugt, bei 
ee jener Dienftzeit über das Hochſimaß von 10 Jahren Hinauszugehen 
und auf die Einzahlungen an die Schultafie — —— zu verzichten 
8. Die Beſchaftigung, welche vor den Beginn des 21. Lebensjahres oder 
") Der Tag des Eintritts ift bezjenige ae 
lauft eventuell bie wirkt über 
ee 


fönlicher Meldung. — — * — je a 8 Hyde; 
ftept (9-91. 1806 € 


6) Die Anrechnung ———— Be von bem — 
der Genchmigungsverfügung ab (3.81. 1908 ©. An en 
* —— perföntichen Berhältniffe und ber — —— — 


in den öffentlichen fäutbienft und de Kite Anftellum —— 
3.50). Die Vefhäftigung fan vor oder mad) dem erft —— — ne 
Schuldienſt eı © 

Die Ei 
ft, und 
3.888); 
find einftweilen zu vermal 
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or die erlangte Befählgung zur Anftellung im öffentlichen Bolksfchuldienft 
FERU, leise auber Berehmung, 

Be an einer preußijchen Privatſchule im Sinne des erſten 

Susi 'ht gleich, wenn ein Lehrer oder eine Lehrerin, jei ed als Lehrer 

, fei es als Erzieher oder Erzieherin an einer privaten Taub- 

— ce Hioten-, Waifene, Nettungs- oder ähnlichen Anjtalt ber 


ftigt it. 
— De Genehmigung des Unterrichtsminiſters kann unter gleichen Ber 
Dingungen auch die im außerpreußiſchen Privatfchuldienft zugebrachte Zeit 
ganz Ex et — — — — 

ie auf Grund er di ehenden Beſtimm pen olgte Anrechnu 
auich für den Anfprud auf Ruhegehalt —— ame) 
$12. Dienjtwohnung®e). 

%o feither Yehrern oder Fehrerinnen freie Dienftwohnung gewährt wurde, 

Fft die es der Wohnung nur mit Genehmigung der Schulauffichts- 


Die Senn darf nicht verjagt werden, wenn die Gemeinde ſich 
bereit erklärt, die feftitchende oder eine ausreichende Mietsentſchüdigung zu 
Be ur wenn genügende Mietswohnungen in der Gemeinde vor« 


$ 13. Dienftwohnung auf dem Lande. 
Auf dem Sande follen erſte und alleinftcehende Lehrer ®)3) in der Negel, 
Sei vorhandenen en auch andere Lehrer und Lehrerinnen eine freie 
Denſwohnung erhalten, 


$ 14. Größe der Dienjtwohnung!®). 
Bel der Anlage und Veränderung von Dienftwohnungen find die örtlichen 
Serhältniffe und die Amtsftellung zu bevädfichtigen. 
Gegen die Feitfegungen der Schulauffictsbehörde über Notwendigkeit, 
— und Einrichtung iſt das Berwaltungsſtreitverfahren zuläffig. 
& 15. Unterhaltung der Dienftwohnung!s). 
Die von der Dienjtwohnung zu entrichtenden öffentlichen Laften und Ab: 
Naben werden von den Schulunterhaltungspflichtigen getragen. 
Denfelben liegt auch, unbejchadet der Verpflichtungen Dritter aus bes 
foröeren Nechtstiteln, die Bauliche Unterhaltung der Dienftwohnung ob. 
816. Mietsentfhädigung"). 
us un nung für die Lehrer und Lehrerinnen ift eine Geld- 
Teranıne die eine ausreichende Entjchädigung fr die nicht ge 
— 4 darftellt; fie foll aber in dev Regel!) ein Fünftel des 


— Tr Nr. 11. Das Neht auf die Dienftmohnung it ein durch dad Amt ger 

—— Der Lehrer darf die Wohnung nicht eigenmächtig vermigten 

Erjatanf: — des Lehrers gehören vor die Ziviigerichte. Über 

a — sache die Schulauffichtöbehörde (3.81. 1896 &.888). Wegen der 

hung und wegen der Unterhaltung der Dienftwohnung |. FIdi d. B. 

— —— Dienftwohnungen lann im Bermaltungöfteituerfahten nicht 

XXIIL. 632), aud) nicht ine — (Br. 8.8. XXIV. 604). 

— a 12 er — der Bufeinbint * unten $ 51 d. B. Anm. 10, ſowie 
Te Ne. 2 (sub 2) 


ern lann darüber Hinausgegangen werben (Pr. B-BL. xx — Eine 
Ei Preuifge Bortofgule 


— 
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Gruni 18 und des für die Schulftelle von dem Schulverband zu zahlende 
a nicht i igen. ni 2 

Einftweilig angeftellte Lehrer und unverheiratete Lehrer ohne eige 
Hausſtand inn, ſowie diejenigen Lehrer, welche nicht 4 Jahre im 
chen Schuldienſt geftanden haben, erhalten In der 12) eine um ein 
geringere Mietsentjhädigung. 

8 17. Beſchaffung von Brennmateriali). 

Wo eine Wohnung auf dem Dienftgrundftid gegeben wird und mo cd 
bioher üblich it, kann "ie Sculauffichtöbehörde die Bel — dem Be 
darf — ae 0 * —— hrer und 

jen wird ar Mn jent —F 
Pe ee: von —— nn an Sat 
ſtelle nichts geändert. 
818. Gewährung von Dienſtlande. 
Wo auf dem Sande®) eine Dienftwohnung gegeben wird, iſt als 
ohne Anrechnung auf dad Grundgehalt, jofem es nad) den örtlichen 

niſſen tunlich ift, ein Hausgarten zu gewähren. Mn 

Wo die örtlichen Berhälmiffe es tunlich erſcheinen laffen und mo En 


Bebitrfnis dazu vorliegt, foll auf dem Lande für — a 
erfien Lehrer in Anrechnung auf dns Grundgehalt eine — 
werden, welche dem durchfchnittlichen Birtferaftäbediirinis einer 2 


t. 
lag Bewirtſchaftung des Yandes find erforderlichenfalls Bicrfafisgebiik 


tellen 
vn fentien len und Abgaben von dem Schullande werben von 
I tum: tragı 
Bea ee: et Baer — — Landnutzung oder fonftige Br 
irrt schuf dr Sechmiung Sr drinne, — 
inj ei mut; 
— —— — San — und, —— 
tal It, aus| welcher Teil 

——— Io an — * sich des — 

ſchuſſes in erſter oder zweiter Inſtanz iſt — 


its — unten a 4b. 9. Ir. 
von Hausgärten in Städten ift nicht ausgef 
ichi ‚gleichbedeutend mit den Worten „in 


iq 
auf Bearbeitung bes Dienftlan 
—— eingurechmen und be 
(0.2.0. XXXIX. 187). 
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5 19. Naturalleiftungen. 

So biöher die Gewährung von Naturalleiftungen ftattgefunden hat, behält 
es dabei unter Anrechnung auf das —— ar iz — 
— oder bis ee Aufhebung des bisherigen Gebrauchs fein Bewenden. 

Die Aufhebung bedarf der Zuftimmung ber Beteiligten und der Genehmigung 
ber Schulauffichtsbehörde. 

820. Ancehnung auf das Grundgehalt®). 
Auf das Grundgehalt (88 1,2, 4) oder bie nach) $3 gemährte Befoldung 


Ertrag der Landnugung ($ 18 Abſ. 2 und 5). 
2% Die —— Dienſteintůnſte an Geld oder ee 
Bei amtlicher Feitfegung des Dienfteintommens beſchlleßt a — 
on Beteiligten über die Anrechnung dieſer Dienſtelntünfte, ſowie des 
eh der Krelsausſchuß und, ſoſern es ſich um Stadtſchulen an, 
ge Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in erfter oder 
Eine —— en ift bei erheblicher Anderung der ihr zu Grunde 
— tatſachlichen Verhältniſſe zuläffig. 
Die Feitfegung gilt auch für die Berechnung des Ruhegehalts. 
3. Das Brennmaterial ($ 17). Dasjelbe wird mit dem nad) $ 8 des 
eſetes vom 23. Juli 1893, beivefjend Rıhegehaltäfafjen für die Lehrer und 
an den öffentlichen Bolksjchulen (Geſ.S. ©. 1M), feitgefegten 
Betrage mit der Beihränkung angerechnet, daß das verbleibende Grundgehalt 
159 einfchliehlich der zu 1 und 2 angeführten Bezüge bei Lehrern nicht unter 
S40 Mark, bei Sehrerinnen nicht unter 650 Mark jährlich, betragen darf). 
gleicher Weiſe ift das Grundgehalt, von welchem die nach $ 3 feftzufeßende 
gewährt wird, zu berechnen. 
$ 21. Zahlung des baren Dienfteintommens?). 
Die Zahlung des baren Dienfteinfommens erfolgt an endgültig angeftellte 
nn vierteljährlich, an einftweilig angeftellte monatlich, im 


un 


AA. Rr. 16. Über die Auslegung des dem obigen $ 20 entipregenven 845 
folgende Entiheidungen ergangen: 
“ * ——— ——— — barem * und a Wohnung 











IV. Der Lehrer (Mnftellung, Dienft, Cintommen) 


$2. Umzugstoften®. ” 
Lehrer und Vehrerinnen an öffentli [en erhalten 
ſetzungen im Intereſſe des Dientes he — t 
Umzugskoften unter Wenfall der von den —— 1 
entrichtenden Anzugs oder Herbeibolungskoften. 
Die näheren Beftimmungen über die Höhe der Bergiktung werden 
dem Unterrichtömintfter in Gemeinſchaft mit dem Fluanzun anne 
Im übrigen bewendet es bei den beitehenden Borfeheften die 
währung von Anzugs · und Herbeiholungokoſten. 
Unberühet bleibt aud) die Vorſchrift im Art. III. Abf. 1 des Geſehes vom 
15. Ali u (Ge.S. ©. 10). ir — — 
ei Be: en gilt der Berluſt einer Dienftwo! nebft Hausgauca 
oder die BR der Mietsentjhädigung nicht — 


Dienſtelnlommenð. 
823. Onadenquartal®, 

Hinterläßt ein an einer öffentlichen — endgültig * 
angeſiellter Lehrer eine Witwe oder eheliche Naı 
Hinterbliebenen außer dem Sterbemonate fiir das auf Benfelten —* 
Vierteljahr noch das volle Dienfteinkommen bed Berftorbenen als 

Der gleiche Anſpruch jteht den ehelichen Nadjkommen einer im Bitnen 
ſtande verftorbenen Lehrerin zu. 
An wen die Zahlung des Gnadenquartals zu leiſten iſt, Beftimmt die 
DOrtsichulbehörde. 

Sind ſolche Perfonen, welden das Ginadenquartal gebührt, 
handen, jo fann die Bezirksregierung, in Berlin das Provinzlalfi 
nad) Anhörung des Schulverbandes anordnen, daf das 
die gleiche Zeit an Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder 
des (dev) Verfiorbenen gezahlt werde, wenn er (fie) ihr Emährer 
und fie in Bedfrftigkeit hinterläßt, oder daß dasjelbe au ſolche 
welche die often der legten Krankheit oder der Beerdigung 
fomelt gezahlt werde, als der Nachlaß zu deren Decung nicht 

Die Schulunterhaltungspflichtigen find zur Gewährung der 
verpflichtet. 

Soweit eine Vertretung im Amte nidjt zur a it, de 
Wiederbeſetzung der Stelle auch während der EB jolgen. 


#4 5. MA Nr, 18. Für die Verfegungen Im Intereffe Pte 
‚ob bienftlihe Intereſſen die BVerfegung — — — 
(2.8.8. XL. 210, 3.81. 1902 ©. 505, $. 


ie Dorf a min fr — Beiäfigte 5 —— 
Zahlung der Umpugstoften aus ber Staatstaſſe erfolgt portofrei am 


Wegen ber beftehenden Vorſchriften vgl. 8889 fi. 9. — 
ordnung vom 11. Dez. 1845, 86 des najl. 86 vom 26. Märy he ee 
lauenb. Landſchulordnung $ 43. In den übrigen — — 
nit angehalten werden, die Lehrer herbeisuholen (O.B.G. I. vom 24. 
: mu das Gefeg vom 15. Juli 1896 f. 887 d. ®. Einleitung sub jr un $ ‘8 
mm, 
29) 5. AM. Nr. 19. Die Vorſchrift beyicht Dame anf 1 
aufnanmeie bejchäftigten Lehrperfonen (3.81. 1902 8.468); f. im BEER, 
jap 8. 





m“ 


u. eich, Dei, bab Dienfeintommen ber dehrer u. Lehrerinnen vom 8. Märy 1897 405 


824. Belaffung in der Dienftwohnung. 

ehren der von einem verftorbenen Lehrer (einer Lehrerin) inner 
N — iſt die hinterbliebene Familie, welche mit ihm (ihr) 

——— t hat, nad) Ablauf des Sterbemonais noch 3 fernere 
ate zu belaffen, Hinterläft der (die) Berftorbene feine ſolche Familie, jo iſt 
auf ee der Nachlaß übergeht, eine vom Todestage an zu 
2 d —53 Brift zur Raumung der Dieuſtwohnung zu gewähren. 
Im jedem Falle mu auf Erſordern der Schuinuffichtsgensehem) dem · 
Be welcher mit der Verwaltung der Stelle beauftragt wird, ohne Ans 
much auf —E in der Dienſtwohnung ein Unterfommen gewährt 
25. Nehtsweg bei Streitigkeiten wegen des Dienfteinfommens. 
Auf die Lehrer und Lehrerinnen am öffentlichen Wolksfchulen finden die 
eftimmungen des exften Abſchnitts des aa betreffend die Ermeiterung 
Nechtöweges, vom 24. Mai 1861 (Gej.S. ©. 211)*) mit folgender Maßgabe 


I UA. Nr. 20. 
felbe lautet: 
are Abfhnitt. 


— 
Für Lrogeſſe von Veanuen im ben —— Landen ift die Negierung in 
5 * Das 4 5 —— — der Nichtigkeitsbeſchwerde, beziehungs: 
J J 1 2 
bes Saffetionsrefurs, fteht beiden Zeilen aud dann zu, wenn ber Wetrar = 
—— Bei Rechtsmittel fonft vorgefgrlebene Summe nicht ht 
een der Dipiplinar- und Vermaltungsbehörben darüber, ob 
— ab ein Beamter aus feinem Amte zu entfernen, einſtweilen 
—— au verfegen ober zu ſuſpendieren jei, fiber die Verhangung 
darüber, ob und wie weit eine geforderte Vergütigung In Ers 
Kae je Vetrages oder Mahftabes derfelben mit der betreffenden 
ind für die Beurteilung der vor den Berichten geltend ger 
9 — Be he —— ebend. 
engine — Beurteilung nachft am u —— 
en und ben Immungen der allgemeinen Yandesgefche, 
1 fireitigen Anfpruhs in Araft geweſenen Löniglichen Si 
ine der Zenttalbehorden ergangenen, ben Scontnpalßehteben 
Genehmigung der Zentralbehörden von den Provinzialbehörden 


Über die Orrihlänerfaflung vom #7, Dan. 1877, d —— 
fung un 


ei 
2. #478, 609 der Reihöjlvilpropeberdmung bızüniii 


7 
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1. die Klage ift gegen die Vertreter des Schulverbandes und, forelt a 
ſich um Zahlungen aus der Alterszulagekafje handelt, zugleich, vn bie Be 
zirlsregierung ald Berwalterin der lagekaſſe zu 

2. im Falle des $ 2 a.a.D., tritt an die Stelle Bes Sermaltungisc 
der Oberpräfident, In den hohenzollernſchen Landen der 

3. bei der richterlichen Beurteilung find die auf Grund sn Geht 
erfolgten Sehegungen über dad Dienfteintommen der Stelle, 
über die Höhe des Grundgehalts und der Dienftalt * über Diem⸗ 
wohnung er Mietsentichädigung®), über Dienjtland, über 
Jon über die Anrechnung von Dienftbezligen auf das Grundgehalt zu Grunde 
zu legen. 

826. Streitigkeiten bei Auseinanderjegungen®). 

Bei Streitigkeiten zwijchen dem abgehenden Lehrer — 
Erben des ie — (dev erh) und ar 
(ber Febrerin) oder dem Schulverbande über bie hr Zur 
der Sanduugung, der Naturalleiftungen, der Dienſtwohnung ei 

ausgartens oder des baren Dienftelnkommtens teifjt die Bezirksregierung, 
jerlin das Provingialſchultolleglum, vorbehaltlich des — eine I 
Berwaltungswege vollftretänre einftweilige Entiheidung. 

Bei Verfegungen fann diefelbe anordnen, daß Die von dem (ber 
Lehrerin) zu viel erhobenen Beträge für Rechnung desfelben (derfe der 
Schulunterhaltungspflichtigen unmittelbar aus denjenigen ‚erfiatiet 
werden, welche der Lehrer (die Lehrerin) in der neuen Schul zu um 
fangen bat. 

Die Bezirköregierung, In Berlin dad Provinzialichulke it befugt, 
die Entfcheidung allgemein den Ihe nachgeordneten eier 

8 27. Peiftungen des Staates ®), 

L Aus der Staatstaſſe wird ein jährlicer Beitrag zu dem Dienficin 
kommen der Lehrer und Lehrerinnen und, ſoweit ex hierzu nicht erforberlid 
iſt, zur Dedung der Koſten für andere Behirfniffe des E3 Geirefenden Eat 
verbandesH) an die Kaſſe desjelben gezahlt. 

Der Beitrag wird jo berechnet, da fiir die Stelle eines alleinftehenden") 


erfafjenen allgemeinen Verfügungen, foweit jolhe nicht den Gejehen oder Königlichen In 
ordnungen zumiberlaufen, zum Grunde zu legen. 
87. Someit über vermögendrechtliche Anfprücde der Staatäbenmten bereit = 
dem Eintritt ber Wefegeöfraft des $ I von dem Könige ober Dem — 
qieden worden ift, können dieſelben bei den Gerichten nicht weiter verſoie 
) Die SUEREIRT der Vermaltungsbehörden über bie Se nat 
enoiun ge die —— RE Bl. 1902 ©. 496). 
Ir. 21. 
°4) Der Ausdrud "Saulnerband" bezeichnet die unterhaltungap) guge Korporalt, 
de b. die betreffende Schulgemelnde oder bürgerfiche Gemeinde (Cutoi be ; wo — 
Schulunterhaltung einer Gef von bürgerlichen 5 J 
‚hen Perſon bejipt, — 


Boltsfhule zugemiefenen bür! 
22. Juni 1888 BR Gefer u — 
ehenden Lehrers iſt cine fol — 
m Schulpflicht dienenden, di 
gebotenen, nach den ältniflen ——— beſonderen Schule 


der Lehrplan und eintlafigen Schule m 
N mit einem orbı zu befegen it (€. vom ie v. Ma 
12973). 





Auber Betracht bleiben menerrichtete Stellen, bis diefelben durch eine 
—— Lehrkraft verfehen werden. 
‘ —— —— * Bezug des Staatsbeitrages ruht), folange und for 
hlung eine Erleichterung der nad) öffentlichem Recht zur 
—— var Arad mit Nüdficht auf vorhandenes Schulvermögen 
f Verpflichtungen Dritter aus befonderen Nechtstiteln nicht würde bes 
Stantsbeitrng wird bis zur Obchſtzahl von 25 Schulftellen für 
je Gemeinde gewährt. 
für die Einwohner einer politifchen Gemeinde mehr als 25 Schul« 
, jo wird der Staatsbeitrag innerhalb der Geſamtzahl von 
To Diele erſte Lehrerſtellen, andere Lehrerftellen und Lehrerinnen 
„als dem Berhältnis der Gejamtzahl diefer Stellen unterein- 
richt. Bruchteile werden bei denjenigen Schulftellen, für welche 
Stantsbeitrag zu zahlen tft, ausgeglichen. 
die Grenzen ber politifchen Gemeinde fich mit denen des Schulver- 
t beiten, dergeſtalt, daß der Schulverband aus mehreren politifchen 
— Frei Zeilen von foldhen befteht und für die Einwohner einer diefer 
uch Ber 


+ 


H 


gEESE 5 
Hi 


br 


verbande gehörende politifche en oder Teile von Gemeinden zu rechnen 
wie viele Stellen demgemäh an den Schulverband der Srantsbeltsng 
— Der Beſchluß den beteiligten Schulverbänden zuzuſtellen. 
Denfeiben Hei binnen 4 Wochen nad) der Zuftellung die Beſchwerde an den 


einem Schulverbande eine Mehrzahl von Volkojculen mit mehreren 

55 Lei menſtellen befteht, jo ift für die erfte — jeber einzelnen der 

Bollofchulen der Stantöbeitrag zu zahlen (E. vom 9. Mai 1839, U. IIla. 14726), 

Denn einem Nektor mehrere Schulen unterftellt find, und er an mehreren unterrichtet, 

en ale ia — — als — ff. anzufehen (E. vom 9. Nov. 1891, 
j. im en oben Anm. 5. 

8 Ken er neh ift mur einmal an jeder Schule vorhanden (O. V. G. im 3.Bl. 


lanftalten fir fhmwanfinnige Ander („Hilfsfhulen", ſ. $ 59 d. 8. 
— A Ir — a Zend €. ai 16. Juni 


ft der Charakter als Schrer» ober Schrerinnenftelle, nicht 
fedung mit einem Schrer oder einer Zehrerin (3.BL. 1899 ©, 458). 

beihä fühtigr" Eönnen aud technifhe Lehrkräfte fein. Eine wörhentlich 

Befdjäftigung fan nicht als eine volle gelten (E. vom 18. Febr. 1890, U. II. 


bie Zeit, während welchet eine Schuiftelle weder ordnungsmählg befeht, noch 
ermaltet wird, ift der Stantäbeltrag ebenfalls zu 3 Toferm nicht über: 
F ‚Erleldterung dadurch eintreten würde (3-81. 1900 
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Dberpräfidenten (in den hohenzollernſchen Yanden an den 

zu, welcher endgültig entjcheidet. Bei einer erheblichen 

haltniſſe kann eine neue Berechnung von den beteiligten S 

antragt oder von der Schulauffic;täbehörde von Amts wege —— 

Gehören die Einwohner einer politiſchen Gemeinde verfchledenen Säule 
verbänden an, fo werden die für die — — zu ee 
Stantöbeiträge 1a * er Bee — 

inen Schulverbände durch die a töbehörde naı 

— —7— verteilt, welche den Se u bei Gewãhtung 
der Staatöbeiträge für ſamtliche Sculftellen zu zahlen jein würden. 

Die in diefen Vorſchriften angeordnete Feitfegung und Berteilung bleht 
bis 2 — desjenigen Nechnungsjahres — in weldjem eine neue 

etroffen 
E Auf veſchwerden entfeheidet der Oberpräfident in den Hohengollemfäe 
Landen der Unterrichtöminifter) endgültig. 

II. In Schulverbänden, in denen der Staatsbeitrag für alle Schulfielles 
gezahlt wird, ift er für einftweilig angeftellte Lehrer und für Lehrer, welhe | 
— nicht — öffentlichen Schuldienſte geftanden Haben, arm 100 Marl 
jährlich zu kürzen 

Rn ae Mieten Lehrerſtellen, fir welche der Staat der 
beitrag (Nr. I) am den Schulverband gewährt, wird aus der Stan! LE) 
jährlichen Zuſchußz von 337 Mark, für die Lehrerimmenftellen ———— 
jährlicher Zuſchuß von 184 Marl an bie Alterözulagekaffe des 
Bezirks gezahlt und dem Schulverbande auf feinen Beitrag zur Safe m 
gerechnet. 

dem Falle der Nr. IT Abj. 4 erfolgt die Zahlung und Anrechnung 
für ——— na — der ihnen zu gewährenden 
Bejoldungsbeiträge. 
5 In — wird der flaatliche Zuſchuß zu den Alterszulagen an die Schule 
je gezahjlt, 

Ne en Immerhalb mehrerer Gemeinden die ent geändert werden, 
jo wird derjenige Betrag, um welchen fich nach den vorftehenden Beſtimmungen 
der file fäntliche beteiligte Gemeinden zu gewährende Stantsbeitrag verringen 
wirrde, mich fernerhin fortgezahlt. In dem Auseinanderfegungsnerfahten, 
weldjes ſich an die Abänderung dev Gemeindegrenzen knüpft, wird auch darlibet 
Be — im Sinne der vorſtehenden Beftimmungen dieſe Fortzahlang 
u leiften ii 
8 VL Denjenigen politiſchen Gemeinden, denen nach den Beftimmungen ja 
1, I und IV am 1. April 1897 geringere Bahlungen aus der Stantslajje ji 
leiften find, ala ihn nach den Borjchriften der Gefee vom 14. * 


ndet auch auf Rett or en Anwendung — 1889 &. 552). 
Verwaltung ift der Staausbe nur au —— 
jüngeren oder einſtweilig any 


telleninhaber oder den Si liebdenen — 
ftorbenen gebührt (3.81. 1898 S. 321). 





— — 7 — 
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en 900 Mark jährlich; für das Jahr 1. April 1897/98 bei Anwendu— 
— ah en 14. — 1803 (See. 
©: — zu ee — it. 

Gehören die Einwohner einer dieſer en Gemeinden verichiedenen 
Schulverbäuden an, jo finden die Vorſchriften des Abf. 1 mit der Mahgabe 
— daß dev Siaatszuſchußz, welcher danach der politifchen Gemeinde 

wenn die Öffentlichen Volksſchulen in derſelben als Gemeindeanftalten 
ten würden, auf die einzelnen Schulverbände nach dem Verhältnis 
des für — — Ausfalls an bisher zahlbar geweſenen Stants- 


Zur en der nach Abſ. 1 und 2 zu gewährenden feiten Zuſchüſſe 

ſowie zur meiteren Gewährung folcher Zuſchüſſe an diejenigen unter den oben« 
politijchen Gemeinden und Schulverbänden, deren Steuerkraft im 

leich mit den Voltöjchul- und Kommunallaften ihrer Mitglieder verhältnis« 
mäßig gering ift, wird ein Betrag von 250000 Mark verwandt. 

Die Heffeung der Staaiszuſchüſſe für die einzelnen beteiligten politiichen 
Gemeinden und Schulverbände erfolgt durch königliche Verordnung. 

VIL Soweit in einem Jahre der für die Gewährung des Mindeftfaes 

der Alterözulagen erforderliche Bedarf hinter dem Staatszufchuß zurückbleibt, 
it der Stoatözufhuß entiprechend zu kürzen. Der Überichuß ift zur Unter 
fügung folcher Aiterszulagefaffen zu verwenden, in denen der Bedarf fiir die 
Gewährung ded Mindeſtfatzes durch den Staatszuſchuß nicht gededt wird. 
Soweit der Überichuß nicht * Verwendung zu finden hat, iſt er zur Unter« 
fügung von Ieiftungsunfühigen Sculverbänden bei Elementarſchulbauten in 
den Staatdhanshaltsetat einzuſtellen. 

VII, Die Stantsbeiträge find vierteljährlich im voraus zu zahlen, fomeit 
fie micht gegen die von den Schulverbänden zu entrichtenden Alterözulage- und 


aufgı 


— — (8 11 des Geſetzes vom 23. Juli 1893, GeſS. S. 104 


Die den Lehrern und Lehrerinnen an — Vollsſchulen aus Staats⸗ 
fonds gewährten Aitersgulagen kommen in Fortfall 


838. Übergangs» und Schlußbeftimmungen. 


zu geftalten. 
gen ‚Stellen, deren Gehaltsbeziüge bereits den Vorſchriften dieſes 


Die vor dem Ynkrafttreten diefes Beſebes endgültig angeftellten Lehrer 
find hinſichtlich der für ihre Stelle nen getroffenen Bejtim- 


zungen und Befoldungsvorichriften zur Erklärung darüber ‚aufguforberm, ob 
ES, ‚biefen unterwerfen oder bei ber bisherigen Ordnung verbleiben wollen. 
ie E ift binnen 4 Wochen nad) Zuftellung der Aufforderung jch J 


it unwiderruflich. Wird feine Erklärung abgegeb 
Die Unterwerfung unter die neue Ordnung angenommen. 
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Berbleiben hiernad) eine oder mehrere Stellen in der bi 
io erfolgen bis zur Erledigung der Stellen die Zahlungen 
zulagefafje nach Maßgabe der neuen Bejoldungserömung aan den b 
Sculverband. Der Schulverband hat die Alterözulagen, — d 
inhabern nach der neuen oder der alten Befoldungsordn 
zu zahlen und betreffs der in der alten Ordnung verbii 
diejenigen Alterözulagen zu übernehmen, welche Bisher für diefe ee 0} 
Staatsfonds zu gewähren waren. 

Eine BVerjhlechterung des nad) den bisherigen Ordnung: 
durchſchnittlichen Dienfteinlommens joll in der Regel — 
nur in beſonderen Ausnahmefällen mit Genehmigung des Unterrichtönsinifierh 
suläffig. 

En Gefeg tritt mit dem 1. April 1897 in Kraſft. * == 
find nad; Maßgabe dieſes Geſetzes derart ee; 

Termin ab in Wirkfamkeit treten. Für das Medi 
wird der Bedarf der Alterszulagekaffen ($ 8 —— 6) ea ven —— 
Alt anlagen vom 1. April 1807 beredinet. 

le entgegenftehenden Vorſchriften werden aufgehoben, — — 
Frhr welche einen Höcdjftbetrag für die VBejoldungen der 
Vehrerinnen vorfchreiben. 

Die 88 1-3 des Geſetzes vom 14. Fun 1888 (Gef.S. S. 40) und 
Urt, I des Befeges vom 31. März 1889 (Geſ.S. S. 64), betreffend die Ev 
leichterung der Bolksfchullaften, treten außer Kraft. 

Die Einführung diefes Geſetzes in die Stolbergſchen Graffchaften bla 
königlichen Verordnung vorbehalten#). 

Urtundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigebrudien 
toniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 3. März 1897. 

(L. 8) Wilhelm. | 
Fürft zu Hohenlohe. v. Boetticher. v. Miguel. Thielen. Bolle 
Fehr. v. Marfchall. Schönftedt. Frhr. v. d. Mede, Brefeld, v, Gobler 


Anhang 

1. Ausführungsverfügung zu dem Gefete vom 3. März 1897, betreffend dns 

Dienfeinkommen der Lehrer und Zehrerinnen an den öffentlichen Wolksfänle 
Berlin, den 20. — 
Das Geſetz vom 3. März 1897, betreffend dns Dienfteintommen 

und Lehrerinnen an den öffentlichen Volköfchulen (Gef.S. ©. 25 BEE 
1. April d. J. in Sraft. Mit diefem Zeitpunkt treten gemäß we 
die 88 1—3 des ak vom 14. Juni 1888 und — I 
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- ieſ Gejehes 
23. Juli 1893, betreffend Nul Itöfa die del d $ 
a öffentlichen nn ———— 7 — — 


Lehrerin von 80 Mark ($ 6 des Geſetzed) von jeder der Alters ⸗ 
ejchlofienen Schulftelle filr das Rechnungdjahr 1897/98 zu er» 

Geht der Jahresbedarf über den Say hinaus, welden der 
gemäß $ 27 Nr. IV des Gefeges für die dort bezeichneten Schulftellen 
für Lehrerfiellen und 184 Mark für Lehrerinnenftellen an die 


ſtsſatze zu Grunde zu legen, da der von der Kaſſe zu leiftende 
Beginn des Nednungsjahres 1. April 1898/99 gemäh $ 27 
ed Decung finden wird. Bet Überweifung diefer Deckung 
fünftig einzuhaltenden Verfahrens weitere Anordnung er» 


Feitftellung der Zahlungen, welche für die einzelne Schulftelle an die 
fe und aus derfelben an die berechtigten Yehrperfonen zu ente 
, wird erjt allmahlich mit Abjchluß der neuen Bejoldungsordnungen 
einzelnen Schulverband ſich vollziehen. Wird deshalb ein Berteitunge- 
die Alterszulagelafje in den Formen des Nuhegehaltskafiengejeges 
9 des Gejeged) zum erften Male für das Nechnungsjahr 1. April 
vorweg aufgeftellt werden können, fo iſt an Stelle des Berteilungs- 
im Rechnungs jahre 1. April 1897/98 dem Kaſſenanwalt von dem ſeltens 
lichen Negierung aufgejtellten Bedarjöberechnungen Einficht zu geben 

1. 6 des Gejetes). 
Im allgemeinen vorausgeſchickt, bemerken wir zu den einzelnen Ber 


—— des Gefeges das folgende: 
1 & 1 Abf. 1 des Geſehes trifft in materieller Beziehung die 
fcheift, daß die am einer öffentlichen Volksſchule endgültig angeftellten 


“ Diefe proniforifche Anordnung ift erledigt (9.81. 1999 ©. 290. 


Bi; 


2 


i 


a 
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Lehrer und Lehrerinnen ein nach den örtlichen Verhältniffen ange 
mejjenes Dienfteintommen erhalten ſollen. 

Wenn demnad für alle Schulftellen in eine Prüfung 
treten fein wird, ob das ſchon jetzt gewährte ee der gedachten 
Borfchrift entipricht, jo wird dieſe Frage unter dem —— zu ber 
trachten jein, daß das Geſetz denjenigen Fehrern und Lehrerinnen eine Ein- 
tommensverbefjerung zuwenden will, deren Dienfteinfommen nad) den örtlichen 
Berhältnifien, insbefondere alfo nad) den Teuerungsverhältniffen des Schul: 
ortes, fowie unter Berückſichtigung der Wohlhabenheit des betreffenden Schul« 
verbanded nicht als ausreichend bemeſſen zu erachten ift. 

Für die geringft befoldeten Lehrer und Lehrerinnen ergibt ſich ſolche Ber 
ſoldungbverbeſſerung ſchon unmittelbar aus dem Gejege, inſoſern 
Mindeftfäge für das Dienfteinfommen anfgeftellt find. m übrigen iſt zu 
berüdjichtigen, daß im Jahre 1890 durch Ausdehnung der jtantlidien Alters - 
zulagen auf Orte, in denen fie früher gar nicht gewährt wurden, und feitbem 
in einer großen Zahl von Gemeinden durch Erlaß neuer Befoldungsordnungen 
das Einkommen der Volksſchullehrer neu geftaltet worden ift und zum Zeil 
ſehr erhebliche Aufbejjerungen erfahren hat. 

Die Eintommensverhältniffe haben fich danach jo vielgeſtaltig entwidelt, 
daß ein jchablonenhaftes Vorgehen zu Gunjten einer gleichmäßigen 
des Dienfteinkommens aller Schulftellen nicht zu rechtfertigen fein wilde. Die 
Frage, ob eine Aufbeſſerung notwendig und im Bergleih zu anderen 
ftellen gerechtfertigt ift, wird vielmehr aus der Yage des einzelnen Falles zu 
beantworten fein und wird da, wo gegenwärtig ſchon in der Gewährung von 
kommunalen Alterszulagen das Dienfteintommen der Lehrer und Lehrerinnen 
angemeffen geftaltet iſt, nicht in Anfpruch zu nehmen fein, dab dasfelbe um 
den Betrag der in den mittleren und Heinen Schulverbänden gejteigerten 
Staatsleiftumgen erhöht werde. 

Daf bei Fejtitellung des Dienfteinfommens auf die bejonderen 
niſſe des einzelnen Ortes zu rüdfichtigen fein wird, ſchließt nicht aus, dab 
innerhalb jedes Negierungsbezirts gewijje Gegenden und Gruppen von Oxten, 
die gleichartige örtliche Berhältniffe zeigen, für eine gleiche Vemeffung des 
Dienfteinkommens zujammengefaßt werden, wie dies z. B. in der Provinz 
Weſtfalen inhaltlich der durch Erlaßz vom 14. Juni 1892 mitgeteilten Dent 
ſchrift neuerdings in zwedmäßiger Weife gefchehen tft. 

Im Sinne der Vorfchrift, daß das Dienfteinfommen nach dem örtlichen 
Berhältniffen bemeſſen werden foll, liegt ed, daß gleichartige Lehrer⸗ oder 
Sehrerinnenjtellen an demjelben Orte ein gleiches Dienfteinfommer 
erhalten. Wo nebeneinander verſchiedene jelbjtändige Schulverbände bei 
wird dies, namentlich bei einer Berfchledenheit in der Leiftungsfähigkeit, nicht 
immer ſich ducchfihren lafien; immerhin bleibt e8 als Biel im Auge zu halten, 

Einen Anhalt für die Bemefjung des Dienfteinfommens in den einzelnen 
Bezirken werden die Vorſchläge bieten, welche auf den Provinzial 
in den Jahren 1891/92 gemacht worden find. Dabei iſt folgendes zu — 
In dem Geſetze iſt in höherem Maße, als dies in den ea Er 
der Schwerpunkt der Befoldungsverbefferung auf eine günftige Ar 
der Aterözulagen im Vergleich mit dem Grundgehalt dergeftalt Gr an 
die Höhe der Alterszulagen, hinter welcher diejelben in feinem al 
bleiben dürfen, über diejenige der in jenen Stonferenzgen ne En 
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vielfach hinausgeht, ferner der Bezug der Alterszulagen 3 Jahre vor den 
für die ftantlihen Alterszulagen beſtimmten Zeitpunkt beginnt und 
die Zulagen in dreijährigen anftatt in fünfjährigen Perioden fteigen. Wie 
and) die Verhandlungen im Landtage ergeben, welche zu einer 
Erhöhung der Alterözulagen, dagegen zu einer Ablehnung der geftellten Ans 
träge auf Erhöhung der Säge für den Mindejtbetrag des Grundgehalts geführt 
—— ift für den Standpunkt des Geſetzes neben der Nidiet darauf, daß 
je Lehrer der Regel nad) in verhältnismäßig frühem Lebensalter zur a 
gültigen Anftellung gelangen, entjcheidend gewefen, daß es als notwendig und 
mer in folder Weife möglich) erſchien, einen erheblichen Druck der Schulunter 
haktungspflichtigen zu vermeiden. In Übereinftimmung hiermit ift bei And» 
—— des Geſetzes zu verfahren. 
mlommen joll endlich ein „der befonderen Amtsftellung“ 
— fein. Die Rückſicht hierauf Tanıt ſowohl in einer abweichenden 
Vemefung des Grumdgehalts, wie der Höhe dev Alterszulagen, unter ms 
Händen auch in einer anderen Bemeffung der Mietsentfdhädigung zum Ausdruck 
fommen. Nicht bloß Erhöhungen gegen die übrigen Säge kommen dabei in 
je, jondern es würde z. B. da, wo für die technijchen Unterrichtsfäher — 
t, Handarbeit — bejondere Yehrkräfte endgültig angeftellt find, von den 
das Dienjteinfommen für die technifchen Lehrer und Lehre 
Tinmen niedriger bemeſſen werden können; jelbjtverfiändlich nirgends unter den 
‚ welche das Gefet gezogen hat. Auf dns bisher exörterte 
Dienfteinfommen gibt das Gefeg Anſpruch nur folchen Lehrern und Lehrerinnen, 
— endgültig — nach dem bisher üblichen Ausdrucke „definitiv — an einer 
öffentlichen Bolksſchule angeftellt find. Cine ſolche endgültige Anftellung 
erhalten nadı jejter Übung nur ſolche Lehrer und Lehrerinnen, bei welchen die 
amterrichtlice Tätigkeit an der Vollsſchule die volle Arbeitskraft in Anſpruch 
zuimmt. Das Gejeg jpricht aber nod) ausdrüdlic aus, dak die Bejoldungs- 
— feine Anwendung finden auf Lehrer und Sehrerinnen, deren Zeit 
amd Shenfte durch die Ihnen libertragenen Geſchäfte nur nebenbei In Anfpruch 


genommen find, 
2 ——— Beziehung beſtimmt der $ 1 des Gefeges, daßz das 
n zu beitehen hat 
a) in einem Grundgehalt, 
b) in Alterszulagen, 
wi in freier Dienftwohnung oder entjpredhender Mietsentſchädigung, 
es jAreibt fodanır betreffs dev Alterszulagen der $ 5 des Geſetzes vor, 
der Bezug 


Durchführung dieſer RER entfteht die Frage, inwieweit 

jerfür won den Schulauffichtsbehörden geftellten Anforderungen in Er— 

des Ginverftändnifjes der Berpflichteten der Feftftellung in den 

Formen des Gejeties vom 26. Mai 1887, betreffend die Feftjtellung von An 
— Vollsſchulen, bedurfen. Die Frage wird allerdings ent Mi 
u Dach . en ak aber ini 3 die 


bier bemerkt werden: 
Bo als Gchaltöbezüge nur die Mindeftfäge an Grunde 
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lage (88 2 und 6 bes — zu zahlen find, ‚ jeloe 6 sie 
Ya 5 lba dem Geſetze jo dah es 


ing unmittelbar aus d 
‘ lunterhaltungspflichtigen überhaupt nicht a 6 6 2 
jetreB). 

Bo bei dem Grundgehalt materiell eine Erhöhung ni — 
nur formell dadurch Br Bezüge, die bisher en bon so dem Gehalt | 
wurden (Feuerung, Naturalleiftungen sc.), mit Ihrem anjchlagsmähigen 
den Grundgehalt hinzugefegt, aber auf dasfelbe angeregnet werben, beden 
es ebenfalls weder einer Beſchlußzfaſſung der — 
noch einer Feſtſtellung im Wege des Geſetzes vom 
andere Art ber Verrechnung durch das Gefeg vom 3. —— 1897 — 
mittelbar vorgeſchrieben ift. | 

Der Übergang vom Stellenbejoldungs- zum Bieten und De | 
vaſſung der auf dem leteren Syitem beruhenden Beſoldungssrdnungen an 
befonderen Vorſchriſten dieſes Gejeges, jowie die Ausjonderung ci ie | 
entfchäblgung, wo fie nicht bisher jchon Ablich — folgt ee 
Gefege, jo dak es bei Zahlungen auf Grund der feftgeftellten 

dungsorbmuangen ſich nicht um „nene* Leiſtungen handelt, die Sn dem =] 
des Gefetzes vom 26. Mai 1887 der Feſtſtellung bedürften. Wohl 
dabei „erhöhte” Leiſtungen in frage ftehen, fofern die Schi 
— bei Berückſichtigung der vom Staat geſetzli 
ſtungen ($ 27 deö Geſetzes) auf Grund der neuen Befoldum, 
früher aufzubringen haben. Pr 

Bevor in einem folden Kal in Ermanglung des oder 
BVerpflichteten zu einem eitjtellungöverfahren gefchritten wird, wird 
a bloß * Bedurfn Eee —— die ken — 

teten einer erneuten forgfamen fung zu um ; 

Frage der Gewährung einer Stantöbeihilfe he den Grenzen der — 
Mittel zu erbriern fein. vohm 

Bon den größeren Stadtgemeinden, insbefondere den Lreisfreien 
weiche die Boiksſchullaſten auf den Gemelndehanshalt — 
wird vorausgeſetzt werden dürfen, daß fie bei. der Regel 
kommend der Lehrer und Lehrerinnen nad) den Vorſchriften * Ge 
bejtimmende Einwirkung der Schulauffichtsbehörden allen billigen 
von ſelbſt Rechnung tragen werden, zumal davon die Gewit 1 
die Erhaltung alter tüchtiger Lehrkräfte für ihre —— ft. 
Sofern die von folchen kreisfreien Städten zur Be 
foldungsordnungen der Föniglichen Negierung wider 
dungen Anlaß geben follten, ift hierüber zunächft an mid), —* — 
neten NER zu beridjten. 

Nach $ 2 Ab. 1 des Geſetzes darf das Grundgehalt 
habfelte nad) den örtlichen 
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den Hauptlehrern. Gemäß der Vorſchrift des —— gelten fortan 
fol an Volkoſchulen mit drei oder mehr Lehrkräften, 

en Geitungsbefugniffe übertragen find. Als Nektor gilt der Leiter einer 
chule mit ſechs oder mehr auffteigenden Klaſſen oder der Leiter einer 
tolksjdjule, die nad; altem Herkommen von einem geprüften Rektor ges 


Darüber, ob mit Rüdfict auf bie Amtsſtellung das Grundgehalt für einen 
leinfiebenden Lehrer oder für einen erſten Lehrer an einer mit zwei 


ten ausgeſtatteten Vollsjchule Höher zu bemeſſen iſt, als für andere 
‚it in das Geſetz eine Borfehrift nicht aufgenommen worden, weil in 
ei fi die Verhältniſſe In den einzelnen Provinzen Hiftorifeh ver⸗ 
hieden le: haben, aud) nicht von jedem alleinftehenden Lehrer, 3. B. 
N Beinen — ober non jedem erjten Lehrer bei zweillaffigen Schulen 
Hagt werden kann, daß fie ein — ſchwieriges oder verantwortungb · 
les Amt bekleiden. Mehrſach beruht bei den Lehrern auf dem Lande die 
ichiebene Bemeffung des Dienfteinfommens für exfte oder ae ee uud 
— Lehrer darauf, daß die Stellen der zweiten Lehrer (Adfuv— 
räj den ze.) nur als Durchgangsitellen für junge unverheiratete Gehen 
acht Waren! Derartig minder andgeftattete Schulftellen gibt «8 nach dem 
fe vom 8. aus 1897 nicht mehr, 
4. Den geringeren Bedürfniffen der jüngeren Lehrer und Lehrerinnen 
önt der $ 3 des Geſetzes durch die Beftimmung Rechnung, dab die Befole 
der einftweilig angeftellten Lehrer und Lehrerinnen, jowie derjenigen 
(rer, welche noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienft geitanden haben, 
weniger beträgt ald das Grundgehalt der betrefjenden Schulftelle. Betreffs 
© Lehrerinnen, die in der Negel von vornherein auf die Führung eines 
men Haushalts angemiejen find, beftimmt das Gejet jedoch, daf ihre Ber 
n a weniger ald 700 Mark jährlid, betragen joll. 
w fieht das Sefe vor, dab der Minderbetrag durch Bejchluß des 
des auf einen geringeren Bruchteil befehränft werden darf, immer 
I aber. enthält die als Regel — Kürzung des Grundgehalts zugleich 
ten bejonderen Hinweis darauf, daß die Grundgehälter auf das Bedürfnis 
jungen Familienhaushalts — find, 
Beichränkung des Minderbetrags wird namentlich In Orten in Frage 


äbie —* Preis Verpflegung finden kann oder mangels einer Gelegenheit 
h — eines eigenen Hausweſens genötigt iſt. Sowelt es ſich 
um Stellen für alleinſtehende Lehrer handelt, ift allerdings daran zu 
daß in folche Stellen überhaupt nur ältere, ſchon anderwärts bes 

i berufen werden follen. 
Hüngere, in&bejondere eintweilig angeftellte Lehrer werden zweckmäßlg 
ehweg an mehrklafjigen Schulen — finden, mo fie am dem erften 


bi 
5. Der au des — den Fall der dauernden (organijcen) 
rbind al» und Sirchenamts. Auf Fälle, in denen ein Lehrer 
J —— eine kirchliche Stellung verfieht, finden die Beſtimmungen 


"ber biftorifchen Entwidlung werden die eigenen Einkünfte 
nter ($ 4 Ubf. 2 des Gefeges) ald Teile des 





416 IV. Der Lehrer (Anftellung, Dienf, Einkommen) 


end: i itli Grun lis behandelt und g 
Sum 5 ae — — Negel 


gerechnet, 

Diefes einheitlihe Grundgehalt fol ($ 4 Abi. 1 des neib 
ſprechend der mit dem kirchlichen Amte — J 
tung” höher bemeſſen werden, als es der Lehrer nach den —— 
niſſen beziehen würde, wenn mit feinem Lehramt nicht ein 
verbunden wäre. Damit aber durch die höhere Bemeſſin 
nicht die Schulunterhaltungspflichtigen zu Unrecht par han 
das Gefets (5 4 Ab. 3) den Betrag, um welchen das Grumdgehalt 
auf die Bortelle, welde den Unterhaltungspflichtigen aus — — 
des vereinigten Amts gewidmeten eigenen Einnahmen der Stelle 

Bei der Beratung des Gefeges fam in Frage, ob nicht —— = 
um welche das Grundgehalt der klechlichen hewaltung 
Höhen iſt, ein gewiſſer Mindeſtbetrag ü in dem Geſetz feftzuftellen jet; — 
erinnert wurde, daß ſich in einzelnen Provinzen eine 
herausgebildet hat. Es ift hiervon abgejehen worden, weil das der 
Arbeit, welche dem Lehrer aus dem Eirchlichen Amt erwächft, ein zu werfäle 
denes fit. Dagegen hat in dem $ 4 Abſ. 3 die Beſtimmum, — 
ſunden, daß die Feſtſtellung des Mehrbetrages „nad —— mit 
tirhlidhen Behörde” zu gefchehen bat. 

Für die Ausführung des Geſetzes Fommt aber namentlich bei $ 4 dk 
Beitimmung des $ 28 Abſ. 2 in Betracht, melde befagt: 

Stellen, deren — bereits den Vorſchriſten dieſes 
4 und 6) entſprechen, find dieſe Gehaltsbezüge ‚u leiften, ohne 
Neuregelung der Bejoldungsverhältnifie bedarf.“ 

Nach der Begründung, welche dieſer auf einem Befchluffe des 
ordnetenhaufes beruhenden Beftimmung gegeben worden ift, foll 
für — — — in —— — bei Si 

ten Alterszulagen, das jamteintommen aus 
sa Sefftellungsnerjahren nad; $ 4 des Geſetzes —— * 
— es den kirchlichen Behörden überlaſſen, eine — 
denjenigen Fällen ſelbſt in Anregung zu bringen, in denen fie Im 
zu der Anſchauung der Schulauffichtsbehörde bei der feit$erigen Einkommen 
zegelung das lirchliche Antereffe nicht ausreichend gewahrt findet. | 

Bo Neurequilerungen ftattfinden, bleiben die ——— en Bes Ceife 
vom 27. Febr. 1894, betreffend die Abtrennung ber niederen 
den Bolköfchullchrerftellen, zu beachten, * 

6. Vetrefjs der gemäh g8 5, 6 des Geſetzes beige 
geſtaltung der Alt en darf auf dasjenige verwiefen werden, 

Nr. 8 ded angemejferen Di y 
T amtenrecht entſprechend regelt der $ 7 

den Anspruch auf‘ Szulagen dahin, daf den Lehrern und Schrerinmen 
ein vechtlicher Anjprudh auf Neugewährung einer Alterszulage nid 
fteht, daß denjelben ab: Fr einmal —— nicht er 
werben dürfen, wenn ſich mi etwa nadjträgli 
welfung auf einem — B. unrichtiger Veen ber Dia Deka, ie 
zubt hat. 

3 Die Berfagung newer Alterszulagen it nur bei unbefriedigender Dientr 
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— die hl in dem amtlichen wie in dem außeramtlichen 
werben jhwerwiegende, in ihrer 
ar aa unter —— der Orts · Stadt · und ſreisſchul· 
einer ſehr ſorgſamen — zu unterziehende Gründe vorliegen 
ee re für den jo 68 Maß 
Ob es notwendig iſt oder ſich —S vor Anordnung 

ne den Beteiligten felbft über die gegen feine Dienftführung zu er 
en nn zu hören, wird aus der Lage des einzelnen Falles 

fein, 
Das Gejeg beſtimmt nicht, went die Beruguis zuftehen foll, eine folche 
Anregung zu bringen, legt aber die entgültige Entfehlteßung in 
jierung. Zur Stellung des Antrags wird ebenfo die 
Schulauffichtsb cher vie der Landrat (dev Bürgermeifter) und der 
Kreisfchulinfpektor befugt fein. 
Bird die Borenthaltung einer Alterszulage notwendig, fo ift fie zeitlich, 
Dauern die Gründe länger, jo wird in der Negel Anlah zur 
des Diſziplinarverfahrens fein. 

Der Ä 7 Abſ. 3 des Gejeges trifft Vorſorge, daß die zeitwelſe Vorent ⸗ 

Baltung der Alterszulage nicht fiber dieje Zeit hinaus file den Betreffenden 
Nachteile in Bezug auf die Berechnung des Dienftalters herbeiführt. 
Inter Hinweis auf die einleitenden Bemerkungen über die Bildung 
— fei bei 88 des Gefetzes noch darauf aufmertſam ge» 
—— in der ründung der Negierungsvorlage (Drudf. des Abgeord · 
netenhaufes 1 1896/97 Nr. 9 ©. 56, 57) als Beifpiel ein Berteilungsplan einer 
fe zum Abbraa gelangt ift, der ein Schema für die Ausfüh— 


gibt. 

9. Die Beitimmungen der $$ 10, 11 des Gefeges über die Bere u 
der Dienftzeit der Bolksjchullehrer und Lehrerinnen, ſowie über die Aı 

der Dienftzeit an Privatjchulen werden vielfach eine anderweite Setftellung 

des Dienjtalters der in dem Bezirk angeftellten Lehrer und Lehrerinnen not» 

wendig machen. Da die von den königlichen Megterungen über das Dienft» 

neführten Berzeichniffe nicht über alle in Betracht kommenden Umftände 

Mufjchluß geben werden, fo find die Lehrperfonen unter ausführlicher Ber 

über die in den 8$ 10 und 11 des Geſetzes gegebenen abweichenden 

Borjehriften ſchleunigſt aufzufordern, etwaige Anträge auf anderweite Feſt⸗ 

ihres talterd unter Beilegung der Ausweife über die neu anzu 

Dienftzeit zu ftellen. Die Anweifung der aus dem Geſetz oder den 

neuen een fich ergebenden Dienftalterszulagen wird zur Ber 

gen einftweilen nach den jegt vorliegenden Dienft- 

erfolgen Lönnen, da die nachträglich etwa nötigen Ander 

zu Gunften der Lehrperſonen ausſchiagen können. Ars den Borr 

8 10 bes u bedarf beſonderer Hervorhebung, daf der 

Ben —— ulamte die Zeit des aktiven Militärdienftes ohne 

Der et met wird, ſowelt fie nicht vor den Beginn des 


amt ber $10 Bis Geſetzes vorſchreibt daß als öffentlicher en 
— Zeit nn fit, wäh Lehrer 
alt tätig geweſen fit, welche vertragsm 
Lingen für die flantlichen Lehrerbildungse 
» Bremen, Yarubilhe Vortsfgule 
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Schuldienft much gleich die 
Zeit, währen! ſcher ein Lehrer oder eine Lehrerin als —— oder En 
Be an einer öffentlichen Taubſtummen-, Blindens, 


letiungs · oder ähnlichen Anftalt ſich befunden bat. Someit ein an | 

eine Pehrerin ald Lehrer oder Lehrerin an ſolchen Anftalten 8 

hat, bedurfte es einer beſonderen Beſtimmung nicht, da $ 10 Abſ. 1 den er | 

——— Berechnung der Dienſtzeit den öffentlichen Schuldlenſt jeder Arte | 
mde legt. 

Zu Bere iſt, daß auch für die Anrechnung der DI an den be 
zeichneten Präparandenanftalten und als Erzieher oder — an den 
öffentlichen Taubſtummen · ıc. Anftalten, die allgemeinen Bon 
liegen müſſen, von denen der $ 10 dB Geſetzes die Berechnung der 
allgemein abhängig macht. Liegen dieſe Borausſetzungen vor, a iſt Die dem 
öffentlichen Schuldienft gefetslich gleichgeftellte und zugere It u, 
bei fpäterer Bemeffung des Nuhegehalts gleich dem — Schul In 
Anfat zu bringen. 

10, Der s 11 des Geſetzes läßt nach Abſ. 1 die Anrechnung der Diend 
zeit an Prlvaiſchulen nur zu, wenn es fich um Privatſchulen handelt, mus 
nad) dem an: einer öffentlichen — — 


Im ffentchen 2 chu 
Im fibrigen fd jet ziwichen den — welche ſich au 
1. April 0 "Gereit® im Ufentlichen ‚Bol fein Sefinben und 
welche äter in denfelben eintreten, tere erlangen die Anrechnung 
———— preufsifche N Beoetfönlen x. kraft Geſetzeb, letziere Bönnen Dr 
Anrechnung derfelben bis zum Höchftmah von 10 Jahren durch Einkauf in bie 
Alterszulngelafje erlangen. 
der be ven Behandlung, welche diefe Einkaufsfummen bei Ber 
t zu erfahren haben, ift auf $ 8 Abſ. O des Ge⸗ 
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fies i ft zwar in erſter Lini Berhältnifi 
im —— jr —— 2. auch — ei 
— m die Dienftvohnungen von erften oder allelnſtehenden 
auf dem Lande, da der $ 13 des Gejeges beftimmmt, daf foldje Vehrer 

der Regel freie Dienftwohnung erhalten follen. 
Borſchrift des $ 14 des Geſetzes gibt das bejtehende Recht 


hmittseinfommen im 
Borſchrift des 814 Abſ. 1 des Geſetzes zeigt, find für die Bemefjung ber 
DVietsentihädigung nicht bloß die örtlichen Berhältniffe, fondern auch die 
ing mafgebend; Nektoren und Hauptlehrer werden, wie eine größere 
auch mangels derjelben eine höhere Mietsentihädigung zu 


pruchen 
Fur die Frage, welcher Wohnungsumfang der — — Mietdent · 
Thädigung zu Grunde zu legen iſt, wird an die ergangenen Normatiobeftin- 
werben können. lbrigens werden die von Lehrern mit 

ſowie von Lehrerinnen am Orte tatfächlic gezahlten Wohnungspreife 

den deften Anhalt gewähren, um die Mietsentſchädigungen augemeſſen feit- 


Nach & 16 Abf. 2 des Geſetzes erhalten einftweilig angeftellte Lehrer und 
d Lehrer ohne eigenen Hausſtand, ſowie diejenigen Lehrer, welche 
nach nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienft geſtanden haben, in der Regel 
eine um ein Drittel geringere Mietsentjhädigung. Dieſe Bejtimmung trägt der 
Zotjache Rechnung, daß dieje Lehrer ihrerjeits geringere Mittel aufzumenden 
haben, um eine für fie ausreichende Wohnung zu mieten. 
von einem unverheivateten Lehrer im Sinne des Gefeges anzu= 
nehmen ift, dab er einen eigenen Hausſtand führt, wenn er eine Verwandte 
‚oder Wirtichafterin bei fich bat, die ihm den Haushalt führt, it bei Beratung 
deö Gbefetes im Abgeorbnetenhaufe nusdrüdlich hervorgehoben worden und 
deshalb aud) hier, wenn jdon an ſich jelbftverftändlid,, Erwähnung finden. 
Der Borſchrift des $ 17 des Gejeges, betreffend die Lieferung des 
ateriald für Wohnung und Wirtichaftsbedarf der Lehrer und Lehrer 
innen, wird am beiten dadurch entiprochen, daß in die beftehenden Verhält- 
niffe materiell in Leiner Weiſe eingenriffen und auch bei Gründung neuer 
lic; des Brennbedarfs jo verfahren wird, wie es in dem 
üblich iſt. Geändert wird nır formell die Art de e 

des Brennmateriais, wie zu $ 20 Nr. 3 des Gefehes au 
werben wird. k E 
Die immungen des $ 18 des Gejetes fiber die jung von 

an lehrer entjpredhen den bejtehenden Berhältnifien. 
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erſten oder alleinftehenden Lehrern bildet die Gewal ‚einer. 
welche dem durchſchnittlichen Wirtjhaftsbediirfni 
die Negel, bei anderen Pehrern wird nad dem örtlichen 
——— an die bisherige Geſtaltung der Verhältnifie zu A 
Neu ift der im $ 18 des Geſetzes ausgeſprochene Unterjchled 

Hansgarten und der Übrigen Landnutzung. 

Was als Hausgarten anzufehen jel, tt im Geſetz micht nüßer Sf, 
weil die Berhältniffe zu verfchiedenartig liegen. In der Regel 
unter Hausgarten den unmittelbar am Haufe gelegenen, meift 
Teil des Dienftlandes zu denken haben, wenn und foweit nicht um | 
gewöhnlich umfangreid) ift. Den Hausgarten behandelt das Geſet ald u 
behör der Dienjtmohnung, jo daß jein Ertragswert auf das n 
nicht gleich demjenigen der übrigen Landnutzung anzurechnen — 
ſolchen Anrechnung iſt für den Hausgarten abgefehen worden, weil der 
weſentlich von der Pflege abhängt, welche der Lehrer und feine Familie dem 
Garten angedeihen iaſſen. 2 bei einer Nutzung le — eine Baum 
Ki Erträge — ie aufgewerden 


ii 
landes File 

Der $ 18 Abf, 3 des Gefeges ſchreidt vor, daß 
Landes — Wirtfchaftsgebäude — 
die Einſchaliung des Wortes „erforderlichenfalis“ Hat die 
Fälle ausgefhhloffen werben follen, wo «8 ſich um Ländereien 
zegelmäßlg durch Verpachtung ohne Beigabe von Wirtfchaftsräumen ı 
werben. 

16. Der $ 20 des Gefeges regelt das Verfahren * 

Wertes des Ertrags der Landnutzung und der fonfti 

Geld oder Naturalleiftungen im Udereinſtimmung mit $ 45 pn: 
gefeßes, jedoch mit dem dem Vebirfnis entfpredienden Bufa: 
weite yeitjet: bei erheblicher Anderung der ihr zu Grunde 
tatfächlichen Berhältniffe zuläffig.” 

Bel Ausführung des Gejeßes wird es ſich empfehlen, eine — — 
Feſtſetzung des Ertrags der Landnutzung möglichſi — vermeiden. Weder 
wilrde es dem Zıvedt des Gefeges entfprechen, etwaigen — 

x der Nichtung entgegenzufommen, die 
Geſetz gebote Erhöhung des Grundgehalts durch eine 
—— * enftlandes jorifch zu machen, noch liegt 
durch eine H früßer feitgeftellten Ertragswertes die 
des Grundgejalts. kuünſilich zu eigern 
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Die Berhältniffe bleiben ebenjo wie die Wertobemeſſung des Brenn— 
(8 20 Nr. 3 des Gejeges) am beiten zur Zeit unberührt, jo daß 
20 des Geſetzeb nur zu einer formalen Umgeftaltung des Grumdgefatts 
die Bezüge, welche die Lehrperſonen jegt neben dem Bar- 


del 


emp! haben, mit ihrem veranfchlagten Werte dem Bargehalt zur 
Die Gefamtfumme ergibt dad neue Grundgehalt, auf 
‚er die früheren Nebenbezüge eingerechnet werden. 
eine anderweite Feftfegung des Wertes des Dienftlandes künftig not« 
werden jollte, wird zu beachten fein, daß ein Lehrer weder die ai 
je landwiriſchaſilichen Kenntniffe Hat, um dem Dienftlande jo Hohe 
— als einem bäuerlichen Wirte moglich iſt. Anderſeits wird 
die etwaige Verpflichtung der Schulunterhaltungspflichtigen zur Acker⸗ 
beftellung, Düngung :c. zu berüdjichtigen fein. 
Was die Anrechnung des Brennmaterials anlangt, fo ift in dem Geſetz 
Borſorge getroffen, dafz fie bei gering befoldeten Lehrern und Lehrerinnen 
icht mit einem zu — Betrage erfolgt: Hier gefchieht fie mit der Be— 
kung, dafs das verbleibende Grundgehalt (8 2 des Gejeges) einfchliehlich 
— (8 20 Nr. 1 und 2 des Geſetzes) bei Lehrern nicht unter 
a Lehrerinnen nit unter 650 Mark jährlid) betragen darf. 
Die bierbei feitgefeßte Anrechnung gilt auch, wenn die Schulftelle einft- 
ig ober mit einem jungen Lehrer Befegt ift und nur die nach $ 3 des 
— bemeſſene Beſoldung gewährt wird. 
Vegründung der Negierungsvorlage gibt hierfür folgendes Beifpiel: 
lie — Nutzungen einer Stelle eiuſchlietßlich des Breunmaterials ber 
— Mark, der Wert des Brennmaterials iſt 100 Mark. Dem 
Ber 1a [en aber 810 Mark ausjchliehlic des Brennmaterials bleiben: aljo 
J - Dede Bargehalt um 40 Mark zu erhöhen, das Brennmatertal 
60 Mark anzuredinen. Der einftweilig angeftellte Lehrer erhält ein Fünftel 
SS 900 Mark, aljo 180 Mark weniger, d. h. 720 Mark, Darauf wird ihm 
Brennmaterlal mit 60 Mark angeredjnet, er muß außerdem 660 Mark 


ie 


& 


Sys 


4 


17. Rach $ 21 des Gejeges hat die Zahlung des baren Dienfteintommens 
an endgültig angeftellte Lehrer und Lehrerinnen vierteljährlich, an einftweilig 
te monatlid) im voraus zu erfolgen. 

Die Sculverbände find wegen einer dem Gejeg entjprechenden Zahlung 
Sofort mit Anweifung zu verjehen. 

Zur Bermeldung von urtiimern find die Schulverbände dabei befonders 

Baranf ——— daß fie den Lehrperſonen dns Dienſteinkonnnen nach Mah- 

eftehenden Befoldungsordnung vorläufig fortzugahlen haben, uors 

Kelich —— Verrechnung gegenüber der Alterszulagekaſſe, ſofern durch 

die neuen Befoldungsordnungen ein Teil der Zahlung auf die Kaſſe übergeht. 

Es kommen dabei namentlich die von den Schulverbänden jest zu zahlenden 
julagen in Betracht. 

18. Zu & 22 des Gejeges, Umzugskoſten betreffend, wird mit Ausſchluß 

—— ven Poſen und Weſtpreuhßen, wo die Negelung auf Grund des Ge— 

jeges vom 15. Juli 1886 (Gef.S. ©. 185) erfolgt ift, bejondere Verfügung 


Neu ift ift auch für die vorgenannten Bezirfe die Schlußbeſtimmung des 
522 des Geſetzes, welche im Einklang mit dem Staatobeamtenrecht vorjhreibt: 
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Bei Berjegungen gilt der Berluft einer Dienftwohnung 
oder die Verringerung der Mietsentfhäbdigung nicht er € 
Dienfteintommens., 

19. Der 8 23 des Gefehes, — die Vorſchriften über Bub On 
— enthält, eh im Abſ. 3 — 

wen die Zahlung des Önadenquartals ſ· iſt, beftimmt 

Ortsichulbehörbe. * 

Es wird ſich bei der geringeren Geſchäftsklenntuis maucher 
horden empfehlen, beſonders darauf auſmerkſamm zu machen, — * 
Beſtiimung nicht die Entſcheldung darüber, wen das Gnadenguartal 
der Ortöfchulbel De zugewieſen ift, jondern nur ———— are 
Händen aus der Zahl der berechtigten Hinterbliebenen die 
mäßig zu erfolgen hat. Es wird dies in der Megel diejenige EM 
welche das Begräbnis beforgt und den Haushalt —— 

Der vorlegte Abſatz des $ 23 des Geſetzes verpfli 
haltungspflichtigen zur Gemäfumg der Gnadenbezüge. 
Zweiſein wird hervorgehoben, daf die Gnadenbezüge an — a 
Alterszulngekaffe zu beftreiten find, der — 5 in Fallen 
der Alterszulagen an die Lehrperſonen ($ S Abſ. 4 und 5 des — 
der er der Name des Empfängers der Gmadenbezüge 
eigen 
© 20. Die Entfcheidung im Falle des $ 24 Abſ. 2 des sn wird In 
Städten den Stadtfchulbehörden, auf dem Lande den Kreisfchulinipektsren, 
geeignetenfalls auch den Ortoſchulbehörden von Auffichts zu übertragen 
Ir at ift nad) forgfamer Prüfung der nen Berfält- 

je zu treffen. 

1 21. Die Entjcheidungen, welche gemäß $ 26 des Gejeges fiber Etreliig 
keiten bei Unseinanderfegungen zu treffen find, werden ſich zumeift auf 
Den beziehen und werden jier zwedmäßig in die Hand des 3— 

en fein. 

2 22. Betreffs der durch $ 27 des Geſetzes neu begrenzten Leiſtungen det 
Staates iſt —— 
u Nr. I. 


Be zu Nr. 3 am Schlufje ſchon befonders hervorgehoben, Kennt dat 
Gefeg minderbejoldete Stellen für Hilfslchrer, Hllfslehrerinnen, Adjunanten, 
Unterlehrer, Nebenlehrer, Präparauden, Proviforen ze. nicht, Wo folde 
Stellen noch beftchen, werden fie kraft des —* er F und 
Lehrerinnenftellen und find bei Ausführung des Geſe 
der Regelung des Dienfteintommens wie hinfichtlich der 
den übrigen Schulftellen gleich zu behandeln. 

Betreſſo der Berrechnung der Stantöbeiträge zu dem — 
der Lehrer und Lehreriunen traf der $ 2 des Geſebes vom 14. Jun IA8S, 
betreffend die Grleichterung der Bolksjhullaften, befchränfende 

jen Zweifeln Anlaß gegeben und ſich ber 
—— dieſer Vorſchrift beftimmt der 
fichtlich der Verrechnung des zu 


ehver und Vehrerinnen nur, dah er — 
bezeichneten Dienſteinkom und, jomweit er hierzu nicht erfordert 
ift, zur Dedung der Koſten fiir andere Bedürfniſſe des betreffenden Schu 
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verhendes gu hahlen if. Leptere 8 itert gapleli bie Beitragt- 

re on! a, le I be Sei 

auf alle ran ae Serie * — — — 
en Bälle, nen er Staa 

ne wegen der —— Sorte des 8 — 

vom 14. Juni 1888 nicht voll zur Anwelſung gelangt iſt, wird d 


des Stantöbeitragd auf ve —— Leiſtungen der 
— — dieſe beſonders hinzuweiſen fein. 
Nr. I. 


$ 27 Nr. I beichränft die Zahlung der Stantöbeiträge auf eine 

‚von 25 Stellen jür jede politiſche Gemeinde, 
Beftimmungen find aufgenommen unter Abſ. 2 fiir den Fall, 
dab in einer politiichen Gemeinde, die einen einzigen Schulverband bildet, 
en mehr als 25 erfte, ordentliche Lehrer« und Lehrerinnenitellen vor» 
find, unter aut: 4 für den Fall, dab in einer politiſchen Gemeinde 
len mehrere Schulverbände vorhanden find, deven Grenzen 


des Geſer 


der Gemeinde A find vorhanden: 
3 Stellen fir erfte Lehrer, 
23 Stellen für ordentliche Lehrer und 
4 Sure en dur ordentliche Lehrerinnen, 


fantmen 
ae eg wi wird gegahtt 
fr 3 —* Stellen für etſte Lehrer = 2'Na0, 


für En Stellen für ordentliche Lehrer = 19% und 


für 4 Stellen für ordentliche Lehrerinnen = 30. 


Da Brudteile bei Nele Schulſtellen auszugleichen jind, für melde der höhere 
Staatddeitrag F — erhält der en en 
jeitrag für 8 Stellen für erfte Schrer, 
—* era für 19 Stellen fir ordentliche Lehter und 
ben Staatsbeitrag für 8 Stellen für Lehrerinnen. 
— Me Beifpiel * die ala zufammen ein Ganzes. Zäge ein Roll fo, 
Beuchtelle zwei Sanıe bilden, fo wäre in NAusgleihung der Brüde den Stellen 
en Lehrer und den Stellen für ordentliche Lehrer je eine Stelle gugurednen. 
der Gemeinde A fm zwei Schulfozietäten. Die vorangefilhrten Sehrerftellen 
INK auf eat dergeftalt, 


verband I 2 erite Schrer, 18 ordentliche Lehrer und 3 Lehrer 
, Ehulverband 11 1 erften Lehrer, 10 ordentliche Lehrer und I Vehre ⸗ 
Erden die Einatsbeiräge für alle Stellen gezahlt, fo würde 
2% 500 = 1000 1. 1><500 


sufaınmen 9000 Mark 
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Sie erhielten aber zuſammen nur 
3x = 1500 


19 x 300 = 5700 
3x 150= 40 
fammen 7650 Ma: 
Ned) der 7 bes las entfallen auf 


1. a): 5950 = 4547.50 
1 5 ar): 3650 = 8102,50 
zufammen 7650.00 850.00 Bart. 


I gleicher Weife werden die ſtaatlichen Zujcüfie zur Alterkzulngeksfe 
verteilt (Nr. IV). 

Nr. TI Abj. 3 behandelt die unter ſich jehr verjchledenen Fälle, In denen 
ein Schulverband (Gemeinde, Soyietät) ſich über mehrere Gemeinden oder 
Gemeindeteile erftredt, In den weitaus meiften diefer Fälle wird aber die 
Zahl der Schulftellen Hinter der Höchftzahl von 25, für melde 
beiträge und Zufchüffe voll gezahlt werden, zurüdbleiben, jo dal 
Anwendung der hier getroffenen Vorſchriften nur jehr —— [7 
2 diefe Beftimmungen für die Durchführung des Gejetes kaum in 

men. 

Im folhen Ausnahmefällen, wo Gemeinden mit mehr als 25 
beteiligt find, foll die Schulauffichtsbehörde feftegen, wientel der Im Schul 
verbande vorhandenen Stellen erjter Lehrer, anderer ordentlicher Lehrer oder 
en auf jede der beteiligten Gemeinden und jeden Gemelndeteil yu 
rechnen fin 

Für die Feftfegung find nur allgemeine Geſichtspunkte (Zahl der Ein 
wohner, Schulkinder, Einrichtung der Schule), für dns Verfahren 
Borſchriften gegeben über die Anhörung der Beteiligten, Zuftellung des 
ſetzungsbeſchluſſes und Einfegung der Beſchwerde gegen denfelben, über 
der Oberpräfident endgültig entſcheldet. 

Die einzelnen Fälle follen einerfeits tumlicht individuell behandelt, ander 
feits muß durch ein feftgeorbnetes Verfahren die Möglichkeit — werden, 
in allen Fällen jchmell zu einem beftimmten Ergebnis zu 
geftellt, wieviel Stellen der vorerwähnten Kategorien auf — poli he 
meinde entfallen, jo kann die weitere Berechnung ımd eventuelle 
der Staatsbeiträge nach IT Abj. 2 umd 4 keine Shwieripteit bieten. jeben. 
fich In diefem Pımkte für den dortigen Bezirk Bedenken, jo ift wegen 
näherer —— — hlerher zu berichten. 

u Nr. IT. 

Nach $ 27 Nr. III ift in Schulverbänden, in denen der — 
fir eek gezahlt ı Ai: derjelbe fir —— Erik Lehrer 
für Lehrer, melde noch nit. 4 Jahre im öffentlichen Sch —— 
haben, um 100 Mark jährlich zu kürzen. Es fteht dieſe — 
fammenhang mit der Beftimmung des $ 3 des Geſehes, nach welcher 
Dienfteinkommen fol: 'chrer ein geringeres ift. 

Um jedod; Leiftungsfchwache Gemeinden vor einer Überbiirdung mit Schule 
abgaben aus Anlaß diefer ‚gefeglichen Kürzung des Stantsbeitrags zu J 
wird zur Unterftütsung. fo Gemelnden durch ben Staat für 
1. April 1897/98 ein Betrag von 550000 Mark jährlich bereit werden, 
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Verwendung de ii in jeitens des 
Entnidneen Uneriömtaihes een wenn wie bien e n 


——— Beſtimmungen zu verweijen, welche wegen Bildung 
ber EN und allmählicher Übernahme der Alterszulagen auf 
der fortfchreitenden Neuregelung der Befoldungen ges 


en A leich zu Gunſten derjenigen politifchen Gemeinden vorficht, 
ie Leitungen des Staates im Vergleiche zu dem jeitherigen 
Rechtög, Een en bleibt befondere Verfügung vorbehalten. Sa 
IS Höhe der gewährten Ausgleichsſumme von Einfluß auf die Neugeftaltung 
der Bejoldungsordnungen jein wird, wird ſich die königliche Reglerung möge 
Thft bald einen Überblid darüber zu verfchaffen haben, welche Anträge Ai 
Gewährung von Zuſchüſſen aus dem 250000 Mark-Fonds (Nr. VI Abf. 3 
und 4) — des dortigen Bezirks zu ftellen fein werden. 
VAL 


den von dem königlichen Negierungen vorgelegten Überfichten darf 

wartet werden, daß im Durchſchnitt für den gejamten Staat der für die 

Gewährung des Mindeſtſatzes der Alterszulagen erforderliche Bedarf zur Zeit 

einen Betrag von 387 Mark jährlic fiir Lehrerftellen und von 184 Mark 
— für ———— nicht überfteigen und daß es danach möglich, 
jaben in einzelnen Bezirken gemäß der Borfeift, des 

7 * eye * audreichendem Maße Staatounterſtützungen aus den Erſpar ⸗ 


—— gewähren, die in anderen Bezirken eintreten. Sollten dieſe Erſpar- 
— — ſo wird leiftungsunfähigen Schulverbänden zur Deckung 
fie treffenden Mehrausgabe aus Sap. 121 Titel 34 zu Hilfe zu 


Wegen lung der Wlterszulagelajienbeiträge im Nednungsjahe 
Fr re 1897/98 ift eingangs das Erforderliche gefagt. Bis zum 1. fyebr. 1898 
zu berichten, welche Mehrausgaben bezw. Erſparniſſe an Stantd- 
jen — Für die Bezirkslaſſe Im Nechnungsjaht 1. April 1897/98 ergeben 
und im darauffolgenden Necdhnungsjaht vorausfichtlich ergeben merben. 
23. Aus den Vorſchriften des $ 28 des Geſetzes ift zunächft hervorzu- 
heben, dat — der Frage, auf wie hoch demnächſt Grundgehalt und 
zu bemeſſen ſein werden, in den Fällen, in denen die Gehalts- 
—— —— Mindeſtſützen ($$ 2 und 6) zurüdbleiben, zunächit möglichit 
Aare een e zu zahlen find, auch ohne daß eine vorherige Bejchluß« 
der Ehulunteottungspflichtigen erfolgt ift. Jedoch iſt dabei die 
en des 8 3 des Gejeges zu beadjten. Audgeſchloſſen von diefer Be— 
find die Fälle, wo den mit dem Alter fteigenden Bedürfniffen der 
ent Be ii der früher üblichen Form der befonderen Stellengehälter 
en ift, weil Hier fire den Übergang zum Dienftaltersfgftem die 
g der Schulunterhaltungspflichtigen nicht au entbehr it. 
—— nur bei den Grundgehaltern die vorläufige 9 i 
keit: Sr Schulverbänden bieten, die nad) den Borerm 
lichen auher ſtande find, das Grundgehalt ganz 
bis zu dem gefeglichen Mindeftiag ch 
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Verteilungs- 

des Bedarfs der Alterözulagelaffe für die Lehrer 
des Regierungäbezirts 

für das Rehnungsjahr 
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aa. | dem. 60 M. Beträgt für 
als Einheits-| Erläuterungen die 
Gemeinde | Stetten ale fäge der für 
emeinde | an den Aterszulagen | die Angaben in den 
öffentlichen ergeben fd) Spalten 6 und 7 
Wolts- Einheiten für 
ſchulen — rehrer — 
—D——— 
ſtellen fetten 2 





T. 











DieGemeinden 
mit 25 und 
weniger Stel: 
len (einzeln 
aufzuführen) 
Summe . 











für 
Lehrer | 


Der Ausgabebedarf (Spalte 9 und 10) berednet fid wie folg 

. Alterszulagen nad) dem Stande vom 1. Oktober 199° . . . 

. DieRemuneration des Kafjenanmwalts beträgt 600 Mart jähr: 
lid, welche nad) der Zahl der Einheiten (Spalte 6 und 7) auf die 
Lehrer und Vehrerinnenftellen zu verteilen iſt. 

Demnach entfallen auf die Yehrerftcllen 1961 :600 = 1419: 


we 






⸗rund 








und auf die Lehterinnenfie ien 1961:600= 542:x= rund 
3. Sädlihe Ausgaben und Porto 40 Mark. 
Demnad entfallen auf die Yehrerftellen 1961: 40=1419: * 
und auf die Fehrerinnenftellen 1901: 40= 542: j 
4. Borfhuß aus dem Kehnungsjahre 1. April 189 N; 
an Alterszulagen für Yehrer . . . — = 
an Alterszulagen für Yehrerinnen — — Li 
zufanmen. ——— a sn 


gar, Aust, bed Gefepes, betr. Das Dienfteintommen der Lehrer uff. vom. März 1897 497 


plan 
und. Sebrerinnen an ben öffentlichen Bolkoſchulen 


1. April 189 9 


Na) den Spalten i «| Die Gemeinden haben 
67,11 mb 12 — 
— 

ehrerftelle und von 
— 
nenſtelle bis zur‘ 
sahl von 25 Stellen 
in jeder Gemeinde. 

Mithin für 


Bei 
träge 
I_M. 
18. 


Berlzst 
Vehrerinmens 
Aellen 


m 
RE 





a 























Höhe von 900 Mark und der Lehrerinnen in Höhe von 700 Mark 

den Stantshaushalt 1. April 189798 ein Betrag von 540000 Mark 

jellt werden, wegen deſſen Verteilung jeitens des mitunterzeichneten 
chigminiſters Beftimmung ergehen wird. 

Damit die Neuregelung der Bejoldungen ($ 28 Abj. 1 und 2 des Gejeges) 

in dem gejamten Stantögebiet ſich nad) einheitlichen Grundfägen ımd, bei 

ig der befonderen Sara der einzelnen Provinzen” und 


SE — Er — rn n, zur Be 
et licher gen auch alle Zweifelöfragen, die a 
nee des Gefepes fidh aus den dortigen Berhältniffen eı 

Erledigung finden werden. Es wird deshalb befonde: 
br Unterrichtöminifters ergehen. 





IV. Der Leheet (Anfellung, Dienf, Eintonmen) 


An fämtliche königliche — 
M. d. g. U. U. II. D. 846. Fin. M. I. 2000 J. 


2. Benkumnngen über Ummigskoſten ($ 22 des Yehrerbefoldungsgejehes) 


Die Beftimmungen über ———— find — die Nunderlafle wm 
r. All 1007 (88. ©. 403) und — nad; Erlaf; des Gefeges vom 21. Ju 
En (©. © . 193) — vom 22. Sept. 1897 (3.Bl. ©. 772) dahin ge 


en: 

L „In denjenigen Fällen, in denen eine Vergütung von Uemzugsl 
gemäß vn des Geſetzes aus der Stantökafje zur — iſt, erhalten N 

ektoren an öffentlichen Volkeſchulen: 

») auf allgemeine Koften 180 Mark, 

b) auf Tranfportkoften für je 10 km 6 Mark, 

2. Hauptlehrer und andere endgültig angeftellte Lehrer an Bollkeſchulen 

a) auf allgemeine Koften 150 Mark, 

b) auf Tranfportloften für je 10 kn 5 Mark. 

3. Lehrerinnen an öffentlichen Vollsſchulen, Lehrer, melde an — 
nur einſtweilig angeftellt find und Lehrer ohne Familie ten nut Die 
‚Hälfte der unter 2 bezw. 1 feitgefegten Vergütung. 

U. Die 88 2, 4 und 8 des Gejeges vom 24. Febr. 18774) (Gef.S.&.1), 
— die end — ſind Pe der Mafgabe jır 

nmwendung zu bringen, daß die Tagegelber die often 

a) file bie Neftosen an den fertigen Volkoſchulen nad den Sägen bed 
Art. I S1 VI, SAL. — — ——— 

b) für die Hauptlehrer und die anderen Lel e 
nad) A des Art. IS 1 VI, 841.3 md IL 8 des — 


“) Diefe Beftinmungen lauten: 

82. „Bei Berehnung ber Entfermung ift die Ei jede 
zu Grunde zu legen. ede angefangene Strede won 1 wird a 10 kun A 
zechnet." 

8A. „Die zu Unzugöfoften beschtigten Beamten erhalten aufier benfeiben für ihtt 
berſon Keifetoften ‚und Zagegelder. 

Auch ift diefen Beamten der Mietjind zu vergüten, welchen — für — | 
nung an ihrem bisherigen Aufenthaltsorte auf die Zeit von dem 

bem Zeitpunkt haben aufwenden müfjen, mit weldem die Muflofung di 
Se hlmifes "möglich wor. Diefe Vergütung darf längftens für einen 
geitcaum gemährt merbi der Beamte int eigenen Haufe gewohnt, fo Tann 
eine Entjhädigung bis ‚höchftens zum hatbjährigen Vetrage des x 
der innegehabten Wohnung gemährt werden.” 
„gon den Vergütung 1) kommt derjenige in 


86 zt 
Stellung bedingt, aus weiche t in welche — der Beamte — 
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21. Juni 1897 (Gef.S. ©. 10), betreffend die Tagegelder und die Reiſekoſten 
Stantöbenmte, zu nd 
- HI. Unter Berfegungen * Intereffe des Dienftes find nach der Begrin- 
‚zu dem Geſetz vom 3. März 1897 folche Berfegungen zu verftehen, welche 
mäflen, weil ein ſſel in der Perſon des Inhabers der "Lehrer. 
ftelle im dienftlichen Intereſſe geboten ift. 
Die königliche Regierung ermächtigen wir, hiernach vorfommendenfalls 
Umzugsfoften jelbjtändig feftzujegen und zur Zahlung auf Kap. 126 Titel 3 
des Etats der geiftlichen und Unterrichtöverwaltung ald Mehrausgabe anzus 
meifen. Auf den ‚gökoftenliquidationen iſt zutreffendenfalls zu beſcheinigen, 
dab der verſetzte zur Zeit des Umzuges Familie im Sinne der Ber 
fimmang unter Nr. 5 der Zirkularverfügung vom 4. Mai 1877 (Min Bl. der 
— Berwaltung ©. 113)%) gehabt hat und daß derjelbe endgültig ange 
war.“ 


842. Lehrerpenfionswelen 


1. Sefek, betreffend die Penfionterung der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen, vom 6. Auli 1885 
(Wf.6. ©. 208) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., verordnen, 
unter Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, für den ganzen 

derjelben, was folgt: 

Urt. I. Bis zum Erlaſſe eines Gefeges über die Unterhaltung der öffent- 
Licjen Bolksjchulen gelten fiir die Penfionierung der Lehrer und Lehrerinnen 
en bdenjelben folgende Beftimmungen: 

8 1. Jeder am einer zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen« 
Den öffentlichen Schule (öffentlichen Bolksjchule)?) definitiv?) angeftellte Lehrer 


u | enden Art. 1 $ı VI: 8 Mart; $1 Vil: 6 Marl. 


Rei — einfchlichlich Gepädbeförderung $ 4 1. 2: bei Reiſen, welche auf 
ismen oder Dampficiifen gemacht werden fönnen, für das Silometer 7 Pf. und für 
var Abgang 2 Mark; 34 1. 8 bezw. 5 Bf. und 1 Mazt. 
en, melde nicht auf Eifenbahnen, Hleinbahnen oder Dampficiffen 
innen: 40 Pf. für das Kilometer. 
Dick das —— en Pr " er A 
man lautet: „Unter ‚Ramilie' im Sinne des $ 5 des ſetes find 
nur Ehefrau, — ober Eltern, ſondemn au) andere nahe Verwandte und Pflege: 
am verftehen, fofern ber Beamte denfelben im feinem Haufe Wohnung und Unterhalt 
Bi ‚einer geſeblichen oder moralifchen Unterftügungsverbinblichleit gewährt, Jeden: 
‚ein eigener Hausftand von dem Beamten geführt werben.“ 
ben each der ae Voltsfchule ſ. unten die —— 
— 190, SL 5 U), Nr. 1 und 28, fomie $48 0.8, Ann, 3. Er um: 
res FAR an mit Au ie der Neligionsfuten Ü “ 
it hören die Jabritſch ‚Bl. 1888 ©. N und 
nftalten —— Schulen & vi € 


März 1886, | 
. 726). 





130 IV. Der Lehrer (Anftelung, Dienft, Einfommen) 


erhält®) eine lebenslänglice Penfton, wenn er nadı 
wenigitens 10 dabren Infolge —— ichen Gebvechens — 
mer körperlichen oder geiftigen Kräfte zur Erfüllung feiner 
auernd unfähig iſt und deshalb in ge Nuheſtand 
— Hit BEA ran ee u — Er 
jonftii ii el er ei Ausii 
Vi Beriniafang esfeiben ol — 
ve aan auch bei kürzerer als zehn 
Bei Lehrern, welche das 65. Besensjahr — 
Dienftunfäbigkeit nicht Vorbedingung des —— — 
a ee en m Falle 2 — — vor Ba 
es 1 enftjahres dienftunfähig um Nubeftand 
werben, Eartn bei vorhandener Bedürftigkeit von dem 2 
Beni ton entweder auf beftimmte Zeit oder lebenslänglich bewil — 
$2. Die Penfion beträgt, wenn die 5 
nad) vollendetem 10. jedoch vor vollendetem 11. Di ehe era 
fteigt von da ab mit. jeden welter zueüdgelegten ————— Be * 
——— Dienſteinlommens. Über den Betrag von eo 
en —— eh — 
em im $1 2 erwähnten je beträgt die Penſion 
Falle des S ı Ai 4 höchjftens "ao des vorhin Yen aim 
u $ 3. Bei — Penſion werden überſchietzende Markbrüche auf volle 
ark abgerundet 
$ se; Der — der Penſion wird das von dem Lehrer — 
bezogene, mit der ihm verliehenen Lehrerſtelle nach ng ein oder 
nehmigung dev — — dauernd 10) verbundene 
an Geld, an freier Wohnung 1!) und Feuerung!ih, bezw. Miets- 12) — 


— Sin Berzicht auf die Penſion in den Vokationen iſt unſtatthaſt ver 
+) Wr des B AR. Nr. 4 und 5. Die ——— 
— et Wegen bet Be en 


1888 ob 
) h eg Ir. 6. 7 U, RT. 
" * dann findet ebenfalls nur auf definitio angeftellte Lehrer Anwendung 


neun ma N. AA Ir.9. 
') Mafgebi —— dem Inhaber der Stelle dauernd verlichene — 
vom d, Jull 1889, U b. 8990). Berfäntide Yalı en — 
(€. vom 19. Dez. 1080, v Ib, , 3.81. 1887 ar 
Eintommen bei ber Penfionterung anderweit fi le 
4) Die W ng Äft mit demjenigen 
Mietpreife einer Wohnung entfpricht, wie fie der 
nad) den normativen Boricriften über den Ska 
fotl, ohme Rücfecht € f fi 


(3.8. 1 


“N 
1 
Die — Em nach dem Wert . oehpn ten Brennntaterlals 
Lieferung der Stellenin! — Raumlichteiten 
hat (€. 28. April 
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— Naturalien und Ertrag von Dienftländereien zu Grunde 


Anherdem fommt die ans Staatsfonds widerruflich gewährte) Dienft- 
alterszulage, welche der Fehrer zur Beit der Penfionierumg bezieht, ir 


Raturalien und et von —— un al 
ge zur g, auf welchen deren Geldwert als Teil 
— Schulaufichtsbehörde —— feftgefteift worden 
iR vorbehaltlich der — des $ 45 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit 

jörden und —— — vom 1. Aug. 1883 
ie ©. 27. 


TEEN, welche ihrer Natur nad) fteigend und jallend 
Find"), insbefondere Einkünfte an Schulgeld, werden nach den bei Ber- 
q des Rechtes auf diefe Dienfiemolumente deshalb getroffenen feft- 
und in Ermanglung folder Feſtſetzungen nach Ihrem durchfchnitt 
lien Betrage während der drei legten Etatsſahre vor dem Etatsſahre, in 
die Benfton feitgejegt wird, zur Anrechnung gebracht. 

Dieje Vorſchriften gelten aud) fi fie die Berechnung der Penfion eines 
Lehrers, mit deſſen Scnlamt ein kirchliches Amt vereinigt!) ift, dere 
dab der Berechnung dad Dienfteintommen der vereinigten Stelle ohne 
darauf, aus welchen Quellen ſolches oder einzelne Teile desjelben 

fliehen, als ein einheitliches Stelleneinfommen zum Grunde zu legen ift. 
85. Bei et — — eig 

ein rim öffentlichen Schuldienft in 
= Befunden 9 Bat’7). 


— die N (8 8 des Ruhegeholtskaffen ⸗ 
aud) 
* — * * den Bine Fr Ks * * — ß BL. Ban ©. — 
ur m ed ver! 1 
— en Mietsentihädigung u el ſoldungsgeſebes (oben 
— ſ. 885 ff. des Lehrerbeſoldungogeſetes (oben $41 d. B. 


If. —— bes (oben $d1d. B. S. 408). 

J — eu = ehe nur enge per —— nie 
en Kan mmen bie $ und 15 des Penfionögefepes zur Ans 

u 80. 1887, U. IIIb. , 22. Nov. 1887, Ur dl agb 


Schul und Hirhenämtern find 
foweit fie einen Teil des feftgefeßten 


der Vereinigung (herfömms 
jgültig Äft, aus 
ht 84 des 


) ferner die Seit, währe 
1 
en 





432 IV. Der Schrer (Anftellung, Dienft, Einkommen) 


Die Dienftzeit wird vom der erjten eidli Berptihtung | im 
öffentlichen Schaldien vi en * — im 

Kann ſedoch ein nachwelſen, dab feine Bereidigung erftmad feinem 
Eintritte in den öffentlichen Schuldienft ftattgefunden bat, jo wird le Dee, 
zeit von letterem Beitpunkte an gerechnet). 

86. Bei Berechnung der Dienftzeit!‘) kommt auch die Zeit In An⸗ 
rechnung, während welcher ein Lehrer 

1. im Dienfte des preuhiichen Stnates, des Norddeutſchen Bundes oder 
des Deutjchen ſich — ei 

2. als anjtellungsberechtigte el ige itärperfon num 
auf Probe im Zivildienfte des preußiſchen Staates, des ——— 
oder des Dentjchen Reiches beſchäftigt worden iſt, oder 

3. in den von Preußen new erworbenen Tnndesteilen?) im 
Schuldienfte oder im unmittelbaren Dienfte der damaligen 
2 —5 * die Anrech Dienftzeit, während 

offen bleibt die Anrechnung derjenigen 
welcher die Zeit und Sträfte eines Lehrers ie die ihm übertragenen Geiste 
me nebenbei in Anfpruch genommen geweſen find, 

$ 7. Der Dienjtzeit im Schulamte wird die Zeit des aktiven Militin 
dienjtes hinzugerechnet. 

$ 8. Die Dienjtzeit, welche vor den Beginn des 21. Lebensjahres 
fällt, bleibt außer Beredhnung. 

Nur die in die Dauer eines Krieges fallende und bei einem mobilen oder 
Erſatztruppenteile abgeleiftete Milttärbienftzelt kommt ohne Rückſicht auf dat 
Lebensalter zur Anrechnung. 

ALS Kriegszeit gilt in diefer Beziehung die Zeit vom Tage — 
ordneten Modlimachung, auf welche ein Strieg folgt, bis zum Tage 
— 

Für jeden Feldzug, an welchem ein Lehrer fm prenbiißen eb 
im Behogeene oder in der preuhifchen oder Faiferlicen Marine derart til 
genommen bat, daß er wirklich vor den Feind gekommen oder In 
— den mobilen Truppen in das Feld gefolgt It, wird zu 
—— Dienftzeit ein Jahr zugerechnet. 

— eine militariſche Unternehmung in dieſer Beziehung als ein 
anzufehen ift und inwiefern bei Stiegen von längerer — 
jahre in Anrechnung kommen ſollen, dafür ift die nad) 
vom 27. Juni 1871 in jedem Falle ergebende Beſtimmung ce 
= — SH De des — BL u a — $38 0.9, Ann. — 5.3, 

, bie Zeit der Antsjufpenfion, wei nidt zur 

3 in ii ! oder zitertihes en) De 


Retigionsfcule 
Wegen U 


Preußen erworben iſt (3-81. 
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a Set 

db) der Striegögefangenfchaft 
fann unter bejonderen Umftänden mit föniglicher Genehmigung angerechnet 
werden. 


8 112. Mit Genehmigung ded Unterrichtsninifters kann zufünft 

Maßgabe der Bejtimmungen in den SF 5—9 auch die Zeit angerechn R 

welcher ein Lehrer außerhalb Preußens im Sculdienft oder im 
Inte oder Auslande im Kirchendienft geftanden, oder als Lehrer oder Erzieher 
an einer Taubftummen-, Blinden, Fdioten-, Waiſen⸗, Nettungs» oder ähnlichen 
Anftalt im Dienft einer Gemeinde oder eines fonftigen kommunalen Verbandes, 
oder im Dienft einer Stiftungsanftalt der bezeichneten Art fich befunden hat. 

& 12. Hat der Inhaber eines vereinigten Kirchen: und Schulamts 

in den Nubeftand eine Benjion aus kirchlichen Mit- 
EN zu beanfpruchen, jo wird der Betrag derjelben auf die nach den Bor- 
diejes Gefeges zu gewährende Penfion angerechnet®). 

813. Die Beftimmung darüber, ob und zu welchem Zeitpunkt dem 
Antrage eines Lehrers auf Berfegung in den Nuheftand ftattzugeben 
it, erfolgt durch die Schulauffichtsbehörde®). 

$ 14. Die Entſcheidung darüber, ob und welche Benjion einem Lehrer 
atsachene ng in den Ruheſtand zufteht, erfolgt durch die Schulaufe 

ehör 

$& 15. Die Bechreitung des Nehtsmeges”) gegen dieje Entjheidung 
(8 14) fteht dem Lehrer fowie den zue Unterhaltung der Schule Berpflic- 
teten offen; doch muß die Gntjcheidung des Oberpräfidenten [Unterrichts- 
aminifters]®) der Klage vorangehen und letere fodann — bei Verluft des 
Aagerechts — innerhalb 6 Monaten, nachdem diefe Entjcheibung den Ber 
een ‚bekannt gemacht worden ift, erhoben werden. Der Verluft 


— in Air gelang des Gefehes vom 28. April 1890 (Bef,S. S. 89). 
Die Anrechnung erfolgt in der Regel erft bei der Benfionierung 
i; IE 307, 1897 ©. 378). Die Antebnungen auf Grund des $11 des del 
— auch für das Ruhegehalt (SI1 Abſ. 4 des Lehrerbeſoldungsge —8 


1b. 

Über diefen Betrag binaus find die kirchlichen Intereſſenten zur Tragung der 
” (1. AR. Nr. 12, €. vom 28. Nov. 1886, 3.81. 1887 ©. 244, 
— 1888 &. 601), fofern nicht eine beſondere Wereinbarung ftattge: 
244). Der Staatsbeitrag Tonımt nur den Schulinterefienten zu gute. 
A. Rt. 1% Schwebt ein ftraf« oder difsiplinangerichtliches —— IL 

jonierung nicht erfolgen (f. AN. Nr. 5 und oben $ 38 Ann. 17 ©. 

mg ift der Magiftrat bezw. die —— Schulbehorde zu hören ( 


Die Behorde d zu bin 887 S. 588). Auch der ft 
— HE TE ut 


hat fein Rlay — ‚gran vi 
igen richtet fü 
Fe — * ss 
it ai em 
— —— iſt zulaſig 
7 des 0 vom 28. Jult 189: 
a « Breußifde Voltoſchut · 









434 IV. Der Scheer (Anftelung, Dienft, — 
des Klagerechts tritt auch dann ein, wenn von den 

fetdung der Schulauffichtsbehörde über den Yufpaud auf Safe kann 
—— Friſt die Beſchwerde an den Oberpräfidenten 


16. Die Berfegung in den Nuheftand tritt, re Se 


den Antrag oder mit ausdrüdlicher Zuftimmung des Lehrers e u 
— feſtgeſetzt wird, mit dem Ablauf —— Viertel] ge 
auf denjenigen Monat folgt, in welchem dem Lehrer die 


Schulauffichtsbehörde ber jeine Berfegung in den und die Höhe 
der ihm etwa zuftehenden Penfion befannt gemacht — 

$ 17. Die Penjionen werden monatlid im "gegahlım,. 

818. Das Recht auf ben Bezug der Benfton kann weder abge 
treten noch verpfändet werden). 

$ 19. Das Recht auf den Bezug der Penfion ruht: 

1. wenn ein Penfionär das deutjche Indigenat verliert, bis zur etwaigen 
Wiedererlangung deöfelben; 

2. wenn und fo lange ein Penfionär im Reichs - ober — 

im Dienſte einer Gemeinde oder eines ſonftigen —— Verbandes, im 
Öffentlichen Schuldienſte oder im Kirhendienfte?) ein fteinfommen bezieht, 
infoweit der Betrag diefes neuen Dienfteintommens unter Hinzurechnung der 
Penfion den Betrag des von dem Lehrer vor der Penfionierung bezogenen — 
penfionsfähigen Dienfteintommens überfteigt®). 

82%. Ein penjionierter Lehrer, welder in eine an fih zur — 
Benfion berechtigende Stellung im öffentlihen Soltstänldiente { 
wieder eingetreten iff*), erwirbt für den Fall des Zurüdtretens in den 
Ruheſtand den Anfpruch auf Gewährung einer neuen Penfion nur dann, wen— 
die neue Dienftzeit wenigftens 1 Jahr betragen hat. 

Bei der Penfionierung aus der neuen Stelle ift dem Lehrer eine Penſſe—— 
von eo feines neuen penfionsfähigen —— für jedes nad) der« 
früheren PBenfionierung zurücgelegte Dienftjahr zu 

Inſoweit der Betrag der neuen Penfion und der rg bewilligten Penfioer vi 
zufammen */so des höchften Dienfteintonmens, von weldjem eine bi 
fionen berechnet ift, überfteigen würde, fällt das Necht auf den Bezug de— 
früher bewilligten Penfion hinweg. 

$ 21. Die Einziehung, Kürzung oder Wiedergewährung dee * 


2°) 5. AR. Nr. 20. 
0) Die Zahlungen erfolgen am vorhergehenden Werktage, wenn ber erfte ol 
Monatötag ein Sonn: oder Feſttag ift (E. vom 24. Febr. 1891, a — —— 
freie Aufensung findet wicht ftatt (3-BL. 1895 ©. 585, |. auch Anm. 52 
31) Der unpfänbbare Betrag unterliegt aud nicht der Kon 53535 sy 
&. 585). Pfandbar ift nur der dritte Teil des 1600 Mark überfteigenden Zetrages Es⸗· 
ber 2, —— 


Er; AN. Nr, 22 und 28. 

Die Beftimmungen des $ 19 Nr. 2 finden auf die vor bem Penftondgefeh penflonierEtn 
Lehrer feine Anwendung (3-81. 1895 ©. 812). Die Werheiratung einer penftonieriiitsen 
Zehrerin ift fein Grund zur Kürzung oder Einziehung ihrer Benfion (E. vom 10, g—Mr. 
1888, 8,81. ©. 405). 

Das Einkommen aus einer bereits vor der Penſionlerung — Stelle it Fein 
neues —9— ee Nr. 2 (3.8. 1891 ©. 818, 1898 ©, did). 

r. 
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— — Grund der Beſtimmungen in den $$ 19 und 20 tritt mit dem 
— welcher auf das eine ſoiche Veränderung nad) ſich 


— —— — Befhäftigung im Reichs- oder 

En lenhem, im Dienfte einer Gemeinde oder eines ſonſtigen kommu⸗ 

nalen ‚andes, im öffentlichen Schuldienfte oder im Kirchendienſte gegen 

Tagegelder oder eine anderweitige Entfchädigung wird die Penſion er die 

er ei Monate diefer Beſchäftigung unverkürzt, dagegen vom 7. Monat ab 

dem nad; den vorftehenden Beftimmungen zuläffigen Betrage gewährt. 

ur die nadı Mahgabe diejes Geſetzes bemeffene Benfion geringer 

di , weldje bem Lehrer hätte gewährt werden müffen, wenn er 

31. 1888 nad) den bis dahin für ihn geltenden Beftimmungen pers 

iert worden wäre, jo wird dieſe Penfion an Stelle der eriteren bewilligt), 

Eine Penfion nad; Maßgabe der bis zum 31. En 1886 für Ihn geltenden 
Beftimmmungen ift dem Lehr: 


ht. 
ed Inkrafttretens diefes Geſetzes im Gebiete des vor 
ſtums Naffau, der vormaligen freien Stadt Frankfurt und in 
‚Hechingen augeftellten Lehrer jind berechtigt, zu verlangen, nach 
Bis dahin für fie geltenden Bejtimmungen penfioniert zu werden, 
5 28. Bufiherungen, melde in Bezug auf dereinftige Bewilligung von 
en an einzelne Lehrer oder Kategorien von Lehrern durch den König 
einen der Minifter oder durch eine Provinzialbehörde oder mit deren 
gemacht worden find, bleiben in Kraft. 
ans tr vorftehenden Beſtimmungen finden aud auf die an den in 
81 Ed Schulen definitiv angeftellten Lehrerinnen Auwendung. 
$ 25. Binterläßt ein penfionierter Lehrer eine Witwe oder eheliche Nach · 
Zommen, fo gebührt den Hinterbliebenen die Peuſion des Verftor- 
Benen noch für den auf den Sterbemonat folgenden Monat). 
Der gleiche Anſpruch I den ehelichen Nachkommen einer im Witwen · 
verftorbenen Lel zus). 
An wen die Zahlung Gehalt, beftimmt die Schulauffichtsbehörde, 


Die Zahlung der Penfton für den auf den Sterbemonat folgenden 
— kann auf Verfügung dieſer Behörde auch dann ſtattfinden, wenn 

Der Berftorbene Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflege 
Zinder, deren Ernährer er geweſen ift, in Bebinrftigkeit hinterläßt, oder 
Senn der Nachlaß nicht ausreicht, um die Koften der legten Krankheit 
zınd der Beerdigung zu dedei. 

526. Die Benfion®) wird bis zur Höhe von 600 Mark aus der 


farkn 
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Staatskaſſe“), über diefen Betrag hinaus vom ben jon 
Aufbringung der Peufion des Fehrers Berpflichteten‘"), fofern fo 
handen find, von den bisher zur Unterhaltung des Yeh; = 
ber —— Verpflichteten gezahlt. Die auf beſonderen 
be: den Verpflichtungen Dritter bleiben bejtehen#). 

Das Stelleneinfommen darf zur Aufbringung te een | 
zu zahlenden Penfionsbeträge nur infoweit, als dies bisher 
nur joweit herangezogen werden, daß es nicht unter einer ie 
und unter dad Mindeftgehalt finkt.]42) 

Die in Gemäßheit des $ 22 Ab]. 3 nad; den in dem vormaligen 
Naffan und der vormaligen freien Stadt Frankfurt geltenden 
berechneten Penfionen fallen der Staatskaffe nur infoweit zur Laft, BR 
die unter Zugrundelegung diefes Geſetzes zu bemefjenden Beträge nidjt üben 


ftei 
le U. Die PBenfionen der Lehrer und Lehrerinnen, melde aus einer 
der im Art. I $1 genannten Schulftellen vor dem Inkrafttreten diefes Gejepes 
in den Ruheſtand verjegt find, werden bis zu dem Betrage von 600 Dar 
auf die Staatölajje übernommen. 
— I. ei hi * mit —— 1886 in Ktraft. E 
it dem gedachten Zeitpunkt treten al em gegenwärtigen 
gegenehenben Beſtimmungen, fie mögen in allgemeinen Landes» und Pır 
ialgejeten und Verordnungen ober in befonderen Geſetzen und Berardnungen 
euhaen fein, außer Kraft. 
Art. IV. Mit der Ausführung diefes Geſetzes werden der Unterrkits 
minifter und der Finangminifter benuften; — 
Urkundlich unter Um Höcjftelgenhandigen Unterfchrift und beigedrudten 
töniglichen Juſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 6. Juli 1885. 
(L. 8.) Wilhelm. h Boetiiäe 
Fürft v. Bismard. v. Puttlamer. Lucius. Friedberg. u. Boettider 
v. Goßler. v. —— Graf v. Hatzfeld. N, Schel lendor 


Anhang. 
Ausführungsanmwelfung zum Vehrerpenfionsgefeg vom 6. Juli 15 


Berlin, den 2, 1888. 
Ar —— — ae Regierungen und das Königliche Provinzialfcht 
zu Berlin. M.d. g. 1 U. IIIb. 5167. &M. L 818 Bel ©. 387). 


Mit dem 1. April d. %. tritt das Gefeg vom 6. 
die Penfionierung der Lehrer und Lehrerinnen an Se öffentlichen 
Bolksjhulen (Gei.S. S. 298) in Kraft. 

Zur Ausführung desjelben wird, tm Ginverftändnts mit der könig- 
lichen Oberrechmungstammer über die das Kaffen- und Rechnungsweſen ber 
treffenden Vorjehriften, folgendes bejtimme: 


2) Ygl. jeht das Nut egehatiteffengefeh von 23. Juli — Rr.2 S. 45. 


er bie Ss — Br ar ine Die 
ndere find ie, bie ih au Tenftonsgahlung, nicht, 
auf das Dienfein T en (D. SU. X 168). 


) Die Borjehrift i gehoben —— 8 des Ruhegehaltatafſengeſehes vom 
28. Juli 1898 (unten Nr. 2 &. 448). 
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Die Art. 18 26 umd Urt. II des Gefees dev Staatskaſſe zur 
Saft fallenden Beträge find von den öniglicen Regierungen auf u 
fen, in Berlin von dem königlichen Provinzialfchulfollegium auf 
vereinigte Konfiftoriale, Militär und Bautaſſe zur Zahlung anzuweiſen. Die 
9 hat in den Rechnungen diefer Kaſſen von der geiftlihen und 
Unterrichtöverwaltung unter demjenigen Titel zu erfolgen, weldjer durch den 
ee beftimmt werden wird. In dem Entwurf dieſes Etats 
7 April 1886/87 Hit Hierzu unter Kap. 121 Titel 29%) ein Fonds mit 
eg ‚au Penfionen für Lehrer und Gehrerinnen an öffent 
len" vorgefehen, während ber biöher als Titel 29 nad- 
—— onds mit der veränderten Bezeichnung: „Zu Unterſtützungen 
ürausgejhiedene Elementarlehrer und Vehrerinnen“ unter ap. 121 
Titel Hat) in den Entwurf eingeftellt ift. 
Die auf den erftgedad;ten Fonds anzumeienden Zahlungen find bei dem- 
ben in den obenbezeichneten Rechnungen als Mehrausgaben zu verredinen. 
Zahlungsanweiſung In Betreff der nach Art, II des Geſetzes auf die 
—— zu übernehmenden Penfionsbeträge iſt eine Nachweiſung nach dem 
ten a beizufügen. 

Bahlungsanmweifung über einen jeden auf Grund des Urt. T $ 26 aus 
der —— zahlenden Betrag iſt eine entſprechend zu juſtifizierende 
Nachweiſung Dan dem Muſter B4)) beizufügen. 

Bei Übermeifungen der aus der Stantöfafje zu zahlenden Penfionsbeträge, 
welche infolge Berzie ens der Empfangsberechtigten erforderlid, werden, 
ift nad) den für die Uberwelſung der Hivilpenfionen der unmittelbaren Stantd- 


beamten er Vorſchriften zu verfahren. 
das Verfahren bei Einziehung, Kürzung und Wieder 
ewährung der Benfion ($$ 19, 20, 21 a. a. ©.) haben die für Zivilpenfionen 
& unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Vorſchriſten entjprechende Anz 


u 

Bei — der einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes find die im 

Anjchluß am die behefenden Bioilpenfionsgefege gegebenen allgemeinen Ane 

exdmumgen entfprechenden Anwendung zu bringen. Es find Insbefondere 
Ielgenes Grundfäge zu beadten: 

—* Ben — im Sinne des ne — 6. Juli 1885 

len, zu deren Benützung einerfeits fir Eltern und deren 

—— die nicht abe eilig dafür ne haben, daf die Kinder den für 

die öffentlichen Boltkoſchulen vorgefchriebenen Unterricht erhalten, ein gefet- 

es Zwoeng (dev geſetzliche Schulzwang) befteht, und zu deren Errichtung 

Unterhaltung enderieits für Schulgemeinden, Schulfozietäten, Schulver⸗ 

A Bm: Gemeinde ze, — je nach der Berfepledenheit der gefeglichen 


er ri Laufende Nummer (1). — Bor umd Buname ber Penfionäre (2). 
jär — eich angeftellt an einer öffentlichen oltöjch ie ms Dit 8, 
i f 6). — —9 
—_ Dee um F 

ober genehmigte 

)) find vom 1. —— 


* 8 De Tr folgende ©, 488 
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Borjehriften in den einzelnen Landesteilen — eine allgemeine | 
pfllchtung befteht. 


fi 
ber für den Lchrer (die Lehrerin) RN. (vollftändiger Name bes — = 


Bu: und 
Vornamen 
bes zu 
penfionterenden 
Lehrers 
beziehungs· 
welſe der 
Lehrerin 

















GBeiſpiel) 
Abel, Johann 
Gottlieb 





„ohne Inerbeegung. 
näherer, bie berechnete DI T- 
Die Anrechnung 


des, event. des 
itpuntte 
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— daß bie Dane Hafen einer Volloſchule mit Genehmigung der 


zijeag| 


nad) dem Lehrplan der Mittefgule arbeiten ober daf 
*) Mufter B. 


— der Seat) an ber öffentftgen Voltoſchule zu X. zu zahlenden ‚Benfion- 


Benfionsfähiges Dienfteintommen 


i 


i 


Firterte Bezüge in Geld 


"ws 


F 
——8 


Inpalidenpenftlon 


al 
unft, von welchem ab die 


ſionszehlung beginnt 


ET 
——— 


dee Benfton I 
a0 and der elantfl 
der von dem Penfonär 


Spalte 16 find 


Sonftige 
Dienftemolumente 
Staatliche 
Dienftalterszulage 
Bufammen 
Hit 


Sp. 18 zu berechnen mit Schgigftel 
Ton dem 


Die Benfton ift von dem Vetrage in 
F Betrag der jährlichen Benfion 





* 


13 
8 
i 


ct 15. I. [ir] 
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die Denſtzeit unterbrochen worden iſt, fo muſſen bie Grunde ber 
ie die Tage des Austrittö aus dem Dienſt und bes Wiedeteintritts 


infolge eines ſttafrechtlichen oder Difsiplinarverfahrens eins 

— — und duch Beibringung einer beglaubigten 
rehtöfräftigen Grlenntniffes begründet werben. 

noch zu — daß die vor den Beginn des 21. Lebensjahres 

Ber nen ——— tft, in 2 Sk der Spalten 5 


Die Angabe, ob eine Militärinvalidenpenfior erbient ift, darf in 
wenn eine Miktärdienftseit anzurechnen ift. In eine Jnvaliben: 
fo — bies in Spalte 19 durch den Vermerk: „micht erdlem aus: 


20 iſt zu bemerfen, aus welchem Neihsfonds die Invalidenpenfton zw 
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* der Volksſchule einzelne beſondere Klaſſen verbunden find, 
den dieje Klaſſen beſuchenden Schülern eine über das 
= ale Yin — höhere Bildung zu geben, it eine joldhe 
des Geſetzes vom 6. Full 1885 auf die Penfions 
Bes Lehrerinnen betrifft, ald aus der Sategorie der enter Kal 
— — nicht anzuſehen. 

Dagegen find diejenigen neben den wirklichen Solksſchulen eines Orts 
beit öffentlichen Schulen, welde, obwohl nicht zu dem eigentlicen 
höheren oder Gelehrtenſchulen (Gymnafien, Nealgymnafien 2c.) gehörend, dot 
ihrer gejamten Organifation oder ihrem ganzen Gndzwede nadı 
—* eine über die Aufgabe und das Ziel der — 

ken — höhere Bildung zu geben erſtreben, als öffentliche 
nicht anzuſehen. 

GE gehbten demnad; zur Kategorie ber IT Bolksfchulen 
im Sinne des Gejeges vom 6. Juli 1885 Insbefondere nicht: 

a) Die Borſchulen und fonftigen, meift Nektoratsjchulen 
Schulen, welche die Betimmung haben, ihre Schüler fire die Aufnahme indie 
unteren bezw, in die mittleren Klaſſen von höheren Lehranftalten (Gynmaſiun, 
Nealgymnafium zc.) vorzubereiten, 

b) Die nach dem Lehrplan vom 15. Oft. 1872 (3. Bl. f. d. gei. Unter 
Verw. 1872, ©. 598 fj.) eingerichteten Mittelſchulem 

ce) Die höheren Mädhenjhulen. 

Yu übrigen ift es für die Enticeldung der frage, ob eine — 
Kategorie der —E Vollsſchulen oder zur Kategorie der über der 
derfelben ftehenden Unterrihtsanftalten gehört, ohne Einfluß, — 
mung dieſelbe führt, welche Art von Prüfung zum Lehramt die 
— Lehrer abgelegt und welche Art von Befähigung * 
die letsteren erworben haben. 


2. € ift zunächſt Sache der königlichen Negierung, ihrerſelis in jebereet 


Im allgemeinen. ir bie Vollſtandigkeit und —— aller in den 
nachweiſungen enthaltenen Angaben bleibt die die Penfton — 
wortlich. Die Ragweiſung iſt vom derſelben mit ben — 
feit —— Angaben wird beiheinigt”, und biefes Atteft a Be —— 
vollziehen. 

#7) Bemerkung B. E 

Mufter B gilt — — Oft. 1898, 9.81. ©. 756) nur fir die Pen I 
delero Safer Anh Weteriktumm. nie 12) der neuen Befoldungsordnung ($ 28 Abf. 3 te 
Lchrerbefoldungsgefehes) nicht unterworfen haben. Fur alle übrigen treten an e— 
Spalten 8-14 ps Nubriten 





Freie? Wohnung 
Grundgenat (inf. Sausgnr 





Die Spalten 15 ; alten Mufters B führen dann bie *8 12—17. Die me ; 
Lehrern und Lehr: — zurüdgelegte, nach Di 
811 anrehnungsfi zeit At der Dienftzeit ar öffentiigen ‚Sulen 
und mit ber Ichtere Zpalte 6 nachzumeifen. 
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einzelnen Fall forgfältig zu prüfen und zu entfeheiden, 06 eine Schule zu den 
Öffentlichen Bolksjchulen im Sinne des Gejeges gehört oder nicht. 
Fi zweifelhaften Fällen iſt die Entfcheidung des Unterrichtsminifterd eine 


3. Nur — angeftellte Lehrer und Lehrerinnen haben einen An - 


auf ; 
4 $1 Ab. 1 des Geſetzes ift ein Anſpruch auf Penfion nur danu 
‚ wenn der Lehrer infolge eines Lörperlidien Gebrehens oder 
megen Schwäche jeiner körperlichen oder geiftigen Kräfte sur Ev 
Füllung feiner later dauernd unfähig ift und deshalb in dem 
Nuheftand verfegt wird. 

Dem Antrag eines Lehrers, welcher das 65. Lebensjahr noch nicht volle 
endet hat, darf deshalb nur dann entjprochen werden, wenn die königliche 
Regierung denfelben nach pflichtmäßigem Ermeſſen wegen eines Eörperlichen 

Gehregens oder wegen Schwäche jeiner körperlichen oder geiftigen Kräfte zur 
Grfüllung feiner Amtspflichten für dauernd unfählg erachtet und der Lehrer 
den Antrag bedingungslos geftellt hat. 

Su die Berfügung, durch welche ein Lehrer, der das 65. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, unter Gewährung von Penfion in den Ruheſtand verjett 
wird, fowie in die Zahlungsanmweifung, betreffend die aus der Staatskaſſe zu 

Benfion ($ 26), ift die ausdrüdliche Erklärung aufzunehmen, daß die 
in den Nuheftand „wegen Dienftunfähigteit” geſchieht. 

5. Während der Dauer einer gegen einen Lehrer eingeleiteten ſtraf- 
zeitlichen oder Diſziplinarunterſuchung ift dem Antrag desfelben auf 
Benfionierung nicht Folge zu geben. 

6. Auf Grund des $1 Abi. 2 des Gejeges tritt die Penfionsberechtigung 
ee Lehrers bei kürzerer als zehnjähriger Dienftdauer nur dann ein, 

wenn derjelbe die Srankheit, Verwundung oder fonftige Beſchädigung, welche 
jeine Dienftunfähigkeit herbeigeführt hat, ſich bei Ausübung des öffentlichen 

bi in Preußen oder aus Veranlafjung desfelben zugezogen hat. it 
dagegen 3. B. die Dienftunfähigkeit die nachträglich hervorgetretene Folge einer 
in Beranlafjung früheren Militärdienftes entjtandenen Krankheit, jo findet die 
Borſchrift feine Anwendung. 

7. Der $ 1 Wbf. 3 gibt nur den Fehrern die Befugnis, zu verlangen, 
dab fie nach Vollendung des 65. Vebensjahres auch ohne den Nachweis der 
Dienftunfähigkeit mit Penfion in den Ruheſtand verfegt werden, 

Eine dem $ 30 Ab. 1 des Geſetzes vom 31. März 1882 (Geſ.S. ©. 133), 

die Abänderung des Penfionsgefeges vom 27. März 1872, ent 

be Beitimmung ift in das Geſetz vom 6. Juli 1885 nicht aufgenommen 

worden. Die königlidie Regierung kann deshalb einen Lehrer, auch 

wenn derjelbe dns 65. Lebensjahr zurüdgelegt hat, ohne feinen 

Antrag nur wegen Dienftunfähigfeit und nur unter Beadtung 

der Borjhriften über die zwangsweije Benfionierung von Lehrern 
in ben Ruheſtand verfegen. 

8. — — im Difziplinarverfi 

Lehrer nach der Entfcheidin 
——— als Unter ſtü ung au ft üb) 
etzes vom 21. Juli 1852, 
auf volle Mark nur für den ———— 





2 — Se (fit Din m 


— een füe diejenige Perfon ftatt, von wecher der Teitenrng 
zu 

9. Die königliche Regierung hat dafür Sorge zu tragen, Daß. Dei jeher 
Neuanftellung eines Lehrers, jowie bei jeder Roerweifun einer au⸗ 
deren Stelle an einen Lehrer das gejamte penfi Dienft 
einfommen desſelben in einer beftimmten Geldfumme fejtgejett und zu 
diefem Behufe der auf das Gejamtdienfteinfommen anzuredmende Geldwert 
der freien Wohnung und Feuerung, ſowle der Naturalien und des Ertrags 
der Dienftländereten feitgejtellt wird, wobei — der Naturalien umd 
des Ertragd der Dienftländerelen eintretendenfalls die Borjchrift des $ 45 des 
Zuftändigkeitsgefeges vom 1. Aug. 1888 Unmendung findet. 

Bezüglich der bereits angeftellten Lehrer ift die vorgedachte Feitfeung, 
ſoweit es feither noch nicht geſchehen, tunlichſt bald überall zu bewirken. 

10. Als Etatsjahr im Sinne des & 4 Abf. 4 des Gejeges ift dad Etais - 
jahr der betreffenden Schule zu verftehen. 

11. Der 54 bj. 5 betrifft ebenjo wie der $ 12 des — 
jenigen Fälle, in welchen eine wirkliche Vereinigung von Schul- es 
Kirhenamt ftattfindet, nicht aber diejenigen, in melden einem Lehrer ein 
Kicchenamt nur als ein Nebenamt übertragen it. 

12. Bei der Penfionterung des —— eines vereinigten — 
Kirchen- und Schulamts tft gemäß $ 4 Ab]. 5 des der 
berechnung das Dienfteinkommen ber vereinigten Stelle als ein einheitliches = 
Stelleneinfommen zu Grunde zu legen, jo daß die Sechzigteile von dem ein =s 
heitlichen Stelleneinfommen zu berechnen find. Die jo beredinete 
wird gemäß $ 26 des Geſetzes bis zur Höhe von 600 Mark aus der — 
taſſe, über dieſen Betrag hinaus von den dort genannten Berpflichteten gezahlt. — 

Hat jedod der Inhaber eines vereinigten Kirchen und Schulamt 5 
bei der Verfegung in den Ruheſtand eine Penfion aus kirchlichen — 
beanſpruchen, liegt alſo ein Fall des $ 12 des Geſetzes vor, jo it zwar 
Penſion zunächit gleichfalls von dem Dienfteinfommen der 
als einem einheitlichen Stelleneintommen zu berecinen. Auf die jo 
Penſion wird aber der Betrag derjenigen Penfion, welche der Penfionär ans 
lichen Mitteln zu beanfpruchen hat, in Aurechnung gebracht. Erſt der Ikemitm 
wird gemäß $ 26 des Gejeges bis zur Höhe von 600 Mark aus der Staats ei 
faffe, über diejen Betrag hinaus von den dort genannten Verpflichteten gezahlis iS! 

13. Als Dienftzeit gilt auch die Zeit der Adjuvantur umd der pra==—en 
viſoriſchen Anftellung, jowie diejenige Zeit, während welcher einem — 
fähigen Schulamtslandidaten ſeltens der Schulaufſichtsbehörde auch u hal 
tommifjarifche Verwaltung einer valanten Schulftelle oder die Vertretung eine zeit 
beurlaubten oder jonft behinderten Lehrers übertragen war. 

14. [Bei der Berechnung der Dientzeit eines Lehrers, welder #ı 
ftrafgerichtlihen Urteils oder eines Dijziplinarerfenntniffes fen 
früheres Amt verloren Hatte, ift, wenn derjelbe nad; erfolgter Wieder — 
anftellung im öffentlihen Bolfsjhuldienite aus dem geuen —— 
aubſcheldet, die vor dem Berluft des früheren Amts im Bivildienft zur — 
gelegte Dienftzeit nicht anzurechnen, während die Anrecnung der Zeit einwrei 
Militärdienftes ftattzufinden hat]. Die unfreiiwillige Dienftentlafjung einm—ıas 





“) f. oben Arm. 17. 
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od) nicht definitiv angeftellten Lehrers gemaß $ 83 des Gefeges vom 21. Juli 
1802 (Gef,S. ©. 465) hat den Berluft des Anſpruchs auf Anrechnung der 

Dienftzeit bei Feftftellung des Penfionsanfpruds eines Lehrers, 
welcher * einem ihm wieder verliehenen Amt in den Ruheſtand verſetzt 
wird, dann nicht zur Folge, wenn die Dienſtentlaffung zur Strafe am- 
geordnet — 


gung 
gültig — Eniſcheldung des königlichen ee Bere 
die Dienftzeit bis einjhliehlich des Tages der Bekanntmachung der 
Teßteren Gntjcheidung zu berechnen. 

16. Im übrigen find bei der Berechnung der Dienftzeit die in der 
Anlage zu dem Birkrlie vom 10. April 1883 zufammengeftellten Grundſätze 
(Min. Bl. j. d. innere Berw. 1883, ©. 54 fj.), infoweit nicht dad Geſetz vom 

— hinſichtlich der Sehrer Vorſchriften enthält, welde von den Vore 

7 ee etzes für die unmittelbaren Staatöbeamten abweichen, 
entfprechenden Anwendung zu bringen. 

Ber deln von dem Unterridtäminiftee eine Buficherung der Anrechnung 

ER während welcher ein Lehrer fich in einem Dienft der im $ 11 ger 

Art befunden hat, gemäß Abf. 1 dafelbft zukünftig nur bei der An 

— erteilt werden kann, jo hat bie königliche Regierung eintretenden ⸗ 

vor der Anftellung die Zuſicherung in Antrag zu bringen und nicht 

——— zu ſchreiten, als bis auf den Antrag Entfcheidung er ⸗ 


sie: Beife ift binfichtlich der zur Zeit des Inkrafttretens des Ge= 
jeises bereits befinitiu angeftellten Lehrer eintretendenfalls die Genehmigung zur 
der im exften Abjag des $ 11 genannten Zeit bei dem Unterrichtd- 

minijter vor der Berſetzung in den Nuheftand nachzujuchen] #9). 

18. Die Anrechnung einer Dienjtzeit der im $ 11 genannten 
Art bei der dereinftigen Penfionierung bildet die Ausnahme. Sie 
wird im allgemeinen nur dann gerechtfertigt fein, wenn es ſich darum handelt, 
‚eine noch längere Zeit rüftige und befonders tüchtige Kraft fr den öffentlichen 

ſchuldienſt zu gewinnen. Cs ift deshalb bei Anträgen auf dereinftige 

ſolcher Zeit das dienſtliche Intereſſe an der Gewinnung des 

unter Angabe feines Lebendalters und feiner perfönlichen Berhältnifie 

erörtern. Ferner ift genau die Zeit anzugeben, welde in Anrechnung 

werden joll, wie der anzujtellende Lehrer in feinem früheren Amt 

chtlich jeines Gehalts als auch jeiner Penfionsverhältnifje geitellt 

gewejen — und wie ſich feine Gehalts- u ufionsverhältniffe in feinem 
neuen 

In 1 er Weiſe find die Anträge betreffs derji 


9) f. Sie Zaffung des $ 11 nach dem Gefet; vom 26. April 1890, 
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begründen, welche zur Zeit des Inkrafttretens des 
angeftellt Ars ur beneiben ft insbejondere auch 
seite, Towie darüber Bericht zu erjtatten, auf wie = 

—— En auf wie Hoch fie fi) ohne Mrreiönung 
Belt belaufen wird 

19. Bor der Berfegumg in den Ruheſtand ift mit 
in feinem Antrage auf Penſionierung fd; 
deren Eintritt nachgefucht * — dieſen Zeitpunkt tuml 
— 7 era ee = 

Beitpunft für die g. eines Lehrers in den Ruheſtand ae 
wenn nicht beſondere dienjtliche Sendfegten eine abweichende Anordrung er⸗· 
fordern, —— € Ih: nee — * 

20. Die rechtlichen Folgen einer Diſziplingrentſche — 
welche ein Lehrer zur Dienſtentlaſſung unter Bewilligung eines lines Zeile ee 
— Penſion als Unterftigung verurteilt ift ($ 16 Nr. 2 des Dif; 
sr 5 ee für die Ein‘ der 

Itszahlung und die demnächſtige ährung ofern dir Fair 
Dienftentlaffuug von der koniglichen Negierung ben. —— 
nicht eingelegt iſt, mit dem Beginn desſenigen Monats ein, welcher — der 
Monat folgt, in welchem die Friſt zur Anmeldung der Berufung 
iſt. Sofern dagegen die Dienftentlaffung unter Beftätigung Sehen 
der Entjcheidung der königlichen Regierung endgültig durch En— 
töniglichen Staatsminifteriums — iſt, ine: die oben — 
Folgen mit dem Beginn desjenigen Monats ein, welcher auf den Monat folg mr 
in melden dem Lehrer die letere Entſcheidung befannt gemacht ift met 
Birkularverfügung vom 27. Febr. 1865, Min.BL — d. innere Berw. ©. 

21. Unter dem Stantsdienft im Nr. 2 des S 19 if 5—— d— 
preußlſche Staatsdlenſt zu verſtehen. Ebenſo gilt als Dienft in ii 
Gemeinde oder einem ſonſtigen kommunalen Verbande, als öffentlicher — 
ee, Kirchendienſt nur der Dienft in einer preußifden & vw 
meinde x 

22. In den Fällen des $ 19 Nr. 2 bat die Behörde, welche — ⸗ 
Wiederbejhäftigung des Penfionärs gegen Entgelt verfügt, e— 
jenigen Behörde, von welcher der Penfionär in den Nuheftand verjegt work 
ift, eine Mitteilung über die Art der Verwendung desſelben, den 
von welchem ab ihm das nene Dienfteinkommen —39 wird, die Höhe die —⸗ 
Einkommens, fowie darüber zugehen zu laſſen, ob die dauernde Beichäftigum—et 
bei befriedigender Dienftführung beabfichtigt wird oder ob es fidh nur um er me 
vorübergehende Beichäftigung handelt, endlich ſolche Mitteilungen bei eier 
Veränderung in den für die Kürzung oder Einziehung der Penfion mahgebentme u 
Berhältniffen in entjprechender Weiſe zu ergänzen. 

Ebenſo hat die Behörde, welche die Wiederbejchäjtigu Penſionc 
gegen Entgelt verfügt hat, bei ſeiner Penſionierung pe neuen Ste=He 
wegen Wiedergewährung der früheren PBenfion mit der Behörde, welde Die 
erfte Penfionterung verfügt hatte, In Verbindung zu treten. 

23. Die Kürzung der Penfion infolge der Wiederbefchäftigung — 
in erfter Linie auf die Beiträge der bisher zur Aufbringung der een, 
zur Unterhaltung des Lehrer Verpflichteten und erft in zweiter Linie auf Den 
Beitrag aus der Staatskaſſe ($ 26) in Anrechnung. 
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24. Bei der Penfionierung aus der neuen Stelle ($ 20 des — 
ift die feier bewilligie Penſion, ſoweit fie infolge der Wiederanſtellung 

war, abgefehen von dem Fall des $20 Abſ. 3 in gleicher Welfe 

amd — denſelben Berpflichteten aufzubringen, von welchem fie bis zw ihrer 

Srüiraung anfguhring jen war. Zur Aufbeingung der früher bewilligten Penſion 

at imsßeji aud) der Din aus dev Staatskaſſe in derfelben Höhe zu 

Zahlen, In welcher ex vor der Kurzung der Penſion gezahlt war. 

Nur die etwaige neue Penfion ift von denjenigen aufzubringen, melden 

Die Soften der Penfionierung aus der neuen Stelle obliegen. Falls die früher 

—— Penſion und mithin der Beitrag aus der Staatskaſſe zur Anfe 

| — derjelben die Summe von 600 Mark nicht erreicht hat oder bei Une 

der BVorjchrift des $ 20 Abſ. 3 des Gefeges unter diefen Betrag er- 

mäßigen wird, fo ift aud) die neue Penfion joweit aus der Staatskaſſe zu 

Zahlen. Der Gejamtbeitrag aus dev Stantskajje zur Aufbringung der früher 

— igten und der neuen Penſion darf die Summe von 600 Mark nicht 


25. Hinfichtlich des Begriffs der vorübergehenden Beſchäftigung 
Find die in dem Exrlah vom 19. Aug. 1880 (Min. Bl. f. d. innere Berw. ©. 261)%) 
— — zur entſprechenden Anwendung zu bringen. 
Be“ des Gejeges enthält Lediglich Übergangsbeftimmungen für 
— Lel welche zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits 
N angejtellt waren. 
die bei der Strafe der Dienftentlajjung im Wege des 
Fa een gemäß $ 16 Nr. 2 des Gefeges vom 
21. Juli 1852 (&ef.S. ©. 465) als Teil des gefeglichen Penfionsbetrages auf 
Lebenszeit oder auf geiiffe Jahre gewährte Unterftütung ift bis zur Höhe von 
600 Mark aus der Stantsfafje zu zahlen. 
3. Für die Übernahme der Penfionen auf die Staatstaſſe gemäß Art. 2 
bes Gejeges ift hinfichtlich der Frage, ob ein Lehrer aus einer der im Art. 1 
BE Schulſtellen in den Ruheſtand verjegt ijt, dev Charakter der 
Schule entſcheldend, wie er war, als der Kehrer in den Ruheſtand 


verjegt wurde. 
Der der geiftlichen, Unterricht Der Finanzninifter. 
und Medizinalangelegenheiten. I: 
v. Goßler. v. Lenp. 


2 Gefeh, betreffend Buhegehaltskaffen für die Cehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen, vom 23. Iuli 1893 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., verorduen 
mit eg beider Häufer des Landtags für den Umfang der "Nonareile, 


—— Borfehrifteit des Art. I S$ 4, 15, 26 des Gejeges, betreffend die 
ber Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volkoͤſchulen, 
= ans Ku 1885 (Gef.S. ©. 298) werden duch nachitehende Beftimmungen 


: Behufs gemeinſamer Beſtreitung des durch den Staatsbeitrag nicht 
— — der Ruhegehalter der Lehrer und Lehrerinnen am den öffent 


— Sept And neue Vorſchriften erlaſſen, ſ. dieſelben 3.Bl. 1995 © 597, 





I 


446 IV. Der Schrer (Anftellung, Dienft, Einkommen) 


lichen Bolksjhulen vom 1. Jull 1898 ab, wird für die zur jung ver- 
pflichteten Schulverbände ®) (Schulfoztetäten, Gemeinden, en 
Negierungsbezirk eine Nuhegehaltskafjest) gebildet, 
2. Die Verwaltung der Kaffe erfolgt durch die 

Reflaackännen werden dur die Negierungshauptlaffe und die = 
anterjtellten Stafjen ımentgeltlich beforgt. 

$3. Die Interefien der Schulunterhaltungspflihtigen an der 
von einem am Site der —— re Sen 
ſchrift diefes Gejeges wahrzunehmen. Kaſſenauwalt wird von x 
Provinzialausfchuß, in der Provinz fasten und in den 
ſchen Landen von dem Landesausſchuß für je 6 — —— 

$4. Der Kaſſenanwalt erhält eine angemeſſene Entf 
Betrag von dem Provinzialausfhuß, in der Provinz entf m ey — — 
den hohenzollernſchen Landen von dem Landesausſchuß 
Kaffe bejtritten wird). 

85. Die den Schulverbänden (Schulfozietäten, Gemeinden, 
zur Lat fallenden Nubegehälter werden von der Kaſſe an die Bezug! 
tigten gezahlt 4). 

86. Für jedes mit dem 1. April beginnende ers — 
Bedarf der Kaſſe nach dem Stand der im $ 5 gedachten 
1. Oft. des Vorjahres unter Hinzurechnung der vorausſichtlichen 
koften berechnet. 

$7. Den Mafftab fir die Se —— he — 
Schulfozietäten, Gemeinden, Gutöbezirke) bildet die Jahresſumme ruhe · he 
rn Dienfteintommens®) der Lehrer und Lehrerinnen an de⸗Der 


°') Die Raffen umfasfen mur en) a. ee bei denen die Benfion erons 


laſt anderen oblicgt (O-8.0. im 3.81. 1 Die fista! N 
beiträge werben bei Titel 33 Nap. 121 des —— verrechnet 1 J 


Herz 7 


Ih 


‚BL. 1894 ©. 594). 
1895 ©. 687). 
a 





8. 31.1001 ©. Gas) Das See ——— — 
überhaupt eine Nuhegehaltöberchtigung eintreten Tann oh 


— I 
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fentlichen Bolksfhulen des Kaſſenbezirks am 1. Oft. des Vorjahres. Bon 
Hefe Dienfteintommen bleibt für jede Stelle ein Betrag bis zu 800 Mark 
. Bei unbefegten Stellen find Dienftalterszulagen nicht in 
g zu bringen. 
e fie lderband Schulſozietat, Gemeinde, Gutöbezirk) ſich 
ebende Gefamtſunnne des Dienſteinkommens Iofc im Berteilungsplan nach 
en auf Hunderte von Mark abgerundet. 
$8. Far die Berechnung des Wertes der freien Wohnung und Fenerung, 
owie der Ihrer Natur nad) jteigenden und fallenden Dienftbeziige Ht die Feſt- 
esung der Schulauffichtsbehörde nad; Anhörung des Kreisausfchufes bezw. 
n Stadifreifen des Gemeindevorftandes maßgebend). Diefe Feſtſetzung gilt 
ezüglich ———— der freien Wohnung und Feuerung auch für die de 
g 
Here Ser Sereuginen wird von ber Bezirkövegierung entworfen und 
mit ufftellung zu Grunde gelegten Unterlagen den Kaſſenauwalt 
tgeteilt. et legtere kaun innerhalb einer Feift von 4 Wochen bei der 
Be; lerung Erinnerungen gegen den Verteilungsplan geltend machen 
umb, foweit ev damit nicht durchdringt, binnen weiteren 2 Wochen, vom Ta; a 
der ablehnenden Entiheidung am gerechnet, durch Beichm 
bei dem Oberpräfidenten verfolgen #). 
bi 10. Der foldjergeftalt —S Verteilungsplan iſt von der Bezirkd« 
en durd) das Amtsblatt bekannt zu machen’) 
— — in dem Vertellungsplan feftgeftellten Belträge werden von 
ulverbänden (Schuljogietäten, Gemeinden, Gutöbezirken) in viertel 
lichen Vorauszahlungen eingezogen oder bei der Zahlung der nad) den 
vom 14. Juni 1888 ımd 31. März 1889, betreffend die Erleichterung 
e — Geſ. ne 64), an die Verbände zu zahlenden Staats» 
iträg racht. 
12. Innerhalb ———— Frift von 4 Wochen nad) der Bekanntmachung 
(ungöplanes ($ 10) fteht den Schulverbänden (Schulfozietäten, Ger 
en, Gutöbezirken) die lage) im Berwaltungsitreitverfahren auf Abe 
mg des Planes gegen die Bezirköregierung zu. Die age hat keine 
bende Wirkung. 


HR, Die en — —* — nen 

cas en. efehen 

—— de find — —— 3 1901 
\. 810, ©. vom 10. Sehr. 1899, 3.81 ) 

Die Dien! it Teil des Dienfteinfommens ohne Rüdfiht darauf, von wer 

na er unterhalten wird, inäbefondere von kirchlichen Interefjenten (Pr. 


— leine unabänderliche und auf unbegrenzte Dauer bemeſſene, 
€ u — trag ber Sei m ermenerter Prüfung ——— werden (0.8.0. im 
— — — 1897 ©. 798). 


— —— iſt (8 8 des Lehretbeſoldungsgeſetes, oben $ a1 d. ®. S. 397), 


iſt fo kur faffen, daß die für bie Begründung ber An⸗ 
ur Eier Katar 1898 &, 820). Ein Formular 
1928, vorgefehrieben. 
ein ber Bel fgeftellt und kann ohne Zwangs 
. 1896 ©. 807). 





di 


a een 
je ei 
F Det dr 


die — rg —— der Schulverbände 
fogietäten, Gemeinden, — finden seh — des Met. I — 
des Geſetzes, betreſſend die Penſionlerung der Lehrer und Lehrerinnen at 
öffentlichen Bolksjhulen, vom 6. Juli 1885 (Gef.S. ©. —— über die — 
bringung des Ruhegehalis ——— jedoch darf das Stelleneintommer—en 
zur Anfbringung des Ruhegehalts oder des — vom 1. Juli 1893 db 
nicht herangezogen werden. 
816. Der Stadtkreis Berlin und das jentum Hohenzollern · Hechinger en 
werden einer — nicht angeſchloſſen. 
$ 17. Bon jeder Ruhegehallsfeſtſetzung ift dem Kaſſenauwalt Keuntni weis 
zu geben. Auf jein Verlangen Ift ihm behufs Prilfung der Feitfegung Eimer 
ſicht in die der Iegteren zu Grunde gelegten Nechnungsunterlagen zu ges zeit 


währen. 

Der durch Art. 1$ 15 des Geſetzes, betreffend die Penfionierung dee 
Lehrer und Lehrerinnen an den 4 en Bolksſchulen, vom 6. — — 2 
Geſ. S. ©. 298) den zur Unterhaltung der Schule Berpflichteten 
Beſchwerde · und Rechisweg gegen die Feſiſetzung des Ruhegehalts — — 
dem Kaſſenanwalt offen. 

Im den Fällen des $ 15 a. a. O. jteht die Entjeheidung an Stelle dene 
Unterrichtöminifters dem Oberpräfidenten zu. 

BIS zur endgültigen Erledigung der Befchwerden oder lagen 
die Nuhegehälter nach Maßgabe der Feſtſehung der a 
vorſchußwelſe an die Bezugsberechtigten gezahlt. 

$ 18. SKöniglicher Verordnung bleibt vorbehalten der Erlaß von Be Sr 
Schriften über: 

1. die Einrichtung bejonderer Ruhegehaltskaſſen für die Stoi 
Grafſchaften oder über den Anſchluß dev legteren an bie Kaſſe eines 
Bezirks), 

2. die Umgejtaltung der für die Lehrer des ehemaligen 
Naſſau auf Grund des Geſetzes vom 18. Febr. 1851 (BB. ©. 41) ii 
Penſionstaſſe, 


Zuftänt 
gs. 











©) Nachträgliche Anderungen fönnen inabeſondere durg Serihtung neuer 
ober Ummandlung einer Lehrer: in eine Vehrerinftelle, jowie durch Aufhebung der 
entftehen (9.8. 1901 S. 408, 1902 ©. 541, 1904 ©. 341). 


#) Überfhüffe und Fehlbeträge And erft bei Berechnung für das auf den — 
abſchluß (10. Mai) folgende Rechnungsſahr in Ab⸗ und Zugang zit 
©. 228, O.W.G. XXXVIL 215). Wieverholte Heranyiehung In einem Jahre it rs 
(DR.G, XAXIK. 168). 

2) Mo bejondere Träger der Venſtonslaſt nicht beftehen ober ee a nicht 
vorhanden find, tragen die Lehrerunterhaltungspflichtigen die Laft, auch ee mar 
ortöverfafjungsmäßig dazu verpflichtet find (O.B.G. XXIX. 165, 8.91. 1897 ©, ‚oder 
nur zur Leiſtung von beftimmten Beträgen (Naturalien) verbunden Fi [657 1896 ©, 23h), 
Im Falle des $ 12 deö Penfionögejeges vom 6. Juli 1885 können aud) die Hirdengemeummenden 


pflichtig fein (O-8.0. im 3.81. 1898 ©. 278). 


) Die 9. ift am d. März 1895 ergangen (Gef.S. S. 83). 
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[ 3. ben Anfchluß der übrigen zum Negierungsbezixt Wiesbaden gehörigen 
Gebietsteile an die unter 2 bezeichnete Penfionskaffe"). 

Bis zum Erlaſſe der unter 2 vorgejehenen Königlichen Verordnung bleibt 
die Einrichtung einer Nuhegehaltstafe für den Negterungsbezirt Wiesbaden 


j 

Fe Der Unterrihtsminifter und der Flnanzminiſter find mit der Aus- 
Führung diefes Geſetzes beauftragt. 

Urkmdlich umter Unferer Höchiteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucdtem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Safnit, den 23. Juli 1898. 

(L. 8) Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. v. Boetticher. v. Schelling. Frhr. v. Berlepid. 
Graf v. Eaprivi. Miguel. v. Kaltenborn. vo. Heyden. Thielen. 
Bofie 


Anhang. 
Ausführung des Gefehes vom 23. Yuli 1899, betreffend Ruhegehaltskafen für die 
Echter und Lehrerinnen an den üffentlihen Volksſchulen 
A. 
Berlin, den 28. Juli 1893. 
Nachdem das Geſetz, betreffend Nuhegehaltsfaffen für die Lehrer und 
—— am den Öffentlichen Voltsſchulen, unter dem 23. Juli d. J. die 
——— Sanktion erhalten hat, beſtimmen wir zur Ausführung desfelben 


1 Die Borjchriften des Gefeges finden ausſchließlich — auf das 


lt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Bol len, 

————— öffentlichen Schulen, welche zur Erfüllung der pen 
Kpflicht dienen (Urt. IS 1 des Penfionsgefeges vom 6. Juli 1885). 

2. Die Ruhegehaltstafie führt die Bezeichnung Ruhegehaltskaſſe für die 

En — an den bſfſentlichen Vollsſchulen des Negierungs- 

Beitimmungen über die Einrichtung bejonderer Nuhegehaltskaffen fir die 
Stolbergiehen Grafichaften oder ihre Einbeziehung in die Bezirkokaſſen ($ 10 
Ne. 1 des Gefepes) bleiben vorbehalten. 

3. Wegen Wahl des Kaſſenanwalts ($ 3) und Feſtſetzung der dem 
felben zu gewährenden Entfchädigung ($ 4) ift bei dem Provinzialausfchuf, 
in dem göbegiet Kafjel und in den hohenzollernfchen Landen bei dem 

b ein bezüglicher Antrag zu ftellen. Die fönigliche Regierung 
wolle, wenngleich, das Gejeß den gedachten Behörden die freie Gntfliehung 
über die des Saffenanwalts und über die Höhe der Entſchädigung gibt, 

Wunſch geeignete Perfonen namhaft machen ımd jedenfalls dns 
Für die Bemeſſung der Entfhädigung in Betracht kommende Material iiber 
Die vorausfichtliche Arbeitsbeloftung des Haffenanwalts mitteilen. 

4 Die Nuhegehälter find vom 1. Jull 5.3. ab in voller Höhe von ben 

an dle Empfangsberechtigten zu zahlen. Es find daher 
& "bie Staatsbeiträge zu den Ruhegehältern, als auch die im Wege der 
Umlage von den Schulverbänden einzuziehenden Beiträge vom 1. Juli d. J. 


©) Die 8, ift am 9. Mai 1901 ergangen (3.81. 1901 ©. 670). 
u Bremen, Prrubifte Boltefhute 20 
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ab an bie Nuhegehaltskaffen abzuführen. Die feit dem 1, Juli d. m 
jeitens der Staatöfajje, dev Gemeinden und der 

bereits geleifteten Zahlungen find denjelben aus der 

entjprechender Stürzung des an den Nuhegehaltsberechtigten zu — 
trages zu erſtatten. 

5. Da das Geſetz vom 1. Jull 1898 in Wirkſamlelt getreten ift, jo ik 
der erfte Verteflungsplan des Bedarfs der Nuhegehaltskaflen nicht für dab 
Etats jahr 1. April 1898/94, wie dies In Wusficht genommen war, fondern fr 
die Belt vom 1. Juli 1893 bis Ende März 1894 auf; 

6. Die in Gemäßheit des Erlafies des mituntergeichneten Minifters der 
geifäigen 20. Angelegenheiten vom 6. Juni d. %., U. IIT. D. 1241, aufzufleller 
den Nachweifungen des Wertes der freien Wol hung und Feuerung, jonie der 
ihrer Natur nad) fteigenden und fallenden Dienftbezüge find munmehe den 
SKreisausihüfien bezw. in Stadtkreifen den Gemeindevorftänden mer Mir 
teilung des zur Beurteilung erſorderlichen Materials zur Anferumg vom 
zulegen. 

7. Das Stelleneinkommen darf nad) $ 15 a. a. O. vom 1. 1808 ab 
zur Aufbringung des Nuhegehalts oder des Beitrags nicht 
werden. Die Einftellung der betreffenden Zahlungen, ſowie die Eritattung 
des bereitö Geleifteten ijt anzuordnen. 

Diefe Vorfcrift gilt übrigens wie die dns Penfionsgejet von 6. 188 
abändernden Vorſchriſten der SS 8 und 17 für den Umfang ber 

Wegen der Zurudzlehung der zu den Lehrerbefoldungen auf bie Yebenk 
daner der in den Ruheſtand getretenen Lehrer aus Kap. 121 Titel 34 des Einaii 
haushaltsetats beiwilligten Beihilfen verweife ich, der Minifter der geiftlichen x 
Angelegenbeiten, auf meinen Erlaß vom 28. Juni d. $., U. III. E. 30831. 

Die Lönigliche Negierung beauftragen wir, hiernad) zur Ausführung dei 
Geſetzes das weitere ſchleunigſt zu veranlafjen. 
hie Beftimmungen Binfehtic) der Nechnungsführung bleiben vor 

en. 
Der Finangminifter. Der Mintfter der geihlicgen ꝛc. Angelegenheiten, 
Miguel. 
An fämtlie Königliche Negierungen mit Sul von Wiesbaden, 
Fin. Din, I. 10764. M. d. g. U. U. D. 1531. 


B. 
Berlin, den 14. Sept. 1808. 

Im Anſchluſſe an unſeren Erlaß vom 28. Juli d. I. — Fin.Min, 
Nr. 10764, Min. d. g. U. U. HI. D. Pr. 1531 — (8.Bl. ©. 658) 
wir im Ginvernehmen mit der Löniglichen Oberrechnungstammer, daß bie" * 
Ruhegehaltstaſſen filr die Lehrer und Lehrerinnen an ben öffentli Bolt 
ſchulen als Nebenfonds der Negierungshauptlaffen einzurichten * > 

Die Abführung der auf Grund des $ 26 deö Gefeted vom 6. 1885, = 
betreffend die Penfionierung der Yehrer und Lehrerinnen an den 
Bolköihulen (Gef.S. ©. * zur son un jahrlich — aus 
Staatskaſſe zu zahlenden Penſionen an die Nuhegehalts lowie Hi 
Zahlung ent en geſetzlichen Nubegehälter bei Lehrer und cn 
an die Empfangöberechtigten und die Verrechnung der gezahlten Beträge 
dieje Kaſſen bedingen eine Anderung in dev biöherigen Yuftifigierung der— 


| 
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Rechnungen der ——— von der geiftlichen und Unterrichts« 
verwaltung. Da die Empfängerquittungen über die vollen Nuhegehälter nach 
Dem Yukrafttreten der in Rede ftehenden Einrichtung zu den Rechnungen ber 
Regierungdhauptkaffen, betrefiend den Nebenfonds der Nuhegehaltskafjen, ger 
hören, jo ift die in den Rechnungen von der geiftlichen und Unterrichtse 
verwaltung bei dem Fonds „Zu Penfionen für Lehrer und Pehrerinnen an 
Sffentlichen — nachgewieſene Geſamtausgabe an Staatsbeiträgen 
der bezeichneten von dieſem Zeitpunkte ab mit einer Beſcheinigung des 
ſſenrats zu belegen, aus welcher hervorgehen muß, da 
a) diefe Gefamtausgabe in der Rechnung der Ruhegehaltstafie für dns 
18... in Einnahme gekommen ift, 

b) fäntliche Dnittungen der Empfangsberedhtigten über die in dev Nedh« 
nung in geſtellten Staatsbeiträge ſich bei der Rechnung der Ruhe 
—— des Regierungsbezirks für das Etatsjahr 18.. befinden und mit 

den erforderlichen Lebensatteften verjehen find, 
c) von den Empfangsberechtigten zu b) nur die nadigenannten in dem 
— innerhalb deſſen Penſion für fie aus der Staatskaſſe gezahlt 
worden, an weiterem Dienjteinfommen infolge einer Anftellung oder Ber 
Ihäftigung im Reichs · oder Stantsdienfte, im Dienjte einer Gemeinde oder 
eines fonftigen See Berbandes, Im öffentlichen Schuldienfte oder im 


Der zur vorfiehenden Beſcheinigung am Schluffe offen gelaffene leere 
—— iſt, aus ein Bezug von weiterem Dienfteintommen nicht vorliegt, mit 

dem Worte „niemand“ auszufüllen. Andernfalls find an diejer Stelle die 
Beireffenden nambaft zu machen und jodann die Art der neuen Anftellung 
aber Beſchaſtigung eins jeden (einer jeden), jowie das von ihnen bezogene 
weitere Dienfteinfommen näher anzugeben, unter Bezeichnung der Kaffe, aus 
welcher dasfelbe gezahlt fit. 

Ungeadjtet der vorgedachten Beicheinigung find in den — von 
der — und Unterrichtöverwaltung bei dem Fonds „Bu Pen fionen für 
Lehrer und — an öffentlichen Volkoſchulen“ mach wie vor die einzelnen 
Empfänger und der für jeden derfelben gezahlte Betrag aufzuführen, ſowie 
die über jeden Betrag ergangene Zahlungsanweifung und aufgeftellte Nach - 
weiſung gemäß dem Minifterialerlai vom 2. März 1886 — Din. d. g. 4. 
UBLb —— Fin. Min. 1. 813 — (8.Bl. 1886 ©. 387, oben S. 436) als 
ee Rechnungen beizugeben. 

inijter. Der Minifter der augen ꝛe. Angelegenheiten, 
randfe. Im Auftr.: v. Bremen. 

Un fümtfige Lönigliche Regierungen mit Ausichluk von Wiesbaden. 

Fin. Din, 1. 18618. Min. d. g. W. U. II. D. 1858. 


843. Fürforge für die Hinterbliebenen der Lehrer 
1. Ginlettung j 


Das Geje vom 22, Dez. 1869 (Ge 1870 | 
ng, Umwandlung und Neuerrichtung 
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Elementarlehrer, reformierte die feit 1820 meift Keztrfömetfe ı 
ee — re) deren Ginnah 
Antrittögeldern, Yahresbeiträgen einmaligen bejonberen ® 


“ 

Mindeftfag der Witwenpenfion von 150 Mark feftgefegt und zu diefen = 
ai jenpen! von zu 

den Gemeinden und Gutsbezirken eine Abgabe von 4 Taler für jede = 

—. 

= 


Die Grgängungögefe e vom 24. Febr. 1881 (Geſ. S. ©. 41 umd vom 
19. Juni 1889 (Gei.S. 


einer nad) den genannten Gejegen eingerichteten Witwen ımd BWaifenkafle Fre 
eine Penfion gewährt wurde. 

gr umfaffender Weife ift nunmehr die Witwen» und eye 
der Volkoſchullehrer durch das Gefeg vom 4. Dez. 1899 Geſ. S. ©. mes im 
Anſchluß an die für die Verforgung der Hinterbliebenen der unmittelbare——rren 
Staatsbeamten geltenden Grundjäge geregelt. Für die Anfbringung de dei 
Witwen» und Waifengelder find unter weitgehender Stantsbeihilfe nene Fri 
gegründet, deren Bedarf Im übrigen von den Schulverbänden auf ze Ze 
Die alten Kaſſen find für jeden neuen Beitritt geſchloſſen. Dei 
Mitgliedern iſt geftattet, in denjelben zu verbleiben, was nur in Sp] 
Maße geſchehen ift. Die alten Kaffen gehen daher ihrer allmähli 
löfung entgegen. Die auf diefelben bezüglichen Geſetze haben deshalb nur ne ur not 
eine tranfitorifche Bedeutung, find indes anhangsweije abgedrudt. 


2. Gefecht, betreffend die Lürforge für die Witwer und Wnifen der Lehrer wem au 
öffentlichen Volksſchulen, vom 4. Dey. 1899 (Gef.$. 8. 587) 


„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuhen z., verorömer—gedne 
mit Zuſtimmung beider Häufer des Yandtags flir den Umfang der 
bis zum Erlaß eines Gejeges fiber die Unterhaltung der öffentlichen Voir 
ſchulen was folgt: 

gı1. Die Witwe und die hinterbliebenen ehelichen oder durch nee wand, 
sefolgte Che legitimierten Kinder eines Lehrers, welcher zur Zeit feines mind, 
dem Inkrafttreten diejes Gejeges erfolgten Todes entweder an einer 
lichen Bolköfchulet) angeftellt war und Anfprucd auf Tebenslängliches 
gehalt im Falle der Verfegung in den Ruheſtand erworben hatte, oder = mus 
dem Dienfte an einer öffentlichen Volksſchule mit Tebenslänglichem Ruhegeimfnlt 
in den Ruheſtand verjegt war, erhalten Witwen- und Waiſengeld 


%) Über den Begriff der öffentlichen Vollsſchule ſ. Nr. I der Ausführumgdanmei rung 
nom 20, Fehr. 1900 (MA. unten Rx. 8). 

*) Das Geſetz hat Leine rüdwirtende Kraft. Fur Die unter bie früheren Befimanı mrugun 
fallenden Witwen und Waifen iſt durch die Gewährung befonderer Unterftilgungen geld, 
f- AM. Rr. II. * 

Über den Kreis der unter das Geich fallenden Berechtigten |. AM Nr. IV. 2. 
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$2 Seinen Anſpruch auf Witwen» und Waifengeld auf Grund biejes 

— haben: 
— Witwen und Waiſen, welchen ein Anſpruch auf Witwen« 
auf Grund des Gefeges vom 20. Mai 1882, betreffend die 
= na Witwen und Waifen der unmittelbaren Staatsbeamten (Geſ. S. 

r 

& hie Bltmen und Waiſen derjenigen Lehrer, welche zur Zeit ihres Todes 
‚oder Berjegung in den Ruheſtand mır nebenamtlic im öffentlichen Volks- 


angeftellt waren; 
3. die Witwe geitenen Lehren, meihe et — — er we * 
Ruhe ſtand en mei nat einer ing in ben je» 
fiand rote en \ 


die Witwe a die finder eines mit Belafjung eines Teils des gefet- 

en Nubegehalts aus dem Dienfte entlajienen Lehrers. 
$ 8. Das Witwengeld befteht in vierzig vom Hundert desjenigen Nubes 
gehalts, zu weldhem der Berftorbene berechtigt geweſen iſt oder berechtigt ge- 
‚wefen fein würde, wenn er am Todestag in den Nuheftand verfegt worden wäre. 
Das Witwengeld foll jedoch, vorbehaltlid; der im $ 5 verordneten Ber 
mindeftens 216 Mark jährlich betragen und 2000 Mark nicht über» 


en. 

&4. Das ———— beträgt: 

1. für Slinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Lehrers 
we zu Bitwengeld berechtigt war, ein Fünftel des Witwengeldes 


2. fiir Snder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes des 
Lehrers zum Bezuge von — nicht berechtigt war, ein Drittel des 
Witwengeldes für jedes 

59. Witwen: — — dürfen weder einzeln noch zuſammen 
— des Ruhegehalts überfteigen, zu welchem der Verſtorbene berechtigt 
Kelch oder Sag gewejen jein würde, wenn er am Todestage in den 

jejtand verfi 

Bei ——— — Beichränkung werden dns Witwen · und dns Waiſen⸗ 
geld verhältnismäßig gekürzt. 

86. Bei dem nlusfeheiben eines Witwen» oder Waiſengeldberechtigten 
ahöht fich das Witwen- und Waiſengeld der verbleibenden Berechtigten von 
dem ———— Monat an inſoweit, als fie ſich noch nicht im vollen Genuß 
der il nad) den SS 3—5 gebührenden sh ‚befinden. 

$ 74. War die Witwe mehr als 15 Jahre jünger als der Verftorbene, 
fo wird das nadı Mafigabe der 88 3 und 5 berechnete Witwengeld für jedes 
Be Jahr des Alteröunterjchiedes über 15 bis einjciliehlich 25 Jahre 
am ao 


413). 
“1. 1. Wenn auf ein und diefelbe — die beiden Votſchriften 
Er Tm * Kürzung der Bezüge gemeinjam anguwenden find, ift zunächft 
Witwen: und Waiſengelde 12 vorgunch da * 
Es 7 zu fürgen. Der aı 
N ade wieder dem nach 
der Höhe der von 
©. 47]. 
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Su den nad $ 4 zu Sereienben Betrug Ds Balfengeldes — 
Kürzungen des — ohne Einfluß. 

a fünfjähriger Dauer der Ehe wird für jedes a: Ihrer 
weiteren Dauer dem gefürzten Betrage "so des nach Mafgabe der 58 Hund 

zu beredinenden Witwengeldes jo lange hinzugejegt, bis der volle Betr 
be erreicht ft. 

88. Seinen Anfprud auf Witwengeld hat die Witwe, wenn die Ce 
mit dem verftorbenen Lehrer innerhalb 3 Monaten vor feinem Ableben zu 
fchloffen und die Ehefchließung zu dem Zwedce erfolgt Ift, um der Witwe de 
Bezug des Witwengeldes zu verschaffen. 

8 9. Stirbt einer der im $1 begeichneten Lehrer, je, wenn er am 
Todestage in den Nuheftand verſetzt wäre, auf Grund des Art. T — — 
Geſetzes, betreffend die Penſionierung der Lehrer und Lehrerinnen 
Öffentlichen Volisſchulen vom 6. Juli 1885 (Geſ. S. S. 298), ein — 
hätte bewilligt werden konnen, jo kann der Witwe und den Walſen 
vom Unterrichtsmintfter in Gemeinschaft mit dem — ME —) 
Baifengeld bewilligt werdenb. 

Stirbt einer der im $ N — Lehrer, —— — 1S$ u 
und 11 des Geſetzes, betreffend die Penfionierung der Lehrerin 
an den eigen Voltoſchulen vom 6. Aufl 1885 (6.2. 185 5 I 
Sej.S. 1890 ©. 89), im Halle feiner Verjegung in den Rubejtand die Anr 
rechnung gewiſſer Zeiten auf die in Betracht kommende Dienftzeit häue be 
willigt werden können, jo iſt der Unterrichtsminifter befugt, eine —— A 
rechnung auch bei Feffegung des Witwen» und Walſeng 

$ 10. Die Zahlung des Witwen und Waifengeldes ei mit bes 
Ablauf der Gnadenzeit, die Zahlung des in dem $ 4 Ziffer 2 beftimmmer — 
Waifengeldes nicht vor dem Beginn desjenigen Monats, weldjer auf den Zeit: 
puntt des Eintrittö der dort bezeichneten ——— — 

Das Witwen: und Watjengeld wird — da 
wen die Zahlung gültig zu leiften ift, beftimmt die Schul Sau mijſichtͤbeherde 

$ 11. Der Anſpruch auf Witwen« und Elek kaun mit vet 
Wirkung weder abgetreten noch verpfändet oder jonjt übertragen werben. 

$ 12. Das Recht auf den Bezug des Witwen und Waifengeldes erlfhtigD): 

1. für jeden Berechtigten mit Ablauf des Monats, in welchem er fic ve: 
heiratet oder ftirbt; 

2. für jede Waife außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem fie de 
18. Lebensjahr vollendet. 

Das Recht auf den Bezug des Witwen» und Waifengeldes ruht, wen an 
der Berechtigte die deutſche Staatsangehbrigkeit verliert, bis zur eimalge — 
Wiedererlangung derſelben. 

813. Die Entfcheidung darliber, ob und welches Witwen» und 
geld den Witwen und Waifen eines Lehrers zuftcht, erfolgt durch Die 


*) In ben Anträgen find bie perfönliden und Bermögend: — erörtern — 
auch ob unberftügungsfä ählge und +pflichtige Verwandte Fe fingierte 
— Ne des lepten Dienfteinfommens anzugeben (3.81. 1901 — 


nf Br 9 1 "2. €. Das Lebensalter ift nadı 8197 R0f.2 F 


febbuchs zu beſtimmen. Die Berechtigung fir eine amt 1. —————— 
endet alfo mit dem 31. Deyember 1916 (3.81. 1901 ©. 67a), 


|" 
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om ehörder). en die Entfcheidung der Schulauffichtsbehörde findet 
bie erde an — — Matt, ee — ee 

Die Beichreitung des Rechtswegs gegen diefe Entſcheidung fteht den Be- 
teiligten offen, doch muß die Enticheidung des Oberpräfidenten der Klage vor⸗ 
hergehen und letztere ſodann bei Verluſt des Klagerechts Innerhalb 6 Monaten, 
nachdem ben Beteiligten die Enticheldung des Oberpräfidenten befannt gemacht 
worden, erhoben werden. 

Der Berluft des Klagerechts tritt auch dann ein, wenn von ben Beteiligten 
gegen die GEntfceidung dev Schulauffichtsbehörde über den Anſpruch auf 
Witwer« und — a binnen gleicher Friſt die Beſchwerde an den 

en erhoben it. 

Für die —— Lande entſcheidet an Stelle des Oberpräfidenten 
der Unterrichtöminifter. 

14. Das Witwengeld wird bis zur Höhe von 420 Mark, das Waifen- 
seld für Halbwaifen ($ 4 Nr. 1) bis zur Höhe von 84 Mark, für Vollwaiſen 
8 Ei Nr. 2) bis zur Höhe von 140 Mark jährlich aus der Stantskaffe ger 
datlt 

Dieſe Borſchrift findet auf die Hinterbliebenen derjenigen Lehrer feine 

ag, welche zur Zeit ihres Todes oder ihrer Berjegung in den Ruhe⸗ 
fand an einer öffentlichen Bolkoſchule der Stadt Berlin angeftellt waren. 


Alern⸗Hechingen die bisher zur Unterhaltung des Lehrers 

it auf der legten Schulftelle Berpflichteten verbunden). 

$ 151. Behufs gemeinfamer Beftreitung des durch den Stantsbeltrag 
Aicht gebedien Teiles der Witwen- und Waifengelder werden die zur Auf- 
verpflichteten Schulverbände (Schulfozietäten, Gemeinden, Guts- 

Bezirke) in jedem Negierungsbezivke zu Bezirfswitwen« und <waifenkaffen ver- 


Sind für die Mitglieder eines Schulverbandes, welcher Leine widerruf⸗ 
Liche Stantöbeihilfe zur Unterhaltung der öffentlichen Bolksfculen bezieht, 
mehr als 25 Schulftellen vorhanden, jo iſt der Schulverband einer Bezirks- 
witwen · und waſſenkaſſe nicht anzufchliehen, wenn er dies innerhalb 6 Wochen 
ach dem nkrafttreten des gegenwärtigen Geſetzes bei der Vezirköregierung 
beantragt. Wird einem hiernach der Bezirkskaſſe nicht angejchloffenen Schule 
werbande fpäter auf feinen Antrag eine widerrufliche Stantsbeihilfe gewährt, 
Jo wird von der Bezirksregierung der Anjhluß deöfelben an die Kaffe von 
Dem nächften mit dem 1. April beginnenden Rechmungsjahre ab angeordnet. 
Der Austritt eines der Kaſſe angefchloffenen Schulverbandes iſt unftatthaft. 
Während der Dauer des auf Antrag eines Schulverbandes erfolgten Aus- 

—* S desfelben aus der Kafſe findet die Vorſchrift des S 14 Abſ. 1 auf 
liebenen derjenigen Lehrer keine Anwendung, melde zur Zeit ihres 


ind E. vom 28. Des. 1901, betr, die Rechnungslegung bei ben Kaſſen 


und X. Die Verteilung im erften Jahre nach dem Stande am 1. DH. 
rüdwirfende Kraft des Geſehes (D.2.8. im 3.81. 1902 S. 560). 
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Todes oder — in den Ruheſtand an einer B 

— angeſtellt waren. 
Den Maßſtab fiir die Verteilung —— 

Schulſozietüten, Gemeinden, 

gehaltsberechtigien Dienfteintommens der ei allen ge 

1. Oft. des Vorjahres. Bon dieſem Dienfteinfonmen bleibt für 

ein Betrag bis zu 1200 Mark außer Berechnung. — unbejegten Stellen 

find Dienftalterszulagen nicht in Anrechnung zu ‚Die 


Schulverband (Schulfogietät, Gemeinde, Gutöbezixk) —— 
ſumme des Dienfteinkommens wird Im Verteilungsplane nach umen = 
Hunderte von Mark abgerundet. Der — gilt ohne Rückſich — 
a die inzwiſchen eingetretenen Veränderungen jebesmal für 3 Rechnungs - — 


Im übrigen finden auf die Einrichtung und Verwaltung der Slafien die ⸗ 
6, — und 17 des Geſetzes, betreffend Rubegefahstafen, — 
hrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volkoſchulen vom 23. 
one S. ©. 19), jinngemäße Anwendung. 

$ 16. Stein Lehrer einer Sfentlichen Voltsſchule ift fortan verpflichter, —, 
einer die Fürforge für die Hinterbliebenen bezw: eu Beranftaltung beizu— 
treten, ober, folern ex einer jolchen auf Grund einer Ihm dahin auferlegt 
Berpflichtung beigetreten iſt, in derjelben zu verbleiben 12). 

Scheidet er auf Grumd diefes Gefeges aus der Beranftaltung aus, jo ver— 
liert er alle Anfprüche an diefelbe ohne Entſchädigung 

Haben einzelne Schulverbände beſondere — etroffen, durde 
welche unter Aufwendung von Mitteln der Schulverbände Sinterbliebener 
der Vehrer an öffentlichen Volksſchulen an Stelle der oder neben den ihnere 
nach den Gejegen vom 22. Dez. 1869 (Gej.S. 1870 ©. 1), 24. Febr. 1881 
(Gef.S. ©. 41) und 27. Juni 1890 (Gej.S. S. 211) zuftehenden Bezügen be 
fondere Vorteile zugefihert find, jo find die Schulverbände berechtigt, zu ver 
langen, daß diefe Borteile zu Gunften einer Ermäßigung Ihrer eigenen Aufı 
wendungen infoweit gekürzt werden, al$ die den Hinterbliebenen nach dem 
gegenwärtigen Geſetz zuftehenden Witwen» und Waifengelder F ange nad) 
der jeitherigen Gejeßgebung zuftehenden Bezüge überfteigen. 
findet nicht ftatt, ſoweit diefe Vorteile als Entgelt für diejenigen en 
zuſehen find, weld;e von den Lehrern zu dieſen VBeranftaltungen nad) dem 
frafttreten diejes Gejeges fortgeleiftet werden. Bei Streitigkeiten der 
teiligten über die Höhe der hiernach den Hinterbliebenen zujtehenden Borteile 
trifft die Bezirksregierung eine Im Berwaltungswege vollſtrecbare einjtweilige 
Eniſcheldung. Gegen dieſe Entfcheidung fteht den Beteiligten binnen 6 Wochen 
die Beſchwerde an den Oberpräfidenten, in den hohenzollernfchen Landen an 
ben Unterrichtsminiſter zu ®). 

Gegen die Entſcheidung des Oberpräfidenten oder des Unterrihtöminifters 
fteht den Beteiligten innerhalb einer weiteren Ausfchlußfrift von 6 Wochen 
die Beſchreitung des Rechtswegs offen. 
$ 17. Den Mitgliedern der Glementarlehrerwitwen- und »waijenkajjen 





7) {AA V. Für die hierdurch in finanzielle Berlegenheiten geratene Sterbelaifen 
ift dur) befondere Staatöbeihilfen geforgt. 
LAN. 
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und den Mitgliedern der nach $ 11 des Gejees vom 22. Dez. 1869 (Geſ. S. 
1870 ©. 1) an deren Stelle getretenen Beranftaltungen fteht frei, binnen 
6 nad dem Inkrafttreten diejes Geſetzes bei der Bezirksregierung des 
e in —— fie an einer —— Volksschule amgeftellt find oder 
waren, die ſchriftliche Erklärung abzugeben, dab fe in der Kaſſe 
oder Beranftaltung — und = die — dieſes — 
Fünftigen 9) interbliebenen vi ten. iolgt die (rung, jo ten il 
— — alle Anjpı —— die Safe oder Pa alle 
— beſonderer geſetzlicher Vorſchrift oder nach dem Geſetz vom 27. Junt 1890 
Geſ. S. ©. 211) 3 Auftehenden Anfprüchet). 
Erfolgt eine ſolche Erklärung nicht, fo ſcheiden fie aus der Kaffe oder 
aus ımd es erliſcht aud) der Anſpruch ihrer Kinder auf Walfen- 
aus dem Geſetz vom 27. Juni 1890 (Gef.S. ©. 211), jowie derjenige 
en) auf die ihnen ſonſt nach befonderer gefeglicher Vorfchrift 
e 
— je Inkrafttreten diejes —— werden die Elementar ⸗ 
nen und »waljentajlen fir jeden neuen Beitritt gejchlojien. 
Sobald fümtliche Berpflihtungen einer Glementarlehrerwitwen: und 
waifentaffe exloſchen find, tft das etwa noch vorhandene Stapitalvermögen zur 
ie Aufwandes der Schulverbände desfenigen Bezirks zu verwenden, 
für Iverbände ed angefammelt ift. Die Verwendung erfolgt zur 
Medion ber ſtung diefer Schulverbände mit Ausgaben für Bitwene und 
mer der ——— 
nähere Ausführung dieſer Vorſchrift erfolgt durch den Yntereiiike 
mine in Gemeinjchaft mit dem Finanzninifter. Diefelben fönnen auch ſchon 
Ps ar 1 bezeichneten Zeitpunfte eine der dort getroffenen Vorſchrift 
Berwendung von Mitteln der Kaſſen inſoweit anorbnen, als dies 
Bere Be Sicherung einer Erfüllung der Verbindlichkeiten der Kaſſen mög« 


Die nad) $ 4 des Gejeges vom 22. Dez. 1869 (Geſ. S. 1870 ©. 1) 

47 Nr. 3 des Gejeges vom 8. April 1858, betreffend die Errichtung 

Inen Schullehrerwitwenkafe für das Herzogtum Holjtein (Gef,- 
BL. ©. 116), den Gemeinden (Gutsbezieken 20.) obliegenden Belr 

jellen an öffentlichen Volksſchulen werden vom 1. April 1901 

Yabe zu Jahr um 1 Mark jährlich herabgejegt!). Bei denjenigen 
Hafen, welt auch bei einer weitergehenden Herabſetzung diefer Beiträge 
eines Staatszuſchuſſes ($ 5 des Geſetzes vom 22. Dez. 1869, 
F 1870 ©. 1) zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen nicht bebürjen, kann 


ieſenigen —— denen zu 
cüffen, Anjprüche aus Sem Sefer 
1. ©. 797). 


joe d. Der. 2 nichts geändert, auch die 
e zu zahlen (3.81. 1901 ©. 343). 
— für neugegründ: verftelfen find die Beiträge zu zahlen 
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Zur Deckung der den einzelnen Glementarlehrerwitwene und «wakjenkafien 
obliegenden —— find vor einer Inanſpruchnahme des im &5 de 


Gejeges vom 22, Dez. R 1) beitimmten 
außer den fonftigen Einnahmen der betreffenden Kaſſe auch Die angefammelten 
Stapitalien zu verwenden, fomeit fie nicht Aiftunpsmäig — 
dienen. Sind die Kapitalien der Kaſſe vollſtändig verbraucht und ik 
auch fonftige Einnahmen nicht zu, jo werden die der Kaffe obliegenden Bar 
bindlichtelten unmittelbar aus der Staatskaſſe gededt!}. 

820. Die Einführung des Gefeges in die Stolbergichen Chraficafter 
bleibt königlicher Berordnung vorbehalten !?}. 

8 21. Alle dieſem Gefe entgegenftehenden Vorſchriften, insbeſondere dns 
Gefeg vom 27. Junt 1890 (Geſ.S. ©. 211), Infomeit deſſen 
nicht entweder außdriüdlic aufrecht erhalten find oder die jchom zahlbar 
— * betreffen, werden aufgehoben. 

Das Geſetz tritt am 1. April 1900 in Skraft.” 


3. Ausführungsbefimmungen zu dem Gefehe vom 4. Derember 1899, betrefkn 
die Fürforge für die Witwen und Waifen der Lehrer am öffentlichen Velksftuln 
(3.81. 1900 3. 220) 
Berlin, den 20. 1900. 
Mit dem 1. April 1900 tritt das Geſetz vom 4. Dez. 1899, die 
Dürforge | für die Witwen und Walſen der Lehrer am öffentlichen 
(Ge.S. ©. 587), In Kraft. Die Einführung des ae in die —— 


Grafſchaften bleibt jedoch zufolge $ 20 a. a. DO. koniglicher 
behalten. Bei der Ausführung des Geſetzes ift folgendes zu beachten. % 
das Rechnungsweſen betreffenden Borjcriften werden im Einoerftändnis mit 
der Königlichen Oberrechnungskammer getroffen. 
ffentliche Volksſchulen im Sinne des Geſetzes vom 4. Dez. 18 

die öffentlichen Schulen, welche zur Erfüllung der allgemeinen 
dienen (Art. I $ 1 des Gefeges, betreffend die Penfionierung der und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen vom 6. gut 1885, $1 a 
ſetzes, betreffend das Dienfteintommen der Fehrer und Lehrerinnen am 
öffentlichen Volkoſchulen von 3. März 1897). 

U. 1. Die Entſcheidung darüber, ob und welches Witwen- und 
geld den Witwen und Waifen eines Lehrers zufteht Ne des Geſe 
durch die Schulauffichtöbehörde desjenigen Bezirks (die Eöniglichen 
und das Königliche Provinzialjchulkollegium in Berlin) zu en, in 
der Lehrer zur Beit feines Todes ober feiner Verjegung in den Ru 
an einer — hehe angejtellt war. Bon —— Behörde 
much die nach ges eintretende Erhöhung b ige 
Witwen · und —* tzuſtellen. 

die Feſtſezung der Witwen» und Waiſengelder wird folgend 
bemerkt: 

a) Eine Abrundung des Witwen» und Waifengeldes auf volle Mark find 
nicht ftatt, 


5. AU XI 2 a. 
») Die Einführung ift durch die B. von 1. April 1900 (Bei.S. &. 108) erfolgt, 





543. Fürforge für bie Hinterbliebenen ber Schrer (Ausf. des Geſ. v. 4. Dez. 1809) 459 


‚b) Sit die Ghe eines — durch — aufgelöft, jo hat die vor ⸗ 
ige Ehefrau dem Tode des Le auf Witwengeld keinen Anfpruch. 
5 Das ähere Batfenpeld — ($4 Nr. 2 des Gefeges) — des im $3 
—— Witwengeldes für jedes Kind) ift auch in dem Falle zu gewähren, 
eine zum Bezuge von Witwengeld berechtigte Stie — vorhanden 
ſollte, welche für die Pflege und Erziehung der Ktinder jorgt. 
d) Nach $ 12 des Gefehes find folgende Fälle des Kusiceidens eines 
Bitwen- und — — moglich: 
«) Tod der Witwe, 
a —— der Witwe, 
2 — einer Walſe durch velrat, Uberſchreitung des 18. Lebens ⸗ 
jal 
| In diefen fämtlichen Fällen joll auf Grund der Beſtimmung des $ 6 das 
"den verbleibenden Berechtigten zuftchende Witwen» und Waifengeld auf den 
in den $$ 3—5 beftimmten Sat bezw. verhältnismäßig bis zu dem Betrage 
des vom verjtorbenen Lehrer erdienten Ruhegehaltes erhöht werden, wenn 
& vorher ak der im $ 5 getroffenen Beſtimmung eine Herabjegung er 


* 
In dem Falle zu «) wird ſich außerdem das Walſengeld der etwa nor» 
hendenen bezugsberedjtigten Sinder von "; auf des im $ 3 beftimmten 
| 


des A. 
+) Bei Anwendung des $5 — vgl. dazu $ 3 Abſ. 2 — iſt ae 
Hall das Witwengeld auch unter den Mindeſtſatz von 216 Mark herabzufegen. 
& Behörde, welche die Witwen und Waifengelder feitfegt, hat 
auch 5 510 Abſ. 2 zu beſtimmen, an wen die Zahlung gültig zu leiften 
ft Dabei ijt davon auszugehen, daß die Zahlung von einer gerichtlichen 
der Empfangsberechtigten der Negel nad) nicht abhängig nemadht 
joll. Sofern nicht Gefondere Bedenken vorliegen, find aljo die — 
delder an die Witwe, die Waiſengelder, wenn die Mutter noch lebt und für 
die Bilege und Erziehung der Kinder jorgt, an die Mutter, andernfalld an 
den Bormumd ber Slinder, welcher durch gerichtliche Beſtallung als folder ſich 
— en der Wit d Waifengelder erforderlichen Ger 
tg der Witwen und Waijengelder e 
bat, hefihlte Miebungs- und Sterbeurfunden find von den a 
event. pfarramtliche Beicheinigungen —— — 

kr Belbringung d der ne der —— Ei jebod) in dem Falle 
ayıden werden, wenn die Ehe nachweislich über 14 Jahre beftanden 

ſomit eine —3 — der Witwengelder wegen des — — 

($ 7 des Geſetzes vom 4. Dez. 1899) ausgejchloffen ift. Es wird 
herbei darauf hingewieſen, daß nad) der Verfügung des 
Junenn vom 1. Sept. 1898 (Min. Bl. f. d. i. B. ©. 251) die Standesbeamten 
in ten der Hinterbliebenenfürjorge an Stelle der im dem SS 15 

\ mb 10 bes Perjonenftandögejeges vom 6. Febr. 1875 (MEBL ©. = für 
Beirkundungen —— Auszüge aus ben — —2 — 
Ari Ba abgefiirzter Form zu erteilen ‚melde die ent. 

Arafı bet 


Ä 


Tatſachen und die — Daten 


— 4 
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—— Rechte aus dieſem Geſetze nicht geltend ımı 
‚prüche auf Verſorgung aus öffentlichen Aalen — od 
Vorſchriften maßgebend. Es tjt jedoch — 1 
in Fällen von Hilfsbedürftigteit, ſowelt die he 
a — ee * —— im Hinterbliebe: I — ei 
welchen ellen ſie ſtammen — hinter Betrage zurüdbleiben, 
nach den Beſtimmungen der — 1—12 des Geſetzes — 4. Dez. 18003 
würde, falls ihre Ernahrer den Zeitpunkt des Intkraſttretens diefes Ge 
erlebt hätten. In den Entwurf zum Staatöhaushaltsetat fir 1900 
a eine geäßere —— als — zu Unterftiigungen für Witwen und 

ſſen von Elementarlehrern eingeftellt worden. Wegen — 
wird beſondere Verſugung ergehen kun 

IV. 1. Den Mitgliedern der Elementarlehrerwitwens —— 
und den Mitgliedern der nach $ 11 des Geſetzes vom 2. 
1870 ©. 1) an deren Stelle getvetenen Veranftal n (al. Ev —— 
nach $ 17 des Geſetzes frei, binnen 6 Wochen 
Gefeges, alſo bis einjchliehlich den 12. Mai 1900, ea — för 
desjenigen Bezirks, in weldem fie an einer afemtisen Satan ! 
find oder (zur Zeit ihrer Verjegung in den Nuhejtand) an 
ſchriftliche — abzugeben, daß fie in der Kaſſe oder 


bleiben und auf die Vorteile des Geſetzes vom 4. Dez. 1899 fiir 
Dinterblicbenen verzichten. 

Die Grelärung iſt unmiderruflich. 

Die zu einer folden Erklärung berechtigten, an ben öffentlichen Bali 
ſchulen in Berlin angeftellten, oder zur Zeit ihrer Berſetzung in den } 


angeftellt gewejenen Vehrer haben ihre etwaigen Erklärungen bei dem [3 
lichen Provinzialfchulkollegium in Berlin abzugeben. 

Die Kinftigen Hinterbliebenen derjenigen Lehrer, welche diefe Erkldnug 
abgeben, behalten nach den Beſummungen des $ 17 des Gejeges vom — 
1899 alle Anſprüche an die Elementarlehrerwitwen- und weil 
an die nach $ 11 des Geſetzes vom 22. Dez. 1869 an — Sielle 
Beranſtaltungen ſowie alle nach beſonderen gefeglidhen — 

Nr. IV 4) oder nach dem Geſetze vom 27. Juni 1890 Geſ.S. Sanı)ı 
zuſtehenden Auſprüche. 

Die betreſſenden Lehrer bezw. penſionlerten Lehrer mljen — 
diejenigen Beiträge weiter zahlen, welche die in Betracht kommenden 
ſtaiutariſchen und gejeglichen Beftimmungen vorjchreiben. ya 

Es wird hierzu bemerkt, dah den Mitgliedern der a — 
und »malfenkaffen und den nach $ 11 des Gefeges vom 22, 
deren Stelle getre Beranftaltungen ein Wahlrecht mit 
gelaffen ift, daß für die Beteiligten in einzelnen Fällen die alten 
vorteilhafter fin al | die Beftimmungen des Gejeges vom 4. Dez. 1800. N 

2. Alle bi itglieder der Elementarlehrermwitwen- und « 

I de * * 22 — an deren ve, 
e die ihnen ma 17 
ung nicht abgeben, 8 
d ‚geitellten und alle nach dem 
jeges zur. iden Lehrer haben für ihre — 
und Waifen Anſpruc zerſorgung nach den Beſtimmungen dev 88 1-12 
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Geſetzes vom 4. . 1899. Hierbei wird darauf hingemwiejen, da nach 

* * Geſetzes — Siegen ihnen und die Hinterbliebenen ehelichen 

gefolgte Ehe legitimierten Kinder eines Lehrers Witwene und 

ten, der zur Zeit feines Todes entweder Anſpruch anf febens- 

ix lt im Falle der Berjegung in den Ruheftand erworben 

te oder mit lebenslänglichem Nuhegehalt in den Nuheftand verfept war, 

Dieje Lehrer konnen aus den alten Vorſchriften, abgejehen von den Fällen 

s 8 16 a. a. DO. (vgl. umter Nr. V und VI) Vorteile für ihre fünftigen 

Interbliebenen nicht mehr beanfpruchen. 

ſondere trifft dies auch) fir die Hinterbliebenen derjenigen Mitglieder 

— yetallmen- und · waiſenkaſſen und der nach $ 11 des Geſetzes 

22. Dez. 1869 an deren Stelle getretenen Veranftaltungen zu, melde 

Arnd der Erklärungsfeift, alfo in der Zeit vom 1. April bis einfehfteflich 

Mal 1900 verjterben, ohne eine Erklärung auf Grund des $ 17 des Ger 
* vom 4. Dez. 1899 abgegeben zu haben. 

Beranftaltungen, welche auf Grund des $ 11 des Geſetzes 
ae 1869 getroffen find, bejtehen in den Städten Berlin, Straljund, 
Seiföwald, —— Dsnabrüd, Kaſſel, Hanau und Frankfurt a. M. 

4. Zu dem im $ 17 Abſ. 1 des Geſetzes vom 4. Dez. 1899 erwähnten 
onderen gejeglichen Vorſchriften gehören 
die in dad Statut der Elementarlehrerwitwen- und waiſentaſſe des Ne 
lerungöbezirts Wiesbaden übernommenen naſſauiſchen Beftimmungen über 
Gewährung von Witwen» und Waifengeldern, 
die in ne ehemaligen Herzogtum Schleswig noch geltenden Vorjchrijten 
us daniſcher Herrſchaft über die Gewährung von Witwendienftachteln (vgl. 
15 Statut der Schledwigichen Volksſchullehrerwitwen ⸗ und »maifenkaffe) und 
die in dem gtume Fauenburg noch geltende Vorſchrift der Yande 
für das Herzogtum Lauenburg vom 10. Okt. 1868 über die den 
mdſchulle zu gewährenden Wohnungsgelder. 
5. Nach Ablauf der Fehönöcigen Erklärungsfrift ift den Gemeinden ze, 
eiche bejondere Beranftaltungen zur Berjorgung der Hinterbliebenen won 
Srern getroffen haben, von den betreffenden königlichen Regier 
m Königlichen Provinzialjchultolleghum in Berlin) mitzuteilen, mi —* 
er penſionerten Lehrer bei dieſen Veranſtaltungen fernerhin verbleiben. 
e Be east Mitteilung haben die — ——— der Prosinz 


56 16 At. des Gejeßed vom 4. — 


— Boltoſchule fortan verpflichtet fein, — 
bezwedenden Beranftaltung 


er folchjen auf Grund einer ihm dahin auferlegtem 
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äft, in derſelben zu verbleiben. Scheidet er auf Grund Diefes uns 
der Beranftaltung aus, jo verliert er nach $ 16 Abf. 2 des ‚alle An⸗ 
ſpruche an Stefelbe ohne Entſchadigung. 

Unter diefe Beſtimmungen fallen alle Einrichtungen des öffentlichen Nedites, 
welche neben den auf Grund des Geſetzes vom 22. Dez. 1869 gebildeten 
Elementarlehrerwitwen- und »waifenfaffen und den auf Grund des Li Des 
Gefeges vom 22. Dez. 1869 an deren Stelle von den Städten Berlin, Stral- 
fund, Greifswald, Hannover, Osnabrüd, Haffel, Hana und Frankfurt a. M 
getroffenen befonderen Veranftaltungen (vgl. Nr. IV 3) beftchen. Es Fomme 
alſo lediglich diejenigen Kaſſen in Frage, zu deren Beitritt die | u 
durch Statut, Berufungsurkunden 2c. verpflichtet worden find. Auf 
—— findet fomit der $ 17 des Geſetzes vom 4. Dez. 1899 Feine Ans 
wendun⸗ 

Das Berbleiben bei ſolchen Kaſſen und der Beitritt zu denfelben it jem: 
in Zukunft den freien Entfchließungen der Lehrer anheimgegeben, 

Die königlichen Negierungen und das königliche —S 
in Berlin werden zu erwägen haben, ob infolge des Geſetzes dom 4. Dez. 10 
nicht eine Nevifion der Statuten diejer Kaſſen angegeigt erfie erſcheint ober al 

wendig geworden ift. Eventuell ijt auf eine ſolche hinguwirken. 

VL Nach $ 16 Abſ. 3 follen diejenigen einzelnen Schulverbände, welht 
befondere Veranftaltungen getroffen haben, durch die unter Au von 
Mitteln der Schulverbände den Hinterbliebenen der Lehrer an 
Voltsſchulen an Stelle der oder neben den ihnen nach dem eich 
— 22. Dez. 1869 (Geſ. S. 1870 ©. 1), 24. Febr. 1881 (e,S. S. 1) m 

27. Juni 1890 (Gef.S. ©. 211) zuftehenden Bezüge befondere Borteilt 

sunchert find, berechtigt fein, zu verlangen, daß diefe Borteile zu Chnien 
einer Ermäßigung ihrer eigenen Aufwendungen inſowelt gekürzt werben, nl 
die den Hinterbliebenen nach dem Geſetze vom 4. Dez. 1899 
Witwen und Watjengelder die ihnen nach der feitherigen Gefehgebun 
zuſtehenden Bezüge überfchreiten. Cine Kürzung foll jedoch nicht 
ſowelt diefe Vorteile als Entgelt für diejenigen , Beltröne anzuſehen find, weite 
von den Lehrern zu diefen Beranftaltungen nach dem Ynkrafttreien 
Geſetzes fortgeleiftet werden. 
ie Lehrer find nad) dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 
zur Zahlung von Beiträgen zu foldjen Veranftaltungen nicht mehr 
Stellen fie auf Grund diejes Gejeges die Zahlung derartiger Beiträge 
fo ſcheiden fie aus der Veranftaltung aus, jofern die Statuten lt pe ihren: 
Gunften eine and fegung treffen. Solche befonderen —— 
1 geringer Zahl getroffen; fie beftehen z.B. in den Stäbe 
Stade, Geeftemünde, Elberfeld, und 
ht © zur Begründung des Gefegentwurfes — * 


der Dru⸗ des ſes de — 
oil pe — Borfejeiit 


€ dt ift t der Elementarlehrerwitiwen- und 
welche den Hinterbliebenen eines 
gerät, — en * 
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1. den Witwer Y; ber Dienfteinnahme des verftorbenen Mannes, höchſtens 


en 
da 
us dee Elementarlehrerwitwwen« und «waljenkafle am die Hinterbliebenen dev 

er 250 Mark, aljo Hs von 1250 Mark, gezahlt werden. 
Die Lehrer diefer Stadt find zur Abgabe der im $ 17 des Gefeges vom 
L Dez. 1899 vorgefehenen Erklärung berechtigt, dab fie zugleich Mitglieder 
(ner * dem Geſetze vom 22. Dez. 1869 eingerichteten Witwen ⸗ und Waifen« 
ben Lehrer dieſer Stadt die Erklärung ab und zahlen ihre Beiträge 
der befonderen Veranftaltung der Stadt weiter, jo bleibt es fiir ihre fünfe 

Im Omen 9 ganz bei der Biöherigen Verſorgung. 
jenommen aber: Es jtirbt ein Lehrer diefer Stadt, welcher diefe Er- 
— nicht abgegeben, jelne Beiträge zu der beſonderen Veranftaltung der 
Stodt mach dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 4. Dez. 1899 indes weiter 
Bes Gr binterläßt eine Witwe und drei Halbwalfen. Da er an feinem 
ein Fahresdienfteinfommen von 2400 Mark hatte, jo hätten die 
mad) der bejonderen Veranftaltung der Stadt Anſprüche auf 

Bezüge gehabt: 
die Witwe von 2400 Matt . . . = 480 Mm, 
die drei Halbwaifen *0 von 2400 Mart — 360 „ 
©. 810 Mark. 

Davon wären 250 Dark aus der Elementarlehrerwitwwen- und «waifen- 
a. 3 = 50 Mark = 150 Mark durch Waifengelder nach, dem Gefeg vom 
8. Yunt 1890, zufammen 400 Mark, gededt gewejen; die Vorteile aus der be⸗ 
—— — der Stadt hätten ſomlt 840 — 400 — 440 Mark ber 
Hiervon find als Entgelt für die von dem Lehrer bezahlten Beiträge 
" der auf 5% berechneten Ausgabe — 's = 88 Mark, dagegen ald ber 
— die Stadt durch eigene Aufwendungen gewährt, 


[er 3 er an feinem Todestag über 16 Diese gehabt 
lt event. *'o von 2400 Mark — 840 Mark zu beziehen 


u jen des Geſetzes vom 4. Dez. 1899 hätten die Hinter 
om Witwer» bezw. Walfengeldern zu beanjprichen: 
von 840 Mart — 
ale ie 3, von En Mart — 67 Mark 20 Bi, 


= Baifengelder überfteigen fomit Die den Dknterbliebenen 
jen Gejeggebung zuftehenden Bezüge um 37 Mart = 
Bart 00.8. In biefet fall Zinsen Bempafelge bie 
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Hinterbliebenen aus der befonderen Beranftaltung der Stadt 
üge, da die Vorteile, welche ald Entgelt für die von dem 
Beige anzufehen find, mur 88 Mark betragen, um 
Mar = 49 Mark 60 Pf. gekürzt werden. 
Aufer den Witwen« und Waifengeldern nad) Mafgabe des C 
4. Dey. 1899 würden den Hinterbliebenen des jomit von 
—— ner lee 


Dienftzeit JR der legten Schulftelle Berpi — aufzubringen gl. ©. 0 
der Begründung des Gejegentwurfs). * 
Im dem Geſetz die Verpflichtung der Schulunterhaltum; 


enftpragmati 
(Hecdhinger Verordnungs- und ntelligengblatt von 1 
Staat gezahlt werden. Hinſichtlich der Witwengelder liegt 
pflichtung des Staats aber nicht vor, da das Witm 
prugmatif vom 11. Oft. 1848 file die Schullehrerwitwen 
100 Gulden = 171 Mark 43 Pf. begrenzt ft. Seit dem 
Geſetzes vom 24. Febr, 1881 (Gef.S. S. 41) bezichen desha 
witwen, damit fie eine Penfion von jährlic, 250 Mark — 


vom Stant zu zahlenden Witwengeld von 171 Mark 43 Pf. a 
lehrerwitwen · und «waifenkafie des Fürſtentums 

welcher die Gemeinden und Gutsbezirte Beiträge Re 
78 Dark 57 Pf. Da nad) dem Gejeg vom 4. Dez. 1899 das 

zur Höhe von 420 Mark aus der Stantstaffe * wird, > wi " 
IE bisherigen Verpflichtung des Staats vollftändig gem! 
der Dienftpragmatif find in diefer Beziehung durch = $ en des ee one 

. 4 Dez. 1899 aufgehoben. 

IX. 1. Nach $ 15 Ubf. 1 des Geſetzes vom 4. 1899 find 6 J 
meinfamer Beſtreitung des durch den Stantäbeitrag nicht gebediten Teiles der 
Witwer und Waifengelder die zur Aufbringung verpflichteten exbande 
Schulſozietaten, Gemeinden, Gutäbezirke) in jedem Regit J 
zirlswitwen · und »walfenkaflen zu vereinigen. Es find alfo 
verbände in dem tentum Hobenzollern-Hechingen in die für denä h 

i ‚bildende Kaffe hineinzunehmen, 
65. 2 läht indes den Schulverbänden, welche m 
allein an öffentlichen Boltsfhulen und aut 
ö) unterhalten und welche Feine — 
Anterhaltung der öffentlichen Bolksſchule N 
jene und “waijenfaffen angeſch angeſch 
sterem Fall haben fie dies binnen 6 W —— 
fe bis einjchließlich den — Be 
e gen. Wird einem hiernach ber 
 jpäter auf feinem —— 
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Staatsbeihilfe zur Unterhaltung der öffentlichen Vollsſchulen bewilligt, jo hat 
die den Anſchluß desfelben an die Kaffe von dem nächften 
mit dem 1. menden Nechnungsjahr ab anzuordnen. 

Der — eines der Kaffe angeſchloſſenen Schulverbands tft In keinem 


2 in Fr 15 Abſ. 3 des Gefeges vom 4. Dez. 1899 ift beftimmt, daß wäh⸗ 
tend der Dauer des auf Antrag eines Schulverbands erfolgten Ausichluffes 
beöfelben aus Lei Kaſſe zu BR are een der —— — 

Lehrern, wel it ‚ed oder il et in den 
Han an einer enges € Beil le diejes ©: — Ba 

u zahlen find. Erfolgt jpäterhin ein Anjchluf des Sa 
verband an die alle, jo find die ach dem Gefeg vom 4. Dez. 1899 
BWitwen- und Walſengelder von dem Tage des Auſchluffes ab en 
bie Bee zu übernehmen. Bon demfelben Zeitpunkt ab find alddann auch 
ige zu zahlen, 
Die Stadt Berlin it Eraft Gef ed von der Fürſorge des Staats für 


— (ogl. $ 14 Abſ. ie Geſetzes vom 4. Dez. 1899) ausge ⸗ 












träge find fomit ſtets nur zu den Witwen und Waifen- 
en der Hinterbliebenen von denjenigen Pehrern zu zahlen, deren Stellen 
en Bezirfswitwen und · walſenlaſſen angershlojen find, 

N. Hinfichtlich der Beztrkswitwen« und -maifenkafen ($ 15 des Gefi 
—— — auf deren Einrichtung und Verwaltung die SS 2—6, 8 bis 
jetes, betreffend Nuhegehaltöfaffen fiir die Lehrer und 
Er den öffentlichen Boltsjchulen, vom 23. Juli 1893 (Geſ. S. 
Anı ung zu finden haben (vgl. $ 15 Abſ. 5 des Ger 

1899), wird das folgende bejtimmt: 
führen die —— Voltsſchullehrerwitwen · und 
erungsbezirks N. 

als Nebenfonds u den Negierungshauptkafen eln⸗ 


Wegen ber —— des gend (ogl. $ 3 des Geſetzes vom 28. Juli 
zu gemährenden Entjhädigung ($ 4 des 
a ver Bir — in der 
ſau * J den hohengollernſchen Landen bei dem dandedaus ſchuffe, 
— Antrag zu ſtellen. Die Reglerungen wollen, wenn- 
“ gedachten Behörden die freie Entfchliezung über die 
Saft und fiber Kir ‚Höhe * a ee Da — 
8 ae Se au onen namhaft machen um en jedenfa 
Eniſchadigung in Betracht kommende Material über die 
Arbeitöbelaftung des Kaſſenanwalts mitteilen. 
en» und Waijengelder find In voller Höhe von ben Boll» 
und «maijenfaffen zu zahlen, und ui auch dann, wenn 
jen- und ee ganz durch die Staats! — 
rn «U. 
[. f. d. Untere»Berw. ©. 725)%). ſowohl 
zu den Witwen · und — unten Rx. X), 
Wege der Umlage von den Schulverbänden 
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e an die Vollsſchullehrerwitwen · und walſenkaſſe 


abzuführen. mn 
ns find von den Echulverbänden in vierteljäßtlichen Raten tm eine 
ug —— 
in Abrechnung zu bringen (ogl. hierzu yon 11 des a ae eg 
4. Die königlichen Negierungen haben ihren Anmeifungen zut 
von Witwen: und Waijengeldern Nachweiſungen nad) dem } 
ſowle ferner die dazu gehörigen Unterlagen (Gebiets, 
Sterbebefcheinigungen) beizufügen. Alle iefe Schriftftüde haben als Rch 
numgdbeläge zu dienen. 
5. Der erfte Berteilungsplan über die von ben Schulverbänden 
——— und waiſenkaſſe zu leiſtenden Beiträge iſt — nad 
12. Mai 1900 —— wenn feſiſteht, welche Shulverbände ſich diefer 
Kaffe nicht anfchliehen (vgl. oben Nr. IX). 
Die Unterlagen für die Aufftellung der Verteilung 
Zahlen für den Berteilungsmaßjtab betrifft, den koöniglichen 
reits in den Verteilungsplänen fir die Ruhegehaltstkaſſe der 
zerinnen für dad Rednungsfahr 1900 zur Verfügung. Nur 
gierungsbezirt Wiesbaden und das Fürftentum — 
— Bezirke Ruhegehaltotaſſen nicht beſtehen, müflen 
am 1. 


aber en daß der Verteilungsmaßftab für die 
lehrerwitwen · * waiſenkaſſen von denjenigen für die Ruhegehaltskaſſen 
zwei Punkten abweicht. 

Erftens: Bel den Ruhegehaltskaſſen kommt das Dienfteinkommen der 
Lehrer» und Lehrerinnenftellen in Betracht, bei den Bolksjchullehrer 
witwen» und -waifenkaffen dagegen nur dasjenige der Lehrerftellen. 

Zweitens: Bei den Ruhegehattstaffen bleibt von dem Dienjteinkommen 
für jede Stelle ein Betrag von 800 Mark außer Berechnung, bei den Boll 
ge und «waijenfaffen dagegen ein folder von 1200 Mark. 

Die fir jeden Schulverband ſich ergebende Gefamtfumme bes Dienf- 
einkommens ift in den Bertellungsplänen, wie bei den 
un unten = Hunderte von Mark abzurunden (8 15 Abf. 4 des — 
4 I 1899) 


darauf hinzuwelſen, da die Bertei 
nigen ber ee tökaffen, nur file 1 


).$4 0.9 Anm. 26. =) 5.842 0.9. Anm. 56. 
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Die Beitimmung des —— vom 23. Juli 1898, daß der Bes 
darf der Haffe nad) dem —— —— zu bereainen If, 
ee für die Bol ——— und »waljenkajien, die einen Beſtand 
Witwen ımd Walfen nicht übernehmen, ſelbſtverſtändlich erft Bedeutung, 
—* bie Kaffen — ſogenannten Veharrungszuftand angelangt fein werben 
tugl. ©. 21 der Begründung des Gefegentwirfs). Einftweilen muß der Bedarf 
nad) der Wahrſcheinlichkeit berechnet werden. 
den Berwaltungskoften der Bolksſchullehrerwitwen · und «watjenkaflen 
im Sinne des $ 6 des Geſetzes vom 23. Yuli 1893 gehört nur die Entjchädigung 
bed Saflenanwalts. Alle anderen bei der Verwaltung entftehenden Koſten find 
gemäß S 2a. a. O. aus dem Bureaubeditrfuls · bezw. Prozehloftenfonds der 
Einiglichen Regterungen zahlen (vgl. den GE, vom 22. Nov. 1891 — Fin. M. 
1 18518, M, d. g. 4. U. III. D. 3471. 1. — 3.8. f. d. Unterr-Berm. 


Die Zahl der Witwen und Waifen, welche der Wahrſcheinlichteit nad) in 
den en 3 Jahren in die Penfionsberechtigung eintreten, werden die 
jierungen aus den Erfahrungen der ietzten Jahre entnehmen 
—— 0 find fie in der Lage, die Durchſchnitisbetrüge der Witwen« 
und —— ſowie die durchſchnittlichen Staaisbeltrüge zu den Witwen- 
md Watfengeldern, welche der Wahrjcheinlichkeit nach zu zahlen fein werden, 
at beredinen. Es wird Hierbei auf das zufolge der Erlaſſe vom 6. Aug. 1897 
— U. HI. D. 2031. 6. III. — und vom 20. Jull 1898 — U. III. D. 1697. 
@. I. — eingereichte Material verwiejen. Bei den Wahrfcheinlichkeits- 
techmungen ift auf die von Jahr zu Jahr bis zum Eintritt des natürlichen 
mds eintretende Vermehrung der Zahl der Witwen und Waifen 
Tomte auf die Steigerung infolge des ftetigen Anwachſens der Zahl der Lehrer ⸗ 
Stellen — zu nehmen (vgl. ©. 21 der Begründung des Gejegentiwurfe). 
aber Fan für die Zahl der Witwen und Walſen, um weldje ſich 
ber Em In den einzelnen Fahren vermehrt, nicht die wolle Yahrespenfion 
in Anſatz gebracht werden. Es wird genügen, wenn fir bieje Zahl der Witwen 
md Waifen für das betreffende Nechnungsjahr ein Viertel der Yahrespenfion 
ungeredjnet wird (vgl. hierzu ©. 140 der Anlagen zu Nr. 23 der Drudfachen 
Des Haufes der Abgeordneten von 1899). 
In Betreff der Wahrjceinlichkeitsberechnung für den erfien Verteilungs« 
plan mag folgendes Beijpiel angeführt werden. 


«Beifpiel.) — * * 
Die durchſchnittli⸗ Die durchſchnittlichen Es find mithin von ben 
Witwen: und Waifen: Stantsbeiträge zu Schulunterhaltungs 
find berechnet denſelben find berech⸗ pflichtigen aufzubringen 


auf net auf durchfchnktttich 
Witwen und . . SOM. AaloM. 220 M. 
150 M. 185 M. 16 Mt. 
= un zund . 100 M. SM. 20 M. 
Bedarf für das Rednungsjahr 1900: 
Sn ae — 200 M. 


Verwaltung‘ 
Witwen und Waifengelder für die in die —— 
berechtigung eintretenden Witwen und Waiſen: 


1795 M. 1939 M. 











IV. Der Lehrer (Anftellung, Dienft, Einfommen) 
Bedarf für das Rechnungsjahr 1901: 


ür ben gu Beginn Eee vor 
andenen —— an td 
. — 


Ar die Zahl der Nelikten, um — * 
er FRE im Laufe des DD abre 
vermehrt (d.b. nad Abzugſder Zahl der durch 


Tod u.f.f. aus der Benfionoberehtigung 
austretenben Relikten) 
für 81 Witwen X Pü-. 2. 1705 M. 
3 Vollwaifen 3 < xund 
für 28 Halbwaifen 28 1% = 


Bedarf für das Rednungsjahr 1902: 


B. für (mie oben) 
für 29 Witwen 20 x 294 — 
2 Vollmalien 2 x Ha = rund 
27 Halbwaifen 27 > 9 


6. Die im $ 10 des Gefeges vom 23. Juli 1893 angeordneten 
Uchung bes Verteilungsplans der N umb 
hat in der abgefürzten Form zu erfolgen, wie fie fir die Veröj 
Berteilungspläne der Nuhegehaltsfafjen durch die EUR es Ba: 
— Fin M. 1. 9966. M. d. g. A. U. IM. D. 3590 
Berw. ©. 709) und vom 14. Febr 1898 — Fin. M. — — 
U. II. D. 3675 — (8Bl. . d. UnterrVerw. S. 320)2) vorgeſ 
Für die Veröffentlichung des erften Berteilungsplans ee 
Schema B als Anhalt dienen. 
Sofern von den Bolksichullehrerwitwen- und walſenkaſſen 
—— find, — De bei ba erjten — dazu el 
erfügung ftehen, find diefe Jahlungen von den Negierungshauptkaffen 
weife zu leiften. Ein Sie ———— wie bei den Serien 
€. vom 15. Juni — Fin. M. I. 6832. — —— 
d. Unterr.Berw. S. 567) zu erfolgen, falls aus unver! jehenent cn 
im Laufe eines En die Mittel der Boll — 
»waifenkafjen zur Vetreitung der ihnen obliegenden Zah a — 
7. Da die Bo ullehrerwitwen · und «maljenfajjen als 
chten ſind, ſo ſtellen ſich die 
ungölegenden Kaſſen dar, auf 
aud) die Quittung ber. ingen aus dem Nebenfonds 
€. vom 29. —— 1894 gi . 10288. M. d. g. A. U. HL D. | 
ZB. f. d. Untere Ri ). 


*2) 5.842 d. 8. Ann, »9 [.$42 5.9. Anm. 52 
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Zu den Onittungen über Witwen« und Waifengelder find die als Ans 
lagen © ımd D beigefügten Formulare in Anwendung zu bringen, Den Nedh- 
nungen find Yahresquittungen beizufügen, ſowelt ſolche zu beichaffen find. 

Die Ouittungen und die dazu gehörigen Bejcheinigungen dürfen nicht vor 
dem erſten Tage desjenigen Monats — fein, fire welchen das Witwen ⸗ 
und Waifengeld gezahlt werden foll. Die Beicheinigungen müſſen von öffent- 
lichen Beamten, welche ein Dienftfiegel zu — berechtigt find, unter deut⸗ 
— Beibrüdung des letzteren auögeftellt fein, 

Die Quittungen der außerhalb des Deutfchen Reiches wohnenden Emp- 
fangsberedhtigten müſſen von einem deutjchen Gejandten oder Konſul in Be 
ziehung auf die Lebend« ıc. Attejte beglaubigt und dahin beſchelnigt fein, daß 
die Witwen und Waifengeldberechtigten die deutſche Stantsangehörigkeit nicht 
—— haben. 

der Buch · und ent: fowie wegen der Nedinungs» 


Titel 41 ein Fonds mit der Bezeichnung a Witwen und Waifengeldern pr 
die Hinterbliebenen der Lehrer an öffentlichen Volksfchulen und der Mitglieder 
ber itwen- und ⸗·waiſenlaſſen“ vorgejehen. 

2. Bel — Fonds ſollen nach den Bemerkungen zu diefem Etats- 
titel [1900 ab auch die nad; dem Gejeg vom 27. Juni 1890 

au yabl Walſengelder verrechnet werden. Der ſilr dieſe Waifen- 

bisher beftimmte Fonds Stap. 121 Titel 41a des jegigen 
Jen deshalb nad; dem erwähnten Entwurf vom 1. April 1900 ab 

imit dem neuen Fonds verſchmolzen werden. 
bei 


3. Ferner follen ſpäterhin auch diejenigen Witwen- und Waifenpenflonen 

Beten verredjnet werden, deren Zahlung der Staat nad) — 19 
A6f. 2 ſehes vom 4. Dez. 1899 von den Elementarlehrerwitwen · und 

X. 1. Ni jesigen SE und · waiſenlaſſen nach 





— en Nr. II) nur noch fir die 5 der Kaſſe verblei. 


„A —J = und außerdem für die am 31. März 1900 dem. 
Mitglieder beftehen. 
je verbfeibenden Mitglieder Haben auch em 
en, ende die Statuten etwa vorfchreiben (ogl. Nr. IV vu 


u “ 
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GSchema) 


Ra 
über die Bewilligung von Witwen: und Waiſengeld auf Grund bes Geſetzes voræ — 


Kreis N. N., verftorbenen Lehrer — 


Beantwortunse | 


1. War ber Berftorbene an feinem Todestage ſchon in den Ruheſtand getreten, be 5 

2. An welder öffentligen Volksſchule war ber Berftorbene zur Zeit feines Tob ui, 

8. Iſt der en — zur ——— dief 
angefloffen? . . . - 4 





jer Schule verpflichtet if, mr da 







































s |: 
Anrepnun Beirag 5 | Hamen 
Sehtes rubegehaltsr Hübige ds Bor-, Zur : |z der Hinter — 
berechtigues Dienftzeit (eventuellen) | und Eltern. Se Dliedenen 
Dienfteinfommen desfelden  [Rufegepattes | name, * a8 [2 Rinder 
des verſtorbenen des Geburtstag | & 3323| & unter 
Lehrers Apesiele An» |verfiocbenen | um | & = |=2| 30m 
gaben) Lehrers | Geburtsjahr 2 | 
® |% 
m m we.) 

1 2 » | 6. IA 
Grundaehatt 1200M.| Bom 1. Ollober 2016 Unna MR.| & 3 gs ge: — — 
Wert der frelen 1808 bis elnſchiſe · ¶ (#5 von | Säpneider 8: j2 |& 

Wohnung eins tig 51. März 1807] 2980 M. = | peb. Kuptie, S le.|$ 
öliegtich der jan der tatholifenfaoismt.sspf.| geb. am - |#5| 2 
Nubung de Bortsfhufe in | — rund |». September & |=°]5 
Hansgartens A0OM,| Areis N.; vom | 2016 M.) 1883. 5 PS ® 
Wltersjulagen 1360 M.|t. Aprit 1867 bie ®|° 
———linfelieht. 28. Bee ⸗ 
Ian IM [bruar 1860 am der] S 
tatpotifchen Wotts- 
ipute in P., Kreis] 
8. ; vom 1. Märı] 
1889 bis zum 
Tobestage 
(16. Juni 1900) 1| Die 
fan der tatbotifchen 
Woltefhute In 
RN... Nreis NR., 
mithin über 
38 Jahre Im 2 | Zune 
Jörientlichen Volts . #| Emilie 
f&ntbienfte 4| Ge 
Anmerfung. 


1. Fals eb fh) um bie Feſiſtelung von Witwen und Waifengeldern für bie Qinterbfiebenen eined Venfionä 


— 


handeli bedarf e& der Außfüllung der Epalten 2 und 2 midht. Dafür if anpugeben, burd; welde Berfügung d» — du 


Rubegepalt desfeiben fetgefeht iR. 
2. Im Epalte 9 iR nur der Rufname der Kinder anzugeben. 


3. Die in der Rundverfügung vom 20. Febr. 1900 — Fin. Din. I. 1498, M. d. 9. A. U. III. D. 455 


zu II. 8 angegebenen Urkunden And beigufügen. 
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Anlage A. 
weifung 
4. Dez. 1899 (Gef.S. ©. 585) für die Hinterbliebenen bes am 15. Juni 1900 zu N. N., 
Ernft Friedrich Schneider. 


von Borfragen. 


jahendenfalls an welchem Tage ift er in den Ruheſtand getreten? . . - nein. 
oder feiner Berfegung in ben Ruheſtand angeftelt?. . 2... Warrräue nn 
Loltsfhullehrerwitwen: und :waifenkaffe des Regierungsbezirles. — 











Die Waiſengelder 


























& |. [mmd, adgefepen von 
»S |2 | den Hätten, in 
Bon dem (eventuellen) 87 |2 | melden das Met 
Deren Alter Nußegehaft bed verforbenen | => |S_| auf den Bezug 
(Seburtätag) Behrers — Meße Spalte a — | =5 [55 | vesfeiden dur Be- 
fiehen den Hinterbliebenen 33 |e$| Bergeiratung over 
au Er ei ET wetungen 
—21 oder ruhn zu 
2 |& jahlen bis ein- 
a qlielich 
m. Bl m. wi Monat | Jahr 
v. [m ju| 
A der wit [0 12] a0. [1.01 
2 008 tober 
Wupegehate Eid 
tes würben 
betragen . M. 808.40) 
Rad 57 
Mof.Lunds 
des Bejehes 
And indes 
hiervon zu 
Hürzen dio. I. 101,28) 
verbfeiben . I. 646.12 
B. den Rindern 
7 | Februor |1887|1, vom soo m. aopi.|aos. so] ı00.— | „ | Behruar [1906| Sopn aus der 
erflen Ehebes 
Berfiorbenen 
mit Marie 
Pr Saul. 
” | Rovember | 804 0.28] s.—| . | November |1sı2 
7 | Deember | 1806 je II von ı1.25| s.—| . | Desmser |asıs 
508.0. 40 Pf. 
min 1807 1.2] | . [min 1916 











den a Die Riötigtelt der vorfependen durch Miteie Degiehunghieife dutch 
Impalt der Alten zweifellos fegefielten Angaben befijeinigt. 


M.R,den.. . ——— 
Königlige Regierung. Rednerifh richtig 
Abteilung für Kirchen · und Schulweſen. RR. 
Regierungtfeetär. 
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Belanntmadun 
lan über bie von - Rn 


ven mil worden. 
Der — — anaig der Dean 
geftellten Wahrfceinlichteitöberehnungen filr bie drei Re jahre Ben 00 
in — der drei — — find ſomit Hrn Ye von 27: 

- 
Die Gefamtfunme des rubegehaltöberedtigten tan Jr ie She 

nach dem et amt 1. Oltober — bei Kr en 

trag von 1200 Mark ie ee ent en eh u des RE = 

entfallen font 


Mart 62 — 
Bier ‚Inen Schulverbände entfallen bie in Spalte des Planes 
re Bee — Seen Sets u —— nen Er 

— Die Beiträge deö Lie ii 23 ——— 
mit den Beiträgen fir das zweite Bierteljal — ei 

— den nr fteht = — = 15 5 des Gefeged mr 
4. Des. 1899 12 des Geſehes vom 28, Juli 1i vier Wochen nad de 
Tanntmadung — lanes die Klage im — auf Abanderung 

en Die umterzeichnete tonigliche Reglerung eſittsausſchuffe zu. 
age hat feine aufjhiebende Wirkung. 


Bertellungzplan. 


und 
Schulverband 
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2. 











. MN, 


pre 


wim 
NER 
— 


Buchftäbti 
für (den Pl di 
und zm 





Flrforge für die Hinterbliebenen ber Lehtet (Aust. des Gef, v. 4. Dez. 1899) 478 


ic als Witwe des Schrers (Name des Mannes) aus der öniglichen Negierungs: 
im N. N. bar gesaht erhalten, worliber ich hiermit quittiere, 


(Unterfi der Witwe mit Vornamen, Mannedı und Geburtsnamen.) 
Beigeinigung. 

Dafı bie Witwe (Bor: und Danneöname), geborene (Geburtsname), noch lebt und 
bem ae bes — des Mannes) nicht wieder geheiratet hat, vorſtehende 
Ben, en Bea und mit bem Unterzelhneten in feinem mahen vers 

die — ſowie daß die vorbegeichneten — noch am — 

juname ber meht als 16 Jahre alten Tochter), geboren 
), ne Mh — hiermit unter Beidrüdung des Dienſtſiegeis — 
ham. 


(Unterfcheift mit Namen und Amtöcharafter.) 


) 
Ni. Minden bes verftorbenen pi 2 — Vaters) und zwar: 
(Borname), geboren am (Datum) “ Mart . . Bf. 
ib biefi yet k de "lab mi a haupile — NN. bei hit 
Bormund biefer Kinder aus ber koniglichen Regierungshaupttaffe ie gezat 
—— * Het qultiere. g gs zu Li 
um 


(Unterjchrift mit Namen und Stand.) 
Befdeinigung. 
Dafı die — inder des Lehters (Name des Vaters) noch leben [und bie 


als 16 Jahre alten Tochter), geboren am (Datum), unver« 

Name und Stand bes Vormundes) zur Zeit der Vormund 

hende Quittung felbft unterfchrieben hat, wird hierdurch 

iegeld mit dem Bemerlen befcheinigt, daß der Unterzeichnete 

Bormunde noch zır deſſen obigen Pflegebefohlenen in einem nahen verwandt: 


—* und Datum. m.) 
(Unterfchrift mit Namen und Amtscarafter,) 


en» und waiſenkaſſen bis zu deren volljtändigen Auflöfung 
terhin zu alten. 

Borausfichtlic werden die meiften öffentlichen Vollksſchullehrer aus den 

itwen« und waiſenkaſſen ausjcheiden. 
mwahlberechtigte oder wählbare Miiglleder nicht mehr vorhanden 
b und alödanı Bertreter des Lehrerſtandes in die auf Grund des 87 des 
Ki 2. Dez. 1869 (Gef.S. 1870 ©. 1) gebildeten Kreiövorftände nicht 

werden können, find dieſe aufzulöfen. 

ent 6 a. a. O. gewählten uratoren der Kaſſe haben im Jutereſſe 
5 Dom vertretenen Lehrerſtandes insbefondere auch bei der Feſiſtellung 
Zweden dienenden Kafjenkapitalien mitzuwirken, welche zur 
} = den einzelnen Kaſſen obliegenden Berbindlichkeiten nicht zu ver- 
en find (ugl. $ 19 Abi. 2 des Giefeges vom 4. Dez. 1899). 
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Di Il: at alsbald Bis 9 
er a an 


3. Soweit mit den Elementarlehrerwitwen« und 55 
faffen verbunden find und —— bleiben ſollen, ſind Fe 
{ondere — zu entwerfen und vor; hg 


In den Füllen, in welchen die nad) den Statuten au ——— Sterhe: 
gelder nicht ausfjliehlich durch befondere Beiträge der der Safe 
aufzubringen, vielmehr ganz oder zum Teil aus den Zinſe 
der Glementarlehrerwitwen- und »waienkafien zu beftreiten find, wird 
fein, Inwieweit etwa den nunmehr von den Elementarlel 
faffen zu trennenden Sterbekafjen ein Teil der Kaſſenkapltalien als nad $19 
Abſ. 2 des Geſetzes F 4. Dez. 1899 für dieſelben ftiftungsmäßig beftimmt 
zu überweifen fein wi 

Eventuell ift auch — eingehend bis zum 1. Juli 1900 — en 

4. Wegen der Einftellung der Zahlung von Staats zuſe — 
rg MR us waifenfa — 1. — 1900 — 
des Geſetzes vom 4. Dez. 1899) und der Hevnl der 
umi Sat für jede Lehrerſtelle vom 1. a — g19 Abſ. ia. 2 
ift dns Erforderliche zu veranlaſſen. 

Fir die Flufſigmachung der Kapltallen, welche zur Dedimg ber den 
Ktaffen obliegenden Berbindlichkeiten notwendig werden, ift ſiets rechtzeitig Sort 
ut tragen. 

b 5. Die nähere Ausführung der Borfchrift des $ 18 Abf. 2 und 
Gejeges vom 4. Dez. 1899 über die Verwendung derjenigen 
Elementarlehrerwitwen · und »waljenkaffe, welche nach Dedung der jämtlidm 


‚Der in $19 Wbf. 1 a. a. O. vorgefehene —* — 
Als find von 


6. ae derjenigen een, deren Gi Kin (Gemeindebeiträgt, 
Mitgliederbeiträge :c.) nad) Berbraud der Saffenkapitallen zur Dedung der 
ihnen obliegenden Verbindlichteiten nicht ausreichen, jo daß nn 
jelben einzutreten Kat (val. $ 19 Abf. 2 a. a. D.), ift an uns bis 
desjenigen Nednungsjahres Bericht zu erftatten, nad) deſſen — die 
Zeiftungsfähigleit der Kaſſen mit Sicherheit eintritt. 

Der — Der Minſſter der sehen 26, Angelegenheiten. 
v. Miqu Studt. 
An die an Reglerungen und die Königlichen Provinzialjchulkollegien 
zu Berlin und Hannover. 
g. U. U. III. D. 455. 


ıgen des Geſckies über die Erweiterung, —— 
Atwen · und — für 
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Baifenkaffen für Elementarlehrer (Gej.S. von 1870 ©. 1) bis zu den dajeldft 
n von den Lehrern an öffentlichen Saufen”) eine 
—— der Emeriten®) an die nad) den Vorſchriften dieſes Geſetzes bezw, 

Abänderungsgejeßes vom 24. Febr. 1881 (Gej.S. ©. 41) eingerichteten 
Ritwen- und Wal fen fir die Zeit vom 1. April 1889 ab ftatutenmäßig 
zu zahlen find, werden nicht erhoben. 

2. Bon der Beitimmung in Urt. 1 find die jährlichen Beiträge und 

Ader derjenigen Lehrer und Emeriten ausgeſchloſſen, 

ante bezw. penſionierie Staatsbeamte unter das Geſetz, 

Fürforge für die Witwen und Waiſen der unmittelbaren Staats- 

beamten, vom 20. Diai 1882 (Gej.S. S. 298) und unter das Geſetz, betreffend 

den Erlah der Witwen. und Waijengeldbeiträge der unmittelbaren Staats- 
beamten, von 28. März 1888 (Gej.S. ©. 48) fallen. 

Art. 3. Diejenigen Lehrer an öffentlichen Schulen, einſchließlich der Eines 
ziten, weldye Mitglieder einer der im Art. 1 bezeichneten Kaſſen find und nad) 
dem 31. März 1839 in eine zur Penfion aus der Staatskaſſe beredtigende 
Stelle des unmittelbaren Stantödienftes eintreten, verlieren mit dem Eintritt 
in ein foldjes Amt die Berechtigung, Mitglieder der betreffenden Kaffe zu 
bleiben. 

Art. 4. Diejenigen Lehrer an öffentlichen Schulen, welde nad) dem 
31. März 1889 die Mitgliedfchaft einer der im Art. 1 bezeichneten Kaſſen 
erwerben und demnächft Ihr Amt nieberlegen, ohne daß fie mit Penſion in 
ben Ruheſtand treten, oder welche demnächſi ihres Amtes entfegt werden, ver- 
tieren mit dem Audſchelden aus dem Amte die Berechtigung, Mitglieder der 
betreffenden Staffe zu bleiben.“ 


5. Gefeb, betreffend die Zürforge für die Walfen der Lehrer an öffentlichen 
Volksftjulen, vom 27. Juli 189 (Gef.S. S. 211) 

„s 1. Die Ginterbliebenen ehelichen ober durch nachfolgende Ehe legiti— 
miexten Sinder eines Lehrers, welcher zur Zeit feines Todes an einer öffent« 
—— Vollsſchule deſinitiv angeſtellt oder aus dem Dienſte an derſelben mit 
1 licher Penfion in den Nuheftand verjegt war, erhalten aus der 

fe Waiſengeld. 

82. Steinen Anfpruch auf Waiſengeld auf Grund dieſes Geſetzes haben 

1. diejenigen Waijen, welchen ein Anſpruch auf Waijengeld auf Grund 

vom 20. Mai 1882, betveffend die Filrforge filr die Witwen und 
Balfen der unmittelbaren Staatsbeamten (Geſ.S. ©. 298), zuftcht; 

2. die Kinder derjenigen Lehrer, weiche zur Zeit Ihres Todes oder ihrer 
Berjegung In den Nuheftand nur nebenamtlich im öffentlichen Volksſchuldienſte 
angeſiellt waren; 

3. die Sinder aus der Che eines penfionierten Lehrers, welche derſelbe 
erft Ben ee Verfegung in den Nuheftand geſchloſſen hat; 

4. die Kinder eines mit Belaſſung eines Teiles der gejetlichen Penfion 
aus dem Dienfte entlaſſenen Lehrers. 


— ‚gehören auch die an höheren Schulen angeftellten betreffenden Lehret (g. Bl. 
hu | Das find nicht die ihr Amt niedergelegt haben (g. Vi. 1890 ©. 206). Ste Fönnen 


bie ft ducch Zahlung der Beiträge erhalten (3.81. 1891 ©. 820; f. aber 
3 umd 4 des Gefegeö). 
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83. Das Waifengeld beträgt: 

1. für Kinder, deren Mutter?) Lebt und zum Bezuge 
aus den nad) den Vorſchriften der Geſetze vom 22. Dez. 
©. 1) und vom 24. Febr. 1881 (Geſ. S. S. 41) eingerichteten 
Waiſenkaſſen fir Elementarlehrer oder aus einer gemäß & 1 
Gefeges an Stelle einer folchen Kaſſe befiehenden andermeitigen 


rechtigt ift, jährlich; 84 Mark für jedes Kind. 

Auf letzteres Waifengeld werden diejenigen Bezüge bis zu einer Belnage 
derjelben von 250 Mark jährlich angerechnet, welche den Kindern aus einer 
nad) den — der Geſetze vom 22. Dez. 1869 und vom 24. Febr. 181 
eingerichteten Witwen» und Waifenkaffe für Elementarlehrer 

$ 4. Die Zahlung des Waifengeldes beginnt mit dem Ablauf der Gnade | 
zeit, die Zahlung des in dem $ 3 Ziff. 2 beftimmten nicht ur | 
dem Beginne desjenigen Monats, welder auf den Beitpumkt des Eintritt der 
dort bezeichneten Borausfegung folgt). | 

Das Watjengeld wird monatlich im voraus gezahlt, An wen die Zahlung | 
wültig zu Leiften iſt, beftimmt die Schulauffichtsbchörde. | 

Nicht adgehobene Teilbeträge des Walfengeldes verjähren binnen 4 Jahren, 
vom Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet, zu Gunften der ie. 

85. Das Waifengeld ann mit rechtlicher Wirkung weder abgetreien 
uod; verpfänbet oder fonft übertragen werben. | 

806. Das Recht auf den Bezug des Waifengeldes erliſcht 

1. mit dem Ablauf des Monats, in welchem die Waife das 18. Lebens 
jahr vollendet; 
= we mit dem Ablauf des Monats, in welchem fie ſich verheiratet ober 

ivbt. 

Das Necht auf den Bezug des Waifengeldes ruht, wenn die Waſſe die 
deutſche Stantsangehörigfeit verliert, bis zur etwaigen Wiedererlangung der: 
jelben. 

$ 7. Die Entſcheidung darüber, ob und welches Waifengeld den Water 
eines Lehrers zufteht, erfolgt durch die Schulauffictbehörde>). 

Die Beſchreitung des Nechtöweges gegen dieſe Entſcheidung den 
Beteiligten offen, doc muß bie Entfcheibung des Minifters der geiftlichen x. 
Angelegenheiten der Klage vorhergehen und letztere jodann bei Werkuft dd 
Klagerechts innerhalb 6 Monaten, nachdem den Beteiligten die Entſchedung 

ſtlichen ze. Angelegenheiten befannt gemacht worden, 


lagerechts tritt aud) dann ein, wenn von den Beteiligte 


jenes N nur die leibliche Mutter, nicht aber 

1898, 3.81. 1894 ©. 6Bl). 

m das Ableben der Mutter im sis * 
ed Halbjahr das mit, 
n nad $ 8 lehter Sat (2-81. 186 


diejenige Regierungshauptfaffe, im deren Bat 
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:gen die Entſcheidung der Schulauffichtsbehörde über den Anfpruch auf Waifen- 
18 nicht binnen gleicher Friſt die Bejchwerde an den Minifter der geift- 
en zc. Angelegenheiten erhoben ift. 

8 8. Für den Bereich der Witwen- und Waijenkafje im Regierungsbezirk 
Htesbaden kann mit königlicher Genehmigung von dem Miniiter der geift- 
chen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten angeordnet werden, daß die 
m Lehrerwaiſen aus diejer Kaſſe zuftehenden Bezlige ganz oder teilmeije 
m den Betrag der denjelben nad) diefem Geſetz aus der Staatskaſſe zur ge- 
äbrenden Waifengelder gekürzt werden. 

Die Kürzung ift jedoch nur ſoweit zuläffig, ald die aus der Kaffe zahlbare 
zitwen · und Waifenpenfion nicht unter den Betrag von jährlich 250 Mark 
wabfinkt, und nur unter der weiteren Voraußfegung, daß die eintretende 
Tfparnid zur entjprechenden Ermäßigung der Beiträge der zur Unterhaltung 
zn Kaffe verpflichteten Volksſchullehrer und Schulverbände Verwendung 


8 9. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1890 in Kraft. 

Mit dem gedachten Zeitpunkte treten die Beitimmungen der Dienftprag- 
tie für das vormalige Fürftentum Hohenzollern-Hechingen vom 11. Oft. 
343 über die Gewährung von Erziehungsbeiträgen an Waiſen und Volks— 
ullehrern außer Kraft. 

$ 10. Mit der Ausführung diefes Geſetzes werden der Minifter der geift- 
Gen 2c. Angelegenheiten und der Finanzminiſter beauftragt.” 


V. Das Schulhaus (Bau und Ausftattung) 


84. Das Schulhaus und feine Ausfaltung (Banbeihilfe) 
1. Ginleitung 


Als Negel gilt, daf jede Volksfchule ein befonderes, ausſe 
dauernd fir ihre Ziwecke beſtimmtes Gebäude habe. In Pe ad 
Heinen Städten oder in jogenannten Diejporagemeinden find nicht jelten die 
Sculhäufer zugleich für lirchliche Zwede beftimmt; an anderen Oxten wieder 
dlent dasjelbe Gebäude neben der Bolksichule auch anderen Pehranftalten 
ihre gefamten oder fir einen Teil ihrer Unterrichtszmede. Din und 
kommt es vor, daß einzelne Teile des Schulhaufes an private Perfonen ver 
mietet werden, und es mag der Fall nicht ausgefchloffen fein, daß eine 
Vermietung bei dem Bauplan in —— genommen wird, weil dal 


Schule die Räume Seen) Durch die Nebenzwede darf der Unterricht 
die Erziehung in der Schule nicht beeinträchtigt werden. 

68 kanır auch ausnahmsweife vorfommen, daf die Schule in ei 
dauernd fir fie beftimmten Gebäude eingerichtet wird. Es trifft 
die gleichzeitige Befriedigung von Schule und Kirchenzwecken im 
lichen Gebäude ftattfindet, auch wo die Schule in Hänfern 
welche file andere Gemelndezwede bejtimmt find, wie z. B. das 
kommt auch die mietweife Beihafung von Schulräumten in 
meinden, deren Seelenzahl in ftetigem und ſchnellem Wachstum begriffen 
fönnen diefelben nicht vermeiden, da die Bildung neuer Mafjen nicht 
geſchoben werden darf, bis die erforderlichen Banlichleiten fire diefelben auf 
— worden find (f, die Begründung des Volloſchuigeſetzeniwurfes vom 11 


S. 1 
betrug die Zahl der Aula überhaupt 90494 (in den Städten 
35765, auf dem Lande 5; davon waren im eigenen Schulgebäude 
f 044, auf dem Lande 53204), in gemleleien 
tädten 1721, auf dem Lande 1435). 

belegen fein, daß die Binder zu jeder Jahres: 

ndheit die Schule befuchen Lönnen. 
e Unterrichtöflaffe ihren eigenen Raum haben, G 
4082 Klaffen (in den Städten 35733, auf dem 
laffemräume. Das Schulhaus enthält in des 

X in der Nepel eine ZDenſſwohnung 
(j. $ 12 des — oben $ 41 8.8). 1901 im 


— 
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— — von 9096 ftädtifchen Lehrerin · 
mim Sanplefrerinn 
wefentlichen Seiten um und Pflichten der ftaatlichen Schul- 
— dariiber zu wachen, daß Es den a 
damit auch für die er Lehrer Gi 
nur überhaupt hergejtellt und — abe ph 
in einer Weife gefchehe, welche den unerlählichen Anforderungen 
des Unterrichts, der körperlichen Entwicklung ber Jugend und 
it der Schulkinder und der Lehrer gleichmäßig entipricht. 
forderungen der Gejundheitspflege an die — insbes 
jondere auch der Unterrichtsräume (beifpielsmeife in Betreff des Flähenraumes, 
des des Kubikiuftraumes, der Bentilation, der Heizungsvorridtungen, der Lage 


Der antlichen. Stotifit find für die Schuf:, Reue d Gmmeltern 
Bauten ———— — 
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der Schulzimmer, der Anordnung der Fenfter ze.) find nicht 
Auf Grund der bisherigen Ergebnifje der — — ige — 
abgeſchloſſenes Urtell über die hier ——— 

und kann bei mehreren derſelben auch infolge Mi 
für die einzelnen Landesteile eine verfchiedene — 
wohl ift es ein berechtigtes Verlangen, daß bei allen ns 
an Sculgebäuden und Yehrerwohnungen den Anforderungen der 
pflege entjprodhen, auch bei Überweijung von bereits vorhandenen 
und Näumen zum Unterricht diefer Müdficht genilgt werde. Welche 
— em —— zu — et: — nur von 

ſxtell der Behörden abhängen, und es wird Aufgabe Unterricht · 
und Medizinalbehörden fein, denſelben die allgemeinen Are 
bezeichnen, welche als zweifellos feftftehend en zu finden Inden he 
Begründung des Boltksſchulgeſetzentwurfes a. a. 

fiber den Bau und die init ländlicher Ventgestute find die = 

stehend Nr. 1 und 2 abgedrudten Erlaffe vom 15. Nov. 1805 und 0. 

1902 ergangen (j. auch $ 51 d. B. Anm. 10). Über die Gier m. 
Gnadenbeihtlfen zu Schulbauten in ſeſten Beträgen ſ. $ 49 d. B. Anm 13 
und hierüber ſowie fiber die Mitwirkung der Banbeamten den nadıftehend 
unter Nr. 4 abgedrudten Erlah; vom 20. März 1897. 

Die — = a — —— als denen det 
öffentlichen ol! ulunterrichts bebdai nehmigung ber Schulaufſichs- 
ee. vom —— 1903, 3.81. 1003 ©. 597, . unten $ 45 d. DB. Nr. 9. 


2. Sau und Ginrichtung ländlichet Volksſchulhäuſer In Prengen 
Berlin, den 15. Nov. 18%. 

An jämtliche Herren Negierungspräfidenten. U. III. E. 7422. G. IT. A.T, Ang. 

Auf Grund der Erfahrungen, welche jeit Erſcheinen der unterm 18. Nov. 
1887 In meinem Minifterium bearbeiteten Entwürfe zu ländlichen Bo) 
auf dem Geblete der Volksſchulbauten gemacht find und unter 
der Wilnfche, welche mir infolge meines Nunderlaffes vom 7. Dez. 1808 — 
U. II. D. 6270 G. IIL A. — vorgetragen wurden, habe ich in meinem Mil 
fterium eine Denkfcheift über Bau und Einrichtung. ländlicher a 
in Preußen ansarbeiten laffen. Mit derfelben verfolge ich das 
Forderungen, welche vom gejundheitlichen, ſchultechniſchen und 


Standpunkte geftellt werden müſſen, um den Bolksun au einem. 
geiftige und koͤrperliche Entwidlung der Kinder gleich — — 
mit den finanziellen Rückſichten in Einklang zu bringen, welche 

ſchaſtliche Lage der ländlichen Bevölkerung und die Leitung an 


pilichtigen einerjeits, die Beltragslaften des Staates — geboten 
Außerdem follen die im Tert der Abhandlung gegebenen und Ne 
Entwirjsbeifpiele im Atlas erläuterten Beſtimmungen daranf hinwirten dah 
alles, was in den einzelnen Pandestellen unter dem Einfluffe Elimatifcher Ber 
hältniffe und der Lebensgewohnheiten der Bevölkerung ich Im Si 
eigenartig entwidelt und als zweckmäßig bewährt he möglichjt exhalten und 
weiter gepflegt werde, 
Indem ich hierdurch, alle bisherigen entgegenftehenden mmungen aufer 
Kraft fee, ordne ich an, daß die in den genannten Ab um Aus - 
druck gebrachten Grundfäge hinfort in folgender Weiſe mah jein ſollen: 


a 
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1. Die aus em Gründen an die Bolksfchulhäufer in 
jemeinen und Unterrichtsräume im bejonderen gejtellten Forderungen 
bei allen er — erfüllt werden, ſowohl wenn der Stant 

äge leiftet, al® wenn die Entwürfe von der Regierung nur im Ober 
— —* von den Gemeinden aber auf eigene Koſten ausgeführt 
erd Es kommen hierfür vornehmlich in Betracht die Beſtimmungen über 
h Sage, Bobenbejchaffenheit und die nachbarlichen Verhältniffe des Schul 
tumdftiides, ſowie die Vorſchriften über die Höhe und Beleuchtung der Schulr 


immer, 
2. Den au Sicherung des Verkehrs in Bezug auf die Lage und 
bmeffung der Türen, Flure, Gänge und Treppen getroffenen Beſtimmungen 
B in allen Neubaufällen wie bei 1. vollftändig genügt werden. 
3. Die zur Berhütung von Srankheitsübertragung geforderte Trene 
ing des Schülerverfehrö vom Lehrerwohnungsverkeht muß bei allen Neu« 
auten, zu denen der Stant Beiträge leiftet, grundfäglich durchgeführt werben. 
ie Neubauten, weldje von den Gemeinden auf eigene Koften ausgeführt 
erden, hat die Königliche Regierung bei Prüfung der Entwürfe im Ober- 
uffichtömege auf die Beobachtung diefer Vorſichtsmaßregel tunlichft Hinzu 
irten. 


4. Über die Große der Sitzplätze und die Grundfläche der Schul« 
Immer, ſowie über den Umfang der Echrerwohnungen haben die koniglichen 
I — in dem einzelnen Falle nad; den örtlichen Berhältniſſen Ent - 

n treffen. Den Entwurfsbeiſpielen find mittlere Durchſchnittsmaße 
f Gr gelegt, welche ausnahmsweiſe auf die im Tert der Denkfchrift 
ebenen Mindeftmahe eingefchränft werden dilxfen, wenn Sparfamkeits« 

ee zwingen. 

5. Bei Umbauten vorhandener Sculhänfer find die Dekan 
er een foweit zur Anwendung zu bringen, als es im einzelnen 
a den gegebenen Berhältniffen möglich und in wirtfchaftlicher Beziel * 

hiſerugt erſcheint. Dabei iſt in erſter Linie dahin zu wirken, daf den 
[3 auf die Beſchaſſenheit der Schulzimmer und auf die Verkehrsficher 

Ban: en Bedingungen auch bei Umbauten ——— 
Anh tändig a senigt wird. 
Mahftab 1:150 dargeftellten Atlastafeln follen nicht als 
PR 17 Abzeichnen beftimmte Normalien gelten, fondern an Belſplelen 
tigen Each im Grundeii und Aufbau ſich Volksſchulbauten geftalten 
die Anregung geben, daß in jedem einzelnen Falle die den 
(fen am beſten entſprechende Löſung geſucht werde, — — 
ſach Ablauf von 5 Jahren fehe ich einem gefälligen Berichte darüber 
aigengen, wie ſich die Beltimmungen diejes Erlaſſes, von dem den Pandräten 
iminnern) und den Sreisbauinfpektoren Abſchrift zur Kenntnisnahme zur 
etigen iſt, bewährt haben. 
Der Dlinifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten, 
1. Sage und Beſchaffenheit der Bauftelle. 

Bei der Wahl des Platzes fir eine Schulanlage find folgende Rückſichten 
in beachten: 

Das Grumdftüicl joll tunlichft in der Mitte des Schulbezirts liegen, jedoch 


denn Drte zu einer Schule gehören, nicht etwa Heller ı ‚uf freiem 
». Bremen, Berupiläe Boitafhute 
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de; 08 muß auf bequemen en — und Gefährdung, ‚elle 
— ige Ser ru ag en — je 
ja muß einen g mi gunftigen Baugruns 
ee die Gewähr bieten, dafı durd) eine Brummenanlage ohne erheh 
liche Koften gutes Trinkwaſſer befhafft werden — 

Der Boden darf weder durch —— nn fein, Ban En 
fehutt oder abgelagertem Müll beftehen. Gr darf fermer nicht fumpfig 
— — belegen, — — * möge —— er 

fig jein 

Die Oberfläche der Bauftelle muß durchweg mindeftens 0,50 ım über dm 
höchiten befannten Grundwafjerjtand Liegen. 

Zur Ableitung der Niederſchlags · und Abwäler tft eine leicht geneigte | 
Oberfläche einer ganz ebenen Bodenlage vorzuzichen, 

Zu vermeiden tft die Nachbarfchaft von Teichen oder Gräben mit umreimen 
Inhalt, von gewerblichen Anlagen mit übelriechenden Ausdünftungen ober ver 
unteinigten Abwäflern, fowie von Betrieben, welche mit — von 
ftörendem Geräufch, Rauch, Staub oder giftigen 

Die Lage des Schulhaufes muß fo gewä ft werden, daß übern! 
feifche Luft zutveten umd Sonnenlicht die Schulgimmer, ſowle die 
wohnungen treffen kann. Zum Schute gegen rauhe Winde und 
ift eine mit Bäumen und Sträuchern befiandene Bauftelle erwünſcht, doch darf 
ber Baumbeftand die Licht und Luftzufuße nicht verfümmern bie Lage 
CE Play muB eine ot Grähe fan, ba bi die erfordern Bi 

Der Plag muß eine folde Größe haben, ie 

feiten — Schulhaus, Abteitt, Wirtfchaftsgebäude und Brunnen — 
meſſenen Abjtänden voneinander und von ben bargrenzen 
werden konnen, außerdem aber, abgeſehen von dem für wiriſchaftliche 
notwendigen Hof, jowie von etwaigen Vorgärten und Lı , ein Frel⸗ 
raum verbleibt, auf dem ſich alle Schulkinder air 

Behinderung in freier Luft bewegen konnen). 

in der Negel einen Flächeninhalt von —— 8 er für ) 

haben. In eng angelegten Ortſchaften, etwa in Gebixgäg, und in Bor 
—* von Großſtadten mit hohen Bodenpreiſen, kann dieſes 
geſchrankt werden, darf aber niemals weniger als 1,5 qm fülr jedes 
betragen. 

2. Anordnung der Gebäude auf ber Bauftelle, 
: dnung dev Gebäude auf der Bauftelle “N in 

die durch die Ortlichfeit gegebenen Himmelsvichtungen Rü 


argrenzen, 
‚ jo weit entfernt angelegt werden, 
ebauung oder Bepflanzung des BY 
ut. entziehen kann. möbefondere 
zur Beleuchtung eines Gelee hen. 


iel: und Tumplat 80672 Schulen 
e), eine Zurmballe 1171 — in den ne 2-7 u 
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je Fenſterwände müſſen auch bei den bejchränfteiten Platzverhältniſſen 
Bes 8m von der ae, ſowle wur allen Baulichkeiten auf dem 
Schulgrundſtück ſelbſt entfernt jein. 

In der Regel find Schulzunmer und Lehrerwohnungen in einem Gebäude 
zu vereinigen. Dagegen empfiehlt es ſich, die Wirtjehaftsgebäude — Stallungen 
und Scheunen — ſowie die Abtritte von dem Schulhaufe getrennt in ſolchem 


Abftand zu errichten, daß ſchädliche Ausdinftungen und üble Gerüche das 
Sculzimmer nicht erreichen können. 
Bufammenbau von Schulhaus und Wirtſchaftsgebäude. 

Benn jedod) in einzelnen Landestellen die Gemeinden befonderen Wert 
darauf legen, daß nad) ortsüiblicher Art Stallung und Scheune mit dem Schul» 
baufe ummittelbar verbunden wird, foll diefem Herfommen one zwingende 
Gründe nicht entgegengetreten werden, Es muß aber In ſolchen Fällen der 
de Schulgimmer und die Lehrerwohnungen enthaltende Bauteil von den Stall- 
und Schennenzäumen durch eine maffive, mindeitens ein Stein ftarke, entweder 
über das Dach) oder wenlgſtens bis unter die Dacheindeckung geführte Trennungs« 
wand geſchieden und für die Verbindung ein feuerficher umfcloffener Gang 

werden. Wird ein Teil des Dahbodens zur Aufbewahrung der 
Ernte benüßt, jo ift diefer gegen die Bodentreppe und > übrigen Dachboden» 
raum durch eine majjive, mindeftens ein Stein ſtarle Trennungswand mit 
fenerficherer Tür abzujclichen. Außerdem find die In den Außenwänden der 
Stallräume ichen Fenſter und Türen fo zu legen, daß die Ansdünftungen 
nicht In die Schulzimmer und Wohnungen eindringen können. 


Olmmelbrichtuugen. 
Die Lage des Schulhauſes zu den Himmelsrichtungen iſt ſo zu wählen, 
af unmittelbares Sonnenlicht in die Schulzimmer tunlichſt nicht während, 
jE aber außerhalb der Unterrichtsftunden jcheinen kann, daß zugleich aber 
die Stuben und Kammern der Vehrerwohnungen des Sonnenlichts nirgends 
3 entbehren. Für die Schulgimmer empfiehlt ſich deshalb am meiften die 
der enter nad) Weften, weil die Unterrichtözelt in Landſchulen in der 
el jhon mit den früheren Nahmittagsftunden aufhört, die flach einfallenden 
ahlen der Nadjmittagsjonne alfo nicht mehr läftig werden, oder nad) 
en, well die Strahlen der Mittagsfonne unter fo fteilem Winkel einfallen, 
fie nicht weit in das Innere des Schulzimmers eindringen. Weniger 
a ift die Lage der ſter nad; Often und nad) Norden. Wenn aber 
örtlichen Berhältniffe diefe Lagen nicht vermeiden laffen, find bei der Oft» 
ge ebenjo wie bei der Südlage die Nachteile des unmittelbaren Sonnen» 
eins — Starke Erhitzung und zu grelle Beleuchtung — durch pafjende Vor⸗ 
elchtungen, 3. B. durch Vorhänge abzujchwächen. Solche Vorhänge find aus 
weißen, jeinjäbigem Schicting, Hellgelblichem Köper oder weißem Domlas 
berzuftellen. Die Verwendung von Futterlelnen, Segelleinen, Drell oder 


ze dafiir zu forgen, dak dns Schulzimmer zeitweilig un« 

Sonnenlicht erhält. Während des Unterrichts muß dieſes Fenſter 

durch Laden oder dergleichen geſchloſſen fein, weil jon 'ehrer die Ser 
fichter der Sinder nicht erfennen kann. Im librigen i jonders in Gebirgs· 
gegenden und in Orten mit rauhem Klima auch darauf Nüdficht zu nehmen, 
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daß bie — eines Schulzimmers möglichft nicht vom den Herfenhen 
— Sen bes ei find die Küchen und 

en Lehrermohnungen ie und Speifefammern, ment 
ee * zehn allenfalls nad) Often zu legen, end Sud⸗ 
und Weſtlage für diefe Räume möglichft zu vermeiden ift. Die 
miüffen ſiets etwas Sonnenlicht haben umd dürfen deshalb niemals ihre feufter 
lediglich nach Norden erhalten, 


3. Das Schulhaus. 
A, Bauart, 

Die Geftaltung des Schulhaufes in Bezug ve Sea a 
Geſchoßzahl wird bedingt duch die Anzahl und Größe der Schulzimmer, 
duch die Anzahl und Größe der Lehrerwohnungen und — die für dem 
Schüler und Wohnungsverkehr erforderlichen ‚ Gänge und Treppen, 
Bei eine und zweiklaffigen Schulhäufern empfiehlt id) im allgemeinen eine 
eingeſchoſſige Anlage, ein zweigefchoffiger Bau nur dann, wenn die 
heit des Plages dazu zwingt. In jolden Fällen follen die 
nie unter den Schulzimmern liegen. Sonft ijt überall da, wo der Lehrer 
Ackerwiriſchaft betreibt, die Lage feiner Wohnung Im Erdgeichoß zu bevorzugen, 

Trennung von Schüler und Wohnungsverfehr. 

Bei der Grundrikeinteilung ift befonderer Wert darauf zu legen, dah 
ſowohl bei eingejchoffigen, als bei mehrgefchoffigen Seinen, — 
verkehr von dem Wohnungsverkehr vollftändig getrennt wi 
Übertragung anftedender Serankheiten aus der Lehrerſamille auf Ei 
kinder zu verhüten. Diefe wichtige Forderung läht ſich bei — Pan 
bildung erfüllen, ohne daß gegen die bisher üblichen Grundriffe fich ein Mehr 
an bebauter Grundfläche: ergibt. Es ift deshalb ftetd ein Nebi unit ber 
jonderem Zugang und mit befonderer Treppe, welche zugleich die Berbinbung 
mit dem Steller und dem Dachboden Herjtellt, für die Vehrermohnumgen an 
zulegen, der Schülerſlur aber hochſtens durch eine in abjn⸗ 
Ichliegende Tur mit dem Wohnungsflur oder mit einer Stube der Lehren 
wohnung zu verbinden. 

Erweiterungsfähigtelt. 

Zwedmäßlg iſt es, wenn ein ſchnelles Wachſen der 
zuſehen ift, auf die Erwelterungsfählgkelt des Schulhauſes von 
Bedacht zu nehmen. Beiſplelbwelſe würde in einem einklaffigen Schul 
wenn zunächft etwa nur fir 40—50 Kinder Plag zu ſchaffen, ein exrheblihe 
Anwachſen der Kinderzahl aber mit einiger Sicherheit zu erwarten wäre, dem 
Schulzimmer gleich die für diefe größere Zahl von Pläfen ausreichende Air 
meffung zu geben, von ihm aber durch eine Zwiſchenwand einftweilen En 
BWohnzwede dienender Teil abzutrennen fein. Wird fpliter das größere 
zimmer nötig, dann wird die Zwiſchenwand zu befeltigen — 
lich nur für einen jung verheirateten Lehrer bemeſſene — 

Anbau derartig zu erweitern fein, daß fie für einen älteren Becher 
reicher Familie genügt, 

Die nachträgliche Anlage eined zweiten Schulzimmers kann enimeder 
Anbau oder durch Aufbau erfolgen. In der Negel wird ein Anbau 


el 
mäßiger fein, ald ein Aufbau, weil bei legterem = mehr. 
wird, aud) die Gefahr nahe liegt, dat durch Negemmetter des Auf- 
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Baues Baues di — — lelden. Bei Vornahme eines Anbaues wird das 

zu legen fein, daß es von dem vorhandenen Schüler 

— * —S wird dann meiftens die Einrichtung 

einer Wohnung für den zweiten Lehrer nötig, die bei Befegung folder zweiten 

— mit man, any — Lehrern auf das Bedürfnis eines 
werben 

BB: den Se des nachträglichen Nſbaues des zweiten Schulzimmers über 

ven muß der Schülerflur von vornherein jo breit angelegt werden, 

Bi eine bequeme Schülertreppe eingebaut werden kann. Über der Wohnung 

'e8 erſten Lehrers im Erdgeſchoß wird dann entweder im Dachgefchok am 

—— die Wohnung fir den zweiten, unverheirateten Lehrer eingerichtet oder, 

Ber N die Anftellung eines verheirateten zweiten Lehrers gerüdfichtigt 

werden fol, ein volles Geſchoß über der Erdgeſchoßwohnfläche aufgebaut. In 

allen diefen real find die für die künftige Erweiterung erforderlichen Rauch- 

amd Ciftungsröhren gleich bei der Ausführung des urſprünglichen Entwurfes 

mit anzulegen. 


j Umbau vorhandener Schulhäufer. 
Bei vorhandenen Schulhäufern bildet oft die ungenügende Größe der 
ahnung den Grund zum Umbau. Da in folchen Fällen meiftens auch 
i Schulzimmer den neueren Anforderungen nicht entfpricht, fo ift in exfter 
Linie zu verfuchen, die Erweiterung der Wohnung durch Yinzunahme des alten 
Schul ers zu erreichen und für den Unterricht einen verbefjerten neuen 
Raum durch einen Anbau zu ſchaffen. 
Allgemeine Konftruftionsregeln. 
‚Der Fußboden des Erdgeſchoſſes ſoll überall mindeftens 0,50 m fiber der 
Erdoberfläche liegen. Der die Lehrerwohnung enthaltende Bauteil tt in der 
* unterfellern, ſofern es möglich iſt, die Kellerſohle mindeſtens 0,30 m 
— — ochſten bekannten Grundwaſſerftand zu legen. Steigt das Grund- 
er an, jo iſt die Errichtung eines zum Teil über der Erde liegenden 
Pe GErdanjchüttung in gleihmäßiger Temperatur zu haltenden Stellers 
) des Haufed vorzuziehen. Der Umfang der Stellerräume iſt nad) 
den Wirtfchaftöbebürfniffen zu bemeffen. Hierbei find die Borrats-, Wafd- 
und Badräume jo anzuordnen, daß die von ihnen ausgehenden Gerliche und 
Musdinftungen nicht in die Unterrichtsräume eindringen können. Die Schul 
werden in der Regel nicht zu unterkellern fein. 
i Überall ift gegen das Auffteigen der Grundfeuchtigkeit und gegen das 
liche Eindringen von Näffe in den Wänden durd; Herftellung von Yoliere 
le geeigneter Tage Vorſorge zu treffen. 
pböden in nicht unterfellerten Näumen find nad) den Regeln der 
zur zuverläſſiger Weife gegen Fäulnis und Schwammbildung zu 


auſchutt oder durch organiſche Stoffe verinreinigte Maffen dürfen weder 
ſUung der Fundamente, noch zur Ausfüllung der Baltendeden iiber 
verwendet werden. 
Fe empfehlen ift die Herftellung eines mindeftens 0,80 m breiten Traufr 
rings um das Gebäude. 
ti der Wahl der Materialien und Konſtruktionen für die Umfafjungs» 
‚Sceidewände und Dächer ſoll ftets in erfter Linie das Ortsübliche 
end fein. Alles, was in der Baumelle einer Gegend ſich eigenartig 
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aus den örtlichen Berhältniffen entwickelt hat, herkömmlich g 
währt erfunden ift, ſoll mit Sorgfalt beobachtet und welter 
Wenn im allgemeinen auch für die Herſtellung der Um 
Maifivbau mit Werkiteinen, Bruchſteinen oder Ziegeln feiner 
Feuerſicherheit wegen bejonders zu — iſt, ſo ſoll doch — 
zumal wenn Eichenholz verwendet werden oder bie die Bekleidung der 
flädjen mit Schlefer da, wo es landesüblich if, teineswegs als — 
gelten. In Niederungen, Moorgegenden und im Gebirge ift Pe Blmmerung 
der Außen · und Innenwände aus Schurzholz üne — aber ni 13 
nach dem verfügbaren Material den Negeln der Technik Bey 
ftrutieren, daß die Umfafjungswände ftandfeft, undurchläffig für 
wärmehaltend werben. 
Beim Ziegelbau werden die äußeren Mauerflächen in der Negel mır Fi 
fugen fein. Mörtelverpug empfiehlt ſich wohl auf glatten 
an den Gebäudeeden, Türeinfafungen und Sohlbänken tunli 5* 
Die Materlallen zur Eindeckung der Dächer und die —— 
je nach der Lage des Schulhauſes, ob im Flachlande oder Im Gebt 
ſchutzt oder ſtarlen Winden auögejegt, zu wählen. Überftchende Dä 
einen guten Wetterſchutz, eine anfprechende Erſchelnung und mai 
rinnen und Abfallröhren meiftens entbehrlich; fie find "eshalb in 
da zu wählen, ıwo nicht die Übertragung eines Brandes oder die Peer 
durd; Stürme bejonders zu befürchten ift. Holzzementdächer find nur da zu 
verwenden, wo dieſe Technik allgemeiner verbreitet und die durch 
geübte Handwerker geſichert ift. Niemals darf aber die Holzzem: 
ammittelbar auf eine unterſchalte und verpugte Balkendede aufgebracht werden, 
es muß vielmehr zwiſchen der Balkendede und der Dachſchalung * ein 
gänglicher Hohlraum hergeſtellt werden. Die Eindeckung der Där 
Schindeln ift zuläffig, wo dieſe ortsüblid, und baupolizeilich erlaubi 
Außere Erſcheinung. | 
Die äußere Erjcheinung ländlicher Schulhänfer ſoll rot A bei aller 
Einfachheit dev Formen aber doch den öffentlichen Zwed des ee a, 
in angemejjener Weife erkennen laſſen. Es tft deshalb auch bei den 
loſeſten Bauten dieſer Art auf gute Breiten- und —— 
ſchidliche Bertellung der Fenſter und Türen, auf eine anfı 
der Dächer umd auf eine palfende, durch die Materialien — —* 
wirkung der Außenwände und Dachfläcen in jebem Falle Wert zu Tegen. 
Aus der Notwendigkeit, die nach außen aufjhlagenden Türen gegen Wind 
und Wetter hügen, ergibt ſich ungefucht die Betonung des 
fei es dur % t ir in einen Vorraum, fei es durch 
eined Borbaues, inde R J 
Lage der e gt, daß fenſterloſe 
Straße zu ſichtba en, wird für die geſchloſſenen — Per! 
— — ‚Ba eine angemefjene — Se wenn es die 
mmeldricht: { npflanzung von Wein] it gezogenen 
Obftbäumen N anfgemächfen ein eeunbticher Schmud 
au gewinnen fein. P 
B. Schulzimmer. 
Die Abmefjung: h Izimmers find abhängig 
1. in Bezug auf di fläche: von der Zahl, Anordnung und Ab» 
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meijung ber Blipe, von der Anordnung der Freiräume, von der Lage der 
Tur und der Stellung des Ofens; 

2. In Bezug auf die Höhe: von der Bedingung, dab bei größtmöglicher 
Bel für jedes Sind ein ausreichender Luftraum vorhanden ift, und da 
bie von Fenſtern entfernteft gelegenen Plätze noch gutes Licht erhalten. 

Zahl, Anordnung und Abmeffung der Pläge. 

Als Grundjag für die Größe und Zahl der Shalimmer gilt die Negel, 
daß einflafjige Schulen im allgemeinen nicht über achtzig Kinder zählen, und 
sum een Schulen nicht über fiebzig Kinder gemeinfam unterrichtet 
wer! 

Für die Pläge find nach der Größe der Kinder im drei Wöftufungen 
folgende Mae anzunehmen: 


für Heine Kinder . - - 
„ mittlere Kinder 
„ große Kinder . » . 0, 
Nur wenn die örtlichen Berhältniffe zur größten Sparjamkeit zwingen, 
— die Plagbreiten 
für Heine Kinder 
„ Mittlere Rinder 
„ große Kinder 
iindert werben. 
(uf einer Bank follen höchſtens fünf Kinder nebeneinander figen. 
Für den Sehrerfig find mindeftens 1,20 m Breite und 2,50 m Länge zu 


Frelräume, 

Die erfte Bankreihe muß von der Wand, an welcher fich der Lehrerſitz 
befindet, mindeſtens a m, die fette Bank von der Rückwand mindeftens 
0,30 m entfernt fein amd der Abitand der Bänke von der Fenſterwand 
mindeftens 0,40 m betragen. Der Mittelgang zwijchen den Bänten ſoll 0,50 m 
b ', der Gang an der inneren Pängswand mindeſtens 0,60 m breit fein. 

ie Tür des Schulzimmers ift, wenn irgend tunlich, jo zu legen, daß 
der Vehrer beim Eintritt den Kindern Ins Geficht ſieht, und daß diefe mög« 
lichſt I ihre Pläge einnehmen und verlaffen können. Erwünſcht iſt e8 
auch, daß der Lehrer von feinem Sit aus die Tür überfehen fann. Der 
Dfen ift am beften an der den Syenftern gegenüberliegenden Vangswand etiva 
in der Mitte derfelben aufzuftellen. Nur bet Kleinen Flaſſen empfiehlt es ſich, 
Ihn in eine Ede zu rien. Der nächſte Sitplat muß vom Ofen mindeftens 
0,80 m entfernt fein. 

Als allgemeine Regel ift zu beachten, dat; Tiefklaffen bei Ländlichen Schule 
bauten grundſatzlich ausgejchloffen find, ımd daß ein Schulzimmer Höchftens 
0,70 m lang und hochſtens 6,50 m tief fein ſoll. Die äußerſte Grenze von 
070 m file die Länge des Schulzimmers iſt uur dann zu wählen, wenn eine 
wejentliche Ermäßigung der Höhe und damit eine leichtere Erwärmung des 
Schulgimmers erzielt wird, 


he. 
Dedes Schulzimmer joll ange 3,20 m im Lichten Hoch fein. Diejes 


Maß ift aber gegebenenfalls je nach der Schilerzaßt und der Zimmertiefe um 
ſoblel zu erben, daß auf jedes Sind mindeitens 2,25 cbm Luftraum ent- 
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fallen, und daß der ſenkrechte Abftand der 
mindeitens halb fo groß ift als der wagrechte Abjtand page 
wand, Dieſe beiden aus hyglenlſchen — unerlahlichen 
werden ſich bei geeigneter Lage und tion der Fenfterfturge In Gegende 
mit rauhem Klima aud) bei ftark befegten Hafen mit der von 
3,20 m erfüllen faffen, jo daß die ausreichende Erwärmung folder 
im Winter nicht in Frage geftellt wird. 
Größe und Anordnung der Fenſter. 
Die Fläche der enter foll, im lichten Mauerwerk gı 
gleich der Bodenfläche des Schulzimmers fein. * dee in 
Ankeleligen Längswand tunlichit in gleichen, durch 5 
Pfeller unterbrochenen Abftänden anzulegen, möglichft — an be en 
rüden und mit einem grablinigen oder fladhbogigen Sturz 
Nundbogen find zu vermeiden, Mit Nüdficht auf die vielen pe 
find bei Ziegelbau die Fenſterwände in der Negel zwei Stein ſtark 
ſchicht anzulegen. Die enfterbrüftungen follen nicht unter 1 m er 

Wenn die linksſeitiges Licht gebenden Yenfter nach Norden 
empfiehlt ſich die Anlage eines Fenfterd im Nüden dev Kinder, um eimas 
Sonnenlicht einzulaſſen. Bei der Berechnung der zur Grhellung des | 
a erforberticien. Lichtfläche bleiben ſolche rücjeltigen Fenſter aber außet | 

ja. 

Die Frage, ob zur befferen Wärmehaltung Doppelfenfter nötig find, I | 
im einzelnen Falle nach den örtlichen Verhältniſſen zu entjcheiden. 

Der Lichteinfall darj nicht durch überhängende Dächer 
werden. Liegen die Fenſter eines Schulzimmers nicht am Giebel, jondern 
einer Längsfront, jo wird, ſalls nicht ein genügend hoher Drempel — 
wird, ein überhängendes "Dad nicht zwedmäßig fein. 

Deden und Wände, 

Die Dede des Schulzimmers wird am zwedmäßigften jo us 
nicht die Balken, jondern Unterzüge auf der fenfterwand und der 
glihtenenb mirb ect, ba Be Benferkunt == 
gleichlaufend gejtredt fin! jerdurch wird erzielt, dal 
an die Balfenlage reichen können. Piegt über dem Schulzimmer unmittelbar 
der Dachboden, fo ift es oft zwedmäfig, anftatt eiferner Unterzüge Hänge 
merköfonftruftionen anzuordnen. 

An den Wänden des Söulsimmers find alle vorfpringenden Manereden 
möglichft zu vermeiden. Die Fenfterbrüftungen find deahalb nicht, wie font 
üblich, einzunifchen, fondern mit der Jmenwand bündig auszuführen, 

" Fußböden. 

Die Fußbbden : aus ſchmalen, mindeftens 3,5 cm ftarken, gehobelten 
und gefpundeten Brettern von hartem, nicht leicht jplitterndem hergeitellt, 
dicht ſchliehend verlegt ı Gel — en e- 

Setzung und Cüftung. 
Ofen iſt 


lzimmers eine 


Lufterneuerung 
m Schülerflur aus friſche — — 
zugeführt wird umd | tiefen vorgemärnt in dns Bimmer eintritt, 
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in führung von Frischluft durch Kanäle unter dem Fußboden empfichlt ſich 
ht, weil dieſe Kanäle erfahrungsmäßig felten rein und ftaubfrei gehalten 
erden. Zur Abführung der verbrauchten Luft ift für jedes Schulzimmer ein 
ea —— von ale ws 25 F — * 
ei orni legen. Ye it es, die Wandung zwiſchen 
em Nauchrohr rn ei aus —— — — muß 
ann aber mit größter Sorgfalt darauf gehalten werden, daß die Eifenplatten 
lichſt dicht ſchliehen. Durch verſchließbare Offnungen dicht über dem Fuh- 
einerfeits und nahe der Dede anderfeits kann die Abluft je nach Bedarf 
1 oder oben abgefogen werden. Im Winter wird in der Negel der untere 
dehieber geöffnet fein, während der obere wejentlich den Zweck hat, bei zu 
6 Temperatur die wärmften, an der Dede angefammelten Luftſchichten 
telchen zu laffen. Zur fonftigen Lüftung des Schulzimmers find die oberen 
fe der Fenſter mit Klippflügeln, melde um eine wagrechte Achſe drehbar 
ach) inmen auffchlagen, zu verjehen. 


©, Berfehrsräume. 
Flure. 
Bei eingeſchoſſigen Sculhäufern kann der Flur, welcher dem Schüler- 
be dient, auch als Zugang zur Lehrerwohnung benützt werden. Es iſt 
auherdem ein dem Wirtſchaftsverkehr des Lehrers dienender Nebenflur 
it beſonderem Ausgange erforderlich, damit bei Krankheiten in der Familie 
es Lehrers ber Schulverfehr von dem Hausverkehr der Lehrerwohnung voll» 
andig gejondert werden kann. 
Benn Schulzimmer über den Erdgeſchoß angelegt werden, muß ftets 
uber der für den Hausverfehr der Lehrerwohnung beftimmten Treppe für 
Schulvertehr eine bejondere Treppe in Verbindung mit befonderem Flur 
Eingang vorgejehen werden. Schillerflure jollen in der Regel keine un: 
bare Verbindung mit dem Seller und dem Dachboden erhalten. 
Die Anlage von Berbindungstiiren zwijchen dem zu den Schulgimmern 
ben Flur und dem Bauteil, in welchem die Lehrerwohnung liegt, it 
', die Herftellung einer unmittelbaren Verbindung zwifchen einem Schul» 
‚er und einem Wohn: oder Wirtichaftsraum dagegen unzuläffig. 
Die Breite des Hauptflures richtet ſich nach der Anzahl der anliegenden 
hulgimmer und nad der Zahl der Schüler, welche in diefen unterrichtet 
As Mindeftmah der Breite gilt für den Fall, daß nur ein Schul« 
am dem Flur Liegt, 2 m, und für den Fall, Bat mehrere Schulziunner 
uf ihn milnden, 2,50 m. Im übrigen iſt die Flurbrelte derart zu beftimmen, 
5 mach Abzug des Mahes, welches durch die jenkrecht aufjtehenden Türen 
ee Schulzimmer für den Verkehr verloren geht, fir je 100 Kinder 0,70 ın, 
ftend aber 1 m freie Durchgangobreite verbleibt. 


Tilren der Schulzimmer, 
Fur jedes Schulzimmer genügt eine einflügelige Titv von 1 m lichter 
Die Türen müfjen ftetd nach) außen auffchlagen und zwar fo, daß der 
be beim Öffnen der Tür dns nächfte Ausgangsziel, die Haustür 
binabführende Treppe exblidt. Bei nebeneinander liegenden Schul» 
müffen die Türen unter fich einen ſolchen Abftand erhalten, daß die 
ohne ſich zu berühren, vollftändig herumfchlagen können. 
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Schüle 

Treppen flir den Schülerverkehr müſſen eine —— von 
1,30 ın erhalten und aufer dem Geländer mit Handlaufern J 
verjehen werden. Letztere find entweder über die Podefte * 
fortzufilhren oder an den Enden jedes Laufes mit en 
hindernden Kriimmung abzujchließen. In mehrjtöctigen j 
Breite der Treppen — nach der Schiilerzahl im iR beſetzten 
mit der Verhältniszahl von 0,70 m für je 100 Schüler zu bi 
Maß von 2 m für einen Treppenlauf foll in der Regel ni * 
werden. Als erforderliche Laufbreite gilt ſtets das Maß ‚chen dem Ge⸗ 
ländern und Handläufern. 

Bor den Antritten und Austritten der a, muß ein einem 
Freleaum verbleiben, daß die Türen der in der Nähe gel 
beim Aufſchlagen den Verkehr nicht hemmen. Die Ken 
raumes find im einzelnen Fall aus den Grundrißzzel —— 
der Krelsbogen, welche die Tiren beim Auffchlagen bejcreiben, 

Bel Schiilertreppen darf die Steigung höchſtens 17 cm — 
Anlage von Wendelſtuſen ift unzuläffig. 


Freitreppen. 

Freitreppen vor dem Eingang zum Hauptflur find beſonders — 
zulegen; fie durſen nicht unmittelbar vor der Haustitr beginnen, milfjen viel: 
mehr ein geräumiges Podeſt erhalten und, on mehr — drei 
notwendig find, mit Seltenwangen und Schutzgeländern verſehen 
Übrigens tft bei Freitreppen bie ft einzufchränten. 
örtlichen Berhältnifie zu einer mehr als gemöl In Cru be 
geſchoſſes über den umgebenden Boden — ſind zur erminderung ber 
Stufenzahl Rampen anzuſchütten. 

Ausgangstüren. 

Für die Breite der Ausgangstiiren ift nad) dem oben angı 
hältnis von 0,70 m für je 100 Schüler die Gejamtzahl der im 
unterrichteten Kinder maßgebend. Die Ausgangstiten müffen jtets 
auffchlagen und gegen Wind und Wetter entweder Auffn 
Vorbaues oder durch Zurücklegen in einen Vorraum gef 


D. Lehrerwohnungen. 
Naumbedarf für einen verheirateten Pehrer, 
Lehrerwohnungen find in der Regel mit den Schulräumen In einen Ge 


bäude zu vereinigen. Als Naumbebarf für einen verheirateten Lehrer gelten 
34 Wohn. und Schlafräume mit einer Grundfläche 


eine Stiidje von e haft 
afräume, = | 
tet ih nach den Landedgewohnheiten. Die 
len wong fümtlich heizbar fein. Dies gilt 


von folchen | Räumen, je 
leicht feucht und d werden würden. 
Die Anlage e Speifefammer ift nicht unbedt 
* 


behrt werden, mi ‚er Keller von der Küche aus lei 
manchen Fällen wird and) ein in die Außenwand — — 
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m ‚genügen. Wenn es die — bedingen, ift ein Bacofen 


ine Räucherfammer 3 

Gine befondere Waschküche im Seller anzulegen ift im allgemeinen wegen 
Der Beichwerlichleit, das Waffer hinab und herauf zu ſchaffen, nicht ratjam. 
Es empfiehlt fih vielmehr, den Küchenherd jo groß zu machen, daß ein ein« 
genmanerter Waſchteſſel in ihm Plag findet. 

Raum fir einen unverheirateten Pehrer. 

Ein unverheirateter, einftweilig angeftellter Lehrer erhält eine Stube von 
etwa 18—25 qm und eine heizbare Kammer von etwa 15—18 qm. Wenn ein 
Tolcher Lehrer durch örtliche Verhältnifje gezwungen ift, eigene Wirtſchaft zu 
führen, erhält er außerdem eine Beine Küche und womöglich eine heizbare 

für eine Unverwandte. Eine Lehrerin erhält gleiche Räume wie ein 
zznverheirateter Lehrer mit eigener Wirtjchaft. 

Die lichte Höhe der Stuben einer Lehrerwohnung ift mit 3m ausreichend 
Bemejjen; fie kann in Gegenden mit rauhem Klima zur leichteren Warmhaltung 
Bis auf 250 m ermäßigt werden. Nammern im Dachboden müfen, wenn fie 

danernden Aufenthalt von Menfchen, 3. B. ald Schlaffammern, dienen 

‚ollen, mindeftens 2,50 m hoch fein. Liegt eine ſolche Kammer in der Schräge 
Des Daches, jo muß ihre durchſchnittliche Höhe mindeftens 2,50 m betragen. 
eine für die Fehrerwohnungen follen in der Negel nicht im Schul« 
Haufe jelbjt legt werden. Ausnahmen find jedoch zuläffig, wenn fie durch 
Drtliche Verhältifie gerechtfertigt — In ſolchen Fällen müſſen aber 
Die Auswurſſtoſſe in beweglichen Behältern angeſammelt werden, weil die 
Dnlage gemauerter Gruben Innerhalb eines Wohnhauſes und in unmittelbarem 
flug an die Umfaſſungswände unzuläffig ift. 
4. Brunnenanlage 
Auf jedem Schulgehöft joll, abgejehen von Orten, wo das Waller in 
Bifternen geſammelt wird, wenn irgend angängig, ein eiferner Rohrenbrunnen 
nngelegt werden, welcher gutes Waſſer in genügender Menge aus einer den 
Berumreini en von ber Oberfläche oder den oberen Bodenfchichten her 
zii eisten Tiefe bezieht. Bei der Wahl der Stelle des Brunnens ift 
allein das Daß der Entfernung von den nächften Verunreinigungsquellen, 
zoie etwa Düngerplägen, Senkgruben und dergleichen, jondern auch) die File 
it des zwiichengelegenen Bodens, jowie die Gefällerichtung 
etwaiger undurhläffiger Schichten desjelben zu berüdjihtigen. Keſſelbrunnen 
mit gemauerten ober hölzernen Wandungen und hölzerne Röhrenbrunnen ges 
währen, auch wenn fie anfangs gutes Waffer Kiefern, keine hinreichende Sicher- 
= — gute Leiſtungen und find ſtets der Gefahr der Berunreinigung 
fer anögefegt. 
5. Abtritte,. 


Für jede Schule find Abtritte außerhalb des Schulhaufes in der Negel 
int einem befonderen Gebäude anzulegen; fie fönnen jedoch; auch, wenn ſich auf 
dem Schulgehöft ein Stallgebäude befindet, diejem unter einem Dad) 

xbnet werden, müſſen dann aber gegen die Stallräume völlig abge 
ei fein. z . 

Das Abtrittsgebäude iſt, wenn tu 
Dr Schulzimmer, auch nicht in der 
Sıftbewegung das Schulhaus trifft, anzu 
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bäudı Schulhaus tfernt, jede icht zu entleg 

Kine Skang 1 ehaen, "ap ie Gigine kam Eule u Ai 

— I ift für je 40 Snake d für je 25 ein Sie 
er Nege v je taben und je 25 Mädchen 

an; ee — für jeden Lehrer, welcher Im Schulhaufe wohnt, ein 

bejonderer abgefdjloffener Sig. Die einzelnen Sipitellen milffen gut 

fein; fie erhalten durchfchnittlich 0,90 m Breite und 1,20 m Tiefe und 


durch dichte Vrettwände voneinander zu trennen, Die Ci find mir 
leicht abwajchbaren, gut fchliehenden und bequem zu hand! Dedeln 
zu verfehen. 


x die Knaben find Piffoirftände anzulegen, welche durch 0,50 m oa 
einander entfernte, mindeitens 1,20 m hohe, — völlig bis zum Fuhboder 
reichende Zwifchenwände voneinander getrennt werden müffen. Die Etänbe 
find am bejten in einem mit Schugdach, niedrigen Uınfafjungswänden und 
Eingangsjchiemmand verfehenen, fonft aber offen und Iuftig zu haltenden Kuba 
unterzubringen, Auf ſchidliche Trennung der Zugänge für die maben und 
Mädchen Ift befonders Bedacht zu nehmen. J 

Die Abtrittsräume müſſen überall heil und gut luſibar ſein. 

Alle, ſowohl die feſten wie die Rüfigen Aus wurſſtoffe a im wahler · 
dichte Behälter aufgenommen werden. Am beften find hierzu tragbare 
Tonnen ober Kübel geeignet, jedoch find auch unbewegliche Behälter, 
eiferne Käſten oder Gruben, zuläfjig, Bei Verwer Befähe | 
muß dev Boden, auf dem fie aufgejtellt werden, gut befeftigt fein und be 
Einrichtung jo getroffen werden, dat die Auswechilung dev Gefähe beuem 
erfolgen kann. Die unbeweglichen Behälter müjjen derart angeordnet und 
eingerichtet fein, dab ihre Entleerung mit Leichtigkeit und ohne Berf 
der Umgebung ftattfinden kann. Giferne Behälter müffen allfei | 
fein. Wenn Gruben angelegt werden, ift mit befonderer Sorgfal | 
achten, dat die Sohlen und Wandungen für Flüffigkeiten at 
läffig find und bleiben. Zweckmähig werden fie aus 
mit Zementmörtel gemauert, innen mit Zement Ba — 
mit einer Schicht feſtgeſtampften fetten Tones umgeben, 
ditrfen Gebäudemauern nicht benütt werden, Iede Grube muß vielmehr 
fajlungswände für ſich erhalten. 

Zur Bindung der Ausmwurfftoffe empfiehlt fich die Verwen von Tor 
mul, Feder Naum, in welchem Auswurfitoffe Berne , di mit 
einem Gntlüftungsrohr von gehöriger Weite zu verjehen, welches über dem 
Dadje des Abtrittsgebäudes ausmünden muß. Damit bei dicht a 
Gruben bie Ausdünftungen leichter durch die Cüftum; 
durd) die Sigöffmungen in die Abtrittözellen ausftrömen, ift von — 
aus ein Trichter mit Fallrohr jo anzuordnen, daß die de 
Fallrohres tiefer in den Grubenraum Hinabreicht, als die untere 
Entläftungsrohres. 











6. Wirtfhaftsanlagen. Ställe, 
Die Frage, ob befondere Wirtfcaftsgebäude überhaupt —— 
iſt nach den örtlichen Berhältniſſen zu entſcheiden. Es kommt dabei In 
tracht, ob und in welchen Umfang die Fehrerftelle 8 Sandıv 
verbunden ift. In den meiften fällen wird ein eines Gel ’ | 
Stallung und Vorratsgelaſſe für Futter und Vrennftoffe umfaßt, genügen. 


$ 44. Das Schulhaus und jeine Ausſtattung (Baubeihilfe) 493 


—* bie Anordnung und Größe der einzelnen Abtellungen gelten die allgemeinen 
| ländliche Wirtfehaftsgebäude beftehenden Negeln. 
7. Umwehrungen. 

Das ganze Schulgehöft ift in möglichit einfacher Weife den örtlichen Ver 
bältniffen angepaßt einzufriedigen. In jedem falle ift der dem Verkehr der 
Schüler dienende Pla von dem fir die Wirtichaft des Lehrers beſtimmten 
Raum abzufcjeiden. As Ummwehrungen find, je nach dem örtlichen Beditrfnis, 
Spriegels, Draht · oder Lattenzäune zu errichten oder Heden anzupflanzen. 

Sur näheren Erläuterung der vorftehenden Grundfäge find 30 Entiwurjs« 
beifpiele gezeldjnet worden, in denen die am häufigften vorkommenden Ber 
dürfniffe zu Grunde gelegt und die weſentlichſten in den einzelnen Provinzen des 
preubifchen Staates beobachteten Eigentiimlichkeiten tunlichſt berüdfichtigt find. 

Bon diefen Zeichnungen enthalten Nr. 1—16 Entwürfe für einklaffige 
Schulhänfer, darunter Nr. 1—8 eingejhoffig, Nr. 9-12 zwelgeſchoſſig ohne 
Birtfchaftsräume, Nr. 13—16 eingeſchoſſig mit Wirtfchaftsräumen, ferner Nr, 17 
und 18 Entwürfe für einklaffige Schulhäufer, erweiterungsfähig zu zweiklaffigen, 
Nr. 19-23 Entwärfe für zweiklaffige Schulhäufer, darunter Nr. 19 und 20 
eingefhofig, Nr. 21—23 zweigefhoffig, ferner Nr. 24 und 25 Entwürfe zu 
dreiflaffigen Schuläufern, Nr. 26 und 27 Entwürfe zu vierklaffigen Schul- 
häufen, Nr. 2829 den Entwurf zu einem achtklajfigen Schulhaufe, endlich 
Nr, 30 Entwürfe zu Abtritten und Ummehrungen. 


3. Weltere Verfügung über San und Ginridtung ländliher und Nädtifder 
VolksfAhulgebäude 

Berlin, den 20. Dez. 1902. 
Aus den auf den Nunderlaf vom 15. Nov. 1895 (3. Bl. S. 828) — U. II. E. 
7422. G. I. A. I. — erftatteten Berichten der königlichen Regierungen habe ich 
mit Befriedigung erjehen, daß die Beftimmungen der mit diefem Erlaſſe mit- 
ten Denkichrift über Bau und Einrichtung ländlicher VBolksjhulhäufer in 
fich in ihrer Anwendung im ganzen bewährt haben, und daß ein 
Anjnls zur Abänderung oder Ergänzung dieſer Bejtimmungen oder der 
ihnen beigegebenen Mufterentwärfe im allgemeinen zur Belt nicht vorliegt, 
Wenn von einigen Seiten bezüglich einzelner Anordnungen Einwendungen 
amd Abänderungswinfche vorgetragen find, fo beruhen dlefelben zum größeren 
Zeil auf einer Berfennung der Abficht, welche für die Dentſchrift und die 
Aufftellung der ihr beigegebenen Mufterentwürfe leitend war, und melde 
dahin ging, zu zeigen, wie vielfeitig ſich Grundrig und Aufbau der Schul« 
jer ten laffen. Weit entfemt, den Mufterentwürfen die Ba 
eutung bindender Normalien zu geben, follte allein die Erfüllung 
ber idmeten hygieniſchen, ſchul- und bautedjnijchen Anforderungen bei der 
g der Schulbauten fichergeftellt, im übrigen aber fir diefe In jenen 
Entwürfen lediglich eine Reihe von Beifpielen mitgeteilt werden; denn 
it naturgemäß nicht wohl möglich, für alle Fälle verwendbare Entmwilrfe 
geben, Die Art der Ausführung wird ſich vielmehr im Einzelfall nad, 
Fefen befonderen Berhältniffen zu richten haben, Ich kann es aber aud nur 
als erwiünfcht bezeichnen, wenn fich die Ausführung in Bauart, Ausſtattung zc. 
den örtlichen Berhältniffen anpaht und damit nach Möglich« 
feit Beſchwerden vorgebeugt wird, wi in netter auch im Landtag 


find. In diefer Beziehung erwarte id) daher, da die in dem 
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Nunderlaſſe vom 15. Nov. 1895 und der Dentſ ee 

wonach die Entwurfsbeifpiele den örtlichen ws derart 
find, daß der Bauausführung Hinfichtlich der Anwend 

— volle Bewegungsfreißeit gewährt wird, ew —— 


Einzelne Reglerungen haben darauf hingewieſen, daß Wehe in 
den a le bei — von 
Borrii en zum Aufhängen dev Überkleider ee 
weis erfcheint zutreffend. — in mäßigen a gehal 
der Flure kann deshalb in Fällen, wo derartige Borri 
Brnceen — anderwelten Bedenken (3. B. Diebftah) 
gut jen werden, 

ion anderer Seite find Wilnfche im Intereffe einer 

Erwärmung der Kaſſenraume Fe und ah Ne Bejon —— 
Hfchen Verhältniffe beftimmter Gegenden begründet werden. Um — 
ſchen entgegenzukonimen, will id) mich damit 
unter derartigen Verhältniffen, fofern im Einzelfall bie Erd 
reichende Beleuchtung der Hlajjenräume durch bie freie Lage dei 
Schulhaufes geſichert ift, das für die Fenfterfläde vorgefchriebene 
Mindefimaß auf '« der Bodenfläce des Klaſſenraumes — efett 
und das Mindeſtmaß von 3,20 m fir die lite Höhe des eier | 
raumed auch dann zugelaffen wird, wenn befiimmungsmäßig ein 
höheres anzumenden fein würde, Im übrigen aber wird ai 
an ben Grundfäten des ie vom 15. Nov. 1895 und ber 
Denkfchrift fetgejatten werden müfjen. nsbejondere wird eine 
der unter Ziff. 1—4 dieſes Runderlaſſes geftellten Te a 
ſchultechntſchen Forderungen nicht eintreten können. Es gilt dieſes, mie 

ausdrücklich negeniber abweichenden Wiünfchen hervorhebe, 

binfichtlich dev Kiftungsvorrichtungen und Molierfhihten 
feits können, werigftens bei den mit ftantlicher Beihilfe 

bauten, Wünſche, welche binfichtlich des Umfanges und der — 
Gebäude über die in der Denkſchrift gezogenen Grenzen hinausgehen, 

ganz dringenden Anläffen beridjictigt werden. 

Dabei wird indeffen nicht außer acht zu laffen fein, — 
nur Landſchulhäuſer Fleinerer Gattung im Auge bat. =: 
ſtimmungen Lönnen daher bei vielflaffigen —— wit zwei Se 
Gefchoffen neben dem Erdgeſchoſſe nicht ohne weiteres in 
In folhen Fällen fann vielmehr nur ihre 1ieaperiien een 

si — 


e der Schul: ide 
Aır He fich in diefer Hinfi — 
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Drtd» bezw. Kreisſchulinſpektoren ihr Augenmerk auch hierauf zu 
ten umd, falls den gerügten Mängeln feitens ber Baupflichtigen nicht als« 
abgeholfen wird, der koniglichen Negierung behufs Veranlafjung des 
Erforderlicdien zu berichten haben. Zugleich werden die Lehrer mit ber Wei— 
zu verfehen jein, die ihrerſelts bemerkten Baumängel bei der zuftändigen 
jörde rechtzeltig zur Anzeige zu bringen und ſich dabei gegenwärtig zur 
halten, daß die verjpätete Befeltigung urjpringlid; unbedeutender Mängel 
mit vermehrten often verbunden ift. 

Endlich Ift noch hervorzuheben, daß ſich unter Umftänden da, wo es ſich 
um die Schaffung von Interimsfchulräumen handelt (bei elementaren Unglüds« 
fällen, Epibemien, ſiarker Maffenüberfüllung und anderen Anläffen), die Be- 
Khafung der neuerdings von mehreren Fabriken hergeftellten tranfportablen 
Schulbaraden möglicherweife namentlich in den Bezirken zu empfehlen ift, 

jenen mit einer wiederholten lohnenden Verwendung gerechnet werden kann. 

Einem weiteren Berichte über die Yewährung der Bejtimmungen dev 
Denkjchrift will ich nach Ablauf von 5 Jahren entgegenjehen. 

An die öniglichen Regierungen, 


4. Vorſchriften über Guadenbeihilfen zu Elementarſchulbauten 
Mitwirkung ber Baubeamten. 
Berlin, den 30. März 1897. 
An ſamtliche Eöniglihen Negierungen. DM. d. g. A. U. II. E. 1400. — 
M. d. d. U. TIT. 4410 (8.81. 1897 ©. 380 ff.) 
Bel Verwendung der in Kap. 121 Titel 38 des Staatshaushaltsetats 
en Mittel „zur Unterftügung unvermögender Schulver- 
Bände bei Elementarichu bauten“ und den zu dem gleichen Zweck wieder» 
holt ertraordinär bereit geftellten Fonds ift bisher ftets an dem Grundfag 
eftgebalten worden, daf die hieraus gewährten Gnadenbeihilfen ſub— 
# 


biejenige des Stantes übernommen und erft nad) Hiattgehabter Abrechnung 
a a wird, in welcher Höhe die Staatöbeihllfe zur Auszahlung 
haben fich Unzuträglichkeiten nach mehrfacher Richtung ergeben. 
te baupfliditigen Gemeinden empfinden es als unbillige 
ärte, daß die in Ausſicht geftellte Gnadenbeihilfe nicht in voller Höhe zur 
— gelangt, wenn ſich bei der Bauausführung Erſparniſſe gegen den 
Roflenanjchlag ergeben, während fie ſelbſt die übernommenen Verpflichtungen 
erfüllen mäfen. Die Folge Hiervon Ift, daß die Gemeinden 
nicht das fonft in ihren anderen Angelegenheiten vielfach beobachtete vege 
nie e deigen, durch eigene Leiftungen oder durch Annahme niedrigerer 
fire felbft gelieferte Nohmaterialien die Bauausführung billiger zu 
weil fie wiflen, dab Erfparniffe nicht ihnen, fondern zu— 

em Staat zu gute kommen. 
Löniglichen Baubeamten find mit mechanifchen und Nedinungs- 
überlaftet. Denn Ihre gegenwärtige Verpflichtung umfaht nicht 
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nur die Aufftellung der Bauprojekte und Stoftenüberfchläge, ji 
überwachung, ſondern bei den zahlreichen, verhälmismäßig die — 
in Betracht kommenden Fälle bildenden Schulbauten, zu welchen Gnade 
belhilfen im Betrage von mehr als 5000 Mark erbeten werben, auch die‘ 
arbeitung der ausführliden Entwurfszeichnungen und Stoftenanfcläge, jowie 
— — a — — —— | 
loftung fit, elfa je bereitung und 
Bolksfhulbauten in die Fänge ziehen. Namentlich treten häufig — 
der Abrechnung und damit Hinausfchiebungen der NAuszahlungstermine der fant: 
lichen Gnadenbeihilfen ein, welche unerwünfchte Verwiklungen aller Art zır 
Folge haben. 

die tönigliden Regierungen endlich werden bei ihren 
lungen mit den Gemeinden und insbejondere bei reſolutoriſcher 
der denjelben aufzuerlegenden Schulbauleiftungen dadurch behindert, da 
der Betrag der zur Auszahlung gelangenden EN. ulcht 
von vornherein feftfteht und bei den Verhandlungen den Gemeinden aug 
nicht vorläufig mit einiger Sicherheit befannt gegeben werden Tann. ee 
dem — königlichen — gen a — 
über dad Maß der gewährten Staatsbeihilfe hinaus — 
weil dieſe auf Grund der mit den khniglichen Baubeamten geſch ol der 
verträge den Staat für die Bezahlung ifrer gefamten Forderung veramtmort- 
lid machen. Um in allen diefen Beziehungen eine durchgreifende Abı 
hilfe zw fchaffen, joll der Grundſatz der jubjidiären Natur der 
Gnadenbeihilfen zur Unterftüßung unvermögender © ki 
Elementarſchulbauten fortan beſeltigt werben. Yu dieſem Zwecki vom 
amd im Cinverftändnis mit dem Herm Finanzminifter in Ausſicht ge 
nommen, daß 

1. der Staat bei allen Elementarſchulbauten, für melde Bags 
beihilfen bewilligt werden, aus der verwaltenden und bauausführenden 
eine lediglich auffidtführende Stellung immer. und — 

2. die Gewährung ber Gnadenbelhilfen am die unve: 
verbände in feften Beträgen erfolgt. 

Zur Durdführung diefer grundfäglichen Anderungen, welche, wie wir 
hoffen, namentlich einerjeits die wünſchenswerte Entlaftung der feige 


Baubeamten herbeiführen, anderfeits das Jutereſſe der Bbaupfli 
meinden an einer — aber moglichſt — Bauart ss 


führung ihrer © iude beleben und ihre Gelbftverwaltungstätigkeit er 
n wir bierdurd) folgendes an: 
{ ng der königlichen Lokalbaubeamten bei Ele 
ech jen Gnadenbeihilfen aus Stantemitteln 
werden, hai teplih nad den anliegenden Befti 
mungen , die Anfertigung ber ——— ng 
1 R ,, fowie die fernere an bie 
ugrundelegung und nad) Makgabe ber er fe 
lagen 2 und 


Da die eamten hiernach fortan grundfäglid 
von ihre: tung zur Anfertigung der 




















2) f. Anlagen 2 und B, 





— 
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Gutmürfe und Softenanfchläge, zur Berdingung und Leitung des Baues, ſowie 
Rechnungslegung in dem für Stantsbauten mafgebenden Umfange bei 
ten entbunden jind, und die Verpflichtung zur Anfertigung der 
lichen Entwurfszeichnungen und Koſtenanſchläge auf die In der Anl. ı 
Ä Ausnahmejälle bejhränkt iſt, jo werden dieſelben bei der auf 
deſe Weife berbeigeführten Entlaftung von Schreibwert und mechantfcher 
Rechenarbeit in der Page fein, ihre volle Kraft und Sorgfalt 
der Ausarbeitung der Vorentwürfe und der Überwahung der 
————— ————— Daß dies geſchieht, iſt aber auch das 
er Entlaſtung, weil andernfalls Nachteile für die Volks- 
chule — ſind. Demzufolge müfjen wir die koniglichen Reglerungen 
verantwortlich machen, daß eine bejonders eingehende und forg- 
—— Prüfung der Borentwürfe und Koſtenüberſchläge ſowohl 
fichtlich des Baubedürfniſſes“), wie auch bezüglich der Anfchlagshöhes) erfolgt 
und daß die Negierungs- und Banräte fid ab und zu durch örtliche 
Bejichtigung — * Volkeſchulbauten davon Überzeugen, daß die Lokal- 
— bei der Überwachung der Bauausführung, namentlich bei der 
Nevifion und Abnahme des fertigen Gebäudes mit größter Gewiflen- 
keit verfahren. 

übrigen werden die Löniglichen Regierungen, um die Entlaftung der 
beamten — je Uluſoriſch zu machen, mit beſonderer Sorgfalt darauf zu 
— haben, pe die Zahl der kusmahmnefäle, in welchen die königlichen Bau⸗ 
‚beamten wegen mangels geeigneter anderer techniſcher Kräfte den Bauver- 
pflichteten die ausführlichen Entwurfszeichnungen und Softenanfchläge anzu- 

fertigen ‚en, auf das allergeringfte Maß bejchränkt wird. 
f bweihungen von den genehmigten Entwürfen und Bau— 
— — die in der Regel nur bei weniger zuverläſſigen und weniger 
tächtigen Unternehmern vorlommen werden, von vornherein möglichſt zu ver⸗ 
en und den Lokalbaubeamten die Möglichkeit zu geben, ſich über die Zur 
keit und Tichtigkeit der von den Gemeinden In Ausficht genom« 
—— zu äußern, haben die koniglichen Regierungen 
— zu treffen, daß die Bauverpflichteten dem Lokal» 
baubeamten dad Ergebnis der Berdingung mitteilen, wonach ber 
Baubeamte berechtigt uud verpflichtet ift, auf die Zurüdweifung und den Aus⸗ 
ſluß ungeeigneter Unternehmer beftimmend hinzuwirken. 


— 


A vom 25, Nov. 1909, U. II. E. 9504 macht noch auf folgendes aufmerkfan; 
ui Gerftellung der etwa notwendigen neuen Schrerftelle it zuvor herbeizuführen. 
Ab —— eines Saues iſt durch bautechniſches Gutachten feſtzuſtelen. Bei 
räumlicher Ungulänglichkeit find bie Größenverhältnifſe der zen 
—— haungen anzugeben. Soll ein Anweſen out ben und bie Schule 
an einer anderen alte neu erbaut werben, fo find { —— en und Lageplan 
alten je ei hen, auch iſt bie Vorteilhafti feit Des Heubauen | darzulegen, Geht 
der Bau fiber das Haaet Bedürfnis hinaus, jo ift die Zunahme der Kinderzahl zahlen ⸗ 
fen. Brunnenbauten jehen Brobebohrungen voraus, 
€. vom 25. Nov. 1908, U, III. E. 9504 weiſt noch auf folgendes hin: Eine 
— des alten Shulverbandes iſt bei der Dedung ber Koſten zu 
en durch den Bau Näume verfügbar, fo ift ihre künftige Wer: 
—— unb die event. Einnahme daraus anzugeben. Angaben über Abbruds: und 
Berfaufämert find durch amtliche Tare feituftellen. Ein ungewöhnlicher Koften: 
eufwand ift befonbers zu begründen. 
u Bremiz, Vempildr Boltsfgute 32 






V. Das Schulhaus (Bar und Ausftattung) 


Demgemäß darf der Zuſchlag erjt erteilt werden, — * Sa | 
‚aubenmte Anftände nicht zu erheben hat. 

2. Die Bewilligung der —— — in Sukunftie 
feften — auf Grund der von — — bei 
einem Beitrag der Staatöbeihilfe über 30000 Mark von der 
(Minifterium der geiftlichen 2c. Angelegenheiten), a .. 
wiürfe, PEORRE) EIN en und Koftenüberjchläge. 

Hukunft ausgeichlofien, daß die gewährten Cnadenbeil ——— 
geſetzt werden, weil die Feſtſtellung der Im Auftrage der — | 
gearbeiteten ausführlichen Projekte und Stoftenanfchläge oder bei der Auk | 
führung Erſparniſſe eingetreten find, infofern der Bau dem 

Projekt nebft der Baubefchreibung entfpricht®). —— 

dabei allerdings die Koſtenüberſchläge nad) der Rie ] 
anfätse zu hoch gegriffen”), jondern den vorausfichtlich bei Beben 
ftellten Forderungen angepaßt werden. J 

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten vom 1. April 1897 
ab im Kraft. Bezuglich der zur Zeit vorliegenden Anträge auf Erwirtung 
von Gnadenbeihilfen, ſowie bezliglid, der bereits bemilligten 
bewendet e8 bei den bisherigen Beftimmungen. 

3. Für die gefchäftlihe Behandlung der nach den neuen Beflku 
mungen vorbereiteten Anträge auf Gewährung von Ghadenbeihiljen be 
Bene id, der Minifter der geiftlichen Angelegenheiten, hierbei nod 
folgendes: 

er Ar Stelle der biöherigen Borjchla, —— der — 
Uberſicht über die Verhältniſſe der betreffenden Gemeinde 
15. Febr. 1890, U. III. A. 22586 IL), der Präftationsnachmwelfung und ge 
befonderen Gutachtens der Finanzabteilung find Borfhlagsnachmeifungen 
nad) dem anliegenden Formular) aufzuftellen und einzureichen, N 

b) Da in dieſem Formular die wefentlicjiten, für die diesjeitige Ben 
teilung mahgebenden Punkte der Baubejchreibung und des auf 
genommen find, will id) von der Einreihung der Borentwürfe, Baw 
bejchreibungen und Koftenüberjchläge bis auf weiteres in den Fällen 
abjehen, in melden die zu gemwährende Gnadenbeihilfe den Betrag vom 
30000 Mark nicht iberfteigt. Ich muß mir dabei jedoch vorbehalten, In 
Aalenberen Fällen jederzeit die Einreichung der bautechniſchen Unterlagen at 
zuordnen. 

Ein Be ericht®) braucht der Vorſchlagsnachweiſung nur ber 
gegeben zu n, wenn bie £önigliche Negierung dies ib file 
wünjchenöwert oder wenn die Nachweiſung für dem 

der Staatöbeihilfe auf einzelne zum 
rgänzung bedarj!"). 


en überhaupt gichts oder nur die Handı md 
t Erlös aus dem alten © — den 
(fe nur in Höhe des 3 

cC. 7210, ©. vom 25. Nov. 1908, U. J 

de ſage unter Berüdfichtigung 

IL. E. 8768). 
f. oben Anm. 4 und B, 
4 Kr ;eihitfen zu Küßer: und —— 
1. April 1905 ab n ige u Schulbauten zu beantragen. Es 
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Dieje Erleichterungen werden, wie ich hoffe, zu einer Beihleunigung 
des Berfahrens bei Schulbauten und zu einer Verminderung des 
Schreibwerks beitragen. Sie weifen den bautechnif—hen Beamten ein größeres 
Mab der Selbftändigkeit zu, weldjes die Verantwortung, aber auch die rbeits- 
freudigeit erhöhen wird. 

Um aber aud; die königlichen Regierungen in den Stand zu ſetzen, mit 
——— Sidjerheit und beſchleunigterer Iniuatlve die Verhandlungen mit den 

ligten Gemeinden führen und die Vorbereitungen für die von Ihnen in 
Ausficht genommenen Schulbauten ſchneller treffen zu können, werde Ich in 
ae ohne in Einzelheiten einzugreifen, für die Erwirkung 
older Snabenbeihilfen, die bei mir eingehenden Anträge als Grund— 
lage annehmen, foweit die Geſamtſumme der befürworteten Anträge den 
der föniglihen Negierung zugemiefenen Anteil an den Fonds zur Unter 

ng unvermögender Schulverbände bei Elementarſchulbauten nicht über» 
fteigt. Eine Beanftandung würde nur aus erheblidien Gründen er» 
folgen, im übrigen werden die mir erflatteten Verichte, abgejehen von 
bejonderen Ausnahmefällen, nur dazu dienen, um den königlichen Regierungen 
Direktiven für zukinftige Fälle zu geben und die gemachten Erfahrungen bei 
künftiger Verteilung des Fonds zu berüdfichtigen. 

Ich füge jedoch ausdrücklich hinzu, dab es fic in diefer Beziehung 
lediglih um einen Berfud handelt, deſſen Durchführung jofort auf 
gegeben werben mühte, wenn es fich wider Erwarten herausftellen follte, daß 
fomwohl das Baubediirfnis, als aud) die Leiftungsfähigkeit der Baupflichtigen 
— im Sinne der bisher ergangenen Vorſchriften eingehend geprüft wor⸗ 

wäre, 

Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts- Der Minifter der öffentlichen 
und Medizinalangelegenheiten. Arbeiten. 
Bojje. J. U: Schult. 
Anlage 1. 


Su M.b. 5, 9. III. 4410. M. d. g. A. U. II. E. 1400. 
Verlin, den 80. März 1897. 


BunB sungen über die Mitwirkung der Lofalbaubeamten bei 


auten, zu denen Gnabdenbeibilfen aus Staatömitteln 


Olementarihul 
beantragt werben g.vi. 1897 ©. 385). 


Die Lolalbaubeamten find von Amts wegen verpflichtet, bei ber Vorbereitung 
und Ausführung aller derjenigen Schulbauten mitzuwirken, bei denen wegen Unvermögens 
der zum Bau Verpflichteten Beihilfen aus der Stantstaffe beantragt werben. 

Diefe Mitwirkung befteht 

2. in ber Beteiligung an ben Vorarbeiten zur Feſtſtellung des Baubebilrfniffes; 

* ben Aufftelung der Borentwilrfe und Koftenüberfchläge mebft einer genauen 
mbefdhre! i 

3. in —— — ber ausführlichen von den Bauverpflichteten zu beſchaffenden 
Entmwurfsseihnungen und in ber Überwahung der in der Ausführung begriffenen 
fowie in der Abnahme der fertigen Bauten. 

Bu 1. Die Lofaldaubeamten haben auf Grfordern der Neglerung gemeinfchafttich 
mit ben Bauräten und ben Gemeinbevertretern zu erwägen, in welcher Weife dem Baus 
bebürfnid im einzelnen Kalle am zwedmähigften zu genügen ift, ob durch Umbau ober 
Erweiterung eines vorhandenen Schulhaufes oder feiner Rebenanlagen, ober durch Err 
tung eines Neubaues. Inwieweit dabet ber Kreisphyfiius ober, wegen Bemeſſung 


Frag Ay ——— und das Anteiföverhältnis erforderlich, Eine beſondere Über: 
bie Beiftungsverhältniffe der Kischengemeinde ift nur nötig, mo bieje ſich nicht 
ber Sculgemeinde bett (E. vom 25. Nov, 1904, U. ill. E- 7676). 
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jebände, ein L irt u & 'änbiger ober J 
— Ei Eh lea — Hl —E — 
en. 


mm 
—— 5 ji um einen Umbau ober Ermweiterungäbau, fo Be 
beamten bi id des alten Gebäudes J über dem 
ein Outa: — Steht ein Neu! Sr er — der Lolaldau 
beamten, die in Vorſchlag gebrahten Baupläge a 
abe an — und den Geldbedarf für 5 am 
abyul 
: ie Lofalbaubeamten haben, ſobald von ber terung das Baubenürf 
nis 00 und bie Notwendigkeit einer Eharsumerhanun onertannt it, 
Daya eine genaue Deffreibung neh sinem AofenüherTätag anlegen. I 
au eine genaue © re ng m nem er a 
Her — — Arbeiten een kann vorzunehmen, wenn ber —— eines er 
EN Beet follen in der Negel im ve FE die — 
— ven ® ae I Dre han jen une bie — 
* a und bis * — — ———— 
en anzugeben 
(63 Borenimürfe für Neubauten fönnen bie in einzelnen nen ten 
vom Minifterium ber geiftlihen ıc. — heiten herausgegebenen 
<= Jahre 1895 unmittelbar benügt oder durch Eintragung der erforderlichen Abänderung 
en Sets 9 En — alle Angaben über Naumbebürfnis, Beſchaffenhen 
ie reibun 
der Bauftelle, Bauart, Sant, und Baukoften olfeänbig und beftimmt enthalten, 
(Bat. das Beifplel Anlage 2.) 
Biete Auserbeitungen find en Negierung einzureichen mit einem Pu 
— m angegeben fein muß, ob fh in dem betreffenden ober in einem 
je geeignete Kräfte fir die Aufftellung des ausführlichen Entwurfes und der 
en finden. 


Die von ben Lofalbaubeamten aufgeftellten Borentwürfe, Baubeicreibungen 
und Kofteniberfhläge werben jeitens der Negierung hauf m L} 
geprüft und feftgeftellt. Auf Grund dieſet Unterlagen wird wi * 
Zeiftungsfähigteit der Bauverpflichteten die nachzuſuchende Slantaber hilfe im run 
— ermittelt. 

reitet diefe Summe den Betra; er von 30000 Mark, fo 


unterliegen die Bor 
— ſaubeſchrelbungen und —— erſchlage der Superrenifion durch dos 
— zei ac, Angelegenheiten. 
Beidaffung ber ausführligen *—— —— 
J und LETTER LU. tie den Banner 
ah teten ob. Die Entwurfözeichnungen miüffen die Cr SH und 
leſchoſſe, die Anfichten des Gebäudes von allen Seiten und 
Fhnite Har d n. In die Örumbriffe und Durchſchnitie müffen alle 
Aiftungsrobre, e, bie Balken: und Sparrenlagen forle Treppen gemau eingegeicnd 
werben. Die Zeichnungen find km Mafiftade 1: 100 aufzutragen und miffen alle mid 
tigen Mafe deutlich eingefchrieben zeigen. 
r Die een 13 — Ben — 3 
eginn der N hrung geprüft und en felgefte 
ü daß ‚eingereichten Sitmirfögene dem vorenwurſ 
Zeilen entſprechen un en SR — 
gute Yauausführung 
kohrligen Mokenanf —— en, den 2otal 


1 an der Shulbauten die Ab 
zehnung ii Wr Sade — t — 


Die Zofalbaubeamte —— 
en und er 0 Bau absunehmen 
ienen bie geprüften ausführlichen 
bende Unterlagen. 
Sulbeu wihrend der Ausführung minbeflend 
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RE befißtigen — x foll die erſte B art lung des 
Sa ar nei 
fen en an — — nttfinden. Die 
yet a ie Vornahme ber ungen rechtzeitig bei den Lofalbaus 
—— zu beantragen. Eehtete fegen Die — für die Befl Een an und ae 
—— — vorherige — mit dem Anheimftellen, bie beteili 


ee 1. Zu der dritten Befichtigung, mit welcher in ber.Regel 
die Abnahme des un ne fein wird, müffen ſtets ®emeinbevertreter Se 


üb — ung en haben die £ofalbaubeamten unter Venützung 

von Formule dem beige fügten Mufter an die Negierung zu RE, welche, 

faus mi — ſter Au⸗ mg oder Abwelchungen von dem Ent: 

wurf der Sau mie ung Bebenfen zu erheben find, Abſchlags — 

bie den Banvernfilhteten w efigerte Staatsbeihilfe anwei. 

Er hierbei nad ber erften igung Ro, nad) ber zweiten Befihtigung he F — 
Abnahme der ganzen Bauanlage Ho des zugeſicherten Geſamthettages zur Anwelſung 


sränkt ji die Vauausfiührung nur auf einen Umbau minder erheblicher Art, 
—* imbelt es ſich nur um ein Nebengebäude, eine Brunnenanlage oder dergleichen, jo 
Regierung Die Maya Lage abi einzelnen Falls Iimmung zu treffen, wie die Baus 
= üben und hlung der Stantsbeihilfe zu bewirken ift. 
enn ben ren teten zur Anfertigung der ausführlichen Entrourfögeiche 
anſchläge feine geeigneten teanif ſchen Kräfte Innerhalb bes 
—— ober eines benachbarten Bautreiſes zur Verfügung ſtehen ſvagl, oben 
unter 2), jo ſind die Lokalbaubeamten verpflichtet, auch dieſe Ausarbeitungen 
ihrerjeits anzufertigen. 
gung, Ausführung und Ahrehnung des Baues bleibt aber aud in ſolchen 
Fällen Sache der = Bauverpfligteten allein. 
Werden zu es —— aufer der Gnadenbeihilfe feitens des Fiskus als 
atron (Gutöherr) Baumaterialien in natura gewährt ober wird eine entſprechende 
a gezahlt, fo liegt es den Sofalbaubeamten ob, die genaue Bered: 
mung der Fu $tus zu gemwährenden Baumaterialien oder der entſprechenden 
3 30 aufzuftellen und der Regierung zur Prüfung einzureichen. 
ed di ne — in natura, jo haben bie Lolalbaubeamten 
ben zu überwachen und nad Vollendung des Baues zu 


Wenn bie — ner aus eigener Entfäliegung Geſuche um Staatsbeihilfen 
fie Shulbauten an die eben zu richten beabfitigen und zur Begründung folder 
Anträge Baupläne und Koftenberehinungen nötig haben, find bie Lofalbanbeamten zur 
Ausarbeitung diefer Unterlagen nicht verpflichtet. 

Anlage 2. 
| MU. E 9.1000 M.d.9.X. III 410 M.2.3.%. 
N, den 189 


Saudefhreibung und Koftenüberjhlag zum Vorentwurf für cin 
neues Schulgebäude in N. 
1. Dlanfitige Beranlaffang 


2. Bauprogramm. 
—— Eder ſchulpflichtigen Kinder beträgt 60; da jedoch die Gemeinde ſtart 
im en ift, joll nad Anordnung der Regierung das neu zu errichtende Ge⸗ 
etwa 80 Kinder (40 Knaben und 40 Madchen) erhalten. Außer: 
= Toll in — — für einen verheirateten Lehrer mit Kindern beideriei 


—— eines Abortgebdudes, eines Brunnens und einer anges 
des Grundſillas zu forgen. 


——— 
— 





V. Das Schulhaus (Bar und Ausftattung) 
3. Befhaffenbeit der Bauftelle und des — 


ſtand des — lenteiches 
Range Sefafrungen m = —X 
auögeihlofien. 


Das in Ds annähernd ebene Grundftüd d 
* er dem SIR Dorfenge, jo Ye für die * — 
tes Zrintwaffer ift auf dem Grm 
— im Dorfe in leicht 


jolt * 
fandwirt! fi N (it der Ader und Wr 
an — EL eg 


4. Bauentwurf. 
au Stellung bes Gebäudes auf dem Grundftüde iſt aus bem Lageplan 


th. 
(gebäude Ik in ide Raumanordmung zu Orunbe, wie dm 
Blättern 6 — — —* er BE mu ——— en 


— von Deal Pt gehörigen &ı a vom Jahre 1805 
are 


—* Aboxtgebgude wird mit vier Sigen — — die Anaben Br 
Mädchen und einem — n Zehrer) und vier Piſſoirſtan — 
üblichen Seite des wſtuces, während ber erstes ER 
jelben, in unmittelbarer Nähe der Vehrerwohnung, vorgefe 

As Einfriedigung find an der öftlichen und Ha Seite des 
Lattenzaune gedacht; die beiden anderen Seiten find bereits durch ze m 
adgefchloffen. ns N er. 

auar 


Das Fundamentmanermwerk ft aus ortsüblk nbii U in = ven 
Amidten Eee mit Kaltmortel auszuführen. Die as ae ran 
Jementmörtel zu bewirken. Zur Abhaltung aufft eine I 
ftarfe Lage von Gufafphalt anzuordnen. Das aufgehe —* RE 13 o | 
brandfteinen in Kaltmörtel herzuftellen; bie fihtbaren Auf find mit 
befferen Mauerfteinen zu verblenden und mit Ralkmörtel zu fugen. f 
Die Außenmauern des Kellergefchofies erhalten, joweit fie in ber Erbe einen 
awelmaligen Anfteich Ir udron. Der Fubboden in den 
R tigen, in der Waſchtüche und im Borflur aus 
It und mit verlängertem 

et ausquführenden Gewölbe Im Keller werben | 

iger find mit Mennige zweimak er dedend mn 

zu untermauern. 


geichofi werben mit Halkınds 
folten auf 1,50 m Höhe mit 
Schultehrerwohnung a Leim] 
che mit Tapeten ohne Mafulatur 
— d ie find gu rohren, zu panten * — — 
reihen, 
Die Schornfteine fowie die Siiftungs: und Wrafensohre A deſewen fg 
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mern. Die Schornfteinrohre erhalten zur Reinigung guß ⸗ 
ibrafencohee miebeeiferne —— mit ieich Sandler ae 
den Schomfteinköpfe find mit — — 
Balfen find gegen bie er 
schichten zu ficern. Die Bene han Se Betr mi, In 
ſonders metterbeftändigem Material mit ftartem Gefälle abgebedt 


egenden Eingangöftufen fowie die Treppenftufen im Schul: 
len. Der Sn boden des Schulflures iſt mit hartgebrannten 
hlantig in verlängertem Zementmörtel zu pflaftern, das Schulzimmer ſoll 
15 it werden, alle jen Räume des Erdgeſchoſſeo erhalten Dielung 
möglichft aftfreiem, qutem, gehobeftem und dreimal gedftem Kiefern: 
cm hohe Shpeuerteiften. 

‚pe iſt aus Klinfern zu mauern; bie ne ſoll mit 8cm ftarfen 
Senftufen u 40 = Ki Niefernholz 

einfacher 


—— das notige —3 — ſachgemaß zu verantern. 
iche Lagerholzer müflen Areuzhöfzer fein und mit Karbolincum geſtrigen 
unterfellerten Räumen ift das Erdreid mit einer Ziegelflahidicht 
iftern. Die Meinen Mauerpfeiler, welche zur Aufnahme der Lagerhdizer dienen, 
find mit ei Dachpappe abzubeden. für Lüftung des Hohlraumes unter dem Fuß 


i en. 
— 3 find als Windelboden herzuſtellen, wobel auf dichten Maueranſchluß 


beſonders 
—A ift als boppeltes Fiegeldach auf — einzudeden. Zur Beleuchtung 
des ER find im ganzen fünf liegende gußeiſerne Dachfenſtet anzuordnen. 
Die — a eine gerohrte und gepußte Dede und einen 3,5 cm flarten, 
‚gehobelten und geölten Fußboden. De Wände werden gepußt und mit Hall 


ide Fußboden u — ſoll aus rauhen, 25 cm ftarten, kiefernen gejäumten 


netten hergeftellt we— 

Die Türen im le eſchoß I als Brettertüren mit Duer« und Strebeleii aus 
Kieferndolg berguftellen, mit fehmiebeeifernen Langbändern, Hafpen, Saftenjchloß und 
Drüder — und breimal zu Ölen. Alle übrigen Türen find als Vier⸗ Sch: 

lungsiäten SR 85 cm ftartem Rahmwert, Betleſdung und Schwellbrett aus Kiefern: 

Serzuftellen, eifernen Tilrbändern, Einftedichloh und eifernem Drüder zu verfehen, 
je dreimal nit farbe zu ftreihen. Die Tür zum Schulsimmer erhält eine gehobelte 


Die Baustäsen find aus 4 cm ftartem Rahnmert von Fiefernholz nadı Beißmang 
8 mit fdimiebeeifernen Türbändern, ſiariem Einf of mit eifernem Drüi 
en — ee * Dlfarbe zu in — — 
Nahmwerts aller Türen find Metallfedern einzulegen. 
denken Fa mit 8,0 cm ftarfem Rahmen und mit dom ftarten ld, nn a 
—— fo zu lonſtruieren. daß die Breite des Holzwerls im Intereſſe veichlicher 
ng mögli * eſcheantt wird. Mit Ridfiht auf bie Kimatifhen —— 
"Doppeifenke forberlich. Der Beſchlag ſoll aus [hmicheetfernem Ruderverſchluß, 
an den — — ſchmiederifernen Fenfterbandern und eingelegten Schein 
5 bei jedem Menfter des Schulsimmers ift einer ber oberen Flügel zunt 
— innen einzurichten. Zum fyeftftellen ber Fenſter in geöffnetem Zuftande find 


Tafungen 10» dalbweihes einfaches, im Schulsimmer anderthatbfaches 
Mu verwenden. 


un des Gebäubes foll durch —— erfolgen. 
Fa im Schulzimmer fol eine von 3 zu 5 zu 10 Stadheln und einen 
erhalten, die Ofen In den Wohnzinmern follen u 4 zu 8 Kaceln, 
zu Be zu 8 Kacheln werden, Die Kı ine erhält eine Zmeir 
und Wafjertaften. allen Ofen find leche anzubringen. Der 
ift aus auten Hartbrandfteinen aufzumanern. 
Wäuderfammer joll doppeltes, in Lehm werlegtes, flaches Ziegelpflafter und 
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eine mit Cifenbleh — Hol! 


—— des Rauches fomi ee mit * 
a eo m —* 55 ton ah usch BE 
Penfait el eiſerne 


Um 10 Dun EL; I ans Feifteinen, 
Fugen mit 3 de cm —— Ex anzuli — ne — 
es iſt nach vorgefchriebenem (le einzuebnen und unter mähigen 

Das ab baud Mauerwert ie dad 
Zie Dre En nen me lea 


met * 
Hd, ſoweit — — 


ee Lie Ba: 


Hiefermen Duerriegehi — 

1 di ü ib en. die infried v 
Ba Rz 
6. Zeit der Herftellung. 

Die Bauausfü — kann im Frühjahr . . . beginnen; die Bamzeit yet = 
9 Monate — oh ift die Ingebrauchnahme des Gebäudes zwedmähig bis 
tommenden Fruhjahr zu Glen. 
7. — ——— Koftenberehmung. 
Die bebaute Grundfläche beträgt .... qm, mMovon .... qm umterfellert fin, ber 
wegen — iR nad den bel hatten Bauouführungen Abtei 
er Einheitspre nad) den bei benadıba: auau⸗ 
— für 1 — uffehergeböft zu N. R. . 
) — Erfahrungen auf . jart für 1 cbm — € Dee 
ha banad) die Koften 
für das San auf 
Hierzu treten bie Koſten 
für das Hborigesäude mit 
fir die Wirtihaftögebäude mit . - 
die Ummehrungen mit . 
I Bodenebnung und Beliefung 
it den Brunnen mit . 


Die Gefamttoften betragen FRE 
‚Hiervon ——— auf den Beitrag des Fistus ala —— —— 
at ei In Eiern Bei —* Fed cheat © ung * a a 
in natura zu I a agen 1 au Marl, 
art, Zur —— derſe 


eiden hat De 
Der Königliche, Aeishauinfpeter. 


br verbleiben nod an Baufoften 
jemeinbe eine Staatöhelpitfe erbeten. 


mulat. Anlage 9 
Neubau (Umbau) es gute > 


L Beridt überdie 8 gung nad Fert ellung des Ges 
bis zu RTEHENSSHUhBER En“ 


 Abmefjungen ——— — 
in "Wertg auf en Heen. Grunbmafean — 
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d) Wauerftärten und Ausführung des Kellermauerwerkes. folierungen. 
e) Befchaffenheit der Baufteine (Bruchfteine, Werkfteine, Ziegel), des Mörtels. 
f) on der Aſphaltſchicht. 
3. Sonftige Bemerkungen, inäbefonbere über etwaige Abweihungen von dem Ent: 
mwurfe und der Baubefchreibung. 
‚Hiernad) wird befcheinigt, daß die erfte Abſchlagszahlung in Höhe von *ıo des 
ıtlichen Unterftügungöbeitrages m mit —* Mark gezaplt werben Kann. 
— 189 . 


N. R., den 
Geleſen: Der Reeiebaubeantie, 
NN,den . . MN. 
(Name des Auftändigen tina Wirguebs (Rita) 


der Regierung.) (Titel.) 


I. Bericht nad Fertigftellung des Rohbaues. 
1. Tag der Befigtigung: 
Anwefenb: ald Vertreter der Gemeinde: 
als Unternehmer: 
2. Befund: 


a) Stärte und Befchaffenheit bed Mauermerts im Erdgeſchoß und darüber, 
b) Anlage und Iſolierung der Schornfteine. 
e) Stärke, Beſchaffenheit und Verband der Hölzer. 
d) Sicherung des Holzwertö gegen Schwamm. 
e) Veranferungen der Baltenlage und des Dachſtuhls. 
f) Daddedung. 
8) Statung. 
3. Sonftige Bemerkungen, insbeſondere über etwaige Abweichungen von bem Ent: 


Bu und der Baubeichreibung, ſowie über Abftelung früher gerügter Mängel 
u.f.m. 


Hiernach wird befcheinigt, daß die zweite Abſchlagszahlung in Höhe von “ıo bed 
ıtlien Unterfgungäbeitrages m mit .. * Mark gezahlt werben kann 
MN, .. 1 


den 
Gelefen: Der Kreisbaubeamte. 
NN, den . . RR. 
(Name des zuftändigen teönifden 9 Mitgliedes (Titel.) 


der Regierung.) (Titel.) 


Beriht nad Fertigftellung bes inneren Ausbaues und ber 
Nebenanlagen. 
1. Tag der Befichtigung: 
Anweſend: ald Vertreter der Gemeinde: 
als Unternehmer: 
2. Befund: 


a) Ronftruftion und Holzftärfen der Türen, Fenfter, Treppen, Fußböben. 
b) Befchläge, Anſtrich und Verglafungen. 

e) Lüftungseinrihtungen. 

a) Herbe, Ofen, vorbieche u. |. w. 

e) Wirtſchaftsgebaude. Abortgebäube. 

f) Brunnen. 

g) Ummehrungen. 

" Bodenebnung, Entwäfferung und Bepflanzung. 


3. en ige Bemerfungen, inöbefondere über etwaige Abweihungen von bem Ent: 
wurfe und ber Baubefdreibung, ſowie über die Abftellung früher gerügter 
Mängel. 


‚Hiernad) wird beſcheinigt, daß ber Neubau der Schule in N. . . . dem Entwurfe 
d der Baubeſchreibung entfprehend auägeführt und die Abnahme am Heutige Tage in 
genwart ber Gemeindevertreter erfolgt ift. 
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Die Sglußzahlung in Höhe von Yıo bed ftaatfihen Unterftüigungäbeitrngs lam 


mit... Mart gezahlt werben. 
NN,den . . . 189. 
Gelefen: Der Kreisbaubeamte. 
M.N,den . . . . 189. RR. 
(Name bed warn, eg der Regierung.) (Zitel.) 
tel.) 
Anlage 4. 
Regierungsbezirk: Kreis: 
Vorſchlagsnachweiſung 11) 
für die Gewährung einer Staatsbeihilfe von..... Bart 
BURN 2 Vene te 
in. 20. 
J.Rr. 
Aufgeftellt, 
d 189. 


De a ANDERE 2 su. az 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirchen: und Egutmden. 



































4. 
Nutze Darlegung der gegen: Kon: Zahl der 
wärtigen —— — und feſſioneller 
Schulort der Gründe, weiche die Charakter b. 
H beabfichtigte Bauausführung der a. Sa. 
notwendig maden *) Säule Lehrkräfte finder 
gegenwärtig: 
*) Wenn es fih um die Be: 
gründung einer neuen Volksſchule 
oder um bie Ermeiterung einer be: fünftig: 
ftehenden Schufe Handelt, find aud) * 
insbefondere folgende Punkte zu er: 
örtern: 





1. Welche Ortſchaften gehören zu ber von der neuen Organifation berührten Säule 
und in welder Entfernung von berfelben liegen fie? 

2. Wie viele Kinder beſuchen die Schule insgefamt und aus jeder der einzelnen 
Ortfgaften? 

3. Walten weſentliche Verſchiedenheiten in den Schulmegen für bie Kinder ber ein: 
zelnen Ortſchaften ob wegen der Aus: und Abbauten? 

4. Wie viele Kinder aus den einzelnen Ortfgaften find evangeliſch, katholiſch, jüpiig? 
inwieweit gehören diefelben einer anfäffigen oder fluftuierenden Arbeiterbenölterung an! 
— Familienfprade der Kinder? 

5. Laffen fi bie vorhandenen Übelftände duch Ausfchulungen zu benadbarten 
Schulen bejeitigen ? 

6. Iſt die Erweiterung der vorhandenen ober die Gründung einer neuen Schule, event. 
unter andermeiter Abgrenzung des Schulbezirts vorzuziehen? Empfiehlt fi die Abzweigung 
eines Teils des Schulverbandes unter Zulammenlegung mit Teilen benadbarter Verbände 

7. Wohin gehen die Wunſche der beteiligten Gemeinden? r 

8. Weiche Einrichtung wird vorgeſchiagen und melde Staatöbeihilfen erforbert dit 
neue Einrichtung ? 


21) f. oben Anm. 4, 5 und 6. 


$A4 Das Schulhaus und feine Austattung (Baubeifitfe) 


— Projelts 
Angabe der em, Koften. 


(Beifptet.) 
af — Hin ae — — auf einem für Mart neu erworbenen Yan: 
) ein au us, enthaltend ... Maffen für je ... Kinder und 
Bohnungen Lehrer Mat... 
ein Birk] 
en Schulbrunnen 
——— Koſten der Einebnung der Bauſtelle und Anlegung 
dausgattens Mart 


einſoließlich der 83 und Spanndienſte im Werte von 
ierzu treten an Koſten der — ee pe Schull 
Der uf iſt auf Grund ber mit Erlah vom » Roo. 1 II. E. 

IM. A. erlafjenen Dentjceift über den Bau und die Cmeigtung. Ländlicher Bolts: 
Sulbäufer in Preußen und unter voller Veobachtung der Veftimmungen des Erlaffes vom 
0. März 1897 aufgeftellt; derſelbe hat der Schulgemeinde (Schulverband, politiiche Bes 

ide :c.) —— und deren Zuſtimmung gefunden. Das Schulhaus ſoll (maffio) 
inter (Ziegel:) Dad; erbaut und unterfellert werben, Wirtfchaftögebände und Abort follen 
® ſemauertem Fachwerk erbaut werden. 

Die bebaute = und der umbaute Raum betragen: 
bei dem Schi . qm und cbın 
bei dem St —S - qm und cbm 
Die een betrag: 
u Tr rer Ro er 
bei dem Wirtjeaftögebäun SB Hr 
ei bem 1a ME nn Hana» Marl ir 
“0, Mark für 1 cbm 


Anmerkungen 
= — 6—18 auf S. 508 und 509 und bie Zoriſedung der Anm. S. 510) '*. 
Spalte 4a u. b. Hier ift fomohl die gegenwärtige Frequenz ald auch eine 
ihften Jahren zu erwartende Zu: oder Abnahıne der Schiklerzahl anzugeben und 


") Spätere ah — — auf folgendes Kin: 
1.) ie eind vd Schulhaushaltsanfdläge 
— 20. Son 1008. VIE . 8004). a x h 
— Ile bis 15: Die Brogentfäge der Zahlenangaben in Spalte IIe 
1 u an — u — I 107 En —— auch für jede Orttſchaft gefondert 


a 5 12: "Die fünftige FH 10 Km nur fomeit in Betracht, ald fie 

—— m zur gel olbung) — findet (E. vom B1. De. 

3 u u 7194). Eine Ehe aa Tann 3. 9. eintreten, weil nur augenbfid« 
Aufwendungen nötig find a vom 25. Nov. 1908, U. III. E. 504). 

Ka Spalte 18: Es ift —— y a. je nach Staatöftenern — Kirden: 

— (€, von 81. Des. 1902, U. III. E. 7194) 
er 2 * iſt anzugebi b in den am ereiRkupepdt en bie 
ben und die Areisabgaben mit enthalten find (E, vom 51. Dei. 


: Die ——6 find im einzelnen zu erläutern, inöbefondere die 

i een ſtabsſteuern (E. vom 25. Nov. 1904, U. III. E. 7076). 
@) gu Spalte 1 st ift der Wert der Naturafdienfte und indiretten Gemeinde: 
ern event. befonders ertennbar zu machen (E. vom 25. Nov. 1908, U. II. E. 9504). 


—* 
—— 
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510 V. Das Schulhaus (Bau und Ausftettung) 


— Fortfegung von S. 507 — dementſprechend bie Zahl der gegenwärtig und fünftig für 
die Schule erforderlichen Lehrkräfte. 

2. Zu Spalte 6. Wenn es fih um den Wieberaufbau abgebrannter Gebäude 
handelt, ift ſtets ber Nachweis zu führen, daß bie zerftörten Baulichleiten hinlänglic gegen 
Seuerögefaht verfi—ert waren, da in ber Regel nur beim Eintreffen biefer Borausfegung 
bie Gewährung von Gnabenbeihilfen Alerhöchften Orts in Antrag gebradit werben darf. 

3. In den Spalten 11a, b, c!?) find die gegenwärtigen Schulunterhaltungstoften an: 
zugeben; die durch die beabfichtigte Bauausführung und event. durch bie Damit verbundene 
Erweiterung des Schulſyſtems tünftig eintretende Mehrbelaftung bleibt Bier außer Berid: 
ſichtigung. Diefelbe ift vielmehr in Spalte 12 nachzuweiſen und in der Spalte „Be 
merkungen“ nötigenfalls zu erläutern. Bei biefer Berechnung find bie einmaligen Leiftungen, 
fei es, daß biefelben durch außerordentliche Erhebungen oder darlehnsweiſe aufgebradt 
werden, mit dochſtens 6° in Anfag zu dringen. Werben 5. ®. von einer Gemeine 
6000 Bart für den Schulhausneubau aufgebradht und ferner die Koſten der inneren Ein: 
richtung der Alaffen mit 800 Mart von derfelben übernommen, fo würde bemnad; ent 
fünftige Mebrbelaftung von jährlich ) .6 = 408 Mark anzunehmen je. 
Ebenfo wie eine eintretende Erhöhung der Schullaften ift auch eine Verminderung der: 
felben zu berüdfichtigen, 3. ®. fünftiger Wegfall an Mietsentihädigung, geringere Auf: 
menbungen für bauliche Unterhaltung der Gebäude, Wegfall der Baufondsraten u. derul 

4. Zu Spalte 16:2). Hier find event. auch die Grunde anzugeben, meldje die Leiftungs: 
fähigkeit der Gemeinde zc. befonders beeinträchtigen, 3. B. ungünftige Ermerbäverhältnifie, 
hohe Berfculbung, ſchlechte Bobenbefhaffenheit, Deichlaften u. dergl. 

5. Die in der vorliegenden Nachweiſung verlangten Zahlenangaben find ftets auf 
volle Mart abzurunden. 


VI Schulgemeinde 


$ 45. Schulverband, Schuldeputation, Schulvorſtand 
1. Ginleitung (Beditsnormen) 


Nach $ 18 der Regierungsinftruftion vom 23. Oft. 1817 und $ 49 Abſ. 3 
des Zuſt Geſ. (j. unten $ 51 d. B.) it die Bezirksregierung befugt, Schulfogtetäten 
Über F Begriff der Schulſozietät in dieſem Sinne |. $ 51 
d. Am. 11. Sie iſt nur gegründet zur Unterhaltung der öffentlichen Volls- 
, mag die Anftalt auch in einzelnen Beziehungen über das Ziel derjelben 
gehen (Br. B.Bl. XV. 187), j. auch unten $ 48 d. B., Ann. 3 und $ 60 
B., Anm. 6. Ein» und Ausihulungen fünnen auch von einem jpäteren 
ft ab erſt ins Leben treten, etwa erſt mit ber Sertigftellung des neuen 
Schulgebaudes und mit der Maßgabe, dat die ne bis dahin von 
Baubeiträgen frei find (O.2.G. XXIX. 139, Pr. BB. XXIIE 439). Der Streit 
um die Auseinanderjegung wegen des Schulvermögens ift privatrechtlicher 
Natur, ſoweit es ſich nicht um die Aufhebung einer Schulfogietät und um die 
ihulauffichtliche Verfügung über ihr Vermögen handelt (Erf. des Neichögerichts 
vem 1. Oft. 1896, 9.Bl. 1898 ©. 397). 
Über die Zumeifung aus Schulverbänden und den Austritt aus den 
felben f. im übrigen unten $ 46 d. B., Anm. 4 und 72, 
Abmachı über den Ronfeffionsitand einer Schule bei der Grün» 
* — alverbandes find unzuläfftg (Z.BL. 1892 ©. 676, f. auch $ 58 
am Ende). 


Landgutern und Häufern der des Dickhers a vom 15. — 1867, 
— auch bei Tauſchgeſchaften (O. V. G. 3.Bl. 1896 S. 606). Über den 

des Vermögens entjcheidet die Zweckbeſtimmung, nicht das Eigen 

Am (O.B.6. XIV. 259, Pr. BB. XI. 255). Die Rechtsverhaliniſſe betreffs 
des Vermögens find vielfach in Matrifel: OB.G. IX. 91, X. 9, XII. 216, 
1901 ©. 313) dargelegt, die aber fein neues Necht ſchaſſen. OB im 
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Vo! Ageſetzentwurfs vom 11. 1892: die Berwaltur — 
——— der — und 
die Beteiligung der — an —7 — — inneren 

ſulweſens beſtehen im preußiſchen Staat übera! — 
—— — und mit ſehr verſchledener Sn Teils iſt ihnen 
eine Beteiligung bei der Verwaltung der inneren umd äu —— 
heiten (jo beſonders den Schuldeputationen in den Städten, den Schulvet 
ftänden in Naffau), teils nur die äuhere Ordnung des Schulwefens (fo den 
ländlichen Schulvorftänden in den meiften alten Provinzen!), neben demm 
dann zuweilen bejondere Nepräfentanten als Bertreter der 
fungieren), teils daneben die Vertretung der Schulgemeinden (fo den Sie; 
vorjtänden in Hannover) übertragen. 

Ebenſo verjchtedenartig ift die Zufammenfegung. Im — Find 
die Ortsvorftände, Gemeindevertvetungen, Gemeindeverfammlun; 
Neben ihnen fungieren Söulauffitbeamte, Geiſtliche, ſoweit —— Votalſchul⸗ 
inſpeltoren find, Schullehrer und des Schulweſens kundige Pe 

Die Beftellung erfolgt bald durch Wahl der Beteiligten, bald durch Er 
nennung ber Behörde. 

Im einzelnen ift der Nechtszuftand folgender: 

1. Das Allgemeine preußliche Laudre cht verordmet im Teil IT Tel IE 

„Ss 12. Gemeine Schulen, bie dem erften Unterricht der Jugend 
find, ftehen unter der Direktion der Gerichtsobrigkeit eines jeden 
dabel die Getftlichkeit der Gemeinde, zu — die Schule gehört, augießen 

813. Die Kirchenvorfteher einer jeben Gemeinde, auf dem Lande 
in Bleinen Städten, fowie in Ermanglung derjelben, Schulzen — 
ingleichen die Polizeimagifträte, find ehutbig, unter Direktion der 
und der Geiftlichen die Aufficht über die äußere Berfaffung der — 
und fiber die Aufrechterhaltung der dabei eingeführten Ordnung zu über 
nehmen.“ | 


9 Sm 2. des A. * im ber Eh das An — 















—— der Eanigebänbe —— (2.8.8. XV. * Er ‚ein 
(8-81. 1902 ©, 892) und wird durch Abmweienheit des Gutsheren nicht befe 
— . XXX. 170). Die Den feiner Bermögensverwaltung den 


ber Sozialdemotraten f. unten Anm. 10. Der a vende 
Squlgemeinde zu berufen (3.31. 1894 ©. 750). — ent * ten. 

bei Übernahme des Schulfaffendefisitd durq die Torpentie meinde ihre Befugnifle eu 
bie Demelndevertretung übertragen (OV. G. im 3.9. 1900 &, Bid). v 


Bl. 
ul. ur. 395, Düd. XXX. 170) und der Stulorftand ift eine 9) 
1.220). Juden find wählbar in den —— (€. vom 1% Sn 186 — 


Ale 





845. Schulverdand, Schuldeputation, Schulvorftand 518 
Fur bie Städte hatte ſodann die Städteordnung vom 19. Nov. 1808 ber 


gemifchten Deputationen und Kommiſſionen aus dem Magifteat und 
$ 179. Seſchaftsverwaltung in Deputationen und SKommiffionen 


b geeignet ac. 
b) Schulſachen. 
Die Organifatton der Behörde zur Bejorgung der inneren Angelegen- 
fiten wird befonderer Bejtimmung vorbehalten.“ 
Diefe vorbehaltene Anordnung erging In der Inſtruktion vom 26. Jun 
311, welche vorfchreibt: 
1. „Die Behörden für die inneren und für die äußeren Angelegenheiten 
v* Schulweſens der Städte im allgemeinen follen nicht abgeſondert von ⸗ 
mander bejtehen, jondern es foll, um dad Ganze unter eine einfache und 
rmontfche Leitung zu bringen, in jeder Stadt nur eine einzige Behörde für 
inneren jowohl als für die äuferen VBerhältnife ihres Schulwefens unter 
m Namen der Schuldeputatton errichtet werben. 

2. m ſ. f. (nachftehend unter Nr. 2 ©. 517 abgedrudt.)” 

Diefe Beftimmungen, welche fich nicht bloß auf dem Gebiete der eigent« 
hen Gemelndeverwaltung bewegen, find durch die Städteordnung vom 
0. Mat 1858 file die fieben öftlichen Provinzen nicht berührt und haben in 

Schulordnung file die Provinzen Ofte und Weſtpreuhen vom 11. Dez. 1845 
36 (f. oßen ©. 44) ihre gefeglihe Anerfennung gefunden. 

Nach diefen Vorſchriften wird In den Städten der fieben öftlichen Pro- 
Ingen die Verwaltung des örtlichen Schulweſens geführt. 

Für das platte Land erging die Yuftruftion vom 28. Okt. 1812: „Sur 
Hinführung und Handhabung einer beftimmten Aufficht und guten Ordnung 
uch) im Landſchulweſen ift es notwendig, für diefes ähnliche Schulvorftände, 
He in den Städten, anzuordnen. — Der Borftand jeder Schule foll, wenn 
e nicht königlichen Patronats ift, aus dem Patron derfelben, immer aber aus 
em Prediger und, nad Verhältnis des Umfangs der Sozietät, aus zwei bis 
ier Familienvätern derjelben, unter denen, mo es angeht, der Schulze des 

t5 fein muß, beftehen. Der Prediger foll vornehmlid; für das Innere des 
Schulwefens Sorge tragen, die übrigen Vorſteher für das Außere“ (u. ſ. f. 
hftehend unten Nr. 11 abgedrudt.) 

Demgemäß find auf Grund von fpeziellen Inſtruktionen der beteiligten 
Begirköregierungen die Schuluorftände eingerichtet. 

Neben den Schulvorftänden vertreten befondere auf Zeit oder für ein ber 
onderes Geji gewählte MRepräfentanten die Schulfozletät z. B. bei Ber 
Migung neuer Ausgaben!), Ausſchreibung von Schulſteuern, Ausführung von 


2. Flle die Provinzen Oft- und Weſtpreußen beitimmt die Schul ⸗ 
rdnung vom 11. Dez. 1845 (f. oben ©. 48): 

„$ 31. Der Schulvorjtand?) befteht 

1. aus dem Pfarrer des Kirchſpieis Lotkalſchulinſpektor der Schule), welcher 
m Abweſenheit des Schulpatrons den Borfig führt, 


) Der Schulvorftand vertritt bier nur die Schule als Nectöfubielt gar 1998 
er — ie in Prozeffen und bei Auoſchreibung von Umlagen (0.8.8, XXI. 
38 


r — Boltajgule 





® 
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2. aus den Ortsvorftehern der Gemeinden des Schulbezirts, ‚ 

3. aus zwei bis vier Familienvätern ber zur Schule gehörigen Gemeinden. 
Diefe Familienväter werden von den zur Schule gehörigen Gemeinden ge 
wählt und vom Landrat beftätigt. — Gehören Gemeinden nr Eile, 


fo muß aus jeder Gemeinde mindeftens ein Familienvater Mitglied des Eu 


ee. De Schulvorfi die Handhabung di heren Ordnurg 
$ 32. lvorſtand hat für die ‚er äu 
im Schulwefen zu jorgen. — Auch liegt ihm ob: : 

1. bei allen Schulprüfungen, bei Einführung neuer Lehrer und bei jonitiar 
Säulfelerlichkeiten zugegen zu fein, 

2. das Vermögen der Schule und die Schulkaffe, wo eine ſolche nd 
neben ber Kommunalkaſſe beiteht, in berfelben Weife, wie irdjenvorfteher bat 
Kirchenvermögen unter Aufficht des Schulpatrond zu verwalten, 

3. die Schule in Prozeffen und fonjtigen Rechtsangelegenhelten ui 
Teilnahme des Schulpatrons zu vertreten.” 


Im einzelnen find die Verpflichtungen der Schulvorftände durch befonder 


Gejchäftsanweljungen der Bezirköregierungen feitgeitellt. 

Für Schlefien fiehe das katholiſche Sculreglement von 1801 Art. 49 
(ij. oben S. 829. 1 

3. In Schleswig-Holftein verordnet für die Landſchulen die Ak 
gemeine — u 1814: n — —— 

64. jede Diſtriktoſchule wei uloı — mit 

zen ——— zu Fee (en, Be — Oebungen 
er Schuli 
auch dafür jorgen, daß das Schulgebäude in baulidiem Zuftande erhalten 
werde, Auch milfen fie durch ihren Einfluß auf Ihre Mitinterefentem ber 
Schulfleiß der Kinder zu befördern fi; angelegen fein laffen.” 

Für das Herzogtum Holftein ift das Patent vom 16. Juli 1864 (Ge 
ſetz⸗ und Verordnungsbl. ©. 221) ergangen (f. oben ©. 100). 

Für das Herzogtum Lauen burg find durch SS 35 und 36 der Land 
ſchulordnung vom 10. Oft. 1868 (j. oben ©. 108) 
denen wejentlich die Sorge fiir die uhere Ordnung des Schulweiens 

In den unter däntfcher Schulgejeggebung ftehenden Diftrikten des 
Tondern haben nach den Gefegen vom 13, Ang. 1841 und 22, 1805 
die für alle Kommunalangelegenheiten der zu einem Aicchſpiel 7 
Landgemeinden eingefegten Borftandfchaften auch dad Schulweſen zu vers 
Der Schulinfpektor hat in Schulangelegenheiten den ee 

In den Städten und Flecken der Herzogtümer find, da die 
jest faft überall Kommunallaſten find, Schulkollegien durch die 
verjchiedener Berjafiung — ähnlid den altländifcden Schul 
vielfach in felbftändigever Stellung — eingerichtet. 


hen tatholifchen Schulreglement vom 1801 vertritt ber — 
efhlagenen Herrfcaften und Gemeinden (D.8.0. XII. 
5 Gutshert muß zu ben Sitzungen eingeladen mern 
\ Ste vertreten bie | und Schulgemeinde, find aber an bie Befahläfle br 
eyes ne fteht die ſelbſtandige Rı ber Inneren Ang 
) Se h) ie 
.ö. XXI. 160). zZ J 











ehrer einfordern und zu beftimmten Zeiten an fie abliefern, jondem | 
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Auf dem Sande werden auch jegt noch in Schleswig die Schulvorftcher 
ach $ 64 der Schulordnung gewählt. Bei allen wichtigen Angelegenheiten 
Bauten, neuen Ausgaben) befchliehen die Schulintereffenten. Nur im Kreiſe 
1 jtedt, der Landſchaft Kagelholm, in den Marjchiftrikten der reife Hufum 

d Tondern, in ben Kirchſpielen dev Norderharde auf Alfen und auf den 

In Norditrand und Pellworm beſtehen geordnete Vertretungen. 

den adligen Gütern (auch in Holftein) werden die Schulvorſteher meiſt 
uf Präfentation der Gutöbefiger, als der Patrone, ernannt. 
Sir bie Proving Hannover beftimmte das Geſetz vom 14. Oft. 1848 
. oben ©. 188): 

„8 26. Zur Vertretung der Schulgemeinden®) und zur Verwaltung des 
termögens der Vollsſchulen, ſowie zur Mitwirkung bei ber dem Prediger 
bliegenden Aufficht über das Schulweſen können befondere Schulvorftände 

djtet Harz die Kirchenvorſtände für ihren Bezirk zugleich zu Schulverftänden 

i en. 

Ein Schulvorftand joll in allen Gemeinden eingeführt werden, melde 
Aches verlangen. 

$ 27. Die Schulvorftände follen regelmäßig aus einem Geiftlicden der 

rochie, in welcher der Schulbezirk liegt, dein Ortsjchullehrer und einigen 

vorjtehern beftehen.“ 

Im übrigen gelten in Betreff der Schulvorftände die Beftimmungen über 
{ Kincenooclände in entfpredjender Weife (d. h. Wahl durch die Gemeinde» 
erfammlung, Verwaltung durch den Vorftand, Rechnungslegung an die Ge— 

eindeverjammlung 2c.). 

Nach dem Zufakgefeg vom 5. Nov. 1850 (j. oben S. 148) ift auch In 

zu ——— en erklärten Kirchenvorſtänden ein Lehrer ſtimmberech- 

tes ied. 
s Für de Städte find auf Grund der örtlichen Verfaſſungen befondere 
Auldeputationen gebildet. 

6. — — Weſtfalen beſtehen Schulvorſtände auf Grund der 
euſt vom 6. Nov. 1829: N 

Der Schulvorſtand iſt hlernach in allen Schulangelegenheiten die nächſte 
iehöxde für die Schulgemeinde und den Schullehrer ($ 2). Er bildet eine 

atende und Aufficht führende Behörde, und In Anfehung ber Verwaltung 
Schulvermögens hat er eben die Rechte und Pflichten auszuüben, welche 
ec) dad Allgemeine Landrecht IT. 11, 619 ff. den Kirchenvorſtehern und den 
techenfollegien in Anjehung der Verwaltung des Kirchenvermögend beigelegt 

($ 3). Der Borſtand joll den Pfarrer (oder die Pfarrer), den Patron 
id den in Gemeindebeamten zu ftändigen Mitgliedern haben. — Diefen 
indigen 'itgliedern werden als wechjelnde Mitglieder bei — en 
jementarjchulen zwei, bei größeren Anftalten drei oder vier der einfichts- 
Aſten, gemeinfinnigiten, geadhtetften und für das Wohl der Schule ſich vor- 

en Mitglieder der Schulgemeinde beigeordnet ($ 5). — 
‚hl der wechfelnden Mitglieder foll das erſte Mal von ber Schulgemeinde 


*) Der Schulvorftand ift zur Befhlußfaffung über die Aufhebung bes Höfefußes 
(0.8.0. XVL 277), konn auf das Net zur Anderung des Stenerfufies nicht Der« 
'm (0.8.6. XI. 120, XIV. 186, 3.81. 1696 ©. 608), fann felbftändig über Aus⸗ 

von un und Aufnahme von Darlehen beichliehen (O-B.S. XVII. 275, 
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und weiterhin jedesmal von dem gefamten Kollegium der bleibenden und aut 
ibenden Mitglied: 9). Dem lvorſtand li Bone 
I" dns innere An a im — Center Ki 


Bu 
Der Aufficht Über die Inneren Angelegenheiten des Schulmefens fih 
vorzugöweife die Pfarrer zu unterziehen ($ 22). Den Borfig in den Ben 
fammlungen des Sculvorftandes und die Yeitung der ‚hat ie 
äußeren In elegenheiten der erſte Gemeindebeamte, in inneren Wir 
heiten ber Pfarrer ($ 23). 

In auferordentlichen Fällen (Aufnahme von Anleihen, Erwerb und Br 
äußerung von Grumdftäden, Feſiſetzung neuer Beiträge von 
Bauten) find gemäß $$ 159, 643, 647 WEN, IL. 11 befondere Mepräfentantn 
der Gemeinde zu hören. 

Es können auch fr mehrere Schulen einer Stadt nach der Yufteukilm 
von 1829 Sefamtfchultommiffionen gebildet werden. 

Wo die bürgerliche Gemeinde die Schullaften auf ihren Etat übernomme 
hat, werden ihr die Schuletats zur Prüfung vorgelegt. 

Im den Städten find neuerdings nad) Maßgabe der Ynfteuktion vom 
26. Juni 1811 Schuldeputationen eingerichtet, neben denen die j 
als Vertreter der Storporation den bisherigen Schuluorftand nad) 
der Inſtruktlon von 1829 behalten. 

6. In der Provinz Hejfen-Najjan find fiir das vormalige Kurfurſten 
tum Heflen Schulvorftände nicht vorhanden. 

Die Schule wird vertreten duch den Lehrer, über dem als Behörde der 
Landrat in Gemeinfchaft mit dem Lofaljchulinipektor fungiert, 

7. Im ehemaligen Herzogtum Naffau find nach $ 13 des Eölkts mn 
2. Mirz 1817 (j. oben ©. 148) „zur nächften Aufficht über die Bolksjculer 
in allen Schulbezirken befondere Schulvorjtände, aus den Ortsg und 
dem Schultheigen als fändigen und nach der Population aus zwei be drd 
unftändigen Mitgliedern vont Gemeindevoritand oder dem Feldgeridt be 
ftehend, an» und den Schulinfpeftoren untergeordnet“, 

Ähnliche Vorſchriften beftehen fiir die vormals heſſiſchen Sandesteile. 

8. In der Rheinprovinz befteht fir den Megi Stoblenz 
der Inſtruktion vom 7. Nov. 1835 für jede Pfarrfchule ein 
in Städten für ſamtliche Schulen einer Konfeffion nur ein Schulvorftand (8 I). 
Der Ortöichulvorftand befteht aus dem Pfarrer als Vorfigenden im inneren, 
dem Bürgermetter als Vorfigenden in äußeren Angelegenheiten, jener aud 
drei angejehenen, der betrefjenden Konfeſſion nngehörigen Mitgliedern dee 
Scjulgemeinde, . 

Bon diefen drei legteren Mitgliedern muß wenigftend eins aus & 
Kirchenrat genommen werden ($ 2). Der Schulvorftand forgt flir die aufen 
Ordnung des Schulweſens. £ 

Im Regierungsbezirk Düffeldorf beitehen auf Grund der 
Gefeggebung ähnliche Schulvorftände, in den Städten neuerdings 
tationen neben befonderen Lokalſchulvorſtänden. Zu 

Dasfelbe findet im Regierungsbezirk Höln ftatt, und in ähnlicher Weile 
in den Negierungsbezirten Aachen und Trier, f 

Das Verhältnis der Schulvorftände zu den polltiſchen Gemeinden, weldt 
die Schullaften tragen, iſt bier in verjchiedener Weife geregelt, Teils hat der 
Schulvorjtand den von den Gemeindebehörden aufgeftellten Gtnt zu begul: 
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ochten, teils entwirft der Schulvorſtand den Schuletat und übergibt ihn dei 
Gemeindebehörde zur Berntupfefun. Fr ae 
je Ernennung dev wechjelnden Mitglieder erfolgt in den erwähnten Bes 
‚sieken im verſchiedener Art. Teils werden fie von der Gemeindevertretung 
erwählt, von der Auffichtöbehörde beftätigt, teils vom Bürgermelfter oder Schule 
—* — und von der Auſſichtsbehbrde beftätigt, teils von dieſer 
K ernannt. 
den hohenzollernjhen Landen endlich find ebenfalls befondere 
vorjtände, beftehend aus dem Lokaljchulinfpektor, dem Bürgermelfter und 
einem Schulauffeher, eingefegt.” 
RP. Infruktion für die Schuldeputationen vom 26. Iuni 1811 


'erfügung des Departements fir den Kultus und öffentlichen Unterrichts 
dm em bes Innern (v. Schuckmann) vom 26. Juni 1811 an Die geifte 
lichen und Schuldeputationen der Königlichen pommerjchen Regierung in Stettin, 
die Scjuldeputationen in den Städten betreffend. 

Der geiftlihen und Schuldeputation einer königlich poinmerſchen Regie- 
zug werden auf den Bericht vom 1. huj., betrefjend die Inſtruktion für die 
r ldepntationen in Städten, folgende auf dle Städteordnung ſich gründende 
— heit zur Ergänzung des $ 1796 derſelben dienende Feſiſetzungen 

ft. 








1. Die Behörden für die inneren und für die äußeren Angelegenheiten 
des Schulweſens der Städte im allgemeinen follen nicht abgejondert von« 
einander beftehen, fondern es fol, um dad Ganze unter eine einfache und 
— Leitung zu bringen, in jeder Stadt nur eine einzige Behörde für 
Inneren ſowohl als für die äußeren Verhältniſſe ihres Schulweſens unter 
dem Namen der Schuldeputation errichtet werden?). 
+2. Die Schuldeputationen jollen nach Maßgabe der Größe der Städte 
ihres Schulweſens beſtehen aus einem bis höchftens drei Mitgliedern des 
16%), ebenjoviel Deputierten des Stadtverordnetenkollegiums, einer 
ichen des Schul« und Erziehungswefens kundiger Männer und einem 
jonderen ter derjenigen Schulen, welche, ungeachtet fie nicht ftädtljchen 
Patronats find, den Schuldeputationen werden untergeordnet werden. Außer - 
dem jollen in den großen Städten die Superintendenten?), inwiefern fie nicht 


J Berzichtet eine Stadt auf Einfegung einer Stadtjchuldeputation, fo bleibt fte auf die 
* ng der äufieren Angelegenheiten der Schulen heſchtanit (S. vom 22. Märy 1869, 
i 





# — . Dem Magiftrat bfeiben aber feine fhulobrigkeitlihen Bi tag je nad) 
IL. 12 unter Kuffict der Schulauffictöbehörde (D.B.G. XXXVI. 209). — Die 
Schuldeputation ift eine mit der Nommunalvermaltung zufammenhängende, ihrem Bmede 
aber ber Unterrihtsvermaltung angehörige Ynftitution (E vom 21. Dez. 1864, 3.Bl. 
©&.5 und 19. Dit. 1868, 3,8. 1889 S. 60). 

lo \ an be ee über F Eh der — 
nur migen Borfchriften zulaſſig, welche fih auf die äußeren Anges 
Hi —— (€. Busch Juli 1889, 3.9. ©. 834 und E. vom 12. März 1896, 
3 S. 208). — Schuldeputationen find übrigens über den Bereid der Anftrultion vom 
1 hinaus aud) in den Provinzen Schleswig- Holftein, Weftfaten, Heffen:Naffan 
und in der Rheinproninz eingerichtet, zum Teil unter Beibehaltung befonderer Schul: 
* für die einyelnen Schulfgfteme (j. E. von 20. Juni und 15. Sept. 1882, 3Vl. 

und 1888 ©. 153). 3 
* Diefe Mitgliever ernennt der Bürgermeifter (E. vom 12. Aug. 1870, 3.8. 

18. Mai 1875, 9.81. ©. 545, 81. Ott. 1878, 3.81. ©. 686). 

Es find nicht Geifelihen, ſondern die Areisihulinipettoren gemeint 






ſchon zu ordentlichen Mitgliedern der Schuldepntation gewählt 

en, in Benfelen 5 die Schulangelegenheiten ihrer refp. Di; 
ee 

3. Bei htung ber deputation treten in 
Städten zuerſt die vom herein und von den Gtai — — 
Deputierten zuſammen und wählen zu jeder mit ſachverſtandigen 
x — * = Pe oe iftente der Geillichen und Sehulbeputatien. 

jeje werden von dem je der jene 
der Provinzialregierung BEER welche fir jede Stelle eins aushen 
und nebjt den übrigen Mitgliedern zur ftädtijchen Schuldeputation beftätigtM 

5. In den fleineren Städten, die nicht über 3500 Einwohner haben, bedarf 
es der Wahl eines fachkundigen el nicht, fondern der jebesmalige 
Superintendent, wenn die Stadt der Sitz einer Superintendentur if, ode 
fonft der erfte Prediger des Orts, foll jchon von Amts wegen 
fein und, ſalls irgendwo eine Abweichung hiervon nötig wäre, — 
partement des Shultus und öffentlichen Unterrichts nach der Gründe 
anders verfügt werden tt). 

6. Die Vertreter der Schulen, welche nicht ſtädtiſchen Fatronate d, in 
den Schuldeputationen, werden ohne vorhergegangene Wahl ber ftädt 
Behörden von den Geiftlichen- und Schuldeputationen — e 

Sowohl die ſtadtiſchen Behörden als auch die Geiſtlichen⸗ — 
deputationen haben dahin zu ſehen, dafs nur rechtſchaffene, verſtä ur 

te Sache des Schul und Erziehungswefens — — von 
— geachtete Manner in die Schuldeputation 

7. In Städten, wo es Schulen verſchiedener 5 — übt, Die elle 
fäbtifegen Patronat$ It ift bei der Zufammenfegung der Shuibeputim 
hierauf Nüdficht zu nehmen. 

8. Die mit Sacverftändigen zu beſetzenden —— dürfen —— 
mfg © Geiſilichen 2), fondern —— auch anderen und 

tövollen Männern übertragen, müffen jedoch ſoviel wie 

he bejegt werden. Ar Städten, % s pr er zu Er 
bindung jtehende gelehrte Schulen gibt, wird e& ——— fein, dafs unter 
den ſachtund igen Mitgliedern immer ein Nektor oder einer der exften Lahrer 
derſelben ſich befinde, 

9. Die Stellen in den Schuldeputationen werden, gleich den Prem in 
den übrigen Deputationen, nad) $ 181 der Städteorduung immer 2 
beſetzt. Nach Verlauf diefer Zeit werden die Deputationen auf 


(€. vom 11. Dey. 1876, 9.91. 1877 &.69). Über das Verhältnis berfelben 
a ala f. den chend Nr. k abgedrudten E. vom 19. Dei 


206) 4 
») Sämtt J der Stadtihuldeputation werben nom ber 
frätigt (€. vom 1 uni 3.81. ©. 488). ——— 


intendent, Kom 
1827, v. Kampy, U 
liche 25 (€. 


©. 19), N Ur „men E. vom 4. Jult 1878, 
und Neltoren u en nachſtehend unter 
22. Fehr. 1902, 3.0. 
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wie zu Anfang erneuert und ed können zwar die vorigen Mitglieder wieder 
deputiert und gewählt, müflen aber ſamtlich den Geiftlichen- ımd Schuldepu ⸗ 
tationen aufs neue zur Betätigung vorgefdjlagen werden. Anderſeits ift 
zufolge des angeführten Paragraphen der Städteordnung kein Mitglied ver- 
pflichtet, ſeine Stelle länger als 3 Jahre zu behalten. 

10. Der Wirkungskreis der ftädtifchen Schuldeputationen dehnt ſich zu« 
nachſt auf jämtliche Lehr und Erziehungsanftalten Innerhalb der Städte und 
deren Borftädte aus, welche ftädtifchen Patronats find, ohne Unterſchied der 
Konfeifionen und der verfchiedenen Arten und Grade der Schulen. Die ftädtir 
a en — — find a — 

nur in Anſehung der Verwaltung urriert bei ihnen 
Armendireltion. 

Ferner werden ſamitliche Elementarſchulen in den Städten, welche nicht 
fädeifchen Patronats find, und zwar die koniglichen ganz nnelngefchränkt, bie 

en met Vorbehalt der Lehrerwahlen und der VBermögensverwaltung für 
die Patronen, den ſtädtiſchen Schuldeputationen untergeordnet; ingleichen die 
Schulen der jüdifhen Gemeinen. 

Schulen gemiſchten ftäbtifchen und fremden Patronats, ohne Unterſchied 
ihres Grades, werden der Aufficht der ftädtiichen Schuldeputation ebenfalls 

en, und nur ein oder zwei Deputierte von jelten des anderen Patrons, 
nach Mahgabe der Wichtigkeit der Schulen, den Deputationen zugeordnet. 

Über alle Privatſchulen und Inſtitute führen unter Feitung der Regierung 
die — die Aufficht, welche der Staat in Anfehung derſelben 
ausübt, 

11. Das den Schuldeputationen zugeftandene Recht der Aufficht erſtreckt 
ſich dahin, dafz fie auf genaue Befolgung der Gefege und Anordiumgen des 
Staatd in Anjehung des ihmen untergebenen Schulwejens halten, auf die 
awedmähigfte und —* Lolalverhältniſſen angemeſſenſte Art ſie auszuführen 
fuchen, darauf ſehen, dat das Perſonal derer, die am Schuiweſen arbeiten, 
feine Brlicht tue, und es dazır anhalten, daß fie das Streben zum Beffern In 
demfelben anzufachen, endlich daß fie regelmäßigen und ordentlichen Schul- 
beſuch ſamilicher ſchulfahlgen Kinder des Orts zu bewirken und zu befördern 


12. Sie haben deswegen nidjt nur die Befugnis, den Prüfungen und 

der Schulen beizuwohnen, fondern find auch verpflidjtet, dieſe von 

zu Zeit außerordentlich zu befuchen und fid) aufs genauejte in unumntere 

er Kenntnis ihres ganzen Inneren und äußeren Zuftandes zu erhalten. 
Vorzüglich; liegt dies den ſachtundigen Mitgliedern der Deputationen ob). 
In Beziehung auf die Reftoren der größeren Schulen müſſen aber die 
Deputationen den Gefichtspumkt faſſen, daß diefen innerhalb des durch die 
und Vorfchriften des Staates gezogenen oder noch zu beftimmenden 

kreiſes Die freichte Wirkſamkeit zu laſſen jei. Obwohl fie daher bes 

‚at find, denfelben über Gegenftände der Schuleinrichtung und Verwaltung, 
worin Berbefferungen möglich oder nötig find, Vorftellungen zu machen, auch 


49) Über bie Erweiterung der Befugnifie der Schuldeputationen in kreisfreien 
f. den nachftehend unter Nr. 3 abgedrudten €. vom 9. Febr. 1898 (3.81. &. 971). 
Eines der tehnifhen Mitglieder wird am beften hiermit zu — fein 
27. Juni 1867, 3.81. ©. 499, 2. Aprit 1809, 3-0. ©, 248, 25. Juni 1878, 3.81. 
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exforderlichenfalls fe dazu, ſowie überhaupt zu ihrer it, ernftlich, 
munter, jo haben ſie ſich doch einer pofitiven Einmifchung In 
Wirkungsfreis ganzlich zu enthalten!?), 

18. Jährlich), aber vor dem Zabresfchluffe, erftatten fie einen 
Bericht über die in dem Schulwefen vorgegangenen Verän 

jenmärtigen inneren und äußeren Zuftand an die vorgeſetzte 

& —— — Negierung, : — 

14. Die Spezlalauſſicht, welche iger und u aufer } 
— — Ba — Pre durch ve — 
nicht —— ſondern nur mit der allgemeinen Oberanfficht 

Imdung gefeßt. 









ar Fe 


Spezialauffiht über einzelne Mabdchenſchulen dürfen fie aber 
— lich Sinn und Eifer für Beförderung einer —— 
Are übertragen und fie zu Mitvorfteherinnen derfelben 
u Ebenfojehr aber, wie auf die Tätigkeit der 
Aufficht über das Schulmwejen!?), wird auf Ihren Eifer 
daßfelbe, um es in guten Zuftand zu bringen, und Bart 
rechnet. ie haben daher dafür zu forgen, daß ee Ort die jel 


3 Bleiben, auch da ſie nad) den Bedir 
zwedmäfiger eingerichtet und verwaltet werden. Ye 
Schulen in Anfehung des Unterrichts und feiner —— 


Den Rektoren iſt in weiterer Ausı Ka diefer a en die | 
jetens unter Nr. 5—9 abgebrudten Erlaffe eine freiere Stellus — * 
ann unter Abſtandnahme von ber Beſtellung von Ortsfch 
Aretsfhulinipeltoren unterftellt. Wo dadurch — 
Führung der Shulauff ficht durch Geiftliche eintritt, joll der — neo 
der betreffenden Konfefjion in bie © — fü ‚BL. 18M ST 
1896 ©, TU). Die Leiter diefer Schulfyf führen — ie Ami 
Nektor. Die Einrichtung, daß ein Nettor Weiter —— hu oben ift, fell N 
werden ($.' * — ©. 229). i i kei ie Aiafe e * 
Fix größere Schulen mit weniger als ſechs auf * lafſen an 
Lehrer beftellt werben (f. unten Nr. 6 €. vom 26. Sı » 
'0) Die Spezialauffiht der Prepiger (Oetsfaufin an 
6— foll aber mit ber Tätigkeit der Schuli —— In Verbi 
f. die oben in Anm. 14 angeführten Erlaffe. Durch) die freiere uns 
Arm. 15) ift auch die Wirkjamteit der Ortöfchulinipeltoren ee 
am Über einzelne Befugnifie der Schulbeputation, im 
Städten, j. unten Nr. 3 E. vom 9. Febr. 1898, — Cine —— 
nicht zu. Urlaubsgefuche find an fie zu richten. Bon Na —— en der, 
ol ihr Kenntnis gegeben werden. Bor befinitiver Anftellung 
ımbigen Mitglieder gehört werden; bei Einführung mener Frans 


mitwirten (©. vom 24. Juli 1868, 3.81. S. 426, 14. Nov. 1971, 
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zu erkundigen, und jo oft fie dergleichen wahrnehmen oder fie ihnen 

‚werden, ihnen nach Möglichkeit entweder ſelbſt abzuhelfen oder den 

jetenten Behörden darüber Anträge zu machen. Dad Anſehen der Schulen 

und ihrer Lehrer haben fie aufrecht zu erhalten und dahin zu ftreben, daß diefen 
eine forgenfreie Lage die zur Erfüllung ihres verdienftlichen und ſchweren 

es nötige Heiterkeit ımd Muße erhalten werde. Das JIniereſſe Ihrer Mit- 

‚er file das Schulweſen follen fie zu beleben und dasfelbe zu einem dev wich« 
iaften Gegenftände ihrer Aufmerkjamfeit und Pflege zu machen ſich bemühen. 

17. Mit der Fürjorge für die Schulen hängt zuſammen die Aufficht über 
die Verwaltung ihres Vermögens, welche den Schuldeputationen in Betreff 

en uneingefchränkt übergebenen Schulen zuſteht. Wo ein gemeine 

cher Schulfonds in den Städten ſchon exiftiert oder noch gebildet wird, 

dent biejer unter unmittelbarer Adminiftration ber Schuldeputation. Sowie 

biefe das Maß des Schulgeldes für die ihnen uneingeſchräünkt anvertrauten 

ten nad) den Sofalverhältniffen der Geiftlihen- und Schuldeputation 

richlagen und darauf antragen können, welcher Teil desjelben zum allge 

meinen Schulſonds zu ziehen und welcher den Lehrern einer jeden Schule zur 

Berteilung nadı gewiſſen Verhältniffen zu lafjen jei, ebenjo ſorgen ſie auch 

anderjeits fir die pünktliche Ausführung der Höheren Orts hierüber etwa ſchon 
f jenen oder noch zu treffenden Feſtſetzungen. 

18. Bo es irgend nicht zu weitläufige Lokalverhältniſſe erlauben, wird 

das Schulgeld nicht durch die Yehrer, fondern durch bie Vorfteher der einzelnen 
len erhoben und der Schuldeputation nad) den in jeder Stadt angenom« 
menen Grundfäßen berechnet. 
19. Jede Schule behält aber ihr eigenes Vermögen, umd nur die Etats 
—— Schulen werden den Schuldeputationen jährlich vorgelegty, von 
en revidiert und den Geiftlichen« und Schuldeputationen der Negierung zur 
eingejandt. Auch die jümtlichen Jahresrechnungen werden den 
deputationen vorgelegt, welche fie nad) $ 183 der Städteordnung von ben 
retenkollegien dechargieren laſſen. Im allgemeitten aber finden auch 
t Abficht des von den Schuldeputationen zu verwaltenden Schulvermögens 
bie 88 2, 183, 184 und 186 der Städteordnung Anwendung. 

20. Die rwahlen?®) bleiben bei den Schulen, die rein ftädtichen Pa- 

tronats find, noch bei den Magiftraten, nur da; das Gutachten der jachver« 
—— Mitglieder der Schuldeputation jedesmal eingezogen werden muß. 
EN Schulen gemijchten Patronats ſz. B. an dem Gymnaſium in Stettin] 
werben die Lehrer für Stellen, zu denen die Wahl bisher der nicht ſtädtiſchen 
Behörde zuftand, ferner von dieſer gewählt, ohne Konkurrenz des Magiitrats 
und dev Schuldeputation. 
21. Die Berhältnifje der Mitglieder dev Schuldeputation untereinander 
L ‚en ſich nad) $ 176 der Städterrdnung. Sie halten ihre ordentlichen 
fammentünfte alle 14 Tage nuf dem Nathaufe jedes Orts. Außerdem aber 
eln fie ſich jo oft es nötig iſt. 


40) Über die Aufftellung von Hausbalisentwärfen f. den €. vom 12. Mai 1894, 
@. 422, unten Nr. 12 abgedrudt. Wo die politiihen Gemeinden die Schullaft tragen, 
bejonderer Anfhtage neben den Gemeindehaushaltöplänen. Es finb nur 
für Bollöfhulsmede üserfihtlid zufammenzuftellen. Ci mäßige Voften 
für Stellvertreiungstoften angefept werden (C. vom 27. Dyy. 189, 3.81. ©, 2il). 
 f. oben $ 87 d. 8. 
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Es fieht ihnen frei, Geiſtliche obere andere ——— 
den Deputationen in vorlommenden Fällen zuzugiehen, auch — 
lichen Veraulaſſungen größere Verſammlungen der Prediger, Lehrer oder 
Schulvorfteher eines Orts zu veranftalten. 

Die Geiſtlichen · und Schuldeputation ze. wird beauftragt, dem 
Beſtimmungen gemäß die ftädtifhen Schuldeputationen In 
zu organifieren und nach 3 Monaten zu berichten, ob und wie fie Damm In den 
Städten ſchon im Gange find. 


3. Gefthäftskreeis der Schuldeputationen in den kreisfreien Städten 
Berlin, den 9. Febr, 18. 
Durch den im Zentralblatt für die geiamte —— — 
Preußen, Jahrgang 1897 S. 268, veröffentlichten Exlah vom 3. — 
— U. I. B. 764 — hatte Id} die —— Regierungen veranlaht, nad, 
Anhörung einiger mit der Verwaltung des weſens end hervorcegenb ver. 
trauter Borfigender von Stadtfchuldeputationen und einiger Oberbiirgermellter 
formulierte Borfchläge für eine wirkfamere Beteiligung der Schuldeputationen 
zunächit in den kreisfreien Städten auf dem Gebiet der Schulaufficht audju 
arbeiten und mir einzureichen. Obwohl die demnach eingeleiteten 
Im einzelnen Bezirken noch nicht zum Abſchluß gelangt find, laht doch das in 
Berichten der Löniglichen Regierungen vorliegende — — 
wie der Gedanke, die Bezirksreglerungen auf dem Geblet ber ——— 
der Teilnahme an der Schulverwaltung im Wege —— 
und dieſe Dezentraliſatlon zunäcjit in denſenigen kreisftelen Stäbten 
führung zu bringen, in welchen Stadtſchuldeputationen nach dem —— 
ſtruttion vom 26. Juni 1811 gebildet find und gemeinfam mit dem fintlichen 
Streisichulinfpektor die Geſchafte fügren, im allgemeinen allfeitig eine verjtändulk 
volle Aufnahme gefunden hat. Wenn die Berichte über das Fr mad 
zur Wahrung des ftaatlidhen Interefies der Zuftändigkelt der yon Re 
gierungen vorbehalten bleiben muß, zum Teil auseinandergehen, fo wird ieh 
über eine Neihe untergeordneter Bedenken, welche fich in einzelnen Huferungen 
übereinstimmend Kerle Sinmengegungen — können, um die Cladt 
julbehörden möglichit felbftändig binzuftellen. 12 Richtungen 
D —— ner — ” * eine een Bebauung il 
abgefprochen werden kann. 
Das eine Bedenken erwächit aus dem Umftand, ba, wie Ei 
der Gejchäftsfreis der öniglichen Regierungen durch die mit Geſe 
fehene Inftruftion vom 23, Okt. 1817 (Ge,S. &. 48, N * 833 
begrenzt ſei und daß er eine grundfägliche Anderung dieſer Beſugnſſe mit 
5 Gef icht durch Verwaltungsanordnung erfolgen 
‚fen beruht darauf, daß die ——— 
er Inſtruktivn vom 26. Juni 181 — 
hen Berwaltungsdeputationen, wie Ti nen 


d fich als vein ommunale Organe umd ausfe 
ifejen Behörden anfähen, was auf 
— 
[uf men ſel. 


gt, fo erfenne ich an, daß eine grmdläß“ 





[| 
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Udje und anderweite Abgrenzung der den Negierungen durch die In · 
frnuktion vom 23. Oft, 1817 zugewieſenen allgemeinen und befonderen Befug« 
niffe im Berwaltungswege nicht angängig wäre, Cine ſolche Berfchiebung der 
Buftändigkeitöverhältniffe ift auch feinesiwegs beabfichtigt worden. Wie aus 
dem €. vom 3. März v. 98. hervorgeht, handelt es ſich lediglich um eine Er» 
mächtigung der koniglichen Regierungen, die Ausübung eines Teiles der ger 
Tetzlich ihnen zugemwiefenen Befugniſſe an der Schulaufficht und Schulverwal- 
zung unter den geeigneten Vorausfetzungen den Stadtjehuldeputationen kreisfreier 
Städte als ihren Schulaufjichtsorganen im Wege der Delegation zur überlafjen, 
ohne daß fie fich diefer Befugniffe, wo der Einzelfall ihre Anwendung fordert, 
rechtlich begäben. 

Auch habe ich bereits in dem E. vom 3. März v. J. darauf hingewieſen, 

Daß eine ſolche Delegation felbftredend da nicht in Frage fomme, wo das 
die Anordnung oder Entjcheidbung anderen Inſtanzen, insbejondere etwa 
ven befonders zuweiſt. Hierin weicht die Gefeggebung in den 

Anen Bezirken vielfach voneinander ab. Sache der einzelnen Regierungen 

wird es fein, bei Ausführung diefes Erlafjes zu prüfen, inwieweit die allge 
meinen, nachitehend — Anordnungen nach vage der Spezialgeſetzgebung 
einer Ginfehräntung bebilrf 

Aber auch das zweite Beoenten wird ſich, wie ich hoffe, ohne Schwierige 

Zeiten überwinden laffen, wenn alle beteiligten Inſtanzen die Folgerungen aus 
dem bereits in meinem Nıimderlaffe vom 3. März v. Is. hervorgehöbenen 
Umpftand ziehen, daß die Stadtfchuldeputationen im Sinne der Inſiruktion 
vom 26. Juni 1811 auch als ftaatlide Auffihtsbehörden anzufehen find. Zu 
Diejen Folgerungen, welche bereits in einer Reihe von kreisfreien Städten ger 
en worden find und jich dort bewährt haben, rechne Ich Insbejondere bezüg«- 
der Zuſammenſetzung der Stadtjchuldeputationen, daß der Kreisſchui- 
Änfpeftor, auc wenn er nicht Mitglied der Schuldeputation fein follte, als 
Stommiflär der Bezirksregierung an den Sigungen der Deputation teilnimmt 
und daf fid; ferner unter den ſachverſtändigen Mitgliedern der Deputation 
minbeftens je ein Geiftlicher von der Konfeffion der im Stadtjchulbezirfe vors 
Handenen Schulen und ein im Stadtfchulbezirke angeftellter Lehrer oder ein 
Rektor befinden. 
en wird dies ſchon jegt der Fall fein. Gvent. wird durch Ent- 
einer entjpredhenden Zuſage ficher zu ftellen jein, daß bei der 
Ei neuer Mitglieder der Stadtjchuldeputation die Zufammenfegung in der 
Welfe herbeigeführt werden wird. 

So diefe VBorausjegungen zutreffen, werden die königlichen Negierumgen 
in der Lage fein — und ermächtige Ich diefelben unter dem oben erwähnten 
Borbehe — fm Wege der Delegation die Stadtjchuldeputationen 
der Ereisfreien Städte Ihres Bezirkes möglichft ſelbſtändig zu ftellen und Ihre 

e Mitwirkung, abgejehen von befonders wichtigen Fällen oder bei 

x Eutſcheidung von Beichwerden und Meinungsverjchiedenheiten 

di Deputation ſelbſt oder zwifchen der Schuldeputation und dem 
Sreisihjulinipeftor oder von feiten Beteiligter auf folgende Fälle zu bes 


1 Benrlaubung nicht erfrankter Lehrperſonen, fofern fie einen Zeitraum 


von 6 Monaten überjteigt; 
2. Anftellung bezw. Beftätigung der Lehrperfonen, ſowie difziplinare Maß ⸗ 
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Fr gegen diejelben im bisherigen Umfang, und ifre Verſetzung it ben 
tand ; 
8 Einfühenn neuer oder Abänderung beftehender en in 

4. ———— Ubernahme von — ierten Nebenämtern, Privat: 
agenturen oder zum Gewerbebetriebe durch Lehrperfonen; 

5. Einführung nener Lehrbücher und Lehrpläne, wobei es übrigens bei 
der biöherigen Mitwirkung dev Provinzialſchulkolleglen bewendet; 

6. Srundfägliche Anderungen in der Organifation der Schulfgiteme; 

7. — der Ferienordnung; 

laß von Inſtruktionen für Rektoren und Hauptlehrer; 

9. Genehmigung zur Errichtung von Prlvatſchulen. 

Betrefis des Bundles 2 bemerfe ich, daß von einzelnen Städten die fiber 
tragung difziplinarer Befugniffe über die Lehrperfonen au die Stadtihul 
deputationen in Antrag gebracht ift. Hierzu erachte id; mid; — für — 
Aber ich wunſche, daß N reisſchulinſpeklor, wie alle 
Angelegenheiten, jo aud die Fälle difziplinaren Einfehreitens, ſoſern —— 
beſonders vertrauliche Behandlung geboten erſcheint, zur Keuninis der Schul 
deputation bringt, nach Befinden aud) event. vor der — die Mer 
nung der Schuldeputation darüber einholt. Denn auf dem vertrauensvolle 
Zuſammenwirken des ftantlichen Kreisſchulinſpeltors und der Stadtfchulderu 
tation auf allen inneren und äußeren Gebieten des Schullebens beruht mejent- 
lic, die gedeihliche Entwidlung der örtlichen Schulverwaltung. 

Über die Durchführung und die Bewährung der getroffenen Mafnahne 
erwarte ich nach 2 Jahren Bericht. 

Dabei füge ich noch folgendes Hinzu: 

Die Durchführung diefes Erlaſſes wird ſich nicht auf 


der Inſtruktion vom 26. Juni 1811 zu beſchranken, fi ma im allen 


den freiöfreien Städten der ganzen Monardie einzutreten hal in — 
Antrag der ftädtifchen Behorden die Ynmendbarteit durch, 
ftändigen Eöniglichen Bezirköregierung fir angängig erklärt wird. En 
hierbei die Aufftellung neuer Inſtrultlonen für die betreffenden 
deputationen als wunſchenswert erwelfen, jo find mir biefelben vor = 
ftätigung einzureichen, 

Auch da, wo ein folcher Antrag feitens der ftäbtifchen Behörden 
ftellt wird, weil die Befonderheit der örtlichen Berhältnifie die Bi 
jolchen Schuldeputation wicht geftattet, wünfche ich, dah den let 
verwaltungdorganen mü Mia freie Bewegung gelaffen und dadurch 


Mitarbeit ‚an der 6 lung des Schulmwejens gehoben — 
wegen Mitwirkung der Stadtjduldeputationen 
ei Anftellung der Lehrkräfte jcheint eine Eee 
m eingegangenen Berichten — 
J ut geworden find. Am indeſſen Se bin 
feinen Zweifel en, will ich hiermit noch ausdrücklich, 
mein anordne in Freiöfreien Städten der Borftand des 
verbandes (‘ v rechtlich noch tatfächlid) an der | der 
Lehrer Anteil jreranftellung bisher durch bie —— 
behörde allein 0! 3 g des Schulverbandes erfolgt, iu 
jedenfalls. der ! r nldeputation, ſoſern aber die 
haltungopflicht emeinde, jondern einem oder mehreren Schul: 


rd 
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verbänden obliegt, ftatt des Magiſtrats der Borftand der beteiligten Schul- 
gemeinde vor der Anftellung darüber zu hören ift, ob Einwendungen gegen 
die Perfon des fiir die betreffende Stelle Beftimmten zu erheben find. 
Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten, 
Boife. 


An fämtliche königlichen Regierungen. 
U. III. B. 3399. 


4. Verhältnis der ſtadtiſchen Sculdeputationen zu den MreisfAulinfpektoren und 
zu den Behtoren an vielklaffigen Volkaſchulen 


Berlin, den 19. Dez. 189. 

Aus den neueren Berichten des Magiſtrats, insbefondere aus der Bor- 
ftellung vom 27. Nov. v. Is. — J.Nr. 8342 — Habe ich den Eindruck ge» 
wonnen, daß der Magiftrat der Auffafjung ift, als wäre es meine Abficht, die 
der Stadt und Ihren Organen durch die Inſirultion vom 26, Juni 1811 und 
durch das Gejeg vom 11. März 1872 $ 3 (j. oben ©. 191) zugedachte Mite 
wirkung bei Ausübung der Schulaufficht zu bejchränfen. Es liegt mir dies 
indeſſen durchaus fern; im Gegenteil wünfche Ich und betrachte als beſte Ge- 
währ für eine gedeihliche Entwiklung der dortigen Schulen eine alljeitige 
Mitwirkung der Schuldeputation, wie ich auch die Gefondere Fürſorge der 
Stadt auf dem Gebiete der äußeren Schulverwaltung ſtets gerne anerkannt 
habe und noch anerfenne. 

Dieje meine Stellungnahme wird aud) tn nichts berührt durch die neueſten, 
das dortige frädtifche Schulwejen betreffenden Anordnungen. 

Was durch diefe an dem bisherigen — geändert iſt, beichränft ſich 
lediglich darauf, daß den Leitern der vielgliederigen Unterrichtsanflalten da— 
jelbft, was den inneren Betrieb der Schule anbetrifft, unter Befeitigung der 
Ortöfchulaufficht dasjenige Maß freierer Wirkjamkeit beigelegt ift, welches 
ſchon die Jnftruftion von 26. Juni 1811 ($ 12) ihnen vorbehalten hat. Diefer 
Vorgang bewegt ſich durchaus in dem Nahmen langjähriger Praxis und ent- 
halt keinerlei Ausnahmemapregel. Schon meine Herren Amtsvorgänger haben 
eine foldie Einrichtung wiederholt von Fall zu Fall gefordert (vgl. E. vom 
1. Juli 1889, 3.8. f. d. gef. Unterr-Berw. ©. 6419). Ich ſelbſt Habe eine 
ſolche Ausgeftaltung der Leitung und Beauffichtigung der vielklaffigen Volks» 
ſchulen, nachdem fich die Einrichtung überall bewährt hat, wo fie durchgeführt 
worden, wiederholt empfohlen, jofern die Borausjegungen dafür gegeben waren 
(vgl. E vom 25. Juli 1892 bezw. vom 25. Juli 18949), 3.Bl. ©. 834 bezw. 
©. 704), So ift denn auch die für Neftoren an Schulen mit ſechs und mehr 
auffteigenden Stlafjen in der Stadt Stettin unter meiner Zuftimmung ergangene 
Dienftanmweifung planmäßig und in ber wohlwollendften Abſicht erlaffen, dem 
hochentwickelten jtädtlichen Schulwefen für feine weitere gebeihliche Entwicklung 
nicht länger eine wirffame Handhabe vorzuenthalten, deren ſich andere größere 
Städte längft erfreuen. 

Durch dieje Dienftanweifung ift rechtlich an der beftehenden Mitaufficht 
der Schuldeputation über die Schulen und ihre Lehrer nichts geändert, und 
nichts vorgejchrieben, was nicht unmittelbar aus der Juftruktion vom 26. Juni 


”* Nacftehend unter Nr. 5, 6 und 8 abgebrudt (S. 598 ff.). 
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1811 $ 12 folgte. Nach wie vor bildet die Schuldeputation ein 
gemeinen Schulauffcht. Das Recht der ausihliehlichen 1 Sana 
innere und äußere Schulweſen der Stadt und — genjd 
unmittelbaren Dienftvorgefegten der Lehrperfonen hat die Sd 
allerdings weber vor noch nad, Erlaß des Dif; a 
1852 bejeffen (vgl. E. vom 7. April 1894, 8: 
der Lehrer ift von jeher der Kreisfchulinipektor — ——— 
fluß der ſtaatlichen Oberaufſicht allein vorbehalten, während er 
als commissarins perpetaus der Königlichen Regierung bei dev 
Leitung des Schulwefens mit der Schuldeputation in angemefjener 
alten Hat. 
he Be = Magiftrat befannt ift, war er der — ——— 
genug, bie — Stel — durch fein — 
ten, langjährigen isſchulinſpektors, nebenamt! führen. 
folge der en Anzahl al Anträgen mb ER hie jeiten® ber 
Edulbesuiatien ift dem Provinzialjdulrat N. die jernere Am 
artig erjchwert worden, daß es zur unabmweißbaren Notwendigkeit wurde, ihm 
durch eine im Hauptamt wirkende Kraft zu erfegen. Ob — 
dm Hauptamt oder im Nebenamt wirkt, iſt aber filr au 8 
jeden Belang. In dem einen wie in dem anderen Fall führt der 
Beamte bei gleichen Befugniffen die Aufficht im Auftrag des Stantes, 
hierin ift alfo eine Anderung nicht eingetreten. 
Bas das Verhältnis des Hreisfchulinfpektors zu der Schul 
die wechjeljeitigen dienftlichen Beziehungen beider — = — 
unter dem obigen Vorbehalt bisher allgemein mit qutem 
abgefehen, das Feld der Wirkfamkelt zulfeien dleſen Geiden 
toren der Schulaufficht beftmmt gegeneinander abzugrenzen. t 
Scheidung konnte leicht die Gemeinjamfeit der Arbeit, welche 2 
folgreihen Wirkens ift, gefährden. Die befte Kraft der Um | 
und die Erfolge ihrer Tätigkeit in den Städten Preußens — u 
Grundſatz des harmonischen Zufommenmwirkens der zu gemeinfamer Arbeit 
zufenen Krafte. Überall, wo auf Grund — Vertrauens und 
Achtung vor der beiderſeitigen Rechtsſphäre ein folder Yufland in — 
ſchen Schulverwaltung hergeſtellt ift, hat ſich derſelbe beſſens 
Städte, jo Poſen, Wandsbek, Eſſen u. a. m. find ſogar mit 
übergegangen, im Intereffe einer noch) größeren Cinheitli in 
waltung, den Sreisichulinfpektor nebenamtlic; mit der Seien 
technifchen | 18 im Magiftent zu betrauen. 
der Eigenart der Organifation des Schulweſens in 5— — 
leichende Si in der Befriedigung ber vielfeitigen 
iefen. In einem der — 
jerwaltung an. Sie iſt in dieſer Ri 


0 bilden (vgl. gemeinfamen — 
— ——— im preuß. Staate Kar) 
| nfchaft ift die Ideputation 
einer beauffi — md zu el Birkfamfeit IR berufen, pugleg 
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in inneren und in äußeren Angelegenheiten bes niederen Schulwefens, Nach 
beiden Richtungen ihrer Tätigteit aber ift fie in ihren Mafnahmen beſchränkt. 
uf dem Gebiete der Verwaltung ift ihre Befugnis in allen äuferen Ange» 
errheiten der Gemelndeſchulen an die Mitwirkung des Magiftrats gebunden. 
inneren Angelegenheiten jollen jie und der Krelsſchulinſpektor Hand in 
gehen; bei Meinungsverjchiedenheit finden die Entjchließungen der Schul« 
ation in inneren Angelegenheiten zwar Einhalt gegenüber der abweichenden 
Auffaffung des Schulinfpektors. Anderfeits ift die Schuldeputation aber jeder 
Beit in der Lage, durch Borftellungen an die gemeinfame vorgefegte Behörde 
ihren Standpunkt zu wahren. Bei fürderfamem Austauſch der Anſchauungen 
und Grfahrungen wird es übrigens innerhalb des Kollegiums an der Ein« 
—— an fehlen, welche die Borausfegung und Grundlage der gangen 
cht det. Zu gemeinſamer Beratung und Beſchlußfaſſung wird der 
Kreisichulinfpektor In der Deputation die die Innere Verwaltung und Anfficht 
betreffenden Angelegenheiten zur Sprache bringen. Er wird ber Deputation 
von allen dad Schulmejen berührenden wichtigeren Generalverfügungen, die 
an ihm gelangen, fowie von Spezialverfügungen, welche die ihrer Mitaufficht 
1 ten Schulen und Lehrer betreffen, alsbald Kenntnis geben. Über die 
ben letzteren erteilten Auszeichnungen und Rügen, über ihre Yeiftungen, über 
die Ergebniffe der Nachprüfungen, über Anträge der Neftoren, kurz über alles, 
was von Intereſſe iſt, wird er der Negel nad) Mitteilung machen und in 
Tchjwierigen ragen Nat und Unterftigung bei der Deputation juchen. Cr 
‚wird die Ergebnife der Reviſionen und Prüfungen zur Erörterung ftellen und 
den Mitgliedern der Deputation rechtzeitig und in einer den Charakter des 
a re wahrenden Form Mitteilung von beabficjtigten außer⸗ 
‚ordentlichen Nevifionen in dem von der Deputation gewünfchten Umfang 
— damit ſich die Mitglieder derſelben ihm hierbei anſchließen und aus 
igener Auſchauung die Eindrüde gewinnen können, welche der Sache dienlich 
find und das Jutereſſe an Schulen und Lehrern jürdern Fönnen. 

Anderjeits wird es nittzlich fein, wenn die Schuldeputation im JIutereſſe 
ber Einheitlichleit dev Verwaltung ihrerfeits die Stenntnisnahme der Vorgänge 
auf dem Gebiete der äuferen Angelegenheiten dem Sreisfchulinfpektor nicht 
vorenthält und ihre Abfichten und Anträge mit ihm gemeinfam erörtert. 
Hd nehme keinen Anſtand, auszuſprechen, daß id) in der — 

Betätigung der in der Schuldeputation vereinigten vielfeitigen ifte 
16 des durch die gejeglichen Vorſchriften gezogenen Gejchäftskreifes die 
r Gewähr file das Gedelhen der jtädtijchen Woltsfeufe erkenne. Ich bin 
i der feften Erwartung, da die dortige Schuldeputation unter Vermeidung 
Heinlicher Erbrierungen über den Umfang der ihr zuftehenden Befugniffe fort« 
‚fahren wird, fich mit dem Ernſt und Eifer, welcher bisher ihre Wirkjamkeit 
ausgezeichnet bat, den ihr durch die beftehenden Verordnungen zugerwiejenen 
mannigfachen und dankbaren Aufgaben zum Segen des Schulweſens der Stadt 
©. widmen. Bei Beobachtung der vorftehend gekennzeichneten Geſichts - 
; wird die Schuldeputation bald erkennen und anerfennen, daf der neben 
und gemeinfam mit ihr dasfelbe Ziel verjolgende Beamte für ihre Tätlg- 
feit ein wirkfamer Hebel ift und kein Hemmnis bedeutet. 
Die in der Borftellung vom 27. Nov. d. 38. aufgeworfenen ragen finden 
‚Im vorftehendem ihre Erledigung. Giner Abänderung des Befoldungsplanes 
vom 17. Juni 1893 wird es nicht bedürfen. 


— 
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An den Magiſtrat zu ©. 
U. M. B. 3404. U. III. E. 8640 (3.81. 1895 ©. 206). 


5. Stellung der Zeiter größerer Shulfgtieme (Behtoren und Hanptlehrer) 


Berlin, den 1. Juli 1889 

Bereits in der Inſtruktion vom 26. Juni 1811 (f. oben ©. 517) Üft un den 
Gefichtspunft hingewieſen, daß den Nektoren der größeren Schuler 
innerhalb des durd; die Geſetze des Staates gezogenen oder nah 
zu beftimmenden Sejchäftsfreifes die freiefte Wirkfamkeit 
jei, und es ift deshalb dem Seulbeputakianent zur Pflicht gemadıt, 
fi einer pofitiven Cinmifhung in den amtliden Wirfungskreli 
der Heftoren gänzlich zu enthalten. Die hohe Entwidlung, 
ftädtifches Bolksjchulwejen ſeitdem genommen hat, und die nicht — 
forderungen, weiche an die Leiter vielgliedriger ſtädtiſcher Schul! el 
werden, weifen darauf in, diefe Grumdjäge der Juſtruktlon vom 26. as 


nach der Nichtung weiter auszubauen, dab die Neftoren, was dem Inneren | 


Betrieb der Schulen anlangt, in der Negel mit benjelben Befignifien 
ausgejtattet werden, welche bei Eleineren Schulen den Ortsfi 
infpeftoren zuftehen, und daß, unter Abftandnahme von der 
ftellung befonderer Ortsfchulinfpektoren), die unter der Beltung 
von Nektoren®) ſtehenden, alfo die jechs« und mehrklajfigen Schulen 
direkt den Kreisfchulinipektoren unterftellt werden). 

Im Gegenfag hierzu wird fir N. eine Häufung von Auifihts 
behörden geplant, welche unter ſich nicht in einem motı 
Hang nach der Perfon ihrer Mitglieder ftehen, melde in ihren 
schwer gegeneinander werden abgegrenzt werben können, und welche die 
einer unzuläffigen Cinmifhung in den inneren Unterriditsbetrieb umfore 
in ſich tengen, als in feiner diefer Auffichtsbehörden den Nektoren ein Play 
eingeräumt werden joll, 

Im allgemeinen gehe ich davon aus, dafz die im Urt. 24 der 
urtunde vom $1. Jan. 1850 der Gemeinde augejprodjene Leitung ber ä 
Angelegenheiten. der Bolksjchule und die im $ 3 des 
vom 11. März 1872 ‚Gemeinden und deren Organen 
nahme an dev Schulaufficht ihren beftimmten Jırhakt nıre im. Wege ber & 
gebung finder u daß, bis dies gejdhieht, in den feitherigen 

} — faltig örtlich ausgebildet haben, nur bei dem 

Borliegen — Mt de eine Änderung zu treffen iſt. 


Erik Cie * nk ſchulinſpettoten ihrer Schulen (E. vom 9. Jan. 105, Ei 


‚ in ber Ortöfchuf v \ 
J 


1. 8. 704), $. oben Anm. 5. 
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Siernach überlaffe ich der Lüniglichen Negierung, die Angelegenheit in 
mbermweite Erwägung zu nehmen und nach Befinden event. weiter zu berichten. 
3. Bl. ©. 641.) % 8: Naffe. 
6. 
Berlin, den 25. Juli 1892. 

Der Bericht der königlichen Regierung vom 29. April d. J., betreffend 
die Einrichtung der Nektorate an den Volksfchulen des dortigen Regterungs- 
bezirls, ergibt, daß die einer Mittelftellung zwiſchen Hauptlehrern und Orts 
ſchulinjpelloren entfprechende Beftellung von Nektoren für die Gefamtheit der 
Schulen eines Ortes, welche ſich überdies zufällig und daher auch örtlich ganz 
verjchteben entwidelt hat, für die Dauer nicht haltbar iſt. 

} m At für jedes einzelne größere Schuljyftem die Anftellung 
eined Hauptlehrers, für ſechs- und mehrklajjige Schulen bei ent 
ſprechendem Befählgungsnahmeis die Anftellung von Rektoren ind Auge 
a faffen, und diefen im Sinne des Erlaſſes vom 1. Juli 1889 durch be» 
mte Dienftanweifung eine angemeffene Befugnis hinfichtlich 
er Leitung des Schulfyitems beizulegen. 
Zur die Stadt N. foll zwar in Anbetracht der dortigen Berhältniffe zur 
Zeit eine Anderung nidt gefordert werden; von einer Wiederbefegung der 
beiden Rektorftellen dafelbft iſt aber nach deren Erledigung abzufehen. 

Nach diejen Gefihtspunkten wolle die Lönigliche Negierung in Zukunft 

vegelmäßig verfahren. 
Ar fümtliche Königliche Negterungen. 
V. III. ©. 1794 (3.81. ©. 839). J. 8: v. Weyrauch. 
Tu 
Berlin, den 12. Juli 1898. 

Auf den Bericht vom 28. März d. J. erwidere ich der königlichen Ne» 
glerung, daß ich auf die genaue Durchführung des Erlaffes vom 25. Juli 
2. 3. — U. II. ©. 1794 — (f. vorjtehend), betreffend die Anftellung von 
Nektoren an jechs- und mehrklafjigen Bolksjhulen, bejonderen 
Bert lege, Sowohl Im difziplinariichen wie im unterrichtlichen Jutereſſe 
erachte ich ed fir geboten, daß reich gegliederte Bolksſchulen befon- 
deren Dirigenten unterftellt werden, die fic) eine umfangreiche und tiefer 
‚gehende pãdagogiſche Bildung, wie fie in der Rektoratsprüfung darzulegen ift, 
‚angeeignet haben, jo daß fie insbefondere befähigt erſcheinen, nad) allen Seiten 
in Intenfiver Weife auf die Durchführung des Lehrpians einzumirken. Golden 

jenten wird auch unbedenklich eine angemejjene Befugnis hinfichtlich 
der Leitung des Schulſyſtems beizulegen und ihre gefamte Amtsführung 
‚direkt ben Sreisjchulinipektoren zu unterjtellen fein. 

I gebe mich der Hoffnung bin, daß die oben erwähnte Verfügung tüch · 
tigen und ftrebfamen Lehrern Anlaß geben wird, fich der Nektoratöprifung 
zu —— die fie, ſoſern fie für die Leitung einer Volkoſchule in Ausſicht 

ind, nur in befchränfter Form, ohne Prüfung in fremden Sprachen, 

gen brauchen. Diefe Prüfung wird allerdings nır ſolchen Voiksſchul - 

gelingen, welche von vornherein auf ihre pädagogijche Weiterbildung 

kn theoretlfcher wie in prakliſcher Hinficht ernitlich Bedacht nehmen. 

endlich die Anfrage der Löniglichen Negierung bezüglich der Worte 

„bel entjpredjendem Befählgungsnachweis" in meinem Erlaſſe vom 25. Juli pr. 
Mm BDremen, Prauhifge Doitsihute 34 


— 
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anlangt, fo bemerkte ich, daß die in dem ten Berichte ge 
derfelben meinen Abfichten nicht — 

Die Anftellung von Rektoren an fechs ⸗ und mehrklafſigen 
ſchulen tft ohne Nüdficht darauf vorzunehmen, ob an dem betreffen 
den Sehrerfollegium eine Hierzu geeignete Berfönlicjkeit bereits 
vorhanden ift. 

. III. ©. 1466 (8.81. ©. 714). Bojfe, 


8 


Bericht vom 9. Mat d. 1 4 ta en Bias 
dab Er ei ee — —— 


toren der dortigen Vollsſchulen nicht den Grundfäg: er, mid wc ] 


Holt befannt gegeben find und namentlich in a ertafe vom 2. 
(f. oben Nr. 6) ihren Ausdruck gefunden haben. 


365 fehe mich desfalß veranlaft, nogmals. auf folgende Gefidtepunte | 


binzumeifen: 

Für größere Schulfyfteme von jeds und mehr auffteigenden 
Klaffen ift durch Verhandlung mit den Gemeinden Borforge zu 
treffen, daß die Leitung fortan nur folden Perfonen fib, 
wird, welche die Nektorprüfung abgelegt haben — von berf 
difpenfiert worden find. sit dies durch ul 
pflichtigen fichergeftellt, jo kann auch fehon dem — —— 
Schulen, wenn fie ſich file Ihe Amt voll beſahlgt erwieſen — 
begeichnung „Nektor” beigelegt werden, auch wenn fie die 
aögelept haben ®4). 

Bei Schulen mit weniger als ſechs auffteigenden Alaffen kam 
je nach Umfang und Bedeutung der Anftalt ein Hauptlehrer an die Spige 
Dept werden. 
Der Befähigungsnachmweis file eine Nektorftelle tft 
der Prüfung pro roctoratu gemäß der Prüfungsordnun; 


vom 15. 
erbringen, Das Net zur Führung des Reitortiteis wird aber | 


zu 

nicht durch das Beſtehen diefer Prüfung erworben, wie en 

feit auch nicht als perfönliche Auszeichnung verliehen mid. 

Borausfegung für denfelben der Beſitz einer mit befonderen amtli 

niffen und Pflichten ausgeftatteten leitenden Stelle an einer Öffentli 

von oben angegebenem Umfange. Hieraus folgt, ‚uE Sesptichteein 
Rektortitel nicht zu führen Haben, auch wenn fie die Prüfung pro 

beftanden haben (cf. — vom 30. Jan. 1860 bei Schneider Be, — 


8. 
em Rektorſtellen ——— — ift —— 
ihrer Anftalt die in dei 
röhere Freiheit gel — 
ftellung unter d treisihulinfpeftor durch bejondere Dienfe 
anmweljung beizı 


Was den aan ber den Nektoren zwedmäßlgermwelfe zu Ubertragenden 


2 = Die Beilegung bes Titel bebarf jeht minifterieller Genehmigung (8.1 1005 
" 2%) get gemaß ber Peilfungdorbnung vom 1. Juli 1001, f. biefetbe oben &24 b 6. 
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Rechte und Pflichten betrifft, jo verweife ich die Fönigliche Negierung auf die 

demnäcjt im Zentralblatte (j. nachſtehend Nr. 9) zur Veröffentlichung ges 

langende Dienftanwelfung für Rektoren in Stettin, welche meine 
ung gefunden Hat. 

Die onigtiche Negierung wolle hiernach das Erforderlie veranlaffen und 
den Hauptlehrer ©. auf fein nebft Anlagen hierbei zurüdfolgendes Gefuch 
vom 14. April d. $}. in meinem Namen mit Beſcheid verfehen. 
$ WU: Kügler, 
V. II. ©. 16% (8.8. ©. 704). 


9. Dienflanweifung für die Rektoren an Volksſchulen mit ſechs und mehr 
anffeigenden Hafen in der Stadt Stettin (f. oben Nr. 8 a. E.) 

81. Über Bolksfchulen mit fech8 und mehranffteigenden Klaffen 
führt der Nektor die Aufficht. 

82. Dem Rektor liegt die Pflege der ihm umterftellten Schule in allen 
inmeren und äußeren Ängelegenheiten ob. 

Der Rektor hat darüber zu wachen, daß die in Betreff des Schulmefens 
und der Schule erlafjenen allgemeinen und befonderen Anordnungen genau 
befolgt werben und daß die Schule in unterrichtlicher und erziehlicer Hinficht 
ihre Aufgabe erfüllt. 

83. Der Rektor iſt unmittelbar dem Hreisfchulinfpektor unter 
ftellt. Ex Hat die amtlichen Welfungen desſelben zu befolgen, ihm über alle 
den Unterricht, die Schulzucht und die Schuleinrichtung betreffenden Ange 
legenbeiten, ſowie über das dienftliche und außerdienftliche Verhalten der an 
der Schule tätigen Lehrer und Lehrerinnen auf Verlangen Auskunft zu geben, 
und alles, was die Zwede der Schule fürdert oder hindert, bei ihn zur Spradie 
zu . Über innere und äußere Mängel der Schule, über etwa vor« 
Tommende Berfäumnifie und Ungehörigkeiten ber Lehrer und Lehrerinnen in 
i amtlichen und außeramtlichen Berhalten, über Nichtbeachtung der den 

Juch und die Schulverfäumnifie betreffenden Beftimmungen, über Stör 

des Unterrichts, überhaupt über alle Mißftände, welche ex nicht fofort 
ſe beſeitigen kann, hat er unter Darlegung des Sachverhalts rechtzeitig an 
ben Freioſchulinſpeltor zu berichten. 

Die vorgejchriebenen Liften und Nahmweifungen hat er zu den fefte 
geftellten Terminen dem ſtrelsſchulinſpeltor einzureichen, insbefondere 

1. die Stofjverteilungspläne file das kommende Schuljahr, 

2. eine Überficht über die Schillergahl in den einzelnen Schulklaffen und 
über die perjönlichen und Einfommensverhältniffe der jäntlichen in der Schule 
tätigen Lehrer und Lehrerinnen. 

84. Die Berteilung der Lehrftunden unter die einzelnen Lehrer 
und Vehrerinnen liegt dem Nektor ob, welcher auf billige Wunſche der Lehr- 
perjonen, foweit es ohne Nachteil für die Schule geſchehen kann, Rückſicht 

wird. Er ſelbſt Hat ſich je nad) dem Umfang der Schule an dem 
Unterric;t mit 12—18 Stunden wöchentlich zu beteiligen. 

Der Stundenplan ift vor dem Beginn jedes Schulhalbjahres vom 
Rektor vehtzeitig aufzuftellen. Dem Streisfchulinfpektor und dev Schuldepu · 
tation — ſchriften vorzulegen. 

ſo find von notwendig erſcheinenden Abanderungen des Planes der 
— 6 und die Schuldeputatton ſoſort In Kenntnis zu ſetzen. 
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$5. Der Neltor Hat ſich regelmählg Has 
Haffenbücher ſowie die Lehrberichte nah, ee 
werden und, daß dies gefchehen, durch einen Vermerk in den genannten 


u befunden. 
5 Um in der Erteilung des Unterrichts und in ber — wirtſawer Scale 
zucht ein einheitliches Verfahren zu erzielen und um fi — 
einzelnen Klaſſe und von der genauen Befolgung des Be des 
planes in fortgehender Keuntnis zu erhalten, ijt ber ebenſo b 
wie verpflichtet, die Lehrſtunden der anderen Lehrer und der ® Br 
rinnen zu befuchen. i 
Bel diefen Klaſſenbeſuchen kann er nad) Bedurfnls felbft den Unterricht 
—— hrnehr 5 de Inen Lehrern und Lehrerinnen 
eine Wahrnehmungen hat er mit ben einzelnen it | 
nad) dem Unterrichte, aber niemals in — der au beſvreche⸗ 
Allgemeine Wahrnehmungen find in den regelmäßigen Konferenzen jur 
Sprache zu bringen. 
$6. Der Netior führt die Aufſicht über die Lehrer umd Lehre 
rinnen der Schule. Diefelben haben in allen amtliı 
Anordnungen Folge zu leiſten. Etwalgen Amtsüberjhreitungen 
vernachläffigungen der Lehrer und Lehrerinnen hat der Nektor entgegenzutreien. 
Er Hat darüber zu wachen, dab fie den Unterricht pänktlic beginnen md 
Köthen, planmäßig betreiben, die bezüglich der Unterrichtserteil ergangenen 
Anordnungen genau befolgen und ſich durch — ganzes [er und 
außer dem Amte der Adtung, des Anfehens und des Vertrauens, die ihr 
Beruf erfordert, würdig zeigen. Difziplinarftrafen zu verhängen if bt 
Rektor nicht befugt. 
87. Es tft Biliht des Rektorb, den Lehrern und Lehrerinnen — 
bei der Erfilllung ihrer Dienſtobliegenhelten ſowie bei ihrer 
den Beruf nach beftem Wiſſen beratend und fürdernd beizuftehen. 5 
feinem ganzen Verhalten ihnen gegenüber hat er fich ftets zu 
halten, dab deren Willfährigkeit nur in dem äußerten alle 
hältnis dev Unterordnung bedingt fein darf, für ein wahrhaft 
Bufammenmwirken vielmehr in der Achtung vor feiner Perſon und in der 
heit begründet fein muß, dab ihn, wie das Gedeihen der — 
jo auch das Wohl feiner Mitarbeiter ſtets am Herzen j 
88. Dem Mektor liegt es ob, die neu — — — —* 
Lehrerinnen in ihr Amt einzuführen und mit Anmweljung über ihren 
Wirkungsfreis zu verfehen. 
erfolgten Dienftantritt hat er der Schulbeputation und ben | 
Kreisichulinfpekt Anzeige zu machen und ihm gleichzeitig dem ——— 
ausgefüllten Perſonalbogen einzureichen. 
8 it berechtigt, Lehrer und Lehrerinnen in ur 
Fällen auf 3X ‚zu beurlauben. Geſuche um längeren Urlaub | 
i infpefton ulegen. 


es Urlaub 6i$ zur Dauer 
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Die Vertretung des Rektors während des Urlaubs oder während anderer 

aderung wird durch den Krelsſchulinſpeltor geordnet. 

Wenn eln Lehrer oder eine Lehrerin an der Erteilung des Unterrichts 

h rankheit oder durch andere triftige Gründe behindert ift, Jo hat der 

or fiir die Vertretung einftweilen Sorge zu tragen und dem Kreis - 
hulinfpeftor von der getroffenen Anordnung Anzeige zu machen. Reichen 
te Beforgung der Vertretung die Lehrer und Lehrerinnen der Schule nicht 

us, oder ift die Vertretung von längerer Dauer, jo find dem Sreisichuls 
iſpeltor und der Stadtjchuldeputation befondere Berichte zu erftatten. Auch 
ı biefem Falle hat der Rektor für vorläufige Vertretung zu forgen. Stirbt 

Lehrer oder eine Tehrerin, jo iſt ſoſort dem Kreisſchulinſpeklor und der 
Schuldeputatton Bericht zu eritatten. 

8 10. Es liegt dem Nektor ob, mit den Lehrern und Lehrerinnen zu 
ftimmten Seiten, monatlich wenigſtens einmal, behufs Beſprechung der Ante 
legenheiten der Schule Konferenzen zu halten. Die Konferenzen werden 

ußerhalb der Schulzeit abgehalten und von dem Nektor geleitet. Zu ihrem 
defuche find alle Lehrer und Lehrerinnen verpflichtet. Bei befonderen Ane 
iffen ift der Nektor befugt, auch auferordentliche Konferenzen zu berufen. 
H ge Beichlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen- 
eichheit entjcheidet der Nektor. Wenn die gejahten Bejchlüffe ihm mit den 
nordnungen der Behörde oder mit dem Bejten der Anjtalt unvereinbar ſcheinen, 
> Hat er ihre Ausführung zu beanftanden und die Entſcheldung des Kreis⸗ 
hulinſpeltors einzuholen. Über die Verhandlungen wird ein Protokoll 
Afgenommen, welches ein von dem Rektor dazu beftimmter Lehrer zu führen 
at. Es ift von dem Rektor und dem Protokollführer zu vollziehen. 

S 1. Schriftlige Eingaben der Lehrer und Lehrerinnen an Bor- 
etzie find dem Rektor zur Weiterbeförderung zu übergeben und mit dem 

Berner? der Stenntnisnahme und, ſoweit erforderlich, mit feiner Äußerung 
von Ihm alsbald weiter zu reichen. 

$ 12. Bel Beſchwerden von Eltern gegen Lehrer oder Lehrerinnen 
ıt der Rektor den Sachverhalt feitzuftellen. Soweit ev die Angelegenheit 

icht erledigen kann, hat er dem Kreisſchulinſpektor unter Vorlage der ente 
nbenen Verhandlungen zu berichten. 

& 13. Der Rektor hat die Verpflichtung, über den regelmäßigen Schuls 
ejuch aller Schüler zu waden. 

Zu dem Zwede hat er die ordnungsmäßige und rechtzeitige Aufftellung 
er Schülerverzeichnifie jeder Klaſſe durch die einzelnen Klaſſeniehrer zu ver- 
alaſſen, die jorgfältige Führung der Klaſſenblicher zu Überwachen und die 
üinktliche Einvelchung der Verfäummisliften, die von den Klaſſenlehrern auf 

len amd ihm zu übergeben find, zu bewirken, 

Er hat das Net, Schülern auf Antrag ihrer Eltern oder Pfleger auf 
ingfiens 8 Tage Urlaub zu erteilen, nachdem ex ſich von der Notwendige 

und nach Rückſprache mit dem Klaſſenlehrer von der Zuläffigkeit der 
eurlaubung überzeugt Hat. Urlaub auf längere Dauer kann nur mit Ges 
bmigung des Kreisſchulinſpeltors gewährt werden. Bon der Urlaubserteilung 
it der Rektor alsbald dem betrefjenden Klaſſenlehrer Mitteilung u machen. 

Die Berſetzungen der Schiller Hat er unter Zuzlehung der Lehrer 

Lehrerinnen und nad vorgängiger Beratung mit ihnen zu ordnen und 

Teiten. 
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Der Rektor Hat dafür zu forgen und dariiber it, daß bei den 
zeneimäbigen ee die Orehenen "Serfhrhin san 
befolgt werben. 

Anträge von Eltern /auf vorzeitige Entlafjung Hat er mit Bericht über 
die Berhältniffe dem Skreisfchulinfpektor ee 

Für die Aufnahme der Schüler, für den Übergang von Schülern von 
einer in die andere ftädtifhe Schule und für die Behandlung — 
——— find die allgemein gültigen Borſchriften — 


und Pünktlichkeit, an Sitte und Anftand —— 
halten der Kinder außerhalb der Schule muß er 
fuchen. Es ift feine Aufgabe, ein Zufammenmwirken 
bei der Erziehung der Jugend herbeizuführen. 

Für die Beauffichtigung der Finder in den Paujen, ſowie 
dem Unterricht hat er zu forgen. 

Die zwedmäßige Anwendung der Schulftrafen hat er zu 
und Anordnung zu treffen, dab die mit Nachfigen beftraften Kinder nicht o 
Aufficht gelafien werden. 

Jeder Überfchreitung des Züchtigungsrechts hat ex im geeigneter 
Weiſe entgegenzutreten. 
wor 15. en bes — it es, — > en Wohl der 

üler unausgeſetzt Bedacht zu nehmen. at dafiix zu ſorgen, 

Lehrer und Lehrerinnen ihr Augenmerk auf Schonung der Sehkraft und ns 
richtige Körperhaltung dev Schüler richten, und dab fie auf jedes 

einer Erkrankung unter denjelben unabläffig achten. Bei dem 

anftefender Krankheiten hat er auf die genaue Bejolgung ber exgangemen 

Anordnungen zu halten. en, da 

$ 16. Der Reltor hat darüber mit aller Sorgfalt zu war ſowohl 
in den Schulklaſſen als auch auf den Treppen — Phase und in allen 
übrigen Räumen des Schulhaufes, ſowie auf den zu demjelben 
Plahen und in den Bebirfnisanftalten Ordnung und Sauberkeit 
und dah die Unterrichtöräume vegelmäßlg gelüftet werden. Seine 
Aufinerkfamkeit Hat er auch der Einrichtung und Aufftellung der Subjellier 
znzuwenden. 

Fe das Borhandenſein der vorſchriftsmäßig erforderlichen Schulgerätt 
und Unterrichtömittel und für die Yuftandbaltung ‚en Hat er nad 
Vlakgabe der vorhandenen Mittel Sorge zu tragen. Bon 
Dlängeln und eingetretenen größeren Bejchädigungen an dem ‚Ein 
richtungen der Schulanftalt hat ex fofort der Stadtjehuldeputation Bericht je 
erſtatten. 

Über dad vorhandene bewegliche Schuleigentum hat der Mektor ein 
genaues Verze 5 zu führen und dasjelbe, jo oft Abs und Zugänge fintt: 
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" Aufnahme won Lehrern (Rektoren) in die Schulvornände (Schuldeputationen) 
Berlin, den 2, Febr. 1902. 

Ic) Habe bereitö wiederholt in einzelnen, durch dad Zentralblatt der 
nterridtöverwaltung zur allgemeinen Kenntnis gebrachten fügungen die 
ufnahme eines Rektors oder Lehrers in die Schuldeputatlonen und Schul« 
orftände als exwünſcht bezeichnet (vgl. Zentralblatt fiir die Unterrichtsver« 

(tung 1898 ©. 351, 1895 ©. 298, 1896 ©. 711, 1897 ©. 633). Diefe Ein- 
tung Kr fi), wo fie getroffen worden tft, voll bewährt. Ich bedaure des · 
alb, da fie noch immer nicht allgemein Eingang gefunden hat. 

Ich mache es den Negierungen wiederholt zur Pflicht, dahin zu wirken 
nd jedenfalls überall da, wo gejegliche Beſtimmungen nicht bey men 
ta fit zu treffen, dafı die Teilnahme der Lehrerſchaft an der 

le gefichert wird. Wenn nur ein Lehrer vorhanden iſt, wird — 
abge daß er endgültig angeftellt iſt, dem Schulvorftand ald Mitglied 
eizutveten haben. Nur wenn In befonderen Fällen ſich aus der Perfönlic- 
Hit des Lehrers erhebliche Bedenken ergeben, wird von deffen Beteiligung im 
L — abzufehen fein. Die Entſcheidung in u Fällen ift jedoch, 
dem Streisfchulinfpeftor zu übertragen, fondern muß den Regierungen 
erbleiben. Sind mehrere Sehrer vorhanden, fo wird die Beftimmung dar» 
ber, welcher Lehrer dem Schuluorftand als Mitglied beizutreten hat, gleiche 
us den Regierungen vorzubehalten fein. In der Negel ift der erfte oder 
Itejte Lehrer hierfür in Ausficht u nehmen. 

De) füge eine Abſchrift dev Rundverfügung der Regierung In Breslau 
om 22. Nov, 1806, durch welche eine entfprechende allgemeine Anordnung 
ir die Schulverftände auf dem Sande getroffen ift, zur Stenntnisnahme bei, 

Durch den Hinzutritt eines Lehrers in den Schulvorftand foll indes nicht 
im Übergewicht der amtlichen Vertreter gegenüber den Gemeindevertretern 
erbeigeführt werden. Es würde ſonach keine Bedenken finden, daß gegebenen» 
ılla die — der zu wählenden Gemeindevertreter ſowelt erforderlich ver- 


Eine Teilnahme der Lehrer an den Beratungen und Entſcheidungen der 
ulvorſtande wird in allen Fällen ausgeſchloſſen fein, in denen es fich mm 
re rein perfönlichen Angelegenheiten Handelt. 

An die königlichen Negierungen (ausſchl. Hannover). 

Aöfchrift teile ich Eurer Erzellenz zur gefälligen Nachachtung wegen der 
Stolbergichen Grafichaften ergebenft mit. 

Der Minifter der geiftlichen sc. Angelegenheiten. 
Im Auftenge: Kügler. 
An den Herrn — zu Magdeburg. 
. 28). 


U. II. B. 699 (9.81. &. 
‚Breslau, den 22. Nov. 1896. 
Auf Anorduung des Heren Minifters erhält die Nr. 2 der Verordnung 


rere Vehrer im "Schulbegirt vorhanden find, ein definitiv 
ngeitellter, von ums hierzu bejtimmter Lehrer.” 
Wir erfuchen die Herren Landräte, diefe Anordnung, welche in der nächſten 
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Nummer des Amisblattes veröffentlicht werden wird die Mr 
zue Senntniß der Beteiligten zu Gringen. A: ee 


ir bie julverftände derjenigen Schulen, bei wel: — 
——8 mis Zupbt ech SERCREE 
im Einvernehmen mit den Herren ee, binnen 6 * 
ſchlãage Hinfichtlich der Perfon des von uns zum Eintritt in den erfand 
zu beftimmenden Lehrers zu machen. Im allgemeinen wird ſich der 
auf den erften bezw. ltehen Lehrer zu richten haben; wo — Gründe, 
die wohl meift in dev Perfönlichkeit und ihrem Verhältnis 


und dem Öutöheren ober Schulifpeior iegen werden, eine 9 Hin 
nt geboten erjcheinen laſſen follten, find uns diefelben ausfi 

— im Falle des Ausſcheidens eines von uns beſtimmten aus | 

Sr find fortan in gleicher Weiſe Borfchläge wegen des Nachfolger 

au madjen, 


Königliche Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen. 
(Un: 


An die Herren Sandräte und Prien des Negierungsbegtrtd, 


1. Befkript vom 28. Oktober 1812, beivefend die Anordnung von Scyulvorfändes 
für die Landſchulen 
Zur Einführung und Handhabung einer beftimmten de nie da 

Ordnung aud im Landichulweien iſt es — fe dieſes 
vorftände wie in den Städten anzuordnen und das Departement — 
= jet umfomehr zu einer allgemeinen —— als die Gute dieſer 

'afregel ſich in der Surmark bereits durch die Erfahrung — De 
Borftand jeder Schule joll, wenn fie nicht königlichen Patronats | 
Patron derfelben, Immer aber aus dem Prediger und nadı 
Umfangs der Sozletät aus zwei bis vier Familienvätern") —— 
denen, mo es angeht, der Schulze des Orts fein muß, — = 
Schule königlichen Patronats, jo bedarf es in dem Vorftande 
desfelben. Der Prediger joll vornehmlich für das Innere we 
Sorge tragen, die übrigen Vorfteher für das Außere. Die näheren 
niſſe und Geſchäfte der Schulvorſtände find in — — 
fimmt, Sind nad) beſonderen Umſtänden der Provinz 
Kationen darin nötig, jo liberläßt das —— es — — | 
Schuldeputation einer Löniglichen Regierung, diefelben —— 
ihr auf, dad Verordnete auszuführen, falls nicht etwa die jeßigen | 
hältniffe einen Aufſchub anraten follten, deffentwegen fie —— hat, 
Auch, will das Departement der geiftlichen und Schuldeputation Im allgemeinen 
anheimgeben, wenn etwa Superintendenten zu viel Arbeit haben, 1m nei 
den Geſchaſten der kirchlichen Fnfpektion auch die Schulinfpektion mit pehöriger 
Tätigkeit, Sorgfalt und Energie wahrzunehmen, oder ſich Geiftliche Don vor⸗ 
süglicher Stenntnis des Schulweſens ımd lebhaften Antereife fine dasfelbe vor 
finden, die in einem größeren Wirkungstreife ihm Nuten und all 
gemeinen Gifer dafür anregen, auch zur Belehrung und 
Schullehrer ſelbſt wirken könnten, ſolche Männer mit 
darauf, daß die Superintendenten dies nicht In einem für fie nachteitigen 








*) Sonaldemotraten dürfen nicht beftätigt werben (3-81. 1898 &, 725), 
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erbliden, und keine KRollifion mit ihmen dadurch entftche, dem Departement zu 
Scjulinfpeftoren vorzufchlagen. Es ift aber nicht die Meinung des Departes 
ments, da dies ſogleich und überall ausgeführt werden folle, fondern es will 
nur bie geiftliche und Schuldeputation auf diefe Mafregel als eine in gewiſſen 
—— zuträgliche und von dem Departement nach gebörigem Vortrage der 
de zu genehmigende aufmerkfam machen, und bemerkt nur noch, daß die 
fpeftoren ſolche Männer fein miffen, die in der Verbreitung des Beſſern 
digung und Lohn finden, indem bejondere Gehalte für ihre Bemühungen 
ausgeſetzt werden können. 


Imftruktion für die Schulvorfteher. 

Dem Schulvorftande, deſſen Mitglied bei Patronatsfchulen jedesmal die 
Gutsherrſchaft oder ein Nepräfentant des Magiſtrats als Patrons fein joll, 
Hegt es ob, für die gehörige Handhabung der äuferen Ordnung und für die 
genaue Befolgung der Schulverordnungen zu jorgen. Er empfängt jeine Auje 
träge von dem Superintendenten oder Schulinfpeltor, an welchen er auch liber 
das feiner Aufficht anvertenute Schulweien zu berichten hat. Bon diefem ex» 
Bält er nicht nur die Lektlonbverzelchniſſe und Anmwelfung der Schulbücher, 
fondern befommt durch ihn auch alle die Schule und ihre Verhältniffe bes 
—— Verordnungen umd Berfafiungen der höheren Behörden. Cr ſelbſt 
dit nächte Behörde der Schullehrer und der Schulgemeinde. Letztere foll 
ihre etwaigen Erinnerungen, Klagen, Wünſche und Beſchwerdeführungen nicht 
beim Schullehrer, fondern muf fie bei dem Schulvorſtand vorbringen, welcher 
dann ihre Anforderungen näher unterjucht und erforderlichenfalls dem Schul« 
infpektor zur Beurteilung und Entſcheidung vorträgt. Die Schulvorfteher ver 
fammeln monatlid; einmal, und zwar am erſten Mittwod) eines jeden 
Monats mittags entweder in dem Schulzimmter oder In dem Haufe des 
Präfes. Fällt auf den Mittwoch ein Feſttag, fo verfammeln fie ſich an dem 

ft folgenden Mittwoch. Der Guisherr oder dns Magiſtraismitglied 
bei diefen Verfammlungen, wenn fie perfönlic, zugegen find, den Borſitz 

Schullehrer, wenn fie diefer Auszeichnung wirdig find und die Umftände 
es zutraglich machen, zuzeiten mit zu diefen Verfammlungen zuguzichen, bleibt 
den lvorftänden überlafjen?). Die Schulvorfteher jorgen gemeinſchaſtlich 
für die gehörige Unterhaltung des Schulgebändes, des Schulzimmers und der 

ohnung. Sind Reparaturen oder nene Bauten erſorderlich, jo 

müflen fie diefelben einleiten. Was die Schulzimmer betrifft, jo müfjen ſie 
insbefondere darauf achten: ob auch die vorgejchriebene Ordnung, Pinktlichkett 
und Reinlichkeit in benfelben herrſche; ob auch alles darin gehörig an feinem 
Ort ſiehe, hänge und liege; ob Boden, Wände, Fenſter, Tiſche, Bünfe ıc. 
jauber gehalten werden; ob die Schüler nad) ihren Abteilungen ihren rechten 
Platz einnehmen; ob auch von den Schilern das Schulgerät, der Vehrapparat 
und die Schulzimmer bejchädigt werden. Auch müfen fie darauf aufmerffam 
fein, ob Lehrer und Schüler felbft veinlich und ordentlich in der Schule er 
jeinen, ob irgend eines von den Stindern eine anftedende Krankheit oder efel- 
iche Schäden an fich habe; bemerken fie ein foldjes, jo müſſen fie 


Eörperli 
€ fofort entfernen und den Eltern dbesfelben darüber die nötige Welfung geben. 
Auch für die Anfhaffung, Unterhaltung und Bervollftändigung des Lehr 


nf... vom 22. Febr. 1902, oben Ar. 10 ©. 585 abaebrudt. 
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er, Schiefertafeln, Wandtafeln) haben 
—— Ha ——— — En zu 
Lehrplan vorjchriftsmäßig befolgt werde®); im Fall der Ver 
Schullehrer privatim daran erinnern, um, wenn 
fruchtlos bleiben follten, dem ya — 
ein 


ch) 
rung und Aufführung des Schullehrers Aufſicht führen 
ſein Lebenswandel weder der Gemeinde, we La 
— anftößig werde. Ebenſo hat er aber a; 
fämtlichen Gemeindeglieder ihre Pflichten ge, 
erfüllen. Dem — — — — 
Iiften einhändigen, damit derſelbe den I 
oder Fee der Schule von feiten der Eltern daraus 
deshalb die erforderliche Nachfrage und Anzeige tum könne Die 

Fiften werden am Schluffe eines jeden Jahres an den Schulinfi 
fandt. Denfelben wird ein Bericht beigefügt, worin ber — 
etwaigen Bemerlungen, Wünfche, lagen und Vorſchläge vorträgt, von 
in ber — — ee Meldung tut und — 

J teen namhaft macht, we er Grimmerungen ungeachtet, | 
Kinder gar wicht oder zu jaumjelig zur Schule jdiden®) umd —— 
a gesogen a werden — Die erringen N 

bie le au en, ai er ründetſten —— 
— oder J —E oder zu — Entjernung besjelben einem * 
Schulvorſteher davon Anzeige zu tun. Der Sculoorfiand ordnet das 
öffentliche Schuleramen an, laht die Eltern und — wo — 
Schullofal erlaubt, durch den Prediger von der Kanzel 
einladen, ift ſelbſt bei dem Examen gegenwärtig, Pr Dane bie Mı ine 
12 bie — Ordnung und protokolliert darüber im Schul 
er nächſten Berfammlun, 

ze Schulvorftand — ſich jorgfältig of je — —— 
die ſich darbletet, um das Schulvermögen und die Cinkünfte der Lehrer zu 
verbefjern. Inbbeſondere muß ev bei etwaigen Gbemeinheitöteilungen 
halten, daß aud) der Schule nach der deshalb gegebenen Vorjchrift eine gute 
Bere zugeteilt werde. 





je vakant geworden, jo muf der Sch 
Schulinfpektor mzeigen, damit Di 
fation, — nei 


ne — 


ie niit, * len ei Be rag 
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entweder durch den Schulinfpektor oder auch nach deſſen Auftrag durch den 
Drteprediger, In Gegenwart der Schuluorfteher, der Gemeinde und ber Ger 
meindejugend gefchehen. Der Prediger hat bei den monatlichen Berfamms- 
hingen in Abwefenheit des Patrons den Borfig, führt immer dabei das Pro- 
tofoll, bejorgt die etwaige Korrefpondenz, berichtet im Namen des Schulvorftands 
an den Schulinfpektor. Vorzüglich aber foll er auf das Innere des Schul - 
weſens auf die Unterweifung, — weitere Ausbildung des Lehrers, 
turz, auf alles, was auf dle innere Berbefferung der Schule Einfluß hat, jene 
Anfmerkfamkeit und jene Bemühungen richten. E 

Der Rendant hat insbejondere noch fir die etatsmäßige Verwaltung des 
Schulvermögens zu forgen®!), Zu diefem Behuf muß demfelben ein ordent ⸗ 
liches Lagerbuch nebft einem Etat übergeben werden, Auch muß er das 

de Schalt des Schullehrers und die Schulgelder erheben und an fefte 
jetenden Terminen dad zu beftimmende Quantum an den Schullehrer gegen 
ittng auszahlen. Er legt feine Rechnung vor den übrigen Schulvorftehern 
und dem Präfes ab und der ganze Vorftand ift mit ihm fir die Verwaltung 
verantwortlid.. Die abgenommene Nechnung wird an den Schulinfpektor zur 
Revifion geſchickt. 

Die Amtsführung dev Schulvorfteher joll 6 Fahre dauern, mit Ausnahme 
des Patrons und des Ortspredigers. Letzterer behält feine Gefchäfte beim 
Schulvorſtand fo lange, als er Prediger der Gemeinde bleibt und fein Grund 
vorhanden ift, dasſelbe einem anderen zu übertragen. 

Es follen aber nicht die jämtlichen Schulvorfteher zugleich abgehen, fon- 
dern jededmal nur zwei, an deren Stelle die bleibenden Borjteher mit dem 
Prüfes zwei andere beim Schulinfpektor in Vorſchlag zu bringen. 

Da nur jolde Männer als Schulvorjteher angeordnet werden follen, 
welche für den Flor der Schule interejfiert find, vernünftige Einfichten haben, 
in einem guten Ruf und bei der Gemeinde nicht in Mißkredit jtehen: fo ift 
mit Grund zu erwarten, daß fie das ihnen anvertraute ehrenvolle und wichtige 
Amt mit gewiffenhafter Treue verwalten und mit Freudigfeit allen Eifer und 
alle Mühe aufbieten werden, um das ihrer Aufficht übergebene Schulwejen 
zum Segen der Gemeinde zu einem immer höheren Grade der Vollkommenheit 
zu erheben. 

12. Einführung und Auffellung von Haushaltsanfrhlägen in Schulverkänden“) 
Berlin, den 12. Mai 1804. 

Wie ich aus den zufolge Erlaſſes meines Herrn Amtsvorgängers von 
10. Febr. 1890 — U. III. a, 11640 — exftatteten Berichten und wiederholt 
aus mie vorgelegten Anträgen auf Staatsbeihilfen für Voilsſchulzwecke erſehen 
habe, werden noch) immer nicht In allen Schulverbänden Haushaltungs« 
anfchläge aufgeftellt und der Schulfaffenverwaltung zu Grunde gelegt. 

Für eine geordnete und fparfame Verwaltung ift e8 aber unerläßlich, daß 
ſchon bei —— der Rechnungsperiode überſehen werden kann, weiche Auf 
wendungen alljahrlich erforderlich find, welche Dedungsmittel zur Verfügung 
ftehen md in welcher Höhe Schulbelträge auf die Unterhaltungspflichtigen 
umgegelegt oder Stantsbeihilfen erbeten werden müffen. 


#9) j. den nachſtehend unter Nr. 12 abgedructten E. vom 12. Mai 1894 wegen Aufı 
Rellung von Haushaltsanihlägen. 
”) fe aud) oben Anm. 18. 
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Sowohl im Intereſſe der Schulunterhaltungspflictigen, 

Schulverwaltung iſt es daher dringend wänfchenswert, Bah alt 
— alle Volkoſchulen eingeführt werden. — 

allen den Fällen, wo die Unterhaltung der Vollsſchulen 
ausichliehlich zu diefem Zweck gebildeten Berbänden, Schulfo; 
Sculgemeinden obliegt, ift die Anfftellung von Haushaltunge 
enjdlägen unbedingt vorgujdreiben. 

Wo die Unterhaltung der Bolköfchulen, jei es auf Grund gefeglicer 
Vorſchrift, alten Herkommens oder freiwilliger —— —— e der 
politiſchen Gemeinden iſt, find die Einnahmen und de 
Bolksfchulen bereits in dem Haushaltsanfchlage der politiſchen — 
halten und werden ſich nicht immer geſondert von übrigen uud 
Ausgaben der Gemeinde aufftellen laſſen. Ich Iens * Wert Bean), 
daß aud) hier, foweit tunlich, die Einnahmen und für die Bolt 
ſchulen überſichtlich und im Zuſammenhang, fei es im Etat felbft oder in 
einer Anlage desjelben zur Darftellung gelangen. — beauftrage die 
önigliche Regierung, in diefer Richtung mit dem in Verbindung 

treten. 

Die Aufftellung bejonderer Mberfichten tiber die anjchlagemählgen Gi | 
nahmen und Ausgaben für die Volkoſchulen wird auch von dem 1 
Gemeinden jebenfals dann beftimmt zu fordern fein, wenn einmall; 
laufende Staatsbeihilfen fir dns Boiksſchulweſen der Gemeinde ehe 
werden oder bewilligt find. 

Dies voranögefchikt, veranlaffe ich die Eönigliche Megierung, fpätefien 
zum 1. April 1805 die Aufftellung folder Haushaltsanfdläge fire alle Volks 
ſchulen Ihres Bezirks, foweit dies noch nicht gejchehen, anzuordnen bezw. an 
zuregen. 

In der Anlage®) find diejenigen Einnahmen und Ausgaben, welche am 
bhäufigften in den verfchiedenen Schulverbänden vorkommen, in Form eines Ent 
mins für einen Haushaltsanfchlag zufammengeftellt, welcher der königliden 
Negierung als Veifpiel für die Gruppierung der einzelnen Titel dienen font, 

Es ift im übrigen aber Sache der königlichen — ein den öttı 
lichen Berhältniffen Ihres Bezirks entfprechendes tee zu 
entwerfen event. das anliegende abzuändern, zu ‚ober zu verein 
fachen. Ebenfo bleibt der königlichen Regierung überlafjen, hie Geltungduue 
der einzelnen Haushaltsanfchläge zu beſtimmen. 

ch lege aber Wert darauf, daß diefe Anfchläge Har und überfidjtlic auf 
geftellt werden und daß insbefondere auch für ſolche Ausgaben eim ange 
mefjener Betrag ausgefegt werde, welche, wie z. B. die often für die Io 
fretung erfra, beurlaubter oder behinderter Lehrer, Reparaturen, Anſchaffung 

eln u. dergl. zumeijt umvermutet eintreten ıud gerade 
Unordnung zu bringen geeignet find. 
öniglicien Negierung, die auf der 
Seite der Anlage au Bermieike, ſowelt fie e fü ble 
Bezirks zutre (6latt der Anfcjläge aufnehmen zu Infien und 
für forgfältige s Sorge zu tragen. 
In der Erva: ng —J e Angaben insbeſondere über die Zahl der 


») f. nachſtehend. 
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—— Hafen, Schüler, das Steuerſoll der Hausväter in den einzelnen 
der Anfı ertode ftets auf dem Laufenden erhalten werden, bes 
fimme id zur Bereinfahung des Schreibwerks, daß den Be 
richten über einzelne Schulen, Anträge auf Staatöbeihilfen x. 
lichſt ſchon von jegt ab, jpätejtens aber vom 1. April 1895 ab ein hierzu 
beftimmtes Ateneremplar des Anfchlags beigefügt werde. 
U. IH. E. 19 (3.81. ©. 422). J. U: Stügler. 


Haushaltsanihlag 
jemeindeverbandes zu 


* zetbefäftine Sehne, . , Sehserimnen . . „in 

— Fe — dis... Schüler . Überfünt find „. . Haffen 
5% * indern. 

der Schul — Grund öffentl‘ Rechts tet 

. die Ger Areriiung © 2 ai 2 Be lie ——— 


Die Schulunterhaltun: ten werben aufgebracht (durch Zuſchlage zu der Staats: 
einklommenfteier —E * fingierten Säge, zu Grund:, Gebäude:, Oewerbefteuer 

von... Pro; a) oe möhaltungen ıc.). 
Butöhere des hulort (Patron der Säule) iſt wohnhaft zu . 


U. Der Ortöfchulinfpektor wohnt 
. Bum Schulverband, zur — — gehdren Ken Drtfhaften (die 
ewangelifcen, Tatholifen, ſudifchen Hausväter aus folgenden DOrtihaften 


Schulpflichtige Die Hausvater d. Schulverbandes 
Kinder Hausvätee | Kind veranfchlagt für 189 9 yur 





= 
— 
J 
7 


evangelifch 

tatholiſch 

tatholiſch 
[Staatseinfoms 








V. An Gebäuben gehören zur Schule: 

1. .... Schulhaus mit... . Kaffeumd . .. MWohnung 
für . . . verheiratete Gehrer, für . . . unverheiratete Lehrer. 

2. Stallgebäube enthaltend 


vi An — ———— gehören zur — 
— ha Garten . ha Ader, — . ha, wovon der Lehrer 
mit einem Ertragswert — Rart nut. 
VI. Berfonalverhältniffe der bei der Schule angeſtellten Lehrttäfte. 





Dir Nendant Mar, ac., | . bei de 
er Ren ee geſcht. ıc., im 


Einnahme, ride 
24 Aus BUDEUENDEENE KEANE NS a 


un. Dh — freien — 


Au⸗ 
— Einnahme aus ——— dent Fa gehörigen Bes 
bauden und aus verpachteten Grundſtũe 
Eine IL — — ash 
In] N von forderungen, jungsfapitallen, 
5 ——— Bermi —S— Stiftungen xc. (im 
einge Er n nähe a anzugeben) 
1. Aus Berechtigungen: 
ar Grundzinfen, Kanone, font ir Gefälle (wie vor) - . 
nn IV. Aus der Staatöfaff 
auf Grund [ber * — lee 14. Juni 1888 und 
bes — geſetzes 
mi ug En ns be der Be 
widertufliche fen zur ung ber 
der Teiftungsunfäh; k —— der 


—— (bei Titel — ar 3 der — —— 


ur Beſtreltung der Koſten des Religlonsunterri— 
inderhelt . $ 49 d. B. — ne, Ent 1% VER. 
Summe Titel IV, » 
Titel V. Aus anderen Raffen und Fonds: 
Rnappicafttaffe, BeeltungefnerfonbS, Zufhuß der Kämmereir, 
Gemeinbelaffe und beral. 
Zitet VI. Aus ERW EILIONER bei Hochzeiten, beiten 
— und Vüchfengeld 
I VI. — Dritter auf Grund reqtiiq er 
— (Art, Grund und Umfang der Sepfldtung 
näher anzugeben) vo. 
zitel VII. Schulgeld: 
4 nach 1 84 Gef. vom 14. Juni 1888 (f. unten —J 58) 
b) nadı $ 4 Gef. vom 14. Juni 1888 (bier ans 
zugeben, bis zu 2 Beit die Schulgelderhebung ———— fl) . 
Summe Titel VID . - 
Zitel IX. Jährliche Beiträge der Schulunterhaltungs: 
a H * 
jur laufenden Schulunterhaltung mit Ausſchluß bee 
Ben el ‚ums, bed Gutsheren, Orundheren, Patrond 
manlums, bed Gutst runbheren, ren 
Bi der Nitglieher | der Schul:, polktifchen Gemeinde. » vuner 


———— über die Veräußerung von Grundſtucen oben S BIL, und über bie HF 
mirfung Holt ne bei der Verwaltung des Bermögend: vereinigter Cdul: 


und Kirdenbien: 
nach den jemeifigen rechtlichen Beftimmungen übte 
zu geftalten. 
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Jahrlicher Betrag. 
B. zur Anfammlung eines Baufonds ober zur Verzinſung M.Pf. M. Pf. 
id Tilgung eines Baubarlehens (vgl. Titel IXb und c der Auögabe): 
a) feitens deö Domaniums, bed Gutäheren, Grunbheren, Batrond ..... 
b) feitens ber Mitglieder der Schul:, politiihen Gemeinde . . .. ... 
©. an Naturalien für den Lehrer (im einzelnen anzugeben) 
= eis GSelbentfhäbigung für frühere Naturalfieferungen (melde 
mden in...... ERENTO EEE ES 
zugeben, von wem Raturalien ober Entfgäbigung m leiſten find.) 
Summe Titel IX . . ..... 
Zitel X. Schulverfäumnisftrafgelder. (Die eingehenden 
eträge find gefondert zu verwalten und dürfen nur zur Beſchaffung 
m Lehr: und Lernmittel für arme Kinder verwenbet werben.) al. 
itel Va ber Ausgabe (f. $ 55 d. 8. Eint.). Ar 
Titel XI. Insgemein, unvorhergefehene Einnahmen B 
Gefamteinnahme 
Ausgabe. 
Titel L_Befoldungen un fefte Remunerationen**): 
a) ber erfte Lehrer. . . erhält: 
1..bar Yaak Dee Slantelellt..: ee 
S aus der Staatälafje (ogl. Einnapmetitel Ivvb und 'g. —“ 
2. durch den Ertrag des ihm —— Saeltanne tage! der 





Wire r Dome re EEE 
3. freie‘ Wohnung im Werte von 
or der Linie) . . bezw. Wohnungsentfhäbigung . . . . - 0. 
4. Seuerungsmaterial im Werte Von - - 2 22 22.0 nenn 
am. Feuerungsentfhädigung (und zwar am 1. Dft. und 2. Jan. je Un 
tb am 1. April und 1. Juli je Mo) oo 2 20 een 
5. [ftaatlige Dienftaltersyufage) ü int Sesrebefobungägefeg 
ven $ AI d. 8.) (vor der Üime) 2 2 oo onen 
Nebeneintommen: 
Das penfiondanzechnungsfägige SteNeneinfommen iſt auf 
. Matt feftgefegt. 
b) der zweite eu eehält} 
1. (mie vor). . 
2. (wie vor) . 
3. (wie vor). . 
ce) der britte Lehrer est: 
1. (wie vor) . 
2. (wie vor) . 
8. (wie vor) . 
d) die Hanbarl B 
©) der Lehrer . . erhält für Ertei % ed 
‚ligionsunterricht3 ber ionfeffioneien Minderheit (f. S.542 IV. c) 
Summe Titel IT... 2.2... 
Titel II. Andere perfönlihe Ausgaben: 
a) Für Vertretung erkrankter, beurlaubter, verhinderter Lehrer. ..... 
b) Zu Umzugskoſten und zu Reifevergütungen für bie — 
laßlich von Lehrerkonferenzen (ſ. $ 49 d. B. Anm. 10) 
Summe Titel II 















"erhält. 











Zitel IT. Beiträge: 

8) zur Ruhegehaltskaffe (Gefeg vom 23. Juli 1893, f. oben 
END) ae are a ee ra ea eh 
PO b Ei Sehrermünentafe (eh vom 22. Du 1869, ſ. je ol oben 





Summe Ziter u 


**) Bei größeren Schulfgftemen wird nur bie Gefamtfumme bed Einfommens ber 
ıgelnen Lehrer anzugeben fein. 
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Titel IV. VBermwaltungsfoften: 


dem Rendanten die Verwaltung ber 
— * er 

“ für Drudfachen — * —E— J pe 

Summe Titel IV 
zitel F Bu Bei gt zu X — 
'eenmi eh 

au) = — —* vu Srebmaieaien, Tinte, nm; 

— für Vefchaffung von ee zum dandart beitunterricht 
u Se Dennersesegen nun a. — 


ie Titel 
Zitel VE Zu Schulutenfilien G. Ns 8 — — 
— VO. Zur Heizung”), Reinigung“und Beleuch 


für Breummateriol für die Schulflaffen mit — der 
u —83* und des Kleinmachens des See — “ 
Be Beforgumg des deiſens ber Ö und der Reinigung 


die Reini; der Schomfteine, Of nd Dfensöhren . 
DIESE ande De Sein — * 


Summe Ziel VIT 
— — u Sen 88: —E tabgabengejeh 8 24) 
rundabgaben oben oimunala 
b) ass, an 


* 
ec) == Versinfung und — des am zu 
+ % Hinfen ꝛc. übernommenen Baubarlehens, meldes am . . » 


getitgt fein fol 
Summe Titel IX . - 


zitelX s Ausgaben, 
Dedung son Ginnafmeausfälen und Musgahsibergedtumgem u 


Gefamtauögabe . . - 
Gefamteinnahme . — 


Aufgeſtellt. Der Schu — — — 
u Haushaltsanfhlag wird von uns hiermit beftitigt und für douſtecher 


liche Regierun 
Aıclung. Air Alrden a 


#8) Wegen der Bean f. oben $ 44 6.9. ER Hi vom — 
u Ban Bft Irennmaterlals und bie Bei 5 
an vs v * 


4 
1861, FB ©. 7 
vertreten laſſen (E. 

») Die % 

*) Die Unfam 
1856 (f. Schneider und. 
des Baurefoluts vertan; 
nung von 





— 
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13. Verwendung von Schulräumen für andere Iwerke 


Er 

U. HIT. A. 2248. U. III. B. U. III. D. Berlin, den 17. Nov. 1903. 
Herbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens weiſe ic die Lönige 
liche Negierung an, jojern es nicht bereits gejchehen fein follte, unter Bezug« 
nahme auf den "18 der Neglerungsinftruktion vom 28. Oft. 1817 (f. oben 
©. 179) eine ausdrüdliche allgemeine Anordnung dahin zu treffen, da bie 
Verwendung oder Überlafjung der für Elementarſchulen Volks. und mittlere 
Schulen) hergeftellten oder bejtimmten Gebäude, Grundſtücke, Näume (Elaſſen, 
Aulen, — öfe u. ſ. m.) durch die Gemeinden (Schulgemeinden, 
Sculverbände) zu anderen Zweden, als zu denen des öffentlichen Elementare 
unierrichts der vorgängigen Genehmigung der Schulauffihtsbehörde bedarf. 
Die Genehmigung ann für gleichartige unbedenkliche Fälle, z. B. den 
Eirchlichen SKonfirmandenumterricht, Beicht und SKommntonunterricht (vgl. 
Mr. 12 des Runderlaſſes vom 18. Febr. 1886, U. III. 1025 (f. oben ©. 188), 
allgemein erteilt werden; ihre Erteilung kaun auch, falls nicht im allgemeinen 
faatlichen oder im Unterrichtöintereffe Bedenken entgegenftehen, in geeigneten 

den nadjgeoröneten Behörden widerruflich übertragen werden. 
An die koniglichen Regierungen. Studt. 
b. 

U. III. A. 3299. U. IIT. B. U. M. D. Berlin, ben 7. Nov. 1904. 
Die königliche Regierung beauftrage ih, binnen 2 Wochen zu berichten, 
in welcher Weife der Runderlaß vom 17. Nov. 1903, U. III. A. 2248. U. III, B. 
U. III. D., betreffend die Verwendung oder Überlaffung der für Elementar« 
— Bergfiien ober beftimmten Gebäude, Grundftüde und Näume zu 
Yet ‚eden, als zu denen des öffentlichen Elementarunterrichtes, dort« 

— —— gebracht worden ift. 

— finde ich mid) zu folgender erläuternder Bemerkung veranlaft. 
weckt, gegenüber der neuerdings von beteiligter Sehe, vertretenen 
Peer nen, die durch $ 18 der Replerungsinftruftion vom 
23. Oft. 1817 gewährten, in langjähriger Praris der Unterrihtöverwaltung 
und durch wiederholte Gntfepeldungen des Oberverwaltungögerichtes 
—— Befnanife der Schulaufficht&behörde Hinfichtlich der Verwaltung und 
Überwachung der außeren Schulangelegenhelten, insbefondere bezüglich der 
Verwendung 5x — zu anderen, als unterrichtlichen Zwecken, ber 


— 
erict es der Abſicht des Erlaffes, daß in die beftehenden 
je umd in die Sei verwaltung er Gemeinden mi in en; er 
af d in die Selöftverwaltung der Gemeinden nicht in enghergig 
nur inſowelt eingegriffen werde, ald es das allgemeine ftaat« 
fondern fi de, ald es das allgı ft 
* unterrichtliche Intereſſe notwendig erfordert. Der Weg, auf weichem 
jel erreicht werden kann, tft bereits in dem zweiten Abjage des vor- 
Nunderlafjes bezeichnet. Ich lege Wert darauf, daß von der dort 
fenen allgemeinen Genehmigung unbedenklicher Berwenbungszwede 
von ertragung der Genehmigungsbefugnis auf die nachgeordneten, 
der {6 d fugnis auf die nachgeordu— 
ſondere die örtlichen Behörden (Schuldeputationen, Schulvorftand a — 
z — Umfange Gebrauch gemacht werde. Stu 
Eöniglichen Regierungen. 


» Birmen, Permbifhe Boltafeute 35 
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über d d des materiell ul: de 
meet 
it 
r ge Schulfaft enthält die bisherige Geſetzgebung ſehr veriäir 
— 5 Tiegt die Schullaft den bixgerlichen &emeinden**) ob — ıwie it 
a ee 
item en Teile bejonderen Sozletaten 

— —— en denen bie — Grnabherren Prraikeı 
befiger in der allerverfchiedenften Weife konkurrieren. Bei verei 
und Kirhenämtern, zu denen eine fehr große Anzahl von auf dem 
Sande und in Fleinen Städten gehört, ferner bei den anf he 
erwachjenen alten Kirch · und Parefehulen treten Ihnen die 


Be: 
tereffenten (Sirchenpatrone, Stirchengemeinden) je nach den verſchledenen 
des Slirchen- und Staatörechts hinzu. 

Die Redjtsvorfcheiften beftehen In Iandeöherrlichen Editten bes vorige 


Die nacftehenden Anmerkungen follen im eingelnen bie darge Grundfie 
este, wie ——— in Rechtſprechung D.8.0. Niere 
) Rad der amtlichen Statiftif waren 1901 Träger ber Schul 

















1. Die politiichen Gemeinden *) 1021 
2. Haudväterjogletäten: 

— 
——— 





8 a ischengemeinden . 

4. Rath. Kirchengemeinden . 

Bi Spragogengemeinden . - 
6. Sonftige Shulunterhal: 
tungspflichtige . — 


*) Einfhtlehlid derjenigen eebänbe, im denen bad Echulkiaffenbefgik die 
une 1 Ban In dem Day teil u 
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vom 24. Aug. 1814 (j. oben ©. 87; je we etz 
er 1845 (f. oben ©. 118); für Naffau: Edift vom 24. März 1817 
ff. oben ©. 145), und — die Provinzen Oft- und Weftpreußen: Schulordnung 
vom 11. Dez. 1845 (j. oben ©. 36); für New-Borpommern: Negulativ vom 
29. Aug. 1831 (f. oben ©. 50); für einen Teil von Schlefien: Katholiſche Schul 
zeglements vom 3. Nov. 1765 und 18. Mai 1801 (f. oben ©. 52 ff.); für die 
ehemals königlich, ſachſiſchen Teile der Provinz Sachjen (Verordnung vom 
11. Nov. 1844), in einzelnen neueren Geſetzen über beftimmte Gegenftände 
Geſetz vom 21. Juli 1846 (j. unten $ 47): pflicht bei Schul und Skilfter« 

[Gejeg vom 22. Dez. 1869: Witwenverforgung]; Geſetz vom 6. Juli 
1885: Aufbringung der Lehrerpenfionen (f. oben ©. 429); [Gefege vom 14. Junt 
1888 und 31. März 1889: Beiträge des Staats zur Schulunterhaltung]***). 
Daneben kommen nod) mannigfache örtliche Obfervanzen F), Ortöverfaffungen +) 
und befondere Berwaltungsvorjchriften für fisfalifche Leiftungen in Betracht. 


treten inöbefondere dazu dad Nuhegehaltötaffengejeh vom 28. Juli 1898, dad 
Si vom 8. März 1897 und * — —S—— 
vom 4. (i. oben $ 41, 42 und 43 ©. 894, 445 und 452). 
+ DObfervanyherfommen ift die längere Zeit hindurch ununterbroden und gleich: 
te Übung von Rehtsnormen, melde auf der vom gefchtiebenen Rei 
gung beruht, daß die betreffende Norm das isttice Net if 
Redtsiertum bindert die Bildung einer Obfervan; on ex In vermeintlider Anwendung 
— beſteht (3.81. 1896 ©. D.8.8. XV. 185, XX. 184, Ir. 
— de KH fie Orts:, Kreis "eu 


“ 


entftanden find, 
086. Lan, XIL 167, Kun. 3 
en — — —3 
die Geltu 


re =. 5. für Oft und : a Anm. 60, 61, 64, ir 
—— Anm. 75. 

* —66 Die geſetlich zur ae = ſichteten fönnen 

die der Laſten befondere } Bere ungen tt erben biefelben 

don ber Huf borde an Er To Na ie der Drta| Keutoerfafung (O.82.0, 

166, 248, XIV. Sie AR dem Gejehesrecht vor, 

auch dm Gebiet Eu Fer 1 Er x 0b, . unten Anm, D), win 

wie al 
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Jur befonderen ift der Nechtszuftand in dem eingelnen Provinzen der 
Monarchie folgender: 

(1.) Für das Gebiet des Allgemeinen In Ben, ot, Sale, 
im allgemeinen fiir die Provinzen Brandenburg, 
Sud, | für Oftfrieslond, Weitfalen?) und hir bie —— 
burg, Mühlheim, Nubrort beftimmen die SS 29 f. Sal Ziel — 
En 

ut rer un! 

Hei, Bi Sinder haben oder nicht, und ohne Unterjchied des Glaubens 

minifjes 

ir Fl Sind jedoch für die Einwohner verfchiedenen Glanbensbekenntntfies 
an einem Ort) mehrere gemeine Schulen errichtet, fo ift jeder Einwohner 
en zu Unterhaltung des Schullehrers von feiner Neligionspartel beizutragen 
en. 

= St. Die Beiträge, fie beftehen num in Geld oder Naturalien, müten 


unter die Hausväter nach Verhältnis ihrer — und Nahrungen billig) 
verteilt und von der Gerichtsobrigfeit auögejcrieben werden. 


gerfeflung werben, ſoweit * dauernde Leiſtungen betreffen (Br. 8.8. X, 36, f. unter 


53 
A 


a 6. 
Übung (fe dB. — 106). 
* Das REN. gilt — im —— —EE Nünfter, das norüßergehens 
familie: war (0.8.8, 221). 
’, „Stiftungen" find aud dauernde Verpflü — * VBl. XIX 12 
8.91. 1902 &, 661), ferner 4. B. eine vom Gutsherrm 


Aber 
Garda Dotation (Pr- var XVIL 828, un: — a ae Sue 
a ihtungen 4. ®. ber Stadtgemeinden” für —— er 

598). Eine „. —— iſt auch Die Kaution des F * 


121, XXIL 166), tiftungen" find endlich bie Verpi 
fterter) Atöfter, die fie in Bezug auf bie S Se * ae She 
ober Schulgemelnde gegenilber e jangen find (3 O. ERSVII 
4) Die zu einer auswärtigen So — jenen Anderögläubigen 
fig nicht fchul teuerpflich Des. VII. 174). Der Austritt aus * 
partei, für die eine ‚dere Schule et) befreit vom Schufverbande wur 
En — Ba — X 3.0. XXIV. en 186, 
zugel u einer Kot 

(3.8. "ooz Seh Der * 30 WEN. les ben Tenbelt nur von einer 

'oztetätöfchufen, — iner ——— von Kommunalſchuten unter 

190). 


fte ben, fei e$ durch Sopietätsbejhluk, Ist 
XVI 160); die Verteilung u 
3.0. X. der F fteht der Gefe * 
Repräfentanten) B .S.1l). Vertra mas e 
Shulgemelnde und 'itglieder über die 
J ‚der Squlauffichtöbehörbe * 


nd an 
o: 2 
NE 
= (€ 3. Aug. 1 U. IM Y 
vom ug. 1896, er 1 


ac) der Orundftener (Pr. WIL 
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$ 32. Gegen Erledigung diefer Beiträge find dann die Kinder der Son» 
tribuenten von Entrichtung eines Schulgeldes fiir Inmer freifrf). 

8 33. Gutöherrfchaften auf dem Landes) find verpflichtet, ihre Unter 
tanen, welche zur Aufbringung ihres fchuldigen Beitrags ganz oder zum Teil 
auf eine Zeitlang unvermögend find, dabei nad) Notdurft zu unterftügen. 

8 34. Auch die Unterhaltung der Schulgebäude und Schulmeiſier - 
wohnungen?) muß als gemeine Laſt von allen zu einer ſolchen Schule ges 
mwiejenen Einwohnern ohne Unterjcjied getragen werden. 

& 35. Doch trägt das Mitglied einer fremden zugeſchlagenen Gemeinde 

zur Unterhaltung der Gebäude nur halb jo viel bei als die Einwohner von 
Meier Kaffe am dem Orte, wo die Schule ich befindet®). 

$ 36. Bel Bauen und Rense der Schulgebäude müſſen die Magl- 
rate in den Städten und die Gutsherrſchaften auf dem Sande die auf dem 
Gute oder Kämmereieigentum, wo die Schule fich befindet, gewachſenen oder 
gewonnenen Materialien, foweit ſolche hinreichend vorhanden und zum Bau 
notwendig find, unentgeltlich verabfolgen. 

8 37. Wo dns Schulhaus zugleich die Küſterwohnung ift, muß in der 
Wegel die Unterhaltung desſelben auf eben diefe Art, wie bei Pfarrbauten 
vorgejchrieben ift, beforgt werden. — 

Die Unterhaltung liegt hlernach den Sozietäten und Gutsherren 069). 
Als Mitglied der Sozietät gilt jede im Schulbezirt wohnhafte ic), rechtlich und 
wiriſchaftlich felbftändige Perfon!!), die ein eigenes Einkommen bat. Die 
Mitgliedfchaft ift insbefondere unabhängig von der Srobiageiteit, vom Ger 

— von dem — der Ehe, von dem Beſitz ſchulpflichtiger Kinder, 
Führung eines eigenen Haushalts, von der Stellung in fremden 
Dienfeni). Als Mitglieder find aud) anzujehen und mit ihrem vollen Ein- 


2 Som Heranziehung der Orundfteuer von außerhalb des Schulbezirfs 0 
indftiidden O .. II. 208. XX. 148, 3.81. 1895 ©. 819, Br. 8.31. XX. 121), malte 
bie ——— der Einkommenſteuer, auch wenn dabei das Einkommen aus außroertig 
jen wird () BL. IX. MI, XV. 169, XX. 559, XXL 850). — 
Einbau Obfervang mit Naturalfeiftungen befaftet werden (Pr. BB. 
A: Ungul⸗ Be Verteilung nad) der —— (8-81. 1899 ©. 754), 
unten 


bei Bauten fü 
En — (Pr, BB. XIL 307, 
—5 = im Privatelgentum Befindz 
en — us ur — 
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erh ange war ziehen die Beamten!) und die jerviäberedjtigten Militär 

An Dapgen Di Yoresfenn, fofe it Sinn 
'icht verpflichtet find en die orenjen!), nicht vor 

I Sie ea Yandrechts ein — dahin zielendes Hertommen fih 

J—— ** ferner die juriſtiſchen Perſonen, Aetiengejellichaften, der Ak 
uf. win, 

= Die —— * ne — — die 1 ber 
trimonialgerichtöl t um] J ewalt befeitigt 

ee 3 Schule desjenigen —* en a 

Gewalt beftandi?). Sie fteht dem er de Gutes, bei 

dem Befiger des Stamm · oder Reſtgutes u, tann bei der 

legteren auch mit dem bloßen Beſitz der Ablöfi italien für die gut: 

herrlichen Rechte verbunden fein. Der Gutsherr der Schulgemeinde 

gegenüber, er iſt daher nicht Mitglied der Sopietät®), nicht is 

auch Im allgemeinen nicht xüdfichtlid; der von — 

Grundſtücke?¶ Dieje bevorzugte Stellung hat a 

Schulorts, — jeder fonftige iterguibefgere), 

Ansbefondere In der Provinz Poſen vorhanden find. 

here ald Gutöherr feiner Schule und zugleich als Hausvater — 

—— erſtreckenden anderen konfeſſionellen Schulverbandes herangezogen 


Bin —— Lehrer, Prediger, Ousſchulinſvettere Ba 
—F ihres RE BWohnfiges (O.R.G. i. 3.UL. 1892 &.480 
‚Bl. “Xyr. 570, D.8.0. X 
4 D.9.0. XVIIL 155, Br. BL XI. 199 (aftine Ah 
* (Seeoffiyiere, fofern” fie nicht auf Ktriegoſchiffen find) und 3BL Dee 


(®: — 
28 Bin an 


DRG, II. 89 NE Er: BB. X. 584 es RN En 
37) D,R.®. 1. 196, III. 184, X — — 26 
870, XXXIX. 190, Pr. DB. XIX. 20, 3.8 
Befig der Gerichtöbarleit an fih nicht are, on A Ar. a beſe 
guis herrlich· bauetliche Rezeſſe (Ir. BB. XXI. 408). 


Sleichgultig iſt, ob andere Wohnpläi m Schul 196 

8.471) 0x mehretn (hang On ——— te pe bee Gaulle 
£ 1. 252, XXIV. 

1 9.8. X ; BB. . 202. — 

and 


nicht Be 
9 Bl. 
”)D 188, 178, VIT. 288, IX. 184, XL. Fe 


9, ebenſowenig find Gutöheren 
Pr. 8.91. XIL. 167, N 900, SA 
©. XLL aim, gie Sic affeierten A 


189, XL 
Senn ums 
24, X 


ht nad —— der * rs 
ıer mit ber Auflöfung bed — 
nat begründet feine 
heit r fein Horrelat Des 
XX. 98) 
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Lelftungen des Gutsheren?) beftehen nad) dem Geſetz einmal in der 
von den Gutdinfaifen nicht beizutreibenden Beiträge zur Lehrers 
Dieje Verbindlichkeit wirkte zumal In Schulen, die ſich nur auf 
gi — hart und ungleihmäßig. Die Staatsregierung hat 
Jahre 1886) befchloffen, von der Heranziehung der Gutöherren zu 
ubjidien abzufehen und die betrefienden Schulbeiträge auf Staais - 
übernehmen. Cine weitere Verbindlichkeit befteht in der abe 
Gute gewachſeuen Baumaterials”). Inſolge der Abnahme der 
en und infolge der veränderten Anforderungen an die Schul« 
dieſe —— an Bedeutung verloren, wirkt aber, ſowelt fie 
ich zur Anwendung kommt, umfo ungleichmäßiger. 

Bersindlichteit ber firchlichen Intereffenten zum Bau der Schul» und 
ift durch das Gefeg vom 21. Juli 1846 Geſ. S. ©. 392) erheblich 
und insbefondere aufgehoben, wo es ſich nur um Erweiterungen 

je handelt. Im einzelnen ift hier über den Umfang der Ber» 
in über bie stein Gültigkeit früherer Objervangen, Kar 


I 


gErET 
Hl 


& 
H 


—— — Dh Kl 
208, Br. 8.91. NXIV. © 
einer Befreiung 


igen Suter 
= x 
uts 


) zur en Sean —— von ber Werirtichaf ıngsart vn der 

— * Behandlung (3Bl. 1894 ©. 633, Pr. 8. VI. 260). Die Zu: 
eines Gutes Im —— * einem anderen verbindet das —* noch 

au des fehteren (D.B.8. XXIX. 188), fe fann unter Umftänden Sr 
LZermutun ie Zuſammengehorigtelt fein (3.81 1895 &, 471). Eine „Herr 
— fie mit den lee Gütern einen — ee 


Bu 


) 
1» Stu antt —— darf aber bie torftukrt 
5 r es 5 — XIL 397) se) A Eee fe — 
Voee (Br. B.BL. XV. 170, 0.8.0. XXXIL 264) nicht beihränten. 
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Nechtstitel, über den Geltungsbereich des Gejeges (Maxt, Oberlaufits, Schlehen 

Sadıfen) viel Streit (f. unten $ 47 d. B.. 

Ar — genannten Provinzen beſtehen nun im ubrigen noch, mannipfadie 
jonderheiten. 

Neuvorpommern beftel ähnliche ge 
dem — Die De — = 
Annalen XV. 564, ſ. oben ©. 50) hat aber über die ee ne 
über die Aufbringung dev Befoldung, über die Bautoften, über das 

Der Baur und die dw 


8 zu Ba das Patronst 
dem Gutöheren die übrigen beim Bau 
— dieſem al ein. Für die vor 1831 beftchenden alten 
mangelt e$ zum Teil an gefeglichen Borfchriften, zum Teil find fie im 
an das Negulativ von 1831 geordnet. = 
t der win ofen konnen nur Rittergutsbeſitzer Gutsherren 
"x der a een war für die ganz oder weh 
lichen”) Ortjchaften ſowie für Orte gemijchter Konfeffion®) bereits er 
nlreglements vom 3. Nov. 1765 und 18. Mai 1801%) 
Danadı lag die Unterhaltung der Schulen den bürgerlichen Gem 
Dominlen ob, Es tragen zu dem Brennmaterial and dem baren 3 
Herrfchaft ein Drittel En Stellenbefiger?”) oder die Gemeinde zwei Drittel 
bei34); das Deputat an Getreide tragen die wirklichen Aderbefiger2) nad) der 


®) Der ———— and“ des Art. 5 des N F 1881 ——— gr Eine 
„Hauövater“ des $ 29 UN. 12 (2.8.0, III. 154). 


——— — 


ichtig find nur die Granaseht ir are 
XIXXIX. N (bmeichungen durch Ortsnerfafjung 
en Ei S. 260). Zu Umzugstoften find bie Gender a 


”) Gas Reglement gilt auch für die fatholifhen Schulen In er 
m. — 1801 gegründeten (O.w. 6. i. 8.81. 1896 &, 681, Fr. B.BL IX. 
* 
Das Per lt nicht für Simultans(paritätifge)Schuten (DAR IN 
ee Ma d — rales (OD. RE um. Be — 
ments 
”) Die — et Ben tänten (D. er XXIV, I — 
1801 elte BB. XXL 


19 des Re, . Be ®. 
rat. 1888 Yin, 189, Pr. B.8L. II 
X. ee oder bie —— — * 
— vonchriftn 
77) und flir et) ei 22 des 


bei allen Befolbungsverbefferut 
ür andermeite — DB. 


jeorbnet werben () 
Dbjervanz it m 
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Kataftrierten Größe der Ausfant. Die Einlieger haben das Brennholz zu 
—— eine Verpflichtung, die durch die Kabinetisorder vom 30. Dez. 1a 
be umgewandelt ijt. Den Dominien ftehen die Gutsbezirke 
ee Nedits gleich), für die bloß auf den Gutsbezirk befchränkten 
Schulen zahlt der Gehöherr die ganze Befoldung; im Gutsbezirk gibt es keine 
Stellenbeftger”). Befondere und fehr verwidelte Vorſchriften beftehen über 
die —— in Dörfern gemifchter Neligion, je nachdem damals") 
50 Befiger oder weniger, und je nachdem eine fatholifche und evangelifche 
Schule oder nur eine von beiden vorhanden waren. Die nadj-diefen Veftime 
mumgen nicht beritdjichtigte Minorität ericheint da befonders bedrückt, wo fie 
den —— — für die Schwule der Mehrheit und gleichzeitig allein 
J erhaltung der von ihr gegründeten Sozieiatsſchule beitragen mu 9), 
ir die Mehrheit nicht zu den Koften des bejonderen Eonfejfionellen 
a terrichts beit), — Fiir die evangelifchen Schulen traten im übrigen 
die Borfehriften des Allgemeinen Landrechts in raft), Die Bejtimmungen 
desjelben über die Baulaft, insbefondere der angeführte $ 36 AL.N. II. 12, 
wurden Jahrzehnte hindurch auch bei den Eatholifchen Schulen angewendet, 
da die Katholifchen Schulveglements eine nähere Bejtimmung hierüber nicht 
enthielten. Nach der neueren Praxis der Berwaltungsgerichte find indes für 
die katholiſchen Schulen die Herrſchaften und Gemeinden gleichmäßig zu dem 
heranzuziehen, und fteht im Mangel gütlicher Verträge oder vechts« 
beftändiger Gewohnheiten der Regierung die Beſtimmung darüber zu, was 
jeder Sonteibuent zu gewähren Hat (Entjchetdungen des Oberverwaltungs- 
gerichts Bd. 13 ©. oje, eine biöfretionäre Gewalt, welde für die Schul- 


XIV. 214) ober der Butsl Mar Mn (O.B.8. XV. 282); mehrere Gemeinden tragen 
mad der Ausfant bei (OR. 

— 164; bie —— ‚er brauchen im übrigen nicht Gutsherren 

XII. 268). Die Gutöherrfchaft wird bejeitigt dutch Aufhebung bes 

"Tandeshierrlicyer Anordnung (he — . 444). Die Hutshertſchaft 

ER —— (Pr. B.BL XIL 242, XXL 400), haftet 


‚stet befteht fein jus subeollectandi (O.R.W. VI. 174). Die Guter 
Kur flüchtig, ihre Leiftungen find öffentliche — (2.8.8. IV, 
cn (I die Gutöherren allein pflichtig (D.W.G, VIEL 189, Pr. 8.81, 


ift der Normaltag 1801, ber Zuftand am biefem iſt nachzumelfen 

(Br. aa 118, ar 1896 S.681). ur R — 
Die Evangeliihen fönnen * Obfervanz befreit werben (O. G. XXV. 106). 
Der Geiftlihe hat die Piliht zur Erteilung des Religionsunterrichts (Pr. BO. 

"m, D.8.8. XVII. 184). 

D.8.6, XL 170, XIE. 204, XIV. 212, XVIIL 186, XXVI 161. &$ fönnen zu 
ber — Soyietät — tatholiihe Hausväter gehören (Br. B.BL XXL 490). 
2.6. XI Dasfelbe gilt von den Ausgaben für das Mieten 
Sue, die Heisung, — — Mr. AB. NXIV. 55) der Shulllafien (0.8.8. 
x 175, %. 8,81. XX. 170, 3.81. 1895 ©. 320, 1896 S. 742, 1800 &, 734), für Eine 





VII. Scullaft 
fichtöbehörde nicht minder unbequem iſt 


für die 9 
bet eli len gilt 34 im 
—55 — * 


das Beftreben geltend, fie analog den Borfeiten ds desjelben zu 
befondere wurde dies durch Fe er vom 5. Dez. 


die Lieferung —— —F 


den ebangeliſchen Landſchuien überall ebenſo mit * — 
= DER haften A nur mit =: — konlurrierten. 


zichtungsftüde (O.8.G. XV. 274), für Umwehrungen (Pr. DHL. Xil 69, O 


ine nähere — durch EEE ae * — 


170, X111. 289, XX. 175), aud durch dertommen 
Die —— muß fi an eine ende Obfervang 

— Feſtſe dung ber © See, kann —— 
175). Gegen bie Beſtimmungen iſt Beſchwerde an bie höhere 
die Fetjehung unterfheivet fi daher von dem Beichluß * 8* 
toſten im einzelnen Falle nach $ 47 des Zuſtandigleits 
— — a XXI. 391). Die Beftimmung ift nad, leisen en — Kae 

250). 

*) 9.8.0, XVIIE 186 (vgl. 2.8.8. XIV. 211, 281. 1902 ©. 818). 
2 en FE nur, fofern nicht Die alte Ortsverfaffung Abweihendes 


9 2.9.8. XIV. 2. 
‚befteht aug 


8.81. XIL 
8.8. 


ine derartige ENT ‚x. 
die Drtöverfaf ung gilt, fe — 24 I une 
alfo nicht (Be BB 143, 3.8. 
die Geltung 
2.81. XL 489) 
minlum und 
migung der Komm 
nötig), 3 189 
XIV. * 


Kal sunate f ie 
erten m bad Lel | 
jegl. von 1 du auten regelm ſich Er 13 


(Ext. des Pr. K 
Roften hulunte 


h ki 1 Befeg, oder 
Beteiligten eintt X: —* ———— 


| 
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ad Reglement de gravaminibus vom 8. Aug. 1750 8 11 in Betracht, welches, 
1eich auch dies nicht unbeftritten ift, die Baulaſt den patronis et parochianis 


mt man dazu, daß eim großer Teil der ſchleſiſchen Schulen aus 
rüheren Jahrhunderten her noch anderweit dotiert ijt, daß neuerdings die 
iegerlichen Gemeinden vielfach die Schullaften überhaupt auf ihren Etat 
ommen haben, jo erhält man ſechs bis fieben verjchiedene Arten der 
unterhaltung In diefer Provinz F). 
m der Provinz Sachfen ift für die ehemals königlich Erde Landes · 
die Verordnung vom 11. Nov. 1844 (Geſ. S. ©. 698) exlaflen, welche die 
gutöbefiger nicht nur bei allen kirchlichen Leiftungen, fondern nad) der 
wis des Oberverwaltungsgerichts (Entjheidungen Bd. 18 ©. 189 ff.) auch 
dei Leljtungen ſür die Volksſchulen nad) dem Maße ihres Grundbefiges 
jeht®). Nad) $ 18 tragen auch die Forenſen zu den auf den Grunde 
fig zu vertellenden Lelftungen bei. Die Verordnung gilt übrigens wicht filr 
iejenigen Patronate, die nicht mit Grundbeſitz angejefien find; für dieſe gelten 
aber beim Bau von Schul» und Küfterhäufern die landrechtlichen Borfehriften 
ezw. das Geſetz vom 21. Juli 18464. — In den Stolbergichen Graffchaften 
agen in dev Regel die bürgerlichen Gemeinden die Schullaften. 
Für die landrechtlichen Teile der Provinz Hannover ift fehliehlich noch 
s bemerken, dafs die Befreiung des Gutöheren von Hauöväterbeiträgen“) als 
„Eremtion® durch das Gejeg von 26. Mai 1845 rüdjichtlich 
deifen Erlaß entftehenden Erhöhungen der Schullaſten bejeitigt Hit 
(cheidungen des Obernerwaltungsgerichts Bd. 18 S. 205). 


Eine eigentumliche — beſteht in der Provinz Weſtfalen = 
en Regierungsbezirk Münfter, in welchem nach $$ 28 fj. der domfapitularif: 
dnung vom 2. Sept. 18015%) alle Gemeinden durch einen milde 
ujchlag zur Hafen» und Grundftener gemeinfam einen Fonds aufbringen, 
denen den älteren Lehrern Zulagen gewährt werden. 
Im Negi ezirk Münfter haben übrigens vielfad auf Grund der 
— Gefege die perlifejen Gemeinden die Unterhaltung der Schulen bei« 


+) 1898 wurden (1) nach dem tatholiſchen Schulreglement unterhalten: 1739 Schuten, 
(2) mit abweichenden Normen bei der Unterverteilung 871, (8) nad ben Vorihriften 
LER. 825, (4) nad) befonderer Schulverfaffung — davon (d) ald Kommunalſchulen 
— —— Sandtagsabſchied von 1829 
Berteilung erfolgt zur Hälfte nah Grundbeſid, die a ——— 
I wird nad der Kopfzahl verteilt (S 5 der Verordnung, D.B.B. X. 
gehören auch die Bifitationstoften der Superi 
vom 21. April 1892, Gef. . 138 (0.8.0. a. a D.). früher 
ngen gelten mad dem Mahe der Eertenntniffe (O.RG.X iu. 200). 
ohner — ebenfalls bei (0.8.0. NXVL. 180). 


Ber 
38, 86 Kan. 11. 12 find dem Gutöheren befondere Laſten auferlegt. 
jem = rn tan ſich feine vom AL. abweichende Obfervany 


Radı DRG. av) 221 ift bi uloronung von 1801 durch dad A.L.N. erfept. 
ber ganıen Monarhie gab 1009 nod 428 Städte, in denen id 
ietäten befanden (bavom 111 in der Provinz Polen, dd in "Schlesnig:. Holfteln, 
57 in Beftfaten). 
erlihen Bemeinden find zur Übernahme ber Schullaften befugt 
BT. 124, Xil. 185). Die Wahrung ber Intereffen der forenfen erfolgt dabei 





vm Schultaft 


damaligen Umfang — 
—— Gebieten noch die Provinzen Oft und Weſipreuhzen und die Nein 
proving umfaßt, bejtimmt in den SS 64—67, dab, wo an einem Orte eine au 
Zahl und Bermögensmitteln hinreichende dhriftliche und jüdifche Bevölferung 
vorhanden, um auch für die jüdifchen Einwohner ohne deren Überbitrdung 
eine bejondere öffentliche Schule anlegen zu könmen, und wenn font — allge· 


). 

(2) Neben dem landrechtlichen Geblet hat ſich im Often der Monardie 
das — ni — men — Dft- und Bel 
preußen ent t. war on ie principia regulativa von 
1. Aug. 1736 und die Orders vom 29. Oft. 1741 und & 1743 eine 
Grundlage geſchaffen, nad) der die Schulen im wefentlichen von dem Domänen 
fitus, dem Adel und den Gemeinden unterhalten ıwı Dieje Rechtslage 
wurde durch die Verordnung vom 30. Nov. 1840 (Geſ.S. 1841 ©. 11) au“ 
drücklich anerkannt und hat demnächft in der Schulordnung vom 11. Dez. 1845 
(f. oben ©. 36) ihren Wojchluß gefunden. 

Nach $ 39 derfelben haben, in Ermanglung anderweiter 
aus Stiftungen oder durd) Verpflichtungen Dritter), die Ortög: und 


durch bie Kommunalauffihtsbehörbe (DV.G. XIX. 169). Die Zul 
meinde it mie erforderlich, mern bie 
t. WB. XI. 885, ©.8.0. XIV. 211), nicht 
zjits, von ber die Gemeinde er 
XIX. 189). Stüi 2 

— XIX. I N 

BB. XIX. = 

Kr 


N 


hmen (D.8.0, > 


1 1 
ifraefiti Religionsunterrächts bie 
HS ER * 


tem unterliegen ber Cat ber | 

n it fein beſönderer u 
XXXIX. 170, 3.81. 1902 ©, Verträge 
uf Schuferweiterungen mı bestehen (DR. 





— 
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die ſonſt zur Schule gehörigen Ortſchaftende) die Mittel zur Unterhaltung 

der Schule in derfelben Weife wie die übrigen Kommunalbedirfniffe aufzu- 

Bar hiernach das Hommunalprinzip unbedingt anerkannt, fo haben 

— konfeſſionell gemiſchten Bezirken gleichwohl eine Anzahl von konfeſſio- 

Sozietätsfchulen gebildet bezw. erhalten, deren Unterhaltung bei allen 

neuen Anforderungen der Unterrichtsverwaltung große Schwierigkeiten bereitet. 

Gehören mehrere bürgerliche Gemeinden zu derfelben Schule, jo wird, wenn 

—— oder beſondere Nechtstitel#) ein anderes bejtimmen, der Anteil 

—— Gemeinden nad) der Zahl der Haushaltungen beftimmt ($ 40 

der Schulordnung)®). Bei der oft plöglichen und großen Veränderung der 

agrariſchen Berhältniffe im legten Menfchenalter hat diefe Vorſchrift zu Un · 

en geführt, weil die voltsreichften Orte nicht immer auch die 
en find 

Seen innerhalb der Gemeinde erworbenen bäuerlichen Grundſtücken 

zu auch der Gutshere®) beitragen ($ 42). Im übrigen hat er feine befon- 

Deren Berpflichtungen®), die weſentllch in der unentgeltlichen Hergabe des Batı- 

Holzes beftehen. Indes muß er dnsfelbe gewähren, gleichviel, ob es auf 

Dem Gute vorhanden ift, ja fogar beim Maſſivbau den Tarpreis des erfparten 

zes ($ 44). Bejondere Verpflichtungen liegen dem Fiskus in den Domänen- 

ern ob — 6 45/9), Zahlung einer Geldprämie beim Maffivbau, Gewährung 


a Matrifeln Fonnen befondere Nechtötitel begründen (9.81. 1895 S. 648), fehen 
—— der Beteiligten voraus (Br. B.BL. X. 621). EN Gutsherrihaft 
fondere Rechtötitel verpflichtet fein (Fr. B.Bl. XV. 

a. ‚Ortögemeinden" und — Ortſchaften. find (2.8.8. XIV, 202). 

Br, re Nedtstitel {ft auc die erwerbende Verjährung (Z.UL. 1896 

=. 673, 0.8.6. XXXL. 144), un Pargellierung, melde das Trennftüd ſpanndienſt⸗ 
um macht (Min.Bl, 1877 ©. 

Die Gemeinden haften * ſolidariſch (Pr. B.BL. VII. 186), Hs bilden keine 

—— die Majoritätobejchlüffe faßt (J. A. 1891 ©. 644, Pr. DM. AN 47). Dem 

werden die in der Gemeinde wohnenden Inſtleute nicht angeredinet ( (Br. B.B. 

Su 24). „Die Schulortfehaften haben befondere Verpflichtungen ($ AN), fo die Be: 

er — 6 (3.31. 1896 S. 675), Beſchaffung des Schulbauplahes (3.8. 


) 
moto. 118. 109, Die Gutsherrfhaft beftand auch über freie Bauern 
«9.8.8. XLII. on Butöherren find die Eigentümer a) ber zu adeligen Rebten 
'b) bie Erwerber von Domänen mit NRittergutöeigenidaft, ©) die 
indigen Gutöbezirfen erhobenen Ghliter (D.8.G. XI. 287), auch 
one Sur * —E (3-81. 1895 ©. 380); Gutoherren find aud frühere Gute‘ 
nur noch die Renten befigen (Br. B.BL. NVIE. 215), endlich Städte in Bezug 
— Aamntereidorfet (Pr. B.BL. Xxll. 190). 

ns über alleinige Übernahme der Ber FE durch einen von 
SER Gutöherren WA ich nach der Schulordnung nod möglich (D.B.G. XV, 222, Pr. 
BE * Gutsherren find die Gutsherren des Squlbeittes, nicht bie Guts herren 
beziele gehörigen Landgemeinden (O.B.G. XII. 210). Jut das erweiterte 
— ——— di Rene au forgen, auch wenn ber biöherige Bedarf anders 
erteilt war 278, Br. B,Bl. XIV. 477). Die einer Gemeinde zutretenden 
Teile, is en — Gutsherzlichteit unterftehen, fallen nicht unter die Gutohert ⸗ 

Ihait, “ie weldher die Gemeinde gehört (D.B.®. XXVIL 154). 
„Domänendörfer" find nicht nur die Ortfchaften mit ländlicher Gemeindener: 
def. & &8 kommt vielmehr darauf an, ob der Schulbezixt gang oder teilmeife zum Do: 
1 (08.6. « 215, VII. 161, Pr. B.BL. XXIV. 308). Auch die Beſiter 
— — en hie waren, der obrigfeitlichen Gewalt bed Domaniums unterworfen (Br. 
). Die — iſt Br Berwaltungsricter unabhängig von Matriteln und 
a prüfen (8: 3 5.205). Der Histus kann durch Herfommen weiter 
au für ablige — ⸗ fein (D.8.9. XIV. 208, 3.81. 1896 ©. 610, 3.81 


— 
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des Schulbauholzes, des Bauplages, des 
auch die frei 
feit, die bei der heutigen 
Verwertung des wegen 
vermeibenden weiten Anwelſung "des Materials fäftig — 
nach dem Herkommen auch andere —— 
ff der Domänendörfer und über die Eriſienz des 
Streit. Für das Schulbebürfnis der An 
wertBlande ift durch eine eigene Schule * 
barte zu ſorgen ($ 55). 
ſoweit die Anwohner zu deren Aufbringum; 


— 


und Schr eine neue Stolonie errichtet ift (88 08 F.)@). Pe 


1894 ©. 791, Pr. 8.81. XIV. 477, 28.6, X, —— — 
Ya 5 hört auf, men das Gut ein ren iger Ch — 
Bl. XIV. 477, 3.81. 1895 8.649). Der —ES 4 
Ben umgulegen (ebenda). 
je fisfalifhen Verpflichtungen find ein jus — 
‚Ste können durch Herfommen nicht über das dee erweitert werden 
— Fehe 38 Schlägerlohn). Ste können auch dicrch Herfommen b 
en ( 
Der — en wirb mur gewährt ſofern bie Stelle it Thon eine 
welte ae jat ar 1891 00). Die ——— hi ift nah ie 
mittleren aulturʒuſtand ber eh au — (Br. BB, IV. 69); fie dft eine ı 
liche a se BU. X Hi 298, XXI. 5; & 16). — feinen 
') Das Brennmaterial nur u gewähren fol der J 
lichen Bedarf es nicht chon andermeit, AN ala en erhält (3. 0 © 
*) Die ae Be BEL 160 BC sr Sr. das erweiterte 
ba ne a eh 1898 *F en ae 
urfprünglice Teil ber Verpflichtung een fi 2). 
tann ed anders orbnen (Pr. ®. Er — u — BG. IX 
170). Die durd Vertrag Übernommene —— — 
chtelt zu Erweiterungen beizutragen (J Vi. 1896 ©. 252 Br. SERVIL 47, 
©) Bei der Zumeifung von Domänendörfern und adligen Orten zu 
Schule ift der —— Nur ver — den auf die Domäneninfa 
zu tragen (D.B.G. XII. 212, T. 
15 Be zu gel 
te „Der 
Ir , XLI 208, Yr, BU. I. 
— (0.8.8. 


Jeder hi für die 
158), überträgt fine Ausfälle (Pr. R 
———— 
a in einer Perſon (D, £ 
den — J— vertreten, 
eilt der Sonim 


Grundherrn und et 
ahl der Duelle ae re 





846. Schullaſt (Einleitung, allgemeine Rechtönormen 559 


für die Unterhaltung, wo mehrere Gemeinden oder Teile von 
teinden oder Gutsbezirken zu einer Schule gemiejen find, ein 
der bei der fonfejfioneflen Mifchung dev Bevölkerung, bei der gi 


I 
für die Schulunterhaltung in den — 


ge 
ef 


vom 24. Aug. 1814 (Chron. Samml. d. B. &, 112, ſ. oben ©. 87), dab 

me, welche den Lehrern als jährliches Gehalt beigelegt wird, durch ger 
meinfchaftlich auf alle Eingeſeſſene des Orts ohne Ausnahme, fie mögen Kinder 
haben oder nicht, fie mögen ihre Stinder die Schule beſuchen oder ihnen Private 
unterricht erteilen laffen, mit Nüdficht auf ihre Bermögensumftände repartierte 
Beträge — werden. Es wurde daher in dem meiſten Städten und 
Bleden eine bejondere Schulftener eingeführt und die Gefamtheit der fchulftener- 
pflichtigen Einwohner als eine neben der bürgerlichen Gemeinde beftehende 
Schulgemeinde mit gefonderter Bermögensverwaltung und Storporationsrechten 
lt. Seit Einführung der Städterrdnung vom 14. April 1869 (Gef.S. 


v 


noch eim beſonderes Schulkollegum, welches den Schuletat aufjtellt und den 

tljchen Stollegien zur Aufnahme in den Stadthaushalt vorlegt. Die hiers 
nad) file Schulgwede verfügbaren Mittel werden vom Schulfollegium jelbftändig 
verwaltet. Meinumgsverfchledenheiten über die Aufnahme einzelner Pofitionen 


[1 in als Örundherr fteuerpflichtig, meil es fich nicht um — — jandelt 
8. 208). „Anmohmer" iſt daher aud der Tommunalftenerfrele Geiſtliche (Br. 
4 XX, 462), jofern die Regierung eine „Beftimmung“ über ihm trifft (3.81. 1001 
” Über die Beftfehungen geben die Schulmatritelm Nadı Diefelben ſchaffen 
news Nedht (O.R.W. IV. 218, XII XV, 226, B. XVL 124, 3.8. 
©. 644). ‚erden über die hören vor die Cchulauffihtöbehörde 
(0.8.6. IV. 210, 3.8. 1895 ©. 882), At. x die einzelne daraus abgeleitede Leiſtung 
vor ben Bermaltungsrichter (Pr. V.BL. XI Die Matrifel kann einen Vertrag ents 
(8:81. 1895 ©. 648), muß aber, tlichrechtliche Geltung zu erlangen, won 

nlger Stelle genehndat fein (3-81. 1898 ©. 882). 
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Die Leiftungen find (nach $ 59 a. a. DO.) folgendermaßen zu 
Baus und ” eparaturkoſten der — die Auslegung 
— ind allein 


Abnahmeleute nur dann ihren Anteil y wenn fie —3— d 
Bet der Bauten und Reparationen der Schulwohnm ——— 
keine en — die — —— — zu verelditen. 
Beitragspflichtig je Forenſen. 
vielfach; alle Schullaften über ſämtliche —— Se 
mögen, neuerdings nad) dem Syftem der neneingeführten 
fteuern, repartiert. Insbeſondere gejchieht dies im 
dem Patent vom 16. Juli 1864 (Gejeg« und 
ſichtlich der darin bejtimmten ——— Fa 
Befreit von den Schullaften find die ai gen Gurte und bie 
Befiger der adligen Stammparzellen?t) für ſich und Ihre ne 
nicht in — Gutoſchuldiſtrilten der Gutoherr als Schulpatron 
Schulunterhaltungspflichtigen herfümmlid; —— — 
Schulverbande beſtehen ebenſo in dem —— 
burgiſche Landſchulordnung vom 10. Oft. 1868 Ar 3 * 38, f. oben 
— in den Städten wird das Schulkafjendefizit aus der Stadtkafje gededt 
In den unter bänifcher Geſetzgebung ftehenden Diftrikten (mit ühmfl 
Taftenvertellung, zum Tell im Anfchluß an die Sttechfpiele). Auher de 
Grund diefer Gefetze errichteten allgemeinen öffentlichen 
mehreren Orten Soztetätöfchulen der nicht lutheriſchen ve 
und zwar 4 fatholifche, 2 reformierte, 1 Mennonitenj: ende 4 fübil 
ftattet das Geſetz vom 14. Juli 1863, betreffend —— 
——— der Reſormierten, Katholiken, Mennom 
Baptiſten im Herzogtum Holſtein (Geſetz und era Sin 89, 
autorifierten Gemeinde innerhalb ihres 
einzurichten", Diejelbe Befugnis it —— — en 
ordnung vom 8. Febr. 1854 (Chr. S.D.L. ©. 124) $ 27, 
hältnifje der Juden für dad Herzogtum Schleswig, und das 
14. Juli 1868 (6 amd Minift.-Bl. ©. 167) $ 18, betreffend bie il 
niffe der t fr das Herzogtum Hofftein. > 


smäftge Leiftungen Dritter, 4 ®, der Slichen, == 
Ö: eritierte 
ee ia ve, wi ir sv. EM 


jmeten und ber but 


ammhböfe bei * an 
180), auch wenn bie 
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6.) Fur die Provinz Hannover iſt das chriſtliche Bollsſchulweſen ge⸗ 

ft durch das Geſet vom 26. Mai 1845 (Geſ. S. ©. 465, f. oben ©. 1181. 
Dasfelbe legt Im $ 15 „die Verpflichtung, die Beditrfniffe einer Volksfchule zu 
beftreiten, dem Schulverbande?*)”) ob, ſoweit nicht einzelne Perfonen?t), Kor · 
porationen oder Fonds dazu rechtlich verbunden und im ftande find". Verpflichtet 
zu Beiträgen find die Mitglieder der Schulgemeinde. Es können aber aud) dier 
jenigen, welche im Bezirk der Gemeinde Grundbefig haben, ohne Rüdjicht auf 
ihre Gemeindemitgliedichaft herangezogen werden, jofern eine bejondere darauf 
führende Nechtsblldung nachgemiefen ift. Solche Obſervanzen beftehen viel⸗ 
fach und haben auch die Anerkennung der Berwaltungsgerichte gefunden (Ent 
fcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Bd. 16 ©. 277179). Ein allgemeiner 
Beitragfuk ift im Gefeh nicht vorgefhrieben, es follen nach $ 40 des an— 
geführten Gejeges „die Beiträge nach den jedesmaligen Umftänden, jedoch 
amter jteter Verüdjichtigung des bereits bejtehenden oder in der Umgegend 
üblichen Beitragsverhältnifies zu ühnlichen Laften ſeſtgeſetzt werden“, eine 
Borjchrift, die zu unabläffigen Streitigkeiten Unlah bietet. Tatſächlich befteht 
zıoch vielfach der auf der früheren Unteilbarkeit der Höfe beruhende Hofes» 
ober Erbedfuh. Bet nenerlichen Änderungen des Beitragsfuhes ift man be» 
ſtrebt, den Anſchluß an dad Verhältnis der direkten Stantöftenern herbeir 
Zuführen. Eine Übernahme der Schullaften auf den ommunaletat ift nur 
in vereinzelten Fällen erfolgt, zum Zeil in den Städten. Das jüdiſche Schul- 
zejen ift durch das Geſetz vom 30. Sept. 1842 (Geſ.S. I. ©. 211) ge 
zegelt?). 


"2) Au die Angehörigen einer Kirhengemeinfhaft Können zu einem Se na 

werbanbe vereinigt werben, während im übrigen die Vollsſchulen ſtadtiſche Anftalten 
nd jene zu den Kommunalfteuern für dieſe beitragen (D.B.®. XIX. 210, 3.81. 1002 
=. 632). Honfejjionsgleidhheit ift nicht notwendige Vorausfehung ber Zugehörigfeit 
zum Sculverbande (D.8.6. XXVI. 182, 3.81 1902 S, 682, Pr. 8.81. XXIIL 54). 

—— der aus einer Konfeilion Husgetretene nicht ohne weiteren dem Saul 
'e ber anderen — An de 8.8. XXXV. 176, 179, 186), fofern er möcht zu 
Diefer übertritt (O.R.G. NXX 86). 

3) Zum Shulverbande 5 — auch) in Hannover die Militärperfonen (g.Bl 18M 
S.8%, 3.81. 18% ©. 905). 

+4, Mit dem Patronat ift nicht unbedingt eine Baupflicht verbunden. (D.B.G. 
XVIL 7). 

#9) Pr. WB. XIT, 336, 3.8. 1891 ©. 301. Die Verteilung ift dann nad der 
rund: und Gchäubefteuer, aber auch nah der Einfommenfteuer zufäjlig, ſoweit das Ein 
Zommen aus dem Örundbejig im Schulbezirt flieht (D.B.G. 3 

Die gewohnheitsrechtlihe Verpflichtung fann dun 

befeitigt werben (D.9.G. XVL 277). Das Gewohnbeitsreht Tann fih aud auf be 

Arten von Grundftüden befhränfen (2.81. 1894 &. 682, Pr. B.BL XIL 499). 
8 wilt auch gegenüber dem fiskus, obwohl derfelbe feine Grund: und Gebaudeſteuer 





t, bei den biernadh verteilten Zufchlägen (3.81. 1896 ©. 582, |. Pr. ®.BL NXIIL 95). 

ie bie — siner Obſervanz genügt bei ſteuergrtigen Leiſtungen ein zehnfähriger 

traum (D.8.8, VII. 158); fie kann ſich bilden, auch wenn nur eim einziger Forenſe 

Sa war (Fr, VOL. XXI. 536), ad) wenn Einzelne nicht herangezogen wurden (Pr. B,BL. 
7, 3.81. 1902 &. 68), Tann auch nad) 1845 entftehen (Pr. 8.8. XXL 340). 

”e) * die — vor re eine — war, tragen auch die Juden 
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— Smmdherrlichen Gebieten ſeit der frau⸗ 
f? 








528) die Bürgermeiftereien 


% de wird die Verpflichtung ber 
der Vollsſchulen in den Schul» 
und ift, von einzelnen Ausnahmen 





. Bedihrfniffe der Selbjtverwaltung bedingten wachſen · 
Auleinrihtung und Lehrperſonal die Laſten ſich fteigern. 
Ingewißheit des bisherigen Rechts 
chriften ftammen aus alter Zeit. Die Bedeutung ihres 
ung im einzelnen ift ftreitig geworden. Der Streit erbittert 
und hemmt ihre freudige Mitwirtung an der Ausgeftaltung 
ig des Schulwefens. 

d konnte noch erträglich erjcheinen, jo lange die Verwaltungs- 
en in dem Sinne anwendeten, wie er ſich allmählich, 
iffen ſich tunlichſt anfchließend, —— 

—— ‚Heute werden Streitigkeiten auf dieſem Gebiet von den 
erichten entjchteden, welche die alten Rechtötitel Tediglich nad 
Gründen und aus den damaligen Zeitanfchauungen heraus zur 
ben. Als Ergebnis diefer Prüfung find — lang geübte Rechis · 
der BVerwaltungsbehörden verworfen, eine durch Jahrzehnte ent⸗ 
haheit fiir vechtsungültig erklart, und s ift damit eine große 
gerufen worden. Der Widerfpru cd; zwiſchen den alten 
tellten Nechtsvorfchriften und dem tatjächlihen Bedürfnifjen 

ei ens iſt dadurch offenbar und dridend geworden. 

weitgehende Machtvolllommenheit, welche im Anjchluß an das Reichs» 
b it ber friil feljeren Jahrhunderte die alten Seen ben 
chörden Feftfegung des Maßſtabes für die Verteilung 
' — Deren ae entfpricht nicht den Anfchauungen des heutigen 


en des alten — die Gutsherrlichteit und das 
geld, haben ihre Berechtigung verloren. 
ber Aufpebung der Erbuntertänigkeit, mit der Beſeitigung der 
Halgerichtsbarkeit, mit der Umgeftaltung der poltzetlichen — lom· 
Verfältnlfe erfcheint die Fortdauer der Gutdherrſchaft auf dem 
| unverträglich; fie wird mar inſowelt in neuer Geſtalt fortzuleben 
als nach der wirtichaftlichen umd kommunalen Negulierung der qutd« 
rlid; erlichen Berhältniffe fich in den Gutsbezlrken leiftungsfählge kom« 
Gebilde geftaltet Haben. 














— 
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J— der ſſen⸗Naſſau iſt für das chem Kurheifen die 
Sarfisen —— A Gemeinden zur U Fe men 3 und 
Lehrer jeit alter Zeit anerkannt. Den Gemeinden ftehen bie 
leich (Entſcheldungen des — —— Bd. 18 ©. 216). Die 
Dicetten Staatäftenern werden beim abweichender Obfervanzen und 
Berträge als ein gültiger Mapftab für die ung der Schullajten zwijcen 
den im Schulverbande ftehenden Gemeinden und Gutsbezirken angefehen. Die 
— tigung der einzelnen Steuerarten kann indes auch hier jehe ver 

en ſein 
la — zum Teil fehe verwickelte Vorſchriften beſtehen — die der 
Fer der Baulaften, durch welde inöbejondere die, eine eigene 

ipenden Fillalgemeinden einer Parochie, welche zu den Koſten er Sl ei = 
—— am Ort der Mutterfirche beitragen müſſen, hart bedrüi 

Auch in den ehemals bayerifchen Gebietsteilen find die politifchen Ger 
meinden Träger der Schullaft. 

17.) Für das chemalige — Nafjau verordnet das Editt nom 
24. März 1817 (f. oben ©. 1 

$ 27. „Die Lehrer an den N iementarfästen erhalten aus Dun ae 
tafien, in welchen die vorhandenen vorher abzuteilenden Kirchſpiels · und 
Lotalſchulfonds mit Einnahme und Ausgabe — einen — 
halt von 200-500 Gulden mit Einrechnung der Beiträge und De 
emolumente, welche fie als Kirchendiener oder ſonſt fundationsmäßig ad 
Siechen ober anderen geiftlichen Fonds nach wie vor zu beziehen haben* 

Über die Bauten beftimmt $ 3 der Allgemeinen Schulorbnung von 1817: 
„Die Koften der Erbauung, Einrichtung und Unterhaltung ber 
fallen, wenn Obfervanz oder befondere Verpflichtungen nichts anderes 
ftlmmen, den Gemeinden zur Paft.* 

Ein allgemeiner Stonkurrenzmaßftab für die Schullaften bei Vereinigung 
mehrerer Gemeinden zu einem Schulbezivk fehlt auch bier. 

Im den zum Reglerungsbezirk Wiesbaden gehörigen ehemals 
und Frankfurter Gebletstellen iſt die Schullaft Sache der 
(8 beſtehen indes felbftändig eine iraelitifche und,eine Katholiice 

ua In der Nheinprovinz fehlt es für ben o| Tor Zeil des 

Regierungsbezirts Koblenz überhaupt an geſetzlichen Borfchriften. — 
werden teils von den Kommunen, teils aus Schulfondo, teils von beſe 
Soztetäten?®) unterhalten bezw. unterjtütt. 

In den Streifen Nees, Eſſen, Duisburg, Mühlheim und — 
zwar das Allgemeine Sandredit, die Kommunen haben aber vielfach die 
Taften übernommen. 


199). Der Austritt gus bem Judentum befreit nicht von Beiträgen die Öffentliche 
it, —— a .&, XXIX. Ser * bi 


jehung bed Berteit‘ mapftabes gt im Streitfalle 
Saula ern Au (he. 28 XV. 886, Ytrs a) eo lem tann von * 


Ergänzung und Ermeiterung des — ——— am A 
fommenfteuerfäge der Forenfen, juriftifhen Perjonen und des — 
V.. XXXVL 222). 

’n) Im der — Graffhaft Wled⸗Reuwled —— die Kirhengemein 
— ae der Schullaft, fofern nicht das Drtöreht etwas anderes befimmt (fr. AOL 
. 16). 
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Im übrigen find In den ehemals fremdherrlichen Bebteten feit der fran- 
zöftichen bezw. bergifchen Gejeßgebung die bitrgerlicen Gemeinden überall 
bie Träger der Schullaft. Vielfach haben auch auf Grund des $ 8 der Ger 
meindeordnung vom 23. Juli 1845 (Geſ. S. ©. 523) die Birgermeiftereien 
die Laſten auf ihren Etat übernommen. 

(9) Für die hohenzolleruſchen Lande wird die Verpflichtung der 
bürgerlichen Gemeinden zur Unterhaltung der Vollksſchulen in den Schul- 
ordnungen als geltendes Recht vorausgefegt und ift, von einzelnen Ausnahmen 
abgejehen, zur Durchführung gelangt. 

Die Mannigfaltigkeit der Im vorftehenden dargeftellten Beftimmungen 
Es nicht fowohl in provingiellen Berfchledenheiten, als in der gefdhichtlichen 

twicklung von Sandesteilen, Landſchaften und Ständen ihre Erklärung. 
Sie erſchwert aber eine gleichmäßige Heranziehung der Verpflichteten in dem 
verfchiedenen Bezirken und eine gleichmäßige Entwidlung des Volksſchulweſens, 
je mehr mit der vollen —— — Durchführung des Schulzwangs und mit den 
durch die fteigende Kultur, die Anforderungen des Militärdienftes und der ge ⸗ 
werblicyen Entwidlung, die Beditrfniffe der Selbftverwaltung bedingten wachſen ⸗ 
ben Anforderungen an Schuleinrichtung und Lehrperjonal die Laſten ſich fteigern. 

Dazu lommt die Ungewißheit des biöherigen Nechts, 

Die melften Vorſchriften ftammen aus alter Zeit. Die Bedeutung ihres 
Inhalts, die Geltung im einzelnen iſt ftreitig geworden. Der Streit erbittert 
die Bevölkerung und hemmt ihre freudige Mitwirkung an der Ausgeftaltung 
und Fortbildung des Schulmejens. 

Der and konnte noch erträglich erſcheinen, fo lange die Verwaltungs» 
behörden die Beitimmungen in dem Sinne anwendeten, wie er fid, allmählich, 
den veränderten Bedürjniffen ſich tumlichjt anfchließend, gemohnheitsmäig 

jebildet hatte. Heute werden Streitigkeiten auf diefem Gebiet von den 

Itungögerichten entjchieden, welche die alten Medjtstitel lediglich nad, 
juriftifchen Gründen und aus den damaligen Beitanfchauungen heraus zu 
prüfen haben. Ald Ergebnis diefer Prüfung find vielfach lang geübte Rechts- 
anfı en der VBerwaltungsbehörden verworfen, eine durch Jahrzehnte ent» 
widelte Gewohnheit für rehtsungültig erklärt, und es ift damit eine große 
Beunruhigung hervorgerufen worden. Der Widerſpruch zwifchen den alten 
aufs neue klargeſtellten Rechtsvorfchriften und den tatſächlichen Bedürfniſſen 
des — — iſt dadurch offenbar und drückend geworden. 

Die weitgehende Machtvolltommenheit, welche im Anjchluß an das Neichs- 
und Landesrecht der früheren Jahrhunderte die alten Schulordnungen den 
Berwaltungsbehörben bei ber Feſiſezung des Maßſtabes für die Verteilung 
der Schullaften einräumten, entfpricht nicht den Anſchauungen des heutigen 
Stantölebens. 

Die Grundlagen des alten Schulrechts, die Gutsherrlichkeit und das 
— haben ihre Berechtigung verloren. 

t der Aufhebung der GErbuntertänigfeit, mit der Vefeitigung der 
Patrimonialgerichtebarkeit, mit der Umgeſtaitung der polizeilichen und kom⸗ 
mumnalen Berhältniffe erſcheint die Fortdauer der Gutsherrſchaft auf dem 

gebiet unverträglich; fie wird nur Infoweit in neuer Geſialt fortzuleben 

1, als nach der wirtichaftlihen und kommunalen Regulierung der guts- 
herrlich · bauerlichen Berhältnifie fich in den Gutöbezirken eiftungsfählge kom 
mumale Gebilde geftaltet haben, 
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Das Schulgeld ti den Bedlrfniffen der —— 
teägliches een) vielleicht mas * Fe — J 
die Aufbringung der ee: fein. 
ärmeren ®: 


eine Bedrucku— d ba} it = 
——— 6 Nichtung nicht inbar. * ee 
14. Juni 1888 und 31. März 1889 ift es im — 


Schulgeld betrug im Jahre 1886 noch 10926085 Mark, am 1. 
nur noch 1117802 Mark’). 


847. Scnl- und Küfterhans 
1. Einleltung 
Der $ 37 des WER. II. 12 beftimmt: 
„Wo das Schulhaus zugleich die Kifterwohnung ift, muß im der bie 


Unterhaltung deöfelben auf eben diefe Art wie bei Pfarrbanten vorgeſe 
iſt, beforgt werden." 


ran bleibt, zu deden übernommen. Dah der Verband feinen — 
Lehrer fungleren läht, die Küſterwohnung zum Schullofal ei 
eine befondere Schulftube befchafft, ift, jo meinte man, feine Umbil 
den beftehenden Gefegen hat die Schule hierauf ein Nedht, es — 
fein, dies Recht ohne weiteres aufzuheben und die — —— 
berauben. Die Beitragspflicht des Kirchenverbandes hat il 
in der Natur der Sache, fie hört auf, jobald es ſich um Errichtung —* 
und um Wohnungsräume für neue Lehrer handelt, oder wenn lediglich ein 
Erweiterungsban der Schulftube auszuführen iſt (vgl. O.B.G. XVL 269. De 
Sejeg vom 21. Juli 1846 gilt auch in der Mark und Oberlanfig (opl 
Sefeg vom 11. April 1846, Gef.S. S. 164), desgleihen In der —— 
ViXIV. 239) und im Gebiet der Sticchenordmung für das a 
Magdeburg vom 9. Mai 1739 (O.B.6. XIX. 208, 3.81. 1899 
— Oft⸗ und Weſtpreuhen (ngl. 
n S. Das Geſetz ift — 
ments von 1765 und 1801 If. oben 
ſoweit es ſich um eine 


urg vgl. —— 
XXIX. 205) 
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Bitariaten und Gemeinden mit eigenen derartigen Gebäuden, d. h. von den 
Eingepfarrten met zu unterhalten. Die Aufbringung der jonftigen Soften der 
Schule liegt dem Shulverbanse ob (O.B.6. XII. 156, Pr. B.Bl. XXIL 142). 
Die Schulhäufer an den Filialorten, bei denen die Stüfterei mit der Lehrers 
ftelle verbunden, find von ben bürgerlichen Gemeinden zu unterhalten (O.B.®. 
XIX. 196, 3.Bl. 1901 ©. 700). 

Über die Mitwirkung der firdlihen Gemeindeorgane bei der 
Verwaltung der auf das Schul» und Küfterhaus bezüglichen Angelegenheiten 
f. oben $ 40 8. 9. Nr. 1 ©. 300. 


2. Gefeh vom 21. Iult 1846, betreffend den Sau der Schul· und Küferhäufer 
Geſ.s. 5. 392) 

Da die Beitimmungen des Allgemeinen Landrechts im $ 37 Teil IT 
Titel 12 wegen des Baues und der Unterhaltung derjenigen Schulhäufer, 
welche zugleich Süfterwohnungen find, dem mit der Entwidlung des Schul» 
wejens erweiterten Bebürfniffe nicht mehr überall entiprechen, fo verordnen 
Bir auf den Antrag Unferes Staatominiſteriums, nad) Anhörung Unferer sn 
treuen Stände und nad) vernommenem Gutachten Unferes Staatörats für die 
Sandesteile, in welchen das Allgemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, was folgt: 

$ 1. Die Beftimmung des $ 37 Teil II Titel 12 des Allgemeinen Lande 
rechts, nach welder der Bau und die Unterhaltung derjenigen Schulhäufert), 
die zugleich Küfterwohnungen find?), auf eben die Art, wie bet Pfarrbauten 
vorgefchrieben?), zu beforgen ift, ſoll fortan) nur unter nachftehenden Befchrän« 
kungen und Makgaben (88 2—6) zur Anwendung kommen. 

82. Einzelne?) Ortichaften, Gemeinden, Teile von Gemeinden, oder Ein» 


) Schulutenfilten find fein Zubehör der Gebäude (O V. G. XIII. 264). Tiſche und 
«5 fein (Br, RB. NV. 75, f. unten Anm. B). 
Das find nicht die Schulen, deren Lehrer erft nach der Verordnung vom 2. Mai 
1811 die Aüftergeichäfte erhalten haben (D.8.G. XII. 260, Pr. B.B1. XI. 307, D.2.0. 
XXXVI 200 20.7 unten Anm. 10). Im übrigen {ft es gleich A, ob die Unter des 
—— und Hüfters bei Errichtung der Schule oder fpäter, 
licher Zeit anifh miteinander verbunden find (D.9.0, XXXVE 200). Entiheidend 
if nur an das Schulhaus zugleich die Wohnung des Nüfters iſt, mag es 
— = * 3 fein (3.81. 1899 ©. 789). 
Auer I. in Een mit — Ei ER. * 11 ift eine — 


vor: oder nachlandrecht · 


weite 


en —— au = mern Anmietung von Schul 
verbunden BL XIX. 865, 3.81. 1891 &. 728); aud der Patron ift dazu 
tet Es XAVII. 187). Bäune inb von den Piarrbaupflichtigen zu unters 

un fein oder nicht, — n dem —— Gutöheren nut ku 

landrechtlichen Vorſchriften 

liche Sube jelche Sr fennt — heute nod gelten, 

e gen geworden (f. FH Kxxı “151 und — Preuß. Voltsſchulrecht 1908 
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wohnerklaſſen je innerhalb der Parochie, zu der die 

Genehmigung nee eine ei unge Schule 

trägen zu denjenigen Bauten und Reparaturen an dem 

frei, weiche allein durch das Bedürfnis der Schulanftalt 
$ 8. Zritt6) bei dem mit der Ktüſterwohnung 

das Bedürfnis ein, die Schulftube zu 


eines Süfterhauf 
Bie nterhaltang einer gemeinen Schule amt Orte obliegen würde, 
jene Bauten nötigenfalls — Herftellung beſonderer Gebäude 
und auch kunftig zu unterhalten 
Insbeſondere müſſen — wenn ein ſolcher Erweiterungsban mit dem 
beftehenden Schul» und Küfterhaufe in Verbindung gebracht —— Ber: 
Hältnis dieſes Erweiterungsbaues zur Unterhaltung des Schul · und 
Haufes, fowie im alle eines Neubanes diejes — zu deſſen —*8 
ſtellung beitragen. 
$4. Hit eine Schule in Gemäßheit des $ 101 der Gem: 
— en “ Juni — = — Bi Sauer ne 
terhaltung der Schule teten jehu 
nüsteng jenes — etwa nötigen Birtfhafteriu me: als Scheune 
Tung, zu een — — HR dr pi 
5. Die der Schulanftalt vorgeſetzte jerung in 
der & 2—4 das Beitragäverhältnis je ——— —E 


meinde haben dies bei der Unterverteilung zu berii (0.8.6. XV, — Die 
Koften ber Wirtfhaftäräume für bie Bott, der — ‚lie hat die game. 
Kirchengemeinde zu tragen (Pr. B.BL VII. 205) 
*, Hat die Erweiterung ber Schule auch eine Ernen⸗ 
fo haben auch dies die Schulintereffenten zu zahlen (O.8.8. x 
pilihtigen müfjen das Haus durch Neparatur: und Neubau in jeinem bi 
in dem durch das jeweilige Bedutfnis erforberten Zuftande 
Ausnahme, daf, fobald deſſen Erweiterung über den bei Erlak des 
Umfang duch das Schulbedürfnis erfordert wird, bie ad en 
zung — mag fie in einem eren Gebäude beftehen oder mit 
u herzuftellen ald auch Fünftig (allein 
Au unterhalten habı zu Haken das Berürfnis nad einem 3 ‚Sehe u 4: u 
Erweiterungsb — ſo fa den n, dei 
Teßteren de ichtigen Zur Unterhaltung 5 en bie 
ung: u men Haus beizutragen 
(halt der Ermeiterum 
(Pr. BB. KIT. 


© Wiederherftellung im bisl 
edikeints hervorgerufen 
— EN beſonderet 





— 
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Mangel einer gütlichen Einigung, auf Grund fadhverftändiger Ermittlungen, 
durch ein Mefolut vorläufig feitzujegen und in Vollzug zu bringen. [Gegen 
diefe Feſtſ Aft der Rekurs an das Minifterum der geiftlichen, Unterrichtö« 
langelegenheiten zuläffig. Findet ſich ein Teil durch eine ſolche 
Entjcheidung der Berwaltungsbehörden verlegt, jo fteht ihm frei, gegen den 
anderen Teil auf Entſcheidung im Rechtswege anzutragen]*). 
$ 6. Soweit ein Provinzial» oder ein dotalgeſetz ) oder das Herfommen 
mit dem $ 37 Teil IT Titel 12 des ALN. übereinftimmen, treten auch 
an ihre Stelle die Vorſchriſten des gegenwärtigen Geſetzes SF 2—5. Je ⸗ 
doch foll dn, wo das biöherige mit dev gedachten Vorſchrift des Allgemeinen 
Landrechts übereinftimmende Nechtöverhältnis auf einem bejonderen Nechts- 
titel®) beruht, durch dns gegenwärtige Geſetz nichts geändert werden. 


Anhang. 
Verordnung vom 2, Mai 1811, betreffend die Unterhaltung der Schul und 
Hüfterhäufer bei Separation der Lilialküferet $ 4: 


„Die Berbindlickeit mancher Todhtergemeinden zur Unterhaltung der 
Schullehrer und Küfterwohnmgen bei der Mutterficche beizutragen, wird bei 
eintretender Separation durch dieſe gänzlich und auf immer aufgehoben, wo ⸗ 

die Schullehrer- und Küſterwohnung bei der Tochterkirche durch ver« 
iömäßige Beiträge aller zu derfelben eingepfarrten Dörfer gemeinfchaftlich 
muß unterhalten werden” 10). 


848. Schulgeld 
1. Sefeh, betreffend die Erleichterung der VolksfAuliafen, vom 14. Juni 1888 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., verordnen 
mit Zuftimmung beider Hänfer des Pandtags für den ganzen Umfang ber 
rein Y: — Erlaffe eines Geſetzes über die Unterhaltung der Volks» 

en, was folgt: — — 

gu. Die Erhebung eines Schulgeldest) bei Boltsſchulen findet 
fortan nicht ftatt. Ausnahmen find nur geftattet: 


2) f. jet $ 510.8. 
*) Zu den Sofalgejegen gehören aud) beftätigte — — in Requlierungd+ 
jen, auch mo fte nicht mit dem AIR. übereinftimmen (D.8.6. XIV, 242]. 
" Nehtstitel find Redtsakte, die eine Verpflichtung unabhängig von 
sn und Herfommen feftftellen (3.91. 1805 &. 879). Die Nedtötitel find nur info: 
—— als nach ihnen in Anſehung der Schule die Vaupflicht den Pfarr: 
baupfii tigen obliegt (O,8.0. XLIL. 181). 
'“ Im übrigen gilt bei diefen Schulen bas alte Schulredt (O.R.®, XIIL 
230, Fr. 8.8. ; baber hat aud der Gutshere zur Wohnung des Lehrers und 
Küfterd naı I ALR. IE 12 beizutragen. Die Berpfligtungen des Sirhenpatrons ber 
€ bleiben unberührt; er hat nichts aur Wohnung des Lehrers und Kuſters 
Beisutragen (D.8.0. XXXVI. 200). Die Bildung einer dahingehenden Obfervanz ift ums 
(0.8.6. XXIV. 146, u 2.91. XXL. 897). Unter den firhlihen Interejfenten 
mden, nicht bie zur Tochtertitche eingepfarrten politiihen Gemeinden 
| u —— VB. XXI. 397, 3.81. 1899 ©, 795). Die Entlaſtung der Schul: 
bezieht fi nur auf bie Unterhaltung der Wohnräume (3.81. 1899 ©, 795, 
K BB xx. 397), j. aud oben Anm. 2. 
") Das nad der früheren Sefeygebung (f. oben ©. 1, 2, 34, 46, DL, 111, 129, 868, 
504) allgemein übliche Schulgeld follte im Berwaltungswege feit dem Jahre 1982 


| 
— 
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1. fiir ſolche Sinder, welche innerhalb des Bezirks der von ihmen befuchten 
ee re 4 Zange) Du en Oi 
2. joweit al g 
beitrag ($ 1) nicht gebe mich, und — eine erhebliche Bermehrung 
Kommunal» ober Schulabgaben eintreten we r 
Das danach einftweilen in der Schule überhaupt noch zuläffige Schulgeld 
ift in Sandfcjulen mit Genehmigung des Kreisausfchuffes, in Stadtjchulen mit 
Genehmigung des Bezirksausfchuffes feftzuftellen. Bon 5 zur 15 Jaheen in zur 
Weitererhebung eine — —— — 

5. Wo ſeither das geld als ein feiner Natur — 
—— —— an des Lehrers re ne Dienfts 
eintommens desjelben gebildet hat, ift dem Lehrer der durchſchnlttliche Betrag 
des Schulgeldes während der legten 3 Ctatsjahre vor dem Gtatsjahre, In 
— diejes Gejeg in Kraft tritt, als Teil feines baren Gehalts zu ge 
wãl 


8 6. Das gegenwärtige Geſetz teitt mit dem 1. Oft. 1888 in Straft, 

$ 7. Mit der Ausführung diefes Geſehes werden der Minifter der geil: 
se Unterrichtse und Diedizinalangelegenheiten und der Finanzminifter be 
auft 

handuich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudten 
öniglichem Infiegel. 

Gegeben Friedrichskron, den 14. Jund 1888, 

In Vertretung Sr. Majeftät des Königs: 
(L. 5.) Wilhelm, Kronprinz. 


. Bismard. v. Maybad. il . Lucius, «©. Boetticher. 
3 v. Sohlen. v. a 2 — * a er, v — 


allgemein befeitigt werben. Cine durchgreifende ————— in 
steh En erft durch die Gefege vom 14. Juni 1888 und S1. Märy 1 
), welche nadı * ey des Leheerbefoldungsgefeges nut noch Ka das 
it Bedeutung find (f. &. 422, 429), 
Das Schulgeld 5 ſich von den Schulbeit en * Rab “ 
Schulunterhaltungspflict ſondern non dem Eltern u. —— 

110). ;ört auch das fogenennte eöniein Ei (3.8. 1892 J 
Die Regulierung Schulgeldes ift Sadıe der cn 
&.180 und unten Nr. 4 a. €. &. 572), Über Sreritisteitek wegen Saulgeld 

1. 5.46 Zu Gef. (unten 8 50 d. B.). Shulsenket 
) „einhe " find Diejeni; Kinder, die im 
(BL. 1898 © auch bie von — 8— oder Anl — Im a] 
nommenen Ninder Ba 1 ©. 219, 
DRG. xxv aa 
au Shulgeldgahtung nicht verpflichtet (3.81. 1998 ©, TUR. 
Br En Fr idet nirgends mehr einen Teil des Lehrereintommene 
Bo mit dert öffenttichen Bortöfchulen fogenannte gehobene Abteilungen verbunden 
find, mögen In die oberften Alafien bilden oder auf gemeinfamem Unterbau fi; won den 
Boltsfhulftaffen abyweigen, ‚als Teile der eitsfanten, m wenn bie X nach 
Ährer weſentiichen Ein ottsfhulen angefehen werben — In diefen 
Alaſſen, auf welche d erhoben werden. 
Fleißigen und begabten 
die Etellen ber Lehrer 
dungsgefeh zu zahı 
Einleitung, und besüi 
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2. Ausführung des Gefehes vom 14. Iunt 1888 
Berlin, ben 22, untl 1888. 
An Ba —— Negierungen. DM. d. g. A. B. 1871. F.M. L 8316. 
— des Geſetzes geftattet von der an die Spitze ge 
fiellten —— egel, daß die Erhebung eines Schulgeldes bei Volks- 
ſchulen fortan nicht ftattfindet, zwei Ausnahmen, indem er: 

1. die Zuläffigeeit der Erhebung von Schulgeld für jolde Kinder, welche 
innerhalb des Bezirks der von ihnen befuchten Schule nicht einheimiich find, 
db. 5. des fogenannten Fremdenfſchulgeldes, überhaupt unberührt läßt 
(zu vgl. Begründung des Geſetzentwurfs ©. 12 Abſ. 57), 

2. im übrigen aber die Erhebung von Schulgeld nur einftweilen 
noch geftattet, umd zwar nur inſoweit, als das gegenwärtig beftehende Schul» 
geld durch den Staatsbeitrag nicht gebedt wird — d. h. infoweit der Betrag 
des erſteren höher iſt, als der dem betreffenden Schulverbande zu gewährende 
Staatöbeitrag — und andernfalls eine erhebliche Vermehrung der Sommumal« 
und Schulabgaben eintreten müßte. 

Danach wird das gegenwärtig zahlbare Schulgeld allgemein in jedem 
Schulverbande mindeftens um den Betrag des demfelben zu gewährenden 
Stantöbeitrags ermähigt: die Aufbringung des dadurd) entftehenden Ausfalls 
an ber — Schulgeldeinnahme gehbrt zu den dem betreffenden 
Schulverband geſetzlich bezw. nach öffentlichem Recht obliegenden Leiſtungen, 
im Sinne der $$ 19, 35, 48 des Buftändigfeitögejeges vom 1. Aug. 1888. 

Dun übrigen darf die Erhebung von Schulgeld, joweit ſolche fortan 
überhaupt einftweilen noch zuläffig ift, gemäß den näheren Beſtimmungen im 
8 4 unter Nr. 2 nur infomweit und folange ftattfinden, als bei Land- 

ſchulen der Kreisausſchuß, bei Stadtfchulen der Bezirksausſchuß 
die — dazu erteilen. Dieſe Behörden haben, wenn ein Schul-⸗ 
ed enehmigung zur jerneren Erhebung von Schulgeld gemäh $ 4 
— 2 Befeges nachſucht, darüber zu befinden, ob andernfalls eine erheb- 
Ude Vermehrung der Kommunal: und Schulabgaben eintreten mühte, und je 
nad) dem Befunde fejtzuftellen, ob und bis zu welchem Betrage in dem bee 
treffenden Schulverband Schulgeld noch ferner erhoben werben darf. 

Da das Gejeg mit dem 1. Oft. d. J. in Straft tritt, jo find alle Schul- 
verbände, bei welchen der Betrag des gegenwärtig beftehenden Schulgeldes 
—— als der dem betreffenden Schulverband zu gewährende Stantöbeitrag, 
alsbald darauf aufmerkjam zu machen, daß die 3— zur Forterhebung 
nes Teiles des bisherigen Schulgeldes zeitig vor dem 1. Oft. d. J. und für 
bie Zukunft zeitig vor Ablauf der durch das Gefeg beftimmten Frift von 5 zu 
5 Jahren eingeholt werden muß. 

Jede Steigerung des gemäß 54 Nr. 2 ermäßigten Schulgeldes 
ift für die Zukunft ausgefdlojfen. 

3. Gefel, betreffend die Ergänzung des Gefehes über die Erleichterung der 
BolksfAullaften, vom 14. Iunt 1888, vom 31, Märs 1889 

Bir, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen sc., verordnen 

mit Zuftimmmmg beider Häufer des Landtags für den ganzen Umfang der 


Monarchie, was folgt: — 
Art. I. 
Bo bei Volksfchulen für Hinder, welche innerhalb des Bezirks der von 
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des Gejehes 14. 1 1888 oder gemäß ber in Het. T 
— — Gefepes Sie Erhöhung ss eh nn eingetzeien 
it oder fortan eintritt. 
Das hiernach einftweilen vom 1. April 1889 ab noch Schulgeld 
ift mad) $ 4 Nr. 2 des Geſetzes vom 14. Juni 1888 erneut 
rt. III. 
Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem 1. April 1889 in Sraft. 
U 


xt. IV, 
Pr a der usführung biefes Bine meiden ber Minifter, ber — 
terrichtö« legenheiten 

— Tun u nf Venen nn gen 
Eoniglic I 

ir Öeneben im Schluß zu Berlin, den 31. März 1889. 

(L. 8.) Wilhelm. 

Fürft v. Bismard. v. Boetticher. v. Maybach. Freiherr Luchs v, — 
v. Goßler. v. Scholz. Bronſart v. Schellendorff. Herrſurth. v. Schel | 


4. Ausführung des Gefehes vom 31, März 1889 
Berlin, den 15. April 10 
An Beide Königlichen Regierungen. U. Ile. Nr, 14738, M. d.g.%, 
1. 4986 Fin 
Mit dem 1. April d. J. tritt dns Gefeg, betreffend die Exgänzung det 
Gejeges über die Erleichterung der Volksſchullaſten vom 14. Junt 1888, am 
31. März 1889 (Geſ. S. ©. 64) in Skraft. 
Zur Ausführung desjelben wird hierdurch die folgende Anmeifung erteilt: 
— — 11. ®o bei Volksfchulen für Kinder, welche Innerhalb des | 
der von Ihnen befuchten Schulen einheimiſch find, gemüh $ 4 Nr. 2 des 
vom 14. Juni v. J. mit Genehmigung der dafelbft bezeichneten 
innerhalb der durch dieſe Beſtimmung gezogenen gefeglichen Schranfen eine 
Erhebung von Schulgeld ausnahmsweiſe einftweilen überhaupt mod fiat 
findet, fällt dasfelbe fortan gemäß der Vorſchrift Im erften Sale de 
Art. TI des Gefeges vom 31. März d. J. In demjenigen 


jeloft ein und es ift Aufgabe der 
daß von 1. April d. J. ab im keinem 


ie 


Sag in Art. II des Gefeges vom 
- April d. 9. ab noch zufäffigt 
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Schulgeld nad) $ 4 Nr. 2 des Geſetzes vom 14. Juni v. J. erneut 
feftzuftellen ift. 
Dieſe Vorſchrift Ift aus einem von der X. Kommiffion des Abgeoröneten« 
hauſes zur Vorberatung des Gejegentwurfs, betreffend die Ergänzung des Ger 
* vom 14. Juni v. J. (Mr. 19 der Druckſachen des Abgeordnetenhauſes 
* 1889), geſtellten Antrag hervorgegangen. Sie beruht, wie der Bericht der 
— von 16. Febr. d. J. auf ©. 1, 2, 6 und 7 (Mr. 57 der 
Sea jachen des Abgeordnetenhaufes für 1889) ergibt, auf der — daß 
durch die bevorftehende Erhbhung der Staatsbeiträge fortan in manchen 
verbänden, für welche die Genehmigung der —— eines Teiles des 
früheren Schulgeldes feiner Zeit auf der Grundlage der © eftaltung der Were 
hältniffe unter den nach dem vorjährigen Geſetz normierten Stantöbeiträgen 
erteilt worden fei, die Schulgeldbeträge, welche noch fortzuerheben fein wilrden, 
ame noch minimale jein wilden, damit aber der frühere Grund zur Erteilung 
der Genehmigung der ferneren Schulgelderhebung hinfällig wilde. 
jernach haben bie Kreisausfchüfie und bezw. bie Bezirksausſchüſſe 
— in welchen feiner Zeit von ihnen die Genehmigung zur 
hebung von Schulgeld erteilt worden ift und die fernere 
— von Schuigeld im Hinblick auf die durch $ 4 Nr. 2 des Geſetzes 
vom 14. Juni v. J. umd durd; dem erjten Sat des Art. II des Ger 
ſetzes gezogenen Schranken nicht überhaupt geſetzlich unftatthaft, jondern mit 
Genehmigung der bezeichneten Behörden gejeglich noch zuläfjig fein wilrde, 
von — über die Erteilung der Genehmigung zur jerneren Erhebung von 
Schulgeld Beſchluß zu ſaſſen, fofern nicht die betreffenden —S ſelbſt 
sejöliehen, hr nicht ferner zu erheben und dies der En Ne 
re o — im $4 Nr. 2 des Geſetzes vom 14. Juni v. J. bezeichneten 
Iren. 
* königliche Regierung Ihrerſeits Hat in allen Fällen, in welchen es 
emerften einer erneuten Beſchlußfaſſung des Arelsaus⸗ 
— bezw. des Bezirtsausſchuſſes bedarf, * gedachten Behörden 


Stantöbeitrags, 
4. der Sommumaljtenern bezw. der Schuljteuern fe das Gtatjahr vom 
1. April 1888/89 und für das Gtatsjahr vom 1. April 1 
Wie aus der hier beigefügten Zufammenftellung dev von den Königlichen 
en feiner Zeit eingereichten Nachweifungen der ea in 
(chen die Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen auch noch nad) dem 
DE. v. J. ftattfindet, nebfi Angabe des Gejamtjahresbeitengs des Schul: 
geldes des mi —— zu entnehmen ift, find bei Ausführung der Vorſchrift des 
54 Nr. 2 des Gefetzes vom 14. Juni vw. J. von dem dort bezeichneten 


— die geſetzlichen Borſchriften micht überall gehörig beachtet 
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Einzelne der gedachten Behörden haben die Geuehm— — 
Grfebung von Schu eb Im Fällen erteilt, in wel rg 
— geſetzlich überhaupt — üft, weil — —— — 
eitrags höher iſt, als der — jer bis Ende Da — 
hobenen Gejamtjumme des Schulgeldes. 

Gleichermahen ift e& In nicht jeltenen Fällen vorgefommen, baf; bie Be 
nehmigung erteilt worden ift, Schulgeld noch ferner im * 


Endlich Haben einzelne der im Fir 4N 206 Geſetzes vom 14. Juni a). 
bezeichneten Bejchlußbehörden, ftatt den Ge an 
deflen nod; fernere Erhebung genehmigt werde, auf eine 

der — ihrer 


rungen vom 28. Okt. 1817 die —— des Schulgeldes, 
ſetzung bezw. die Genehmigung des Schulgeldtarifs oder <a 
der königlichen Negierung ald Schulauffichtsbehörde gebührt, 
Zuftändigkeit der Schulauffichtsbehörde durch die Borfchrift 
fetzes vom 14. Juni v. J. weder bezüglich des fogenannten Frem 
($ 4 Nr. 1a. a. DO.) noch wegen des Schulgeldes für einheimifi 
Nr. 2 a. a. DO.) eine Auderung herbeigefüßet worden ift. Sell 

a die Schulauffictsbehörde die Schulgeldfäge für Sinder, welche innerhalb 
des Bezirks der von ihnen befuchten Schulen einheimifch find, —* 

je zu normieren, welche erforberlich iſt, um die Exhel 

in demjenigen Gefamtjahresbetrage zu fihern, weldjer von dem a Nee 
des Gejeges vom 14. Juni v. J. bezeichneten Beichlußbehörden als 
noch ferner zuläffig genehmigt und feftgeftellt it. — — 


® 


ie 


€ 
? 


ill 


$ 49. Leiftungen des Staates für die VolksfAhule (gefehlide Befinmungen, 
Staatshanshalt) 


ftungen des Staates beftimmen folgende Geſetze 
göurkunde vom 31. Jan. 1850 (j. oben ©. 161) vr 
ja 1: „Die Mittel zur Erriditung, — 
r — Volksſchule werden von den 
es nachgewleſenen Unvermögen® 38 
ne auf befonderen Nechtstiteln beruhen 
en." 
885 (Gef. ©. 208), — die 
men an den ent n Boltsjculen 
bezüglich der Aufbringung en 
nfion wird bis zur Höhe von 600 Mark 
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ber Staatöaffet), über diefen Betrag hinaus von den jonftigen, bisher zur 
Aufbringung der Penſion des Lehrers Berpflichteten, fofern folche nicht vor 
anden find, von den bisl * zur Unterhaltung des Lehrers während der Dienft- 
zeit Verpflichteten gezahlt. Die auf befonderen Mechtötiteln beruhenden Ber- 
pflich m Dritter bleiben beſtehen.“ 
3. Das Gehrerbejoldungsgejeg vom 3. März 1897 (oben $ 41.8. 
&. 406) bejtimmt bezüglich der Stantöbeiträge und Staatszuſchüſſe im $ 27 
unter I: „Aus der Staatökafje wird ein jührlicher Beitrag zu dem Dienft- 
einfommen der Lehrer und Lehrerinnen und foweit ex hierzu nicht erforderlich, 
ift, zur Dedung der Koften fiir andere Beditrfniffe des betreffenden Schulver- 
bandes an die Kaſſe desfelben gezahlt. 
Der Beitrag wird jo — daß für die Stelle eines alleinſtehenden, 


ſowie eines erſten Lehrers 500 Mark, eines anderen Lehrers 300 Mark, einer 
Lehrerin 150 Dark jährlich gezahlt werden.“ 

Unter II: „Der Staatöbeitrng wird bis zur Höchftzahl von 25 Schulftellen 
für jede politiiche Gemeinde gewährt.” 

Unter IV: „ex diejenigen Lehrerſtellen, für melde der Staat ben Ber 
foldungsbeiteng (Nr, I) an den Schulverband gewährt, wird aus der Staats» 
tale ein jährlicher Zuſchuß von je 337 Marks für die Fchrerinnenftellen dieſer 


Unter VI: „Denjenigen politiiden Gemeinden, denen nac den Bejtim- 
mungen zu I, IL und IV vom 1. April 1897 geringere Zahlungen aus der 
Stantsfaffe zu leiften find, als ihnen nach den Vorſchriften der Geſetze vom 
14. Juni 1888 und 31. März 1889 (Gef.S. S. 240 und 60) zuftehen würden, 
wird der Ausfall durch Gewährung eines dauernden Zufchujjes aus der 
Staatstaſſe infomweit erfetzt, wie diefer Ausfall den Betrag von 2 von Hundert 
des Veranlagungsjols überfteigt, welches der Gemeindebeftererung ber Ein- 
fommen von mehr als 900 Mark jährlich fiir dns Fahr 1. April 1897/98 bei 
Anwendung der Borfchriften des Kommunnlabgabengefeges vom 14. Juli 1893 
zu Grunde zu legen ift. 

Zur Abrumdung diefer Zuſchüſſe wie zur weiteren Gewährung ſolcher 
gute am Diejenigen diefer politifchen Gemeinden und Schulverbände, deren 
tenerkraft im Vergleich mit den Vollsſchul und Kommunallaften ihrer Mite 
glieder verhältnismäßig gering iſt, wird ein weiterer Betrag von 250000 Mark 
verwendet” 2], 

Die bezügliche in Abſ. 4 Nr. VI $ 27 vorgefehene Allerhöchfte Verordnung 
Aft unter dem 8. Aug. 1898 (3. Bl. ©. 719) erlaffen. 

4. $ 22 des Lehrerbefoldungsgefeges (oben S. 404) beſtimmt über bie 
Gewährung von Umzugskoften bei Berfetsungen im Intereſſe des Dienftes: 
„Lehrer und Yehrerinnen an öffentlichen Boilsſchulen erhalten bei Verfegungen 
im Intereffe des Dienftes aus der Staatskaſſe eine Vergütung für Umyugs- 


") Die Stantöbelträge werden jeht am die Nubenehaltölaffe gesahlt (E. vom 28. Juli 
1893 We. 4, f. oben $42 d. 8. Nr.2 ©. 49). 
Die Aa Vorfehriften über die Saptung der Stantöbeiträge ſ. oden 341 d. ®. 


ang. Sa 
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often unter Wegfall der von den Schulunterhaltungspflichtigen zu 
den Anzug oder Derbeiholungskoften” 3). 

5. Anlaplid der Beratung bed Lehrerbeſoldungögeſethes 
auf Grund der Nefolution des Ahgeordnetenhaufes vom 18. 
Veftreitung der Entihädigungen der Glementarlehrer und 
rinnen für die Reifen zu den amtlichen Bee TER ER ; 
Umfang und ohne Rückſicht auf die —— 
pllichtigen auf die Staatskaſſe unter Einſtellung ein 
300000 Mark unter Kap. 121 Titel 35b zu —SES 
tarlehrer und »Ichrerinnen für die Teilnahme an den amtli 
Sue: A den Stantöhaushaltsetat übernommen 4). 

Das Geſetz vom 4. Dez. 1899 (Gef.S. ©. 587 ff., oben 

©. “0, betreffend die Fürforge für die Witwen und Walje 
ſchullehrer, beftimmt in $ 14: „Das Witwengeld — 
420 Mart 


Der nennt für 1904 fegt aus: 
* Kap. 121. Elementarſchuhweſen - 
itel 32. Bel Erleicht, der Voll aften 
Titel 89. 8 m Aue Mir Bebeer * * 
—* — aus befonderer rechtlicher Verpflichtung und aus 
eztalfont - 
—* 4. Zu Beihilfen an Schulverbande wegen Unvermogens "für 
bie laufenden Ausgaben der Schulunterhaltung ') 


Se —— . unten Anm, 10, 
®) j. auch oben $ 43 d. B. ©. ner 2, — 
”) Der Fonds Titel 3A it im — zu iberrufligen Beil 

TE der Sehrerbefoldungen beftimmt. er m © 

d. 8. Ein. Wegen der Bewilligungen zu den Hoften des beft 

der Tonfeffionellen Minderheit |. $ 58 d. B. Einl. —— 

Aufwendungen für fählide Hoften verwendet werben (A 

—— in weiblichen Handarbeiten, für die Beiträge 34 uheg 

5 FH für die Koften fir die Helzung und Nelnigu 


Aa‘ — für die Bing: und — aten 
ee = — Ns Mn Reihe von fort 


Ei d 
© an mie Ir de 
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ir arme, Die am —8 verbleibenden Beſtande lonnen M. MM. 
— des Glementarunterrii 86 — en aaa 
‚Suter jon 
Rn 1" Delioration von Di ꝛerelen behufs —— gesefeeng 
Botlerter CH Elementarlehrerſtellen verwendet 
Zitel Zu Zufhüffen für bie Btnouagtafen a der E Boltöfaut: 
— a en 23 120.000, — 
Titel Unterfi emumerationen e 
und in * 616.588. 82 
 Bermerk Aus biefem ınds“ können "auch "Brinatfehrer und 
ehrerinnen in dringenden ® len Unterftügungen bis zum Gefamt« 





—— — 10000 Mart erhalten. 
Bu Entfhädigungen an Elementarfehrer und +lchrerinnen 
für die — an amtlichen Strelstonferenzgen 9) ı 2. 2 20 = ‚800 000. — 





wiertefj ‚em Vorauszahlungen (3.81. 1897 S. 444) an die Schultaffe (E. vom 21. Zunt 
1896). Di 8* 1 immensen je Verwendung iſt durch Att ef A ae enden J 
Shaloe — über jede Stelle (3.BL. 1896 S. 741) am Salt 
Jahres (3.81. 1896 ©. 595) machzumeilen. Der Rreisdeamte —— —* 
—— ft. 1895, U. IIL 6267, 16. Dez. 1897, 3.81. 1898 ©. 238, 17. jan. 1800 


r Hr ung ber Seiftungsfäbigleit u ben daß die Schulausgaben 
4 Salt 1508, 0, 16000) 
Mirtchaftliche — und andere öffentliche Abgaben find zu berüldftchtigen 
(€. vom 22. OM. 1895, U. III. 6477). 

Die Finanzabteilung iſt bei der Prüfung zuzuzlehen (E. vom 7. Nov. 1883, U. In. 


18: 

en Beihlifen find ne und wenn auc file mehrere Jahre, nicht auf 
unbeftimmte Zeit (3.81.1900 S. 687), bewilligt, ſondern nur auf bie Dauer des Bedikrf- 
'niffes, fie dürfen aber nicht ht willtüelid) —— werben (3.81. 1899 S. 819, 1900 
6. 687, 1901 ©. Bar Beſchluſſe der Schulverbände über Schuleinrichtun, * unter der 
en 2 der Gewährung von Staatöbeihilfen find unzuläffig (E, vom 31. Jan. 1891, 


I 
\ Ai en — 
nr jonds zu Umterftüßungen der Schrer ift ——— 
E vom 12. Mai se . In. — — an bie ——— id daher w 
vom 27. Juni 1891, U. S118). Der Fonds iſt aud für 


h en an mit Atseen Schulen und hd Made en b €. —* 

— V. D. An nalen fr M — a —— * vom 

yom 20. Day, 1890, Gi Pa. 2080), dagegen zu einmaligen Unterſtubungen 
) gegen mu —— erftiltung: 


* ler sie iſt auf das "numgingtig — Mat 
— * 





IP che zu in En "hiößer üblichen Umfange zu halten, Die 
foll nur ein billiger — ir NE fein, wirb 
—* er 2 km im — — währt, wo ein nachheriges gefelli— 
unter Teilnahme des —— lors li ir (€. vom 24. Juli 1 
re ber u — IN unterftellten ittetfchulen nehmen an 
78%), fofern ihnen nicht bejombere Koſten erwadfen 
Be Er een | an höheren Mäbhenfchulen find nicht zur Zelnahme 
1900 &. 586), deögleichen die Lehrer an Rrivatfhulen und Hauss 
= — fie teilnehmen, erhalten aber feine Entfhäbigung aus Staatds 
ER (. 1901 ©. 798). Den Rretsärzten ift Gelegenheit zur Teinahme zu geben 
au 1901 Ba 


ums der Entſchadigungen fann durch die Ktreloſchulinſpektoren erfolgen 





— 


576 vu. Squllaſt 


Titel 36. Berufs —— 
Titel 37. Zu widertuft perjönti 

aa ei —— Bettler una J 

— ſonderer —E des en RA — 


") Titel 96. Mit der Errichtung — are. an — nicht 
Sicherung ber erforderlichen Mittel re — 
träfte der ae nicht über ein — 

1886, U. IITa. 15019). Zungcht iſt das 0 nahe 
ift der Errichtung newer ei J Schulen vor 
behufs Abkürzung der Schulwege ber ac Zu au se Com vom 

zes, Die Yeiftun ngöfähgteit der Shulverbän 

eine — life zu beantragen, bevor die ——— 
wird (E. vom 17. Juni 1899, 3.1. ©. 733). 
Battungsto en vor den baulihen Anforderungen 

34 und 56 find nicht Ba die — von Baudarlehen mu 

es vom 9. Junt 1900, 3.8. S 706, f. oben Anm. 

Bei den Anträgen auf — 5 — au jen in die 3 Sala in 


en —— * ——— * 
ion der Kindet, Flut warion er Beni rung, 
— — einer Schule, Würfe der Gemeinden) (C. 3 19), 

Bei der We Beneffung der Veitrilfe ift won einer bin der Schuiftelle mit endgülig 
Se — auszugehen (3.9. 1901 S. 549) 

dem Fonds des Titel 36 — — —— 
ern em dem En terung unter 
—— zur une für dieſe oder — iftellen zu (E. vom 2. 
“1 

Die Berichte über Beſedung der Stellen, ftir welche Beihilfen bewilligt werben, fin 
— 5 (8.86. 1901 ©. 519). 


") Der Fonds iſt zu dem fogenannten —— en beftimmt. Die Be: 
Lage R sum jantöhaushaltsetat 1908 Anlagen Vo. II Nr. 2 21 bemerkt darlber: 
Im Anfchlufle an die fir die unmittelbaren ——— 
Regelung find auch den im den Provinzen Pofen und Wehpreuben, 
faft durchweg deutichen Nreife des Lug en madbezirfs Danzig, aı 


und siehrerinnen im Snterefie der inmung und (rl tüchtigen 
—— Erin und ——— der a he mit denen bie 
iultehrperfonen in dieſen Landestellen zu Tämpfen — 
unter den Schullindern, Heinbfeligteit int6 Teiles der Be ing, 
liche Berhältniffe u. ſ. m.), perlönltdhe Zulagen gewährt. 

Die Grundſade für die Gewährung der perfönlichen 


1, Enbgüttig angeftellte Boltojcullehrer und »lel in au 
ofen oder in der Provinz Weftpreußen mit Ausihluß der Ki 
Niederung, Elding Stadt und Sand und Marienburg 5 Jahre laı 


lich tät , erhalt die fernere Dauer ihrer ai 
eine pefontige niht pen — 
120 Mark, weiche fih nad sehnjähriger ununterbrocdhemer Diemftgelt au 


erhöht. 


2. Die Ju widerruflih und wird nur bei treuer 
befriedigendem und auferbienftlichen verhalten — A 
Borausietungen dem Ausiheiden aus — 


fenung in andeı mt fie von ſelbſt im Weg 
Die Dien| ‚lien Halenderpierteljahren — die 
Jährlich gejabıt. — der Dienftzeit {m ben mit ber Zu dachte 
teilen, welche durch vorübergehende Veihäftigung in den von der Zulaz 
ul zur Dauer eines rbeii 
mung. Im übrigen I 
 Unterbredungen ber 5 ft 

Zulage bebadıten der Unterbrechung zurikd ie 
rechnung zu bringen 





849. Leiſtungen d. Stantes f. d, Volloſchule (gefetliche Beftimmungen, Stantshaushalt) 577 


In Ergänzung bes Fonds Titel 35a zu Remunerationen m. MM. 


Pi ut slehrerii bi befondı eb) 
Serien 8a HERE r Te — 


88. Bur eng, von Schulverbänden” wegen Unver: 


—— Diefem Fonds tritt der Betrag der auf Grund des 

—J Vil des Lehrerbeſoldungsgeſetzes verfügbar gebliebenen Staats: 
34 = oben S. 409) zu den Aiterögulagekaffen hinzu. 

tel J— — Seen, und — an Öffent: 


200 000. 


geichi bene, ‚Stementasteher 
31000 Di 


— en von Wien und üdaiſen von vor 
verftorbenen volloſchullehtern 7) . 
Zu Unterftügungen für Witwen und "wäifen von Ele: 


derart —— in a Wimwen "und Baifen 
von tlehrern in ‚en fen Unterftüi bis 
Gefamtbetrage von — 2000 Mark erhalten. ao = 
—— Sr ztnt BR 48. — — 
a ſonds en Koſten 
tonmiffariſchen Sermattung ——— a din Seminaren und 


ne Bortsfchullchrer und sIchrerinnen, melde zur Zeit ihrer ern 
den Ru! ich im et der Zulage befunden haben, — fo bee 
Sa in den unter 1. bezeichneten eöteilen nehmen, aus der St ee eine 
fiche Zulage zum Nuhegehalt, welche jo beredinet wird, als ob die Gehaltögulage 
einen a TE n Dienfteinkommens gebildet hätte. 
Das Verfahren für Sentligung an In Gnedensel itfen 3* 


ER et a durch ben S von 30. Märy 189° 380, abgebrudt oben 
Bon älteren Vorſchriften fel bier ee: Die Bezirfäregierungen bie 
— —— der ihren überwiefenen Geſamtſumme (E. vom 21. Mai 1985, un Illa, 
1839, U, IIla. 12712). Einer Erklärung ber Gemeinde, daß fie bie — 
je A Gnade erfolgt anertenne, bebarf es nicht mehr (E. vom 16. 
en die innere Bas ber — werben Beil fen 
aus biefem Fon genährt ( (€. vom 19. Febr. I 1. E. 1271, f. oden Anm. 7 
af. R — often find mit 6% angufehen AN 1899 ©. 108). 
Verbindung mit den Anträgen, betreffend ——— neue Vefreriken, 
find aus die ee — Vorſchriften zu beachten (.BL. 1: &. 779). 
ww en 40, Der — iſt begentraliftert und den Bezirföregierungen zum größten 
Zeil Aberwiejen. Aufierdem wird dem Oberpräfiventen eine Summe zu einmaligen Unter» 
tengen überwielen (3.Bl. 1891 S. 720). Den im Wege des Difsiplinarverfahrens ent« 
ober aus bifiplinaren Gründen ohne Penfion ausgefhiedenen Lehrern 
im allgemeinen —— Unterftüungen, ausnahmsweiſe nur einmalige, zu gewähren. 


dia. Der Fonds fol für eine austelchende Unterftäyung derjenigen Hinters 
Wiens von Bolföfhulle! dienen, welche nicht an ben Wohltaten des Bel vom 
Bas — u 9 en J— * 
de il ejentralijier ie Na jungen erfolgen durch 
die PR} — * 01 ©. 672). 
jahlung nicht abe Beträge im Todesfall f. oben Arm. 9 a. E. 
m Bremen, Preupifte Boltefhule 37 
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—— ſowie von erledigten Kreisſchulinfpektotſtellen im 
auptamt . — — 
Summe Titel 424 für Er 

Zitel 48. Difpofitionsfonds für das — 


tel dd. 
der nu Kindıne va — eligtn 


künftig wegfallenb * —— 
Summe Titel “8 und “4., 


8 50. Zufändigkeitsgefeh vom 1. Auguft 1883 $ 46, betreffend Sefchwerden 
und Einfprüde gegen die Heranziehung zu Schulabgaben 


46. Auf B den umd Gi 4) betreffend die 
gaben eigen na le ee En erh ia 


1. oben $ 48 d. V. Anm. 12 ©, 486. 
1) Die „„ — —— wegen — DEU 
dr After jeht bie Kite el ER I v hingen Be 55 
Veſchluß ie ausväter (D.B.G. 
dam Gemeinden und Dominien (9. BL. 1 — 8* — 
nun Dt — IL 12, D.8.0.X. 1: 


wenn eine 


erfolgt und babei ber Pflictige — oder zu — —— 
©. 645, ©. 416, 1896 ©. 269), im übrigen iſt fiir Nadjfor 
entſcheidend (D.R.G. XXXVII. 159). 
nn Beitreibung ift Sache ber — —— (0.2.8. V. a vi 188, IV. 
Imangsvolftredungskoften und Ver; En werben auch 


Sri nicht erftattet (D.2.0. XXL " I. — 

dlenſten muß die Behorde auffotdern, bevor fie die Lei 
Br. BB. VOL 118), Sculbaufoften Fönnen nur fun oe von 
orporationsbefhlüffen oder Baurefoluten eingsyogen werben (D.B.G, XVL 

er bie Einziehung von Kirden, Pfarr und ————— iſt folgende 

abinettorder vom 19. Juni 1886 (Gej.S. 8. 196) « er 

„I. Ale beftändige dinglihe oder perfönlice ‚en mb 
Kirchen und öffentliche Schulen, oder an deren Beamte 
lichen, oder auf notorifer Orts: oder Beyirkönerfaffung 
entrichten find, desgleiden bie Jord en öffentlicher Schul: und 
an Schul: und Benftonsgeld, unterliegen bei S— der eh 
der laufenden als der aus ben legten 2 Jahren 
erelutiviſchen Beitreibung dur bie betveffende Berwaltungäbehörbe, 

2. Die — v ung wird gehemmt, wenn ——— in 

uptet ni 


178, XV. 27). „Leift 
ungen (Dienfte) ur 
40). Dazu gehören 
Die Abgabe (& 
iſt feine ungufäffige Nadıfor 





50. Zuftändigfeitögefey v. 1, Aug. 1888 846, betr. Seſchwerden u. ſ. f. abet Schulabgaden 579 


—* Schulen, welche der allgemeinen Schulpflicht dienen, seite —— 
gen des $ 47 die örtliche Behörde), welche die Abgaben und 
für die Schule ausgefchrieben hat (Borftand der — 
ozletat, Schulkommune). 
Gegen den Beſchluß findet Innerhalb 2 Wochen die Klage im Verwaltungs» 
treitverfahren fat‘). 


etat tann bie Mittel für zu erwartende Ausgaben einſeden; bas ift feine unguläffige 
Boranserhehung (3.Bl. 1891 ©. 

— Die drtlihe Behr, melhe zur Aufchreibung zuſtandig ift, ift werichieben en 
jung der Schule. Bei den Schulfozietäten ift es der — (DR. 
Y für die Hausvater der zugefchlagenen Gemeinde ($ 35 WLAN. IL 12, OR. 
v 2 — dem Gutäheern gegenüber (3.8 1897 ©. 288), bei — = 

engemeinde gegenüber = 1891 e Wo die bürgerlichen Gemeind: 
wäter übernommen, der Schut — — . XXIL 117, 

128, 3.81. 1900 ©. 8) r Pr. BB. 181), fo im Gebiete der Schulordnu 
m 11, Des, 1845 den Gemeinden und Gutsbezirfen gegenüber (D. 

1. — die Schule nur für eine Landgemeinde beſtimmt i (0.8.6, 16. 1898. 
Gebiet der jchlef. zer — nn un und 1801 den Gemeinden und 
gegen jenüber (D.B.G. X a hit c8 an einem Schulvors 
), ober will oder Sons der Ba Bet ala an —* eg, [. 1900 ©. 814), fo fann die 
ee Vertreter beftellen oder feine Funltionen wahrnehmen (Pr. B.BL 
* 340, ©.8.0, IX. 188), ir den, — und Tenside Begirte umfaffenden Verbänden 
Magifteot aud bamit betrauen (D.B.G. 17. Sept. 1597 I. 1986) ober die Schul: 
BB. XIT. 167). Die ara SE den Organen ber bürgerligen 
1 Fr Fr S. XXI. eu dem Gutönorfteher (D, IIL 168), — nicht dem Grunde 
‚BL. XI. 278) —, jowie den Organen der Kirchengemeinde zu (Z.D. 1891 
ie ‚Gemeinde umd utsvorfteher lonnen in der Hauspäterfo Ge ale — 
landes fungieren (Pr. B.BL X. 584, NIV. 64). Der Chi 5 das 


elten onen! zu berüdfihtigen (3.81. 1895 ©. 415, D.0.0, XIL 128, 
one Beeuee —— 
e er Kia; eranziehung und Bei Jumi . 217, 
ARY: Ira dr ach AI 115, 898 &. 677). 


XVIl 
die hat, 
(2andrat, D.2.8. XL 190, 
or — mundlich ‚BL. XV. 26) 
Nun ausbrüden und Befreiung verlangen 
er Veranlagung, En dei — 
nn bes Etatöjal 391, 


Sende ge ne GR Ci DALRWLAR, Ongenfame ip ur 
ge en t feine 1 enjtan nur 
ir xx. 177), bet nicht 
. Der Grund ber 

it durch Bemangelung des Etats 

nicht um Ausgaben gegen die Grund: 

©. 415); ebenjomenig Lann aus dem 

Der Anwohner im Gutsbezirt kann 

&, 416, D.B.G. XXX. 

(Fr. DB. XX, 47). 

ruch und ein beſtimmi 

2 ablehnender Bejcheid 

über eine beftimmte 





580 VI. Scultaft 


Der Eniſcheidung im Berwaltun begleichen 
Streitigkeiten zwijcen Beteiligten ihre in u Te a a . 
gefndete Verpflichtung zu Abgaben und Leiftungen für Schulen, 

allgemeinen Schulpflicht dienen®). 


a Klagefrift läuft von 7— — ab A En XRVLax 
— — ift zul ‚Bl. XI. 
er beffagten KA ift nnd ae 1804 ©. 
Die an envigten: beftinmt ſich durch dem Behörde 
Nur der — Abaabepf varlae Dan ‚rag F BU 
vorſt⸗ für den Gutsbenirt, ber Grund! 1 


— — mit Br = 


6 Werbindung mit der 
eo: Recht “I in (Dr. B.BL. VL 257 a 
ung it gegen Beigela F 
. Der Antrag betrifft nigt die — fü an ‚saon 
DI. 219, Pr. B.8L IV. 148, 350, se 1 ©. 
1896 ©. 305), — fofern ER at um m 
Br BBL XIII. 40, 119, 278) —, foni J——— 
ehender Antrag ift hierauf zu —— (RER 
möbejondere Fönnen der veranlagenden Behörde 
e anderweite Bel (D.8.0. XV, a Br, Br. YıL una, über 
hulmatrifel (0.8.8, IV, 210), über — iher Rechte 
je Fragen 


B XVI. 558) r 
= — — un 58) gemacht werben, wenn aud als —— 


Der Antrag iſt abe den 1, Öffermäßigen —— An a * 

einer richtigen Handhabung ber Stewerorbnung, 

1899 ©. 200), a jung der — — 
— — au 8), — 


358 


Regierung, Al 
—— ner Fan nicht am fen werden Das, XIV, — ee 
Bi —* Ausgaberen) ei ec = —— fie nicht gegen Hi 
Bl 1800% &. 415), —nod das Berfal 
er Dermaltungsrichter hat die — der su prüfen 
230), auch zu unterfischen, ob die Klage mehr als ber 
en 256), A; richtigen Örundfähen veranlagt ift (O.B.0, — 
— — ee — au Seigeften { ——— ‚ober wen! 
nem anderen ſet al em zur Anwendung ——— 
feits PA hlernach F ee 185 n 3 F 
vorwaltungonchier hat Im fi u prüfen, 
— ber Schuibehörhe (ch in deren Befehl „ 8 Kr ir 
Die — — * Die Klage berubt auf 
dem en daß niemand ſich mit dem — * anderen. ‚ber I 
Der — — des Kontribuenten 
siftifchen Eharatter 5 6. Rii 147, XXV, 


1 mo 
a 








50. Buftänbigteitögefeh v. 1. ug. 1883 846, betr. Beſchwerden u f.f. Aber Schulabgaben 581 


erfter Juſtanz iſt im Berwaltungsftreitverfahren der Kreis- 
ee fofern es fich um Stadiſchulen handelt, der Bezirksausſchuß. 
an ‚Gntäibem über ftreitige Abgaben und fonftige nach —— 
echt zu fordernde Leiſtungen für Schulen der bezeichneten Art, oder für 
eamte ſowie über ftreitiges Schulgeld?) für ſolche Schulen nah $ 15 des 
eſetzes über die Erweiterung des Nedjtöweges vom 24. Mai 1861 (Gei.S. 
241) erfolgt fortan im Verwaltungsftreitverfahren. 
Einjprüdje gegen die Höhe von Zufchlägen für Schulzwede zu den diveften 
taaisſteuern, welche ſich gegen den Prinzipalfag der legteren richten, find 


\ Die — und Einſprilche ſowie die Klage haben feine aufſchiebende 


irtung. 
Die Vorſchriften diefes Paragraphen finden auf folhe Abgaben und 
en — welche zu den Gemeindelaften*) ($$ 18, 34)9 gehören, 
endung. 


(3.81. 1896 ©. *8 fie — —— wiſchen mehreren Schulverbänden, bie 
entftanden find (D.9.C, X 139). Nicht Ran u bie ——— te für Bea 
fapaı eines — a (2.8.6, 18, Nov, 1 
ım die Be Saga t und bie einmalige ae De Ddo. IL An 
1. 160, 3.81. 1891 ©. 800, Pr. 8.81. XXI. 270). 66 muß fi um öffentlich 
site erpflihtungen handeln (Pr. 8.91. XI. 349). Bel der nk 
‚geht ber Antrag auf Crftattung (O.8.G. VII. 176), Ei Verurteilung des 
— nahme (Fr. B.BL. VIL 101). ee mn au auf Erfag des 
ihren zur viel Öeteifteten gehen (O.8.G. XXIIL 188, Pr.B.B1. XVI. 345). Ein 
dem nicht entgegen (D.-B.®. XXIIL 147), Abgaben und — 
mmung nicht bie Witwenfaffenbeiträge (f. TE 43 2), ba 


dm 

‚hierbei gen „an“ Schulen handelt (D-B.N. XXT 

7) Abf. Mt Aft abgejehen vom Schulgeld nur eine_ Anwendung —* 9 oo * 
——— — ve es (ORG. XXXVIL 207). „Schulgeld" ift feine Kun 

Zur jeffamation bedarf «6 feiner Frift (O-W.G. KNIE. 110), 
iſt ——— der Ateisauoſchuß 3 1898 ©. ©. 798), auch wenn die 
(Schulgeld) in der Stadt wohnen (2.0.0, NXXVIL 206). Der Hebungsr 
7 1 ve Bil NR u fände Recht auf We wegen Älterer 


ii bie Klage auf ——— Hlaffung (OWL V. 288). 
— weiſt auf den — —— im bean fan 
Beiktuengen | für Schulen (4 8. 


je Beftimmungen lauten: 
en 818: Auf Beihwerden und Einſpruche betreffend: 


2 Die Heranjichung oder die Veranlagung zu den Gemeindelaften beſchließt der 


nd Beſchluß findet die age im VBerwaltungsftreitverfahren ftatt, 
a im Verwaltungsftreitverfahren unterliegen desgleichen Streitige 
— —— in dem öffentlichen Rechte begründete Verpflichtung 
eien Laſten 
je die Höhe von Gemeindezuſchlagen zu ben diretten Stantöfteuern, 
he Prinzipalfay der leteren richten, find unzuläffig. 
mn und Einfprüdie, ſowie die —— — feine auffhiebende Wirkung. 
Inden und jelbftändige Gutäbezicke) 3 
werden und Einſpruche, betreffend 


= 


Berbindlichteiten beichlieht * ge 





582 VIL Schullaſt 


$ 51. Iufläudigkeitsgefeh vom 1. Auguft 1883 98 47, 49, betreffend das 
Verfahren in ftreitigen 
847. Über die Anordnung von Neu und 


der allı fi 'icht ölemen, 
rege Tonnen — 


Begen den Beſchluß findet die Klage im —— 
Der Entſcheldung im Verwaltungsftreitverfal 
leiten aolfchen Betelligten über ihre in dem en — 
zu den im Abſ. 1 bezeichneten Laſten. 
— Ba eg ki —— er mE — F den — 
welche fü ien den Prinzipaljah der lei ven, fin 
” — uns die — jowie die a Le a aufihieheen 


maß Anwendung auf — und 
nilichen Laſten Bellen 4 
te um! u 


des 10 SIR et, find (Br. 

XIII. 268, f. auch oben $47 vo 

XVIL a! "alten der Wände in der Lchrermohnu I — nen 
— ——— iſt . .G. XXL. 219) —, 


1903 &. 229), für  öetdefung ven Of BER — 
er — vom Mieter beſchafft werden Tr 
2.81. XV. 594, 3.9. 1902 ©. 616), fllr Stang des — (0.2.8. 


Br. BB. XVL. 229, 3.81 1891 ©. 648), 
(Br. 2,81. VOL 139) — für Anbringung von Bd 3 
Ummehrung bes —— Fe wo der Gutshere nicht LESE 
XXUL — für Beihaffung von J 
Br. B.BL. XV. 184), für — eines Brunnens (3.BL. — 
von Scheune und Stall file den Lehrer auf dem — — für 
verfiherungsbeiträge (Br. BU. XXIV. 198). Ba 

47 Anm. 3. Endlich gehören dazu die Koften F um eines Date 

efihtigung, Bauleitung und Abnahme des Baus (D. 
ein fünftiges, erft in Ausſicht ftehendes Bebürfnis fan 
es mit re überfehen werben fann (0.9.6, XLL 200, 3.BL ©. 

*) Die Anordnung von Neu: und Reparaturbauten. Die 

18. Febr. 1805 meift die „geiftlichen Obern“ an, um bie J ide | 
ftreitigfeiten — einen vorläufigen rn: 


esahlt find (9. A xx. 189). ht aber müffen 
yon denen der Bau ar t, indbefondere 
(3% ©. 377, DB.G. XXX, 


ber Ausfüh 
auffichtsbehörde 
und Aufbri 
birfnis zur J o 
recht atra ftig wer änst und abgeändert m 
fortfallen (Pr.?. E innen auch auf Grund beö 
ſtredt werden (! 
”) Der Bei 
eingeinen Baufall 
27). Zu den Berp 
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felben auf Gemeinden (Gutobegirte), Schulverbände und Dritte, ſtatt derfelben 
oder neben Benfeiten Verpflichtete befchlicht, {ofen Streit enfieht, Die Schule 


— den Beſchluß findet die Klage im Verwaltungeſtreitverfahren ſtattdh. 
Dieſelbe iſt, ſoweit der in Anſpruch genommene zu der ihm angeſonnenen 
Veiftung aus Gründen des öffentlichen Nechts ftatt feiner einen anderen fir 
verpflichtet erachtet, zugleich gegen dieſen zu ricjten®). 


————— Das Patronat zählt zu den Drittverpflihteten (O.B.G. XXIL. 272, Pr. 
X. 267). Bei der TEEN iſt ee er ber X ichtelen 


362, 446, 
—— tete md nlat u Berne tigen ($r. B.BL X. 36, 287, 2 
der = ae da — Bam (SS XXIIL 128), bei —* 
ſpruch eines Schere, ch einen eigenen * beſchafft — — die 
up "emeinde. Rechte Deiter a dabei nicht verfeht werben (Pr. B.BL. XVII. 
‚gung äber ein vom Gutöherrn bebingungsmeile geſchenkttes Haus), Die Baus 
nnen durch zwangsweife Anfammlung eines Baufonds beſchafft werden (D.R.G, 
XXXL 152). Auch fann unter er die Aufnahme eines Darlehend ange 
—— werben (D.8.6. XXXI. 
* Verteilung ber — 35 — ten auf Gemeinden, Gutsbezitle, Schulverbände und 
: Der Beſchluß der Schulauffihtsbehörbe betrifft nur die SEHR auf die 
genannten fosporativen Verbände und Dritte, nicht die Untervertellung auf bie — 
— derſelben (O.B.8. XV, 262, Pr. B.BL. XI. 448). Die —— 
banbsorganen 2. dem Schulvorftande (Dr. BB. XV. 25, O V.G. X —E 
(2.8.0. XIV. 254, 3.81. 1892 ©, 480). Eine — vater 
* Kirdenkaffe und Patron bei Küfterei auten beizutragen —— iſt aber feine Unter 
‚verteilung, fondern Vorausfegung für bie Entfheidung über die wa ber Kirchen ⸗ 
fteht daher der Schulauffichtöbehörde zu (O-B.O. —9— 
das örtliche Recht, eim rechtoträftiges Urteil u. f. f. xrugſicht Vrt. 
BU. 217). Borausfegung des — je8 iſt, daß ein —— Berteilungd: 
wos ab ywilchen mehreren V en teten 6 EN ober zupor von der Schulauffichtsbehörde 
—* — Et, B.BL. XII. efer iretümlich feftgefegt, fo ift das Mefolut 
ee . 156). der —— tann ihn nicht feſtfet * — 
Boat XIL 188). Das Baurefolut — die ung 
— auch ohne ein —— erlaſſen werben (3. Bl. 1902 ©, 
a im ars —— Die ee haben 


er Erweiterumi 
ur Ye 229). Dabei ift die Veiftumgsfähigfeit der Beteiligten (3.81. 1895 
ne ulmege (0.8.0. — 177) zu prüfen. Eine Schrante nur Durd) 


Bi Die Rlage der —e— 
ebene ung, führen (080. "xx 1. 218). 

2 —— ntereſſe verlangt ein Bofitines Crgebnis, um bie 
ung nicht aufzuhalten, auch wenn die Schulauffichtöbehöre fih in der Perſon 
ee Daher . F Klage mit gegen ben anderen gerit = 

werden (Pr. t. XII. 887, 3.81. 18 &, 540), er kann nicht bloß Beigelabene 
.o. 212), und nur jomeit —* andere verurteilt wird, dann Aläger befreit — 
B.BL XV. 142), ſofern er AR bloß privatreditlic verpflichtet war (Br. B.BL. X. 36) 
der Befhlun die Zuftändigkeit der Schulaufſichtsbehörde itberfchritt (4. B. eine une 
läffige Unterverteilung vornahm) (OV. G. XIV. 255). Bet Abmeifung der Alage gegen 
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Auch im übrigen unterliegen Streitigkeiten der Beteiligten 


die ei che, keit: 
re 
Schule obliegt, der Entjheidung im Berwal 


—— 

eiten Mate Kia Auge 
— m 
—— 


Die Klage iſt in den Fällen des 
anzubringen. Die zuftändige Behörde 
eine angemeffene Nachfriſt gewähren. Durch de Po Ablauf diejer 
jedoch) die Klage im Berwaltungsfreitoerfahten auf Erftattung 
gegen einen aus Gründen des öffentlichen Rechts verpflichteten 
ausgeſchloſſen . 
Et dig im — — iſt in erſter 


6 und &8 fidh um Stadtfejulen t, ber 
8 49. Die Vorſchriſten des $ 47 finden auch Anwen 
9 ae Se Im Berweltungsfretserßren nad, B 47. 3u — 
ie im Berwaltungsftreitverfahren na 
di de it 
Kl SE — 


der Schulbauten mahgebend1), 
die Au behorde dem Kläger die Klage genen den Dritten 
——— offen a 1. XI. 444) Er ). Über bie Rotmenbigfeit mie 1 
Sauausfihreng kann“ * — Beteiligung — — 
werden, über bie Beitrags: 1 allein aud ohne einen —* 
behörbe (D.8.0. XV. 260, BL XVII. 856). Beteiligt Fr 
bie 5 an ne, De in ein rechtliches ne je * 
oorftant lagen 
a 
ntereffenten © en Beteiligten 
WER. (3.8. r 806 &. 586), und di Dominten (0 F or 
bie En Lit 
gemeind 


— — — — ee ben 7 isdn 
itrone u, f. f (D.8.0. XII. 264, ER, 
dagegen die Die, Sinyeltontrisuenen, an die Ko 13 En a ‘3 
(O.R.8. NIE XVL a XXV. 180, Br. Sa sn auch 
an ber Unterverteilun, Hrchlicher — wi nur Be 
Bermaltungsmege zufteht (3. Bl. 1891 ©. 

aulterung bes hen min — — — 


des Yaues beftritten weied 


Klage i 
HER: Dr fie 
358). Der Rei 

— 


— von 
—— de 
18 si eg 


jen (D,8.8, 
— Ach Winensun 
der Verwendan 


V. 78) 7 








nich 


1875 ©. 208). 


. 216). 


Im diefem Falle fält aud) der 


[. X U Rt 
ER oa 
en 


Snifcheibend 
— 


tdnungen über der 
such nicht 


eiftungsf 
von Schulbauten, 3. B. die be 


sondern — iii ie Ne 
onfteuftion (Pr. VDE 
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Die di jtöbehörd Mafgabe des Geſetzes di 
Befugnis = en — ai note he ——————— 
bleibt unberührt it. 


$ 52%. Duftändigkeitsgefeh vom 1. Auguſt 1883 8 48, betreffend Iwangs- 
etatifierung gegen Schulverbände 


$48. Unterläßt oder verweigert ein Schulverband (Schulgemeinde, Schul- 
fozietät, Schullommune)t) bei Schulen, welche der allgemeinen Schulpflicht 
dienen, in anderen als im $47 Abf. 1 bezeichneten Fällen die ihm nach öffent“ 
chem echt obliegenden?), von der Behörde innerhalb der Grenzen ihrer 
Buftändigkeit®) feftgefetsten) Yeiftungen anf den Haushaltsetat zu bringen oder 
außerordentlich zu genehmigen bezw. zu erfüllen, jo verfügt) der Yandrat, 


Schülerverfehrs von der Schrermohnung (3.81. 1895 &, 829, Br. BB. XXL. 446), bie 
Anlegung von Piſſoirs (Pr. BB. NV. 169), nicht ſolche über Lehrerdienſtwohnungen nad 
814 des Gej. vom 8, März 1897, [. ©. 401 (0.8.8. XXXIX. 151). 

#) &. oben Anm, 5 und 3.8, 1902 ©, 606. 

"Säulfozietät“ bezeichnet nicht nur die landrechtliche Hauöväterfozietät, fondern ben 
zu einer rar örtlichen Bezirk, den Schulverband (DRG, 19, März 
1897 I. 440). Die Einrichtung derfelben ift micht an die Grenzen der politiichen Ger 
meinben gebunden (Pr. BB. XXL 490, XVL. 570). 

janifatton und Unterhaltung muß ſich non bem territorialen Recht 
rihten (O.2.6. XX. 199, XXVIIL 146), darf im Gebiete bes MER. — abgefehen von 
Irtlicher Berfa Se nicht auf Landgemelnden und Gutsbertrfe gegründet werden (O.B.B, 
XXVI. 160), im Gebiete des fchlefiihen Schulreglements nicht auf paritätijher Grundlage 
Th aufbauen (O.B.O. 24. Nov. 1877 TIL. 117). 

Die Ein: und Ausichulungsanorbnungen brauden nicht ausdrüctiche zu fein 
(0.2.0. XIL 206, Pr, BB. XL. 307, XIL 156, XIIL 254 

1) Schulverband ift der von der Schulauffihtöbehörbe behufs mefeiebigung des 
Unterrichtöbedürfniffes angeordnete und auf dieje einzige Aufgabe beichräntte Im and, 
dal eine Kirchengemeinde, welche die Schullaft trägt (3.BL_1805 ), hier 

vielmehr das betreffende Kirchenauffihtögefei Anwendung. Schulverband ift auch 
nit Die bürgerlige Gemeinde, welche an Stelle von Schulforietäten die Schullaft übers 
nommen bat, finden vielmehr die $$ 19, 35 Zuſt Geſ. Anwendung M BU XV. 
165). Gehören mehrere bürgerliche Gemeinden zu Amen Schulverbande, fo find fe von 
dent Bor desſelben nad $ 46 Zuſt Geſ. heranzuziehen (O,W.®. XXIV. 128), ebenjo 
= eine — Gemeinde neben Yausvätern einem Schulverbande angehört (Pr. BB. 


®) Das öffentliche Recht kann das allgemeine Geſet oder die Örtliche Ders 
fein (3. 8. Befoldungsrequlative: 3.8. 1898 ©. 867, Pr. UB. XVL 557, XV. 
—— ———— eaigten nit überfchreite 
ie Behörde dar| ihrer Feſtſtellung ihre Zuftän eit mi u 
we vr 160, 3:3L 1808 &. 877, Br MOL ir. Fon y 
9 Beftftellung der Leiſtung nadı ihrer obſeltliven und ſubſeltlven Selte iſt 
Borausfehung der Smangsetatiflerung: Feftftellung ber — en bei Mehrs 
diejenige der Beichlußbehörde mad) dem Gejeh vom 26. Mai 1897, bei Baur 
nad Sir Yuft Ge. (0.8.9. XXIIT. 117, Pr. B:Bf. XIIT. 828, XV. 154). Die 
— —— reale: Wahl des Pilichtigen muß herbeigeführt fein (3.81. 1803 
©. 877, Bl. XXL. 8: Unftellung eines Lchrerö oder einer Lehrerin, DB. XIX. 
198; Raturalleiftung oder Geldentichädigung beim Anzug des Lehrers). Eine angemeffene 
Frift — der Feſtſtelung verlaufen fein (Deutfche Jur Zig. 1902 ©. 108). 
9 — muß beftimmt die Eintragung verfügen, darf fle nicht 
nur anbrohen (Pr, VB. X. 589), nicht bloß die Anwetfung zur Unterverteilung enthalten 
. 1896 ©. 607), Tann nur bie Eintragung einer beftimmten (9.81. 1901 ©, 681) 
me enthalten (Pr. BU. XVI. 59M), darf im übrigen, wenn bie Ausgabe feftftcht, ſich 
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und fofern es fi um Stadtichulen handelt, der 
tragung in den Etat bezw. die Feſtſiellung ber 

die Verfügung des Yandrats fteht dem 
bei dem Bezirlsausſe fe, gegen die Verfügung des 
die lage bei dem ——— Dabei 
mungen des $ 47 Abſ. 1, Satz 2 und Abf. 4 finngemäße 


853. Gefeb, betreffend die Fefflellung von Anforderungen für Volks- 
ſchulen, vom 26. Mai 1987 (Gef.S. 3. 175) 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc., verordnen, 
mit Zuftimmung beider Häufer des Landtags der Monarchie, über die delt: 
ſtellung von Anforderungen für Volksfchulen, was folgt: 

$ 1. Unter Voltsfculen im Sinme dieſes Gef find Öfjent: 
re — zu verſtehen, welche zur lung der 

t dienen. 

$2. Werden von den Schulauffichtsbehörden für eine Bollsſchule Yr 
forderungen geftellt, welche durch neue oder erhöhte!) Leiſtungen der zur Unter 
eu ng der Schule Berpflichteten (Gemeinden, Gutsbezirke, 

chulſozietaten, Schulkommunen u. j. w. und Dritte), ftatt derfelben oder neben 
denfelben Verpflichtete) zu gewähren find, jo wird in Ermanglumg des Gin 
verftändniffes der Verpflichteten die zu gewährende Anforderung, foweit folde 
innerhalb der gejeglichen Buftändigkeit nad) dem Ermefjen®) der 


auf mehrere Etats erftreden (D.8.8. XXX. 142), fann Ausgaben Te 
im —— ale fig — (Br. N — * 
er Lerwaltungsrtichter e ung, ihre 
6) und die Suftänbigteit der Behörde zu —— (8-8. Barrett, Mal micht aber 
— — oder Amedmähigfeit der Feititellung zu unterfuchen (Br. BL 


Der Schulverband, weder die Übernahme der Leiftung von einem Dritten Fhes 
muß die Nage auch gegen den Dritten richten (O.B.G, KR 109). 
') Eine „newe oder erhöhte Leiftung” Hegt vor, wenn 
——— die schtliche Verbindlichkeit zur —— eines Eu jun ee 
für die Schule Bewährte hinaus begründet werden ſoll, einerlei ob 
x get freimi en 5 Dritten bewittt oder ob die veiſtung erſt ji 


Die —— en ſtellen nur die einzelnen ———— 
Normen (dad — —9 fer: re nicht, nn Ar 
en Kreis der 
a —— * — tee 
en ftellen die Anforderungen aud gegen Dr en 
(de vorhanden find (D.B.G, Sy 
eine der fonfveten Schule bereits 
* ae 2 Zukunft von dem einen oder dem anderen 
unterhaltungöpflichtig: bringen ift (O-8.0, XXVIL 142, Pr. 


den Shulverband, x 
"147, Br. BL XV. — KV. 


ft. Y 
3.8 1893 ©, ar), f 
ungöverbefferungen (Br 8.8. XX 
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behörben zu beftimmen ift, bei Landſchulen durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes, 
bei Stadtfchulen durch Befchluß des Bezirksausichufies, insbefondere mit Rüde 
ſicht auf dad Bedürfnis der Schule und auf die Feiftungsfähigkeit) der Vers 
pflichteten feftgefteflt. 

$3. Die Einleitung des Beſchlußverfahrens erfolgt- auf Antrag der 
Schulaufjichtsbehörder). 

Gegen die Beichläffe des Kreisausſchuſſes bezw. Bezirksausſchuſſes ift 
binnen einer Frift von 2 Wochen nur die Beſchwerde an den Provinzialrat®) 
ulaſſi 
— Die auftändige Behörde kann zur Vervollftändigung der Beſchwerde eine 
angemejjene Nachfrift gewähren. Die Beſchwerde hat auffchiebende Wirkung. 

Die Vorſchrift des zweiten Abfages findet auf die hohenzollernſchen Sande 
feine Anwendung. Die Beſchlußfaſſung des Bezirksausſchufſes in den hohen« 
eh bezilglich der Stadtjchulen ift endgültig. 

+ (objolet). 

85. Auf Schulbauſachen im Sinne ded $ 47 Abſ. 1 des Gejeges über 
die Zuſtandigkelt der Verwaltungs- und Berwaltungsgertchtsbehörden vom 
1. Aug. 1883 (Geſ. S. ©. 237) findet dies Geſetz keine Anwendung. 

Auch bleiben die Vorſchriften des Gejeges vom 6. Juli 1885, betreffend 
die Benfionierung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volkoſchulen 
(Gej.S. ©. 298) unberührt. 

$ 2 Für die Provinz Pofen bewendet es bei den beftehenden Beftims- 
mungen?) 

— 7. Der Minifter des Innern und der Miniſter der geiftlichen, Unter« 
tichts» und Medizinalangelegenheiten find mit der Ausführung diefes Geſetzes 

it, 


2 
Urkundlich zc. 


der Einrichtung neuer Schulen, inöbejondere für eine fonfeffionelle Minderheit (OV. G. 
XXVIIH. 169), Ausgaben für Anfhaffung von Turngeräten (.Bl. 1894 S, 312 jf.), für 
Beihaffung des Schulbrennholzes (O.0.G. XXXII. 232). 

Ausgefdloffen iſt das „Ermefien“ bei Yeiftungen, welche, wie Lehrerpenflon und 
Reliktenbezüge, durch befonderes Gejet oder, wie Veſoldungen und Alterözulagen, durch 
Sn je Normen der ortlichen koeraflumg eregelt find (Br. BB. XVIL 98, 
DRG. 147, XXIIL 125, XXIV. 128, a 100, VEIT. 163, 3.8. 1893 
& —— bie bereitd vor dem Sefeh von duſt indiger Seite feftgeftellt waren (Pe, BB. 


). 
4) Gegen ben Begriff der Leiftungsfähigfeit verftöfit nicht die Aeftftellung der 
Be: unter der Vorauöfegung der Weitergewährung der gezahlten Stantöbeir 
Kite — XXL 4) a — 


Die Beſchlußbehotden lonnen ihre ellungen nur innerhalb der geſtellten 
Anträge * oa XXL 1odı —— ig 

*) Der Nadiprüfung durd den Berwaltungsricdter unterliegen bie 566 
dSeſlußbehorden nicht In Bezug auf bie Notwendigkeit und Jmedmühigkeit, 
—— mur in Daun auf bie Bejeh: und Rechtmäßigkeit (D.0.8, KXIIL 125, XXNVI 
129, XXVIIL 117, 169, Br. OB. XX. 4 


er Ser Bofen bewendet 18 der Regierungsinftruftion vom 
29. Oft. 1817 (Pr. DB. XX. 423, f. oben 
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854 Schulpflicht 
1. Einleitung (Behtsnormen) 

Die Begründung zu dem Volksfchulgefegentwurfe vom 11. 1802 
bemerkt: „Die Forderung, da Fein Kind ohne die Bildung bleiben falle, 
welche die Bolksfchule gewährt, ift im preuhiſchen Stante vom dei Zeiten 
des Großen urfirften an ununterbrochen mit fteigender Sllarheit und Beftimmn 


dung nur fangfam erftrebt und von fpäterer Zeit erhofft 
fo wurde doch nichts unterlaffen, um fie herbeizuführen. Bon 
diefe Forderung aber nicht einfeitig mit dem Ziele der Aneignung eines 
Maßes von Kenntniffen erhoben, ſondern es wurde vielmehr das 
die religiös-fittliche Bildung des heranwachſenden ee und 


— 


* 


gründung ſeiner Arbeits und Erwerbsfähigleit gelegt. ſprie 
Allerhochſte Verordnung vom 28. Sept. 1717 (f. oben S. 1) aus, 
Unmiffenheit der armen Jugend im Lejen, Schreiben und Rechnen 
denen zu ihrem Heil und Seligfeit dienenden, hochſtubtigen Stüden 
will, und diefer Gedanke kehrt in jeder jpäteren Stumdgebung des 
über die Schulpflicht wieder. So dient ihre Erfüllung 
Stantes, der Geſellſchaft, der Kirche und auch denjenigen 

dieſe die ihr daraus erwachſende Wohltat richtig erfennt. 

ficht fehlt, da gewährt das Gefeg dem Kinde felbjt den il 
Schub und gibt ihm fein Recht auf Entwidlung und Ausbil 
von — — Gaben und — — Gedanke finder 
der preußijchen Gefeggebung, ganz befonders im Allgemeinen Landrech, 
Geltungsbereich bezüglich der hier in Betracht fommenden in 
durch die Kabinettsorder vom 14. Mai 1825 auf den gefamten di 

fang der wi Monardjie erweitert worden ift, feinen Ausdrud (j. untere 


beſtehen in den mach dem 


Jutrafttreten des Al 
xbi Landedtell⸗ leswig · holf di: 
7 # > — 


hal 


i 


Boltsihulweien vom * 
der allgemeinen 
157), für Surbeffen: 
17. Febr. 1858. 

Die Verfaffungsurfunde vom 31. Jan. 1850 (f. oben ©. 161) beftätigt die 
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Notwendigkeit des Schulzwangs in der Beſtimmung des Art. 21 Abſ. 2: Eltern 
und deren Stellvertreter dürfen Ihre Kinder oder Segebefohtenen nicht ohne 
den Unterricht laſſen, welcher für die öffentlichen Volkoſchulen vorgeſchrieben 
\ 


= 

Nach den Beftimmungen des Allgemeinen Sandrechts beginnt das ſchul⸗ 
pilichtige Alter mit dem zurüdgelegten 5. Lebensjahre. Aud) nad) $ 65 der 
Schulordnung für Scleswig-Holftein vom 24. Aug. 1814 hebt die Schul 
pflichtigkeit der Stinder auf dem Lande vom Anfange des 6. (oder ſpäteſtens 7.) 
Jahres an. Nach $ 1 der Schulordnung für die Provinzen Oft und Weft- 
prenken vom 11. Dez. 1845 kann jedes Kind ſchon nad) vollendetem 5., ſoll 
aber nach vollendeten 6. Lebensjahre zur Schule geſchickt werden (vgl. für 
Hannover: Gefek vom 26. Mai 1845 $ 4 und nftr. vom 31. Dez. 1845: 
Bollendung des 6. Yebensjahres, für Nurhefien: Erk. des K.G. bei Johow, 
Jehrb. III. ©. 366 desgl., ferner nafjanifdes Edikt von 1817 SS 2—4 um! 
Schulordnung von 1818 $$ 41, 44, 45 deögl., endlich lauenburgiſche Schule 
ordnung von 1868 $ 13 desgl.). 

Nach den feitdem gemachten Erfahrungen haben indes Kinder mit dem 
5. Lebensjahre in der Negel noch nicht die hinreichende körperliche und geiſtige 
Neife erlangt, um mit Erfolg für ihre Ausbildung und ohne Gefährdung ihrer 
förperlichen Entwidlung jchon einen mehrftiindigen ununterbrochenen geordneten 
Unterricht empfangen zu können. Tatſächlich werden denn auch biöher ſchon 
in faft allen Provinzen die Kinder erſt mit Vollendung des 6. Lebens 
jahres zur Schule geſchickt, und die jüngeren werden nicht zwangsweiſe zur 
Schule angehalten. Gine weitere Hinausdiebung dev Schulpflicht unter 
icjiedslos file alle Kinder wirde In den meiften Fällen eine Beläftigung des 
eilt: ſes, außerdem auch eine Gefahr für die ſpätere Schulerziehung mit 
fid) führen, da begabte und kräftige Kinder nicht ohne Schaden für ihre Ger 
ee zum vollendeten 7. Lebensjahre ohne Unterricht bleiben Eönnen. 

tann aber eine ſolche Hinausſchiebung in bejonderen Fällen nicht nur 

für einzelne ſchwãchliche Stinder, ſondern wegen der Beſchaffenhelt der Schul 

went vn aus Mimatijchen Gründen für ganze Ortichaften oder Bezirke ge- 
ten fein. 

Was das Ende der Schulpflicht betrifft, fo weichen auch hier die ber 
ftehenden Gefege voneinander ab. Das Allgemeine Landrecht und die ar 
binettöorder vom 14. Mai 1825 ſetzen der allgemeinen Schulpflicht keine ber 
ftnmte Grenze, fondern wollen fie andauern lafjen, bis das Kind die jedem 
vernünftigen Deufcen feines Standes notwendigen Stenntniffe gefaßt bat. 

Fir das ehemalige Herzogtum Naſſau endet die Schulpflicht mit dem 
vollendeten 14. Lebensjahre ($ 41 der Schulordnung von 1817). 

Das hannöverfhe Schulgefeg vom 26. Mat 1845 $ 5 verweilt auf die 
territorialen Schulordnungen, welche meift fih an das 14. Lebensjahr halten. 

Nah; $ 2 der Schulordnung für die Provinzen Oft» und Weftpreußen 
dauert der Schulunterricht bis zum vollendeten 14. Lebensjahre. In befon» 
deren Fällen kann die Entlaffung 1—2 Jahre hinausgefchoben werden. 

der Provinz Scleswig-Holftein dauert die Schulpflicht nach der 
orönumg von 1814 gejeglich bis zum 15. Jahre bei Mädchen, bis zum 
16. Dei Stnaben, tatſachlich nicht ganz jo lange. 

Auch in den Provinzen, in melden die Vorſchriften des Allgemeinen 

Landrechts bezw. der Allerhöchften Order vom 14. Mat 1825 gelten, hat das 
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Bebirfnis einer Klaren und beftimmten Begrenzung der 
richtsverwaltung dahin geführt, in Straft ber ihr —— von 
Gerichtshöfen des Staates anerkannten Ern ehe en 
14. Lebensjahr ald Termin für die Enttaffung der Binder aus der 
ſchule zu bezeichnen. 

In der körperlichen Entwicklung bildet das 14. Kebensjahr 
meinen einen Wendepunkt; mit diefem Zeitpunkte erft gewinnt 
die Stärke und die Spannkraft, der Geift die — Kai das 
fähigen, in das bürgerliche Leben arbeitend einzutreten 

‚ergang Im diefes mit ſchweren fittlichen — für 
iſt, wenn er fich vollzieht, che deſſen veligiöß-fittliche 
Abſchluß erlangt Hat. 

Bet den evangelifchen Kindern tritt zu diefen — 
ſicht auf die durch kirchliche Sitte und in einzelnen Prov 
vorgefchriebene Zeit der Konfirmation, 

Der Ordnung des Schulweſens entfpricht es, dah jedes Kind 
feinem Geburtstage in die Schule eintritt und fe verläßt, fondern 
ftimmte Anfnahme- und Entlajjungstermine filr alle di 
ſeſtgeſetzt werden, welche zu der betreffenden Zeit daß 6. und 14, 
— haben. in’ Sen Eläbien, MAT er 

Die Auf e erfolgt in dem ten Abjahrlich, auf 
Sande in — Um indes diejenigen Kinder, wi "Helm 
nabmetermine kurz vor der Vollendung des 6. Gehensjn 
lange von der Schule fernzuhalten, ift es dem re und 
ftattet, in dieſem Falle die vorzeitige Aufnahme zu beantragen. 

Die Entlaffung aus der Voltsfcdule findet Ft überwiegend zweimal Im 
Jahre ftatt, doc; haben auch ganze Provinzen am der einmaligen Entlaffung 
zu en noch — — 

Eine Befugnis zu einer weiteren Ausdehnung der en den Schul: 
behörden auf Grund ded $ 46 Allgemeinen — I Titel 12 mb 
des $ 2 der Schulordnung für die Provinzen und Wejtpreufien g 

Bei dringenden häuslichen Notjtänden fini et "außnaßubweife eine von 
zeitige Entlafjung ftatt. 


2, Allgemeines Candrecht Teil II Titel 12, 88 43 9. 


8 43. Jeder Einwohner, welcher den nötigen —— feine Kinder 
in feinem Haufe nicht beforgen kann ober will, ift ſchuidig a ng 
zurüdgelegtem 5. Jahre zur Schule zu fchiden!). 


Fi 


a ij 
E gb iniEe 
Fr He 


E63 


Ka a 


er onnen ber Schulpflicht nicht — Befu En einer a; 
bed 8.G, vom 12, Oft. 1882 und 


8 
nah ben Geſehen e 
diejenigen, melde in gar fein 
fı die @. vom 3 1844 unte Rt. 
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44. Nur unter Genehmigung der Obrigkeit und des geiftlichen Schul - 
kann ein Kind länger von der Schule gueiicgebalten“ ‚oder der 
desjelben wegen vorkommender Hinderniffe für einige Zeit 

geſetzt werden?). 


nicht — weiteres auf bie Mitielſculen und bie höheren Sun ier iſt 
ob die Auoſchl Nlebung vom — — mit ber © 
eänen ta 870 Sehens: Nie une für Me 8 
au; der fehulplanm MT im ir bie er! 
den lichen Reli — — es Orto —— erfegt werden (E. vom 8. Dez. 
8-81. 1904 ©. 2 a — ſollen Kinder der aus der Landestirche aus ⸗ 
en Perfonen nicht lediglich wegen mangelnder Kenntnis in ber Religion — 
bene ee Alle Yinans Ih der Sau surüdgehalten werden (9.BL. 1897 ©, 68) 
— erſtreckt ſich auch, fofern dies allgemein angedrdnet wird, auf 
nahme an — Schulfeſten, Schilerausflügen, insbeſondere aus 
— — — RG. vom 28, März 1892, Johow, Jahıb. VIII. 877, 
som 3. Jan. , 
‚© Kinder * on et en Freie en vom Schulbeſuch difpenfiert werden, 
N = neh behufs Teilnahme * an en, beögleichen u ui — Ars 
am Sonnabend (C. vom 6. Mai 1859, 4. April 1808, 5. April 1884, 3.BL 5. 528, 
und a Sin fie — — fo IX fie verpflichtet, die Schule zu befuchen 


a8 Wärg 1 
J £} der 8 ittel (€. 
ee nen 


ea: 6 Sa em im 8.81. 1893 &. 798). 
bie Erz — der Kinder in einer AHLEN —— entſcheldet 
Br WEN, die Rabinetöorder vom 21, Nov. 1808 — ſ. unten Nr. 5 und bie 


der Dit: Le haben die Ei fü ‚Kinder ein R 
ig von en Sleubensbefantniß, gemäß $ 70 KC9-I 18 (6. vom IB. Ei 
{ licht kann durch den Beſuch einer anderen een Volts· ober 
© ober einer Privatfchule 35, — den Empfe ee Iriontuntere 
Nov. — — 11. Zult 1 2 — 
120, 9. Jan. 1864, 3.81. ©. 181, 2. Sept. 3.8 


gaftweije Bejud einer — Öffentlichen Voltoſchule als ber ordentlichen 
von der Schulauffichtöbchörde — werben (E. vom 28. Yan. 1882, 


2 ber Squlpflicht fann insbeſondere aus drtlichen Grunden, bei 
Kinber (C. nom 14. Yan. 1862, 3.81. &. 121), ober 

heünden für jhwädtige Kinder hinausgeſchoben werben. 
Eine Dur lee * Schulunterricht dann aus ſeht verfchiebenen Gründen 
— heit, fo vom Zurnunterricht nad) der Impfung (E. vom 18. Juni 
Sa Bau) megen Briefen, Rotftände (Krankheit der Eltern, bie zu arm 


beſcha ‚BL. 1862 ©. 700), wegen Verwendung von 


a —— uf. f. 
füch eingefchränkt, fo inäbefondere bie zum galten an Se tkunmte 
Sur Sermenvung ei Zreibjagb 
vom 18, April umb 18. 1883, 
ſchulpfli —5 Kinber von 18- 
ng in 


‚enfation aus Iehterem Grunde ift indes in 


ed Mung des 

Leute a v1 

nn 9 je 

te ehe kr — — 14. Jah 
Gefeh fett im allgemeinen vor af ipenfation vom 
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$ 46. Der Schulunterricht muß fo lange fortgejeßt werden, bis ein 
Kind nach dem Befunde feines he die einem 
Menſchen feines Standes notwendigen niffe gefaht Hatt). 


3. Babinettsorder vom 14. Mat 1825, betreffend die Schulpnicht und die Schuld 
Damit im u der Monarchie Di mit Erfolg 
Be ng re a BR 
erlumb, mut 
dns Wlgeneme Landrecht bisher = jsher nicht ne Übereinftimmsung mit 
den Vorfchriften besieen, Hierdurch, feft: 
1. Eltern oder deren gefegliche Bertreter, welche nicht nachwelſen können, 
daß Bor Te Ve für den nötigen Unterricht der Kinder in ihrem Haufe forgen, follen 


—— jonbere — 
3 
= Een = Be 


fa 
is auch die sen zum 1. Oft. es vollenden. wi 
fir auf die Konfirmation der evangeliihen Benöllerung find 
Die Gerichte haben da, wo befondere Geiche die Vollendung ve 
ald Ende der Schulpflicht feitfeten, _ — in den Proꝛ 
die Schulordnung vom 11. Dez. 1845 & 2 und in ber 
Schulotdnungen — angenommen, dafı der 15. Gebus 
Schulpflicht fe Den — nee re 
dutch das Gefeh vom 2. Yan. 19 1) bi 
Geſehes vom 3. vorgebeugt Tr oben &. 119 Fa 5). Im 
; angeorbnet, daß —— Kinder, 
ber Oberftufe angehört haben, an dem Ben 
tage vorhergehen ein, aan alle Pr en se zu dem 
urüdgehalten wer 9). cs 
N 2 ber Schulordnum 
wenn fle noch nicht \ 5 
Tirfit vom 27. 2 
38. ©. 62° 


je in der Säulen 
Das einmal entlafie 
Hear hi * Re 1879 ©, a: 
arüber zu befinden, ob ı ie erforderlichen Kenn 
1884, Johom V. 351). ; % 
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ent 
3. nur Ann Genehmigung der Obrigkeit und des [peiftlichen] Schule 
fann ein Sind länger von der Schule zurüdgehalten oder der 
N deöfelben wegen vorfommender Hindernifje auf einige Zeit 
en. 
u (f. unten $ 57 d. 8. Nr. 3 ©. 631.) 


A. Bhelnifdher Provinziallandtagsabfajled vom 26. März 1839, betreffend die 
Schulucht 
ee ‚alle Provinzen Unferer Monarchie geltende gefegliche Beftimmung, 
online betreffend, hat auf die Erziehung überhaupt und ſelbſi 


fändige Difpenfationsbefugnis dahin außbehnen, daß die Regierung der Rheine 
Provinz nad örtlichen Berhältnifien in ganzen Gemeinden oder größeren Die 
ftriften alle Kinder, die das 6. Jahr noch nicht zuriidgelegt haben, von der 
Schulpflichtigkelt entbinden mögen. 


5. Allerhödhfte Babineitsorder vom 21. Aov. 1803, betreffend die religtäfe Grriehung 
der Rinder nun konfeffionell nemifchten Chen 
ae fönigliche Majeftät haben in Erwägung gezogen, daß die Vor ⸗ 
des Allgemeinen Landrechts Teil IT Titel 2 $ 76, nad welcher bei 
verjchiedenen Glaubensbekenntniffes die Söhne, in der Religion des 
', die Töchter aber in dem Glaubensbelenntnifje der Mutter bis nad) 
guxüicigelegtem 14. Jahre unterrichtet werden follen, nur dazu diene, den Ne» 
terjchied in der Familie zu veremigen und dadurch Spaltungen zu 
erzeugen die nicht felten die Einigkeit unter den Familienmitgliebern zum 
g gaben teil derſelben untergraben.“ 
jefelben ſetzen daher hierdurch allgemein feſt, daß eheliche Kinder 
if in der Religion des Vaters unterrichtet werden follen, und dab zu 
bweichungen von Biden geſeblichen Vorſchrift kein Ehegatte den andern durch 
Verträge verpflichten Dilrfe.“ 
Erine fpätere Allerhöchjfte Order vom 17. Aug. 1825 (Geſ. S. S. 21) em 
llaric die Detlaration vom 21. Nov. 1803 auch auf die weftlichen Provinzen 










hc Erziehung der Kinder aus fonfeffionell gemiſhten Ehen. 
Einf.Öej. zum D.9.8. find die Sandesgefeglihen Borfhriften über die 
Erziehung der Kinder unberührt geblieben. An ihnen findet daher das im B.G. B. 
ber Hebenden Mutter und dem Vormund zugewiefene Erziehungsreht eine 
ale (Erf. des K.G. vom 16. Juni 1902, Johom XXV. 21). GEnticeidend tft im 
jet ber Kab.D. von 1803 das Belenntris des Vaters, auch wenn die Mutter erft nad) 
em Zobe deö Vaters zu einem anderen Befenntnis übertritt (Johow NXIT. 225), aud) 
em Der Baker nur vor dem Geiftlicen feinen Übertritt erklärt hat (Fohom KR. 2). 
jertritt in ber lchten Krankheit ift unwirtſam, bei chroniſchen Krankheiten im 

‚m, Preshifche Voltoſchet 38 
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— — „weil in den Rheinprovin— 
— Mißbrauch fortdauere, 


Km tin ae © — johomw XXI. 45). Ausnahmen 
Diefe Ei jört — Tode des Bat 


280). 


wel a ii J 
— im — (Johow —— ei Juden im 
‚ie Teilnahme am Religiomöu 
XXIL En — al — den Beſuch einer Tonfeifionellen 
Die Kabinettöorder vom 21. Nov. 1808 gilt aud in eg in vs 


172 — —ãX das Geſet — F en 
4. Dem Ehemanne, ald dem —— 
eichränkte Befugnis verbleiben, bloß —— 
Ölnubensbelenntnis feine ehelichen Kinder zu erziehen — und niemand er 
in biefe Famillen⸗ und. ae 
2. eber Vertrag, wodurd ber und — 
gleichviel vor ober eingegangener Pr im gerinaften v⸗ 
Te Deh Maters Zobe muß Ye sllglf — 
ach des ters e am ve je jo 
ober N und vollendet werben, wie es ne vom ke ernſtlich und * 
en gemäß iſt. 


key ht wird —— vermutet, a 


en F den end be 
an feinen Tb in ber Religion, mit 
Glaubenslehre aſtliche der anderen 
iche feiner eigenen — Bloß — 
andeten Nische getauft ob 
en ——— ee worden 
Und 


J FR ns — 
folgende rat oder 
—— it diejenigen, weiche der 
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ebener Konfeffion das Verſprechen verlangen, die aus der Ehe zu er« 
den Sinder ofme Unterjchied des Gejchlechts in der Tatholifchen Religion 


sfonnt bes je in — Haufe ober doch auf feine alleinigen Koſten, ohne alles Zutun 

er 

Andere ie Kinder folgen ber Religion der Mutter. 
87. Die religiöfe —— — derjenigen Kinder, welche nach zurüdgelegtem 14. Jahre 
bereitö bei der ation oder durch die Kommunion jelbftändig zu einer beftimmten 
befannt haben, ift als vollendet anzufehen. Auf ihre Religiondeigenichaft bed: 
eine — be feinen Einfluß; ebenſowenig die nachmals erfolgte Glaubens ⸗ 
88 bie religiöfe Explehung der Findlinge er Di en Eltern 
— at berjeni Ar Be Ve den Be und 6 ln har 
ben ER jehen LEE zweifelhaften er bie Ortsobrii 
jernimme, 


— über die kirchliche 
setung * — vollendeten ee 


igten Herzon 
* HE 
jebodh 


— andere a gan als in welder 
jeftat über hinlängli de 


ee een anajın haben, beibringen fönnen, 
er 


je umb weder burı 


jen, viel 
angefehen werden. — — — — 
Ban wollen ferner, dafı bie unehelichen Kinder, der Vater mag befannt 
in, ebenfo in ber Religlon der Mutter erzogen werben follen, 
—— einig find, ſoll ihnen nicht entgegengetreten werben, Ed. vom 


ntfurt a, “ah immt bie Verordnung vom d, Sept. 1811: 
Die Religion ıg_ der Kinder it ferner als Ausflup der — 
anzufehen. Bei 8 nee ‚heit der Dentungsart der beiden Eltern 
ald Haupt der Familie, in Konformität des Art. 878 bes Bürgerlichen Ge enden 


} ae ber d die Neligionsbeftimmung der Rinder aus gemifchten Ehen finden Vers 
ige und je Übereintünfte goifhen den Brautleuten und Eheleuten ftatt. 
Art. 5 6 * dieſer Verträge und deren Abänderung unter beiderfeitiger 


7. Dabingegen fann, nad) dem Ablchen eines Ehegatten, von dem überlebenden 
in Unfehung ber — ichung der Kinder von dem gefchlofienen vertrag eins 
Fr Tann weber von einer obtigfeitl chen Behörde, noch 
— beftehenden Bertr: verfügt werben, 

‚anglung befonderer je über onsersiehumg der Kinder 

& — 0 Jogen werden. 
Relig Kinder, inſofern ſolche 
nicht En haben den Eltern in der Religionsverändern ‚ng folgen. 
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ein folches ordern abı der, 
a tn re 
önne. 

der Deklaratii 1808 i 

Sa os — en. ae a — des 3* 
Teil "ir Titel 2 des Allgemeinen Landrechts verbleibet. 

ven Bas... Glieen über ben Ihren Rinbeen gu wesltenben Make 

Erı. m 

einig find, at fein Dritter ein Necht, ihnen darin Sn widerfpredjen.“ 


6. Erlaf, betreffend den Beligionsunterricht derjenigen Minder, weiche miät drr 
Bonfeffion des Sehrers angehören 


—— 
1. Ein die Element le 6 es welches 
des re Damen alle — feiten des Lehrers — 


JJ 
jen te, wie er in der le 7 a 
Teilnahme vielmehr nur dann geftattet werden, — die Eltern oder Bon 
münber des Stindes diefelbe ausdrüdlich verlangen. Der bezeidnete Unter 
richt iſt im die erfte, ober wenn dies befondere Berhältniffe micht neftatien 
ſollten, in die legte Vormittagsftunde zu verlegen. 

2. Die Sorge für die religiöfe Unterweifung dieſer Kinder ift außer 
Eltern oder Bormündern dem vechtmähigen — derſelben te, 
welcher nad) den von jeiner geiftlichen Beh e ihm erteilten 
jenigen Anordnungen zu treffen hat, welche ihm nach Maßgabe des 38 
* —— Kinder und der örtlichen Verhältniſſe die angemeffenften je 
fein ſcheinen. 


Art 10. Sobald die Kinder aber das 12. Jahr angetreten 
nicht mehe zugemutet werden Eönnen, der Religionsänberung Ihrer Eiterm 
Überzeugung, zu folgen. Bom angetretenen 12. bis zum vollendeten 16. 

— welche das 12. Jahr bereits angetreten haben, ben früheren 

jenichen. 

* Art, 12. Bei unehelichen Kindern, welche der Bater anerkannt hängt —* 
gionsbeftimmung vom Vater, im falle einer auf ſeiten des Waters geichehenen An 
erfennung aber von der Mutter allein ab. 

Art. 15. Im Fällen, wo Eheleute, welche die Sorge eines gefundenen Slindes über 
nehmen, yu werfihiedenen Neligionsbelenntniffen gebören, foll ber Ehemann bie 
etehun des Kindes durch eine Erflärung bei dem Ortömaire zu beflimmen haben, — — 

ber Streitigkeiten wegen ber religiöjen Ervieheng ver, der — * 
Entſcheidung lediglich den a 
V. Illa. 10595). Die Bormundihaftsgerichte haben von Amts wegen 
führung ber sejentigen, Vorfeiften zu wachen (E. des —— vom vom — 
Robrfheldt, Archiv I. 57); fie follen den Schulaufftchtsbehörden — 
Juft Min. vom 8. M , 3.8. &. 790). Auch 9 
fheidung herbeiführen des Juft. Min. vom 15. Aprif 1901 a. a. D.), fol — 
— unterftügen, aber nicht die Imtlative ergreifen (C, vom “Man 
* )» 


Wollen die Eltern ein Kind in einer anderen Religion er; — — 
als es ohne dieſen Willen nach ven allgemeinen Gejehen erzogen werben 
fie ihre Erklärung vor Landrat, Nihter oder Notar abgeben, in 
& ua mar Mn er Shut I, Zu 
ad nicht Mitglied der 
— Aug. 1886, 3.8. &. 711, 29. Dei 0, 
h ) 
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3. Der Lehrer fol das Ausmwendiglernen des vorſchriſtsmäßigen Katechis - 
mus bei den feiner Konfeffion nicht angehörigen Kindern nur alddann veran« 
laffen und überwadjen, wenn dev Pfarrer diejer Kinder dazu die Erlaubnis erteilt. 

4. Wenn ein Lehrer oder Pfarrer die feiner Konfejfion angehörigen Kinder 
einer oder mehrerer Schulen, denen ein Lehrer der anderen Konfeffion vorjteht, 
an beftimmten Tagen zum Neligionsunterricht verfanmeln will, jo fol ihm 
nach vorherigem Benehmen mit der vorgefegten Schulbehörde die Benutzung 
eines öffentlichen Schullokals in ſolchen Stunden, in welchen dasfelbe von der 
Schule, für welche es beftimmt ift, nicht gebraucht wird, geftattet werden. 

5. Wenn der Lehrer für den Neligionsunterricht, welden er den feiner 
Konfeifion angehörigen Kindern anderer Schulen erteilt, eine befondere Mer 
muneration in Anfpruc nimmt, jo bleibt es ihm oder dem betreffenden Pfarrer 
überlaffen, diefelbe bei den Eltern oder Vormündern diefer Kinder zu ver⸗ 
mitteln. Ob bei künftigen Anftellungen dev Lehrer eine nach Maßgabe der 
Berbältniffe denjelden aufzuerlegende Verpflichtung vorzufehen jel, bleibt dem 
Ermeſſen der Löniglichen Regierung anheimgeftellt (ſ. jegt oben $ 49 d. B. 
—— 574 und unten $ 58 d. B. Einl. ©. 642). 

. 24108. 


7. Beligionsnnterricht der Diffidentenkinder 
Berlin, den 16. Yan. 1892. 
An den königlichen Oberpräfidenten zu N. U. IIIa. 3005. 

Ew. Grzellenz erwidere ich auf den gefälligen Bericht vum 30. Sept. 
©. 9. — 3544 —, betreffend den Neligionsunterricht der Klnder der 
fogenannten Dijfidenten, im Ginverftändniffe mit dem Herrn Juſtiz- 
minifter und im Anſchluß an den Erlaß meines Amtövorgängers vom 6. April 
1859, daß ich mit den rechtlichen Ausführungen unter Nr. I und IT des Ber 
richts überall einverftanden bin. 

trete ſomit Ew. Erzellenz Anficht bei, daß der Bater eines ſchul⸗ 
pflichtigen Kindes felbft dann, wenn er für feine Perfon einer ftantlich 
anerfanmten Meligionsgefellfchaft nicht angehört, gleichwohl verpflichtet Ift, 
das Kind an dem Meligionsunterrichte in der öffentlichen Volks 
ſchule teilnehmen zu laffen, fofern er nicht den Nachweis erbringt, daß 
für den veligiöfen Unterricht des Kindes anderweit nach behördlichem Er- 
meflen (vgl. die im Gebiet des ALR, Hierbei maßgebende Vorſchrift im 
Zeil IT Titel 12 $ 11) in ausreichender Weife geforgt ift. Ein Gleiches 
gilt von ſolchen Kindern, welde ſich nicht in väterlidher Erziehung 
befinden, jondern dem Grziehungsrechte der Miltter oder eines Wormundes 
ober Pflegers unterftehen. Sofern jedoch derjenige Elternteil, deffen reli— 
nlöfes Belenntnis nad; Maßgabe der hierüber in dem einzelnen Landesteilen 
geltenden gejeglichen Vorſchriften über die Konfeffionalität des dem Kinde zu 
erteilenden Neligionsunterrichts entfcheidet, zu dem für diefe Gntjcheldung 
maßgebenden Zeitpunkte einer ftaatlich anerkannten Religionsgejellichaft an⸗ 
bat, darf auch der religiöfe Unterricht des Sindes, gleichviel ob der 
in der öffentlichen Volksſchule oder als anderweiter Erjagreligions- 
unterricht ftattfindet, nur in einer dem Belenntnisftande der betreffenden 
Neligionsgejellichaft entſprechenden Weiſe erfolgen. 

Der Erfagunterricht ijt wie jeder Privatunterricht vom der 

Schulaufjihtsbehörde zu beauffihtigen. 
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Diefer Anficht ftehen die Beftimmungen des Art. 12 ber 
Berfafjungsurtunde vom 31. Jan. 1850 umjon ——— 
Artikel nach ſeinem Schlußſatze die freie Ben nur infonweit zu 
als dadurch der Erfüllung der bürgerlichen und 
kein Abbruch geſchieht. Zu folden Pflichten — selten ſoweit die 
Erzlehung fchulpflichtiger Kinder in Frage kommt, nad) — 
Verbindung mit Art. 2 Abf. 1 und 2 der Verfaffungsurkunde, 
mach den in den einzelnen Landesteilen geltenden Borfi 
vechts (vgl. $ 75 ALNR. Teil U Titel 2) au die Sorge dafür, bah 
das Kind während des religlonsunmündigen Alters micht oßne 
Unterricht in der Neltgion gelaffen wird, 

Em. Exzellenz erſuche ich hiernach ganz ergebenft, die dortige Föniglihe 
Regie: mit Weifung zu verſehen. | 

An Die königlichen Regierungen. Abſchrift erhält die Eönigliche Regie 
zung zur Kenntnisnahme und Nahachtung. 

Graf v. Zedlik 


8. Abkommen der preufifchen Regierung mit mehreren deutſchen Bundesfaater 
über die gegenfeitige Durdführung der Schulpflicht 
Berlin, den 13. Nov. 1876 
Die königlich preußiſche Negterung ft mit den Negierungen der Bunde 
ſtaaten Sachſen, Württemberg, Baden, Heflen, Medllenb: 
Welmar, Medlenburg-Strelig, Oldenburg, Sachjen-Meinin, 
burg, Sachſen⸗ Koburg · Gotha, Anhalt, Schwarzburg · Nudel! 
Sondershaufen, Neuß älterer Linie, Neuß jungerer Linie, 
Lippe, Lübel, Bremen, Hamburg und Elſaß ⸗Lothringen dahln überein 
ſelommen: 
„dab die dem preußlſchen Staate angehörenden Kinder, — 
— der bezeichneten Bundesſtaaten aufhalten, und die einem ber 
hörenden Kinder, welche fich im preußiſchen Staate aufhalten, nadı 
‚abe der im Lande des Aufenthalts beftehenden Gejege, wie Iuländer zum 
Befche der Schule herangezogen werden follen, 
dat diefe Nötigung zum Beſuche der Scule ſich nicht nur auf Beben 
liche Glementarjchule, fondern, wo daneben eine jogenannte Sonntags oder 
Fortbtldungsichule mit obligatoriſchem Charakter bejteht, auch anf dieſe erftrede, 
daß jedoch Kinder, welche ſich durch ein Zeugnis der zuftändigen 
Schulbehörde ae — daß ſie * — it, BR fie 
Gefegebung ihrer Helmat normiert ift, vollftän! jeleiftet 
von en Schulbefuche zu entbinden find, * wenn Ott 
Aufenthalts geltende Gefet eine größere Ausdehnung des 
Unterrichts vorſchreibt.“ " 
Die gegenfeitig ausgetaufchten Mintfterlalae-Erklärungen fchliehen 
in ihrer Wortfofjung dem Vorſtehenden an. Nur iſt in das Abkommen 
zrotfchen Preußen und Württemberg hinter die Worte: „eigentliche Elementer 
fhule* der erläuternde Beljag: „(Bolksfcule)” au — um auher 
Zweifel zu ſtellen, daß mit den erftgenaunten Worten mar die in den SS 1 
und 2 des witrttembergijchen Bolksjdulgefeges vom 20, — 1836 
bezeichnete Bolksfchule im Konigreiche Württemberg gemeint — und in 
Vereinbarung mit Hamburg find in dem erften Sahe die Worte: „im Lande 
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Aufenthalts“, der Jutention des Abkommens entfprechend, durch bie 
„am Orte des Aufenthalts” erſetzt worden. Auch ift in den auf dad 
men mit Bremen bezüglichen Verhandlungen anerkannt worden, dak 
e Difpenfation eines fremden Kindes auf Grund ded Zeugniffes feiner 
Amatöbehörde nur dann eintreten jolle, wenn demfelben das Zeugnis erſt 
ach begonnenem 14. Lebensjahre erteilt It. — 
Für die Ausftellung der Zeugniffe über die Erfüllung der Schulpflicht 
d nach dem bejtehenden Bejtimmungen zuftändig: 
in Preußen: der Lehrer und der Lokalſchulinſpektor oder der Borr 
de des Schulvorjtandes gemeinschaftlich; 
in Sadıjfen: der Lehrer in Gemeinjchaft mit dem Schulinfpektor bezw. 
it dem Schuldivektor als Lotalſchulinſpeltor; 
in Württemberg: die Ortöfchulbehörden; 
in Baden: die Ortöjchulräte; 
in Heffen: der Borfigende des betreffenden Schulvorjtandes; 
in Medlenburg-Schwerin: in der Stadt Roſtock: die Elementarſchul - 
mnmiſſion; in der Stadt Wismar: die Schultommiffion; in den anderen 
Städten und in den Flecken; Ludwigsluſt, Doberan, Dargun, Dafjow: der 
cchulvorſtand; 
im dem Flecken Lübtheen und Zarrentin: die Ortsjhulbehörde; 
im ber Oriſchaft Neuflofter: der Direktor des dortigen Schullehrer- 
minars; 
auf dem Sande: der zuftändige Prediger als Ortöfchulinfpektor; 
in Sahjen-Weimar: der Ortöfcäulauffeher in Gemeinſchaft mit dem 


; 
in Metlenburg-Strelig: in ben Städten und in den Flecken Mirow: 
ie Direktoren rejp. Nektoren; im Flecken Feldberg ber erfte Lehrer; auf dem 
latten Sande: die Paitoren; 
in Oldenburg: der Lehrer und der Lofaljchulinfpeftor oder der Bor 
ende des Schulvorſtandes; 
in Sahjen-Meiningen: der Lehrer und der Lokaljchulinfpektor oder 
Borfigende des Schulvorftandes gemeinfchaftlich; 
in Sahfen-Altenburg: die Schulinfpektionen; 
in Sahjen-Koburg-Gotha: der Schuloorftand; 
in Anhalt: der Ortsſchulinſpeltor bezw. der Schuldirigent in Gemein ⸗ 
haft mit dem fetten Klaſſeniehrer des entlaffenen Schülers unter Belfügung 
8 Dienftfiegels des Ortäſchulinſpektors bezw. des Schuldirigenten; 
in Schwarzburg-Rudolftadt: die mit der Lokalfchulaufficht beaufr 
vagten Ortögelftlichen; 
in Schwarzburg-Sondershaufen: ber Lehrer in Gemeinfchaft mit dem 
ofalfchulinjpeftor; 
in Neuß älterer Linie: die Zokalfchulinjpektionen; 
in Neuß jüngerer Linie: der Schulvorftand der betreffenden Ges 


einde 
in Schaumburg. Lippe: die Schulvorftände und namens derjelben die 
faljdjulinfpektoven; 
in Lippe: der betreffende Hauptlehrer und der Schulinfpeftor gemein ⸗ 
aftlich (unter Beglaubigung ihrer Unterfchriften durch die betreffende Die 
sbehörde, Magiftent in den Städten, Amt auf dem Lande) — [vor 
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in Lübed: der Schulra: 
in Bremen: dad mit * Spezialinſpeltion der betreffenden Schule be 
traute Senatsmitglied; 
in Hamburg: der Direktor oder Haupt! der 6i Säule 
bezw. 64 Borfeher der Privatfchule in Gemeiföeft a a be 
Schulrate oder Schulinfpeftor; 
in Gljaß- Lothringen: dev Vürgermeifter, 
dem wir das königliche Provinzialſchullollegium 2. von der vorftehend 
a Vereinbarung in ' be a Seen wir dasſelbe zc., die 
Schulbehörden mit entſprechender Anweifung zu verjehen und fiir die Durde 
ng des Abkommens Sorge zu tengen. 
Die königlichen Negierungen Haben dieſe Berfügung durch die Anis 
blätter zu veröffentlichen. 
Der Minifter des Innern. 
Graf zu Eulenbur 
Der Minifter der geilen ww. Woelegenheiten 
Falt. 


U. III. 12198. 


855. SKefrafung der Schulverfäummiffe 
1. Einleitung 

Die Begründung des Bolksjchulgefepentwinjes — 11. Jan. 1802 be 
merkt Uber das geltende Recht: „Es beitimmt der $ 48 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts Teil IT Titel 12: „[Den "Sn hulauffehern] liegt es ob, unter Beifiand 
der Obrigkeit darauf zu fehen, daf; alle jehulfähigen Stinder nach obigen Be 
fimmungen ($ 48 f}.), erforderlichenfalls durd; Zwangsmittel und Beiteafum 
nachlaſſiger Eltern, zur Beſuchung der Lehrſtunden angehalten werden." 

Fir die damaligen übrigen Yandesteile, In denen dns Dr Lande 
recht nicht galt, beftimmte die Kabinettsorder vom 14. Mai 1 
und deren gefegliche Vertreter, welche nicht — — 
den Unterricht der Kinder in ihrem Haufe ſorgen, erforder) ae 
Zwangsmittel und Strafen angehalten werden follen, jedes ind nadı 
gelegtem 5. Jahre in die Schule zu ſchicken. 

Bar hlernach für den — ganzen Umfang der Monarchie Pr 
fugnis der Schulbehörden zu Swangsmaßregeln gegen jänmige Eltern Tar 
gejeglid, anerkannt, jo fehlt es an einer gleich allgemeinen ‚ dan 
in welchem Umfange und in welcher Weiſe zur Erzielung eines veg 
Schulbefuches Zwang geübt werden darf, Nur in einzelnen Proi 
hierüber nähere gefegliche Anordnungen. Es beftimmt 5. B. 
provinz die Allerhöchfte Kabinettsorder vom 20. Juni 1895 (f. 
daß die befugt find, gegen die ſchul 
und deren gefetliche Vertreter eine Strafe von 1 &i 
der nadı Befinden der Umf 
fubftitulert werden — zu 

In den übrigen älteren Pi 
auch im den Provinzen Oft und Weſipreuhen und im Bereiche se 
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reglements vom 18. Mai 1801 für die niederen Eatholifhen Schulen in dem 
Städten und dem platten Sande von Schlefien und der Grafſchaft Glatz — 
en Nr. 2) ift mangels fpezialgefegliher VBeftimmungen das Strafmak 
en Baitn gen auf f Grimb des $ 11 der Inftruftion vom 23. Okt. 1817, 
bezw. der g vom 26. Dez. 1808 nad) der Beſonderheit der proviite 
ziellen Verhältniffe zue Zeit des Erlaſſes der bezliglichen Beſtimmungen in 
u Weiſe feitgefest. 
Redjtözuftend in den jpäter erworbenen Landesteilen betrifft, fo 
—— * — des ehemaligen Fürſtentums RT 
auf Grund der allgemeinen Schulordnung vom 20. Nov. 1809, dev Ber- 
ordnung vom 20. Nov. 1823 und der Inſtruktion für die Schullehrer vom 
1844 die Eltern oder deren Stellvertreter für jedes unentjchuldigte 
—— der Schulkinder aus der Werktagsſchule 3 Kreuzer, für dasjenige 
aus der Sonntagsjchule und Chriſtenlehre 6 Kreuzer zu zahlen, Grweijen 
ſich diefe Strafen als unwirtſam, fo ift eine Steigerung er 12 — zuläffig. 

Im vormaligen Filrftentum Hobenzollern«Hedhingen betragen nad) 
der allgemeinen Schulordnung vom 1. Juni 1833 die Strafen fir ungerecht« 
fertigtes Ausbleiben aus der Werktagsichule 2—6 Kreuzer, für dasjenige aus 
der Sonntagsſchule und Ehriftenlehre 6 Kreuzer. 

Für die Provinz Hannover beftimmt dev $ 125 des Polizeiftrafgefeges 
vom 25. Mai 1847, welcher durch Art. 10 der Verordnung vom 25. i 1867 
nur infoweit abgeändert worden ift, ald an Stelle des Verweiſes Gelbditrafe 
von I—8 Mark zu verhängen ift: Eltern und die ihre Stelle Vertretenden, 
welche oder die ihrer Aufſicht vertrauten Kinder nicht zum Beſuch der 
—— —— find, fofern fie geſetzlich dazu verbunden find, auf Antrag 

on zuftändiger Seite mit Verweis, und wenn dies nicht fruchtet, mit Geld» 
Buße bis zu 2 Talern, bei fernerer Widerfeglicjkeit aber, fofern nicht andere 
— angemefjener erſcheiuen, mit Gefängnis bis zu 3 Tagen zu bes 


In dev Provinz Schleswig-Holjtein ift zwar durch die allgemeine 

ing file die Herzogtiimer Schleswig und Holftein vom 24. Ang. 1814, 

die Berordnung über das Bolksihulweien auf dem Lande in Dünemart vom 
29. Juli 1814 umd die lauenburgiſche Landſchulordnung vom 10. Okt. 1868 
fbefugnis gegen Eltern und Angehörige, welche ihre Kinder nicht zu 
—— Schulbeſuch anhalten, allgemein feſtgeſtellt, dagegen ift dieſelbe 
für Bereich, der beiden letstgenannten Verordnungen in der Weife 
Beftimmt begrenzt worden, daß in dem unter däniſcher Schulgeſetzgebung 
—— Diftrlkt des Herzogtums Schleswig zufolge $ 17 der zitierten Ver⸗ 
ung bie Schullommiffionen angewleſen find, diejenigen Eltern, Bormünder 
oder Dienftherren, welche ihre Kinder oder Dienftboten troß vorgängiger Ber- 
warnung ohne erweistich gültigen Grund die Schule nicht befuchen laſſen, 
das erfie Mal mit INES. und im Wiederholungsfalle mit 6, 12 und 24 Nbs, 
I — Tag, welchen das Kind aus der Schule geblieben iſt, zu beſtrafen 
im Fall des Unvermögens bei dem Amtmanı die Beitrafung der Schul« 

et mit verhältnismäßiger Gefängnisftrafe zu beantragen; in dem früheren 
Lauenburg aber gemäß $ 18 der zitierten Tnndfdulordnung 

Borgefegte und Dienftherren in Stontraventionsfällen von der zufländigen 
Dbrigkeit auf Antrag des Schulinfpektors mit 2: Sgr. biß 1 Taler für jeden 
verfäumten Schultag, bei Zahlungsunfähigkeit aber oder im Wiederholungsfalle 





— 
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‚oder unter fonftigen erjchwerenden Umftänden event. Ei — 
ſtraſe BIS zu 6 Stunden für jeden verjäumten Schul: je 
In der Provinz Hefjen-Naffau gilt im ——— 
— bayriſchen Landesteile die bayriſche 
nach welcher die Schulverſäummiſſe durch die Schi —— 
von 2—6 Kreuzern, nach wiederholter Beftrafung und Ice m lg 
aber durch die Polizeigerichte in Gemäßheit des bayriſchen Po) 
buches vom 10. Nov. 1861 mit Haft bis zu 3 Tagen und 
10 Gulden zu ahnden find. 

(v den Bereich des ehemaligen Kurfürſtentums gilt das 
ſchreiben des Oberſchulrats vom 2. Jan. 1818 und bie ——— 
vom 17. Febr. 1853, nad) welcher die Verſaumniſſe mit einer durch die Jule 
beamten feftzufegenden Geldbuße von 1—15 Sr. zu beftrafen find, 

In Negierungsbezivt Wiesbaden kommt für das 
Poligeiverordnung der Negierung zu Wiesbaden vom 9. 1886 (iept & 
vom 24. Dez. 1895) zur Anwendung, nach welcher gegen die — Geldbuhen 
von 20 Pf. bis 2 Mark ſeſtgeſetzt werden, an deren Stelle im Unvermögenk 
falle entfprechende Haft tritt. 

ir die vormals großherzoglich heffiichen Yandesteile beftimmt das Edit 
vom 6. Juni 1832 die Strafen auf 3 Kreuzer, im Wiederholungsjalle auf 
6 zart für jede Berfäumnis. 

In den vormals landgräflid) heffifchen Gebietsteilen des Negierungabezirts 
Wiesbaden beträgt nach Art. — des — vom 9. — 1838 die aid 
2 Sreuger für den erjten, 4 uzer für den zweiten und 8 ſtreuger 
weiteren Berfäumnisfälle, welche im Laufe eines Monats vorkommen. Jin 
Unvermögensfalle tritt an die Stelle einer Geldftrafe von 30 Sreuzern 1 Tayı 
an die Stelle einer Geldftrafe von 15 Hreuzern ein halber Tag Haft. 
zingere Geldftrafen werden nicht in Haft umgewandelt, 

In den ehemals zu Frankfurt gehörigen ländlichen Oriſchaften mit Hub 
ſchlunh von Heddesheim und Rödelheim ift durch PBoligeiverordiung vom 
15. April 1887 (jet B. vom 24. Dez. 1895) die Berfäumnisftrafe anf 20 
bis 2 Mark feitgefegt”'). 

Über das Verfahren, in welchem der gejeglich zugelafiene Zwang per 
Anwendung gebracht ift, wird ebenda bemerkt: 

„Die frühere Gefeggebung iſt In diefer Begtefung fe Be — Der 
Provinziallandtagsabichted für Ponmern vom 23. Mı 
Han. XX. S. 458) überließ die Beſtrafung nachläffiger —5 en. 
behörden. Nach der Stabinettsorder vom 20. Juni 1835 (Gef.S. ©. 134, |. unter 
Nr. 4) jollen in der Rheinprovinz die Übertretungen der Order vom 14. Mil 
1825 lediglich ii niftentiven Wege durch die Wii ae Sandräte und 
die a r und beſtraft werden, Nadı ber ung für 

0 . Dez. 1845 $ 4 beantragen w 
ex Ortöpoligeibehörde, welche diejelben 

k In den Sandbiftrlften der Provinz Schleswig-Holfteln il 
der Schulordnung von . 1814 $ 74 bie Slircjenvifitatorlen die 
bejugnis. Im ehemalig: gtum Naſſau beftimmte nad) ber 
von 1817 $ 52 der SH ulvorſiand die Strafe umd lief fie unter 
des — durch den Gemeinderedjner erheben, 

\ ögefeg zum preufifchen Strafgefegbud vom 
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A a Art Mas S. ©. 98) alle Handlungen, die in befonderen Ge- 

f en zu 50 Talern ober Freiheitsſtrafen bis zu 6 Wochen 

en qualifigiert und die Gerichte für deren Abe 

— ee tte, wurde in der preußifchen Gerichts und 

Berwaltungspraris en ‚ daß die Sculverfäunmisftrafen ſich als 

Strafen fir Übertretungen charakterijieren und daher nur In dem für die 
Beftrafung der letzteren vorgejehenen Berfahren erkannt werden können” !), 

Erlaß allgemeiner Strafverordnungen find aber nicht die Bolt» 

i ſondern lediglich die Reglerungsabtellungen für Schulweſen befugt. 

Da die Schulfachen den Polizeibehörden nicht unterftellt find (Ext. des N.G. vom 

. Yan. 189, €. vom 11. Juli 1895, 2.8. S. 721, O.8.6. XXXIV. 232, 

&. des 8.®. vom 4. April 1901, Johow XXIL ©. 7). Die Polizeibehörden 

aud) nicht befugt, felbftändig mit Erefutivftrafen gegen Schulver - 

je vorzugehen (O. B. G. VIL. 215). Neben den Schulverjäumnisftrafen 

ift aber äufßerjtenfalls die zwangsweife Geftellung der Schulkinder zur 

arfie (E. vom 9. Juli 1872, 3-Bl. ©. 570, 24. Sept. 1873, 3.Bl. ©. 726, 

‚Nov. 1873), event. mit Hilfe der Bolizeibehörben (3-81. 1899 ©. 554). 


5 Gefeh, betreffend die Zeſtrafung der Schulverfäumnife im Gebiet der Schul - 
ordmung für die Elementarſchulen der Provinz Preufen vom 11, Der. 1845 und 
des Schulreglentents vom 18. Mat 1801 für die niederen kathelifhen Schulen in 
den Stüdten und auf dem platten Lande von Schleſten und der Graffcaft Glak 
| von 6. int 1886 
„Bir 20. verorbnen für das Gebiet der ——— für die Elementar- 
em der Provinz Preußen vom 11. Dez. 1845 und des Schulveglements 
vom 18. Mai 1801 für die niederen Taiholiigen Schulen in den Städten und 
auf dem platten Sande von Schlefien und der Grafſchaft Glatz was folgt: 
1. Der $ 4 der Schulordnung für die Elementarſchulen der Provinz 
vom 11. Dez. 1845 (Geſ. S. 1846 ©. 1) umd bie lit. a. des $ 39 des 
ehe vom 18, Mai 1801 für die niederen katholiſchen Schulen in 
ten und auf dem platten Sande von Schlefien und der Graſſchaft 
werden aufgehoben. 
ihre Stelle tritt der $ 48 des Allgemeinen Laudrechts Teil IT Titel 12. 


an EA an ſich jegt nach dem Geſetz vom 28. April 1898 (Bej.S, S, 65). 





behörde für den Wohnort der Eltern ıc. (C. vom 22. Juli 1978, 
jolize ibehörde Fan die Strafverfügun gung aufheben oder mildern, ſo⸗ 
fü den Antrag auf gerichtliche Cut dung läuft (. vom 5. Sept, 
jan. 1898, Min. Bl. &. 26). Über die TEN: N 
Iner! dumniffe * ie Schulauffichtsbehoͤrde zu befinden, der Richtet Hat nur zu ent⸗ 
ein Berfhulden der Eltern 2c. vorliegt (Ext, des 8.G. vom 7. Jan. 1895, 3.BL 
. 726), Rur eine rechtzeitige Anzeige ensfgurbige bie Schulverfäumnis (Ext. des 


vom 28. Des. 1896, Johomw V. 1006). Verantwortlich find vie Eltern, in erſter 
der Vater, auch wo die Frau mit den Kindern sy von ihm Icht (Erf. deö R.0, 
20. April 1893), nicht der Stiefvater (Ext des KL. 


nom 23. Oft. 1890) oder der Vater 
ichen Nindes (Erf. 8.8. vom B. Juli 1891). — der Eltern 
im Sinne des Strafgefehbuhs, ihre fälſchliche Anfertigung iſt ftrafbar 
vom 26. Nov. 1890). — Das Strafmaß für Schulverfäumntffe fan, weil 
d A unter bie reichsrechtllchen SER für Mbertretungen von 

ee berabgeben (E. vom 9. Juli 1888, Min. BL S. 178). 
Baum! — 9 — falen den Schulfaffen zu (€ vom3l. DH, 
). Die Hoften der Bolfftredung der —— Ki aber von 

— Au tragen (E. vom 5. März 1895, Min-Bl, ©. 1 
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82. Diejes Gejeg tritt mit dem 1. Juli 1886 In Kraft, u 
Rechts der zuftändigen Behörden, ſchon vor diefem Termin 
vu Een der Schulverfäumniffe mit verbindlicher Kraft vom 
ab zu erlai 


3. Provinziallandtagsabfrjied für Pommern vom 25. Mat 1835 sub 12 
Schulverfäumnisftrafen. 

Da die Vorjchläge Unferer getreuen Stände wegen des 
det Schulverfäummifien im weſentlichen für zwedmäßig — erachten find, jo 
bejtimmen Wir, mit Wiederaufhebung der desfall® im Landtagdabſchied vom 
14. febr. 1830 sub. II. 1 erteilten Borfehriften, da hierbei in Zukunft nadı 
an — Een. 

a) Die Pflicht, einen regelmäßigen vulbe 

Sache der ie Insbefonbere de — peu die Sorge für Are 
vorzugsweiſe obliegt. Die nächſten Mittel dazu find Ermahnung und Ber 
Tehrung der Citern. Durch diefe Mittel zu wirken, iſt beſonders der 
Gerichtsobrigkeiten, dev Gutsherrfchaften, der Patrone der Belftlichen, 
vorjteher und der Lehrer jelbit. 

b) Am Ende jeden Monats reihen die Lehrer den Schulvorftehern oder 
Sculdeputationen die Verfäummisliften ein. Auf dem platten Sande ir 
den Ortöbehörden frei, für den Fall, daß örtliche Berhältniffe bie 
Behandlung der Sadıe möglich, madjen, die Borlegung der 
in noch kürzeren Terminen zu verlangen, fa er mittleren umd größeren 
Städten, wenn es die Verhältniffe nad) dem der en Beni ie 
dern, die Einreichung der Liften in Terminen von 2 * 
nachgelaſſen werben kann. 

©) Der Schulvorftand in den Städten läßt fofort die Eli Borminder, 
Dienft- oder Lehrherrichaften, deren ſchulpflichtige Kinder oder jebefohlenen 
die Schule aus nicht erlaubten Gründen verfäumt haben, vorladen, ee 
und verwarnt fie das erjte Mal und nimmt darüber eine 

Auf dem platten Lande erfolgt diefe Ermahnung und Bel ker, De in 
Obrigkeit und von dem Prediger, im Beifein des Sculverftehers 
ſtratur darüber wird von dem Schulvorſteher oder Prediger 
siehung des Gerichtäheren, aufgenommen. Bleibt "hlefe Mahregel — ſo 
— * — Eltern den Ortopollzeibehbrden zur Beſtrafung angezeigt 

eſe find 

d) verpflichtet, die fäumigen Eltern, Vormünder, Dienft- und 
haften vorzuladen, fie über die etwaigen Central ne En uf 
und wein ſolche nicht für genügend erfannt werden — die we 
1 Sgr. ab bis zum Betrage von 20 Sr. jofort naı 
fäumten Tage und des Standes der Eltern, Bi N 

Strafe ohne Erfolg bezahlt, fo init Ca 
Bormändern, Dienft« un 
darf zwar angenommen mi 
grunde aufzuftellen ver: 
verpflichtet. Die Borladung ‚fol daher wiederholt und dafiir eine 
1 Sgr. entrichtet werd: bie nocmalige Nichtbeachtung berfelben 
und für fich eine Str on 510 Spr. nach ſich ziehen. 
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e) Im Fall des Unvermögens wird allemal Gefängnisftrafe bis zu 
4 Stunden jubftituiert, deren Vollſtreckung von der Ortöbehörde unter Ston» 
trolle der Sandräte (exfiufive der Städte) erfolgt, jedoch mit Ausnahme des 
platten Landes von Neuvorpommern, woſelbſt für jegt die Vollſtreckung diefer 
Strafe den Pandräten obliegt. 

HD Benn die Berihtigung der Geldftrafen im gütlichen Wege nicht zu 
erreichen, jo muß die Beitreibung derjelden entweder durch Abzüge vom Kos 
oder Taglohn, welche die Brotherren zu bewirken verpflichtet werden, oder 
im Wege der Erefution durch die Ortsbehörden erfolgen, welche auf dem 
platten Sande zu diefem Zwed fich der Dorfgerichte zu bedienen berechtigt 
find. Der Exefutor erhält für die Anfagung und Vollſtreckung der Erekution 
1-2 Sgr. an Gebühren. 

Fi Zu den unbedingt erlaubten Schulverfäumnifjen gehören: Krankheit 
der Sinder, notwendige Wartung und Pflege kranker Eltern durch diefel 
Todesfälle in der Famille bis nad) erfolgter Beerdigung, ftürmifche Witterung 
und verfchneite, ungangbare Wege (im Winter auf bem Lande). 

Bu ben bedingt erlaubten werden vornehmlich gezählt: Neifen der Eltern, 
Gebrauch des Kindes bei notwendigen Erntenrbeiten, zur Wartung Heiner 
Geſchwiſter und zu vorübergehenden dringenden häuslichen Geſchäften, welche, 
ſowie andere von gleicher Bedeutung, die Schulvorftände und Ortsobrigkeiten 
= gewifjenhafter Prüfung unter bejonderen Umftänden für erlaubte er⸗ 

tlaren d 


b) Die Strafen fließen zur Schullaſſe und werden zur Anſchafſung von 
Schulbüuchern für arme Kinder und zu fonftigen Lehrmitteln verwandt, 

[8o, namentlich in den Städten, bejondere Armenſchulen vorhanden find, 
fließen die Strafen ausſchließlich zu deven Staflen.] 

i) Ein Rechtsmittel gegen die Strafverfügung innerhalb der beftimmten 
Grenzen findet (bei der notwendigen Schnelligkeit der Strafvollziehungen) nicht 
ftatt; es joll indes jede zu vollitredende Gefängnisftrafe 3 Tage vorher ange 
kündigt und innerhalb diejer Friſt eine Befchwerde an den Landrat —— 
die — aber bis zu deſſen Eutſcheidung ausgefegt werben. 

k) Nach Beendigung der Winter und Sommerſchule auf dem platten 
Lande reihen die Prediger eine Hauptnachweiſung von den vorgekommenen 
— — und dem Betrage der in jeder Gemeinde eingezogenen 

fen behufs der nötigen Kontrolle an die Landrüte ein, welche befugt find, 
Ir Liften, wenn fie es nötig halten, öfter zu erfordern. 

1) Die weitere Anordnung in den Grenzen diefer Betimmumgen bleibt 
den Regierungen überlajjen, welche nachdrücklich darauf zu halten haben, daß 
die Gemeinden, Schulvorjteher, Lehrer, Prediger und Gutsherren denjelben 
überall nachkommen und die Landräte die ihnen obliegende Aufficht genau und 
regelmäßig führen. 

Belangend dad Geſuch um Verwandlung des Schulgeldes in feitftehende 
Schulbeiträge, wie ſolche ortsweiſe ſchon nad) dem Allgemeinen Laudrecht ger 
fattet ift, auch in Neuvorpommern bereitö ftattgefunden hat, jo erfordert die 
—— allgemeine Anordnung eine weitere Vorbereitung, mit welcher Unfer 

Dlinifter der geiftlichen, Unterricht. und Medizinalangelegenhelten von Uns 
ie t ft. 

d, Aun. XX. ©. 458.) 
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4. Babineitsorder vom 20. Dunt 1835, betreffend die Seſtrafung der Schulverfänmnis 
in der Bheinprouing 

Um die Hinderniffe zu — welche ſich der Erreichung des Bwedes 
Meiner Beftimmungen über die Schulpflichtigkeit in demjenigen Teilen der 
Rbeinprovinzen ————— haben, in melden die poligeilii 
Gewalt zu den Attributionen der Gerichte gehört, — Ich auf dem von 
Ahnen bevorworteten Antrag der Provinzialb 

1. [Die Übertretungen Meiner in Betreff — tegelmäßitg ven Schulbefuhs 
für die Rhelnprovinz erlaffenen Order vom 14. Da 1825 Urt. 1, 2 und 3 
ſollen von jegt am überall nicht im poligeigerichtlichen, —— — Am 
adminiftrativen Wege durch die Bilrgermelfter, Landräte und die Regierung 
aunterfucht und beftraft werden?).] 

2. Das Strafverfahren wird auf die Lifte veranlaft, welche über bie nicht 
— entſchuldigten Schulverſaumniſſe von den 
von den Orts ſchulvorſtanden atteftiert und von den Bürgermeiftern am Schlufle 
jedes Monats einzureichen ift?). 

3. Die [Polizeiverwaltungs-] Behörden find befugt, gegen die Le 
Eltern und deven gefeglichen Vertreter eine Strafe von 1 Sgr. 
der nad; Befinden der Umftände eine Gefängniöftee| wi zu — 
ſubſtltulert werden kann, zu erkennen und zu — 

4. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch 
des von den Geiſtlichen den ſchulpflichtigen Kindern = — 
unterrichts ihre Anwendung. 

ch trage Ihnen auf, dieſe Beſtimmungen durch die — — 


— Kenntnis zu bringen und die zur Aufrechterhaltum— 

erforderliche befondere Inſtruktlon zu erlaſſen. 
Berlin x. Friedrich Wilhelm. 
Un die Stantsminifter Frhr. v. Altenftein und v. ampt. 
Geſ. S. 1835 ©. 134.) 


J Vgl, jegt oben die Einleitung a. €. 
) Heine Berflumnirie in einer 2 gelten nicht als eine Straftet (rl 
des 26 vom 21. 1896) 


)- 
*) Die Bo: gilt it als es um den von den ‚erteilten 
zrmän HE, Galle (uf &iE ved RO, Dom Ik ah 1oOh a 
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856. Schnlorduung 


1. Einleitung (Allgemeine Vorſchriften über Aufnahme, Entlafung, Unterricts- 
zeit, Serien, Schulhygiene) 

Die Schulordnung ift nad) den örtlichen und provinziellen Beditrfnifien 

zum größten Teil durch Anordnungen der Bezirköregierungen geregelt. Nur 

Ane Gegenftände find allgemeine Verfügungen des Mmiſters erlaffen. 

ufnahme in die Schule und Entlajjung aus derjelben. Wegen des 

. $ 54 d. B. Einl. ©. 589. Ein willkürlicher Wechſel der 

Schule findet Innerhalb eines Schulgalbjahres in der Regel nicht ftatt, ſofern 

er nicht durch den Wechjel der religiöfen Erziehung gefordert ift, Der Ab⸗ 

ſchaffung öffentlicher Schulprüfungen, wo folche beantragt wird, foll nicht 
entgegengetreten werden (g. Bl. 1898 ©. 596). 

Die Unterrichtözeit ift nad) den örtlichen Bebürfniffen gelegt (Bor 
und mittag, oder nur am Vormittag, j. unten $ 59 d. B. Anm. 10), Aus 
Anlaß der Einführung der mitteleuropälfehen Beltredinung darf keine Ver⸗ 
kürzung der vorgefchriebenen Unterrichtözeit eintreten (.Bl. 1894 ©. 597). 

8) Ausfegung und Unterbrechung des Unterrichts. Über das Aus» 
fallen des Unterrichts bei übermähiger Hihze ift der nachſtehend (Nr. 2) abge» 
drudtte E vom 4. Aug. 1892 (3.Bl. ©. 677) ergangen. 

Für die Feitftellung der Ferien ift die nadjftehend (Nr. 3) abgedrudte 
Anweifung vom 19. März 1904 exlafjen. 

Über die Schliegung der Schulen bei anftedenden Krankheiten und 
über die jonftige Verhiitung ihrer Übertragung beftimmen die nachſtehend 
Mr. 4) abgedrudten E. vom 14. Jull 1884, 20. Mai 1890 und 10. Dez. 1890. 

(4) Die gefundheitliche Beauffichtigung der Schulen durch die Kreid« 
an geordnet durch die nachftehend (Mr. 5) abgedrudte Anweiſung vom 
18. 1901. 

— die Gemeindeſchulen in Berlin und etlichen andern Städten find 

Schulärzte angeftellt. Die Dienftanweifung für Berlin (f. 83Bl. 
sie ©. 600) wird nachſiehend (Nr. 6) abgedrudt. Vgl. für Wiesbaden Z.Bl. 
1808 ©. 385. 

— die gehörige Lüftung und Reinigung der Turnhallen macht der 
E vom 24. Dez. 1891, U. III. B. 4232 und der E. vom 30. Juli 1883 (3.8. 
©. 497) aufmerffam, Wo herfömmlich die Reinigung und Säuberung ber 
Kai Immer durd) die Schulkinder erfolgt, Hr «8 dabei verbleiben (3.81. 
1885 ©. 565, . oben $ 46 d, B. Anm. 1 ©. 548) 

(5) Bollftretung von — —— gegen ſchulpflichtige Kinder 
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fol nur nach vorherigem Benehmen mit den Schulvorftänden 
tionen) über die zur Bollftredung geeignete Zeit erfolgen (E. des 
vom 17. Oft. 1881 I. 4026). Auch follen die Schulvorftände 
—— wenn gegen Schüler öffentlicher Lehranſtalten wegen eines 

ehens ober einer Mbertretung das — ee 
——— erhoben wird (E. vom 15. 1891, U. II. 1478, U. II. A, 
3.8. ©. 407). Ferner jollen die Fe den le 
allen Strafverfügungen gegen Schliler auf Grund des Gejeges uom 23. All 
1883 (Gef.S. ©. 65) Nachricht geben (E. vom 16. Febr. 1898, Z.BL ©, U 


2, Ausfehung des Unterricts bei großer Dihe 
Berlin, den 24. . 1802. 
An jäntliche Föniglichen ke N eg om ſamtliche 
Provinzial 

Dabei nehme ic) — Yen rer re der königlichen Regiereng 
auf die hier in Rede tehende Angelegenheit zu lenken. 

Mit Nüdficht auf die große ler it in den Berhältniffen an der 
unse Per rc bin — in der * = —— 
bindende Berfüg: er aus zu erlaſſen. eanftrage 
tonigliche — für die höheren Mäddienihulen, Mittelfchulen ud 
ſonſtigen größeren Schulkörper Ihres Auffihtöbezirks die | 
Beltimmungen felbft zu geben. die einfacheren, namentlich für bie Land 
ſchulen wird es Sache der Kreisſchulinſpektoren fein, unter 
der Föniglichen Negierung die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
ift feftzuhalten: 

1. Wenn das humdertteilige Thermometer um 10 Uhr —— im 
Schatten 25 Grad zeigt, darf der Schulunterricht in feinem 
4 aufeinander folgende Stunden ausgedehnt und sn —— den — 
an ſolchen Tagen ein zweimaliger Gang zur Schule 

2. Auch bei geringerer Temperatur iſt eine 
zeit notwendig, wenn die Schulzimmer zu niedrig oder zu eng bezw. die 
Klaffen überfüllt find. 

3. Auch wenn die betveffende Schulklafie während der — 
richtet wird, müſſen KAinder, welche einen weiten ſchattenloſen 
von einem Aweimaligen Gange zur Schule an demfelben — 
freit werden. 

4. Es bleibt zu erwägen, ob bei Schulen, weiche a 
Spielpläge Haben, unter Umftänden dex Iehrplanmäßige zu 
Yugendfpiele unterbrochen werden kann, 

5. Die Entſcheldung über Ausfall und Kürzung des L 
jedem einzelnen all trifft bei größeren Schullbryern ber der h 
(Direktor, Rektor), bei leineren der Ortsfhulinipektor, und wenn ehr | 
nicht am Ort ift, der Schulvorftand. 

I 8:0 — 


3. Serlenordnung 
U. UI. A. 188. 
Auf die infolge m 
eingegangenen Berichte 


























| 


$ 56. Squlordnung (Ferien) oo 


Dauer und Lage der Ferien jür die Bolksfchulen, ſowie zwecks Förderung der 
Negelmaßlgkelt des Schulbeſuches folgendes. 

In der Negel umfafien die Weihnachtsferien 10, die Dfterferien 12, die 
Pfingftferien nad; Maßgabe des E. von 20. Jan. 1892 — U. III. A. 2399 
18-8. ©. 43711) — 6 Tage, die Sommer- und Herbftferien zufammen 
6 Wochen. Einfchliehlich dev in die betreffenden Zeitabſchnitte fallenden Sonn: 

ge beträgt jomit die Gefamtdauer der Ferien jährlich 70 Tage. 

bleiben die bisher anerkannten allgemeinen Feft- und Feiertage auch 

ferner frei. Dagegen find — abgeſehen von gelegentlicer, aus beſonderer 

Beranlafjung von der zuftändigen Stelle ausnahmömwelfe verfügter Ausſetzung 

des Unterrichts — etwaige fonftige ſchulfreie Tage, wie Gelöbnistage oder die 

Tage des Ewigen oder vierzigftündigen Gebet, der Wallfahrten u. f. m, 

ebenfo auch Yahrmarktötage, ſoweit lettere noch ſchulfrei find, auf die Ge- 

famtdaner der Ferien anzurednen. Übrigens ift die Schulfreiheit an Jahr 
marktötagen tumlichft zu befeitigen. 

Sollten gegen die hier und da in Frage kommende Kürzung ſchon beftehen- 
der, die Gefamtdauer von 70 Tagen überjchreitender Volkoſchuiferlen erhebliche 
Bedenken obwalten, jo jehe ich einem bezüglichen Berichte ergebenft entgegen. 

Bob die Sage der Ferien betrifft, jo entfpricht es mehrfach geäußerten 
Waunſchen, wenn der Unterrichtsbeginn nach den Weihnachtsferien möglichft exft 
auf den 3. Yan. feſtgeſetzt wird. 

Begen der Verteilung und der Sage der für die Sommer- und Herbfte 
ferien beftimmten 6 Wochen verbleibt es bezüglich der Städte mit höheren 
Sehranftalten bei der durch die Runderlaffe vom 20. Aug. 1898 — U. TIL. A. 
1812, U. III. ©. (8.81. &. 725) und vom 2. ehr. 1899 — U. M. A. 181 
(8-81. ©. 383) — getroffenen Anordnung?). 
Pie die übrigen Schulorte Hat die Verteilung der fraglichen ferien auf 
die geeignetften Sommer» und Herbftzeiten und die Feftfegung des Beginns 
der en Ferlengruppen die örtlien Bedürfniſſe, infonderheit die wirt 
ſchaftlichen Berhältniffe der Bevbltlerung forgjam zu beachten und ann, bei 
der Berſchiedenheit diefer Bedürfniffe und bei der Abhängigkeit gewiſſer wirt 
icher Arbeiten von der Witterung, weder für größere Bezirke gemeln- 
lich mod) für längere Zeit vorher erfolgen. Ste ift daher auf dem Lande 
umb in Städten mit ländlichen Berhältniffen von dem Landrat und Streis- 
ulinfpeftor in gegenjeltigem Einvernehmen und nach Anhörung der Ortd« 
f ehörden vorzunehmen. Cs verſteht fich von jelbft, daß von der Feſtſetzung 
er der aus befonderen Gründen, z. B. wegen der Witterungöverhältniffe, 
notwendig gewordenen Verlegung der Ferien der königlichen Regierung recht ⸗ 
zeitig ige zu machen ijſt. 

Bern jo bei Beftimmung der Sommer und Hexbitferien je nach den vor« 
wiegenden — Bediürfniſſen die Zeit des Nübenbaues, der Heuernte u. ſ. w. 
berüdfichtigt und zugleich die Möglichkeit gewährt wird, ſchon angefegte Ferien 
wegen tritts unvorhergefehener Berhältniffe ohne Verzug ausnahmsmeife 

verlegen, jo wird es gelingen müfjen, die Befreiungen vom Unterricht zu 
tigen oder doch auf ein verfchwindendes Maß herabzumindern und die 

N) Sie bawern biö Donnerftag nad Pfingſten. 

Ya Anträgen der abf Steihftellung der Sommerferien bei 
allen len der Shabt ift ftnttzugeben. Im folhem Falle find die Herbftferien ent 
| aan, Fr Bortafäule Fi 


— 
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win! werte Negelmäßigleit des Schulbeſuches zu erreichen. Tefterem 
dent am auch geflattet ei — Beben en 
iffe wahrend der arbeitsreicjen Sommermonate der gefamte Unterricht — 
unter Einfügung —— ra: zwifchen den einzelnen Pektionen — auf 
den Vormittag gelegt wird. für Zeiten dringender wirtfi Arbeiten 
ausnahmöweife 5 zugelaſſen werden darf, iſt im jedem ein 
zelnen Fall unter Berückſichtigung der obwaltenden befonderen — 
von der Schulaufſichtsbehörde zu entſcheiden. Es iſt ji — 
tragen, daß die Kinder der Oberftufe während dieſer Zeit mini 
ah und auch nur an Vormittagen unterrichtet werben. 
w. Erzellenz erſuche ich ergebenft, nach vorftehenden Ghefichtspunften bab 
in der dortigen Provinz Erforderliche gefälligft zu veranlaffen, 
An die Herren Oberpräfidenten. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛe. Angelegenheiten. 


4. Anordnungen zur Verhütung der Übertragung anfterkender Krankheiten dert 
die Schulen 


a 
% Betei der @iliehung. Son Biken 
cv Bejeitigung von Zweifeln Im fi ü von 

bei sie — beftinunen wir unter Verweifung auf die Bor 
fcheiften im $ 14 des durch die Allerhöchfte Order vom 8. ug. 1885 ger 
nehmigten Negulativs über die janitätspolieilichen Vorſchriften (Gef.S. S.20) 
und auf das Gutachten der Abteilung für die Medizinalangelegenheiten in 
Minifterhum der geiftlichen sc. Angelegenheiten vom 26. Oft. 1866 fh 
gef. Unterr.Verw. in Preußen, Jahrg. 1867 S. 113), ſowie unter 
einer Anmweifung zur Verhütung der Übertragung anftedender 
die Schulen, folgendes: 

Über die Schließung einer Schule auf dem Lande und in Städten, 
welche unter dem Landrat tehen, hat der Landrat unter Buziehung bes Streld- 
phyſilus zu entſchelden. 

Bon jeder Schliehung hat der Landrat dem Kreisſchulinſpektor Miuellung 
und der vorgejegten Schulauffichtöbehörde Anzeige zu machen. 

In Städten, welche nicht umter einem Landrat ftehen, ift über bie 
Schließung der Schulen von dem Polizeiverwalter des Ortes nach 
des olehnng it 9 des Vorfigenden der Schuldeputation zu 
Die Schliegung ift durd den Ortsfchulinfpektor zur Ausführung 
und gleichzeitig ı von derfelben der — * 

Em. Hoi —— das in 

der getroffenen 


inzialſchulbehörden haben Abſchriſt diefer Verfügung und ihrer 
Der Minifter des 

I 8: Herrfurtk 

königlichen Pole» 


nordnungen Exfi 


be 
An die königlichen Negieru öpräfidenten und an EA 
wäfidenten in Berlin. 
M. 5. 3. IL. 7800. M. d. 9.9. U. 
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Anweifung zur Verhütung ber Übertragung anftedender 
Krankheiten durch die Schulen. 

1. Zu ben Krankhelten, welche vermöge ——— beſondere 
Borſchriften für die Schulen nötig machen, gehören 

a) Cholera, Nuhr, Mafern, Nöteln, Seharladı, "Diphtherie, Boden, Fled · 

und Rückfallfieber. 

b) Unterleibstyphus, tontagibſe Augenentzündung, Krätze und Keuchhuſten, 
der letztere, jobald umd ſolange er krampfartig auftritt. 

2 Kinder, welche an einer in Nr. 1a oder b genannten anſteckenden 
Kranküeit leiden, find vom Befuche der Schule auszufcliehen. 

3. Das Gleiche gilt von gefunden Kindern, wenn in dem Hauöftande, 
welchem fie angehören, ein Fall der in Nr. 1a genannten anftedenden Sranf- 
l ten vorkommt, es müßte denn ärztlid; bejcheinigt fein, daß das Schulkind 

ausreichende Abfonderung vor der Gefahr der Anſteckung geſchützt ift. 

| 4. Kinder, welche gemäh Nr. 2 oder 3 vom Schulbeſuche ausgejchloffen 

worden find, dürfen zu demfelben erſt dann wieder zugelaffen werden, wenn 

entweder die Gefahr der Anſteckung nach ärztlicher Beſcheinigung für befeitigt 

| jehen oder die für den Verlauf der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel 
tende Zeit abgelaufen iſt. 

| Als normale SrankHeitsdauer gelten bei Scharlad; und Pocken 6 Wochen, 


bei — und Roteln 4 Wochen. 
Es Hft darauf zu achten, daf vor der Wiederzulaffung zum Schulbeſuche 
das Sind und feine Kleidungsſtücke gründlich gereinigt werden. 
{ 5. Für die Beobachtung der unter Nr. 2—4 gegebenen Vorſchriften ift der 
Borfteher der Schule (Direktor, Rektor, — erſter Lehrer, Vor⸗ 
Ben ze), bei einklajjigen Schulen der Lehrer (Vehrerin) verantwortlich). 
* Ausſchließzung eines Kindes vom Schulbeſuche wegen anſteckender 
* t (Mr. 2 und 3) iſt der Ortspolizeibehörde fofort Anzeige zu machen, 
6. Aus Penftonaten, Konvikten, Ulumnaten und Internaten dirfen Zög- 
Unge während der Dauer oder unmittelbar nad) dem Erlöfchen einer im Haufe 
aufgetretenen anſteckenden Krankheit nur dann in die Heimat entlaffen werden, 
wenn Dies nad) ärztlichem Gutachten ohne die Gefahr einer Übertragung der 
Krankheit gefchehen kann und alle vom Arzte etwa für nötig erachteten Bor 
 fihtsmahregeln beobadjtet werden. Unter denjelben Borausjegungen find die 
Böglinge auf Verlangen ihrer Eltern, Bormünder oder Pfleger zu entlaffen. 
h 7. Wenn eine im Schulhauſe wohnhafte Perſon in eine der unter Nr. 1a 
und 1b genannten oder eine außerhalb des Schulhauſes wohnhafte, aber zum 
Hausftand eines Lehrers der Schule gehörige Perfon in eine der unter Nr. 1a 
— Srankheiten verfällt, ſo hat der Haushaltungsvorftand hiervon ſofort 
Schulvorſtand (uratorium) und ber Ortspolizelbehörde Anzeige zu machen. 
Die legtere hat, wenn möglich unter Zuziehung eines Arztes, für die tunlichfte 
derung der Kranken zu forgen und über die Lage der Sache, ſowie über 
die von an vorläufig getroffenen Anordnungen dem Landrat Bericht zu er» 
ten. Der Yandrat hat unter Zuziehung des Kreisphyſilus darüber zu ent» 
(deiden, ob die Schule zu jchliehen oder welche jonftige Anordnungen im 
je der Gejundheitöpflege zu treffen find. In Städten, melde nicht 
unter dem Pandrat ftehen, tritt an die Stelle des letzteren der Rolizelver- 
walter des Ortes. 



















ü 


612 IX. Schufordnung 
Diefe Vorſchrift gilt auch für die in Nr. 6 Begeidmeien Anfta 


= 8 Sobald in — — wo die — ſich 6 A in feiner Nad- 
it Senninit 
Eenme, Jade Seheer und Shuloochand Ir Ka auf Se 


Haltung des Schulgrumdftiids und aller feiner Teile, ſowle auf gehörige 
tung der Klaſſenräume zu richten. Inſonderheit find die Schulzimmer 
die Bebürfnisanftalten täglich forgfam zu reinigen, Schullindern darf 
Arbeit nicht übertragen werden. Die Schulzimmer find während ber 
richtsfreien Zeit andauernd zu lüften, die Bedürfnisanftalten nad 
ordnung dev Ortöpolizeibehörde regelmäßig zu desinfizieren. 
Dieſe Vorſchrift gilt auch fir die in I 6 bezeidneten Anftalten 
erſtrect fich für diefe auf die Wohnungs, Arbeits: und Schlafräume 
linge. 
9. Über die Schließung von Schulen oder einzelnen Klaſſen derſelben 
wegen anftedender Krankheiten hat der Landrat unter Buzlehung bed Streik 


® 


Hr 


se 8 


Anzeige zu machen. Außerdem find fie verpflichtet, alle ge 
Srankheitsverhältniffe, welche eine Schliehung der Schule angezeigt erſe 
laſſen, zur Kenntnis ihrer vorgefegten Behörden zu bringen. 

10. Die Wiedereröffnung einer wegen anftedender Krankheit geicjloifenen 
Schule oder Schufklafe iſt nur nach Sa gräindlicher ee! 
und Desinfektion des Schullokales zuläffig. Sie darf nur erfolgen auf 
einer vom Landrat unter Zuziehung des Kreisphyſikus zu treffenden An 
ordnung. 

gr Städten, welche nicht unter dem Landrat fiehen, tritt an die Etelle 
des letzteren der Poligeiverwalter des Ortes. 

11. Die vorftehenden Borfehriften Nr. 1—10 finden auch auf private Inter 
richts · und Erztehungsanftalten einſchließlich der Stinderbewahranftalten, Spiel 
ſchulen, Warteſchulen, Kindergärten u. |. m. Anwendung. 

Berlin, den 14. Juli 1884. 


Der u der geiftlichen ze, Der Minifter des 
ngelegenheiten, Innern. 
v. Goßler. J. B. Oerrfurth 


M. d. J. II. 7800. M. d. g. A. U. IIL a. 184%. U. I. 2440. M. um 


b. (Berbütung von Augenfranktheiten,) 
Berlin, den 20 Mai 1808 
Die Zunahme der Hörnerfrankheit in verjchiebenen Teilen der 
Monarchie läßt es erforderlich erfcheinen, der Verhütung Ihrer 
in den Schulen größere Aufmerkfamkelt zuzumenden. Denn 
find es häufig die Schulen, in welchen das Auftreten der Slärnerkrunkhelt is 
einem Orte zuerft zur Kenntnis der Behörden gelangt. Auch findet 
jelten durch Vermittlung der Schulen die Verbreitung der Sramkheit aus eine 
Familie in eine andere ftatt. 
Wir haben daher die Anlage zu dem Nunderlaffe vom 14. Juln — 
Min. d. Inn. IT. 7800, M. d. g. M. U. In. 18424 IL, U. I. 2440 M. 502 — 
(2.81. ©. 809, ſ. oben sub a), ſoweit fich diefelbe auf anftedende Airgenkanl: 
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heiten bezieht, den neneren Erfahrungen entf; end umarbeiten laffen und 
ee diefelbe beifolgend pm — das zur Durchführung der 
darin getroffenen Anordnungen Erforderliche zu veranlaffen. 
ionderen Wert legen wir auf die Mitwirkung der Lehrer und Lehre 
rinnen bei der Verhütung und Bekämpfung der Hörnerkrankheit in den Schulen. 
Dieſelben haben ſich in diefer Beziehung in den öftlichen Provinzen ſchon viel« 
jach als wertvolle Hilfskräfte fir die Arzte erwieſen, unter deren Untere 
—— und Auſſicht ſie ſich auch in Zukunft ſehr niglic und verdient machen 


ent. 
Die Eöniglidien Provinzialjchulkollegien und die königlichen Regierungen 
— Abschrift dieſes Erlaſſes und der Anlage erhalten. 
fämtliche Herren Negierungöpräfidenten und den Herrn Polizeipräfidenten 
in Berlin. 



















Abjchrift vorjtehenden Numderlafjes und der Anlage zur Kenntnisnahme 
und Nachachtung. 
Der Finanzminifter Der Minifter der geiftlichen ꝛe. Angelegenheiten. 
8: Meinede. FW: v. Bartſch. 


Der Minifter des Innern. J. U: v. Bitter. 
An ſamtliche königlichen Provinzialfchulkollegien und an fämtliche königlichen 
Regierungen. 
din. M. L 5962. 1. M.d.g.%, M. 10604. U.I. U. II. A. M. d. J. II. 5966. 


Anmweifung zur Verhütung der Übertragung anſteckender Augen, 
tranfheiten durch die Schulen. 
1. Augenkrankheiten, welche vermöge ihrer Anftedungsfähigkeit befondere 
Borfchriften fire die Schulen erforderlich machen, find: 
a Blennorrhöe und Diphtherie der Augenlidbindehäute. 
b) Akuter und chronischer Augenlidbindehauttatarrh, Follikulär 
— und Körnerkrankheit (granulöfe oder agyptiſche Augenentzündung, 


chem). 
2. Es ift darauf hinzuwirken, daß von einem jeden Fall von anftedlender 
Augenkrankheit, welder bei einem Schüler oder bei dem Angehörigen eines 
Schülers vorkommt, durch den Vorſtand dev Haushaltung, welcher der Schüler 
dem Borfteher dev Schule (Direktor, Rektor, Hauptlehrer, exrjtem 
f , Borfteherin u, ſ. w.), bei einklaffigen Schulen dem Lehrer (Lehrerin) 
lich Anzeige erftattet wird. 
\ 3 ler, melde an einer der unter 1a genannten Augenkrankheiten 
leiden, unter allen Umftänden, joldje, welche an einer der unter 1b ge 
nannten enfranfheiten leiden, dagegen nur, wenn bezw. folange fie deut» 
liche Eiterabjonderung haben, vom Bejuce der Schule auszuchliehen. 
—— — welche an einer der unter 1b genannten Augenkrankheiten 
eiden, feine deutliche Eiterabſonderung haben, ſowie ſolche Schüler, 
elche gefund find, aber einer Haushaltung angehören, in der ein Fall von 
re ber Augenkranfheit (1a oder 1b) aufgetreten ift, dürfen am Unterricht 
’ n wenn fie beſondere, von den gefunden Schülern genügend weit ent« 
fernte Pläge angewiefen erhalten. 
N jüler, welche gemäß Zifj.3 vom Schulbefuchhe ausgeſchloſſen oder gemäß 
Bf. 4 gefondert geſetzt worden find, dürfen zum Schulbefuche bezw. auf ihren 
gewöhnlichen Play wicht wieder zugelaſſen werden, bevor nad) ärztlicher Ber 





Bi IX. Schufordnung 


Behörhe unverzüglich Yinpeige zu erſtatten. 

7. Aus Penfionaten, Konvitten, Alumnaten und ſonſtigen — 
dürfen Zöglinge während der Dauer oder unmittelbar nach dem 
einer in der Anftalt epidemifc aufgetretenen anftedenden Aug, ur 
dann in die Heimat entlaffen werden, wenn dies nad, ärztli Gutachten 
ohne Gefahr der Übertragung der Krantheit geſchehen kann und alle vom Art 
file nötig erachteten Borichtömafregelnt beobadjtet worden find. 

& Lehrer und anderweitig im Schuldienfte beſchäſtigte Perjonen, melde 
am einer anftedenden Augenkrankheit (1a und 1b) erkranken, Haben bieron 
dem Borfteher der Schule (Zif. 2) und der Ortspolizelbehörde unverzüglich 
Anzeige zu eritatten. 

Wohnt der Erkrankte im Schulhauſe ſelbſt, jo Kat der Borfteher der 
Schule darauf hinzuwirken, daf der Kraute ärztlich behandelt und, falls dies 
nad ärztlihem Gutachten erforderlich, abgefondert wird. 

Wohnt der Erkrankte außerhalb des Schulhauſes, jo darj er — 
Dauer der Krankheit das Schulhaus nicht betreten, bevor nad) 
ſcheinlgung die Gefahr der Anftekung bejeitigt und feine Wäſche und 
gründlich gereinigt worden fit. 

Letdet der Erkrankte am einer der unter 1b aufgeführten Augenkrant- 
heiten, jo darf er feinen Dienft in der a —— wenn bezw ſolange 


ond ein Fall von anſteckender Augen 
— dem Vorſteher der Schule (Ziff. 2} — Ainpeige Bu Eis 
Handelt es ſich um eine der unter 1a au 
fie während der Dauer der Erkrankung Ihren Dienft nur gar 
ärztlicher Beſcheinigung eine Gefahr der Verbreitung der Krankheit in 
Schule dantit nicht verbunden ift. 

10. Sobald in einer Schule oder in einem Orte, in 
Schule befindet, oder in einem Nachbarorte, aus we) 
bejuchen, mehrere Fälle von anſteckenden Augenkran! vorfonmmen, 1 
der Vorfteher der Schule (Ziff. 2) bei dem Landrat (Oberamtmann) 
Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, bei dem Poli 
Ortes, eine ärztliche Unterjuhung der Lehrer und Schiller, jowie —— 
im Schulhauſe wohnenden Perſonen durch dem beamteten Arzt zu Denntragen 
Sb — wie oft diefelbe Bu wiederholen ift, beftimmt die zuftänbige Behörde 
nach Anhörung des m Arztes, 

F der an anſteckenden Augenkrantheiten leidenden 
nicht nach ärztlicher Befigeinigung durch bie Glen 
zeibehörde Sorge 
einer anftedenden —55 in 

x Schulzimmer und die Beh: 
beſonders forgfättig * "re nigen, die Schulyimmer während der 





— 
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freien * zu lüften, die Bedurfnlsanſialten nad) Anordnung der Ortd- 
p zu deöinfigieren; die Türklinten, Schultafeln, Schultifche und 
Schulbänke täglich nad; Beendigung des Unterrichts mit einer lauwarmen 
Löfung von je einem Tell Schmierfeife und reiner Karbolfänre in Hundert 
Die Sorte SL au für Me in 9 
je riſt gilt au die in Ziff. 7 bezeichneten Anftalten und 
— in dieſen auch auf die Wohn-, Arbeits und Schlafräume. 

13. Die Schlief einer Klaſſe oder einer ganzen Schule wegen einer 
anftedenden agenkranfheit wird nur in den jeltenften Fällen erforderlich und 
—— fein und lann nur durch den Landrat (Oberamtmann) bezw. in Städten, 

che einen eigenen Kreis bilden, den Poligeiverwalter des Ortes, nach An- 

des beamteten Arztes gejchehen. Namentlich ift fie bei Follikulär- 

faft nie und bei der Körnerkrankheit in der Negel nur dann erforder» 

—— wenn eine gröhere Anzahl von Schülern an deutlicher Eiterabſonderung 
ei 

It Gefahr im Berzuge, jo konnen der Vorſteher der Schule und die 
Ortöpoligeibehörde auf Grund ärztlichen Gutachtens die vorläufige Schlieung 
der Schule jelbftändig anordnen, haben jedoch Hiervon dem Kreisſchulinſpektor 
and dem Pandrat (Oberamtmann) unverzüglich Anzeige zu erftatten. 

44. Die Wiedereröffnung einer wegen einer anftedenden Augenkrankheit 
gelötofien geweſenen Schule oder Schulklaffe darf nur auf Grund einer vom 

t (Oberamtmann) bezw, in Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, 
vom Polizeiverwalter des Ortes, zu treffenden Anordnung erfolgen. Der 
felben muß eine gründliche Reinigung und Desinfektion des Schullofaled vor 


16. Die vorjtehenden Vorſchriften Ziff. 1—14 finden aud) auf private 
Unterrichts und Erziehungsanftalten, einfchlieglich dev Fortbiidungsſchulen, 
Dandarbeitsichulen, Ninderberwaßeanftalten, Spiel» und Wartejchulen, Kinder 
gärten u. ſ. w. Anwendung. 


©. Bekampfung der Tuberkulofe) 


h Berlin, den 10. Dez. 1890. 
An jämtliche Herren Oberpräfidenten. M. Nr. 9395 (3.Bl. 1891 ©. 684). 
Ein auf dev XV. Berfammlung des Deutjchen Vereins für öffentliche 
Gefundheitspflege von dem Profejjor Dr. Heller (Kiel) vorgetragenes 
Referat über Berhütung von Tuberkuloſe (in Drud gelegt: Braun- 
(hmeig, bei Bieweg und Sohn 1890) hat mir Veranlaſſung gegeben, die 
dni ie wiffenfhaftlihe Deputation für das Medizinalmejen 
je von dem Senannten empfohlenen und iiber die etwa font zu emp- 

fehlenden —* zur Verfolgung des angegebenen Zweckes zu hören. 

Indem ich . Exzellenz beifolgend eine auszugsweife Abjchrift des 
unterm 5. Nov. diejes Jahres erjtatteten Gutachtens zur ge 
I Kenntnisnahme überfende, bemerke ich ganz ergebenft, dab id) mich 
mit den Ausführungen und Vorſchlagen der wiſſenſchaftlichen Deputation 
durchweg in Übereinftimmung befinde. Wenn aud, dank dem jegenver- 


fteht, jo wird es bei der weiten Verbreitung diejer verderblichen 
h it doc; fiets eine hochwichtige Aufgabe der öffentlichen Ge« 
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zellenz erjische id) daher gan; ‚ebenft, innerhalb ber di 
n — —— des Gutachtens, durch 
nachgeordneten Behörden, der Leiter von Anſtalten und 
in denen größere Menſchenmengen oder kranke Perſonen 
der 2ehrer, der Ärzte, ſowie der gejamten übrigen „und ie 
Tonftiger geeigneter Weije darauf hinzuwirken, daß die empfohlenen Moh- 
nahmen möglichit vieljeltig ergriffen und in tunlichſt voljtändiger Weife durd- 
gefüßet werden. v. Goßler. 
Gutachten der wilfenjchaftlihen Deputation für das Medizinal 
wefen iiber Bekämpfung der Tuberfulofe, 
Berlin, den 5. Nov. 18. 
An den Herrn Min. d. g., Unt. u. MedA. ıc. 

Die Hellerſchen Mafregeln ftügen fich großenteils auf die Ergeb 
nifje der Unterſuchungen von Gornet. 

Aus diefen laſſen ſich folgende Hauptfäge entnehmen: 

1. Tuberfelbazillen find nicht allenthalben verbreitet (ubiquitär), fie fehlen 
fogar in einem Drittel der von Tuberfilöfen bewohnten Räume, 

2. Sie werden Hauptjächlich verbreitet durch den Wusmurf der 
Tuberkulöfen, — 

3. umd zwar vorwiegend durch den getrocknet zerftäubten Auscwurj. | 

4. Die erößnlicen Desinfeftiondmafregeln find zu biefem Smede 


großenteils unzureichend. 


iſt, in veichlicher Weije für die Benitgung der verfchrenden 
näpfe aufgeftellt und filr deren regelmäßige und zwei 
gelomt werde. Dasjelbe liche ſich wohl für Fabriken, 

rbeitsräume mit demfelden Nechte erzwingen, wie andere 
Schutze dev Arbeiter.” { 

Regelmäßige feuchte Neinigung der Näume ift vorgunehmen. edeh 
trodene Auskehren erhöht die Gefahren. 

„Diefe Maßregeln durchzuführen, wird in vielen öffentlichen Ghkänden 
feine Schwierigkeiten haben, jo in Gerichten, Bahnhöfen, Pofträumen, in u 
fernen, Waifenhäufern, in Werk und Armenhäufern und im uſſen⸗ 
Ebenſo wird wohl in Srankenhäufern ſtrenge Durchführung dieſer r 
auf feine Schwieri; ſtoß In wagen könnten 
Einrichtungen fi e 

Am me 
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in ber Nähe der Spudnäpfe befommen oder das Dettweilerihe Spud- 
Häfchchen benützen, ſonſt ausgeſchloſſen werden. Ganz bejonders müſſen 
— — ge — ie jelbjt zur Beobachtung diejer Vafregeln angehalten 


— gilt auch für Penflonate, Krippen und Kleinkinder 
bewahranftalten. Wünſchenswert wäre es auch für Gafthäufer, Wirte 
1, Theater. ferner werden befürwortet: öffentliche zweckentſprechende 
esinfektionsanftalten, Desinfektion von Wäſche und Wohnung verftorbener 
Tubertuloſer, aud) von Zeit zu Zeit der Wohnung Tuberkulöfer, Ausſchluß 
füchtiger von Skranfenpflege und Hebammenberuf. Ferner wird hin« 
gewiefen auf die Geſahr des Lebensmittelverfaufs durch Schwindfüchtige- 
Straßenreinigung darf nur ſeucht geſchehen, Straßenbeſprengung muß reich⸗ 
licher werben, 

Ein weiterer Abjchnitt von der Verbreitung ber Tuberkulofe durch 
Tiere darf umfomehr hier übergangen werden, als Heller ſelbſt jagt, das in 
Preußen zur Zeit geltende Verfahren ſcheine vorläufig das richtige. 

In den Schlukfäen wird u. a. verlangt 

1. Ungeige und Desinfektionspflicht bei Sterbefüllen tuberfulöjer Menjchen. 

2. Vorfehrungen zur Bejeitigung des Auswurfs in allen öffent 
lichen und joweit möglich privaten, dem Menſchenverlehr dienenden Ge- 
bäuden und Einrichtungen, befonders Schulen, Berkehrsanftalten, Kranten- 
häufern und Gefängnifien. 

Die von Em. Exzellenz geftellte Frage, ob die Hellerfchen Borfehläge den 
Anordnungen der Medizinalverwaltung zu Grunde gelegt werden können, 
müflen wir im allgemeinen volltommen bejahen. Die ſämtlichen von Heller 
gemaditen Borjchläge find, wenn auch nicht in gleichem Maße des Berfuches 
der Ausführung wert. Nächitdem laſſen ſich der Sache noch einige andere 
Gefichtöpunkte abgewinnen. 

1. 1. Man et die Schwindfüchtigen dazır bringen, ihren Auswurf in ihr 
E Blur und andere ungefährlicher Weife zu befeitigen, Aber man muß, wie 

es bei den neueren Berhandlungen über diefen Gegenjtand oft hervor» 
—— wurde, alles vermeiden, was dieſen Unglücklichen das Gefühl 
verurfacht, gerichtet, gemieden, ausgeſtoßen zu fein. Allem was man 
den Tuberkulöfen an Beſchränkung in der freien Entleerung ihres Auswurfes 
und ae auferlegt, wird der Stachel genommen, wenn man die Gelegenheit, 

werben, in größerer Ausdehnung, als jeither, bietet. Die Heilungs« 
BEL, befteht, —— für frühe Zeit dev Krankhelt, aber dem Armen 
fliehen, wenn er Hilfe und Pflege fucht, nur die allgemeinen Hofpitäler zur 


Man wird der Verbreitung der Tuberkuloje wirkjamer entgegenwirken, 
wenn man die Errichtung von befonderen Krankenanſtalten für arme Tuberr 
ie befördert. Insbeſondere ift zu wünſchen, daß die gemifchten Hofpitäler 

Gemeinden und Gemeindebezirke durch die Errichtung folder 
— entlaſtet werden; ſoweit ſolche gemiſchte — noch Tuberkulbſe 
— fit daſür Sorge zu tragen, daß die Tuberkulöfen von den übrigen 
k abgejondert werden. ‘jedenfalls Haben diefe Anftalten den Nachweis 
zu liefern, da; die Luft tuberkelbazillenfret tft. 

126 I zu hoffen, daß der ärztliche Stand ſich der vielen Gelegen- 

und mehr bewußt werde, die die neuere Entwicklung dev Tuber- 


— 
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tuloſelehre für nüglihe Tätigkeit des Hausarztes bietet; dahin ge lid 
zeitiges Erkennen des Leidens, fo lange es leichter Heilbar N 
Sranken aus der Familie, Abraten vom Heiraten. Auch die — 
— und Beſeitigen des Auswurſes gehört dahin. 

L 3. Weit mehr kann in letzter Richtung geſchehen durch —— 
wärter. "Jedem Sranfenwärter von Beruf follte eine bie Hand 
jegeben werden, wie er mit anfterfenden Ausſcheidungen aus m Körper 

ker zu verfahren habe, um fie unfchädlich zu machen. F betonen wär, 
daß die eigene Gejundheit des Warters ſtark mit in 

H. 1. An Orten, wo unter vielen anderen audı Schwindfüd 
verkehren, follen unvorſichtig ausgefäte Tuberkelbazillen unſchädlich 
der Auswinf unſchädlich befeitigt, nämlich veichlich gut zu veinigende Spud- 
näpfe aufgeftellt werden. Bier entfteht die Frage, in welcher und aus 
welchem Stoffe die Spudnäpfe gemacht fein follen. Sie follen ſiach und groh 
fein, damit nicht leicht daneben geſpuckt wird. Letzteres foll nicht durch Rande 
andbiegung, jondern durch die Größe des Gefühes erzielt werden. Je mad 
dem bejonderen Zwecke dürften Durchmeſſer von etwa 15, 20, %5 em (Unter 
tafje, Deffertteller, Suppenteller) zu verwenden fein, flacher Boden, bis 
5 cm Höhe, etwas nad) außen abweichender Rand, glatte Fläden, 
Henkel. Zwar geftattet Metall gründlichte Reinigung — GErhigen, 
jedoch leicht riffig und rauh, auch Porzellan befommt leicht Hein: 
flächen. Aus didem Glas ließe fi, jobald einmal der Bedarf 
billig und zwedentfprediend das Gefäß herftellen, ficher auch 
fiedendes Waffer auöhielte. Der Spucknapf ift jo weit, dafz leichtes 
vermieden wird, mit Wafler zu füllen. Die verjchtedentlich (3. 
Verhandlung in München) aufgemorfene Frage, ob der Anhalı 
£aftend zu desinfizieren fei vor dem Ausgiehen, möchten wir 
Chemiſche Mittel berühren die Ballen des Auswurfes nur von außen, be 
wirken dort Gerinnung der Eimeihftoffe und dringen a weiter ein. Stoden 
wäre ficher, aber kaum zu erzielen. Somit bleibt nur in die Abe 
—7 oder Tonnen, wo der Auswurf feucht und deshalb unjdäb 
lich bleibt. 

II. 4. Für die Schulen jind die Erfranfung der Lehrer von 
nrößerer Bedeutung als die der Schiler, wenigſtens foı Le} 
um jüngere Kinder handelt. Lymphdrüſen der Bruft und das Gehlen (Heller 
©. 14, 15) erkranken bei Kindern häufiger als die Lunge an 
zubem find Kinder im Aushuften nicht gebt und verſchlucken den 
In den oberen, namentlic Stnabenklaffen wird die Bedeu 
napfes jchon größer fein. Ganz allgemein dürfte für Schulen anr 
ordnen jein: 

J sn chillen zur Entleerung m Eu 
gebäude fich nur ber i geeigneter Beſchaſſenheit um N 
äuftellenden Spudı © bedienen dürfen oder eines ———— 

laſchcheus, 

2. daf in den Schulräumen Staub mglichſt befeltigt, aber nur band 
naſſes Aufwaſchen verden darf, 

3. daß öfter hı Shi [ex in Bezug auf 1. vom Lehrer bejonders ji 
beachten find, 

4. dah bruſtkranken chülern das Wegbleiben von ber Schule zum 


zeg® [ 
Keine 
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Zuwede längerer Kuren mit befonderer Bereitwilligkeit erleichtert und geftattet 

. U. 7. Während tuberkulöjen Hebammen die Ausübung diefes Berufes 
unterjogt werden kann, muß man die Abwehr des vielen Unglüdes, 

_ weldes in Familien durch tuberkulöfe Ammen, Kinderfrauen, Er— 
sieherinnen gebracht wird, von der fortfchreitenden Aufklärung des 

| Aikums über diefen Punkt und von gemwiffenhaftem Rate der Hausärzte 
erwarten. 

In Benfionaten, leinkinderbewahranftalten, Strippen, durfte 
der Ausſchluß Tuberkulsſer von der Ausfibung der Kinderpflege 
durchzufehen jein.... 

EI. Die Anfhafjung von Desinfektionsapparaten durch 

Gemeinden, Verbände, Hellanftalten ift möglichft zu empfehlen und zu 
fördern. Sie dient ja noch vielerlei anderen guten Zwecken. Namentlich 

wird fie zur Desinfektion der Wäfche, leider, des Bettzeugs von Tuber- 
kulbſen nütlich fein. 

j In Heilanftalten jollte die Desinfektion obiger Hinterlaſſenſchaft eines 

 Zuberklöjen vorgejchrieben fein, im übrigen follte fie auf dem Wege der 
Belehrung (durch Ärzte, Beiftliche, Standesbeamten, Krankenwärter, Feldhen- 

J zu beantragen fein. Auf gleichem Wege läßt ſich dahin wirken, zeit 
weiſe gründliche Reinigung der Wohnung Tuberkulöfer zu erlangen. 

Auch das Verlangen der Strafenreinigung unter reichliher Waſſer ⸗ 
verwendung erſcheint jeder möglichen behördlichen Unterjtüung würdig. 


5. Gefundheltlidhe Senuflihtigung der Schulen durch die Mreinärrte 


Berlin, den 18. Dez. 1901. 
Durch die am 1. April diejes Jahres zugleich mit dem Geſetze betreffend 
die Dienftjtellung des Kreisarztes und die Bildung von Gejundheitstommije 
fionen vom 16. Sept. 1899 (Gef.S. ©. 172) In Kraft getretene Dienft- 
anmelfung für die Strelsärgte vom 23. März diefes Jahres (Mintfterialblatt file 
Medizinal» und medizinifche Unterrichtsangelegenheiten Jahrgang I ©. 2 ff.) 
_ find den Streisärzten ı. a. auch wichtige Berrichtungen auf dem Gebiete der 
giene übertragen worden. Die in Betracht kommenden Borfchriften 

in den $$ 94—97 der Anweiſung und lauten: 


„Bejundheitlidie Beaufſichtigung der Schulen. 
$ 94. Alle der Aufficht der Regierung unterftehenden öffentlichen und 
i privaten Schulen (Volks, Mittel-, höhere Mädchenjchulen, Fortbildungs- und 
zZachſchulen u. j. m.) unterliegen in gefundheitlicher Beziehung der Über- 
'g durch den Ktreisarzt. 
Derjelbe hat Innerhalb eines in der Negel fünfjährigen Zeitraumes jede 
Schule feines Bezirkes gbwechſelnd im Sommer und im Winter in Bezug auf 
Baulichkeiten und Einrichtungen (Lage, Größe der Zimmer unter Berüd- 
h tigung der Schülerzahl, bauliche Beſchaffenheit, Lufternenerung, Heizung, 
Temperatur, Beleuchtung, Reinlichteit, Befhaffenheit und Aufftellung der 
 Sculbänfe, Sage und Einrichtung der Aborte, Trinkwaferverforgung, Spiel, 
R N m. f. mw.) fowie in Bezug auf den Gefundheitszuftand der Schüler 
(Gefihtsfarbe, Haltung, Reinlichteit, chronifche und akute Srankheiten und 
Schwächezuftände) unter Zuglehung des Schulvorſtandes ober des Leiters der 


— 
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Fortbildung: 
gung iſt nad) Formular IX a: 


zunehmen, welche der Negierung durch — 8 — sı 
Ar.) und, jofern es fich nicht um Fortbildungsfachichulen handelt, zuch . 
Sreiöfchulinfpektors einzureichen ift. Vorſchlaäge zur Befeltigung 
—— ſind in dem Begleitberichte Bene (vgl. ug Sat 
der Anw. 

Die — Beſtimmungen finden auch auf Kleinkinderſchulen und 
Bewahranſtalten, Kindergärten u. ſ. w. finngemäße Anwendung. 

Außer bei diejen periodijchen evifionen foll der Krei Mi auch bei an 
deren Gelegenheiten die Schulen des Bezirkes befuchen, fid) Vejeitigung 
von Mängeln angelegen jein laſſen, aud die Lehrer fir jeine en 
zu Intereffieren und das Verſtändnis derjelben hierfür durch 
zuregen fuchen. Namentlich werden auch die Kreisfonferenzen der Gere u 
geeigneten Fällen dem Sreisarzte zur Grörterung hyglenſcher Schulfengen 
eine pafjende Gelegenheit darbieten. 

Die Borfchrift des Abſatzes 1 findet auch Anwendung auf die dem Berg: 
behörden unterftehenden Bergſchulen nad) Maßgabe der auf Grund des $ Ai 
der Se a he a 

ie den Provinzialicjulkollegien unterftellten höheren Yehranftalten ( 
nafien, Realgymnafen & ſ. w.) find nur auf Grund befonderen —2 
einer Beſichtigung zu unterziehen. 


Prüfung von Schulbauvorlagen. 
$ 95. Bei Neubauten oder größeren Umbauten der in dem $ 94 Abf.t 
bezeichneten Schulen find dem Sreisarzte die Banpläne nebjt Bejchreibung 
zur Bygienijchen Prüfung vorzulegen. 
Schulſchließungen. 


mpfeng ——— Krantheiten vom 3%. Juni 1 

vom 14. Juli 1884 — Win Bl f. d. i. B. ©. 198, oben Nr. da — 

20. Mai 1898 — 8; 2 — Unterr.»Berw. 1899 ©. 372, oben Nr. 4b) 
One 8 


zunehmen umd zu (ht 
ausreichender Schutz ge ie Weiterverbreitung anftedender 
wonnen werden f den Ausfchluß der erkrankten 
viſte ejuche, Audſchlußz der jehulpfl 
ven Ha ende Schliehung einer © 
‚ber Desinfektion bei dem Auftreten erfter Serankheitsfälle, 
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der in ber Lehrerwohnung Erkrankten oder deren Überführung in ein ſtranken ⸗ 
haus, Fernhalt eines Lehrers von dem Unterrichte bei dem Auftreten von 
anſteckenden reiten in ſeiner Familie. 

Gemeinnigige Beftrebungen. 


iften zu — 
Indem ic die Aufmerkfamkeit der Unterrichtsbehörden auf dieſe Beftim- 
u lente, veranlafje ich die Königliche Regierung, in den gemäß dem 


tungöberichten in Zukunft auch die Frage der Schulbygiene ausführlich zu 
erörtern und ſich insbefondere auch darüber zu äußern, wie ſich die oben» 
gedachten Borfehriften bei ihrer praftifchen Handhabung bewährt haben, und 
ob fie geeignet find, die gefundheitliche Beauffichtigung der Schulen in and» 
reihendem Maße fiher zu ftellen. 
Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Stubdt. 
An die Föniglichen Megierungen. U. II. A. 2514 M. 


6. Schulärzte 
Dienjtanweifung für die Schulärzte an den Gemeindejhulen zu 
Berlin. 

1. Dem Schularzte liegt ob, bei der Einfchulung der Kinder auf Ihre 
Sculfähigkeit zu unterfuchen. Dem Schularzte werden zu dieſem Zweck von 
dem Schultommiffionsvorfteher bei der Anmeldung der Kinder und von dem 
Nektor beim Eintritt der Kinder in die Schule diejenigen zugefandt, welche 
bezüglich ihrer Schulfähigkeit als zweifelhaft erjcheinen. Auherdem hat der 
Schularzt möglichft bald nach Beginn der Schule die Neraufgenommenen zu 
unterfuchen. Diefe Unterfuchungen miffen innerhalb der erften 6 Wochen des 
Schulhalbjahres beendet ſein. 

Die in der Regel in Gegenwart der Eltern bezw. der Erziehumgsver- 

teten vorzunehmende Unterfuchung erſtreckt ſich auf die körperliche und 

ge Entwicklung und auf die Sinnesorgane, Atmungsorgane, Herz, Glied» 
maßen, Wirbeljäule, Mundhöhle, bei Knaben auch auf den Bauch (Bruch» 
J. Die als nicht jchulfähig erkannten Kinder jollen zunächft auf ein 
Jahr, nötigenfalls auf längere Zeit zurüdgeftellt und nach Ablauf 

eſer Belt von neuem unterjucht werden. 

Über diejenigen Kinder, welche als ſchulſählg aber nicht als völlig gefund 
ermittelt werden und welche beim Unterricht befonders berüdfichtigt merden 
follen (beim Turnen, beim Gefang) oder eines befonderen Sitplages bedürfen 

en — oder Gehörfehler zc.), iſt ein beſonderer Schein — UÜber⸗ 

goſchein — auszuftellen, welcher vom Stlaffenlehrer des Kindes aufzu ⸗ 
ff. Diefe Kinder follen vom Schularzte fortlaufend beobachtet 


Y 


2. Der Schularzt Bat die Prüfung der für den Nebenunterricht vorge 
fdlagenen Kinder auf körperliche und pfychiſche Mängel, insbeſondere auch 
auf etwaige fehler an den Sinnesorganen, vorzunehmen. 

3. Der Schularzt hat die Prüfung der für den Stotterunterricht vorge» 
Ihlagenen Stinder befonders bezüglich der Atmungsorgane vorzunehmen. 
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Sowohl über die für die Nebenklaffen als für die Stottererkurfe unten 
fuchten Kinder find befondere Fragebogen er Die 
er der Negel in Gegenwart der Eltern in der Wohnung des 

J en. 

4. Der Schularzt hat auf Erſuchen der Schullommiſſion De De 

von angeblich eh Krankheit =. ——— inderten — 
Verdacht auf ungerechtfertigtes Fernblelben beſteht, vorzunehmen 

ſtellen, ob die Schulverſäumnis gerechtfertigt iſt. Her 

handen, fo ſollen ſolche Prüfungen auf Beranlaffung der 

dann vorgenommen werden, wenn bejondere Umftände vorliegen, melde = 

ſolche Prüfung erforderlich; erſcheinen laſſen. 

5. Der Schularzt ift verpflichtet zur Abgabe von ſchriſtlichen von der 
Schuldeputation erforderten Gutachten 

a) über den Gejundheitäzuftand einzelner Kinder, 

b) über das Borhandenfein von anſteckenden Krankheiten, 

<) über vermutete, die Gefundheit der Lehrer oder Schüler benachteiligende 
Einrichtungen des Schulhaufes und feiner Geräte, 

6. Der Schularzt ift verpflichtet, über Exankheitverbächtige Kinder, welde 
ihm vom Rektor zur Unterfuchung zugejandt werden, Gutachten al 
bei dauernden Krankheitszuſtanden Krankheitsſcheine ausguftellen. 

7. Der Schularzt Hat die Schule mindeftens zweimal halbjährlich zu be 
ſuchen. Die Zeit ift im Einvernehmen mit dem Nektor zu wählen Be 
dleſen Befuchen hat der Schularzt die Aufgabe: 

u) das Schulhaus und die Slafienränme bezüglich, der hogienifchen Ber 
Bältnife zu unterfuchen und den Rektor bezüglich der Ausführung hygieniſcher 

laßregein zu beraten; — — 

b) die Kinder bezüglich ihres Gefundbeits; 123 beobachten. 
— zu — ſi Bee: Finder, für — — 
ſcheine vorhanden find. Für Kinder, welche als nicht völlig geſund, | 
fihtigungsbebirftig ermittelt werden, find Überwachungsjcelne ousguftelen. } 

Vorgefundene hygieniſche Mibftände find der Schuldeputation mitzuteilen. 

Anker dei Gemeindeſchulen kann dem Schularzte der Befuch der Neben 
tlaſſen und der Stottererkurfe, jowie auch der einmal jährlich, vorzunehmende | 
Beſuch der — Mädchenfdulen, Realſchulen, Fortbildingsfchulen ze. üben 
teagen werden. 

8. Der Schularzt iſt verpflichtet, bei auftretenden ktionöfrankhelten 
und haha nen ee auf Erfuchen des — In der Schule 
zu erjcheinen. 


dem Schularzte 

11. Die Se v * periodiſch zu — 
einem dazu vom der Schuldeputation 6 
Schuldeputation ge 

12. Die in amtliche 
nad) Genehmigung 

18. — der © 
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einen andern Schularzt zu forgen und der Schuldeputation und dem Nektor 
von dieſer Mitteilung zu machen. 
Die Schulärzte folen in der Nähe der Schulen wohnen, für die fie 


Sie — nicht die Eigenſchaft von Gemeindebeamten im Sinne des 
ſtengeſetzes vom 30. Juli 1899. 

Der Dienftvertrag kann nur nad) vorausgegangener vierteljährlicher Shindi« 

gung jeitens des Schularztes oder jeitens des Magiftrats aufgehoben werden, 


857. Die Schulzucht 
1. Einleitung Kechtsnormen, Reritsiage) 

Die Boltsſchule hat die Aufgabe, die Stinder zu unterrichten umd zu 

ra Sie bedarf in legter Beziehung der Mittel, welche geeignet find, 

Gemüt des Kindes einzumirken. Es find dies nsbejondere die münd« 
Die Ermahnung, Vorhaltung, Verwarnung, Nüge, in fehwereren Fällen die 
törperlihe Züchtigung- 

Was die letziere betrifft, fo liegt fie fo ſehr im Weſen des den Lehrern 
übertragenen Erziehungsrechtes, daß die Geſetze es kaum für notwendig er- 
achten, das Recht zur Züchtigung ſelbſt ausdrücklich anzuerkennen. Es 
Be heißt es in einem Uxteil des Kompetenzgerichtshofes von 14. Mai 1870 

und v. Bremen, Volksſchulweſen II. ©. 221), „aus der Natur des 
Serbian, in welches Eltern und die an deren Stelle tretenden Perſonen 
durch ihren Beruf, die Kinder und Schüler zu erziehen und zu unterrichten, 
zu dieſen geftellt find. — Das Züchtigungsrecht beſteht daher auch nad) ge= 
meinem Recht lex 7 $ 3 Dig. de injuriis 47, 10, lex 16 $ 2 Dig, de poenis 
48, 19, lex 5 $ 3 Dig. ad log. Aquiliam 9, 2.” — Die zur Entjcheidung auf 
diefem Gebiete berufenen Gerichtsbehörden (Nompetenzgerichtshof, Oberver- 
mwaltungsgericht, Neichögericht) Haben daher von jeher aus der „Natur diefes 
Verhältnifjes* die weiteften Folgerungen gezogen. Sie haben, wenngleich die 
Gejege nur von einer Züchtigung durd) die Lehrer jpreden, ein Züchti- 
essen des Rektors der Schule, der andern als der Hlajjenlehrer, 
der tedhnijchen und Hilfslehrer, der Lokai- und Kreisihulinjpektoren, 
ja fogar des Borjikenden des Schulvorftandes in und außerhalb der 
— rel (Entich. des Reichsgerichts Bd. 9 ©. 214). 
I der Schulgucht ift durch den öffentlich- 
zer e ſeine natürliche Begrenzung 


ꝛerhauyt, weniger durch Geſete 
als durch Verordnungen und Anweiſu 
—— haben ſich vielmehr darauf 
des Sücptiguugsreiits ” 


Bon Dornherein war aljo das f 
Grenzen gebannt; er darf 8 * vomehmen, im 
muß er dem Schulin e Andere Geſetz 
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ebungen der damaligen Zeit gingen Hierin viel weiter, fo mahın z.B. bie 
3 Berordnung von 20. Mai 1815 (Döllinger, 

Bd. 9 ©. 1459) dem Lehrer überhaupt das felbftändige Zuchti , indem 
fie allgemein verordnete, daß der Lokalſchulinſpeltor die Strafe zur diftieren und 
der Schulpedeil fie zu vollziehen habe. Das Allgemeine Landrecht hatte übrigens 
feinen Vorgang ſchon im $ 22 des Generallandfchulreglements non 1768, dat | 
jede „größere und nahdrüdlichere Beftrafung” dem „Prediger* 

Die Habinettsorder vom 14. Mai 1825 (Gef.S. S. 149), betreffend Ne 
Schulpflicht und die Schulzucht (abgedrudt unten Nr. 3), wiederholt in Ne. 4 
sunächt die Vorſchrift des $ 50 ALR. IT. 12. Sie führt dann Nr. 5 fer: | 
„güchtigungen, welche in diefen der Schulzucht geſetzten Schranken verbleiben, 
jollen gegen die Lehrer nicht als ftrafbare Mißhandlungen oder ber 
handelt werden," und fchlieht daran eine die Stompetenz der 
erheblich einfchränkende Borfchrift in Nr. 6: „Wird das Da der 
Ark wirkliche Verlegung des Kindes überfchritten, io — 

der dem Schulweſen vorgefeßten Be durch angemefiene = 
Plinarftrafen an dem Lehrer geahmdet werden. Wenn ne jen dem 
durch den Mißbrauch des Züchtigungsrechts eine wirkliche St 

— ſoll der Lehrer nach den beſtehenden Geſetzen im gerichtli 
bi ft werden.“ 

Bar hiernach der Lehrer gegen frivole Straftlagen geichüitst, jo liefen de 
Bezirksbehörden umſomehr e8 ſich angelegen jein, durch detaillierte 
das Züchtigungsrecht zu begrenzen. Borbildlic wurde In diefer eine 
Verfügung der Regierung in Königsberg vom 2, Juli 1845. Bom 
moderner Pädngogik getragen, gibt fie Belehrungen und enthält fobanm el» | 
gehende Beſtimmungen über die Lörperliche Züchtig: („Niemals darf der 

Lehrer ſich erlauben, die Schüler zu miphandeln. den Mißhandluugen 
gehören das Schlagen oder Stoßen mit der Hand oder Fauft, mit einem Stode, 
Linenle oder überhaupt nit einem harten Werkzeuge, dad Neiben an den Haren 
oder an den Ohren. Die körperliche Züchtigung, welche der Lehrer ohne 
ziehung des Nektors oder Schulinfpektors vollzieht, darf nur mit einer ai 
dännen Reiſern geflochtenen Rute auf die flache Hand erteilt werden. Iu 
Regel darf nur nach geſchloſſenem Unterrichte körperlich geftraft werden. 
Erteilung jeder körperlichen Stenfe hat der Lehrer in das Mlafjenbud; em 
zutragen. Alle bedeutenderen Vergehungen dürfen in der jel nur noch 
Beratung im Schulvorſtande und in Gegenwart des Schulinfi eder — 
Nektors beſtraft werden“ u. ſ. f.) 

Dem Charakter diefer Vorfchriften entſprach es, wenn die preußljche Schul 
ordmumg vom 11. Dez. 1845 $ 10, abweichend von der Vorſchrift des $ 58 de 
WER. II. 12 („dabei dürfen die der elterlichen Zucht a a 
nicht überjchritten werden“) beftimmt: „Die Beftrafung der 
den Lehrer darf die Grenzen einer mäßigen elterlichen it nicht über 
ſchreiten. Wo der Yehrer mittels derfelben die Schuldifziplim nicht zu 
vermag, hat er dem Pfarrer Anzeige zu machen, weldjer allein oder in 
geren Fällen in Gemeinſchaft mit dem Schulvorftande die nötigen 
trifft.” (Die mäßige elterlihe Zucht umfaßt nur die gext 
vgl. Entjch. des Reichsgerichts Bd. 23 ©. 161.) Nach dem Mufter der Sinipk 
an Verfügung wurden in fajt allen anderen Bezirken ähnliche Borjehiften 
getroffen. 
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Das war die Lage der Sache in Preußen, ald 1866 die neuen Landes- 
teile hinzutraten. Hier war diefer Teil des Schulrehts zum Teil gar nicht — 
wie in — — zum Teil durch Berwaltungsordnungen — wie in Heſſen — 
entmwidelt. 

In der Provinz Hannover waren, abgefehen von dem in Oftfriesland 
geltenden Allgemeinen preußifchen Landrecht, geſetzliche Vorſchriften über die 
Schulzucht nicht vorhanden. Der Kompetenzgerichtshof hat in feinem Urteil 
vom 26. Mai 1870 indes angenommen, daß die Grundfäge der Order vom 
14. Mai 1825 Nr. 4—6 auch hier gelten. Er folgert das einmal aus der 
Verordnung vom 26. Sept. 1867 (Geſ. S. ©. 1515), welde die preußiſchen Ber 
fimmungen über den Nechtöiveg in Hannover einführt, aljo auch die Nr. 4-6 
jener Order, joweit fie Vorſchriften über den Rechtsweg enthalten, und damit 
auch ihre Grumdlage, die materiell»vechtlihen Vorſchriften der Order. Er 
folgert dies aber weiter aus der Natur des Verhältnifies der Lehrer zu den 
Kindern. Cr findet ferner dad Züchtigungsrecht in den bereits oben erwähnten 
Borfchriften des gemeinen Rechts begründet und endlich ausdrücklich anerkannt 
in Art. 242 des hannoverſchen Kriminalgejeges von 1842. Neben diefer allge- 
meinen gejeglichen Grundlage waren mur vereinzelt Anordnungen von Ver⸗ 
waltungsbehörden tiber die Schulzucht getroffen. Hervorzuheben ift nur die 
Im Reglerungsbezirk Stade geltende Schulordnung für die Landſchulen der 
Sergogtümer Bremen und Verden von 1752, die in den SS 67—68 beftimmt: 
„Den Schulhaltern wird gar nicht unterſagt, die faulen, unartigen, wider 
fpenftigen und boshaften Kinder zu züchtigen. Doch müffen fie auch ſolche 
Mate Halten, dat fie weder den Kindern an der Geſundheit Schaden zufügen 
und den Eltern damit Gelegenheit geben, fid) über fie zu beſchweren, noch auch 
die Luft, zur Schule zu gehen, durch ein unvernünftiges und brutales Weſen 
und Verfahren bei den Stindern niederichlagen. — Inſonderheit wird Ihnen das 
Schlagen auf den Kopf der Kinder, es gefchehe nun mit einem Stode, Buche 
ober ber Hand und das Werfen nach denfelben gänzlich verboten und fie über 
be ke bei Heinen Kindern, angewiefen, mehr die Nute ald den Stod 

en. — 
= 8 Regierungsbezirk Kafjel beſtehen ebenfalls feine beſonderen geſetz 
lichen Borfchriften über die Schulzucht. Es hatten aber die Provinzial 
segietungen der vier Provinzen Niederheſſen, Oberhefjen, Fulda und Hana 
in Ihren Schulordnungen bejondere Beitir gen hieruber getroffen, 3. ®. 

Hanau in der Schulordnung vor 3 $ 7: „Der Lehrer foll — 
— en Ser f —— ſolche er⸗ 

zwar mit gebührendem In einer die undhelt 
des indes nicht gefährdenden Weife voll; Pen 


Vorjchriften wurden aber aufer 
d — er Bezirksregierung im Kaſſel vom 
aen lautet: „Die neuerdings in verftärkten 
ı Stanti = — auch bei und 
a der Lehrer 
dbabung der Schulzucht —— 


eitigen Reglerungöbezirk nen In. 
v. Bremen, Versbilhe Voltoſchul— “ au 9 
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erjcheint dies umſomehr angezeigt, als, abgejehen von dem in dem fr 
—— und großhergoglich Heffiichen Gebietsteilen geltenden and 

innerhalb des früheren Hurftantes die Schulordnungen file die vier vormall; 
Provinzen ungleichmähige Bejtimmungen über die Schulgucht enthielten,“ 
folgen dann die neuen later, In denen über die körperliche 


Stödcen, weldes im Durchmefjer nicht mehr als 1 fein darf und 

ne, fobald der Gebrauch im Einzelfalle notwendig wird, aus dem 

hervorgeholt wird. — Die Schläge follen bei Knaben auf Niüden und 

bei Mädchen nur auf den Rücken umd nur im freien Raume des 

exteilt werden, — — Der Lehrer hat jede Erteilung der ee Strafe, 

fowie die Gründe, aus denen dieſeibe notwendig geworden ift, unter Bezeidr 

zug des Werkzeuges, mit welchem fie ausgeführt ift und unter ber 
ahin angewandten Zuchtmittel in das Klaſſenbuch einzutragen, = u 


gungen nur mit Genehmigung und in Gegenwart des — 
inſpeltors vollzogen werden ditrfen,” 

Für das ehemalige Herzogtum Naffau ordnete die in Gemäfhelt des 
— vom 24. März 1817 im Verwaltungswege erlaſſene allgemeine 
Schulordnung in $ 50 (j. oben ©. 158) an: „Sole Schüler, — nl | 
Unflelß oder Ungehorfam den geredhten Tadel ihrer Lehrer ——— 

het und 


Hin oder auf einen beſonderen Blag gefegt und erjt dann, wenn Diefe gelinden 

Strafmittel nicht helfen, werden mäßige körperliche Strafen zur 

kommen.“ Ferner beftimmt $ 29 der Dienftinftruftion für die 

toren: „Den Lehrern ift — bei örperlichen Strafen nur die Austellung 

Streihe auf die flache Hand mit einem zwei finger breiten — 

geſtattet, allein auch dieſes nur nach Beendigung der Lehrſtunden 

Eutlaſſung der übrigen Schüler.“ „Die a Lönnen, a 

es für nötig erachten, Lörperliche Beſtrafung für die Stnaben der ‚oberften 

Elementarkiafje und Arreititrafe für die Elementarfchüler verfü; 
Für die außerhalb der Schule durch die Kinder begangenen 

eine tn der naſſauiſchen ——— 8. 1850 anı 

„Kommt der Lehrer hierbet in die Lage, ftrenge Förperliche tigung anwen ⸗ 

den zu müllen, fo hat derſelbe Hiervon dem Schulvorſtande im dem Schulin · 

ſpeltor Anzeige zu machen und iſt die auf ſeinen An— In 

Gegenwart des Schulvorftandes oder eines Mitgliedes — 
Für die ehemals kurheſſiſchen, heſſen ⸗homburgiſchen und 

heſſiſchen Gebietsteile beſtanden beſondere Berwaltungsanordnungen, aber 

durch eine allgemeine Verfügung der Bezirksregierung vom 16, 188 

außer Kraſt geſetzt find. 


n 
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De leswi Iftein ift ei 
—— ——— 


felbe dach Ermahnungen zurechtſetzen und wenn diefe nicht fruchten, ſoll das 

Mind fo geftraft werden, wie dies in der Juftruftion für die Lehrer beftimmt 

wird. Eollte ein Lehrer durch den Gebrauch eines harten und willkürlichen 

Serjabrens gegen ein Kind verfehen, jo haben die Eltern, Bormünder oder 

Dienfiherren in dic wie in anderen fällen, wo fie ſich zur Sage über den 

—— berechtigt halten ſollten, ſich an die Gemeindeſchullommiſſion zu wenden, 
nad) —— 


Umſtanden beſtraft wird.” Die verftehend in 
Imftruktion für die Lehrer lautete: „S 27. Dinfichtlich der 
fich namenilich aller —— Behandlung enthalten, an —* 
mweber jchädlichen Einfluß auf den Körper der Ki haben der mi 

Strafe beabfihtigten Beſſerung entgegenwirken Könnte. Er darf fi ar 
erlanben, den bern Obrfeigen, Stöße oder Schläge mit der — zu geben, 
er Scheltworte gegen fie zu gebrauchen. — Die Kinder unter 
ve berechtigt, mit einem Leinen Reis (Mute) zu ftrafen, die 

größeren mit einem dünnen Stod ohne Sinoten. Falls der Lehrer die Strafen, 
welche er gebrauchen darf, für unzureichend hält nach Beichaffenheit des Ber- 


— ſoll er an die Schulkommiſſion berichten und von derſelben nähere 
jeln erwarten.” 


Die lanenburgifche Landſchulordnung vom 10. Okt. 1868 endlich, beftimmt 
22 (j. oben ©. 106): „Strafen und infonderheit körperliche Büchtigungen 
darf der erſt dann gegen die Schüler eintreten laſſen, wenn Ermah ⸗ 
und en bereits wiederholt angewandt und ohne Erfolg 
Dabei hat der Lehrer fich aller rohen, gefährlichen und zorn- 
Mißhandlungen der Kinder zu enthalten.” 
Be; — in Schleswig erließ unter dem 10. Oft. 1887 die 
allgemeine „Mehrere Fälle der legteren Zeit, in melden der 
Mikbraud; des Bichtigungerets der Lehrer zur Schädigung der Gejundheit 
der gegüchtigten eng geführt hat, veranlaffen uns hierdurch, zu wen 
fügen: Den Lehrern und Lehrerinnen an den — —— der 
Provinz iſt das Schlagen an den Kopf und das Reihen oder Zauſen au Ohren 
= fowie überhaupt jede Berührung des Kopfes der Schulkinder 


und 
zum eg Büdjtigung verboten.“ 
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&o war die Lage der Berhältnifje, ald in den Adhtzigerjahren allınäb: 
lich durch Entſcheidungen des Reichögerichts umd des 2 
dargelegt wurde, daß die preußiſche Geſetzgebung eine erhebliche 
durch das Reichsrecht erlitten habe. 

Schon in einem Erkenntnis vom 14. April 1880 (Enid. Bd. 1 ©. = 
führte das Neichsgericht mit Bezug auf einen Fall im Lippe, in 
welchem das Bolksfchulgefeg eine der preußiſchen Kabinettsorber vom 14. Mai 
1835 Nr. 6 analoge Borſchrift enthielt, näher aus, daß dieſe 
durch dad Reichsrecht aufgehoben ſei: „Beſtimmungen in der Richtung, 
Uberſchreitungen des Züchtigungsrechts ungeachtet die Züchti— 

äußeren Erſchelnung nad) unter den $ 223 des Strafgejegbudjs 
ohne Rüdficht auf die zu Grunde liegende Willensbeftimmung — eg 
weil fie ohne nachteilige Folgen für die Gefundheit der ler 
find, kriminell nicht geftraft, ſondern ausſchließlich der diſziplinellen 
vorbehalten werden follen, gehören nicht mehr zur Negelung der Schuldi 
fie würden beanſpruchen, den im Strafgeſetzbuch normierten 
Körperverlegung und die gerichtliche Auftändigkeit einzujchränfen und as 
diefem Grunde Eönnen fie der Beſtimmung des Reichsſtrafgeſetzbuchs gegen 
über nicht aufrecht erhalten werden.” 

In einem Erkenntnis vom 29. Sept. 1881 jagt dns Neichögericht im einem 
Falle aus Bayern, daß fiir den Lehrer ald Benmten bei Überjchreitungen bed 
Büchtigungsrechts und dadurch herbeigeführter Körperverlegung ber $ 340 
St. G. B. anwendbar werde, In einem Erkenntnis vom 18. Dez —— 
das Neichögericht dasſelbe mit Bezug auf Nr. 6 der prei ara 
order vom 14. Mai 1825 aus. Der Schub, welden dieſe Vorſchrift den 
Lehrern gewähren wollte, war damit hinfällig geworden. Die Ausfi N 
des Reichögerichts trafen aber nicht mir die ſchreltung der durch 
gejeg gezogenen Grenzen des Zuchtigungsrechts, jondern jeder durch allgemeine 
Berwaltungsanordnung gegebenen Amtsinftruktion. | 

Dazır Bam, daß das Geſetz vom 13. Febr. 1854 über die Konflikte Mi 
gerichtlichen Berfolgungen wegen Amts- und Dienftfandlungen durch $ 11 des 
Einführungsgefetes zum deutſchen Gerichtöverfaffungsgefek vom 27. Yan. 1877 
geändert war. Bwar ift die gerichtliche Verfolgung von Beamten an eine Bow 
entfcheidung gebunden, doch ift diefe Borentjcheidung darauf bejränkt, 
ob der Beamte einer Amtsüberfhreitung ſich ſchuldig gemacht hat, 
Jede in — Kom ofen: Inſtrultion über das ee 


— jo iſt bei 
an bie 


— * —— 
ulzucht in engere als die == 
er nicht beabfichtigte Wirkung a en a 
ner gerichtlichen Verſolgung (wenn aud) ih Be 
in BR zwar feine injtenktionell — 
re — * Straſgeſetz aber nicht verlegt Das 
DOberverwaltungsgericht  diefe Nechtölage in feinen ey 
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wies zugleich auf die Notwendigkeit einer Anderung dieſes uner ⸗ 
ten Zuftandes hin (vgl. Entf. Bd. 16 ©. 416). 

Der Erlaß vom 3. April 1888 (abgedrudt unten Nr. 4a), befürchtet bei 
dieſer eine Bermehrung der Prozeſſe, damit aber eine — 
der Lehrer in der Handhabung der Schulzucht überhaupt. Ex weift daher die 

an, alle allgemeinen Verfügungen aufzuheben, welche 
binfichtlich des Maßes und der Art der Züchtigung engere Grenzen ziehen, 
als es die beftehenden Geſetze tun. 

Das — hat im übrigen folgende Grundſätze ausgeſprochen: 

(1) Die Vorausſetzung der Strafbarkeit der von dem Lehrer bei Aus- 
übung des Züchtigungsrechts dem Schüler zugefügten Sörperverlegung iſt 

BWiderrehtlichkeit. Soweit das zufländige Landedrecht dem 

ein Recht zur Züchtigung einräumt, fällt die in Ausübung und inner» 

der — dieſes Rechts vorgenommene Züchtigung nicht unter das 
Strafgejeg, jelbft wenn ihre Wirkung In der Zufügung einer Nörperverlegung 
im Sinne dev 8$ 228, 340 St. G.B, alfo namentlich dem Zwecke der Züc;« 
tigung entjprechend, in Erregung von förperliciem Schmerze oder fonftiger 
fügiger mit Gefundheitsgefährdung nicht verbundener Störung der 

erlichen Integrität bejteht (Entjch. des R.G. Bd.2 S. 10, Bd. d ©. 1299, 
3. 9 ©. 302, Bb. 15 ©. 376, Bd. 16 ©. 34). 

(2) Unter Landesrecht find nicht nur die allgemeinen Gefege, fondern 
auch die von den zuftändigen Behörden erlaffenen allgemeinen bindenden 
Normen tiber das Züchtigungsrecht zu verſtehen (Entf. Bb. 15 ©. 378, Bd. 5 
©. 195, Bd. 19 ©. 208). 

Nicht jede irgendwie die Ausübung des Züchtigungsrechts betreffende 
Anordnung Irgend einer mit der Schwlaufficht betrauten Inftanz iſt eine 
Inndesrectliche Normierung der Grenzen ftatthaften Züchtigungsrechts. Vor · 
ausſetzung ift das Beſtehen des verfafjungsmäßigen Rechts, zur Ausführung 
bes Geſehes allgemein bindende Anordnungen und Verfügungen zu treffen, 
ant die Abficht der zuftändigen Behörde, mit der konkret getroffenen 
Anordnung eine ſolche allgemein bindende Norm zu erlaſſen und der Erlaß 
derſelben in der für ſolche Anordnungen vorgefchrtebenen oder üblichen Form 
(Entfd). des R.G. Bd. 19 ©. 268). Zum Erlaß allgemeiner bindender Normen 

d in Preußen die Bezirköregierungen anf Grund des $ 18 der Regierungs · 
vom 23. Oft. 1817 berufen (Entſch. des O.B.®. von 26. Nov. 1887, 
E vom 8. Febr. 1879). 

8) Die abſichtliche oder fahrläffige Überfchreitung der landesrecht - 
Mchen Grenzen des Züchtigungsrechts macht die Züchtigung widerrechtlich und 
7— fofern im übrigen die objektiven Merkmale der Körperverletzung vor⸗- 

N D. die Anwendung einer verbotenen Züchtigungsart, Entſch. des 
RG. U ©. %, Bb. 15 ©. 378, Bd. 23 ©. 162). 

A) Nicht jede Verfehlung gegen die Iandesrechtlichen Beftimmungen über 
das Züchtigungsrecht fällt unter den Begriff einer ftrafrechtlich zu ahndenden 
4 ing, insbefondere wenn der Lehrer nur bei der Anwendung der 
ihm geftatieten Züchtigungsmittel ſich verfehlt, wenn er bei Beur- 
eilung der Frage irrt, ob das Verhalten des Schülers hinreihen- 
den Anlaß zur Zühtigung bot, wenn er hinfihtlid des Maßes 
anzuwendenden Züchtigung Mißgriffe begeht. Hier ift nur diſzl- 
Einjhjreiten zuläffig (Entf. des R.G. Bd. 20 ©. 98, Bd. 19 ©. 270). 
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Ein Erlaß vom 1. Mai 1899 (8.Bl. ©. 507) verſuchte die Fürperlide 
Züstigung welter einzuf—ränfen und an gewiſſe Boransfegungen zu binden, 
ie Anordnung wurde duch eine weitere Verfügung vom 19 
(8.81. ©. 670) näher erläutert. Beide Erlaffe find indes denmchſt mi 
gehoben durch den unten (Nr. 40) abgedruckten Erlaß = 19. 

Eine weitere Unterftitung findet die Schulzucht, da wo 
mäßigen Mittel nicht ausreichen, in der gejeglic geordneten ürjorge 
erziehung. Es beftimmt nämlich der $ 19 des Geſetzes, — 
Furſorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900: 

„Wenn jdulpflichtige (ürforge:) Zöglinge der öffentlichen Bo! 
fittliche Gefährdung der übrigen die Schule beſuchenden Kinder 
wieſen werden können, jo hat der Kommunalverband dafür zu — 
Zoglingen während des ſchulpflichtigen Alters der erforderliche Schulunterricht 
anderweitig zu teil wird. Im Streitfalle entjcheidet der Oben 

Die Ausführungsbeftimmungen zu diefem Gejek vom 18 Dez. F 
ordnen unter Vb an, daß bie zur Aufnahme von jezögl! ber 
ftimmten „Unftalten den ſchulpflichtigen Höglingen * vorſchriſts · 
mäßigen Volfsjhulunterricht gewähren“ (IBl. 1901 ©. 779). 

Unterftütt wird die Schulgucht auch durch mannigfache polizeiliche anı 
ordnungen, jo durch die allgemein empfohlene Verordnung, dak Gaft« und 
Schankwirten die Berabreihung geiftiger Getränke am junge Beute 
unter 16 Jahren unterfagt wird (Min. Bl. f. 9. u. ©. 1902 ©. 412). Auf die 
Bekämpfung der durch die fogenannten Automaten begiinftigten Näfe 
Schulkinder durch entfprechende Belehrungen weift der E. vom 19. 1003 
(8-81. S. 534) bin. 

Die Gewerbeordnung enthält in $ 62 Beſtimmungen über die Bejditän 
kung der Mitführung jchulpflidtiger Kinder — Wandergewerbe⸗ 
treibende, wenn nicht durch beſondere Vorkehrungen für einen 
Unterricht geforgt iſt (vgl. Anmeifung der Minifter fir Handel, des * 
und der Finanzen vom 22. März 1899 IL. G. 13, 14 nnd VE 20, 

Über die Beichränkungen der Fabrik» und gewerblichen Arbeit der — 
$ 545.9. Anm. 3 ©. 591. 


2. Das Allgemeine Candrecht beftimmt Cetl IT Ettel 12 88 50 Mi 


50. Die Schulzucht darf niemals bis zu Mikhandlungen, melde ber 
een der Minder auch nur auf — Art eat werden können, 
ee Sinust der Schullehrer, dak durch gerin — — der 

51. aubt der Schullehrer, da! ere 
eingemurzelten nat eines Sindes oder dem überwiegen! = ben Hange desjelben 
zu Laftern und Ausſchweifungen nicht hinlänglich — werden Fe une 
muß er der Obrigkeit und dem geiftlidjen Schulvorſteher 
machen. 

52. Dieſe muſſſen alsdann mit Zupiehung der Eltern — 
die Sache näher prifen und zwedwählge Beſſerungsmittel verordmen. 

$ 58. ber auch dabei ditrfen die der elterlichen Zucht worgefciiebenen 

Grenzen nicht iiberfchritten werben. 
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3. Habinettsorder vom 14. Mat 1825, betreffend die Schulpflicht und die Schulzucht 
(1-3 |. oben $ 54 d. B. Nr. 3 ©. 592.) 

4. Die Schulgucht darf niemals bis zu Mißhandlungen ausgedehnt werden, 
—— Gefundheit des Kindes auch nur auf entfernte Art fchädlich werden 

N; 

5. Zlichtigungen, welche in diefen der Schulzucht geſetzten Schranken ver« 
bleiben, follen gegen die Lehrer nicht als ftrafbare Mißhandlungen oder Ju— 
jurien behandelt werden; 

6. wird das Maß der Büchtigung, ohne wirkliche Verlegung des Kindes, 
überfchritten, jo joll diefes von der dem Schulweſen vorgejegten Provinzial- 
behörde durch angemefjene Difziplinarftrafen an dem Lehrer geahndet werden. 
Wenn dagegen dem Kinde durch den Mißbrauch des Ziidhtigungsrechts eine 
wirkliche Verlegung zugefügt wird, ſoll der Lehrer nach den beftehenden Ger 
jeßen im gerichtlichen Wege beſtraft werden. 

ch trage dem Stantsminijterium auf, diefe Beftimmungen durch die 
Gefepfammlung zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Stantöminifterium. (Geſ.S. 1825 ©. 149.) 


4. Aufhebung allgemeiner Anordnungen über die Ausübung des Züchtigungs · 
rechts in präfkriptiver Form 
ar 
Berlin, den 3. April 1888. 

Un jämtliche königlichen Regierungen und das königliche Provinzialjchule 
Lollegium zu Berlin. U. IIIa. 10 184. 

Die Gerichtshöfe, welche mit der Entſcheidung über die von den Ber 
waltungsbehörden erhobenen, durch vermeintliche Überſchreitung des den 
Lehrern zuftehenden Züchtigungsrechts veranlaßten Konflikte bejaht waren 
bezw. bejaht find, haben bis in die neuere Zeit die Praxis befolgt, rechtliches 
Gehör gegen Lehrer, welche aus diefem Anlafje gerichtlich in Anfpruch ges 
nommen wurden, nur dann zu gewähren, wenn eine Überfchreitung ber durch 
das Geſetz ſelbſt vorgezeichneten Grenzen des Süchtigungsrechtes vorlag. 
Dieſe Praris ift mewerdings In mehreren Exkenntniffen des königlichen Ober- 
verwaltungsgeridjts verlafien worden, aus deren Zahl ich das in einer Private 
tlageſache H. contra E. am 26 Nov, pr. ergangene Urteil in einem Drud- 
exemplare beifüge. 

Aus der Begründung dieſes Urteils wird die königliche Regierung 2c. 
erjehen, daß der genannte Gerichtshof jeden Verſtoß der Lehrer gegen 
die Anweijungen, welche ihnen von jeiten ihrer vorgejegten Be 
hörden über die Ausübung des Büdtigungsrehts in präftrip- 
tiver Form erteilt worden find, für eine Amtsüberjhreitung Im 
Sinne des $ 11 des Einführungsgefeges zum Gerichtönerfaffungs 
gejege erahtet, woraus alddann weiter folgt, daß überall, wo diefe Vor⸗ 
ausjegung zutrifft, die gerichtliche Verfolgung zugelaffen wird, gleichviel, ob 
der Lehrer Fi einer Überfchreitung der geſetzlichen Grenzen des Züchtigungs» 
rechts ſchuldig gemacht hat oder nicht. 

Hiermit ift für die Unterridtöverwaltung eine Lage ger 
ihaffen, welde im Intereſſe der Schule wie des Fehrerfiandes 


— 
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einer Abhilfe bedarf. Wird ohne Nüdficht auf dad Borkandenfein eines 
ftenfrechtlichen — die gerichtliche —— 
übung der Schulzucht bloh deshalb zugelafſen, weil der Lehrer gegen 
behördliche a jung gefehlt Hat, welche gar nicht in der Abſicht 
die Grenzen — frechtlichen VBerantwortlichkeit zu verrüden, jo 
ein — Bari * ſich allein Tea nicht in Ben 
die Zahl Prozeſſe, zu denen die Ausübung 
Lehrer Anlaß gibt, in erheblichem Maße Sun ar —— 

, welche notwendig mit Freiſprechung endigen müſſen. Auf dieſe 
wird der Ywed, welchen die Inſtitution der Konfli 
welcher darin befteht, die Lehrer bei Ausübung ihres Berufes —* 
ihnen durch dad Geſetz gezogenen Grenzen gegen gerichtliche eertolgung Bde 
zu Stellen, nicht bloß verfehlt, fondern H fein Gegenteil verehrt. weitere 
Folge ift, daß die Lehrer in der Handhabung des Zuchtlgungsrechts unfcer 
werben und die Schulgucht eine ſchwere Schädigung erleidet. 

Daß es gelingen follte, eine Anderung der Berwaltungsre * 
erreichen, iſt nach der ausführlichen Motivierung der Be 
vorigen Jahres umfoweniger zu erwarten, ald das 
tungögeridjt mehrere andere derartige Konfliktsfachen in Sinne 
ſchieden hat. Es bleibt demnad nur übrig, den Anlab, welchet 
zu dem unerwünſchten Zuſtande geführt hat, im Berwaltungk 
wege zu bejeitigen. 

Demgemäß welſe ic) die königliche Negierung ac. hierdurch am, 
alle von ihr erlaffenen allgemeinen Berfügungen, welche dem 
den Lehrern zuftehenden Züdtigungsrechte Hinfichtlid; des 
Mafes oder der Art feiner Ausübung engere Grenzen ziehen, 
als e8 die beftehenden Gejege tun, ausdrädlih aufzuheben. 
Mit diejer den Lehrern in geeigneter Keife befannt zu machenden Air 
ordnung wird die eindringlihe Mahnung an die Lehrer — ven 
binden fein, von dev Ihnen gewährten freiheit den rechten | 
machen und niemals zu vergeffen, daß die elterliche Zucht das Worbild Ze 
Schulzucht ift und bleiben muß. Auch find die —— 

Zweifel zu laſſen, daß pädagogiſche Mißgriffe, ſie — 
Ausübung der Schulzucht hinſichtlich des Mahes, der Mittel ober der 

der Strafe jehuldig machen follten, je nad) Lage des —— 
ſtrenger diſziplinariſcher Ahndung unterworfen bleiben. Sollte bie 

Regierung zc. für angezeigt erachten, hiermit eine unmeetig uam ] 
bäufigften vorfommenden Verftöhe zu verbinden, welche ein vorji iger 8 

zu vermeiden beſtrebt fein wird, fo finde ich hlergegen unter 

fegung nichts zu erinnern, dafs folder Jufammenftellung der informatori 
Gharakter jtreng gewahrt bleibt und jede bifpofitive Soriäeift v 
mieden wird, deren etwaige Nichtbeachtung als eine h 
angejehen werden könnte. ; 


An das konigliche Provinzialfehultollegium Gier. U. ILEn, — 


chul 
Bei Erla der Zirkularverfügung vom 3. April dieſes 
bie atıyı en in den Bisßer für die De 
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tlgungsrechts maßgebend gewejenen pädagogijhen Grundjägen eine 
Anderung eintreten zu lajjen. Es hat ſich vielmehr nur darım ger 
handelt, im Jutereſſe der Schule und ordnungsmäßigen Handhabung der Schuls 
die Lehrperfonen davor zu ſchützen, daß fie — auch wenn eine ftrafbare 
verliche Mißhandlung nicht ftattgefunden Hat oder wenn nur ein diſzipli- 
narifch zu abndender pädagogifcher Mißgriff vorliegt — der gerichtlichen Ber 
folgung ausgeſetzt werden mit den fich an diefelbe anknüpfenden mißlichen 
— wie Vernehmung dev Schulkinder als Zeugen, Ausſetzen des Unter 
richts u. ſ. w. 
dem —— des in Rede ſtehenden Zirkularerlaſſes find die 
Schulauffihtsbehörden bereits darauf hingewieſen, da es ihnen unbenom« 
men ift, ihren Willen bezüglich der Art und Weiſe der Hand« 
—— des Züchtigungsrechts den Lehrperſonen in geeigneter 
eife zu erfennen zu geben. Es wird hierbei nur zu vermeiden fein, 
den bezüglichen Borjchriften eine unmittelbar befehlende Form zu neben, 
um zu verhindern, daf aus der Abweichung von der erteilten Anweiſung 
ohme weiteres auch eine Überjchreitung der Amtsbefugnis hergeleitet werden 
fan. Ich vertraue, daß die Schulauffichtsbehörden die geeignete Form finden 
werden, um den Lehrperfonen die erforderliche Anmeifung über die Hand- 
habung des Züchtigungsrechts mit hinrelchender Beftimmtheit zu erteilen, und 
erwarte anberfeits, daß fie durch Anwendung der ihnen zu Gebote ftehenden 
difziplinarifchen Mittel etwaigen pädagogifchen Mißgriffen der Pehrperfonen 
mit Ernſt entgegentreten werden. 
An ſamtliche Königlichen Negierungen. Abjchrift erhält die königliche Ne- 
glerung zur Kenntnisnahme und le 
v o ern 


de. 
Berlin, ben 19. Yan. 1900, 
Die Ausführung der in den diesfeitigen Erlaſſen über das Züchtigungs- 
recht der Lehrer vom 1. Mai und 27. Juli 1899 (3.Bl. ©. 507 und 670) 
enthaltenen Borjchriften begegnet Schwierigkeiten und Bedenken, welche mich 
beftimmen, diefe Erlaſſe, wie hlerdurch geſchieht, außer Kraft zu ſetzen. 
Hinfichtlic der Ausſibung des den Lehrern und Lehrerinnen zuftehenden 
üchtigungsrechts bewendet es demzufolge nach wie vor bei dem gefetslichen 
immungen und bei den hierzu ergangenen Grlaffen vom 3. April 1888 
(8-8. ©. 422) und vom 22. Dft. 1888 (8.Bl. 1889 ©. 265), in denen 
namentlich aud eine geeignete Unterweijung der Lehrperjonen bezüglich der 
Art und Weiſe der Handhabung jenes Rechts bereits vorgefehen it. 
Überfchreitungen oder unangemefiene Anwendung der den Lehrem hier 
nach zuftehenden Befugniſſe haben auf eine milde Beurteilung bei mic nicht 
zu rechnen, Ich erwarte gleich meinem Herm Antsoorgänger von der Pflicht» 
treue der königlichen Neglerungen und allen mit der Schulaufficht oder Schul» 
leitung betrauten Perfonen (Schulräte, Kreisſchulinſpektoren, Ortsfchulinfpek- 
toren, Rektoren und Hauptlehrer), daß fie auf eine mahvolle, die gefeglichen 
Grenzen ſtreng achtende Handhabung des nur für Ausnahmefälle beftimmten 
Hüchtigungsrehts ſeitens der Lehrer ihr fteted Augenmerk richten, jedem 
mi ie des fraglichen Rechts unnachſichtlich entgegentreten und zugleich, 
durch zwedentiprechende Belehrung und Anleitung der jungen Lehrkräfte der 
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ungerechtfertigten oder übertriebenen Anwendung körperlicher Strafen vor 


5 werden. 

Pe und Lehrerinnen haben jede vollzogene nebft einer katen 
jegründung ihrer Notwendigkeit in ein anzulegendes ———— 

ſofort nach der Unterrichtsſtunde einzutragen. Die 

Schulleiter haben bei jedem Beſuche der Schulklaſſe von dem Inhalie je 

Strafverzeichniſſes durch Unterfchrift zu bejeheinigende Kenntnis zu mehmen 

umd, fofern fi) dabei Bedenken ergeben, leßtere zum Gegı der Ber 

ſprechung mit dem betreffenden Lehrer zu machen. 

Soldjen Lehrern und Lehrerinnen, welche die vorgejchriebene Eintragung 
der vollgogenen Züchtigungen in das Strafverzeichnis unterlaffen oder melde 
fih einer Uberſchreitung oder trotz erfolgter —— fortgeſetzt einer un 
angemeflenen Anwendung des Züctigungsredjts ſchuldig ), wird neben 
der difziplinaren Ahndung der Negel nach die jelbjtändige dieſer 
Rechts dauernd oder zeitweiſe zu entziehen fein. 

Die königliche Regterung wolle diefem wichtigen Gegenftande Ihre umamık 
gefegte Fürſorge zuwenden und die gemadjten Erfahrungen im den mir zu 
erftattenden Berwaltungsberichten eingehend erörtern.” 

Abſchrift diefes Erlaſſes ift den Provinzialſchulkollegien mit nachftehenden 
Zuſatz zur Kenntnis gebradjt: 

„Eines der wirkjamften Mittel, die jungen Pehrer an eine geswiflenhafte 
Ausübung des Büchtigungsrehts zu gewöhnen, ift deren eindringlice Be 
lehrung und vorbildliche Unterweifung während dev Seminarzeit. 

Das königliche Provinzlalſchulkolleglum wolle daher den ihm unterjtellten 
Seminardirektoren zur Pflicht machen, fich diefer Aufgabe mit befonderer 
Sorgfalt zu umterziehen.* un 

udt 


%) Auch die Meltoren haben bie von ihmen vollzogenen Zuchtigungen im bad Cikral: 
verzeichniß einzutragen (E, vom 25. März 1908, 3.3. er — 





X. Der Schulunterricht 


858. Einleitung 


Allgemeine Entwirklung, Konfeffionalität, WMittelfchule, höhere Mäddenfdule 


Über Aufgabe und Ziel der preußiſchen Bolksjchule bemerkt die Begriin» 
des von dem Miniſter Grafen Zedlitz 1892 vorgelegten Entwurfs eines 


d 
Boll Köutgeieges: 
„lm 20. Mai 1886 beitanden im preußiſchen Staate 18271 Schulbezirke 
- (Schulverbände) mit 340161) Bolksihulen, in melden 48382472) Stinder von 
647509) voll bejchäftigten Lehrern und Lehrerinnen Unterricht empfingen. Diefer 
Zuftand ift das Ergebnis einer faft zweihundertjährigen ftetigen Arbeit, in 
welcher der preußijche Staat jeine eigene Kraft bewährt und in weldjer, wie auf 
allen anderen Staatögebieten, feine Könige vorangegangen find. Bon der Schul 
ordnung, welche Friedrich Wilhelm J. jhon in feinem erjten Negierungsjahre 
am 24. Oft. 1718 erlaſſen hat, bis zu dem heutigen Tage haben die Könige 
von Preußen mit Eifer und Sorgfalt darüber gemacht, dat in Ihrem Staate 
kein Kind ohne Unterricht bleibe, daß die Schulen, in welchen die Kinder 
unterrichtet und erzogen werden, fich in guter Ordnung befinden und den 
Lehrern das ihnen zuftehende Einkommen gewährt werde. Ebenſo haben fie 
von Anfang an und alle gleihmähig darauf gehalten, daß die heranwachſende 
Jugend in der Schule zur Gottesfurcht und Vaterlandsliebe erzogen und auf 
Grund der hier erworbenen allgemeinen Bildung befähigt werde, ihre Stelle 
in der bürgerlichen Geſellſchaft auszufüllen. 

So will König Friedrich Wilfelm I., „dab die arme Jugend aus ihrer 
Unmiffenheit befreit werde und die Stüde lerne, welche zu ihrem Heile und 
Seligkeit hochſt nötig ſeien“ +). 

So will Friedrich der Große „nach wiederhergeftellter Nuhe und allge» 
meinem Frieden das wahre Wohlfein feiner Pänder in allen Ständen begründet 
ſehen durch eine vernünftige ſowohl als chriſtliche Unterweifung der Jugend 
zur Gottesfurcht und anderen niglichen Dingen” ?). 

So will König Friedrich Wilhelm TIT, „unter feinen getveuen Untertanen 
nicht allein nützliche Kenntniffe verbreiten, fondern fie auch zu guten Bürgern 
und Dienern des Staates erziehen“. „Durch zwedmäßigen Unterricht lernen 
fie vernünftig denken und ihre Begriffe werden berichtigt; durch Moralität 
und Neligion wird ihr Herz und ihre Sitten verbeſſert.“ Gr hofft, „da die 
Überzeugung durchdringen müffe, wie Kultur, öffentliche Ordnung und allge 


') 1896: 36188, 1901: 36756, ®) 1896: 5254702, 1901: 5670870. 
*) 1896: 79481, 1901: 90208, 4) Berorbnung vom 28, Sept. 1717 (oben ©. 1). 
*) General:Land-Schulreglement vom 12. Aug. 1768 (oben ©, 2. 
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meiner Wohlftend nur bei qutdenkenden und über ihre Berhältniffe gehörig 
aufgeflärten Untertanen ftattfinde” 9). # 
— Der — — ed — Me Be ‚von Laden 
ausgearbeitete Unterrichtögefeßentio: Im vor: 
ber Voltoſchule Tolle dus Unterricht, Mbung, Zucht und Ordnung 
die Grundlagen der für das Leben im Stante und in der Kirche, fonie der 
file das Berufsleben erforderlichen Bi geſchaffen werden.” 

Bon den beiden Gefegentwirfen, welche unter Saifer Wilbelms I. No 
gierung entjtanden find, ‚ori der von 1869 (Dr. von Mühler) vor: 

„Die öffentliche Vollsſchule Hat die Aufgabe, der Jugend für das Leben 
in Staat und Kirche, jowie für das Berufsleben durch Unterricht, Ubung und 
Erziehung die Grundlagen der Bildung und fittlichen Tuchtigkelt zu geben —*; 

und derjenige von 1877 (Dr. Falk): 

„Die Aufgabe der niederen Schulen ift die he vegan oe und nationale 
Bildung der Jugend durch Erziehung und Unterricht, ſowie — 
derſelben in den für das bürgerliche Leben nötigen Pre 
und Fertigkeiten.” 

ie von den Miniftern v. Goßler (1890) und — v. Zedlitz (1892) ei 
gebrachten —— beſtiminten ebenſo in $ 1 — je gu 
fgabe der Vollsſchule iſt die religiöfe, fitliche vaterländifi 
dung” der Jugend durch Erziehung und Unterricht, ſowie die 
derfelben in dem für das bürgerliche Leben nötigen allgemeinen 
und Fertigkeiten.” 

Die Motive des letzteren fahren fort: 

„Durchgehend tritt dasfelbe Gefühl von der Hohen Verantwortlichteit der 
Sache hervor; an einzelnen Stellen der Geſetze und der Motive für —— 
entwitrfe wird demſelben beſonderer Ausdrud gegeben, 

Sache beruht nicht bloß darauf, daß es ſich hier um mindeſtens neun 

teile ſämtlicher Kinder Im Alter von 6—14 Jahren handelt, 

— auch für dieſe eine ganz andere Wichtigkeit hat, als für dab Tefie 
ehnteil, 

Aus diefem Gefühle der Verantworilichteit erklärt es „is wohl, daf; 
allen Zeiten, wie immer das Verhältnis von Kirche und — 
wurde und welche theologiſche Richtung auch die Zeit beherrſchte, überall bie 
veligiös-fittliche Erziehung der Jugend als die erſie Aufgabe : Bolfsfeule 
in Preußen angefehen worden it. Es kommen darin a Grundfäge ke 
Geltung, der eine, daß das Gedeihen, ja der Beftand Staates von 
Bewahrung und der Pflege der religlös-fittlihen Gefinmung feiner 
abhängt”), der andere, daß neben der Airche die beſte und ſicherſte Stätte 
die Begründung folder Gefinnung in der Schule zu fi je. 

Hand mit der ös-fittlichen Erziehung der —S— iſt aber 


die Vorbereitung r a — 
n 1 er 


— in der — erſt arbeiten Fan see 
n und den Grumd zu jpäterer Erwerbäfähigfeil 


18. Mai 1801 be &. 70). 
at 1889 (oben I" 








— 
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legen ſollen, da der Wohlftand der Bevölkerung mit der Aufbefjerung ihrer 
Schulen gleichen Schritt halte. Auch über den Weg, auf weldem das über- 
einftimmend bezeichnete Biel zu erjtreben ift, hat im allgemeinen eine Gleich- 
heit der Anfichten beftanden. Unterſchiede trafen nie den Kern der Sache und 
find wohl vielmehr in öffentlichen Nundgebungen als in der ftillen Arbeit der 
Schule jelbft hervorgetreten.“ 

Indem der Gefegentwurf bei der Beitimmung der Lehrgegenftände der 
allgemeinen Volksſchule fich entjchied für den „Ausihluß fremdfprachlichen 
Unterrichts und ſolcher Lehrgegenftände, welche ihrer Natur nach dem Unter 
richte in den mittleren und höheren Schulen angehören, wies er zugleich der 
Bolksjhule den Charakter an, durch welchen fie ſich nicht nur von höheren 
Lehranftalten, fondern auch von einer Zahl ihr verwandter Schulen, mit denen 
fie bis vor kurzer Zeit gleich behandelt wurde, unterfcheiden fol. „Noch vor 
wenigen Jahrzehnten“ — bemerken bie Motive weiter — „begegneten ſich in 
den niederen Schulen des preußijchen Staates zwei verſchiedene Bildungs« 
ſtrbmungen. Die große Mehrzahl der Volksſchulen beftand aus den Lande 
ſchulen und den beſcheidenen Boiksſchulen der kleinen Städte, welche ihr Dafein 
der Sorge der preußiſchen Könige umd der in ihrem Auftrage handelnden 
Behörden verdanken, und deren Alter kaum bis zum Anfang des vorigen 
Jahrhunderts zuriidreicht. Die Minderzahl, aber zugleich eine verhältnis 
mäßig große Zahl der ſtädtiſchen Schulen, namentlich in den öſtlichen Pro. 
vinzen, iſt viel älter; diefe Schulen ftammen zum Teil aus dem 15. und 
16. Jahrhumdert umd find urfprünglich Lateinſchulen, gelehrte Schulen irgend 
einer Urt gewefen, haben aber unter der Ungunft der Verhältniffe nicht ver 
mocht, ſich zu höheren Lehranftalten zu entwideln. Sie find niedere Schulen 
geworden, ohne doch dem früheren Charakter ganz abzuſtreiſen. Diefer gab 
fi) in der Negel dadurch zu erkennen, da die Schulen den fremdiprachlichen 
Unterricht feitbielten und ftiftungsmäßig unter die Leitung alademlſch gebil« 
deter Neftoren geftellt wurden. Vielen diefer Schulen gereichte beides nur 

Schaden und diefer wurde namentlich dann drücend, wenn der Zuftand 

jer Schulen im Mißverhältnis zu der Bildung der Bevölkerung ftand, oder 
wenn dieje die Ungerechtigkeit beging, zu Gunften der gehobenen Schule für 
die Maſſe der Bevölkerung nod eine ſchlechter ausgeſiatiete „Armenſchule“, 
„Stleinjcule”, „Bollsjchule” zu errichten. Diefe gehobenen Schulen älterer 
Stiftung wurden in der erſten Hälfte unjeres Jahrhunderts, wo der Drang 

Gewerber, Real», höheren Burgerſchulen ebenfo lebendig wie unklar war, 
mehrfach; zu Bürgerfchulen umgeftaltet, in welchen Knaben eine höhere, fie 
für das Gewerbe und den Handel bejonders befählgende Bildung erlangen 
follten, aber der unvolltommenen Einrichtung wegen nicht fanden. 

Das Negulativ vom 3. Oft. 1864 hat an diefen Verhältniſſen nichts ges 
ändert. Dagegen ift in den Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Oft. 1872 
der uch gemacht, diefe „gehobenen“ Schulen aller Art von den Volksſchulen 
zu jcheiden, ihnen eine bejondere Lehraufgabe und einen befonderen Yehrplan 
auzumeijen, ber Bollsſchule auch in den Städten ihren eigentiimlichen Charakter 

jeben und dafür Sorge zu tragen, dafs überall und für alle Kinder normal 
eingerichtete Bolksjchulen vorhanden ſelen. Die in folder Geftalt gewonnene 
Uarere Beſtimmung des Begriffs der Bolkoſchule hat auch von anderer Seite 
ber ihre Berechtigung erhalten. Die Nechtfprechung des Oberverwaltungs« 
gerichts und die neuere Gefetzgebung, inöbefondere das Gefek vom 6. Juli 1885 


— 
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(j. oben ©. 420 Anm. 1), betreffend die Penfionierung der Lehrer und Lehre 
rinmen an ben öffentlichen Boltsjchulen, ferner die Geſetze vom 31. März 188 
und 14. Juni 1889, betreffend Erleichterung der Volksfchullaften, Haben bie 
Boltoſchule, welche bis dahin vielfach als Volksfhule im engeren Sinne oder 
als eigentliche Volkoſchule bezeichnet wurde, als — Schule 


zeichnet, welche der Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen Du 
durch iſt die Arbeit, welche die Volksſchule zu Ieiften Hat, — 
Es fünnen in ihren Lehrplan nur diejenigen Lehrgegenſtände aufgenommen 


werden, welche — um mit dem Allgemeinen Landrecht zu reden — jedem 
vernünftigen Menſchen unentbehrlich find.“ 

Anderfeits feheiden fih von ihr die Mittelfchulen, welche den Bebdir 
niffen des fogenannten Mittelftandes entſprechen jollen. Ihe — 
Organifation richten ſich nad) den örtlichen Bedurfnlſſen. So ift es 
daß die Mittelfchulen ſich Hauptfächlich in den Städten entwidelten, Es waren 
1896 604 Schulen vorhanden, davon 562 in den Städten. 97 von Ihnen hatten 
nur ein bis zwei Lehrkräfte, 38 drei Lehrperfonen. 469 waren vier- und mehr 
tlaſſig, 203 waren fir Knaben, 75 file FKnaben und Mädchen, 386 lediglich 
Mãdchen bejtimmt, unter legteren 210 als fogenannte Höhere Mäbchenfcjulen. 
Sie wurden bejucht von 55146 Knaben und 87951 Mädchen; von Tetsteren | 
fanden fich 45619 in den fogenannten höheren ——— Es waren 
ihnen vorhanden 4904 Stellen für volbefchäftigte Lehrkräfte, darunter 1982 
höhere Mädchenfchulen. Im Durchſchnitt kamen auf eine Sinai le 6,75 
Lehrkräfte, auf eine höhere Madchenſchule Ykl. — — Gezählt find unter 
den Mittelfchulen auch ſolche, welche nicht eine abfchließende allgemeine Bil 
dung fir den Mittelftand geben, jondern den Bewohner einer Städte die 
Unterftufe einer höheren Lehranftalt erfegen, unvolljtändig m 
aumnafiale Fehranftalten. — Rechtlich unterfcheidet die Dit chule ſich von 
der Bollsſchule durch die Zuläffigkeit des Schulgeldes, — 
keit ihrer Errichtung und ihres Beſuchs, durch die beſondere Borbildung ihrer | 
Leiter und Lehrer, durch die Aufnahme einer fremden Spradje als eines neuen 
Lehrgegenftandes. Tatſachlich unterjcheidet fie ih von der 
die Art ihrer Schliler, welche nad) ihren häuslichen Berhältnifien die 
für einen vegelmäßigen Schulbeſuch und häusliche Ubungen bieten. 
unterſcheidet fie fich von den Höheren Lehranftalten durch den Mangel befon- 
derer Berechtigungen (f. auch oben S. 285 Anm. 1). 

Fließen auch tatfächlich die Grenzen der verfchiedenen Schularten nein: 
ander über, jo ftellt ſich doch im ganzen ein beftimmter Typus der Mile. 
ſchulen dar, aus dem fid) aber einerjeits die bereits erwähnten n 
Anftalten für Knaben, anderjeits die Höheren Mädchenſchulen 

Im ihren Anfängen als „höhere Tochterſchule“ in das 18. 
zurückgehend, hat fie In den legten Jahrzehnten durch die zu 
Tänglichfeit des Privatunterrichts, durch die wachſende Erwerbötätigkeit de 
Mädchen, durch die fteigende Teilnahme des weiblichen Gef * 
Bewegungen des öffentlichen Lebens ihre notwendige weitere 
Geftaltung erfahren. Die allgemeine Verfügung vom — bei —— 
von der Madchenmittelſchule geſchieden, für ihren Lehrgang 
gegeben, ihre Erweiterung durch freiwillige Kurſe angebahnt, —* 
durch die wiſſenſchaftliche Ausbildung und Prüfung eine andere Stellung Er 


Aufgabe gemiejen. N 
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Die Einrichtung der preufiichen Volksſchulen ift faft überall eine kon⸗ 
feifionelfes). Gefeglich ift die Konfeffionalität zwar nur geordnet durch das 
tatholiſche Sculreglement für Schlefien von 1801, die ſchleswig · holſteinſche 

mung von 1814, dad Hannöverjche Volksſchulgeſetz von 1845 einerfeits 
tm Eonfejfionellen Sinne und die naſſauiſche Schulgefeggebung von 1817 anderfeits 
im paritätijchen, während das Allgemeine Landrecht IT. 12 $$ 10, 29, 30 beide 
Schulformen zuläßt O. B.G. XXVII. 169). Abmachungen über den Ston« 
feffionöftand einer Schule find unzuläffig (E. vom 29. Jan. 1902, ZB. ©. 255). 
Die Allerhöcjfte Order vom 4. Oft. 1821 genehmigte für die Provinz Poſen, 
daß die Vereinigung der Konfeſſionsſchulen weder der einen noch ber 
anderen Konfeffion aufgedrungen werde, während die Allerhochſte Order vom 
3. März 1829 e8 für unbedenklich erklärt, „die Vereinigung zu befördern, wenn 
der Mangel an Hinveihenden Fonds die zwedmäßige Einrichtung von Sons 
feffionsfchulen hindert und die Gemeindeglieder beider Sonfejfionen über die 
Drgantifation einer Simultanfchule einig find, die doch beſſer ift als gar feine 
ober eine ſchlechte Konfeſſionbſchule“. Der Landtagsabſchied für die Provinz 

‚ben vom 28. Okt. 1838 geftattet „die Bildung neuer Simultanfchulen 
und die Bereinigung vorhandener Konfeſſionsſchulen da, wo die Einrichtung von 
Simultanfchulen entweder durch Mangel an hinreichenden Mitteln fir abge 
jonderte Stonfeffionsichulen geboten oder das Werk freier Entjchltefung der von 

Seeljorgern beratenen Gemeinden iſt“. 

Die Berfafjungsurkunde bejtimmt in Art. 24: „Bel der Errichtung von 
öffentlichen Volksſchulen find die konſeſſionellen Berhältniffe möglichft zu berück⸗ 
fichtigen.? Der leitende Mintfter v. Ladenberg bemerkte dazu in der 53. Sitzung 
der erſten Sammer vom Fahre 1849: „Das ‚möglichft‘ enthält zwei Beſchrän⸗ 
ungen, nämlid, die eine, ſoweit e3 die Rechte des Staates und die Anfprüche 
geftatten, welche er an die Konfeijionsjchule zu machen hat, wenn fie an die 
Stelle der öffentlichen treten foll, und die andere, foweit es nad) den Zahlen 
verhältnifien ausführbar ift.“ 

Eine Verfügung an die Regierungen in Danzig und Marienwerder, Broms 
berg und Pofen vom 18. Febr. 1855 empfahl „die Einrichtung befonderer 
Konfeffionsichulen, nötigenfalls durch Trennung beftehender Schulfozietäten, 
— es die Zwecke der Schule geftatten, ſich augelegen fein zu laſſen“ (vgl. 

Denkichrift vom März 1878 im Märzheft des 3.Bl., Jahrg. 1878). 

In gewiſſem Umfange gab zu einer Einrichtung paritätifcher Schulen Vers 
anlafjung die Nr. 7 der Allgemeinen Bejtimmungen vom 15. Okt. 1872 (unten 
8595.89. Nr. 1), daß „wo an einem Orte mehrere einklajjige Schulen bejtehen, 
deren Bereinigung zu einer mehrklaſſigen anzuftreben tft”. Doc) wurde in der 
Regel daran feitgehaften, daß dies nur auf Beſchluß der Schulunterhaltungs- 
pflichtigen gefchehen dürfe, und nur wenn nach den örtlichen Verhältniſſen eine 
weſentliche Berbefferung des Schulweſens dadurd) erreicht werde), 

Die Motive zu dem Bolksfchulgefegentwurf von 1892 bemerken (zu $ 14): 
„Erfahrungsmähig widerſtrebt zumeift die Bevölkerung einer Vereinigung von 


#) Hud) in fonfefftonellen Schulen, die von einer Minderheit der anderen Honfeffion 
jucht wird, ift im Unterricht alles zu vermeiden, was das religiöfe Empfinden der Ichteren 
verleft (€. vom 6. Mai 1901, 3.81. ©. 552). 
’) Bat €, vom 24. Yan. 1873, 3.81. ©. 181, 16. Juni 1873, 3.81. ©. 497, 29. Nov. 
1873, 3.81. ©. 357, 19. Mai 1874, 3.81. ©. 549, 16. Juni 1976, 3:8. ©. 49, 
10, Row. 1877, 3.91. ©. 661. 


as 
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Kindern verſchiedener —— in derſelben 
die gemeinfame Unterbringung und Erziehung 
den Eonfeffionellen Frieden —S nähre und ſtarte, hat 
heltet. Die Schwierigkeit, die richtige Form der — 
Ton in der Gefchichtserzählung zu treffen und die 
richt in der Mutterfprache fo zu wählen, dab kein Gewiſſen 
ift den Leitern dev Bolksichulen Immer von neuem ——— 
ift mehrfach da Unfriede entſtanden, wo man mit dem 
Frieden erftrebt hatte, Es kommt aber noch ein anderes 

ergiehliche Wirkung deö Unterrichts hängt zu einem nicht geringen Te 
= dab es dem Lehrer gelingt, in der richtigen Weife auf das Gemit, 
Schüler einzumwirken, und daf Lehrer, ule und Haus in der ii 
rar zueinander ftehen. Dafür ift es von 

daß fich die Beten, die Schüler und die Eltern der Finder auf 

Glaubengrunde bewegen. Jedenfalls wird dns gegenfeitige Bertrauen dar 


durch genährt.” 

fi das Volto 

— a 

Suiten 201805019) un von 179010 Tiojjen @ulinbern LD2hN) 
lindern 

in Konfeſſionsſchulen ſämtlichen Unterricht von Pehrern ihres Belenntnifjesig,t 


A ‚29%, 1896 von 3819433 : 3148354 = 3336 J 
14 1896 von 1917 976 ; 1727582 = 90,88 
a — Verhältnis bei den — iſt Durch die Ba —— 
bedingt Vr. Statiſtit 1896 I. ©. 312). 
2) Baritätifce Schulen waren vorhanden 1882: en 1836: 515, 1891: 


680 1901: 808, unter lekteren 572 in — reußen und Pol 
der Minoritäten, 109 im * ſlerun— —— esbaden, bi — 
naſſauiſchen Gefepgebung, die übrigen über das Shuaksgehte ner 
tätiichen Schulen gab es in —— — ‚Holftein und — oe Sant 
Zabellen ©. 16 f.), f. oben ©, Bl und 

Was inöbefondere die nafſ euitge Geſebgebung Pa io *88 e 
Durch das. Schuleditt vom 24. März 1817 waren die Schulen 
nod unbedingt zu onfeffionsfofen gemacht. Im Gegenteil war die Be Bel, “ 
um Gegenftand bed Unterrichts gemacht, und zwar nur bie driftlide 
1 Lehrer war unterfagt, füdifche Lehrer wurden nur für den Ian 
unterricht — (Perf. vom 15. * 1819). Wo die Einwohner einer (em 
einer hriftlihen ——— emelt — war bie Schule eine rein 
Nur wo a: Dr gere briftliche Neligionsgemeinfdhaften —— 


trat eine Li auch nicht jhon, wenn nur einige ober 


lichen ih tfeffion Alſo aud hier wurde an dem fomfeffie 

* Schule nichts wo die in der Minderheit befiniolihe to 
ewiſſen m ftand, erbielt fie einen Anfprud a 

5 ingter ledigiſch nach dem Pa en 

© follte auch der der Schule und bas irchlid 
treffenden Orte Parrorte immer Anfpruc auf 
Konfeifion haben. je Nüdfichten zur, fo wurde at h 
Lehrer ein gemifli Vefegung von 8 zu 8 bezw. von B a 
geführt, je ı igen Einwohner beider ion 


Beer die 


bftändigen 
2 An wurden ——— fe bei 
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Wenn die preußiſche Unterricjtsverwaltung in den legten Jahrzehnten 
von —— Geſichtspunkten geleitet war, jo wurde ihre Aufgabe fehr er» 
—— durch die zunehmende konfſeſſionelle Nifhung der Bevölkerung, wie fie 

ine duch die Wanderung der fatholifchen Bevölkerung vom — 
lands nach dem Norden und aus den öſtlichen Provinzen nach dem 
Bann ebeigeiühe iſt. Belfpielsweije ftieg die Zahl der fatholifchen Schule 
Einder von 1856—1896 in den weſentlich evangeliſchen Bezirken Potsdam von 
2778 auf 6565, Dierfeburg von 1777 auf 2412, Ne 446 auf 1021, 
hl der evangelifhen Kinder in den — holiſchen Begirken 
3 von 8901 auf 12932, Köln von 17190 auf 19286, Trier von Fr 
auf 24400 (Pr. Statiftit 1896 I. ©. 316). Wird es auch von den klrchlichen 
Organen angejtrebt, hier für möglichjt Meine Gemeinſchaften in der Diafpora 
beſondere öffentliche Konfeſſionsſchulen einzurichten, jo hat die Praxis der 
Provinzialräte, welche bei dem Widerſpruch der Schulumterhaltungspflichtigen 
zu entfcheiben haben, Im allgemeinen eine ftändige Beſuchsziffer von mindeftens 
0 Sculkindern ald notwendige VBorausfegung diefer Einrichtung gefordert. 





et gebracht werben. Im übri; * wurde Ai gs der Abficht und dem Sinne + 





5* in der Vorbildung der Lehrer und in ber Schulauffich it den Di 
Fr en biefe Drganifation von — Seite und nicht 
—— tee ligionsunterrict wird mehr und mehr den Geiſtlichen 
— merben afadı1a Tonfefonet gehalt Kneine Gemeinden (Aronderg, Grpen) 
ei in I 
en hg 1808 1848 fionelle Schulen ein. Indes de die Saı a de 


an dem ebiktmäßigen Zuftande feft, kin evangelifhe Kirche trat für denfelben ein, eine 

ung des fatholfihen Biſchofs betreffend die Einrichtung von Konfefflond: 

vom 17. jan. 1868 wurde unter bene 28, Jan. abgelehnt, So ift bie je ber 

bis heute geblieben. Die Statiftit wirb dies im einzelnen näher erläutern: Es 

waren 1908 vorhanden 544 evangeliihe Schulen mit 857 chrfräften (davon in bem 

Shästen 17 mit 124 Schrträften), 271 fatholifhe Schulen mit 525 Lehrkräften (davom in 

u ze. 8 Säulen mit 72 Lehrkräften), zufammen 815 fonfeffionelle Schulen mit 

'ehrfräften; dagegen 109 Simultanfhulen mit 1042 Lehrkräften (619 evangelifche, 

Mena davon in den Städten 86 mit 820 Lehrkräften (611 evangelifche, tatho⸗ 

Ya auf dem Sande 48 mit 222 Lehrkräften (108 evangelifche, 114 katholtfche). 2 

al6 % ber Schrkräfte fungieren auf dem Lande an fonfefltonelen Schulen. 

murden —— Schäfer in evangelifhen Schulen unterrichtet 47586 (auf dem tue 

41306), a paritätiihen 32007 Kant dem Lande 7419), in Eatholifchen 708; Fatholifche 

Schüler in latholijchen Schulen 30766 (auf dem Lande 27097), in paritätifchen 24535 (auf 

Se: Lande — in evangelifhen 1435, alfo mehr als °e der Schlllet wurden auf dem 

— in den Städten in fonfeifionellen Schulen unterrichtet. Die Stmultan 

iu "hat fomit eine Bedeutung nur in den Städten, Ift aber hier die regelmähige Norm 

7 fatton, auf dem Sande dient fie Im Wefentlichen mur ber Befrlebigung des 

jet ſes der Minorität. 

0, Verapilhe Doltafoute al 
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Dagegen wird für den befonderen — ae n, welche 
der Konfeſſion des Lehrers nicht angehören, ſchon bei dem von 
12 Kindern geforgt9. Der Stantsheushalt für 1901 ſetzt hierfür 100000 Matt 
zu — aus (f. oben $ 49 zu Titel 34 des S. . 
Es werben freilich auch Fälle vorkommen, in welchen die Des Wick 
gionsunterrichts fiir die Eonfeffionelle Minderheit auf 
weil es in der Nähe an einer geeigneten Lehrkraft fehlt. — 
Schulen kann die Abhilfe in der Anftellung eines Lehrers der Minorität ge 
funden werden, Hierher gehören eine große Na der oben unter den 4 
tätifchen" bezeichneten Schulen — — 
18 normale leinzichtung fehen die Ugemeinen Beſtimmungen von 
15. Oft. 1872 Nr. — die Halbtagsſchule am. Die Verbreitung 
rs in einzelnen —— nicht gering, wenngleich ſichere ie 
Die Motive des Volksjchulgefepentwurfs von 1892 (zu 
dazu: „Ein folder Fall tritt zunüchſt ein, wenn die Zahl — 
überfchreitet, aber die Unterrichtsbehörde Anſtand nehmen — 
Anftellung eines zweiten Lehrers zu fordern, weil noch nicht 


EI 


PR 


en 


kann, daf; die Schfilergaht ih dauernd auf Ihrer Höhe Halten werde, — 
ein zweiter Klaffenraum noch nicht hergeſtellt ift; vielleicht auch darum, weil 

iten eines Fehrermangeld die vorhandenen Lehrkräfte an anderer Stelle 
——— jebraucht werden oder weil die Mittel zur Beſe eines zweiten 
Lehrers nicht bereitgeftellt werden fünnen. Gin anderer Fall ift ber, went 
ein — en — Sale fe ausreicht, obgleich deren 

T achtzig nicht jeigt, ober wenn ver wegen wädhe feiner 
— Dr Stimme, vielleicht and) wegen Brennen Alters nicht 


= 


Ih 


alle Kinder gleichzeitig zu unterrichten vermag. Durch die in Di 
angeordnete Teilung der Klaſſe erfährt der Unterricht für jedes einzelne 
zwar eine Verkürzung; der entftehende Schaden wird aber dadurch Ar 
aufgewogen, daß der Lehrer ſich in jeder der beiden Abteilungen dem 
vollftändig widmen kann, und fie in den Ihmen auf diefe Weife erteilt 
——— erheblich mehr empfangen, als ber Fall fein würde, wenn 
Mnder aller Abteilungen vereinigt wären. Im alle folder Vereinigung 
treten häufig in den Stunden fogenannte ftille Befchäftigungen an die Stelle des 
unmittelbaren Unterrichts. Dazu kommt, da ber Lehrer die 

bei einer Teilung der Klaſſe mehr ind Auge faffen kann und der erzie 
Einfluß der Schule dadurd) größer wird. Damit aber die Nachteile, 


aus der Verkürzung der Unterrichtögeit für die einzelnen Schüler j 
tönen, auf das mindefte Maß zurüdgeführt werden, iſt die 
fo eingerichtet, daß die — Abteilungen auffteigend —— eu. 
Regel jo geſchehen, daß die älteren Kinder 18—20, die jüngeren 12 i 


€ 
Die Verteilung der Untereichtszeit in der Halbtagsſchule wird 
ftunden erhalten. Im Winterhalbjahe wird dies immer ber (Fall fein, Im 


2 


„33 
Ä 


”) €, v. 18. Mai 1886 (3.BL 1887 ©. 25), Beim Vorhandenfein son 
Du Unterricht wöchentlich zweimal erteilt werben (E. v. 1. Zuli und 80, 


‚son 18 Stinden 
Er ©. 668 und 790). Beim Sinten ber Kinderzahl foll —* — 
qis ſchonend vorgegangen werben (E vom 1, Aug. 1902, 3, en 
ben von ber Gemeinde ei — — he Damen 
gewährt werben (E. vom 15 Mai 1899, 1. ©. 562) 

4) €. vom 11. Sept. 1878 (3.81. & as) f Anm 12 ©. 640. 
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Zommerhalbjahr bisweilen das umgefehrte Verhältnis ftattfinden. Die Ber 
eifung der Lehrgegenftände auf die verkürzte Unterrichtögeit wird ſich je nad) 
örtlichen Berhältniffen verſchleden geftalten. Der weltkundliche Unterricht 
vird nicht ganz entbehrt werden können, insbeſondere werden die Kinder auch 
‚ei vertũrzier Unterrichtözeit die vaterländifche Geſchichte kennen lernen milſſen. 
brigens aber wird fich der Unterricht nicht gleichzeitig über Erdkunde, Ge- 
dichte und Naturkunde erftreden, fondern jahrweife abwechjelnd den einen 
der den anderen diejer Gegenjtände aufnehmen. Hieraus ergibt ſich aller 
Ängs zugleich, daß die Halbtagsjchule, fo viele Vorzüge fie auch vor einer 
berfüllten oder mangelhaft eingerichteten einklaſſigen Schule hat, doch immer 
are eine Aushilfe darbietet und ihre Erweiterung zu einer zweiklaffigen Schule 
zit voller Unterrichtözeit fiir jede Klaſſe überall, fomeit irgend tunlich, erftrebt 
den muß.“ 


Im übrigen behandeln die Allgemeinen Beftimmungen bie ein« 
tafjige Bolksjhule, die Schule mit zwei Lehrern und die mehr 
lafjige Boltsſchule. 

Für die Bedeutung diefer Vorſchriften find die Zahlen der einzelnen dieſer 
Schularten von Wichtigkeit. 

Es gab 1901 Schulen mit einer Lehrkraft: in den Städten 487, auf dem 
ande dngegen 20917, Schulen mit zwei Lehrkräften: in den Städten 317, 
uf dem Sande 7380, Schulen mit drei und mehr Lehrkräften: in den Städten 
610, auf dem Lande 4045. — Es wurden unterrichtet in den Städten: in 
Schulen mit einer Lehrkraft 22645, mit zwei Lehrkräften 36406, mit drei 

d mehr Lehrkräften in mehrklaffigen Schulen aber 1946083 Kinder, dagegen 
uf dem Sande: in Schulen mit einer Lehrkraft 1340141 Kinder, In Schulen 
zwei Lehrkräften 9655992, in vollausgeftalteten drei- und mehrklaſſigen 
Schulen 1369602. Im Schulen mit ſechs und ficben auffteigenden Hafen 
den 1896 in den Städten 74% aller Schulkinder unterrichtet (Pr. Sta- 
jtit 1896 I. ©. 284 f., 1901 II. ©. 16 fi). 
Im nachfolgenden find abgedrudt: 
1. die allgemeine Verfügung über die Boltsjhule vom 15. Oft. 1872 
69 d. B. Nr. 1 ©. 644), 
2. bie Verfügung über die Mittelſchule vom 15. Okt. 1872 ($ 60 d. B. 


1), 
3. die Borſchriften für die mittleren und höheren Mädchenfchulen 
m 31. Mai 1894 ($ 61 d. B. Nr, 1). 5 
Für nicht normal begabte Kinder find in einer Reihe von Städten (1894 18, 
901 25) Hilfsklaffen eingerichtet. Diejenigen Kinder, welche nach ein- bis 
weil em Beſuch der Voilsſchule ſich zwar ald unterrictsfählg, aber zur 
Itaxbeit mit normal begabten Kindern ſich nicht als genügend befählgt ge 
Haben, werden auf Grund ärztlicher Unterfuchung den Hilfoklaſſen über 
jefen und in bejonders feftgefegter Stundenzahl nach befonderem Lehrplan von 
genen Lehrkräften unterrichtet. Die E. vom 16. Juni 1894, 3.Bl. ©. 568, 
% Aug. 1896 (U. III. A. 1384), 6. April 1901, 8. Bl. ©. 412, 27. Juni 1903 
2. 1905 — letztere beide unten $ 59 d. B. Nr. 7 ©. 672 abger 
— geben Überfihten der vorhandenen Einrichtungen. 





X. Der Schulunterricht 


85. 


1. Die allgemeine Verfügung, betreffend Einrichtung, Aufgabe und Biel der 
preuftfhen Volksſchule vom 15. Oktober 1872 
Berlin, den 15. Oft. 1872. 

Nachdem Ic; unter dem heutigen Tage die im Anſchluſſe 
gemeine Verfügung über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der Bol 
lafien habe, ift nad, Mafigabe derfeiben überall da, wo nicht ge % 
ftimmungen ein anderes verordnen, zu verfahren. 

Imsbefondere find in Vetreff der Ausftattung der Schulzimmer und der 
fie den Unterricht zu befchaffenden Lehrmittel una Verteilung der 
Stunden auf die einzelnen — * — Veftimmsngen 
jebenfalls im nächjten Sommerfemejter durch, Die Schultnfpektoren 
haben die neuen Lehrpläne ſchleunigſt aui Feen und ebenjo Ihre Bor 
——— rudſichtlich der neu einzuführenden Yehr- und Lernbücher baldigft ein 
— dem über die Ausführung meiner allgemeinen Berfügung 
tenden Berichte erwarte ich gleichzeitig eine ** — der een — 
Bezirken vorlommenden verſchiedenen Arten ber Vo) 

Das Negulativ vom 3. Oft. 1854 und deffen ee 
bejondere die G. vom 19. Nov. 1859 und vom 16. Febr. 1861, >: 

joben. 


Img Minifter der geiftlichen, — und Medizinalangelegenheiten. 


An ſamtliche föniglichen Regierungen, ve königlichen Konftftorien ber Breuin; 
Hannover, fowie fämtliche königlichen Provinzialfegulkollegien. B. 2311. 


Allgemeine Verfügung über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preufifder 
Bolksfihule 


1. Die normalen Bolksjduleinrihtungen. 
Normale Bolksjculeineihtungen find die mehrklaffige Volksjchule 
die Schule mit zwei Lehrern (4.) und die Schule mit einem Lehrer, | 
entweder die einklaffige Volksfchule (2.) oder die Halbtagsfchule it BL 
2% Die einklaffige Bolksjhulet). 
In der einklaffigen Voltsſchule werden Kinder jedes ſch 
in ein und dbemfelben Lokale durch einen gemeinfamen 


richtet. Die Zahl derfelden fol nicht über achtzig Reis: Ir der 
Bollsſchule erhalten die Kinder der Unterftufe in ber 


einllafſige Schulen mit mehr als 80 
auf dem Lande 2012 (1886; 6496, I 
bezw. 209395, 
(3.8. S. 349) lieh vequenzverhältniffe von 80-120 
ſedurfniſſes neuer Schi jen und ber E vom 5. April 1879 (3.81. ©, 
noch den Bau von Schulzimmern bis zur Größe für 100 finder zu. Der 
1895 über den Bau ländlicher en (oben $ 44 6. B, Ar. 2 7) veroet 
J ie Regel, daß einffaffige Schulen Im 
ſalis werden Staatöbeihilfen mur bei 
Sculpechättniffe gewährt.” 
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der Mittel- und Oberftufe 30 Lehrſtunden, einjchliehlich des Turnens filr die 
Anaben und der weiblichen Handarbeiten für die Mädchen. 
3. Die Halbtagsfchuler. 

Wo die Anzahl der Kinder über achtzig fteigt oder das zimmer 
für eine geringere — Zahl nicht — —— — 
eines zweiten Lehrers nicht geſtatten, ſowie da, wo andere Umftände dies note 
wendig erſcheinen laflen, fann mit Genehmigung der Regierung die 
ſchule eingerichtet werden, für deven Klaſſen zufammen wöchentlich 32 Stunden 
angejegt werben. 

4. Die Schule mit zwei Lehrernd), 
Sind zwei Lehrer an einer Schule angeftellt, fo ift der Unterricht in zwei 
gefonderten Klaſſen zu erteilen. Steigt in einer ſolchen Schule die Zahl der 
Kinder über Kundertundzwanzig, fo ift eine dreiffaffige Schule einzurichten. 
Im diefer kommen auf die dritte Klafſe wöchentlich 12, auf die zweite Kaffe 
wöchentlich 24, auf die exfte Klaſſe wochentlich 28 Lehrftunden. 
5. Die mehrflafjige Voltsjchuleh). 

In Schulen von drei und mehr Klaſſen, ſoweit diefelben nicht unter 4. 
fallen, erhalten die Kinder der unteren Stufe wöchentlich 22, die der mitte 
leren 28, die der oberen 30—32 Unterrichtöftunden. 

6. Die Trennung der Geſchlechter in der Schule. 
Für — Schulen (5.) iſt rückſichtlich der oberen Klaſſen eine 
der Geſchlechter wünſchenswert. Wo nur zwei Lehrer angeftellt 
find, ift eine Einrichtung mit zwei bezw. drei auffteigenden Klafſen derjenigen 
zweier nad) den Gejchlechtern getrennten einklaffigen Volksſchulen — 
7. Bereinigung Heiner Schulgemeinden zu einem gemeinfamen 
Schulfuftem‘). 

Bo an einem Orte mehrere einklaffige Schulen beftehen, ift deren Wer 

einigung zu einer mehrklaifigen Schule anzuftreben. 


?) Die Kürzung und Vertellung der Stunden bei der Halbtagsfhule erfolgt im 
—— ee. nad) Nr, 19 der Allg, Verf. (E. vom 28. Jan. 1875, 8.8. ©. 178, 
. nom 7. ©. 892). m übrigen (imo die örtliden Berbältni je 


BL. 
SE ib nn: inter, Ältere, jüngere Hinber), E vom 19. Febr. 1878 (3.8. ©. I 
— März 1892, U. IIIa. 838). Wltere Kinder follen nicht bloß Rahmittags 
unterrichtet werben (E. vom ©. Juni 1892, V. Ma. 1710), dei mehr als 100 Kindern 
7 u Be zweiter Schrer notwendig (E. vom 16. Des. 1874, 3.81. 1875 ©. dl). 
64 Sehrftunden find —— beide Lehrer zu vertellen. Eines 


bitten gehsfantes bedarf es nicht (Verf. der Reg. in Trier vom 24. Febr. 1874, 881. 
©. 854); Schulen mit zwei Lehrkräften und mehr als 140 Hinbern gab es 1896 in ben 
— 118, et * ne - en denen SBl4 bezw. 196524 finder 
tet wurden tatiſtit 

re eine bejonbers günftige Einrichtung ift bie ae Sul. Bolta ſchale 
ls jeder fe eine Alafje, und die ARME wo jeder Stufe zwei Hafen 
find (E. vom 9. Nov. 1878, 8.81. 1874 ©. 857), Die zuläffige Duxde 
wech ber on 1 mehrfia) —F Schulen ift —* 70 (vgl. den €, von 
1895 oben $ 44 d. B. Nr. 2 8.487). Hiernadı gab es überfüllte —— 

——— mit 8* und mehr Sehekräften 1996 in den Städten 5397 (1901: 285), auf 
1901: 1808), in denen — son — — — — 
he einig mg fogenannter Abjhlupklajfen für gurüdgebliehene Kinder ift wicht zu 
= en) IR PR 1892, FE S 862. Die Eee täpt auch mehr als 


var ” — Boirsfeinfeinzitung iſt die mebrllaffige Schule, daher forbert die Nr, 7 
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8. Die Einrichtung und Ausftattung des SchulzimmersN). 
Das Schulzimmer muß minbeftens fo = 


9 Die unentbehrlihen Lehrmittel. 

Fr den vollen Unterrichtöbetrieb find erforderlich: 

1. je ein Gremplar von jedem in der Schule eingeführten Lehr und 
Lernbucde?), 

2. ein Globus, 

3. eine Wandfarte von der Heimatspro— 

4. eine Wandfarte von Deuiſchland, 

5. eine Wandkarte von Paläftina, 

= einige Abbildungen fir den weltkundlicjen Unterricht, 

Aphabete weithin erfennbarer auf Holz« oder Papptäfelchen geflebter 

Busfuten zum Gebrauch beim erften Leſeunterricht, 


Dhne die dringenbfte Notwendigkeit 1E eine ra fige — neben 
jenehmigt werden E vom 24. Jan. 1878, 

für die Eltern ber Kinder, ae die eintla} hr Schule aan vom 10. 
3.BL. ©. 088). nöbefondere find bie fogenannten — ulen, — 

3. Juli 1894, 3.BL ©. 708). Über die Vereini 


au 5 Simultanihule j. en, — — 


bie Bereinigung mehrerer —— Schulen (E vont 29, Nov. 1878, 3.8. 1874 = 


Zur Empfehlung 
— une bedarf 


— die Veſchaffenhet chulheften find —— 
ſolche den Lieferanten bekam geben (E. vom 27. 
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8. eine Geige, 

9. Lineal und Zirkel, 

10. eine Rechenmaſchine, 

in evangellſchen Schulen kommen noch, hinzu: 

11. eine Bibel und 

12. cin Exemplar des in der Gemeinde eingeführten Geſaugbuches. 
—— die mehrtlaſſigen Schulen ſind dieſe — augemeſſen zu exe 
gänzen. 

10. Tabellen und Liſten. 


Der Lehrer hat eine Schulchronik, ein Schilerverzeichnis, einen Lehr 
bericht [Nahmwelfung der erledigten Unterrichtsftoffe] und eine Abfentenlifte 
regelmäßig zu führen®). Außerdem muß er den Lehrplan, den Lektionsplan 
— Penſenverteilung für das laufende Semefter ſtets im Schulzimmer 


11. Die Schulbücher und Schulhefte. 
Lernmittel file die Schüler der Volkoſchule mit einem oder zwei Lehrern 
find folgende: 


a) Bücher: 

1. die Leſefibel und das Schulleſebuch, 

2. ein Schülerheft für den Rechenunterricht, 

3. ein Giederheft®), 
außerdem die für den Neligionsunterricht bejonders eingeführten Bücher, 

b} eine Schiefertafel nebjt Griffel, Schwarm, Lineal und Zirkel, 

<) Hefte mindeftens: 

1. ein Diarium, 

2. Schönfchreibheft, 

3. ein Heft zu orthographijchen und Aufjagübungen, 
auf den oberen Stufen 

4. ein Beichenbeft. 

Den Schiilern der mehrklaffigen Bolkoſchule darf die Anfchaffung befonderer 
Heiner Veitfäben für den Unterricit in den Realien, fowie diejenige eines 
ftufenweife fortfchreitenden mehrbändigen Lejebuches und eines Handatlas zu ⸗ 
— werden. Ebenſo haben dieſe für die einzelnen Lehrgegenftände be» 

onbere Hefte zu führen. 
12. Die Gliederung der Vollksſchule. 

Die Bolkoſchule, auch die einklaffige, gliedert fich in drei Abteilungen, 
weldje den verjchiedenen Alters. und Bildungsftufen der Kinder entfprechen. 
So eine Bolksſchule vier Mafjen Hat, find dev Mittelftufe zwei, wo fie deren 
ſechs fat, jeder Stufe zwei Stlafjen zuzumeifen!e). 

18. Die Lehrgegenftände ber Volkeſchule 
” Die Lehrgegenftände der Volksfchule find Religlon, deutſche Sprache 
Eprechen, Leſen, Schreiben), Rechnen nebft den Anfängen der Naumlehre, 


*) Über das Strafvergeihnis über förperliche Züchtigungen, f. oben 8 57 d. B. Nr. d. 
*) Das MHeberheft darf nicht bloß bie Terte enthalten, fondern muß auch bie zus 
jen Melopien angeben (E. von 22, April 1874, U. 48.090), 

0) Die Unterrichtözeit richtet u nad) den örtlihen Bebürfniffen, der Fortfall des 
Rahmittagdunterrichts ift zuläjfig (E. vom 9. April 1884, 3.81. ©, M7), die Einführung 
eines ganz freien Wochentages ift unzuläfftg (E. vom 31. Märs 1897, 3.81. ©. 402), |. — 
I66 ð. V. Nr. 1 S. 607. 
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ey Gefchichte, Geographie, Naturkunde, und für die Knaben Turmen, 
für die ——— weibliche Handarbeitent!), 

In der einklaffigen Volksſchule verteilen ſich die Stunden auf die ein 

zelnen Gegenftände und Stufen wie folgt: 


Untesftufe Mittelftufe 
ar 


Turnen 
(Banbarbeit) } — 





In der mehrklaffigen Schule: 
Um 


Veen he a 


der Halbtagsjhule und in der © it zwei Lehrern und be 
Slafen Mi — — Dr Maßgabe des Bebliri- 


0 wawlaom. 
werww 


tholiſche Neligionsunterrichtif), 
ben jolifchen Religionsunterricht bleiben die bis jet 
en ne nicht denjenigen Modifikationen, welche ſich aus der 
A der Stundenzahl ergeben, bis auf weiteres in Straft. 
ad gi 8 evangelifhen Religionsunterridtöt]. 
Neligiondunterrichts die 
—— Heilig, er * x das 
erst werden, bie Heilige Schrift — 
dem Gottesdi⸗ lene der Gemeinde lebendigen 


— iſt * — 
. vom 9. Dep. 
Socke im a8 a 
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16. Die Heilige Gefchichte. 

Die Einführung der Schüler in die Heilige Schrift ftellt ſich als Unter» 
richt in der biblischen Gedichte und Auslegung zufammenhängender Schrift 
re ee auch dev evangelifchen und epiſtoliſchen Perikopen des 

jenjal ar. 

Den Kindern der Unterftufe werden wenige Geſchichten vorgeführt; aus 
dem Alten Teftamente werden vorzüglich folhe aus dem erften Buche Mofis 
und etwa noch die von Mofes und von Davids erfter Zeit, aus dem Neuen 
die von ber Geburt, der Stindheit, dem Tode und der Auferftehung Jeſu Chriſti 
und einige dem findlichen Berfiändnis vorzugsweiſe naheliegende Erzählungen 
aus feinem Leben gewählt. 

Am weiteren orig des Unterrichts erhalten die Schüler eine plan« 
mäßig geordnete Neihe der wichtigften Erzählungen aus allen Perioden der 
Heiligen Gefchichte des Alten und Neuen Teftaments und auf Grund derfelben 
eine zufammenhängende Darftellung der Heiligen Geſchichte, in welcher nament« 
lich dad Lebensbild Jeſu deutlich hervortritt und in die auch die Pflanzung 
und erfie Ausbreitung der Kirche aufzunehmen iſt. An biefe Gefchichte ſchlieht 
fi) diejenige der Begründung des Ehriftentums in Deutfchland, der deuiſchen 
Reformation und Nachrichten über das Leben der evangelifchen Kirche in unferer 

it an. 

Im mehrklaffigen Schulen ift diefer Unterricht umd insbefondere auch die 
Darftellung der chriſtlichen Kicchengefchichte entſprechend zu erweitern, 

Der Lehrer hat die bibliſchen Gejchichten in einer dem Bibelwort ſich an- 
ſchließenden Ausdrucksweiſe frei zu erzählen, fie nad) ihrem veligiöfen und 
fittlichen Inhalt in einer Geift und Gemüt bildenden Weije zu entwideln und 
fruchtbar zu machen. Geiftlojes Einlernen iſt zu vermeiden, 

17. Das Bibellejen!), 
Im den biblifchen Geſchichtsunterricht der Oberftufe fügt ſich de Erklärung 
———— Schriftabſchnitte aus den prophetifchen und dem poetiſchen 
jüchern des Alten Teftaments, befonders der Palmen, und aus den Schriften 
des Neuen Teftaments. 

Das Maß des in diefem Unterricht zu behandelnden Stoffes und bie 
Auswahl desfelben ift je nach den Verhältniffen der einzelnen Schulen in dem 
Lehrplane derjelben zu beftimmen. 

18. Die Berikopen. 

An jedem Sonnabend find den Kindern die Peritopen des nächſtſolgenden 
Sonntags vorzulefen und Eurz audzulegen. Gin Memorieren ber Perikopen 
findet nicht ftatt. 

19. Der Hatehismus. 


Die Einführung in das Bekenntnis der Gemeinde wird durch die Ex- 
tlarung des in derfelben eingeführten Statehismus unter Heranziehung von 
bibliſchen Geſchichten, Bibelſprüchen und Liederverjen oder ganzen Liedern 
vermittelt; dabei ift aber Überladung des Gedächtnifies zu vermeiden, 

Im allgemeinen gilt es als Regel, dak befondere Stunden für den States 
chlsmus in ber Vollksſchule mit einem oder zwei Lehrern erft anf ber oberen 
Stufe, in ber mehrklaffigen Schule früheftens in den Mittelllaffen eintreten. 


#1) Bibellunde gehört nicht im die Voltoſchule (€. vom 24. Mär 1988, I.H. &, 72). 
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Es find dafür höchftens 2 Stunden anzuf 
Bofern nicht befondere Berhältniffe eine 


fommen. 
Die Erklärung der folgenden Hauptfiüde bleibt dem Sonfiematlondunter 


richt überlafen!). 
20. Das geiftlicdhe Lied, 

Auf allen Stufen des Religionsuntereii iſt die Beziehung auf das 
Kicchenlied zu nehmen. Auf ri erh vorzugsweiſe ar 
Berſe, auf den beiden oberen neben jolden auch ganze Lieder zur 
Dieje hat ſich nicht auf diejenigen Lieder beſchranken, welche memoriert 
werben follen, und es find bei der Auswahl der Lieder auch diejenigen au 
der neueren und neueften Zeit zu berüdfichtigen. « 

Wo nicht ein befonderes Schulgefangbuch eingeführt ift, werben bie Texte 
der leder in der Negel aus dem in der betreffenden Kirchengemeinde in 
Brand; befindlichen Geſangbuche genommen. 

Zur gedächtnismähigen Aneignung find höchſtens ig Lieder zu 
weldje nad) Inhalt und Form dem Berftändnis der Rinder angemeſſen 
Dem Memorieren muß die Erklärung des Liedes und die Ubung im fi 
gemäßen Bortrage desfelben vorangehen. 

21. Gebete. 

Bereits auf der Unterfiufe lernen die Kinder einige und 
Morgen-, — und —— auf den oberen Gm bye 
Einrichtung des öffentlichen Gottesdienftes zu erfläven. — An 

nung des allgemeinen Sirchengebetes jowie anderer [e des liturghichen 
—— findet nicht ſtatt. 
22, Der Unterricht im Deutfchen. 

Der Unterricht im Deutſchen fchliegt die Abu: im Sprechen 
und Schreiben Ei Diefe Bas müffen —— Stufen 
ſchem Zufammenhange miteinander bleiben und joweit dies angeht, In 
mäßigem Fortjchritte gefördert werden. 

23. Die Nbungen im mändlihen Ausdrud. 

Die Abungen im mindlichen Ausdruck erfordern feinen abgejonderien 
Unterricht. Sie bereiten vielmehr den Schreib» und Sefeumterridt vor und 
begleiten ihn auf jeinen weiteren Stufen. 

Ihre Stoffe nehmen fie auf der Unterftufe von dem einfachiten und de 
Kindern zumeift befannten Gegenftänden, auf der Mittelftufe von Grupper 
bildern u. dergl., auf der oberen von den Sprachftüdten bes Lefehudes, 

Ihr formelles Ziel ift, fortfchreitend auf ben verjdjiedenen Stufen, De 


4) Mo es die Berhältniffe ermöglichen, ben Kindern ein Wort: unb j 
ber jümtlihen Hauptftüde des Heinen Lutherifhen Natehiömus zu geben, farm nl 
ftändig in ı der Schule aufgenommen werden (E. vom 24 Yalı 

ft dabei die Ausdehnung und Geftaltung bed Ste ui 
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Befähigung des Schülers zu Aichtiger und deutlicher Ausſprache jedes einzelnen 
Wortes und zum freien Ausdrud feiner Gedanken im einfachen Sage, die 
Befähigung zum korrekten und ficheren Ausdrud im — Sage 
unter Überwindung der gewöhnlichen Fehler im Gebraude der Wortformen 
und in der Sapbildung, und endlich die Befähigung zur freien und richtigen 
Wiedergabe fremder Stoffe, wie zur Ordnung und Haren Darftellung der 
eigenen Gedanken. 
24. Der Unterriht im Schreiben"), und Seen. 

Der Unterricht im Schreiben und Leſen ift nad) der im Seminar des bes 
treffenden Bezirks eingeführten Methode zu erteilen; die Anwendung der Buche 
ftabiermethode tft außgejchlofien. 

Biel tft: ſur die Unterftufe die Befählgung der Kinder, zufammenhängende 
Sprachſtücke richtig lefen und kurze Süße nicht nur ab», fondern auch ſelb⸗ 
ftändig auffchreiben zu können, für die Mittelftufe diejenige, ganze Sprach- 
ftüde in gebundener und ungebundener Nede, in deutjcher und Iateinifcher 
Schrift ohne Anftoß und finnrichtig zu lefen, ein einfaches Diktat richtig anfe 
äufchreiben und ein nad) Form und Inhalt leichtes Sprachſtück jelbftänt 
niederzufchreiben. Auf der Oberftufe find die Schiller dahin zu führen, dal 
fie jchwierigere Spracdjtüde, deren Juhalt ihrem Lebenskreije nicht zu fern 
liegt, leicht und mit Yusdrud vom Blatt leſen, Diktate diefer Art jehlerfrei 
niederjcjreiben und auch größere Sprachjtüde richtig wiebergeben künnen. 

Fir die Übung im Schreiben werden befondere Schreibftunden auf der 
Mittel · und auf der Oberftufe dev Schule mit einem oder zwei Lehrern, jo- 
wie in den Mittelllafjen der mehrklaffigen Schule eingerichtet. In den Ober 
Haffen der letzteren kann die Übung auferdem zum Gegenftand häuslicher 
Aufgaben gemacht werden. Ziel des Unterrichts ift die Aneignung einer 
jauberen, deutlichen und gewandten Schrift in allen, auch in jchnell gefertigten 
Schriftfägen. 

Die Rejultate eines guten Unterrichts müfjen demnach in allen Hejten 
der Schüler zum Borjchein kommen. 

Als Inhalt der Vorſchriften empfehlen ſich volkstiimliche Sprichwörter, 
gute und zeitgemäße Muſter von gejchäftlichen Formularen und Auffägen. 

25. Der Unterricht in der deutſchen Spradlehre. 

In den Oberklaffen mehrklaffiger Schulen find fiir Unterricht und Übung 
in der deutjchen Spradjlehre bejondere Stunden anzujegen; in der Schule 
mit einem oder zwei Lehrern ift derjelbe mit dem übrigen Sprachunterricht 
zu verbinden. 

Biel ift file die Mittelftufe: Kenntnis des einfachen Sages und der ein- 
fachften Berhältnifie aus der Wortlehre; fir die Oberftufe: der erweiterte Sat 
und weitergehende Belchrungen aus der Wort- und Wortbildungslehre. 

2. Das Gefebuht). 
Dem gejamten Unterridt im Deutſchen liegt das Leſebuch zu Grunde, 


») Der €, vom 16. DI. 1902, 3.8. ©. 597, ordnet die Einführung einer neuen 
838 nach den Hegeln für die deutſche Rechtſchreibung (Weidmann, Berlin 1902) 
an, Nltere Sehrbüder für. den Schreib: und Lefeunterricht find von 1904 an unyuläfftg. 

1%) Beim Schreiben follen die Kinder über Anfertigung richtiger Brkefabreflen be: 
lehrt werben (E. vom 26. Sept. 1972, 3.81. ©. 699, €, vom 27, Nov. 1901, LU. S. 282), 

4) Beraltete Tefebächer find zu befeitigen (E, vom 11, Des. 1874, 3VI. 1875 
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Bei der rar Ihres desfelben ift womöglich ber gefamte ImSalt desfelber 
ne Belt ie ielung d fonbern 
5 Leſel nicht nur zur a er 

ee 
zu ea: Die Auswahl der Stüde ift jo zu treffen, dafı — 
—— dreißig zur Behandlung kommen. 

gnete Sprachſtücke poetiſcher Form, und zwar in 
oder — Lehrern befonders Volksliedertexie, werden auf «ai 
memoriert. 


Unter dieſen aber verdienen Biene en den Vorzu— je In ihrer 
Korreft find und auch in den Gefesiettichen und en Teilen nicht 
Ausarbeitungen der Herauögeber, fondern Proben aus den beiten 
Darftellungen der Meifter auf diefem Gebiet geben welche ſich von klech 
lichen und politiſchen Tendenzen freihalten. Für —— welche von 
verſchiedener Konfeifion beſucht werden, find * ft nur in da 

wählen, weldje einen eigentlich Eonfejfionellen 
de 
ereits eingeführten Lejebüchern find die Spradhftüde 
In den Religionsunterricht zu verweifen. 


97. Der Sprahunterriht in Schulen mit Kindern — 
Nationalität). 


Bezüglic; des Sprachunterrichts in ſolchen Schulen, in — die 
oder ein Teil derſelben eine andere als die deutſche Sprache veden, 


689). Ein für paritätifhe Schulen bearbeitt iehen 
diefen einzuführen. In katholiſchen und evangeliſchen Schulen find 
welcje bem religiöfen Standpunft bed beireffenben Sehrere und ber 
(E. vom 15. April 1880). Jnöbefondere find in Eee Lefebi 
welde die Heformationsgefchichte gebührend berüdfihtigen (E. vom 10. 
©, 468). Als paritättihe Schulen gelten in diefem el 3. 8. aud di 
liſchen Schulen, welche von einer erheblichen Anzahl katholi Ha Schüler 
vom 12. Aug. 1898, 3.81. &. 602). Über bie Brundfäge fir 
5 = ES, den €. vom 28. Febt, 1902, abgebrut unten %. 2 
. mm. 
') Unterricht in — Schulen. Hierüber —— ge. 
fügung: er E 


Nutterfprai 0 r Mittel und Obi dagegen in | 
Sprache, und darf Pr die Mutteriprache nur jomeit nen als bie 
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die hierüber ergangenen oder noch ergebenden befonderen Beftimmungen zur 


Anwendung. 
238. Der Redienunterricht!)), 

Auf der Unterjtufe werden die Operationen mit benannten und unbenannten 
hlen im Zablenraume von 1—100, auf der mittleren diejenigen im us 
renzten Zahlenraume mit benannten und unbenannten Zahlen gelernt und 

geübt; auf der letzteren auch angewandte Aufgaben aus der Durchſchnitts · 
rechnung, Refolutionen und Mebuktionen und einfache Negel de tri geredjnet; 
Benfum der Oberftufe find die Bruchrechnung, welche bereits auf den unteren 
Stufen in der geeigneten Weife vorbereitet werben muß, und deren Anwendung 
in den bürgerlichen Rechnungsarten, ſowie eingehende Behandlung der Dezimal⸗ 


e 

der mehrklaffigen Schule erweitert ſich dns jum im den bürger ⸗ 
iger 3 Rehm ci is 5 der ſchwierigen Ten und das Bi 
Nehnung mit Dezimalen durch die Lehre von den Wurzelertraktionen. 

Auf der Unterftufe wird in der Schule mit einent oder zwei Lehrern, jo- 
weit es fein Eann, in der mehrklaffigen Schule regelmäßig nur im Kopfe ges 
rechnet. Bei Einführung einer neuen Nechnungsart geht auf allen Cru 
das Aopfrechnen dem Tafelrechnen voran. Bei der praftifchen Anleitung ift 


des indnifſes es erforbert. (4.) Der Unterricht im polnischen reip. litauiſchen Velen 
und © sen tritt bei dem nichtdeutſchen Kindern erft auf der Oberftufe ein." 

b) Broving Bofen, D.R. E. vom 27. Dit. 1873 (3.81 5. 723): „L In allen Lehr: 
— mit Ausnahme der Religion und des girchengeſanges iſt die — rache 

ie deutſche. Das Polniſche darf nur fomeit zu Hilfe genommen werden, als zum — 
mis der Lehtgegenſtaͤnde unerläßli ift. IE. Der Unterricht in ber Rellglon und im Kirchen: 
gefange wird den Kindern polniicher Junge in der Mutterfprade erteilt. Wenn biefelben 
— in der Kenntnis der deutſchen Sproche ſowelt vorgefchritten find, daß ein richtiges 
is auch bei der In deutfher Sprache erteilten — —— werben fann, fo 

iſt lehtere mit Genehmigung der Neglerung auch in diefen Gegenftänden auf der Mütel: und 
ife ala Unterrihtsfprade einzuführen.” BaL dazu E. vom 16. März I8M B. 5222: 

„Auf der Mittelftufe ift polnifcher Leje: und Schreibunterricht zur Förderung bes Refigions« 
unterrichtä fir diejenigen Kinder polnijcer Mutterfprahe, welche den fchulplanmäfiigen 
Religtonsunterricht auf der Mittels oder Oberftufe in polniſchet Sprache empfangen, fakultatio 
au erteilen. — Aufgabe ift lediglich die Erlangung der Fertigkeit im Lefen und Schreiben." 

% DOerfhlefien, Berf. der Reg. in Oppeln vom 20. Sept. 1872 (3.81. ©. 781): 

‚Der Religtonsunterricht wird auf der Unterfiufe in der Mutterfprache erteilt. ie den 
— —S—— wogu aber die bibliſche Geſchichte nicht gehört E vom 9. Rov. 
1877, 3.81. &. 688, U. IIL 16124), wird die bewtihe Sprade von Anfang an zu Hilfe 
genommen, Auf ber Mittelftufe wollgicht ſich diejer Unterricht im der deutichen Sprache, 
wobei die Mutterfprache zu Hilfe genommen werden darf, jedoch mur infomeit, ald das 
Y Vermittlung des Berftändniffes motmwendig ift Auf der Oberftufe wird in dem 

igiond: ht auäfhlichlich die deutiche Sprache angewendet." £ 

d) Rordiglesmig, D.E. E. vom 18. Dez. 1888 (Aıntsbl. 1889 S. 271): „Die Unter: 

ft in den nordſchleswigſchen Bolföichulen In allen Lehrgegenftänden mit 
nahme des Neligionsunterrihts die deutiche, doch lonnen ie die Yehrer Im 
ehe Schulfahre fomeit und fo lange es erforderlich it, des Dänljben bebienen, mu 
! he Rinder, melde bes Deutfchen beim Eintritt in die Schule noch völlig untundig find, 

im basfelde einzuführen. Im den Kirchſpielen mit bäniicher Sirdheniprade wird der 
Religiomdunterricht in den Voltoſchulen in daniſcher Sprache erteilt, ſoweit nicht fchon bis« 
ber die deutjche Sprache angewendet ift oder der Wunich dancd) hervortritt.” 

) Die E, vom 18. Dez. 1877, 3:81. 1878 ©. 66 und 19. jan. 1878, 3.81. 8, 67 
machen auf bie abgelurzten Bezeichnungen für Mafie und Gewichte aufimerffan. Der E. 
von 81. März 1891 maht befannt, daß das Hommta nur zur Abtrennung der Deyimal: 
und lien dient, ber E. vom 25. febr. 1897 (3.81. &, 824), daß bei Papier das 
Ries zu Bogen als Einheit dient. 
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überall die B: auf das bürgerliche Leben ind Auge fofen; darum 
die Erempel ——— und viel Be Zahlen zu —— aut! md 
wandten Aufgaben jo zu jtellen, wie fie den wirklichen Verhältniffen entjpn 

Durch biefe Aufyaben find die Schüler zugleich mit dem 
der Make, —— und Gewichte befannt zu machen. 

Das Rechnen ift auf allen Stufen als Übung im Elaren Denken und 
richtigen Sprechen zu betreiben; doch iſt als Gh legte Zweck ſiets die Der 
fähigung der Schüler zu felbftändiger, ficherer und ſchneller Löfung der Ihnen 
nen en Schulen Aufgaben-(Schüler-) 

Unterricht find in allen ulen Aufgal 
der Lehrer das Fazitbiichlein in Händen hat, zu Grunde zu legen. — — 
29. Der Unterricht in der Raumlehre. 

Das Penfum der Raumlehre bilden: die Linie de, gleiche, 
gleichlaufende), der Winkel und defjen Arten, Deere —— 
Figuren, der Kreis und deſſen Hilfslinien, die regelmäßig ent —— 

Au der mehrklaffigen Schule fommt die Lehre von fer, Linien und Winkeln 
und von der Öleichheit und Kongruenz der Figuren in elementarer —— 


inet Unterricht in der Naumlehre tft ſowohl mit denjenigen Im 
mie mit dem Zeichenunterricht In Verbindung zu feben. die 
in dem leßteren die Formen der Linien, Flächen und Körper richtig ı 
und darzuftellen geübt werden, lernen fie im erfteren mit deren 
ficher und verftändig operieren, die Länge ber Linien, bie — 
Flächen und den Inhalt der Körper berechnen. 
30. Der Zeihenunterricht®). 

Im dem Zeicenunterricht find alle Kinder gleichzeitig eh 
bejchäftigen und bei jteter Übung des Auges und der Hanl 
daß fie unter Anwendung von Lineal, Map und 
nad) gegebenem verjüngten oder erweiterten 


31. Der Unterricht in ben Nealien, 
Beim Unterricht in den Nealien ift das Leſebuch zur — 
und Wiederholung des Lehrſtoffes, welchen der Lehrer 
ftellung anſchaullch und frei darzuftellen hat, zu pa 
Schulen können daneben befondere Leitfäden zur Anm 
find nicht zu geftatten, ebenfo ift das rein medjantfche Ein 


#°) Ein mem — für den Beihenunterricht ift oben Br ’ 
" stellt, Ugemeine Einführung in ——— 
Febr. 1904, 3.91. ©. 301). Auf die 


verzeichniffe . — von Schaät, ‚Reanderfir, 1 


meijen bie € ept. 1900 und 24. April 1901 (8. 2 ©. 889) | 





\ 
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len, Regentenveihen ı. j. w. Yänder und Städtenamen, Einwohnerzahlen, 
= Namen, Merkmalen der Pflanzen, Mab- und Berhältmiszahlen m der 
Naturlehre verboten. In der Geographle und der Naturkunde ift von der 
Anſchauung auszugehen, welche in der Geographie durch den Globus und die 
Karte, In der Naturbeichreibung durch die zur Beſprechung gebrachten 

fände oder durch gute Abbildungen, in der Naturlehre wenigjtens in der mehr« 
Haffigen Schule durch das Experiment zu vermitteln ift. 

Aberall, and; in mehrklafjigen Schulen, iſt unter ftufenweifer Erweiterung 
des Stoffes von dem Leichteren zum Schwereren, von dem Näheren zum ferner 
Liegenden fortzujchreiten. 

32. Gejchichten). 


In der Gefchichte find aus ber älteren Gefchichte des deutjchen Vater 
landes nnd aus der älteren brandenburgiſchen Geſchichte einzelne Lebensbilder 
zu geben; von den Beiten des Dreiigjährigen Krieges und der Regierung des 
grohen Surfirften an iſt die Reihe der Yebensbilder ununterbrochen — 
führen. Soweit fie dem Verſtändnis der Kinder zugänglich find, werden die 
Rulturbiftorifchen Momente in die Darftellung mit aufgenommen. 

Die Ansführlichkeit und die Zahl der Bilder beſtimmt fich nad) der Art der 
Schule und dem Maße der Zeit, die auf den Gegenftand verwendet werben kann. 

7 33. Geographie. 

Der geographiſche Unterricht beginnt mit der Heimatskunde; fein weiteres 

ſſum bilden das deutſche Vaterland und das Hauptfächlichite von der all- 
gemeinen Weltkunde: Geftalt und Bewegung der Erde, Entftehung der 
und Jahreszeiten, die Zonen, die fünf Weltmeere und die fünf Erdteile, die 
bedeutendften Staaten und Städte der Erde, die größten Gebirge umd Ströme. 

Dad Maß des darzubietenden Stoffes wird durch die Art der Schule ber 
— iſt indes bei Aufftellung des Lehrplanes vorzuziehen, nötigenfalls den 
Umfang des Lehrſtoffes zu bejchränken, ftatt auf deſſen Geranſchaulichung zu ver« 
sichten und den Unterricht in Mitteilung bloher Nomenklatur ausarten zu laffen. 

34. Naturbefhreibung2}. 

Gegenftand des Unterricht in der Naturbefchreibung bilden außer dem 
Bau und dem Leben des menjchlichen Körper: die einheimijchen Geſteine, 
Fre und Tiere, von den auslandiſchen die großen Naubtiere, die Tier 


2) PR: die Allerh. Orber vom 1. Mat 1889, den €, vom 18. Oft, 1890, oben 8. 14, 

Anl 18.250, ferner dazu den €. vom 22. * 1898, nadftehend Nr. 8 &, 661 abgebr. 

=) Der E. vom 21. Juni 1870, 8.81. ©. 606 empfiehlt Förderung der Obftbaum: 

ut, ber €. vom 9. Hug. 1891 Belehrung über bie Schädlinge der Feld-, Garten: und 
ıngert. 


—— 
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Ein auf ihre gewerbliche Verwendun; inden. Die Gewohnung der 
ee Ab gen Beobachtung en Erziehung zu finniger 
Betrachtung der Natur Ijt überall zu ertreben. 
35. Naturlehre®]. 
dem natırrfundlichen Unterricht der Schule mit einem ober Lehren 

find % Schüler zu ur —— —— derjenigen Urne 
au führen, welde fie täglich umgeben. 

In der mehrklaffigen Schule ift der Stoff fo Een — daßz ran 
tigfte aus der Lehre vom Gleihgewichte und der 
Schall, vom Lichte und von der Wärme, vom — und der si 
teizität zu geben ift, jo daß die Stinder im ftande find, die 
Naturerſcheinungen und die gebräuchlichſten Maſchinen erflären zu 

36. Sejang*). 

In dem Gejangunterricht wechjeln Choräle und Volkslieder ab. M 
daß jeder Stier vi nicht num im Chor, ſondern auch ei 
fingen könne und bei jeinem Abgange eine genügende I von 
und Volkolledern, Tegtere möglichit unter ſicherer Einprägung der ganzen Zerit, 
als feites Eigentum inne habe. 

37. Der Turnunterridit®). 

Der Turnunterricht wird auf der Bine: und ber — den —— 
in — 2 — — ae En 
eingeführten Peitfaden für den ninterrie prei 
excl, ——— iſt, daß auch auf der Unterſtuſe Turnſpiele an Seide 
Übungen angeftellt werden. 

38, Unterricht in weibligen Handarbeiten“). 

Der Unterricht in weiblichen Handarbeiten wird, wenn tunlich, ſchen vor 
der Mitteljtufe an in wöchentlich 2 Stunden erteilt. 

Berlin, den 15. Oft. 1872. 

Der Minifter der geiftlichen, bie und Medizinalangelegenheiten. 


») Der €, vom 31. Aug. 1892 (3.8. ©. 79) — das 
meter. m der Naturlehre ſoll wie auch im Religionsun: 

Altoholgenuffes bingemiefen werden (E. vom Sl. Yen 1006 902, 3.81. S. 298, 
[Anteitung]). Ahnlihe byaieniiche oder wirtfhaftlide weh 
pflege, Nabrungsmittellchre, Tierfhug, Fragen der Sandıwi bes 

erbe, aufmanniſches Rechnen, Einrihtungen bed Staates, Reichäerfl 
Verfehr) find bei ver ——— au Beige (€. vom 81. — 

Auf die Zahnpflege it aufnerfiam zu machen (E vom 24. Zult 1 

*) Der €. vom 20, Juli 1894 madt auf eine Sammlung alı 
(Firma Leufart) aufmerfam. 

#9) Über den neuen Leitfaden f. S vom 1. Aprif 1895 (unten Re. da), 
Zaufübungen den m 3. April 1890 (Nr. dc), — * ah 
16. Märy 1897 (unten Nr. 4b), über Turnfpiele die E. vom 27. 
und 28. Dat 1894 (unten Nr. de) Der E, nom O. Sept. 

Berildung non Turigeräten, 
nicht allgemein eingeführt ( 
Unterricht jet 


. v0 839, U. fa. 20188). 
zit |. die €. vom 18. Jan. 18 Febr. 1897 (unten Pr. —* 
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2. Zefebüher für Bolksfhulen 
Berlin, den 28. Febr. 1902. 

Abgeſehen davon, daß bei Auswahl und Einführung der Nachträge zur Leſe ⸗ 
büchern nicht immer die allgemeinen und befonderen erziehlichen Aufgaben der 
einzelnen Schule entjcheldende Berücfichtigung gefunden haben, find die Diife 
ftände hauptjächlich darin begründet, daß den Leſebüchern in geringerem oder 
ftärferem Make Mängel anhaften. 

In dem Bejtreben, möglichft weiten reifen zu dienen, haben fie mehrfach 
ein zu allgemeines Gepräge erhalten. Oft find weder der Charakter der Yand- 
ſchaft, noch die religibſen Verhältniſſe, noch die Lebensweiſe der Bevölkerung 
zu erfennen, für deren Kinder die Bücher beftimmt find. 

Nicht jelten Haben die Stüde literarifch-äfthetiichen Inhalts das Mber- 

eroicht liber die realiftiihen Stüde, jo daß namentlich der erdfundliche und 

* naturwiſſenſchaftliche Stoff zu kurz kommt. Inhalt und Ton der Leſe- 
bücher find mehrfach zu hoch ideal. Manche der Bücher führen einen beträcht« 
lichen Ballaft veralteter Stoffe mit ſich, was in der ftarfen Abhängigkeit von 
gemeinfamen älteren Quellen und in dem Mangel an eigenem Forſchen nadı 
geeigneten Leſeſtücken feinen Grund hat; unfere Literatur feit 1870 ift zu 
wenig auögenägt. Es macht ſich in dem Leſebuche öfter eine literarijche und 
zumeilen guch eine pãdagogiſche Enge der Auffafjung und des Gefichtökreifes 
geltend. Darum Hat es jeine frühere Bedeutung als Volksbuch nicht behauptet; 
fein Inhalt ift dem Volle vielfach fremd. 

Auch die ſprachliche Form gibt Anlap zu Ausftellungen. 

Bei der Auswahl von Stüden klaſſiſcher Meifter ift nicht immer darauf 
geachtet, daß fie für Kinder verftändlic, find, und die mit den Stüden vor⸗ 
genommenen Veränderungen verwijchen nicht nur die Cigentümlichkeit der 
Schreibweife, fondern find nicht jelten Berfchlechterungen des urſprünglichen 
Zertes. Selbft die Grammatik, die Rechtſchreibung md die Pnterpunktion 
find nicht immer einwandfrei, und auch die Drudlegung, jowie die ganze 
äußere Ausftattung, einſchließlich der Bilder, zeigen erhebliche Schwächen. 

Herausgeber und Verleger haben fich in den legten Jahren um Beeitie 
gung der angeführten Übelftände bei Beranftaltung von Neuausgaben bemiht; 
im — meift eine zu kurze Zeit vorgeſehen wurde, vereitelte die gründe 

ſlſe. 

Die demnãchſt einzuführende neue Rechtſchrelbung wird ohnehin voraus · 

ſichtlich in nicht zu ferner Zeit zu Neudrucken dev Lefebücher führen. Daher 
ift der augenblickliche Zeitpunkt bejonders geeignet, neben den formellen 
— der Lefebücher auch eine Verbeſſerung ihres Inhaltes vorzu- 
nehmen. 
Zu diefem Zwecke wolle die Lönigliche Reglerung ſämtlliche in Ihrem Ber 
Ixte gebraudjten Volksjcullejebüicher einer forgfältigen und unnachfichtlichen 
Prüfung darauffin unterziehen, welche von ihnen unverändert welter zu ger 
brauchen, welche umzuarbeiten und welche etwa ganz zu befeitigen find. 

Die Prüfung iſt nicht nur nach theoretifchen Erwägungen vorzunehmen, 
jondern auch nach den Bedürfniſſen der Schulpraris. 

Außer der Beteiligung der Schulräte und der Schulinfpektoren wolle die 
Königliche Negierung zu ihr in ausgedehntefter Weife tüchtige Lehrer oder ganze 
Vehrerkollegien und Lehrerkonferenzen des eigenen Autskreiſes wie auch ge= 
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Bene. mit diefem heranzichen. 

Für die Beurteilung der Bücher jeien mit Nüdficht auf die ihnen zur 
Zeit am meiften anhaftenden Mängel nn Eingehen auf Einzelheiten beſon · 
ders folgende — Geſichtspunkte hervorg, 

1. Das Bol leſebuch muß die Gigenart kenn durch matikrliche wie 
gefälgtlige ware entwidelten Sandfchaften zeigen, für welche es beftimmt if. 
Es Hft dabei nicht zu überjehen, dab eine beträchtliche Zahl von 

ixken und Provinzen, ja jelbjt weite Gebiete mehrerer 
liche Einheiten bilden. Durch die Nüdficht auf diefe dürfen die notwendigen 
allgemeinen Geſichtopunkte: der preuhiiche Staat, dad deutfche Vaterland und 
das allgemein Menſchliche nicht beeinträdjtigt werben. 

Die Bedeutung der Religion für die Erziehung verlangt, dab — 
Lefebücher auch ein Zug religiöjer Wärme — 
iſt aber alles, was den Forderungen der — it entſpricht, oder 
was an Belenntntöftreitigkeiten erinnern könnte, —— deren —— 
der ausſchliehzlichen Behandlung Im Religlonsunterrichte zuweiſt, gehecchx 
überhaupt nicht In das Leſebuch. 

Das Lefebuch muß ferner der Beſchäftigung und Lebensiwelfe der Berl 
kerung gerecht werden, deren Slinder es benügen. Landwirtſchaft, Yuduftrie, 
Gewerke und Handel geben hier die Richtlinien. 

Ohne in Plattbeiten zu verfallen, müſſen die Dinge gebracht wie 
fie wirklich find. Die Lefeſtücke dürfen nad Inhalt umd Ton dem 
nüchternen Bebitrfnis nicht ganz abgemandt jein; es herrſche in 
gefunder Realismus. 

Ebenfo wie das Lejebuch nad) feinem Inhalte dadurch 
daß die Schule, in der es gebraucht werden foll, ein» oder mı 
darf auch nicht umberüdfichtigt bleiben, ob es für Sinaben ober für 
oder für beide zugleich bejtimmt ift. 

2. Das Befebud; muß ebenſowohl — —— — Suff 
abholen Hauptaufgabe beider ift die Charakterbil a 
bat das Lejebuch noch eine, allerdings in den ri dns Org 
mehr Literarifch-äfthetifche Aufgabe, der auch die Stüde veal —— 
dienen. Ebenſo iſt es Mittel für die Vertlefung und 
unterrichte Gelernten und gleichzeltig — guter — Darſiellung 
Während die erſte Aufgabe den Leſebüichern aller Schulen gemeinfam ift, kit 
die zweite in den Lejeblichern der mehrklaffigen, die dritte in ben 
der einklaffigen Schulen mehr in den Vordergrumd, ohne dah indes die anderen 
Aufgaben dadurch zu ſtark zurüdgedrängt werden. 

3. Das Leſebuch hat Beiträge zu bringen aus dem Leben des Menjärn, 
wie es der einzelne an ſich und als Glied ber 

Kirche und Staat — durchläuft. Der prenkijche 
Entwidlung und das Deutjche Neid; mit feinen über 
die Neichögrenzen, über dad Meer hinausdrangenden mirtfdjafe 
lichen Beſtrebungen usgiebig F behandeln. = 
ä zi ande der Schule gebührt dieſem 
chtlie Stoffe wegen eis — 
ethiſchen und relit Kraft der ‚breitefte Naum im Leſebuche 
5 Auch das Leben der Natur — im Leſebuche eingehende Bet: 
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fichtigung. Es Hat daher Darftellungen zu bringen aus den Gebieten der 
Geographie, der Zoologie, der Botanik, der Chemie und der Phyfik. 

und voltswirtſchaftliche, ftantsbürgerliche und gefumdbeitliche Ber 
Ichrungen, foweit fie dem Kinde aus feinen Lebenskreiſen verſtändlich werden 
können, dürfen nicht fehlen. 

4. Die Stoffe des Leſebuches müſſen dem auf Grund der ergangenen 
Beftimmungen ausgearbeiteten Lehrplane der Schule in deren einzelnen Ab» 
finfungen ſich anfchließen. Der gebotene Stoff hat zwar auch der Tätigkeit 
der Phantafie und der Anregung des Gefühls zu dienen, in erſter Finie aber 
muß er für die Erkenntnis ber Wirklichkeit und für das urteilende Nachdenken 
ausreichend Gelegenheit bieten. 

5. Das Leſebuch vermeide das zerjtreuende, verwirrende und abftumpfende 
Blelerlei und biete mit der zunehmenden geiftigen Reife dem Kinde umfaffen« 
dere Lejeftüde einheitlichen Yırhalts. 

6. Die Sprache des Leſebuchs muß volfstämlid und darum einfach fein, 
weil jonjt die engbegrengte und nicht jelten ungenaue Sprache des Kindes an 
ihr fich nicht erweitern und berichtigen kann. 

7. Das Lefebuch biete darum Stüde aus ben beiten Schriften unferer 
Literatur, ſoweit fie bem kindlichen Berftändnis zugängig find. Die Anfprüche 
an Darjtellungen, welche eigens für dasſelbe angefertigt werben, bürfen nicht 
etwa geringer fein; auch bei ihnen ift das Befte zu verlangen. Dürrer Leit 
fadenftil ift ſtreng fernzuhalten. 

Die Prüfung erfolge gerade in dieſem Stüde befonders genau und 
unerbittlich. 

Es find nicht nur die Schriftiteller der älteren Zeit bis zur Mitte des 
vorigen Jahrhunderts zu benägen, foweit ihre Arbeiten noch heute Wert haben, 
fondern auch jolche der neueften literariichen Entwidlung, und zwar ift ebenfo 
die Buch· wie die Zeitfchriftene und die Zeitungsliteratur mit Stüden, welde 

ihren Inhalt wie durch die Form ihrer Darftellung den geftellten 
gen entſprechen, zu verwenden. 

Die durch Geje erfolgte Regelung diejer Frage fowie innere Gründe 
fordern, daß bie Entlehnung möglichjt wortgetven jei. Das Mind foll durch 
das Leſebuch die Befähtgung gewinnen, Bücher u. dergl. lejen zu lernen, wie 

je das Leben ihm fpäter bieten wird. Nur in den dringendften Fällen find 

jeränderungen der Form angängig, welche den Stun nicht beeinfluflen. Dich ⸗ 
tungen vertragen folche nicht ohne Einbufe ihres poetifchen Gehalts; Ander 
zungen bleiben darum bei ihnen ganz ausgejhloffen; dev Reichtum unſerer 
Literatur auf diefem Gebiete geitattet es. 

8. Eingehendjte Sorgfalt verlangt die Rechtſchreibung und Yırterpunktion. 
In der Grammatit find jogenannte Berbefjerungen zu vermeiden, die ſelbſt 
vor unferen Klaſſikern nicht Halt madjen. 

9. Der Umfang des Leſebuchs iſt auf das Maß zu bejchränten, welches 
eh Heimifchwerden der Kinder in Ihm ermöglicht, weil es nur jo feiner exe 

fichen Aufgabe gerecht werden kann. Namentlich das abſchllehende Leje- 

geftatte eine lange Benügung durch das Kind. Die einklaffige und die 
Halbtagsichule kennen am beften außer der Fibel und dem ſich anfchlichenden 
ie für die Unterftufe nur das einbändige Leſebuch. 

10, Die Anordnung der Stoffe innerhalb der einzelnen Bände erfolge 
nach fachlicher Zufammengehörigkeit und Neihenfolge. Dak der Stoff der 
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Bände file die höheren Stufen ausſchließlich konzentriſche a 
der niederen Stufen bildet, entjpricht nicht dem geiftigen 
Kindes; gewiſſe Stoffe jeien auf den unteren Stufen ein ie ar 

11. Der Ausſtatiung des Leſebuches mit Bildern ft übe ehe eine gri 
Bedeutung nicht beizulegen, wo die Schulen über gute Sm 
mittel — in — — Bilder m Gegenftänden Ir 
Vorgängen, welche in dem lellungskreiſe des Kindes liegen, gehören 
in das Yefebuch. Nur wirklich gute Bilder, — für das Bertändnis eines 
Lejejtüdes unentbehrlich find, Fönnen Aufnahme finden. 

12. Da die Verwendung verjchtedenartiger Typen, eine, was Gröfe der 
Buchſtaben und Breite der Zwiſchenraume anbetrifft, den —— Anfprücen 

genügende Drudlegung, Fräftiges Papier von guter Farbe, ein 

Einband und ein für ärmere Eltern beredineter niedriger Preis bei ber 
fung des Leſebuches wie jedes anderen Volkolernbuches nicht zu überfehm 
find, braucht nicht weiter ausgeführt zu werden, 

Schon bei Prüfung des vorhandenen — an Leſebũchern muß " 
Biel demnächft vorzunehmender Umarbeitu 
ins Auge gefait werden, Leſebücher von ——— Bollkonmunenheit zu Se 
welche folange ohne Schaden ungeändert gebraucht werden können, bis 
durchgrelfende Neuerungen auf den in Betracht Fommenden Gebieten * 
getreten find. Damit foll nicht etwa ein Stillſtand in der 
Lejebücher herbeigeführt werden. Wirklich befferen Nenerfheinungen a 
voilſte Beachtung und Verüdfichtigung zu ſchenken fein. Aber der 
geber wie der Verleger dürfen nicht im der faft fortlaufenden 
Kleiner Veränderungen jeder neuen Auflage ihre Kraft zerfi en 
fie müffen im jtande fein, durch die auf längere Beit unge) 

Suchens und Sammelns aus allen einfchlägigen ten der Literatur einen 
jedesmal bedeutfameren Fortfchritt herbeizuführen, und es müfjen naı 

keit die Störungen vermieden werden, welde ber —— en 

jelten durch die fortwährenden, wenn auch geringen M 

Auflagen er — u 

Bei der Prüfung ift zu berüdfichtigen, ob und in ungefähren 
Boßltätigfeitsveranftaltungen, wie Baifenünfer u. bdergl., Ban Grund 
licher Vereinbarungen von den Ginnahmen aus dem Vertriebe der 
unterftügt werden. Dabei ift anzugeben, welche Hindernifje I die eime 
erforderliche Befeitigung von Pejebüchern ſich daraus ergeben, und wie diefe 
überwunden werden können. — 

Die Regierung wolle unter Beifügung der © ten die einzelnen 
Bücher eine Aberſichtliche Nachweiſung des Ergebnifjes der — 
ſowle Vorſchlage über die im Gebrauch zu behaltenden oder in ’ 
nehmenden Bücher bis zum 1. DE. d. J. an dns Eönigliche J. 
kollegium einſenden, welches mit der Weitergabe beauftragt ft. ER 

Gleichzeitig find mix Perfönlichkeiten nambaft zu machen, — 
beſonders tüchtig auf dem Gebiete der Leſebuchfrage erwiejen Haben. 4 
behalte mir Erwägungen darüber vor, ob aus ihuen in den eingeliten Pix h 
vinzen Ausfchüffe zu bilden jein werden, welche Gutachten eben nad 
wären, auf Chrund deren die Provinzialichulollegten über 
Lejebiichern zu befinden oder über ihre Einführung am mic zu 
würden. 
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Die angegebenen Gefichtäpunkte laffen, wie id; noch ausdrüdlich heruors 
hebe, erfennen, daß die Aufgabe, wirklich brauchbare Lefebücjer herzuftellen, 
nur durch die vereinte Kraft vieler gelöft werden kann. Neben den Pädagogen 
jeder Art und Stellung werden Männer und Frauen von reicher Literatur - 
fenntni® mitzuarbeiten haben und auch folche des praftifchen Lebens, die ber 
ſahlgt find, Dinge und Vorgänge richtig zu beurteilen und womöglich in 
muftergültiger Weife zu befchreiben und darzuftellen. 

E find alle Kräfte heranzuziehen, welche durch ihre Bildung und durch 
Ihre Erfahrung dazu geeignet erjcheinen. 

Unter Aufhebung des Minifterialerlaffes vom 10. April 1880 (U. II a. 
12042, 3Bl. &. 468), welcher durch einen Sonderfall veranlaßt war, made 
ich daher jchen jegt darauf aufmerfjam, daß bei der Herftellung guter Leſe- 
bücher durch Neubearbeitung oder Umgeftaltung die Hilfe von Schulauffichts- 
beamten und Seminardireltoren grundfäglich ferner nicht ausgeſchloſſen werden 
joll. Allerdings wird daran feftzuhalten fein, daß die Mitarbeit der Genannten 
nicht ein dauerndes pekuniäres Intereſſe an der Verbreitung des betreffenden 
Buches im Gefolge haben darf, damit die in dem angegebenen Exlafje berührte 
Schädigung des Anſehens der Schulbeamten vermieden bleibt. 

Anträge auf Einführung neuer oder umgenvbeiteter Leſebücher find bis 
auf weiteres ablehnend zu bejcheiden. 

Un die Föniglicen Regierungen. 

Abſchrift erhält das Fönigliche Provinzialiculfollegium zur Kenninis · 
nahme und finngemäßen Beachtung bezüglich der beantragten Bücher, ſowie 
mit dem Auftrage, die dort bis zum 1. Oft. d. J. eingehenden Berichte der 
königlichen Regierungen einer Prüfung zu unterziehen. 

U. II. A. 3165. 


3. Geſchichtsunterricht im Volksſchulen 


U. HT. A. 2200. Berlin, den 22. ug. 1893. 

Aus den Berichten meiner ommifjäre habe ich mit Befriedigung 
von den Fortjhritten Kenntnis genommen, welde infolge der 
allgemeinen Verfügung vom 18. Oft. 1890 — U. III. 1038, oben ©. 236, 
im Geſchlchtsunterrichte der Bolksſchulen gemadt worden jind, 
Diefe Foriſchritte würden aber nad) meinen Wahrnehmungen noch größer 
fein konnen, wenn fich nicht viele Lehrer durch ein gut gemeintes, 
aber oft verfehltes Streben nad Gründlichkeit verleiten liefen, 

u lange bei den Anfängen der deutſchen und der preußiſchen 

eſchichte zu verweilen und dadurch genötigt würden, im weiteren Ber- 
laufe, gerade bei den wichtigeren Stellen zu kürzen. Nun dadurch erklärt es 
ih, daf; die Schüler zumellen über die Einzelheiten in den Anfängen unjerer 
vaterländtfchen Geſchichte mehr als ausreichend unterrichtet find, während ſich 
ihre Stenntniffe über einzelne grundlegende Tatſachen des weiteren geſchicht - 
lichen Berlanfs, insbeſondere der neueren vaterländiſchen Entwidlung als 
Lüdenhaft und unzulänglid; ermeifen. 

Ih lege den entſchiedenſten Wert darauf, daß bie heram- 
wachſende Jugend im Unterricht der Bolksfchule ein Elares und volles 
Bild von der Sorge erhalte, welde der Große Kurfürft und 
bie preußiſchen Hönige dev Förderung des Bolkswohles zu— 
gewendet Haben und daß Ihr auch eine anfchauliche Darftellung der glors 
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zei jeiten gegeben werde, in welcher unfere Hönige die Ma end 
een * — * — den a Piece 
LEN gewonnen haben. 


önigliche Provinzialſchultollegium — die Fön * 
fe 


wolle hiernach das Grforderliche veranlafien und ü die 
auffichtöbenmten anmweljen, bei den Sculprüfungen und den © 

vevijionen fid) zu überzeugen, wieweit die vorgede 

worden ift und ihre etwaige Nichtbefolgung zu rügen. Bofie. 


4. Turmunterrint in DolksfAulen 
a) Leitfaden für den Unterricht. 
U. III. B. 1081. U. II. Berlin, den 1. April 1806. 
Der „Neue Reitfaden für den Snzannialar in den preufi 
ſchen ——— der durch Erlaß vom 1. Aug. 1868 ei 
if auf meine Beranlafung mit Nüdficht auf die le Entwidlun 
des Turnbetriebes überhaupt und insbeſondere bei den Bollsſchulen einer 
erneuten Durchſicht und, wie es ſich dabei als unabweislich erwies, einer 
umfangreiheren Umgeftaltung unterzogen worben. 
Das Ergebnis diefer Arbeit liegt vor in —* Leitfaden — 
Turnunterricht in — A FE — —— 
etzt in dem Verlage von (Be jandlung) hier 
Ki 4 Sin un und er ig Stelle * biöherigen —— 
Gebrauch zu nehmen it. 
: Seylie der Berwendung des Leitfadens Ift folgendes je 
emerfen: 
Der Übungsftoff ift fyftematifch geordnet. 
aljo der Leitfaden beim Unterrichte nicht in ber Wei a hp 
nehmen, daß etwa die Ubungen in der Hein jenfolge vorg 
der fie dort — jenmeije aufgeführt find. Seine hat — — 
hip den — off ſo zu ordnen, und — 
je auch tm Leitfaden behandelt jein mögen, von dem ae an 
die Su — des Unierrichtsplanes — bringen, daß fie in 


eh 

die fich ausſchließlich für die Oberftufe der Bolloſchuie eignen, —— 
tenntlich gemacht find, anderſeits vielfach Beiſpiele für ——— 
Übungen gegeben werden, nach denen der einzelne Lehrer, je nach 
das Zumen verfügbaren Zeit und nad) dem Stande der Turnfertigkeit fei 
Schüler, auch neue Verbindungen und Gruppierungen 
ftande fein wird. Überall ift aber auf eine !onderer Rn 
fältige Einübung der Grundformen befonderer — 
legen. Die Sicherheit in dieſen iſt für die Schule weit mehr 
die turneriſche Durchbildung leicht beeintrüchtigendes ee s 

D Leit botene Stoff wird jür Voltsſchulen * 

wii 
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wird und unter ſachkundiger Yeitung auch Geräte beim Turnunterrichte bes 
nägt werden, von denen in dem Leitfaden für VBolksjchulen überhaupt abzu- 
jehen war. Wohl zu bedenken it aber, daß es der Aufgabe der Schule nicht 
entfpredhen würde, dabei die Ausbildung einzelner beffer beanlagter Schüler 
er — turneriſchen Leiſtungen auf Koſten der Gefamtheit beſtimmend 
ein zu laſſen. 

Mit * Böglingen der Schullehrerfeminarien iſt der im Leit« 
jaden enthaltene Übungsftoff unter Berüdfichtigung der zahlreichen methodiſchen 
inte jo zu verarbeiten, daß fie befähigt werden, jpäter den Turnunterricht 
auf Grund des Leitfadend den örtlichen Verhältniſſen entſprechend möglichit 
jelbftändig zu geftalten. Der Turnbetrieb an den Lehrerbildungsanftalten 
tee darf aber nicht auf die im Leitfaden angegebenen Übungen befchränkt 
bleiben. 

Gleichzeitig beftimme ich, daß ſowohl bei den höheren Lehranftalten, bei 
denen die Anfangsgründe im QTurmunterricht durchweg nad) Maßgabe des 
Zeitfadens zu behandeln find, ald auch bei den Mädchenſchulen, ſowen 
für den Turnunierricht bei diefen die im Leitfaden aufgeführten Übungen 
überhaupt in Frage kommen, ſowie endlich in allen ftaatlichen Kurfen zur 
Ausbildung von Turnlehrern und Turnleßrerinnen und in den 
Prüfungen diefer die Turnfpradie und die Befehlsformen 
— fortan gleihmäßig zur Anwendung gebracht 
werden. x 

Das konigliche Provinzialfchultollegium — die kbnigliche Negierung hat 
das Erforderliche alsbald zu veranlafjen. 

Schließlich bemerke id), daß die obengenannte Verlagsbuchhandlung ſich 
verpflichtet Hat, die Gremplare des Leltfadens, melde die königlichen Pro— 
vinzialfchulfollegien, Neglerungen und Kreisſchulinſpektoren fir fich oder für 
die ihmen umterftellten Schulen von ihr innerhalb eines halben Jahres nach 
rer des Buches beziehen, zum Preife von je 0,75 Mark zu liefern. Die 
Beidafjung des Leitfadens ift für dem dortigen Auffichtsbezirk auf 
‚Stoi der betreffenden Schulen und Lehranftalten nad) Maßgabe des Vor- 


ftehenden ungejäumt in die Wege zu leiten. Boffe, 
b) Stabjpringen, Wurfübungen. 
UV. M. B. 831. U. II Berlin, den 15. März 1897. 


Sowohl bei den Befichtigungen des Turnunterrichts in den Schulen ala 
auch bei den Turnlehrerprüfungen ift wiederholt wahrgenommen worden, daf 
die fjogenannten volfstümlidhen Übungen, namentlid; das Stab- 
ipringen und die Wurfübungen, nit nad Gebühr gepflegt 
worden waren. Cine GEntjhuldigung kann fiir diefen Übelftand nur in 
den Einflüffen gefunden werden, welche das in unferem Kllına unvermeldliche 
Hallenturnen auf den Turnbetrieb überhaupt Teicht austibt. Ich ſehe mich 
deshalb veranlaßt, vor Beginn des Sommerhalbjahres für das Turnen 
im Freien die Pflege der genannten Übungen nod) befonders 

u empfehlen. Auch der ſchulgerechte Lauf (vgl. $ 22 im Leitfaden file 
= Turnunterricht in den preußiſchen Volksfchulen) und der Lauf und 
Sprung über Hinderniffe ift auf den Turmplägen eifrig zu üben. 

jgeitig mache ich auf die ımerfrenliche Erſcheinung aufmerkjam, daft 
oft gerade die leiftungsfähigften Turner, denen einzelne ſchwierigere, bei 
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Schauturnen bejonders TE BER 
gembdlegender einfacher Übungen di 






Schulen von 
gelegt worden find. Das danach Grforderliche Hit dortjeits zu veranlaffen. 
ec) Anmweifung zur Ausführung der Laufübungen. 
Berlin, den 3. April 1890. 

Der Lauf gehört zu den wirkſamſten Rbungen De Zurnend 
Durch allmählich gefteigerte Laufübungen wird die Tätigkeit der Lungen und 
des Herzens vermehrt, der — jel befördert, die 1J 
und eine Kräftigung der Rumpf · und Beinmustulatur, ih der Brufte 
und Atmungsmusleln bewirkt. Auch für Berhältnifie des 

igleit, ausdauernd oder ſchnell zu laufen, häufig von großer 

Laufübungen jollen daher ojt vorgenommen werden. 
beſten geſchieht dies im freien, auf jeitem, ftaubfreiem Kiesboden oder Eutz- 
gehaltenem Raſen an kühlen, windftillen Tagen. Mähige Winterfälte jhader 
nicht; bei rauhen Oft und Nordwinden fol nicht gelaufen — in keinem 
Falle gegen den Wind. Auch in einer ftanbfreien Turnhalle, bei leidjt an 
gefeuchtetem Fußboden und geöffneten Fenftern iſt die — ‚von Lauf ⸗ 
übungen nicht bedenklich. Dagegen erſcheinen Laufübungen in künſtlich er 
wärmten und durch Gas oder durch ſich erhigende Lampen beleuchteten Haller 
nicht ratſam. 

Beim Lauf ift auf eine natürliche, gute Körperhaltung und auf eine efaftijche 
Bewegung zu adjten. (Der Körper mäßig vorgeneigt, der Kopf aufrecht, die 
Schultern zurüdgenommen. Um eine gute Hörperhaltung zu erzielen, empfiehlt 
es fich, bei mäßigem Tempo mit „Hüften fejt“ oder mit aufgehobenen die 
Bruft berührenden Unterarmen und mit gefchloffenen Fänften oder mit Stab- 
haltung rücklings, jo dab der Stab in den Ellbogen liegt, zw laufen. Bei 
ftarfem Tempo bewegen fich die Unterarme für gewöhnlich bis yur 
Haltung vorgehoben, während des Laufens ungegmumgen 1 — — 
Das ſeitliche Schlenkern der Arme ift zu verhindern. 

Fußes und die Zehen dürfen im Yanf dem Boden ee 
tritt beugt ſich das Knie ein wenig und jtredt ſich beim — 
für einen Augenblid.) 

Bührend des Laufens joll ruhig und langjam, in der Negel 
ichlofienem Munde durd; die Naje geatmet werden; die — 
leicht und bequem jein, fie darf Hals und Bruſt nicht — Der Kopf 
ſel unbededt. Nach Beendigung des Sanfens dürfen die Übenden nicht 
Hille ſtehen oder gar ji) miederlegen, fie werden vielmehr eine Zeitlang 
mit ruhigen Schritten umberzugehen oder einige ruhige, leichte Freiübungen, 
auszuführen, bei kühler oder beiwegter Luft auch die Überkleiber anzulegen 
haben. 

Bon den Laufübungen find herzkrauke Schüler fernzuhalten; 
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mit Katarrhen und Amungsorgane Behaftete und Schüler mit behinderter 
Nofenatmung find zeitweilig auszuſchließen; Schwachbrüftige, Bleichſüchtige 
und ſolche, die häufig an Blutandrang nach dem Kopfe, Kopffchmerzen, Naſen- 
bluten oder an Geitenftichen leiden, dürfen nır bei vorfichtiger Beobachtung 
zu mäßiger Laufübung zugelafien werden; Überanjtrengung iſt aud) 
bei gejunden Schülern durchaus zu vermeiden. Auf Schüler mit 
behinderter Najeratmung iſt zu achten und ihnen bezw, ihren Eltern und 
Pflegern zu empfehlen, eine ärztliche Unterfuchung der Atmungswege vor 
nehmen zu laflen. 

Die am meiften zu übende form des Laufes ift der Dauerlauf, Er 
darf anfänglich nur für kurze Zeit (bis zu 2, höchſtens 3 Minuten) geübt 
werden, ift aber allmählich immer mehr auszudehnen auf 5, 10—15 Minuten 
auch im den Formen des NAunftlaufes im Kreiſe, in der Achte, in der 
Spirale. 

Im Freien tt auch der Schnelllauf (als Wettlauf) vorzunehmen, 
zuerjt nur für kurze Entfernungen (in den erſten Turnjahren auf 35 bis 
70 Schritt, fpäter bis 150 Schritt) in gerader Richtung, mit Umkehren und 
im Streife. (Der Wettlauf im Kreiſe läßt fih am zwedmäßigiten in fandigem 
Boden ausführen. Beiſpiel: Die Peripherie eines Kreiſes von 5 m Durch ⸗ 
meffer beträgt gegen 16 m. Mit ca. 4 m oder ca. 5 m Abjtand werden 
4 oder 3 Läufer aufgeftellt. Jeder Läufer fucht feinen Vordermann zu bes 
rühren. Der Läufer, welder vom Hintermann berührt ift oder nach innen 
ausbricht, ſcheidet aus und entfernt fich jofort aus der Bahn. — Je Meiner 
der Skreis, deſto ſchwieriger das Laufen.) 

Gelegentlich find auh Abwechjlungen in den Laufformen zu üben, 
wie Springlauf, Lauf mit Snieheben oder Unterjchentelheben, Galopplauf 
und Siebiglauf; oder der Yauf ift mit Belaftung auszuführen, mit Armtätige 
keiten zu verbinden oder über Hindernifje (in Verbindung mit Springen, 
Voltigieren, Klettern) zu leiten. 

An die eigentlichen Laufübungen ſchließen fid die Laufſplele am. 
Haſchen oder Ze, ſchwarzer Mann, Bärenjchlag, Jagd, Schlaglaufen, den 
Dritten abjhlagen, Barlauf und ähnliche find Spielformen, welde in ange 
mefjener Auswahl für die verfchiedenen Alterftufen immer anregenden und 
wirfjamen Befchäftigungsftoff darbleten werden. 


d) Beihaffung von Turnpläßen, Betreibung von Turnübungen 
und Zurnfpielen im Freien, Einrichtungen von Turnfahrten 20, 


Berlin, den 27. Oft. 1882. 
Nachdem dad Turnen ald ein integrierender Teil dem Unterrichte der 
duamb in den höheren und niederen Schulen eingefügt worden und an die 
je der Freiwilligkeit der Teilnahme an diefen Übungen fiir die turnjählgen 
bie Verpflichtung getreten ift, hat fid) die jtantlihe und kommungale 
Furſorge auf die Beſchaffung und Herftellung von gefchloffenen Turnräumen 
erftredt, in welchen unabhängig von der Jahreszeit und unbehindert von den 
Unbilden der Witterung das Schulturnen eine umumterbrochene und georbnete 
Pflege gefunden Hat. ; 
Es ift dies fiir den Jugendunterricht ein überaus wertvoller Erwerb. Erſt 
die Fortführung der turneriſchen Übungen durch dad ganze Jahr fihert eine 
tüchtige körperliche Ausbildung. 


8 
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Nicht minder wertvoll aber ift der ERDE Gewifie 
— Stabſpringen, der Gerwurf, me [ei Wettfämpfe u. 
der Halle gar — oder nicht ohne —S— und 
Ein ered Gewicht muß aber noch darauf 
dns Tumen im Freien den günftigen gefundheitlichen 
weſentlich erhöht, und daß mit dem Turmplate eine Stätte geı 3 
wo he die en! tm Spiele ihrer Freiheit freuen kann, aͤnd wo 








tumen in geſchloſſenen "Räumen möglich, 
gegeben werden, Kraft und —— zu betätigen und 
zu freuen, der mit jedem rechten Spiele verbunden iſt. 7 
Mittel, welches mie diefes fo jehr im ftande tft, die gei 
beheben, Leib — Seele zu erfriſchen und zu newer Arbeit ers 
zu machen, bewahrt vor unnatürlicher Frübreife und 
umd mo Ben Eee Erſcheinungen bereits Platz gegriffen, a 
es mit Erfolg an der Befferung eines ungefund gewordenen 
Das Spiel wahrt der Jugend über das Stindesalter hinaus 
und Frohſinn, die ihr jo wohl anftehen, lehrt und übt Gemeinfinn, we 
ftärkt die Freude am tatkräftigen Leben umd die volle Hingabe am 
geitellte Aufgaben und Ziele. Treffend jagt Jahn im zweiten Sonia 
deutjchen Turnkunft von den Turnſpielen? „In ihnen lebt ein 
frendiger, Iebensfrijcher Wettlampf. Hier paart fid) Arbeit mit Luft 
mit’ Jubel, Da lernt die Jugend von kiein auf, gleiches Nedjt und 
mit anderen Kalten. Da Hat fie Brauch, Sitte, Ziem und Sci fr 
lebendigem Anfchauen vor Augen. Frühe mit feinesgleihen und unter feines 
gleichen leben tft die Wiege der Größe für den Mann. Jeder f 
iert fich fo leicht zur Selbftfucht, wozu den Gefpielen die Gejpi H 
tommen läßt. Auch hat der Einling Leinen Spiegel, fich in wahrer 
zu erbliden, fein lebendiges Maß, jeine Seraftmehrung zu meflen, feine 
wage für feinen Eigenwert, feine Schule fiir den Willen und Eeine Gelege 
Heit zu jchnellem Entſchluß und Tatkraft.“ R 
Die Anfprüche an die Erwerbung von Kenntniſſen und Fertigkeiten | 
für faft alle Berufsarten gewachſen, und je befchränkter damit die Zeit, 
fonft für die Erholung verfügbar war, geworden ift, und je — im ar 
Sinn oder Sitte und leider oft auch die Möglichkeit ſchwindet, mit der Jugend 
zu leben umd ihe Zeit und Naum zum Spielen zu geben, 
Antrieb und Pflicht vorhanden, dat die Schule tue, was fonft erziehlich 
getan wird, und oft aud) nicht getan werden Kann. Die Schule mu 
Spiel als eine für Körper und Gelft, für Herz und Gemilt gleich ae 
Lebensäuferung der Jugend mit dem Zuwachſe an feiblicher Kraft und Ge 
wandtheit und mit den ethifchen Wirkungen, die es in jelnem 
in ihre Pflege nehmen, und zwar nicht bloß gelegentlich, ſondern 
und in geordneter Weiſe. 
Bon dieſer Notwendigkeit ift die Unterrichtäverwaltung ſchon von lange 
her überzeugt gemwejen und hat auch dementipredhende Verordmungen 
laffen. Ich verweife auf die Minifterialveftripte vom 26. Mai, vom 18, Sept, 
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vom 24. Nov. 1860 und vom 14. Mai 1869 (8.Bl. 1860 ©. 339 fi., 
510 fi., 785 ff. und 1869 ©. 307 ff., auch abgebrudt in „Verordnungen und 
amtlichen Bekanntmachungen, das Turnwefen in Preußen betreffend, gefammelt 
von Dr. C. Euler und G. Edler, Leipzig 1869). Yetder aber haben diefe Anord⸗ 
— nach den Wahrnehmungen, welche im allgemeinen und insbeſondere 
bei den Nevifionen des Turnweſens in den einzelnen Schulanſtalten gemacht 
worden find, nicht überall die dem Werte und en der Sache entjpredjende 
Beachtung gefunden. In einer Anzahl älterer Unterricts- und Erziehungs. 
anftalten find die Jugendfpiele traditionell in Ubung geblieben, und in einigen 
Bezirken hat Herkonmen und Sitte an ihmen feftgehalten, in anderen aber 
fehlt es an jeder Überlieferung, und mer felten find Anfänge zu neuer Ber 
Tebung vorhanden. ebenfalls hat eine allgemeine Einführung und Durcche 
führung nicht ftattgefunden. Es bedarf daher einer erneuten Anregung und 
einer dauernden Bemühung aller, welche mit der Erziehung der Jugend bes 
faßt find, damit, was da ift, erhalten, mas verlernt ift wieder gelernt werde, 
und, was als heilſam erkannt ift, in Übung fomme, 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß es ſich hier lediglich um Bewegungs - 
fpiele handelt, und daß Alles ausgeſchloſſen it, was dahin nicht gehört. Un 
Hiljsmitteln, ſich auf diefem Gebiete zu orientieren, fehlt es nicht. Anknüpſend 
an das, was im Bolfe und in der Jugend des Volkes Tebte, Guts 
Mutbs und Jahn eine Reihe von Jugend» und Turnfpielen zufammengeftellt 
und befchrieben (f. Guts Muths, Spiele zur Übung und Erholung des Körpers 
und des Geiftes, herausgegeben von Schettler 5. Aufl. Hof 1878. Jahn, 
Die deutſche Turnkunft, Berlin 1816). Andere find gefolgt. Der neue Peit« 
faben für den Turnunterricht in den preußifchen Bolksfhulen 2. Aufl. Berlin 
1868 (j. oben sub a) führt auch eine Reihe von Spielen auf. Bergleiche au 
Dieters Merkbuchlein für Turner, Herausgegeben von Dr. Ed, Ungerjtein 7. Aufl. 
Halle 1875 und Navenfteins Bolkstuenbuch 3. Aufl. Frankfurt a. M. 1876. 
Eine reichhaltige Zufammenftellung und Beſchreibung findet ſich auch in Jakobs 
„Deutfchlands pielende Jugend“ 2. Aufl. Seipzig 1875. 

Bei der großen Diannigfaltigkeit des Dargebotenen wird es allerdii 
einer Auswahl bedürfen, und es wird Hierbei wejentlich auf das Nüdficht 

u nehmen jein, was herfömmlich und volfstümlic; ift. Obenan find die ver- 
Hedenen Ballipiele zu flellen (Treibbell, Fußball, Schlagball, Streisball, 
Stehball, Torball), dann die Laufipiele umd hier befonders der Barlauf, die 
Wertlämpfe (Hinfkampf, Tauziehen, Kettenreißen 2c.), die Schleuderjpiele mit 
Bällen, Kugeln, Steinen und Stäben, und die Jagd- und Kriegsſpiele 

Beachtenswerte Winfe über die Geftaltung des Spielend finden ſich in 
einigen Auffägen der Monatsfchrift für das Turnmwefen, herausgegeben von 
Brofeflor Dr. Euler und Oberlchrer Edler, Berlin 1882. (Das freiwillige 
Abendturnen an der Falk · Nealſchule zu Berlin von Dr. Th. Bad) Heft 1 und 2, 
Zur Geſchichte und Organifation dev Braunſchweiger Schulfpiele von Ober 
lehrer Dr. St. Koch, Heft 4.) Vergleiche audy den Aufjag über Turnſpiele 
Bedürfnis und Einführung) von Kohlrauſch in den neuen Jahrbüchern für 
Philologie und Pädagogif II. Abt. 1880 Heft 4 und 6. 

Wenn ich hiernach die Unterrichtöbehörden anweiſe, für die Einführung 
und Belebung der Jugendiptele in die ihrer Anfficht unteritellten Schulr 
anftalten Sorge zu tragen und es ſich angelegen fein zu laſſen, bei Reviſionen 
derſelben wie auf dns Turnen überhaupt fo auch auf die Turnſpiele infonder« 
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beit ihre Aufmertſamteit zu richten und fie einer eingehenden 
— To verlenne ich die Schwierigkeiten nicht, well 
Durchführung entgegenftellen. Am leichteften wird es 
Schullehrerfentinaren machen, weil fie in den meiften 

fige von Turn» und Spielplägen find, und es hier mır 

die gegebene Gelegenheit gehörig auszuniltzen. Das GI 
höheren Fehranftalten der Fall fein, wenn ihnen aud) ein 
fügung fteht. Nur die Neubefchaffung eines jolden 

gegnen, zumal wenn, was allerdings günftig u: — 
moͤglichſt in der Nähe der Turnhalle liegen ſoll. efe Lage 
eigentlichen Turnilbungen mit den Turnfpielen in — 

eine angemeſſene Abwechſlung zwiſchen Arbeit und Erholu — 
Wo diefer räumliche Zuſammenhang zwiſchen Turafa 
vorhanden ift, wird er zu bewahren jein, und wo Neuanlagen 
fattfinden, wird auch auf die Gewinnung eines — 
nehmen fein. In der Zirkularverfiügung vom 4. Juni 1862 

©. 363) wird unter allen Umftänden die Beſchaffung und 
geeigneten end von den für Unterhaltung der 

teten gefordert. Diefe Forderung erjcheint bei den höheren 


wenn ihmen auch eine Turnhalle zur Verfügung fteht, mit Nik 
erhöhten geiftigen Anforderungen und Anftrengungen nicht minder, ja 
noch in höherem Mae berechtigt. Es wird daher die Sache der 
— ee zu —— daß Be Beine mögli 
ie geichehe. Und wenn er Turm nicht am 
er 2 Sniegung beein = 


mit der Turnhalle befchaffen läht, wird En die — 

des Ortes zu dringen fein. Erhebliche Koſten wird dieſe 
verurjachen, da die Anlage in diejem —— hauptfächlich nur den 
dienen fol. Ich vertraue, daß es den 

kräftigen Intereſſe der Direktoren, der 

Teilnahme von Vereinen für die Förderung 


— 
wid, entgegenftehende Anftände zu befeitigen und die für Die | 
geiftige Entwicklung der Jugend in hohem Mahe erfpriehliche 
ins Leben zu rufen. 

Dabei will ich nicht unterlaffen auf eine weitere Pflege —* 
Verbindung mit Be zu unternehmenden Spa 
fügen in feld u d fowie mit Turn fahrten Bi 
Verfügung vom = = 1860, 8.Bl. 1860 ©. 519 ff.) gur 
in diejer Begiehun — ic) die Schrift von Dr. Th. % 
Turnfahrten und Schülerreifen, Leipzig 1877, ſowle die Auffäte von 
mann in der deutjchen Turnzeitung, Jabınang 1880, — der 
Pr zu Turnfahrten“, joweit ſich diejelben auf Schülern 2 
ziehen. 
r vorangefil —— vom 10. — 
ſplelen auch wimmen umd Eislauf 
AA Begu nehme, bemerke ich, daß die — 
uerricht ſchon ſeit einer Neil 
e rich gen en hat und jährlid) eine J 
entläßt, welche auch für die Erteilung dieſes Unterrichts bejä —— 
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es fi) hat ermöglichen laſſen, find bei den Schullehrerfeminaren Schwimm ⸗ 

anftalten eingerichtet worden, zunüchſt im gejundheitlichen utereffe der Zög- 

linge, dann aber mit der Abficht, diefen für Gejundheit und Leben be» 

il wertvollen Übungen und Fertigkeiten in immer weiteren Streifen 

Singong zu verfchaffen (f. Zirkularverfügung vom 24. Juni 1873, Bl. 1873 
461 fi.) 


In geſchloſſenen Exziehungsanftalten haben auch diefe Übungen, zum 
Zeile von alters her, eine Stätte gefunden. Bel den ofjenen Schulanftalten 
läßt ſich deren Einführung allerdings nicht allgemein umd ohne weiteres ans 
ordnen, aber ich gebe mid) der Hoffnung Hin, daß ihre Leiter und Lehrer da; 
Anregung geben und Vorteilen gegen diefe wie gegen andere körperli— 
Übungen, wie fie fid) immer noch hin und wieder finden, begegnen werden, 

Leider iſt die Einſicht noch nicht allgemein geworden, daß mit der leib« 
lichen Ertüchtigung und Erfriſchung auch die Kraft und Freudigkeit zu gelftiger 
Arbeit wachſt. Manche Klage wegen Überbürdung und Überanftrengung der 
Jugend würde nicht laut werden, wenn diefe Wahrheit mehr erlebt und er 
fahren würde (3.Bl. ©. 710). 


e) Turnipiele. 
Berlin, den 8. Mai 1894. 
An jäntlidie Herren Oberpräfidenten. U. III. B. 1497. 

Die Anregungen, welche von meinen Heren Amtsvorgänger in dem Er- 
laſſe an die Provinzialfchultollegien und Negierungen vom 27. Oft. 1882 — 
U. III b. 7145 — (f. vorftehend) bezüglich einer zielbewuften förderung 
der Leibesübungen überhaupt und der Turnjpiele im befonderen 
gegeben worden find, haben ſich, wie in erfreulicher Weije zu Tage tritt, in 
weiteren Streifen wirffam erwieſen. Das Berjtändnis dafliv, day es ſich 
dabet nicht nur um eine Maßregel der Unterrichtsverwaltung zur Hebung des 
Schulturnens, jondern vielmehr um ein wichtiges Gebiet der Volkserziehung 
überhaupt handelt, iſt allgemeiner geworden, und dankbar ift anzuerkennen, 
dab durch die Bemühungen der Behörden, durch tatkräftiged Vorgehen von 
Privatperfonen und Vereinen und durch die Opfermilligkeit zahlreicher Ge- 
meinden auf diefem Gebiete, befonders was die Ermbglichung des Turnens 
und Spielens in freier Luft anlangt, inzwiſchen erhebliche Fortjchritte gemacht 
worden find. 

Erreicht ift aber das Biel nod) keineswegs. Namentlich in dem größeren 
Städten ftößt die Pilege der Bewegungsipiele vor allem wegen des Mangels 
an zwedmäßig belegenen und eingerichteten Spielplägen nod 
vielfach auf erhebliche Schwierigkeiten, an deren wenn auch allmählich, aber 
doch ſietig fortichreitender Überwindung tatkräftig weiter gearbeitet werden 
muß. Die Unterriditsverwaltung allein iſt dieſer Aufgabe nicht gewachſen; 
fie bedarf dazu der entgegenkfommenden Mitwirkung aller derer, denen die 
Eörperliche Geſundhelt, die geiftige Friſche umd die fittliche Sräftigkeit der 
Jugend am Herzen liegt, um die vor Opfern nicht zurüdichenende Über 
zeugung, daß hierbei die Erfüllung ernfter Forderungen der efundheitäpflege 
amd der Erziehung in Frage fteht, in immer weiteren Streifen zu fichern. 

Einen jehr willtommenen und nach ben erzielten Erfolgen bewährten 


Beiftand auf diejem Gebiete exblic In dem Beltvebungen des Zentral 
ausſchuſſes zur Förderung der Jugend» und Bolksjpiele in Deu tſch⸗ 
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Land, denen ic) eben deshalb, wie ſchon anderweit betätigt worden if, tun 
Hahfte — gewährt zu ſehen wünfe Tee. 

Nah Eng der Berfiättniffe wird e& vor allem darauf ee 
Rec he ſoweit fie Dr ſchon zu dem Zentral im freund 
liche Beziehungen getreten Tab air deſſen Ziele und {4 
intereffieren, wie fie m. a, in dem 3. Jahrgange des ehe 
Yugend» und Bolksfpiele, herausgegeben von 
m Dr. F 4. Schmidt, Leipzig, Boigtländers — 


Namentlich iſt dabei für die größeren Städte, in denen es der Jugen 
nur zu oft an Gelegenheit fehlt, — in freier Suft frohlich zu — die 
Anlegung und Unterhaltung geeigneter Spielpläße dringend zu 
und ich erſuche Em. Erzeflenz ganz ergebenft, In dieſer Rlatung | je mod den 
örtlichen Berhältniffen Ihren Einfluß dahin geltend Fa — dem 
heranwachfenden Geſchlechte für bie Bere ven Wert t bo 
nenug gefhägt werden kann, der erforderliche Raum gewährt oder 
nommen werde, 


5. Unterricht In weiblichen Handarbeiten In Kolksſchuten 
U. II. ©. 674. Berlin, den 30. % 1894, 

Aus den infolge meines Nunderlajjes vom 24. März vorigen 
U. I. ©. 748 — erftatteten Berichten habe ich mit 
Intereſſe Kenntnis genommen, welches die königlichen Regierungen des 
Unterrichte in den weiblichen Handarbeiten namentlid; aucd) in den 
—— Schulen zuwenden. Die meiſten der zur vr 

des gedachten Unterrichts mir unterbreiteten Vorſchlage N ‚aber ohn 
Nmanfpruchnahme erheblicher Staatsmittel, wel is Zeit nlcht vet · 
fügbar find, nicht ausführen laſſen. Iudes wii 
Fürforge der königlichen Regierung die befjere Besen der 
lehrerinnen nicht ſchwer zu erreichen fein. Es find in J— 
tonigliche Negterungen bereits damit vorgegangen, 
Kurjen zur Ausbildung der —— u 
haben. Ich bin in ber Lage geweſen, für 
beichränktem Maße, Beihilfen aus der — zu — 
auch bereit, dies auf bezügliche Anträge ferner zu tum, fomeit. die 
— ſtehenden Mittel dazu ausreichen. 

den Städten wird darauf zu achten ſein, daß 555 | 

weibliden Handarbeiten tunlichſt durchweg in bie Bag e 
Lehrerinnen gelegt werde. Dieſes Ziel wird ſich Tel srreic 
wenn etwa an Orten, wo mehrflaffige oder mehrere 
jtehen, eine gemeinfame Lehrerin für den weiblichen £ 
angeftellt und dadurch deren volle Beſchäftigung, Ian Bade, 
fionsberechtigung ermöglicht werden kann. Ob in 
liche Schulgemeinden nahe beieinander liegen, ſich — 
— laffen wird, bleibt der Erwägung der koniglichen r 
überlafjen. 

Im übrigen ift jtreng darauf gu balten, da — 
lichen Handarbeiten nach be der wiederholt won hier aus 
Verfügungen fich auf die en Arbeiten bejchränke, weiäe 
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häusliche Leben unentbehrlich find, und daß alles, was über diefes 
Ma hinausgeht, von dem in Nede ftehenden Unterricht ferngehalten wird. 

Daß die örtlichen Schulanffichtsbehörden und Beamten jowie die Der 
——————— bei ihren Schulreviſionen auch dem — = 
weibli Hand ten ihre bejondere Aufmerkjamfeit zumenden, nehme ü 
als Tellfne kunst an. 

Wenn fi) namentlich in Städten gebildete Frauen willig finden, 
unter Zuftimmung der Ortsichulbehörde eine jtändige Anfficht über den 
weiblichen Handarbeitsunterricht zu übernehmen, fo Ijt dies freudig 
‚au begrüßen. Boffe. 

6. Haushaltungsunterricht in Kiadchenvolkoſchulen 
Berlin, den 18. Jan. 1893. 
An die königliche Negierung zu N. U. II. A. 3299. 

Auf den Bericht vom 4. April vorigen Jahres, betreffend die Einführung 
des Haushaltungsunterrichts für die erfte SKlafje der Maädchenvolts— 
ſchule in N, erwidere ich der königlichen Regierung bei Rückgabe der An« 
lagen, daß Ich grundjäglich mit der königlichen Negierung darin einverftanden 
bin, dab eine wejentlide Kürzung des Schulunterridhts im legten 
Sculjahre aud beim Unterrichte der Mädchen große Bedenken hat. 
Das leiste Schuljahr, in welchem der Lehrer, wo es gut um die Schule Nas 
Hand in Hand mit dem einfegnenden Geiftlichen in dem empfänglichen 
mitte deö jungen Mädchens die veligiös-fittliche Gefinnung befeitigen foll, ohne 
welche es nicht gefahrlos in das Leben hinaustreten darf, ift für die Schule 
befonders wichtig. Wo äufere Verhältniffe die Lehr: und Lernarbeit aufe 
gehalten haben, bietet das legte Schuljahr die Möglichkeit, den Kindern wenig« 

bie unentbehrlichen Kenntniffe und Fertigkeiten zu gewähren; wo aber, 
wie in N,, normale Schulverhältniffe vorhanden find, verzichtet ber 
ben dreizehnjährigen gegenüber auf die Aneignung neuen Lehrſtoffes und firebt 
nur danad), das bisher Gelernte ergänzend, erläuternd zum freien Eigentume 
des Kindes zu madjen, dasjelbe zur Selbfttätigfeit zu erziehen und dadurch 
auch für Erwerböfähigkeit, deren die Mädchen ebenfo dringend bedürſen, wie 
die Sinaben, die Grundlagen zu geben. 

3 kann daher dem urfpringlichen Antrage des Magiſtrats zu N, 
Mädchen, welde die Haushaltungsfchule befuhen, während der 

eit, in welcher fie diefe bejuhen, vom Unterrichte der Bolts- 
mle zu entbinden, Feine Folge geben. Die entfprechende Einrichtung 
würde nicht nur für die betreffenden Mädden eine das Maß überfchreitende 
g des Unterrichts zur Folge Haben, fondern auch für den Unterricht 

dee anderen Kinder flörend wirken. 
t8, joweit es ohne Schaden für die Schule 


angängig ift, entgegenzufommen und eine Überbirdung der Mädchen zu verhin« 
j ‚ich mit Nüdficht auf den gien 

m N. dem Borfchlage meines Kom 

Mär, daß die Stundenzahl der erften Mäddenklajje um 2 Stunden 
wöchentlich au Gun ſten ber Haushaltungsjchulegefürgt und die häns- 
Ude Arbeit auf ein Mindejtma! üdgeführt werde, zuftimmen“), 


#7) Der ©. von 10. Jebt. 1805 ( 292) genehmigt eine Einrichtung, bei bes 
Bormittegdunterrichtsftunden dann auf ir j verlegt werben. 
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Berlin, den 8 Bebr. — 
Un den — für das Wohl der arbeitenden Slafjen ran Wied 
2 IH. A. 54. 
‚tralvereit erwidere ich auf bie — vom BL en 
ihre el, daß ich in voller Erkenntnis ber 2 
jerigen Grfolge gut geleiteter Hanshaltungsjchulen 
weiteren Ausbreitung ſolcher Anftalten mit I 
fie zu fördern bereit bin, ſoweit die mir zur 
zeichen. Darin, daß die allgemeine Einführung des ni 
unterrichts in der Bolksſchule nit angängig pi ftimmt 
verein mit der Schulverwaltung überein. bie 
vorliegenden Frage ift überhaupt zunäch ſt die — zu ent! 
ob und in welchem Maße die den gr) 
Mädchen diefen in Hortbildungsjhulen erhalten werden, 
daher hier vorläufig nur um einzelne Fälle handeln, jo wird a 
malige Negelung nad) den jeweiligen Umftänden und Rüdfichten Rüdficsten zu ı 
und von einer allgemeinen Form dafiir im Intereſſe der Schule wie * 
Sache ſelbſt noch abzujehen jein. 

ZTatfäcjlich ift much die Anlage der Haushaltungsſchulen Im ven 
iHiedenen Orten jehr verjhiedenartig ausgefallen. Dak burd 
die Verwendung der jhulfreien Nahmittage für den 
unterrict der Vollsjhule am melften gedient ift, Hegt auf der 
erfenne aber an, daß unter Umftänden die Heranzichung 
mittagsftunden für den Haushaltungsunterricht notwendig ifl 
diefer überhaupt zu ftande kommen foll. In biefer Beziehung 
ergebenft auf den im Zentralblatt für die geſamte Unter 
öffentlichten Grlafß vom 10. Febr. 1895, U. IE. A. 3517). It — 
zelnen Fällen unmöglich, die ausfallenden Schulftunden am 
mittagen nachzuholen, jo bin ich auch fernerhin bereit, die 
der teilnehmenden Schulkinder von einzelnen Sduikunser 
ftatten, fofern es fich um den Ausfall Soicher Beiegegen q 
die der Haushaltungsunterricht einen gewiſſen re ieten Dre 8 

Mit diefer Stellung zur Sache hoffe ich alles — 
machen, was der Zentralverein nach der vorliegenden Eingabe 
Auge bat. 


7. Hllfsſchulen für ſchwuachbegabte Alnder 
a 
U. III. A. 1654 Berlin, den 27. Juni 
Die königliche Regierung veranlaffe ich im Berfolge des N 
vom 18. Junt 1900 — U. II. A. 1493 —, über die in dem 
Zeit vorhandenen Schuleinrichtungen für minder be | 
Nılen —, eine ht mach dem im Zentralblatt f 
richtsverwaltung 666 abgedruckten Muſter mir 
dem zur Ne eridjte wolle die Königliche 
ſchulweſens eingehend äußert 
nifprechend ——— 
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lichen Grundſatze in Betracht. die Entwicklung ber amd Ans 
ij jittel, namentlich in — Bedeutung fr ben —— 


der Hilfsſchulllaſſen iſi hierbei von Bedeutung, nicht minder die 
—— etwaiger Werkſtätten. Bei den Angaben über die ©: 
üdjichtigen, wieviel davon als eigentliche Lernzeit und wieviel als 
— it und als Zeit für Handarbeit und Handfertigkeit zu rechnen ift. 
befonderer Wichtigkeit ift die Mitwirkung des Pr tes, fowohl bei 
der Überweifung der Kinder in die Hilfoſchule, wie auch bei der fo fortlaufenden 
Überwachung = die Hifsicule befuchenden Kinder. Außerdem ift anzugeben, 
ob ein beamteter Arzt, ein Schularzt oder ein befonders fiir die Hilfsfchulen 
beftimmter eg beteiligt fit. 

Ferner ift die Stellung der Eltern zur Hilfsſchule von großer Bedeutung 
für dieſe. Setzen diefe der Überweifung der für die Hilfsfchule geeigneten 
‚Kinder keinen Widerftand entgegen, jo erledigt fich auch die Schulbeſuchfrage 
ohne weitered. Die der Hilfsjhule einmal zugemwiefenen Kinder 
ſchulpflichtigen Alters jind zum regelmäßigen Schulbeſuche ebenfo 
wie die Schüler der Bolksjchule verpflichtet, jofern die Hilſoſchule von 
den zur Unterhaltung der Bolksjchule Berpflichteten als eine Ergänzung der 
— mit Genehmigung der Schulauffichtsbehörde gegründet tft. 

— wuünſche ich auch darüber die Anſicht der königlichen Regierung 
lernen, ob eine beſondere, ſachliche Ausbildung der S— 
und ee er zu empfehlen, bejahendenfals in welder Weife fie zu ger 
ftalten ift. Im Auftrage: Schwargkopff, 
An die königlichen Regierungen. 


b. 


Tv. m. Berlin, den 2. Yan. 1905. 


Der Ba ehe Regierung (dem Eöniglichen Provinzialichulfollegium füber- 
fende ich die anliegende Überficht”) als Ergebnis dev auf den Grlah von 


27. Juni 1903 — U. III. A. 1654 — fiber den zeitigen Stand des Hilfs- 
ſchulweſens erftatteten Berichte, wobet ih auf die betreffenden früheren Exlaffe, 
inäbefondere vom 16. Juni 1894 — U. III. A. 1030 —, vom 28. Aug. 1896 
— U. HL A. 1384 — und vom 6. April 1901 — U. III. A. 2616 — Bezug 


m 

— Zahl der Hilfsjhulen iſt feit 1892 von 26 mit 64 Lehrkräften und 
500 Säjulfindern auf 143 mit 498 vollbejchäftigten Lehrern und Lehrerinnen 
nebjt 31 Handarbeitslehrerinnen und 8207 Schulkindern gejtiegen. 

Wie ich aus den Berichten erjehen habe, wird die Überweifung der Zög« 
finge in die Hilfsſchule überall von vorheriger eingehender Unterfuchung 
durch einen wenn möglich mit amtlichen Charakter verjehenen Arzt ab- 

sig gemaätı die fürperlihe und geiftige Entwicklung dev Schüler 

Überwachung unter fteter ärztlicher Mitwirkung unterftellt. 
* Bon allen Seiten wird ferner anerkannt, da für den Lehrplan der 
ljöfchule, ihre Klafjengliederung und für die Lehrziele der einzelnen 
ei allgemein ültige Borfchriften nicht gegeben werden können, daß viel« 
je dabei den —— Berhältnifien der Schule in jedem einzelnen Falle 
1 tragen el. 
‚geben fajt ſämtliche VBerichterjtatter dem Wunde Ausdrud, daß 


iſt Hier nicht abgedrudt, Hilfsſchulen beftehen in 76 Städten. 
Boltsfänte 48 
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den an Hilfsſchulen a befchäftigenden Lehrern und Lehrerinnen Gelegenkit 
— werden möge, ſich unter fi reger —— eine = 
leſer Anftalten ea Ausbildun, 

Indem ich mic in lehzterer Sole Ben u 
Id; über die nad) den erwäl Berichten in den Testen 
ſchulen gemachten Erfahrungen folgendes mit: 

die Hilfsjchule ARE ae die an ſich normal beanlapien 
Kinder, die erziehlic; vernachläffigt oder infolge von Srünklichkeit sc. zurüd 
geblieben find, fordern nur die für den Volköfchulunterricht als elfelle 
nit hinreichen begabt erfannten Slinder. Die ärztlichen 
ſprechen dafür, daß bei diejen Kindern regelmäßig rn — 
vorliegt, auf deren Heilung nicht immer zu rechnen 
keine Nachhilfſchule und fie verfolgt nicht das — 
trauten Kinder nad) einiger Zeit in die Volksſchule zurüdzub: e 
Kinder aus einer Hilſsſchule anders als ausuahmsweiſe in die I 

zurückverſetzt worden find, darf man vermuten, daß bei ber 

erſtere fehlgegriffen it. Sollten aber aus Rüdfichten der Al ober 
aus fonftigen äuferlihen Gründen wirklich ſchwachbegabte Kinder in 
normal beanlagter Schulkinder zurüdverfegt worden fein, fo ift eim 
Ban unbedingt zu verbieten. 

je Schwierigkeiten, welche die ſchwachſinnigen Stinder einem geregeim 
Unterrichte er werden —— daß dieſe 555 
einander ſehr verſchieden geartet find, ſowohl nach ihren geiſtigen 
als auch In ihren ſittlichen Neigungen und in Ihrem ethljchen y 
Deshalb ift hier eine weitgehende individuelle Behandlung 
die nur in Bleinen Klaſſen durchführbar ift. 

Es ift ferner daran feitzuhalten, daß die eigentliche — die An 
leitung des Kindes zum Guten, die Anregung und — 
die Gewohnung am gute Sitte und Ordnung, die 
ſchule fein muß, gegen welche die Aneignung von Kenninifſen zuru 
bat. Neben der Erziehung verlangt aber auch die —— Se 
fähigkeit bei diefen Kindern, die meiftens in hohem Make auf di 
wiefen find, eine weitgehende Berüdjihtigung. Deshalb wird in gi 
ſchulen eine ausgiebige Übung von Auge und Hand durch allerlei 
arbeiten und SHandfertigfeiten, Gartenbau, Blumenpflege u. dergl. 

Auch die geiftig bejchräukteften Kinder Können für gewiſſe ei 
Gejchid erwerben. Nichts vermag aber dieje Kinder in ihrem 

und fittlichen Empfinden mehr zu heben, als das Bewußtfein irgend 
Seiftungsfähigkeit. 

N Befondere Aufmerkjamfeit wird — — Ber 
auf die einzelnen Hlafjen der mehrklaffigen zugewandt, weil 
hierbei GBllle anbere * zu gelten Gaben, a ei Sat 
in anderen Schulen ier handelt es ſich nicht darum, 
eines Endzieles der 
fondern darum, 
gelangen zu laſſ 
gleichem rade u 





u 
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apa Sue die Kinder gleicher nn zu — Ferm 
ten ift das Bejtreben, das Lernziel der Schule durch Einrichtung vieler 
ſen möglichit hoch zu treiben. 

Gleichwohl muß aber darauf Bedacht genommen werden, da die Wor- 
bildung der aus der Schule ins Leben hinaustretenden Kinder vor ihrer Ent 
laſſung zı einen gewiſſen Abſchluſſe gebracht werde. 

Es ift nicht zu verwundern, wenn jo vielfad) auf die großen Schwierig- 
feiten hingewieſen wird, welche der Aufftellung eines guten Lehrplanes 
enigegenfte en, und doc) tann auf einen ſolchen hier am wenigſten verzichtet 

er Lehrplan muß ſogar vielfach, jahrweife durchgeſehen werden, 
— die gemachten Erfahrungen verwertet und zugleich die oft großen Unter- 
ſchiede der aufeinanderfolgenden Schülerjahtgänge berüdtfichtigt werden können. 

Für eine grundfäglidhe Trennung der Knaben und Mädchen im 
Unterrichte der Hilfsfhule ſpricht die Erfahrung nicht. Man hat daher in 
Hleineren Orten auch nicht nötig, gleich mit zwei Klaſſen anzufangen. 

Wenn die beiliegende Überjicht In einem Punkte, nämlich in Betreff der 
wöchentlichen Schulftunden recht große Unterfchiede zeigt, jo beruht dies wohl 
nur darauf, daß die Spiel» und Arbeitsftunden nicht überall in gleicher 
Seiſe von den Lernftunden getrennt gehalten find. In Wirklichkeit wird 
darüber feine Meinungsverſchiedenheit beftehen, daß die geiftig leicht ermüden ⸗ 
den — nicht 4 Stunden täglid mit Lernen zu ber 
j jäftigen find. Nach ,—ıftündiger Yernarbeit muß regelmäßig eine kleine 
h lung oder die ——— mit Gartenbau, mit Turnen, Handarbeiten 

oder Handfertigkeiten eintreten. Da aber aud) hierbei die Pehrer und Pehre- 

rinnen in Tätigkeit bleiben, jo ergibt ſich ein Unterfchied zwiſchen der Zahl 

der Gefamtfchulftunden und der der wirklichen Lernjtunden der Hilfsihule, 

Anerkennung verdient ed, wenn Lehrer und Lehrerinnen mit den Hilfefchul- 

Eindern häufigere Spaziergänge unternehmen und fich mit ihnen im Freien 
I. 


unt⸗ 
‚er das prozentuale Verhältnis der Hilſsſchullinderzahl zur Ge- 
jamtzahl der ſchulpflichtigen Kinder läßt die Überficht einen ſicheren Schluß 
micht zu, wenn auch manche Angaben auf etwa 1°% hinweiſen. Es 
' — zunächjt darauf an, alle Kinder, die in der Hilfsjchule beſſer aujge - 
d find, als in der allgemeinen Volksſchule, in der erjteren unterzubringen. 
* wird in den größeren Städten hoffentlich bald erreicht jeln, da aud) der 
Widerftiand der Eltern gegen die Überwelfung ihrer Kinder in bie 










676 X. Der Schulunterricht 


an den armen Slindern erleichtert haben. 
jegensreiche Werk unter dem verdienjtvollen 
teiligten auch ſernerhin ſich erfrenlich entwideln werde, 
An die Eönigl, Regierungen und das königl. Provinzialſchulkollegium 


860. Die Ailielſchule 
dogl. ©. 638: Entwicklung und $ 63: äußere Berhältnifje) 


1. Einrichtung der Mittelfhule 
B. 2312. Berlin, den 15, Oft, 1872 

Unter dem Namen von Bürger, Mittel, Rektors, Knaben · ader 
Siadtſchulen find bereits gegenwärtig eine beträchtliche von Unter 
richtsanftalten vorhanden, welche einerfeits ihren Schülern eine — 
zu geben verfuchen, als dies in der mehrtlaſſigen Bolksſchule Ic af 
feits aber auch die Beditrfniffe des gewerblichen Lebens und nn 
Mittelftandes in größerem Umſange beridjichtigen, als dies in höheren Lehr: 
—— An er * —* fein Bn- * — Ar 

ipricht den Anforderungen der enwart sticht nur, 

— dieſer Art weiter zu —— ſondern auch en 
jelben jeitens der Gemeinden tunlichft zu fördern, 

Wenn ſolche Schulen den nachjolgenden — entſprechen, je 
ſind dieſelben als Mittelſchulen anzuſehen und zu bi 

1. Die Schulen follen neben ben Beltojän en des Ortes be 
ftehen und mindeftens fünf auffteigende Klaſſen mit einer oe 
je fünfzig Schülern haben. Es fann jedoch geftattet werden, 
Hafjen einer ſechſstlaſſigen Bolksfdhule nad; dem Sehen ber 
Mitteljchule arbeiten!). 

2. Der Unterricht in der Mitteljchule ift im Anſchlufſe an den bi 
Lehrplan, welcher auf eine jechöklaffige Schule beredinet ift, zu 
fünf Klaſſen find die Penja der drei Eee ai ziwel Stlaffen zu me 
teilen. Bei mehr als ſechs Klaſſen findet eine Ermı —— ie 

Wo die lokalen Berhältniffe eine befonbere Berti 
baued, Fabrikweſens, Bergbaucs, Handels oder der Schi 
plan bedingen, find die erforderlichen Anderungen im Zain 
Demgemäß ift es auch je nach dem Bebitrfnifie zugulaflen, mr eine 
Lehrplan bezeichneten neueren Sprachen oder jtatt derjelben eine jet 
in den Lehrplan aufzunehmen ?). 


3. Die Inventarien der Mittelſchulen müfen dem be 


%) Über die Geftaltung im einzelnen f. die E vom 19. März, — 
1874, unten Nr. 2 a—c ©. drudt; filr bie ee efane [le an nd 
1900 gab «8 226 € Nittelfchulen mit fünf umd me 
den Nlaffen, baneben 68 Säulen mit 8 oder A a 
a 17 mit 1 Lehrkraft (Drudj. bed Abg-haufes Rr. 21 © u 
oben 
n N Spradje muf aber jebenfalls aufgenommen werben (&. vom til 
, 3.8. 
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berjelben Fee Jusbeſondere find fir den Unterricht in der Geo⸗ 
graphie und der Naturkunde die erforderlichen Sehrmittel zu bejchaffen. * 
ift für eine Bibliothet Sorge zu tragen, wwelche diejenigen größeren mifjen« 
ſchaftlichen Werke enthält, deren Benügung für die Lehrer notwendig ft. 

4. Der Unterricht tft nur von ſolchen Lehrern zu erteilen, welche hierzu 
nach aueh jabe der Prüfungsordnung als befähigt anerkannt findt). 
— — ——— reſſortieren, wie die Volksſchulen, von den föniglichen 

g * 


In keinem Fall darf übrigens durch die Verfolgung höherer — 
—* die Volksſchule benachteiligt werden. Es ift daher nur da, wo für die 

ettere eine ausreichende Fürforge ftattgefunden hat, die Errichtung von Mittele 
schulen feitens der Behörden —— 


An jämtliche koniglichen Fan fowie jämtliche königlichen Provinzial- 
icjultollegien. 


Zehrplan für die Zittelſchule 
L Religion. 

In den drei Unterflaffen (möchentlich je 3 Stunden): die bibliſche Ger 

ve —— und Neuen Teſtaments. In der ſechſten Klaſſe eine kleine, in 
iſten eine etwas Anzahl bibliſcher Erzählungen, womöglich unter 
enätung guter Abbildungen; in der vierten eine zufaum gende Dar- 
— der bibliſchen Geſchichte. Die zehn Gebote, dad Glaubensbelenntnis 
und das Waterumjer werden ohne die Erklärung der Konfeſſionskatechismen 

angeeignet und nach Wort- und Sachinhalt erklärt. 

Sowohl mit diefer Erklärung wie mit der bibllſchen Geſchichte werden 
pafjende Bibelſprüche wie einzelne Verſe geiftlicher Lieder in Verbindung ge- 
bracht: einige davon, in der vierten SHaffe auch eine kleine Zahl (etwa uier) 
ganzer Lieder gelernt; i in der fünften und fechiten kommen einige dem Kindes · 
alter angemefjene Gebete zur Aneignung, 

Im den drei Dberklafen (ui je 2 Stunden) wird die Heilige Ger 
ſchichte unter Hineinnahme des Lehrinhaites der Heiligen Schrift erweitert und 

ergänzt. Dabei kommen das chriſtliche Kirchenjahr und die evangelifchen 
desſelben zur Behandlung; ebenſo das Notwendige aus der Bibel» 
evangelifchen Schülern wird Anleitung zum jelbftändigen ——— 

een — Sie und Auslegen ausgewählter Pfalmen um! 
ender Abſchnitte aus den prophetiſchen und poetifchen Er Een 
ments und aus dem Neuen Teſtament weaeben; reihen 
Bir dee —* chte dev Pflanzung und Ausbreitung der chriſtlichen ine umd 

die Hauptſachen aus der Kirchengeſchichte in Vebensbildern. 

Die Religionslehre wird nad dem Katechlsmus der betreffenden Kon ⸗ 

on unter Beziehung auf bibliſche Geſchichte, Bibelipruch und Kirchenlied im 
en ee erklärt, einzelne Sprüche, Yiederverje, auch ganze Lieder werben 
gelernt; fiber die bedeuten Liederdichter werden Nachrichten gegeben. 

Die Verteilung diejes Penfums auf die einzelnen Flaſſen — fi 


”) Das Bollsfhulinventer muß jedenfalls vorhanden fein (E. vom 8. Non. 1873, 
3.8. ei 722). 
2) Kine Weinigung, einer Mitet, und Resifgute HR umuffig (6. vom 8. Behr 
un 
1897, — ©. 205). ——————— 
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nach der Stelle und der Bedeutung, welche den Teilen desfelben bei den eins 

———— terricht wird den Schulern in konfeſſioneler 
x te Religionsun mi 

— erteilt. 


IE Deutſch, Leſen und Schreiben. 
6. Maffe. 12 Stunden. 
Die Schuler lernen die Yaute und ihre Zeichen in der 
und Drudjcheift fennen umd werden im Leſen jo weit — ie ham 
zufammenhängende Stüde ohne Stoden langjam vorlefen können, Sie werben 
ferner angehalten, einzelne Wörter und dann Bleine Stüde aus der Flbel and 
vorgefprochene Wörter und Feine Säge, in denen Sant und Zeichen fiberein: 
ftimmen, zu fehreiben. Endlich werben diefe Stunden zu Anſe und 
Spredübungen und zum Auswendiglernen und Wortragen Bleiner 
benügt. Bei dem Unterricht find Leſen und Schreiben zu verbinden und leide 
ind Auge fallende Bilder zu benützen. 
5. Klaſſe. 


führt. 
reiben ein. 
4. Klaſſe. 12 Stunden Ku 3 &4 im Se 


Das Hauptziel diefer Klaſſe ift, dab die Sale re aa bis — 
— Sprachftüde a — — 
jejen und mäßi, were Diktate ortho: vi m 
Ye Amen Aalen vorzugämeife — ——— Ki und 
hier eher zuzulaſſen, daß beim Leſen an der Betonung als 
etwas auszufegen fei, und daß in der — am Ft etwas 
als an der Sicherheit in dem, was gelernt fft. 

Aus der Grammatik: Unterfcheldung der Nedeteile und das Wichtigſte aut 
ber Lehre vom einfachen Sat. 

Übrigens find Übungen im mindlichen — des Geleſenen unb 
im Vortrag auswendig gelernter Gedichte hier, wie im allen folgenden Stlaffen, 
ein wichtiger Teil des deutjchen — 

Die ſchriftlichen orthographiſchen Ubungen werden fleikig | 
die Stilübungen mit der Wiedergabe kleiner von dem Lehrer ee 
zählungen ober — — vorberelteter Beſchreibungen le 

3. Maffe. 8 Stunden (inkl. 3 Sehreibunden), ) 

Die Sefre vom einfachen Satze und von der — ſowle de 
Kenntnis der Biegeformen “rt — = ee Re: eeibenc ns 

Die Stilübungen werden fortgejegt jenftai el fräßer, 
im Unterricht vorbereitete erahnen ober Befehreißun * Doch werden für 
dlefelben etwas ſchwierige Stoffe gewählt. 

I Beſprechung wird auf storveftheit **8 


Haffe. 6 Stunden (inkl, 2 Schreibſunden 
Die Schüler werden in das Verftändnis von Mufterftüden bemtfcher 
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Proſa und Poefie eingeführt und zu einem guten Vortrage derjelben an« 
geleitet. 

Die poetijche Lelture wird jo eingerichtet, daß die Schiller an derfelben 
eine Hinveichend deutliche Borjtellung von den wichtigſten Dichtungsarten 
erhalten, 

Einführung in die Lehre vom Satzgefüge und von der Interpunktion. 

Als Stilübungen dienen abwechſelnd Überjegungen aus dem frangöfifchen 
und ganz leichte Yuffäge, zu welden der eh und die Dijpofition in der 
Unterrichtöftunde unter Anleitung des Pehrerd gefunden wird; Schilderungen 
von Selbfterlebtem, namentlich auch in Briefform und leichte Gejchäftsaufjäge. 

1. Maffe. 5 Stunden (keine Schreibjtunde). 

Fortgejegte Erklärung von Mufterftüden deutjcher Profa und Poefie. Im 
Anfchluffe an die poetifche Lektüre wird dem Schüler das Unentbehrliche über 
Bersmah und allgemeine metrifche Bejege, jowie tiber die bedeutendften deitt- 
ſchen Dichter in einer feiner Faffungskraft entiprechenden Weiſe gegeben. 

Unterweifung über die wichtigften Stilgattungen. u 

Die Aufjagthemata werden nur Gebieten, welche den Schülern aus dem 
Unterricht, aus der Leftüre oder aus dem Leben hinlänglich bekannt find, ente 
nommen, und es follen die Schiiler auch Anleitung in der Anfertigung von 
Gejchäftsauffägen und Gefchäftsbriefen, die im gewerblichen Leben am häue 
figften vorkommen und fpezielle Berufokenntniſſe nicht erfordern, erhalten. 

Die Auswahl des Leſebuchs ift jo zu treffen, daß die Schiller in dem- 
jelben Proben aus den Meifterwerken der deutjchen Dichtung und Profa 
finden; erforderlihenfalls ift neben demfelben eine gute Gedichtfammlung zu 
brauchen. In Schulen, die mehr als ſechs Klaſſen haben, werden Werte wie 


Minna von Barnhelm, Hermann und Dorothea, Tell, Wallenſtein se. im Zu ⸗ 
ſammenhang gelefen. 


IH. Rechnen und Naumlehre. 


6. Klaſſe. 5 Stunden. 

Im erften Semefter die vier Spezies im Zahlenkreife von 1-20, im 
Year in dem von 1—100. Die Einübung des Ginmaleins fällt in diefes 

ſum. 

5. Klaſſe. 5 Stunden, 

Die vier Spezies, im erften Semefter im Zahlenkreife von 1—1000, im 
zweiten im unbegrenzten Zahlenkreife mit unbenannten Zahlen. (Schriftliches 
Nechnen.) 

Auf diefen beiden Stufen VBeniigung der Rechenmaſchine. 
4. Klaſſe. 5 Stunden. 
Die vier Spezies mit mehrfach; benannten Zahlen. Nefolvieren, Neduzleren, 
Beitrechnung, einfache Regel de tri. 
3. Klaſſe. 5 Stunden. 
NRechnen 3 Stunden. 
Die vier Spezied in Dezimalen und in gemeinen Brilchen. 
Naumlehre 2 Stunden. 

Beranjhaulihung der Elemente der Formenlehre an den regelmäßigen 
Körpem. 

2. Klaſſe. 5 Stunden. 
Rechnen 3 Stunden. 





so X. Der Schulunterricht 
Einfache und gujammengeebte Negel de tri. Zinsrechnung. 


arm! 
——— bib zur — von er Linien und Winkeln im und am Streife. 
Im Anſchluſſe daran Konftruktions 
9 Kalle. 0} Stunden. 
Rechnen 3 Stunden, 
Die bfirgerlichen Rechnungsarten, Ausziehen von Quadrat - und Kahl 
wurzeln. Anfänge der Bucfinbenredmung und der Algebra. 
3 miden. 
Die — den Parallelogrammen. Berechnung des Inhalts gerad 
liniger Figuren und des ſtreiſes. 
Die Elemente der Stereometrie. Berechnung der en und dab In⸗ 
halts prismatifcher, pyramibaler und kugelfbrmiger Körper. 
Mittelfehulen von — als ſechs Maſſen wird das aritimetiihe 
Penfum dur; Fortführung der Algebra und der Buchſtabenrechnuug, duch 
u Gleichungen, die — —— Aufgaben aus den 
arten, namentli er Wechjel- und Kursrechnung erwe 
—— Penfum Per ſchwierigere Aufgaben aus ber —— 


IV. Naturkunde, 
(Naturbejchreibung, Phyſit, Chemie.) 
Naturbejchreibung. 


FR er a — nit Yngahe en 
hreibung ausgewählter phanerogamiſcher je h 
Nuganmendung im menſchlichen Haushalt, der wichtigften heimlichen Säuge 
tiere und Vögel und ausgewählter Nepräfentanten der übrigen TierHafien it 
ſtuſenweis erweiterter —— 

1. Klaſſe. 2 Stunden, 

Fortgejegte Bejchreibung von Pflanzen, Anleitung zur der 
einheimifchen unter Hervorhebung ihres Nukens ober Schadens. Das 
meinfte über das Leben der Pflanze. Kenntnis des menjchlichen Slörpers 
Diätetit. Befchreibung von Tieren in der Neihenfolge des Eyftems. Die 
wichtigften Mineralien. 

In dem gefamten Unterricht find die Schuler zu felbftändiger umd anfmerb 
jamer Beobachtung der Natur anzuleiten. 

Naturlehre, 
Mesenife Gipenfänfn Si sen, fin und Autförmigen Kae: 
echanlſche Cigenfchaften der feften, jlüffigen 
Die einfachften Erfcheinungen des Magnetisi ei 
1. Klaſſe. 3 Fer 

Das Wichtigſte aus der Lehre von der Elektrizität, von der F 
Licht und dem Schall, außerdem in einer befonderen Stunde die 
gründe ber Chemie. 

In Schulen mit mehr als ſechs Klaſſen werden namentlich die Unter 
weifungen aus der Phyfit und der Chemie zu einer mehr r 
Darftellung diejer Difziplinen erweitert; in der Naturbı treten ie 
ſolchen Schulen Mitteili iber Bau und Bildung ber hinzu. 

Überall find beim Unterricht in der Naturkunde gute nattürliche Gremplare 
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ober Nach» und Abbildungen zu benüßen; in der Phyſik ift außerdem das Er« 
periment der Unterweifung zu Grunde zu legen. 


V. Geographie. 
4. Klaſſe. 2 Stunden. 

Die Heimat. Das Wichtigſte über die Erjheinungen des Luftkreijes, über 
den Horizont, Über Sonne, Mond und Sterne, Tages» und Jahreszeiten. Eins 
führung in die Eartographifche Darftellung. 

3. Klaſſe. 2 Stunden. 

Geftalt und Bewegung der Erde. Das mathematifde Ne. Überſicht der 

Kontinente und der Ozeane. Europa im allgemeinen, befonders phyſiſch. 
2. Hlafie. 2 Stunden. 
Die Hauptjachen aus der phyſiſchen und der politijchen Geographie aller 


fünf Exdteile. 
1. Mlaſſe. 2 Stunden. 

Deuiſchland. — Der preußlſche Staat. — Überſichtliche Wiederholung des 
—— Penſums unter beſonderer Hervorhebung der mathematiſchen Geo» 
graphie. 

In einer Schule mit mehr als ſechs Klaſſen kann außer einer Erweite- 
——— Penſums eine genauere Darſtellung der fremden Länder gegeben 
wer! 

Durchweg Benügung guter Wandtarten, Globen und Tellurien; auch die 
Schüler mäffen im Befige eines guten Atlas fein. 


VL Gejdidte®). 
3. Klaſſe. 2 Stunden. 

Biographien aus der Weltgefchichte aller Zeitalter. Die Geſchichten aus 
der Heroenzeit und aus dem Altertum werben ausführlidjer mitgeteilt; aus 
dem Mittelalter und der neueren Zeit nur die Geſchichte der befannteften 
Männer, wie Karl der Große, Friedrich Barbaroffe, Friedrich der Große und 


ahnliche. 
2. Klafſe. 2 Stunden. 

Biographien und Lebensbilder aus der Weltgefchichte aller drei Zeitalter, 
wobel die Geſchichte der Gründung und Ausbreitung der chriſtlichen Kirche 
md die Mitteilungen über diejenigen Ereigniffe und Männer befonders her» 
vortreten, welche auf die allgemeine Geſchichte einen vorzüglichen Einfluß 
geübt haben. 

1. Klaſſe. 2 Stunden. 

Biographien und Lebensbilder aus der Weltgejchichte aller drei Zeitalter, 
wobei jedod; diejenigen aus der vaterländifchen Gejchichte befonders hervor- 
—— und Ereigniſſe, wie der Siebenjährige, der Befrelungs- der deutſche, 

deutjch-franzöfifche Krieg im Zuſammenhang behandelt werden. 

Im einer Schule mit mehr als fechs Klaſſen find die Mitteilungen aus» 
führlicher zu geben, und faun mehr aus dev Geſchichte des Altertums und 
aus derjenigen der außerdeutſchen Völker in die Darftellung aufgenommen 
werden. 


*) f. €. vom 18. DM. 1890 oben ©. 236, 
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VIL Fremde Spraden. 


a) Pranzöfijh. Engliic. 

Biel ift: richtige Ausſprache und Sicherheit in * 
fremden — — — I — 
vproſaiſche eller ohne irter! äuf jen, leichte 
Bee Teisfändig mufpuegen und fi; imenhal Ber Gran Be 
Verkehrs einigermaßen zu verftändigen. 

An Schulen mit mehr als ſechs Raffer iſt die Befähigung zum Berftändnis 
ber Dichter, ſowle einige Belanntjchajt mit der Literatur der ak Nationen 
anzuftreben und gefteigerte Sicherheit in der Konverfation und im der Store 
fpondenz zur exzielen. 

In Schulen mit ſechs Klaſſen beginnt der Unterricht in der dritten. Gi 
ift ihm in der dritten und zweiten ein Clementarbuch, in der erſten eine 
grammatit zu Grunde zu legen; die Lektüre ift in der Mittelklaffe unter 
nügung eines leichten defebuches, in der oberen an Litern‘ zu üben, 
* fe * größeren Chreſtomathien oder in Heinen Schu zuſammen · 

ejtellt fin 
2 In Schulen mit mehr ald ſechs Klaſſen tritt in den oberen m 
foftematijcher Unterricht in der Grammatik ein; außerdem erweitert fich der 
vehrſtoff durch Hinzunahme ſchwierigerer, namentlich auch poctifcher Lefeftoffe 
und Mittellungen aus der Literaturgefchichte. 

b) Lateiniſch. 

Der Unterricht ift fakultativ; derfelbe hat wejentlich ee eine Bor 
bereitung für die unteren Gymnaſialklaſſen zu geben und tft darum auch der 


Lehrgang für denfelben demjenigen des Gymnaſiums, in m die Mehrzahl 
der Schlüler übergeht, anzupaffen. 


VIH. Zeichnen. 
3. Klaſſe. 2 Stunden. 

Linearzeichnungen nad; Vorzeichnung ded Lehrers an der Wandtafel, unter 

Hinmwelfung auf die geometrijche Grimdlage derjelben. 
2. Klaſſe. 2 Stunden. 

Geometriſche Anfichten von einfach geftalteten Gegenftänben nad; gegebenem, 
verjüingtem, erweitertem Maßſtabe. Kopieren einfach fchattierter Borlegeblätter 
verfchtedener Art. 

1. Klaſſe. 2 Stunden. 


Glemente der jpeftive. Zeichnen von Holzkörpern, 
en a u Be: zufge md @ und u 
— ausgefuhrter Ornamente, Stöpfe u. |. m 

Im der mehr als jecheklafjigen Schule —— des Penſums nad, 
einem für dieſe beſonders zu eniwerſenden Plane. 


IX. Geſang. 
6. Klaſſe. 2 Stunden, 
Stimm · und Treffübungen innerhalb bes SE Di 
Tonarten kommen vorzugsmeife in Betracht: G- 
lichen Treffübungen find mit beftimmter taftifcher here kat 
tonung anöguführen. Als Tonzeichen dient die Ziffer. 8 wird 
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nur in den Stärkegraden von mezzoforte und piano gefungen. Einübung von 
etwa 6—8 Ghoralmelodien und einigen (8—10) einftimmigen weltlichen Ger 
fängen aus dem Bereiche obiger Tonarten. 

5. Klaſſe. 2 Stunden. _ 

Der bisherige Tonumfang wird duch die Töne e und f erweitert, Die 
Stimm und Treffübungen erſtrecken fi) auf die Töne von c bis T. Sämt 
liche Übungen treten in beftimmter taftifcher Aus auf. Zweir, drei» und 
vierteiliger Takt unter der Form von einfachen, doppelten um — Takt · 
teilen und Taktgliedern eriten Ranges. Die Ziſſer dient als 

Einübung von 8—10 Choralmelodien und ebenjovielen weltlichen — 
Alles einſtimmig und im Bereiche der in Klaſſe 6 vorgelommenen Tonarten 


auszuführen. 
4. Klaſſe. 2 Stunden. 

Als Tonzeichen tritt die Note auf. Die Stimm» und Treffüibungen werden 
an der C-dur-Tonleiter gemacht. Auch Gefänge aus F- und G-dur kbunen 
nad) der (bid jet noch etwas mangelhaften) Notenbezeichnung eingeübt werden, 
mit der durch den Standpunkt der Kinder gegebenen Beſchränkung. 

Die bisherigen rhythmiſchen Tonverhältnifie im a, Yı und + Takt werden 
an der Note veranſchaulicht und eingeibt. 

Aus dem dymamljchen Elemente tritt poco-forte und forte nebft lindem 
erascendo und diminuendo auf. 8—10 Ehoralmelodien und weltlidie Lieder 
aus C-, F- und G-dur werden eingeübt. Alles noch einftimmig zu fingen. 

3. Klaſſe. 2 Stunden. 

Stimm» und Treffübungen in den Tonarten C-, F- und G-dur. Der Ton« 
umfang erhält eine Erweiterung durch die unterhalb © gelegenen Töne h, a, g- 

Die Töne fis und b in der G- und F-dur-Tonleiter gelangen jet zur 
gründlicheren Anfchauung und Eintibung. Auch die übrigen chromatiſchen Töne 
eis, gis ac. find vorzuführen. 

Vorführung und Cinübung des 5. und % Taktes nebſt Cinführung der 
ZTondauer von 1’. Taktteilen. Vorführung und Ginübung der Pauſen und 
Pauſezeichen. Einführung in den zweiftimmigen Gefang. 

10 einftimmige Choralmelodien. 10—12 weltliche Lieder in ein und zwei · 
ftinmigem Tonfage. 

2. Klaſſe. 2 Stunden. 

Stimm» und Treffübungen in ben Tonarten D-, B-, A- und Es-dur. 

Einführung in die verfchiedenen Tempograde. 

Bierteilige Gliederung der Taftteilnoten in den bisherigen Taktarten, 
Vorführung der auf vierteilige Gliederung des Taktteiles geſtützten punktierten 


Als Stärkegrad teitt forte hinzu. 
10—12 teils ein«, teil® zweiſtimmige Choräle. 10—15 zweiftimmige welt» 


liche Lieder. 
1. Klaſſe. 2 Stunden. 
Es werben die befannteren Molltonarten a-, d-, e-, g- und c-moll vor« 
getan und eingeiibt. 
Einführung in den dreiftimmigen Gefang fiir zwei Soprane und ein At, 
In Schulen mit mehr als ſechs Maffen kann der Gefang fir gemlſchten 
Chor eintreten. Die Bäfle haben ſich aladann in jehr mäßigem Tonumfange 
zu ergehen. 
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Auswend e 
— —— ea einftimmige Ghoräle und Sieber, 
X. Turnen. 
ae mb fünften Klaſſe Borübungen und Turnſpiele. 
m en um 
ni = I oberen Stlafien foftematifcer Unterricht nad) bem Neuen Leit, 
faden fie preußifche Bollsſchulen, deſſen Aufgaben auf der BEER 
mehr als ſechstlaſſigen Schule entſprechend zu ergänzen und zu tern find. 
Berlin, den 15. Oft. 1872. 


Der Minifter der geiftlichen, — und Medizinalangelegenheiten 
a 
Uberſicht 





Wochentliche Slundenzahl 





Lehrgegenſtande 
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2. Vereinigung von Volkoſchule und AMittelfAules) 


Berlin, den 19. März 1878. 

Bei dem Exlafje der Verfügung über die Ginrichtung der Mittelfchule und 
bei Aufftellung des Lehrplanes für diefelbe ift es meine Abficht gemefen, unter 
Sicherftellung der Volksfhulbildung im engeren Sinne, der Ausb eines 
tüchtigen Mittelftandes möglichft freie Bahnen zu geben und zugleich zu wer 
hüten, daß zwiſchen den eigentlichen Vollsſchulen und den Mitte len ein 
ſolcher Unterjchied entftehe, wie etwa zwifchen diefen und den Fr} 
habe daher geftattet, dafz auch mehrflaffige Bolksſchulen in ihren Ober 


¶ Bo die Mittelfgultiafien gang von ben Volfsfhultlaffen nefondert find (Huf, 
Bifurkation j. unten Nr.c a. E.), gelten fie in Bezug auf —— Schulgeld, Staatt 
beiträge, Schulpflicht, Befähigung bes Schrperfonals nicht als Boltsfdule, als 
Mittelfcule. Der Aufbau einer „Selefta“ auf einer Volksfhule ift em 
30. Aprif 1888, 3.8. ©. 722), Im übrigen Können Mitteljchufeinrichtungen Zeile 
ber Bolfsfchule gelten, wenn nur die gefamte Anftalt als eine Bokkojdufe fich Baxferäl 
Es fann dann aud Schulgeld für die Mitteljchulfiaflen erhoben werben (E, nom 

1908, 3.81. S. 597, j. oben $48 d. 9. Ann. 8 &, 568 und $ 455.8. Einfeit. &.51 
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Hafjen nad) dem Lehrplan der Mitteljhule arbeiten. Ob dleſes in den 
beiden oder in drei Oberflaffen gejchehe oder ob, wie es auch gewünſcht worden 
iſt, die Bolksſchule von irgend einer Stufe an in Parallelflaffen zerfallen jolle, 
von denen die eine die Volksſchulbildung abſchließt, während fie die andere im 
Sinne der Mitteljchule erweitert, das muß unter forgfältiger Berückſichtigung 
der vorliegenden Verhältnifie in jedem einzelnen Falle bejonders entjchieden 
werden, in gehört denn auch die Beftimmung darüber, wie weit in joldem 
Falle von der Stundenverteilung des Normallegrplanes wird abgegangen 
werden dürfen. Im allgemeinen wird es al Regel gelten, daß die Schule je 
nad; dem Maße, in dem fie den Beruf der Volksſchule erfüllen joll, ſich auch 
dem Lektionsplane derjelben zu nähern hat. Der obligatorifche Unterricht 
in zwei fremden Sprachen wird demnach nur in reinen Mittelfhulen 
durchzuführen fein; er wird jogar nur in neunklaffigen Schulen mit einigem 
Erfolge betrieben werden fünnen; dagegen hat ed nichts gegen ſich, dafs dies 
jenigen Schüler, welche für ein Gymnaſium oder eine Reaiſchule vorbereitet 
— ſollen, neben dem obligatoriſchen Unterricht in einer neueren Sprache 
fakultativen ünterricht in der lateiniſchen erhalten. Die Frage nach der 
Qualifitation dev Lehrer beantwortet ſich nach dem Bedürfnis, zum Tell auch 
nad den Wünſchen der Gemeinden. Wo dieje es im Intereſſe einer gehobenen 
Bolksfchule geboten erachten, von einem oder zwei Lehrern die Qualifikation 
für den Unterricht an Mittelfchulen zu verlangen und für diefe ein ausreichendes 
Gehalt feftjegen, find ihnen ebenfowenig Schwierigkeiten zu bereiten, als es 
amderjeits Bedenken erregt, Lehrern, von deren Tüchtigfeit umd ausreichenden 
Bildung ſich der Departementsjchulret durch wiederholten Beſuch ihres Unter- 
richts überzeugt hat, zu geftatten, da fie denſelben auch in ſoichen Oberklaffen 
einer Bolksſchule erteilen, welche nach dem Lehrplan dev Mitteljchule arbeiten. 
Die königliche Regierung wolle demnach; das weitere veranlafjen. 
U. 10214. 


b. 
Berlin, den 3. April 1878. 
Es it unbedenklich, daß da, wo den Mittelfchulen wohl eingerichtete 
Bollsſchulen vorarbeiten, die erfteren ſich auf zwei oder drei Klaſſen befchränten; 
dagegen iſt die Trennung der Geſchlechter die unabweisliche Vorausfegung 
für die Erreichung der im Normallehrplane angegebenen Ziele. Bis diefe 
durchgeführt fein wird, find die in dem Berichte genannten Bürgerfcjulen nicht 
als Mittelfchulen im eigentlichen Sinne anzufehen und zu bezeichnen, Es liegt 
aber darin feine Veranlaffung, ihre Befeitigung ins Auge zu faſſen, vielm 
ft ihre Weiterentwidlung zu fördern. Die Einführung von Mitteljchulen 
— Ordnung würde ohne irgend einen weſentlichen Gewinn für die Arbeit 
er Schule mandjerlei Unzuträglichkeiten mit jich führen. Es empfiehlt ſich 
daher, bis auf weiteres in Bezug auf den Namen jener Bilrgerfchulen feinerlet 
Verfügung zu treffen. 
UV. 11759. 


Berlin, den 30. Jan. 1874. 
Bei der großen Mannigjaltigkeit der Schuleinrichtungen, welche bei einer 
derartigen Organifation in Frage kommen und die, weil fie aus lofalen Be» 
ditrfnifien heraus fich entwidelt Haben, Berückſichtigung verdienen, hat ſich die 
Schulverwaltung von jeder Mecanifierung fernzuhalten und unter Fejthaltung 
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der maßgebenden Grundjäge den organifatorijchen Beftrebungen auf Bien 
Gebiete möglichit freie Bahn zur lafjen. 
Es Ift richtig, daß der dev Nekursvorftellung beig Lehrplan 7 
henden Beſtimmung, die Berfolgung höherer —— 
bie Bolksſchule nicht benachteiligen, nicht in geh 
Es geiwinnt den Anfchein, als ob die elementare Bi bg m a Abſ⸗ Mit ie 
ſolle mit — der drei unteren — 
als Unter, Mitiel· und Oberſtufe bezeichnet etzteren, im ——— 
der vierten Klaſſe, werden bereits das dritte Hauptftäd des Katechismus, 
Neformations- und vaterländijche —— als — 
Mes aber, wie ſich vermuten läßt, bei Entw 
in Abſicht geiwefen, an * Stelle ſchon bie — 


gänzlicher Aufhebung der Parnlleltlaffen eine Einrichtung auch dahin 
werden, daß drei Unterklaffen als ein für die Volks» und für die 
gemeinjamer Unterbau Eonftruiert werden, von da aus eine Gabelung er 


und der Vollksſchule noch zwei, dev Mittelſchule noch vier —— 
werden. Bel einer derartigen Bifurlatlon erledigt ſich auch ale 


töniglichen Regierung gegen den obligatorifchen Charakter bes ge 
Unterrichts. Er wird dann eben nur in ben Mittelfchulklaffen erteilt ze. 
U. 36131. 


$ 61. Müdcenfchulwefen 
(vgl. ©. 638: Entwidlung und $ 68: äußere Berhältniffe) 
1. Zlgemelne Verfügung, betreffend die Mädhpenfäulen und das höhere 
Mäddenfhulwefen 
A. Verfügung. 
V. D. 1260 I. Berlin, den 31. Mal 180. 
An ſamtliche königlichen Provinzialfculkollegien!) und Regierungen. 


Belfolgend überfende ich beim — — —— 
königlichen Regierung — je ein Druderemplar 


1. meines Erlaſſes vom heutigen Tage — v.m.D. 12600 — beire 
Einrihtung, Aufgabe und Ziel der Mädhenfhulen mit „ igt 
meinen Vorſchriften für die über das Ziel der Bolksfhule hinaus 
gehenden Mädhenjculen? jowie einen Lehrplan fir die höhere 


Mädchen qule, 
© 
SE Ph 
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* re 3 — vom ala ern — U. III. D. 1260b — betreffend 
jungen ie Lehrerinnen nel er „Ordnung dev wiffenfchaftlichen 
Prüfung der Lehrerinmen“ zur Kenntnis und Beachtunn. ——— 
V. — A 5 —— Berlin, Br 31. Mai 1894. 
je Mädchen en, welche neben den öffentlichen Bolksſchulen beftehen, 
Find in ihrer äußeren und inneren rise I ee Nur zum 
Teil aus einem unterrichtlichen Bedürfnis, zu einem anderen Tell mehr aus 
geienjeaftlichen Ruckſichten hervorgegangen, find fie auch in Ihrem Lehrgange 
beſonderen örtlichen und perjönlichen Bedurfniſſen angepaft, bie zu ber 
friedigen fie ind Leben gerufen morden find. Wenn es bei dieſer Sachlage 
ſchwierig fein würde, in ähnlicher Welſe, wie es bei den gehobenen Schulen 
für die männliche Jugend der Fall iſt, eine Reihe beftimmter Schulformen 
für die Erziehung der weiblichen Jugend als ausſchließliche Hinzuftellen, fo 
waltet hierfür ein Bedürfnis auch infofern nicht o6, als in ben Mädchenfchulen 
Berechtigungen beftimmter Art, welche für den künftigen Lebensgang von ent⸗ 
ſcheidender Bebentung wären, nicht erworben werden. 

Aus diefen mannigfachen Formen haben ſich allmählich zwei Schulen ber 
Hlınmter Gattung heransgebildet, die Mittelfchule, deren Äußere und innere 
Geftaltung durch die Allgemeinen Beftimmungen vom 15. Oft. 1872 (f, oben 
860 5. B. Nr. 1 ©. 676) gegeben ift, und die Höhere Mädchenſchule, deren 
einheitliche Geftaltung durch den Lehrplan vom 6. Oft. 1886 (3.BI. 1887 &.235) 
amgebahnt ift, die aber im übrigen der gleichmäßigen Negelung noch entbehrt. 

Bereits im Jahre 1891 gab es im preußifchen Staate 120 Mädchenſchulen 
mit fieben und mehr auffteigenden Klaſſen und mit Unterricht in zwei fremden 
Spradjen (höhere Madchenſchulen). Es ift daher an der Zeit, der Lehrarbeit 
biejer Schulen Ziel und Richtung zu geben. 

Neben den anliegenden Allgemeinen Vorſchriften, welde für alle 
Mädchenichulen, die über das Ziel der Bolksfhulen hinausgehen, Geltung 
Haben, joll dies betreffs der höheren Mädchenſchulen durch den in der Anlage 2 
beigefchlofienen Lehrplan geſchehen, welchen ich nad) eingehender Prüfung 
der meinen Herren Amtsvorgängern und mir felbft in nicht geringer Zahl 
eingereichten Borſchlage und nach Anhörung bewährter, bejonders tüdjtiger 
Schulrate und Schuldireftoren habe aufftellen lafjen. Dieſer Lehrplan foll 
vom 1. April 1895 ab den bejonderen Lehrplänen für die höheren Mädchen- 
ſchulen allgemein zu Grunde Iiegen. 

Wenn der Lehrplan Im Widerſpruch mit den Wünſchen und Anträgen 
mancher Mädcenfhuldireftoren für die höhere Mädchenſchule nicht zehn, 

ondern nur neun Jahrebkurſe vorjchreibt*), jo war dafür zunächſt die 

ſache bejtimmend, dat an vielen Schulen, welche zehn auffteigende Klafjen 
haben, die oberjte Kaffe eine verhältnismäßig geringe Schülerinnenzahl hat, 
und da an anderen Schulen die größere Scülerinnenzahl in diefer Klaſſe 
nur daher rührt, daß fie ald Vorklaffe fiir eine mit der Anftalt verbundene 
Lehrerinnenbildungsanftalt dient. Abgefehen davon, da der Berſuch der 
Löfung der dadurch entjtandenen Doppelaufgabe mejentlihe Bedenken gegen 
ſich Hat, ift dad Bedürfnis, welches die bezeichnete Einrichtung befriedigen 


*) Nach ber Schulftatiftit von 1901 hatten von den Öffentlichen Schulen einen Gefamt: 
Hurfus von 10 Jahren: 77, von 9 Jahren: 170, von 8 Jahren: 18, von ben privaten 
Schulen einen folhen von 10 Jahren: 174, von 9 Jahren: 896, von 8 und weniger: 79. 
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oollte, befeitigt, nachdem durch die Werfügung vom 2. Yan. 1898 
g 8.23, |. er 810 Ei 10 Au, 4) allgemein — ee 
Lehrerinnenbildumgsanftalten jahreskurje haben ſollen. 
” Startere Grü Sci —— die — augenblicklichen Brepuengoerhälfe 

bergeleiteten liegen für mich in * — ſelbſt. 

Einmal fill ein 9 Jahre hi 
beſuch eine jo jtarke Anforderung an — geiſtigen 
Skräfte der Mädchen, daß ſie nach Abſchlußz einer folchen geit notwendig, 
Erholung oder doc einer weſentlichen Erleichterung bedilrfen. 

Es iſt ferner anzunehmen, dab ein junges 4 
hindurch unter fo günftigen Umftänden, mie fie den Zoglingen 
Madchenſchulen in der Regel zu ſtatten kommen, Schul 
hat, das Bedürfnis empfinden wird, feine weitere Bildung as 
ftändiger zu fuchen, als es möglich, ift, wenn ed unter kungen 2 
in den bisherigen Formen auch in den Lehrgegenftänden weiter lernen je 
welchen ed weder ausgeſprochene Neigung, noch befendere Befähigung ent 


Kane werben vorzugswelſe Weltgefchichte, die Seichläjte der deuiſe 
unftgefhichte, fremde Sprachen und Naturwiſſenſchaften zu 
ee werden nicht in jeder Schule dieſe Gegenfiände fü ih b 
geboten werden Lönnen; es werden vielmehr die Direktoren je nach de 


str zu maden, Soweit fie ee si in der 
— find ihnen die Wege hlerzu ſchon jetzt geebnet. In eı er 
haben ſich aber in der neueſten Zeit ben entjchlofjen, and ander 
zweige zu ergreifen, und es find Anftalten ind Leben getveten, in 
die Vorbereitung fiir diefe erlangen Lönnen, Ahnlich wie die | 
jeminave verlangen aber diefe Anjtalten von ihren Zöglingen m 
ulſſe, welche in entſprechendem Mae und Umfange in der höheren 
fchule nicht erworben werden können, aud) nicht erworben werden folle: 
dem wird dabei in der Megel ein Sebensalter vorausgejeht, he 
beim Abgange von der Schule noch nicht erreicht Haben, 
die bezeichneten mwahlfreien Kurſe die wünfdenswerte 
von jeder Einricht welche fie * ie 
dem Rahmen | ‚verbleibend, welche der al re B 
it I) gen Mädchen die Gelegenhei 

'chrge gen enftande fpäter nötigen we 
während fie es anderfeits den Schülerinnen, welche ihre oiffenfe 0 
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nie ‚lich, nbbre: wollen, ermöglichen, ohne Schulmädchen zu bleiben, 
he 4 Fa “ * mit ben Fi en ran : 

Bo dergleichen Surje an höhere Mädchenfchulen angeſchloſſen werden 
sollen, was, wie ic) Hoffe, in weitem Umfange geſchehen wird, iſt die bezüg« 
liche Genehmigung unter Vorlage eines Einrichtungsplanes bei mir zu bes 
antra 


gen. 

Die Schule ſelbſt wird ihre Aufgabe defto beſſer erfüllen, je 
mehr fie es vermeidet, einer Fachſchule ähnlich zu werden, und je beftimmter 
fie ſich auf ihre Aufgabe befehränkt, ihren Schüilerinnen auf veligiössfittlicher 
Grundlage eine allgemeine Bildung zu geben. 

Bon diefem Gefichtspunfte aus ift der neunjährige Kurſus all« 
gemein vorgejchrieben. Ich will aber, um bejtehende Anftalten in ihrem 
Unterrichtöbetriebe nicht zu ftören, gejtatten, daß da, wo zur Zelt der Lehr ⸗ 
plan auf zehn Jahresturſe eingerichtet iſt, es dabei fein Bewenden behalte. 
In diejem Falle ift das Penſum des Lehrplans fir die 8 legten Jahre auf 
4 Jahre zu verteilen. 

Bo mit einer höheren Mädchenſchule eine Lehrerinnenbildungs 
anftalt äußerlich verbunden ift, find deren Klaſſen von den Schul« 
Hafien ſcharf zu fondern. 

Der beigefdjlofjene Lehrplan findet auch für ſolche Mädchenſchulen ent 
ſpre ie Anwendung, welche nur die Oberſtufe einer Höheren Mädchen- 
ſchule darftellen. 

Die Prüfung und Feititellung der Lehrpläne jürSchulen mit weniger 

als fieben aufftelgenden Klaſſen hat wie bisher im einzelnen unter Ber 
rüdjichtigung der fir die betreffende Schule in Betracht kommenden Verhält - 
niffe zu gefchehen. Allgemein ift aber feftzuhalten, daß am foldien Schulen 
nur der Unterricht in einer fremden Sprache allgemein verbindlich; fein darf. 
Die Teilnahme an dem Unterricht in einer zweiten fremden Spradje darf hier 
mr Schülerinnen gejtattet werden, welche in allen anderen ehrgegenftänden 


jedigen. 

Die bisherige Zufammenfegung des Lehrkörpers der höheren 
Mäddjenfchulen aus akademiſch und feminariich gebildeten Lehrern und aus 
Lehrerinnen bat ſich bewährt. Insbeſondere hat der Wettelfer der auf vers 
ſchiedenen Bildungswegen vorbereiteten Lehrer eine gewiſſe Friſche und Lebendig · 
feit in die Arbeit der Schule gebracht und diefelbe vor Einförmigkeit und 
Einfeitigkeit bewahrt. Ich finde daher keine Veranlafung, den gegenwärtigen 
Zuftand zu ändern und Anträgen Folge zu geben, nach welchen die Stellen 
der Direktoren und der Oberlehrer an den öffentlichen höheren Mädchenjchulen 
nur mit alademiſch gebildeten Lehrern zu bejegen wären und die feminackjd) 
gebildeten Lehrer, jomeit fie nicht technijche Fehrer find, nur in den mittleren 
amd unteren Schulllaſſen bejchäftigt werden jollen?). 

Eine ſolche Zujammenfegung des Lehrlörpers wilrde nicht nur den Frieden 
an der Anftalt gefährden, jondern auch die Arbeit an derſelben ftören, manche 
file diejelbe beſonders geeignete Lehrkräfte von Ihr fernhalten und voraußficht- 


*) Die Befähigung der Lehrkräfte muß km Abrigen aud an privaten Mädden: 
— lem — RE über die Prüfungen für dieſelben entfprehen (E, vom 22. Febr, 
Bl, ) 


Die Leiter privater Anftalten follen ſich nicht den Titel „Direktor“ beilegen 
(€. vom 19. Sept. 1908, 3.91. ©. 533). 
» Bremen, Preupifge Boltafhute 4 


GW) X. Der Schulunterricht 


lich, dahin führen, daf bei der Wahl der Direktoren und der Oberlehrer 
jo ſehr die unterrichtliche Tüchtigkeit und Erfahrung, ald der Gang der 
bildung der einzelnen Bewerber in den Vordergrund gejtellt würde. EB | 
daher zwar dabei fein Bewenden haben, da im Befoldungsetat für die 
Lehrer an den Öffentlichen Höheren Mädchenfchulen eine Anzahl — etwa ein 
Drittel von jämtlihen — Lehrerftellen als Oberlehrerjtellen ausge 
zeichnet wird®), damit hervorragend tüchtige Männer an die Anftalten 

zufen und an ihnen fejtgehalten werden önnen; aber ihre Auswahl jol allein 
durch das Maß ihrer amtlichen Bewährung und bejonderen Befähigung für 
————— bedingt werden. 

5 die Stellung der Lehrerinnen an den höheren Mädchenfchulen 
anlangt, jo ift dem Wunjche Ausdrud gegeben worden, den Lehrerinnen einen 
erheblich größeren Anteil an der Leitung der Höheren Mädchenfchule und an 
dem Unterricht in den oberen Klaſſen derſelben zuzuweiſen. Man hat in 
Dinficht das Verlangen geftellt, daß der Unterricht in der Neligion, im 
amd in der Gefchichte möglichft nur von Lehrerinnen erteilt werden folle. So— 
weit in diefem Antrage ein Zweifel an der exziehlichen Kraft eines von Lehren 
erteilten Unterrichts liegt, vermag ich demfelben eine Berechtigung nicht 
zuerfennen. Es darf aber die hohe Bedeutung der lichen Aufgabe 5 
verfannt werden, welche die höhere Mädchenfejule zu Iöjen hat. Sie Hat ini 
befondere nicht nur ihren Schülerinnen eine innerlich begründete veligiössfitte 
liche Bildung zu geben, fondern fie auch zu echter Weiblichkeit zu erziehen. 
Fir die Loſung diefer Aufgabe werden allerdings die Lehrerinnen in weiterem 
Umfange, als es bisher bei den öffentlichen höheren Mädchenfchulen der fall 
zu fein pflegt, in Anſpruch zu nehmen fein. Ich beftimme daher, daf an 
jeder öffentlichen höheren Mäddhenfchule, welde nicht etwa unter 
der Leitung einer Direktorin fteht, dem Direktor eine Lehrerin als 
Gehilfin beigegeben wird, die ihn bei Loſung der erziehlichen Anfgabe der 
Anftalt unterftügt, und daß außerdem dad Ordinariat wenigften® einer 
der drei Oberklajjen in die Hand einer Lehrerin zu legen 

Auch iſt es wünjchenswert, darüber hinaus die Lehrerinnen an dem Unter 
richt in den oberen Klaſſen in größerem Umfange zu beteiligen. 
dafür wird allerdings fein, daß die Lehrerinnen die auf dem Seminar m 
worbenen Stenntniffe durch weiteres Studium vertiefen und in den vom ihnen 
zu vertretenden Fächern fich die Befähigung erworben haben, in wiljenfchafte 
licher Weije jelbjtändig weiter zu arbeiten. 

Wie jehr das Bedürfnis nad) wiſſenſchaftlicher Vertiefung ihrer Bildung 
in den Kreifen der Lehrerinnen ſelbſt empfunden wird, zeigen die aus freier 
Bereinstätigkeit eruorgegangenen Fortbil dungskurſe 

Es ſcheint an der Zeit, diefen Beftrebungen ein feftes Ziel zu geben, zu | 
gleich aber die Befähigung zur Anftellung als Direktorin oder als Ober 
lehrerin an einer höheren Mädchenfchule auch an den Ausweis über eine 
höhere wiſſenſchaftliche Bildung zu knüpfen, 

Von diefen Gefihtspunften aus habe id) durch anderweitige Verfügung 


) ©. im übrigen über die Stellung der Lehrer und Lehrerinnen umd äder bie Bei 
foldungsordnung die €. vom d. Febr. 1895 und 9. Aug. 1899 unten 8 68 d. 8, Nr.d. 
Bei den aus der Staotslaffe zahlbaren Tagegeldern und Neifeloften vangieren 
die Direftoren und Oberlehrer in Klaſſe IV des Vefeges vom 21. Juni 1897 (€. vom 


26. Febr. 1908, 3.Bl. ©. 297). 


— 
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vom heutigen Tage eine „Ordnung der wiſſenſchaftlichen Prüfung der 
Schrerinnen“ (j. oben $ 26 d. B.) erlaffen, welche ihr Biel, den öffentlichen 
Höheren Mädchenfchulen wiſſenſchaftlich durchgebildete weibliche Lehrkräfte zur 

ihren, noch befier erreichen wird, wenn gleichzeitig im Befoldungsetat diejer 

ulen einige Lehrerinnenſtellen als Oberlehrerinnenftellen bezeichnet 
und nur mit Fehrerinnen befegt werden, welche ihre Befähigung durch Abe 
leguug der wiſſenſchaftlichen Prüfung nachgewieſen haben. 

I gebe mid) der Hoffnung hin, daß die Lehrer und Lehrerinnen auch 
in Zukunft der höheren Mädchenjchule mit der alten Treue dienen werden. 


B. Allgemeine Vorſchriften für die über das Ziel der Bolksfhule 
hinausgehenden Mädchenſchulen. 
Berlin, den 31. Mai 1894, 

Für fäntlihe Madchenſchulen, welche höhere Ziele verfolgen als die Bolks- 
ſchule, gelten nachjtehende Beſtimmungen: 

1. Die Zahl der Schülerinnen darf in einer Mafje nicht mehr als 
vierzig betragen). 

2. Die Schulzimmer milffen jo geräumig fein, daß bei entfprechender 
Höhe auf jede Schülerin mindeftens 0,8 qm Bodenfläche fommt, und dürfen 
auch bei kleiner Schillerinnenzahl nicht unter 24 qm Bodenfläche hevabgehen. 
Auch ift dafür zu forgen, dab jedes Schulzimmer eine ausreichende Helligkeit 
habe, genügende Lüftung zulaffe, Schug gegen die Witterung gewähre und 
mit enftervorhängen zur Abblendung der Sonne auögeftattet jel; das Licht 
muß von der linken Seite der Schülerin in das Zimmer fallen. Die Schul 
tifche und Schulbänfe müſſen der Größe der Schülerinnen angepaßt umd jo 
eingerichtet und aufgeftellt fein, daß alle Schülerinnen ohne Schaden für ihre 
Geſundheit daran fiten und arbeiten können. 

Die Riegel für die Hüte, Tücher und Mäntel find im den Sorriboren 
außerhalb der Lehrzimmer anzubringen. 

3. Bei Schulen mit fieben und mehr auffteigenden Klaſſen find für dem 
Zeichen⸗, Gejang- und Turnunterrict befondere Räume bereit 
zu ftellen und zweckentſprechend auszuftatten. 

Ebenfo ift für Zimmer zu jorgen, welche den Lehrern und Pehrerinnen 
während der Paufen und freien Stunden zum Aufenthalt zu dienen haben. 

4. Bei jeder Schule muß ein genügend großer Garten, Hofraum oder 
fonftiger Plat vorhanden fein, wo ſich die Schülerinnen während der Paufen 
frei bewegen können. 

5. Zur Ausftattung des Schulzimmers gehören zwei Schultafeln, 
ein Lehrftuhl und je nad Bedilrfnis ein oder mehrere Schränke zur Aufe 
bewahrung von Büchern, Heften, Handarbeiten u. j. w. 

6. Bei jeder Schule muß eine ſorgſam ausgewählte Schülerinnen. 
bibliothef vorhanden fein, deren Gebrauch; von den Lehrern und Schrerinnen 
geordnet und beauffichtigt wird. 

7. Für den Unterridtsbetrieb find erforderlich: 

a) Je ein Gremplar von jedem in der Schule eingeführten Lehre und 
Lernbuch; b) mindeftens ein Globus; c) die den Pehraufgaben der einzelnen 
Klaſſen entfprechenden Anjhauungstafeln, geographiſchen Wandkarten, Zeichen- 


4) Die Borfchrift gilt aud für bie TZurnklaffen (@, vom 8. Jull 1901, 8.Bl. S 760), 
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vorlagen, Naturalien und Apparate; d) in den Unterflafen die erforberllden 
Lehrmittel für das Lefen und das Rechuen; e) ein gutes Klavier. 

‚Hlerzu teitt für die evangelifhen Schulen: 

H Eine entſprechende Anzahl von Bibeln und Geſangbüchern. 

E) Ju allen Klaſſen tft * Klaſſenbuch zu führen und jederzeit bereit 
zu halten; in dieſes hat jeder Lehrer und jede Lehrerin die welche in 
jeder Stunde durchgenommen und die Aufgaben, welche — die näı 
geftellt worden find, genau einzutragen. Außerdem ift ein Schülerinnen 
verzeichnis, welches auch die etwaigen Difpenfationen von einzelnen Lehr 
gegenftänden erfichtlich machen muß, jowie ein Schultagebuch zu führen, in 
weldes die Berjäumntfje und die etwaigen Strafen eingezeichnet werden. Ju 
jeder Klaſſe muß der Stundenplan aushängen; der Lehrplan und die 
verteilung find jederzeit in der Klaſſe bereit zu Halten. Der Yeiter der 
bat eine Schulchronik und eine Stammilifte, fowie ein Verzeichnis der ein 
—— en —— — zu führen; h) bei der ee 

und Lernbücher, welche von der jülerin anzufchaffen 
lichſte Beſchrankung rg ee find die Bücher u zu 1 
durch ihren Gebrauch alle Diktate und die fogenannten Aı 
Schülerinnen iüberflüfftg werden. Solche Ausarbeitungen find auch * frei 
willige Arbeiten nicht zu dulden. 

8 Jede Schülerin erhält beim Einteltt In die Schule und en 
Übergang in eine nee Klaſſe das Verzeichnis der in den Unterridt 
eingeführten Lehrbücher und Gernmittel, deren Anfhaffung 
obliegt. 

Die Einführung nicht in diefem Verzeichnifſe am, — 
bücher, Lehrbücher, Geſangheſte u. ſ. w. in der Form en ————— 
ſeltens der Schillerinnen iſt unzuläffig. 

9. Es Hit eine Einrichtung zu treffen, welche eb den Schülerinnen ermög- 
licht, Doppelexremplare ihrer Lernbücher und fonftige Bücher und Unter 
richtömittel, deren fie zu Haufe nicht bedürfen, in der Schule im fi se 
mwahrfam zu laſſen. Die Schultafhen, Mappen u. ſ. w. der 
find unter Aufficht zu halten, damit jede Überlaftung verhütet werden Fan. 

10. Die Höchjtzahl fümtliher Unterrictsftiunden einer Mode 
beträgt für das erſte Schuljahr 18, fir das zweite 20, für das dritte 22, fiir 
daS vierte 28, für die folgenden Schuljahre 30. Alle Lehrgegenftände der 
Mädchenjchule find allgemein verbindlich. 

Bo die Befreiung von der Teilnahme am Unterricht in einem 
Lehrſach aus Geſundheitsrückſichten nötig erjcheint, ift ein ärztliches 
beizubringend). 

11. Bei Aufftellung des Stundenplanes ift daran! m 
die Stunden, in welchen die Augen der | 
genommen werben müfjen Leſen, Schreiben, Zeichnen, 
arbeiten), in die helle Tageszeit fallen, da; die Religionsftunden möglich 
den Anfang der Unterrichtszelt gelegt werden, daß die 
einanderfolge von Lehrſtunden, welde das Nachdenken ber Kinder 
weife erfordern, vermieden werde, 


= — privatartliches Zeugnis genügt in der Regel (E vom d. Mai 1908, ZB. 





— 
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12. Nach der 2, Unterrichtsſtunde findet eine Pauſe von 15 Minuten, 
ſonſt zwijchen je 2 Unterrichtöftunden eine ſolche von 10 Minuten ftatt, Machen 
& die Berhältniffe nötig, dak 5 Stunden hintereinander unterrichtet wird, jo 
muß die Paufe zwiſchen der 4. und 5. Stunde wieder 15 Minuten dauern, 

13. Wenigftens während der größeren Pauſen haben die Schülerinnen die 
Klaffen zu verlafen, damit gelüftet werden kann. Wenn es die Wittes 
rung irgend zuläßt, haben fie fi) während der Paufen im freien zu bewegen. 

14. Der Schwerpunkt der Schularbeit ift in den Unterridt 

u legen. Zu häuslichen Arbeiten dürfen nur Aufgaben gejtellt werden, 
die in der Schule foweit vorbereitet find, daß fie von den Schülerinnen ſelb⸗ 
Nändig gelöft werden können. 

Die Häusliche Arbeitszeit fol für die Unterftufe höchſtens 1 ——— 
lich, für die Mittelſtuſe höchſtens 124 Stunden täglich, für die Ob je 
hochſtens 2 Stunden täglich betragen. 

Durch Umfrage in den Mafjen und in den Elternkreijen ift von Zeit zu 

eit feftzuftellen, ob diefes Maß eingehalten wird. Für eine entfprechende 
ilung der häuslichen Arbeit auf die einzelnen Lehrgegenftände haben die 
Ordinarien Sorge zu tragen. 

15. Vom Vormittag auf den Nadmittag dürfen häusliche Arbeiten nicht 
aufgegeben werden. 

16. Berienarbeiten find aud als freiwillige Leiſtungen une 
zuläffig. 

17. Der Memorierftoff ift forgfältig zu wählen, knapp zu bemeſſen und, 
Tomelt das irgend angängig ift, beveits in der Benfenverteklung fir das ganze 
Schuljahr von vornherein feitzuftellen. 

18. Bei den deutſchen Uuffägen hat der Lehrer ein Hbchſtmaß für 
den Umfang vorzufchreiben. Es follen im allgemeinen lieber häufigere als zu 
lange Arbeiten geliefert werben. 

19. Ertemporalien und Hlaufurarbeiten find als Übung zuläffig, 
nicht aber ald Maßſiab für die Beurteilung, insbejondere nicht bei VBerfeung 
der Scillerinnen, 

20. Alle ſchriftlichen Arbeiten find ſorgfältig zu Eorrigteren. Sie 
milfen das Datum der Abgabe und der Korrektur tragen. 

21. Zeichnungen, auch Kartenzeichnungen, dürfen nicht zum Segen» 
ſtande häuslicher Aufgaben gemacht werden. 

2. Strafarbeiten irgend welcher Axt find unzuläffig. 

23. Handarbeitör, Zeichen- und Schreibjtunden durſen nicht von 
fremdfpradjlicier Unterhaltung oder von Vorleſen begleitet fein. 

24. Wiederholungen der durchgenommenen Lehrftoffe müſſen täglich 
vorkommen, jo dat das Aufgeben befonderer zuiommenhängender Wieder 
holungen ganzer Lehrabſchnitte entbehrlich wird. 

25. Sollte eine Beftrafung durch Nachbleiben erſorderlich werden, jo 
find die Eltern vorher davon zu benachrichtigen. Die Schülerin darf während 
bed Nachbleibens weder unbeauffichtigt noch unbeſchäftigt fein. 

In keinem Falle dürfen Schülerinnen zwiſchen dem Vormittags und 
dem Nachmittagsunterricht in der Schule zurlicdgehalten werden. 

3. Die Schülerinnen erhalten mindeftens alle Halbjahre ein ſchriftliches 
Beugnis über Führung, Fleiß und die Pelftungen in den einzelnen Fächern, 

27. Offentlide Schulprüfungen finden nicht ftatt. 
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©, Lehrplan für die höhere Mädhenfhulen. 
Berlin, den 31. Mat 1894. 
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B.Lehraufgabe. 
T. Religion. 

A. Für die evangelifhen Schülerinnen. a) Allgemeines Lehr 
ziel, Unterftügt von der Gefamttätigkeit der Schule verfolgt der el 
NReligionsunterricht das Biel, die Mädchen zum Leben in Gottes zu 
erziehen, fie in das Verftändnis der Heiligen Schrift umd in das Velemutnis 
der Gemeinde einzuführen, und fie jo zu befähigen, dereinft durch ihren 
Wandel und durch freudige Beteiligung am gotteödienjtlichen Leben der Ge 
melnde ſowie an chriftlichen Liebeswerken die ihnen im Leben zufallende ber 
fondere Aufgabe zu löfen. 

b) Sehraufgaben. 1. Unterftufe (IX—VIT: Eine mäßige, allmäh- 
lich erweiterte Auswahl biblifcher Geſchichten des Alten und Neuen 
ments, welche dem Berftändnis diefer Stufe entfprechen, ohne 
inneren Zufammenhanges und ohne Anmwendug eines Leſebuches. Dazu 
Bibeljprüche, einzelne Liederverje und Gebete. Erlernung der zehn Gebote und 
des Baterunjers ohne Luthers Auslegung. 

2. Mittelftufe (VI-IV): Darftellung der Gejdjichte des Neides 
Gottes im Alten und im Neuen Teftament in einer zufammenhängenden 
Neihe bibliſcher Gefchichten nach einem Leſebuch. Das erite Hawptftüc mit 
Lutherö Auslegung; Erlernung des zweiten Hanptftüdes; Worterflärung des 


°) Begenftänbe, welche unmittelbar bie Ermerböfähigleit der Mädchen fürbern, — 
nicht in den Lehrplan . B. Buchführungh. Zur weiteren drtlihen Entwidiun 
dienen die wahlfreien Kurfe (E. vom d. Juni 1895, 9.81. ©. 582); über Diefe verfäpt 
der E. vom 13. Des. 1898, 3.81. 1899 ©. 293, |. nadıftehend Ne. 3 abgedrudt. 
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weiten und dritten Hauptftüdes. Dazu paffende Bibelſprüche und in jedem 
Fake etwa vier Sicchenlieder. — Das Kirchenjahr. 

3 — (II—D: m Klaſſe II. Evangeliſche Perilopen in reich⸗ 
licher Auswahl; die Gleichniſſe des Herrn. Eingehende Auslegung der Berg- 
predigt. Ertlarung des zweiten Hauptitiides mit Luthers Auslegung. — Die 
Ordnung des Gotteßdienjtes. — Bier Kirchenlieder. 

Im Klaſſe U. Zufammenhängende Lefung und Erklärung eines ber 
ſynopilſchen Evangelien. Ausgewählte Pfalmen und prophetifche Stellen des 
Alten Teftaments. Luthers Auslegung des dritten Haupiſtückes; das vierte 
und fünfte Hauptftüc ohne Luthers Auslegung. — Vier Kirchenlieder, — Die 
Geſchichie des evangeliſchen Kirchenliedes in einzelnen Yebensbildern. — Luthers 
Leben und Wirken. 

In Kaffe I. Ausgewählte epiftolifche Pertkopen. Wiederholung des 
Statechiemus, dev Bibelfprüche und Lieder. — Bilder aus der Klrchengeſchlchte 
in ſtrenger Beichränfung auf die für die kirchlich-religiöſe Bildung der evan- 
geliſchen Jugend unentbehrlihen Stoffe: Pflanzung und Ausbreitung der 
Heiftlichen Kirche im Anjchluß an die Lektüre ausgewählter Abjcnitte aus 
der Apoſtelgeſchichte. Ghriftenverfolgungen. Auguftinus. Winfried, Ansgar, 
Adalbert von Prag, Otto von Bamberg. Anjelmus. Bernhard von Glair- 
var. Zauler, Johann Huf. Die Brüder vom gemeinen Leben. Die Ne 
formation (Luther, Melanchthon, Zwingli, Ealvin). Paul Gerhardt, Frande, 
Binzendorf, Oberlin, Fliedner, Wichern. 

ce) Methodifhe Bemerkungen. Das dargebotene fei überall ſchlicht, 
Bar, anſchaulich und auf dnd Leben bezogen. Dogmatifieren und Scematis 
fieren unterbleibe. 

Die Forderung des Wiedererzählens bibliſcher Gejchichten Hat ſich der 
wachjenden Sprachfertigkeit der Kinder anzupajjen. Hauptaufgabe bleibt die 
zeligiös-fittliche Erziehung des Mädchens; von diefem Gefichtspunft aus ift 
auch der Gedächtnisftoff zu bemefjen und zu behandeln. Die dadurch gebotene 
Beſchränkung wird es leichter ermöglichen, durch häufige Wiederholung das, 
was an Liedern, Bibelftellen und aus dem Statechismus der Schülerin mit 
gegeben wird, zu einem gefeftigten Bejig für dns Leben zu machen. 

Außer dem biblifchen Lefebud), der Bibel, dem Katechismus der betreffen- 
den Neligionsgejellichaft oder Gemeinde (dem Heinen lutheriſchen, dem Heidel« 
berger, dem von der rheiniihen Synode herausgegebenen evangelifchen State- 
Giömus u. j. w.), dem Gefangbucd und etwa einer kurzen Zufammenftellung 
der zu Iernenden Lieder und Sprüche dürfen Hilfsbitcher nicht benitgt werben, 
Die Kirdjenlieder find überall in der beim Gemeindegefang eingeführten Form 
zu lernen, und jo auch im Geſangunterricht zu üben. 

Bei der Auswahl des Neligionslehrers fommt es nicht auf die Art feiner 
Borbildung, jondern darauf an, daß er eine lebendige, warme, innerlichft 
überzeugte Perfönlichkeit fei. 

B. Für die katholiſchen Schülerinnen, 

In Bezug auf den Eatholifchen Religtonsunterricht bleibt Verfügung vor 
behalten (j. den €. vom 25. Sept. 189, nachſtehend Nr. 2 abgedrudt). 


II, Deutſch. 
a) Allgemeines Lehrziel. Fertigkeit im richtigen und unge 
zwungenen mindlichen wie jchriftlichen Gebrauch der Mutterſprache; Weckung 
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———— a ‚zum — Leſen und 
e nfacher jer um jaljcher Stäi ‚mit einigen 
Spree ana unſerer klaſſiſchen Literatur, Betanutfchaft beim En 
gange und der Bebeutung einiger der größten Dichter der klaſſiſe 

der Hand des Geleſenen; Belebung des vaterländijcen Sinnes | 

durch die Einführung In die Welt der deutfchen — und Sage. 

b) Sehranfgaben. 1. Unterftufe (IN—VID: Der Untereidit im 
Deutjchen ſchließt die Übungen im Sprechen, nee: Schreiben in — Diele 
Gegenftände mäfen im organiſchen Zufammenhange miteinander —— 
den Unterricht im Schonſchreiben in den Klaſſen VEIT und — 
der Lehrer des Deutſchen zu erteilen. Für die aa — 
Gegenftände und gute, nicht überfadene Bilder zu bi 

Leſen bis zur vollen mechanifchen Geläufigkeit, ver nad; ber eingeführten 
Sal, — * nach sen —— — pn en 

‚e deö Gelefenen. Negelmähige Häusliche 
Siem Heine ee RN u erzählender Projajtüde, — Die ein 
n mdzüge der 
23 Mae VIT. = er granmatifäien Belehrungen: Medeteile und 


— 


ſchwachen Flexlon, den einfachen, erweiterten und — 

dad Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. Dieſe grammaı ae 
finden gelegentlich der Leſeſtunde an geeigneten Beofeftäiden und 

ftatt; ein Leitfaden iſt nächt erforderlich. 

Fleißige Übung im Wiedererzählen. Erlernung und Vortrag einer Aus 
wahl von Gedichten nad) einem für die Schule feftzufependen Sanon mi 
kurzen Notizen über die Berfafler. 

3. Oberftufe (IT—D): Der Leſeſtoff in Klaſſe II ift m 
Gebiet der deutſchen Sage (Nibelungen, Gudrun), Uhlands des 
en und der deutſchen Sulturgefchichte mit de 

auenlebens zu entnehmen, 

Elementare Belebrungen iiber poetifche und Stilfermen nur, ſowen 4 
zur Erläuterung des Gelefenen erforderlich, find. 

Die Klaſſen IT und I benügen in der Negel fein — 
lleſt geeignete Abſchnitte aus einer guten metrifchen Uberſehung 
nach einer Schulauögabe. 

Schillerſche Balladen und ein Drama Schillers; ein anderes als — 
leftüre. 

$tlafje I lieft neben einer veichlichen Auswahl Cor 
und Uhlandfcher Gedichte abıwechjeind Hermann und Dora 
von Goethe; ald Privatlektüre die andere der beiden — 
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— Leſſings Minna von Barnhelmm und ausgewählte Abſchnitte von 
chtung und rheit nad} einer Schulausgabe. 

Abweichungen von der vorftehenden Auswahl der Mafjenlektüre für IT 
und I find umter befonderen Umftänden nicht außgejchlofjen. 

Im allen drei Kiaſſen werden die zu lernenden Gedichte in möglichit engem 
Anjſchiuß am den Hauptlefeftoff bejtimmt. Wie im Aufſatz alles Rhetoriſche, 

ift im Vortrag der Gedichte alles Deklamatoriiche zu melden. 

Die Auffäge beſchränken fich auch auf der Oberftufe auf freiere Wicders 
ee aus dem Gebiete des Vehrftoffes und des der Schülerin vertrauten 

end. In jedem Bierteljahr ein Klaſſenaufſatz. Der Umfang aller Aufſätze 
jet mäßig, ihr Anhalt auch anderen Gebieten als dem des deutjchen Unter« 
richts entnommen (Gejchichte, Erdkunde, Naturwiſſenſchaften). Aufgaben, 
welche zu üfthetifchen oder moralifierenden Auslafjungen verführen könnten, 
find nicht zu wählen. Es empfiehlt fich, ftatt der Auffäge zumellen vor⸗ 
bereitete — aus den Fremdſprachen anfertigen zu laſſen. 

Der literaturkundliche Unterricht hält fich im wefentlichen an 
das, was durch die Lektüre während der ganzen Schulzeit erworben ift, ober 
was auf der Oberjtufe in der Klaſſe oder im Haufe gelefen werden joll. 
Dichter, von denen die Schülerin durch Lektüre feine — erhält, find 
nicht zu behandeln; die Jahreszahlen beſchränken ſich auf dns Notwendigjte. 

Eine zufanmenhängende Darftellung des Entwicklungsganges der deutjchen 
Dichtung, auch nur der des 18. und 19. Jahrhunderts ift ausgeichloffen; ein⸗ 

gehendere Nachrichten find in Maffe I zu geben von dem Leben und Dichten 
Leffings, Schillers, Goethes und Uhlands; Klopſtock und Herder im Anſchluß 
am Lefſing und Goethe, joweit ihre Kenntnis für deren Verſtändnis note 
wendig ift. Der Zufammenhang mit der politiſchen Geſchichte und der all« 
gemeinen Kultur der Zeit iſt überall zum Bewußiſein zu bringen, das Ge— 
——— durch Mittellung von Briefen, durch Bilder u. ä. möglichſt anſchaulich 
8 
x Bas der Schulerin von der epifhen Dichtung des Mittelalters zu willen 
nötig it, erfahre fie gelegentlich der Beiprechungen der Nibelungen und der 
Gudrun. Walter von der Vogelweide fliege fich an die Behandlung der 
——— Kaiſerzeit und des deutſchen Frauenlebens im Mittelalter; Luthers 
für das geiſtige Leben unſeres Volkes hat der evangeliſche Re— 
rei und der Gejchictsunterricht darzulegen; Hans Sachs und das Bolls- 
Lied find mit der Behandlung von Goethes Jugend zu verbinden. Ein Leit 
faden für den Iiteraturkundlichen Unterricht iſt aubgeſchloſſen, ebenfo ein 
befonderes literarhbiftorifches Leſebuch. Dagegen empfiehlt fich eine 
Sammlung von mähigem Umfange, welche außer dem Kanon der auf der 
Mittel» und Oberftufe zu lernenden Gedichte eine Eleine Auswahl des Beften 
aus der Igrifchen und epifchen Poefie des 18. und 19. Yahrhunderts und aus 
der Spruchdichtung Goethes, Schillers und Rückerts enthält. 

c) Methodijche Bemerkungen. Das Befte, was der deutſche Untere 
richt der Schülerin ins Yeben mitgeben fann, ift eine verftändnisvolle Liebe 
zu Worten und Werfen unferer Mutterſprache. Deshalb hat die geam«- 
matifche Unterweijung alles zu meiden, was nad} jyjtematijchem Negel- 
werk ausfieht; es darf nie vergefjen werden, daß der Schülerin die Spradje 
felbft befannt und geläufig it, daß ihr natürliches Sprachgefühl nur richtig 
geleitet zu werden braucht; der unbewußt erworbene und ungeordnete Sprach ⸗ 
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inhalt und Umfang decken, ſollen en 

diejem Punkte ein verftändiges Makhalten geboten, um nicht der Willkür Tür 
. 65 empfiehlt ſich, dafür an jeder Schule beftimmte 

Nornen aufzuftellen. 

Das Leſebuch jei beſchränkt in feinem Umfange, reich und in 
feinem Inhalte. Für die Unter» und Mittelftufe muß es namentlich em: 
eine reichliche Auswahl der beiten echten und — deutſchen 
Sagen und Kinderlieder, gute Schilderungen des deutſchen Landes und Volkes, 
er deutfcher Männer und Frauen. 

18 Hilfsbuch für den Unterricht in den jogenannten Realien 
in deutſche Leſebuch der Höheren Mädchenſchulen nicht ber 
ftimmt. 

Der Stanon der zu Iernenden Gedichte beichränfe fid) auf eine 
mäßige Anzahl der beten Stüde, die wert find, ein Teil des geiftigen Bebens 
gutes der Schülerin zu werden. Für den Tert fei die vom Dichter | 
Faffung — Die — — — — 
ſchauungd · und Empfindungskreife nicht liegen 
Aneignung nicht allzugroße Schwierigkeiten bieten. Bei der Musımahl iſt aus · 
fchließlic, der künſtleriſche und ethiſche Gehalt maßgebend. Bei der 
lung von Gedichten ift alle gelehrte Erklärung und u 
nicht für das poetiiche VBerftändnis anmitielber — ift, vom das 
Gedicht ſoll durch das Wort des Lehrers nur Licht und Er erhalten. Die 
Unterwelfung in den Dichtungsformen und ee iſt nie Selbftzwed, 
fie dient lediglich der Erklärung des Kunftwerkes; antike Metren find ante 
zufchließen, nur der Bau des deutfchen Herameter® und des Diftihons 
gelegentlich der Homerlektüre und an Beifpielen aus der deutfchen © 
Dichtung erörtert werden. 

Es find im deutſchen Unterricht auch diejenigen Volkslieder und volts | 
tümlichen Lieder zu bejprechen und zu lernen, die für ben Sefang- 
unterricht vorzugsweije in Betracht kommen. | 

Der deutſche Auffatz foll zum wahren, ſchlichten, natürli— — | 
erziehen; die Neigung zum unklar Schwärmeriſchen, ku I 
und zum Prunken mit unveifen oder entlehnten Urteilen ans | 
befämpfen. Daher haben ſich die Aufgaben innerhalb des j 
Stoffes zu halten und alles Berftiegene ftrengftens zu vermeiden. 
pofitionsübungen find nur inſowelt anzuftellen, als fie die Überficht über ein 
größeres Gebiet erleichtern und den natürlichen Gang der Darftellung heroor- 
treten lafjen. 

Dei der Hlajjenleftüre größerer Nunftwerke ift a der ganze 
Tert in der Klaſſe zu lefen; es empfiehlt ſich vielmehr, nur die wichtigeren 
Partien nad) vorheriger Befprechung des Inhalts, und nadjdem die Schülern 
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in häuslicher Arbeit fie zu verftchen gefucht hat, vorlefen zu laſſen. Die ger 

Epen und Dramen find den Mädchen zu einem ihrem Alter ent ⸗ 
ſprechenden BVerftändnis zu bringen. Die Privatleftüre it durch Ber 
fpredjung des Gelejenen in der Klaſſe und durch gelegentliche Auffäge frucht ⸗ 
bar zu machen. Sie hat bejonders auch den Zwed, den Gejchmad der 
Schülerin am Echten und Einfachen zu bilden, und fie für die fpätere Lebens» 
zeit = dem zerfahrenen Leſen ſeichter Unterhaltungsliteratur möglichſt zu 
bewahren. 

Je reichere literaturgeſchichtliche Kenntniſſe der Lehrer befigt, je 
umfänglicher und gründlicher jeine Belejenheit, je lebhafter und genauer feine 
Anjchauung vergangener Zeiten und Menjchen ift, umſo leichter wird es ihm 
bei methodiſchem Geſchick werden, die llteraturkundlichen Unterweifungen um 
einige perſonliche und fachliche Mittelpunkte zu gruppieren und von einem 
Vuntkte aus die Umgebung zu beleuchten. Der Schein der Wiſſenſchaftlichteit 
it um der Wahrheit willen ftreng zu meiden. Der Lehrer hat hier wie in 
der Erklärung deutſcher Dichtungen viel erreicht, wenn es ihm gelungen iſt, 
vergangene Zeiten und Menjchen lebendig zu machen, bleibenden Anteil an 
großen Deutjhen und an ihrem Wirken zu weden. 


UL—IV. Franzbſiſch. Engliſch. 

a) Allgemeines Lehrziel für die beiden fremden Spraden. 
Der Unterricht In den fremden Sprachen hat die unmittelbare Aufgabe, die 
— zu befähigen, einen leichteren franzöſiſchen oder engliſchen Schrifte 
fteller zu verfichen, gejprochenes Englifc und Franzöfiich richtig aufzufaffen, 
umd die fremde Sprache in den einfachen Formen des täglichen Bertehts 
muündlich wie ſchriftlich mit einiger Gewandtheit zu gebrauchen; er Hat die 
mittelbare Aufgabe, den Schillerinnen das Verftändnis für die geiftige und 
materielle Kultur, für Leben und Sitte der beiden fremden Völker möglichft 
zu exjchließen. 

b) Lehraufgabe. (Franzöfifd.) 1. Mittelftufe (VI-IV): Erſte Auf- 
gabe ift die Erwerbung einer richtigen Ausſprache durch forgfältige und plan- 
mäßige Einübung der fremden Laute zunäcjit in einem Kuren propädeutijchen 
Surfus (4-6 Wochen) unter Ausſchluß von theoretifchen Regen über Laut · 
bildung und Ausſprache und ohne ſogenannte Lautſchrift. Hierbel iſt ſtets vom 
Laut, nicht vom Buchſtaben auszugehen. Bon vornherein iſt neben der rich⸗ 
tigen Ausſprache des Einzellautes und des Wortes Gewicht zu legen auf die 
natärliche Trennung der Sprechfilben, die Bildung und Beobachtung der 
Spreditalte und auf den Sapafzent. 

Anſchluß an ein Leſe⸗ und Lehrbuch, das die Lektüre von vornherein 
in ben Mittelpunkt des Unterrichts jtellt und die allmähliche Erwerbung ele« 
mentarer grammatijcher Kenntnifie, eines einen verwendbaren Wortjchages, 
* die mitndlichen und fchriftlichen Übungen möglichft aus den Lefeſtücen 





jehen läht, iſt allmählich, die Kenntnis der regelmäßigen Bormenlehre, 
Hilföverben und der einfachen Wortftellung zu gewinnen. Alles Seltene 
und Ungewöhnliche ift beifeite zu laſſen; die Konjugationsibungen beſchränken 
ſich auf die Verben in er und ir. Dagegen müſſen die großen beftimmenden Züge 
Har bervortreten und immer wieder eingeprägt werden. In der Lektüre auf« 
tretende unvegelmäige Formen werden ald Vokabeln behandelt. Eine Txen- 
mung von Grammatik» und Leftitveftunden findet auf diefer Stufe nicht ftatt. 
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Am luſſe des Lel ‚ed eup eine 
— g des —— Er ehe ne =. 
typlfcher Belfpiele. 

Die Sprehübungen, auf welde vom erfien Tage an am 
ift, ſchliehen ſich teils an den Lefeftoff, tells an konkrete an 
gänge des Schullebens oder am gute, nicht überfüllte Bildertajeln mit Dar» 
ftellungen aus dem täglichen Leben an; fogenannte Questionnaires Im Anhange 
an 2ejejtüde ober abgejondert, find nicht empfehlenswert. Wenn das Lejebud 
fein ſachlich geordnetes Wörterverzeichnis enthält, jo empfiehlt fich die Anlage 
elines ſolchen durch die Schülerin unter Anleitung des Lehrers. Wöchentlich 
Diktate kleiner durchgenrbeiteter oder beſprochener frangöfticher Texte zur Übung 
des Obres und zur Übertragung des Lautes in das mmliche Schriftbild. 
— Überfegung deutjcher Säte nur, infomelt fie zur — — 
Formen und Negeln ſich als notwendig erweiſen. Häufige ‚gen in der 
mündlichen Wiedergabe anfänglich ganz kurzer, allmählich längerer erzählender 
Abfchnitte, die im Unterricht behandelt worden find. — Erlernen Eleiner &e- 
dichte, Kinderſprüche, Nätjel, Spielreime. 

2. Oberftufe (III): Lektüre und Grammatit find getrennt, doch bleibt 
die Grammatik die Dienerin. Moglichſt reiche Lektüre ansgewählter leichterer 
Schriftwerke im Zufammenhang, namentlich ſolcher erzählender und jchildernder 
Art, in Originalausgaben oder In deutſchen Schulausgaben ohne Fuhnsten, 
Die hiſtoriſche, noveülſtiſche und poetifche Literatur des 19. Jahrbumderis fi 
zu bevorzugen. Häufige Übungen im zufammenhängenden Leſen — 


ſchnitte, wobei namentlich auch auf den logiſchen und den vhetorif 


zu achten ift. — Die Behandlung franzöfiicher Gedichte ſchließt ſich 
an A gute Schulfemmlung an, melde das 19. Jahrhundert 
rüdfictigt. 

Grammatik: Die Berben in re; gründliche Einprägung der notwendigen 
unregelmäßigen Berben unter Aubſchluß aller ungebräuchlichen Zeltwörter und 
aller jeltenen Formen. Auf das Gemeinfame gewifier Untegelmäßigkeiten i# 
hinzuleiten. 

Die ſintaltiſchen Hauptgeſetze in Bezug auf den Gebrauch der h 
Vortftellung, Tempora, Indikativ und Fonpunttio, in induktiver ] 
anfchließend an Mufterfäge. Grundjäge der Syntax des Artikels, 

Adverbs, der Pronomina; die jogenannte Hafusreftion, Präpofitionen; Sy 

des Ynfinitivs und der Partiziplen, überall unter Befchränkung auf dab Roh 

wendige und Gebräuchliche und in Induftiver jorın, jo da bie Regel der 

Schülerin nicht als Berhaltungsmahregel beim Überjegen Vermeidung 

Sohlen entgegentritt, fondern ald Ansbrud des Trrasiligen Zutbehanbet 
ar wird. — 

Das Syſtem der franzöfifchen Grammatik kann in ſeiuen Hauptzügen 
Klaſſe II zum Abſchluß gebracht werden. In der erſten Safe mögen — 
einzelne Kapitel der Formen-, Wort» und Satzlehre mit der beſenderen 
ſicht ſprachlich· logiſcher Schulung eingehender bi t werden, um fo bie 
Schülerin auch zur Beobachtung der ihr verftändlicen Erfheimmmgen Im der 


jeweiligen Lektüre leiten. 


Sortfegung der Diktate leichter fuanzöflfcher Texte, auch 
7 rin nicht bekannt find. Mündliche und | 
frangofiſcher Texte in fteigender See 
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Briefe, mündliche Ruckuberſetzungen in das Franzöſiſche. Syſtematiſche Ber- 
mehrung ded Befiges an Vokabein und idtomatifchen Wendungen; freie münd« 
Uche Erzählungen, Gefpräche über Gegenftände und Borkommnifje des täg« 
lichen Lebens nach Angabe und Vorbereitung durch den Lehrer. Steine Stunde, 
wenn fie nicht ausfchließlic jchriftlicher Arbeit gewidmet wird, vergehe ohne 
franzöfifches Geſprüch; nıre der grammatiſche Unterricht ift überall in deutſcher 

che zu erteilen. Die grammatijche Terminologie fei im Deutſchen, Frau- 
zoſiſchen und Englifchen moͤglichſt die gleiche. 

Kurze literaturgefhichtliche Notizen können gelegentlich der Lektüre 
gegeben werden. Zufammenhängende franzöftfche Literaturgefchichte gehört nicht 
zu den Aufgaben der höheren Mädchenfchule. Es empfiehlt ſich dagegen, die 
Schülerinnen auf gute Erzeugniffe der neueren franzöfifchen Literatur für ihre 
Privatleftüre zu verweifen und nad) diefer Nichtung auch die Schülerinnen» 
bibliothek zu vermehren. 

ec) —— Engliſch.) Der Unterricht beginnt mit dem Eintritt 
im das 7. Schuljahr. Da er diefelben Ziele verfolgt wie im Frangöfiichen, 
fo wird auch das Lehrverfahren im ganzen dasfelbe fein mitſſen. Das fi 
das Franzöfiiche Angeführte gilt demnach für das Englifce in finngemäßer 
Anwendung. Nur wird bei der größeren geiftigen Reife der Schlilerinnen, 
bet der fürzeren Lehrzeit und bei der Verwandtichaft des englifchen und des 
deutfchen Sprachgeifted alles grammatifche Negelmert noch mehr beſchränkt 
werden fönnen, wird die mannigjache Verwendung zufammenhängenden Leſe- 
ftoffes und die vielfältige Übung mündlichen und ſchriftlichen Gebrauchs der 
fremden Sprache noch deutlicher hervortreten. 

Die erfte und wejentlichite Aufgabe bleibt auch hier die Erwerbung einer 
richtigen Ausſprache in einem propädeutijchen Kurſus durch jorgfältige und 
planmäßige Einäbung der fremden Laute unter Ausſchluß theoretijcher In 
und ohne Lautſchrift, jowie die Gewinnung eines befchränkten Wortjchai 
möglichft durch Vermittlung der Anſchauung. Verſuche im Spredjen in jeder 
Stunde im Anfchluß an den Leſeſtoff und an Dinge und Borfommmniffe des 
täglichen Lebens. Lektüre und Grammatit werden im 1. Jahre nicht in ges 
fonderten Stunden betrieben. 

Die grammatifche Aufgabe bilde für Klaſſe III die Formenlehre, 
namentlich die ſchwache und die ftarke Flexion des Zeitwortes unter ftrenger 
Beichränkung auf das Notwendige und Gebräuchliche und mit Berüdfichtigung 
der wichtigften fyntaktifchen Berhältniffe, die zum Verftändnis der Formen 

6ft, forte der Lektüre notwendig werden. Syftematijche Zufammenftellung 
ed grammatijchen Stoffes an der Hand des Lehr und Leſebuches. Der 
laſſe IT fällt zu die Syntax des Berbums (Hilfsverba, Infinitiv, Gerundium, 
Partizip, Gebraud; der Zeiten, das Unerläßliche über den Stonjunktiv). Klaſſe I 
vervollftändige die Syntar der Medetetle, namentlich nach der Seite der Pros 
nontna, des Artikels, der Präpofitionen. Überall auch hier Induktives Ver 
fahren im Anſchluß an Mufterfäge. 

Unter den jhriftlichen Arbeiten fteht in erfter Reihe das dem Yeje- 
off unmittelbar oder mittelbar entlehnte Diktat kurzer englifcher Terte, das 
allmählich zu orthographiſcher Sicherheit erziehen fol. Wie im Franzöftichen 
mündliche und fehriftliche Wiedergabe erzählender Texte in nad) und nach freier 
werdenden Umbildungen und Nahahmungen; mündliche Nüdüberfegungen In 
das Englifche, leichte Briefe. Überjegung deutſcher Einzelfäge nur zum Zwed 
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rammatiſcher Mbung. Syſtematiſche Erweiterung des Beſites an Vokabeln 
Sn Bomsien endungen mit vieljeitiger Benfigung In den Sprech- 

‚gen. 

Fr die Lektüre find in den Klaffen II und Ta te 
hängende Schelftwerte in Einzelausgaben zu ——— — 
hiſtoriſchen, novelliſtiſchen und poetiſchen Literatur bes 19. E 
jammenbängende englifche Literaturgejchichte gehört nicht zu den Aufgaben 
höheren Maͤdchenſchule. 

Gedichte im Anfchluß an eine gute Schulfammlung. — — literatur 
geſchichtliche Notizen können gelegentlich der Lektüre gegeben werben, 
welfe auf geeignete Privatlektiire und literariſch Wertvolles für die 

ortbildum; 

5 d) Neihodifhe Bemerkungen für die beiden fremden Spra 
Der Unterricht im Franzöfifchen und im Engliſchen nach den oben 
teten Grundfägen erfordert einen Lehrer, der die fremde Sprache mögliht 
leicht und ficher handhabt. Er fegt eine gewiſſe — —— 
dem Penſum gegenüber voraus; nad) den jeweiligen —— des Untere 
richts wird der Stoff im einzelnen bemeſſen, geſichtet und mannigfach ver⸗ 
wendet werden müſſen. Der neuſprachliche Unterricht verlangt jchlieilich ein 
nicht geringes Ma geiftiger Beweglicjkeit und immer reger Hingabe an ben 
Gegenftand. Die ſchwierigſte Aufgabe fällt dem Unterricht im 1. Jahre 
das bier Berjäumte ift kaum je wieder gut zu machen. Der Lehrende 
muß phonetijch hinreichend geſchult ein, um diejenigen Hilfen, melde di 
Kinde bei der erften Ausſprache fremder Laute ımd Yautverbindungen 
werden müffen, und diejenigen Übungsweiſen, welche die — Aus ſprache 
befeſtigen ſoilen, ſelbſtandig finden und verwenden zu konnen. Da der natirlide 
Lauiſtand der Schülerinnen je nach Heimat und Herkunft verjcjieden if, Laffen 

ſich einzelne Verhaltungsmaßregeln nicht geben. In den unteren —5 
fiehlt ſich eine konſequente ———— welche auch | 
und Ehorfingen einzelner Laute und Lautverbindungen berüfichtigt, 
faces Vorſprechen und Nachiprechenlaffen genügt Im Klaſſe 
In den Oberklaffen ift zuweilen ein kurzes profaliches oder poetiſches >| 
nad) der Geite der Ausfprache hin genau durchzuarbeiten, auswendig. | 
und oft zu wieberholen. Ausfpradjefehler find bei der Beurteilung — 
orthographiſchen und grammatiſchen Fehlern in De — | 
zu fegen. Fir die Beurteilung der jhließlichen Leiftungen einer | 
ift jeht olel weniger die größere und geringere Geiibtheit in der ng 
eines deutfchen Tertes in die fremde Sprache als die en und © 
feit des Verſtandniſſes eines fremdfprachlihen Textes mahgebend 

Die grammatifchen Erörterungen befehränfen — auf das ( 

liche; — Begriffsbeſtimmungen find mit Maß — 

jebniſſe der geſchichtlichen Sprachforſchung gehören nicht in 

It, wohl —— wird der mit pe Lehrer — 
ihnen zu ziehen vermögen. 

Die Hauptjehwierigkeit der Sprehübungen legt in nu 
nur einzelne Begabte, jondern die ganze Klaſſe u — 
tätigfeit anzuregen, Auf die einzelne Schülerin kommt 
nur wenig Zelt, es find alfo folche Übungen zu —— an 
teilnehmen fünnen; der Wetteifer mag durch Rede und Gegenrede der 





— 
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rinnen jelöft unter Peitung des Lehrers gewedt werden. Je mehr von vorm 
herein die Schülerinnen an den Gedanken gewöhnt werden, dat oiſch 
und Englifh weniger aus dem Buche als aus dem Munde des Lehrers zu 
lernen tft, umfo ſchneller wird jid dev Verkehr zwiſchen Lehrer und Schüle 
rinnen in der fremden Sprache erreichen lafjen, und die Schen ſich zu äußern 
wird ſchwinden. 

Wenn auf dev Oberftufe viel gelefen werden joll, jo ft es nicht 
möglich, alles zu überfegen und alles gleihmähig zu verarbeiten. Der Leſe - 
des Semefterd wird alfo von vornherein von dem Lehrer nad) verfi 
denen methodijchen Gefichtöpunkten zu gliedern fein. Im Anfang wird es ſich 
empfehlen, gemeinfam eine gute deutſche Überfegung feitzuftellen. Sit die 
Überfegung zu Haufe vorbereitet, jo werde zuerjt überjegt und dann gelejen. 
Später mögen einzelne Abſchnitte zur Borüberfegung unter die Schülerinnen 
verteilt werden; andere Abjchnitte werden nur gelejen und bejprochen, jobald 

einige Bertrautheit mit dem Stoff und feiner Form erreicht Ift. 

Je ficherer der Grund in der Ausſprache, in den Elementen dev Grammatik 
und im VWortſchatz gelegt ift, umfoweniger wird das Leſen durch formale 
Hinderniffe aufgehalten, und umſomehr werden bei der Erklärung die fachlichen 
Gefichtöpunkte in den Vordergrund treten Lönnen. Sobald überfet wird, ift 

8 auf einen guten beutfchen Ausdruck hinzuarbeiten; eine Überjegung, 
die auf halben Wege ftehen bleibt, ift fachlich wie pädagogifc wertlos. Können 
von größeren Schriftwerken nur ausgewählte Abſchnitie in der Schule geleſen 
werden, fo iſt ſtreng darauf zu achten, dal; die Auswahl nad) beſtimmten fach« 
lichen Gefihtöpunkten erfolge, und daß immer ein möglichjt abgejchlofjenes 
Bild gewährt werde. Zur Bervollftändigung desjelben muß auch die vegel- 
mäßig zu pflegende unvorbereitete Lektüre beitragen. 


V. Rechnen. 

a) Allgemeines Lehrziel. Sicherheit und Gewandtheit im Rechnen 
mit Zahlen und in deſſen Anwendungen auf die gewöhnlichen Verhältniſſe des 
bürgerlichen Lebens, namentlich auf dem Gebiete der Hauswirtichaft, des Spar 
und Berficherungswejens, der einfachen Bermögensverwaltung. Förderung 
Haren und befonnenen Denkens durch vielfeitige Anfchauung und Benützung 


der Zahl. 

Zweck bleibt die Befählgung der Schülerinnen zu jelbftändiger und 
ſchneller Föjung der ihnen geftellten Aufgaben. 

b) 2ehraufgaben. Das Rechnen mit einfach benannten ganzen Zahlen 
bildet das Penſum der Unterftuje, das Necnen mit mehrfach benannten 
Bahlen, mit Dezimalbrüchen und gemeinen Brücen und leichte angewandte 
Aufgaben das Penfum der Mittelftufe. Der Oberftufe füllt zu die aus- 
giebige Anwendung des jo erlernten Nechnens auf die im Anfchauungskreije 
der Schülerin liegenden bürgerlichen Verhältniffe, ſowie der auf Anſchauung 
begründende und mit Meß · und Necjenoperationen in beſtändiger Ber— 

indung zu haltende Unterricht in der elementaren Raumlehre. 

Befonderes Gewicht iſt zu legen auf die Sicherheit des Kopf- 
rechnens im Bahlenfreife von 1—1000, auf das angewandte Nechnen 
mit Dezimalbrücen bei Münzen, Mahen und Gewichten, auf die Prozente 
rechnung in ihren verfchiedenen Anwendungen, auf Sicherheit dev geometrijchen 
Grundbegriffe und der einfachen Flächenberedinungen. Auf allen Stufen emp ⸗ 
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Hefte A bei der Auswahl der Aufgaben die Berucſichtigung — 


ie, Regeln find. bejonderd auch bei der Bruchrechnung 

dung des Dreifages und des Vieiſatzes entbehrlich. Algebraijches —— 

in re Anfängen iſt ausgeichlofen. Es kommt alles or 
lerin zum fiheren Mberblid über die in Betracht fommenden 

ne zu befähigen und zur einſachſten und ſchnellſten Loſung er 


2 “le — ſei kurz amd. beftimmt. 


VI Geſchichte. 

a) Allgemeines Lehrziel. Kenntuis der 
Betanniſchaft mit den wichtigſten Greignifien der alten 
denen der Geſchichte der großen modernen Kulturvölker 
——— Geſchichte von Bedeutung find. 
tung und Vertiefung der Liebe u Saterianh, Heimat und 
Händnis file das Leben der Gegenwart und die Aufgaben 
Diefer Aufgabe hat die Schule auch mittelbar durch die Feier der vater 
ae Le ea — 

b) Sehraufgaben. chtouuierri⸗ mit — 
jahr dev Mittelſtufe. Er Hat zumachſt die Aufgabe, durch Sebenäbilder der 
bheruorragendften Geſtalten unferer vaterläudijchen Gefchichte, — 
der Herrjcher und Herrfcherinnen aus dem Haufe Hobengollern, und durch an 
ſchauliche Darftelung klar begrenzter bedeutungsvoller Begebenheiten und Ju 
ftände die Schülerinnen mit Fräftigem perfönlichen Jntereffe zu erfüllen und 
ihnen die nötigften Halte und Mittelpunkte zu geben. Der ‚der 
Oberſtuſe hat einzelnes auszuführen, den Zul 
tulturgeſchichtlichen Ergänzungen zu geben; er mündet in eine 
hängende Darftellung der neuejten dentjchen Geſchichte bis zur 

Klafie V und IV. Lebenöbilder aus der vaterlänbifchen 
Gegenwart. — Deutſche Sagen. 

Mafie II. Die Haupttatjachen der griechiſchen und ber 
ſchichte unter Betonung deö — moglichſ 
zu vermittelnden Stoffes, beſonders der griechijchen Sunft im 
vömijChen Kultur im Auguſteiſchen Zeitalter. 

Römer und Germanen. 

Mafje IT. Deutjce Geſchichte Bis zum Weitfälifchen Frieden mit 
hebung der kultsregeichichtlicien Momente und des Deutfchen 

Mafle I. Fortführung der deutjchen —— vom Peieben 
bis zur Gegenwart mit wachfender Hervorhebung der — 
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ſchen Geſchichte (Friedrich; Wilhelm L., die Zeit Friedrichs des Großen, das 
Zeitalter ber franzöftfchen Nevolution, der napoleonifchen Herrichaft und der Be⸗ 
freiungsfriege, die Kämpfe von 1864, 1866, 1870—1871; die Einigung Deutſch · 
lands, dns nene Neich und jeine Entwidlung). Ansblide auf die Geſchichte 
Englands, Frankreichs, Jtaliens, Oſterreichs und der Vereinigten Staaten. 

c) Methodifhe Bemerkungen. Dem Gejhichtsunterricht füllt im 
Berein mit dem Unterricht in der Religion und im Deutjchen die Aufgabe zu, 
den heranmachjenden Mädchen eine Höhere ſittliche Auffafjung des Lebens zu 
vermitteln, die Liebe zum Vaterlande und zur Menjchheit in ihnen fejter zu 
begriinden. 

Der Lehrer der Geſchichte hat ſich zunächſt bewußt zu bleiben, daß es 
nicht feine Aufgabe ift, allgemeine Weltgeſchichte zu lehren, daf ex ich im 
wejentlichen auf dns Baterländifche im weiteren und engeren Sinne zu 
beſchranken hat, und daß die Gejchichte anderer Völker nur foweit heran- 
Augiehen ift, als fie für das Verſtändnis unferer Kultur notwendig wird. Ab- 
gejehen von diejer unerläglihen Beſchränkung hat der Gejdichtsunterricht in 
der höheren Mädchenichule zu beachten, da alle verwidelten Fragen der 
äußeren und inneren Politik, alle ftrategiichen Verhältniffe und milltäriſchen 
Einzelheiten dem Berftändnis der Mädchen fremd bleiben, daß alfo eingehendere 
Darftellungen von Staatöverträgen, von Verfaſſungskämpfen, von Schlachten 
in diefe Schule nicht gehören, daß die politifche Geſchichte im engeren Sinne 
nur in ihren Hauptzügen zu durchmeſſen ift, daß es überall, der weiblichen 
Urt gemäß, auf die Erwedung eined warmen perfönlichen Intereſſes an den 
großen handelnden Perfonen und Völkern, ihren Schikfalen und Taten anlommt. 

Die Kulturzuftände, befonders auch Frauenleben und Frauen- 
arbeit, find ausgiebig zu berüdfichtigen, aber auch ungeſchminkt und ohne 
Lange äfthetijche Entwidlungen darzuftellen. Durch lebendige Schilderungen 
unter Zubilfenahme geeigneter charakteriftifcher Abbildungen follen fie den 
Schülerinnen möglichjt deutlich zuc Anſchauung kommen. 

Neben Literatur und Kunſt find nationale und häusliche Sitten, religibſe 
und jittliche Auffaffungen, Handel und Gewerbe nicht außer acht zu laſſen. 
Antite Diythologie als ſoiche gehört nicht in den Geſchichtsunterricht. 

Die während der Schulzeit feit einzuprägenden Daten jind auf das 
Notwendige zu befhränten, in den Lehrplänen der einzelnen Anftalten 
‚genau feitzujetsen und den Schülerinnen durch Abdrud zugänglich zu machen. 
Bejonders ficheren Takt erheifcht die für Maffe I zu fordernde Belehrung 
äber die wichtigften wirtfchaftlichen und gefellfhaftlihen Fragen der 
Gegenwart. Sie fließt fid am beften der Darftellung ber Berbienfte 
unferer Herrſcher auf diefem Gebiete an. 

Durch allmähliche Gewöhnung ift darauf hinzuwirten, daß die Schüle- 
rinnen der beiden Oberklaſſen auch in zufammenhängender form ſich über 
einzelne Perſonen oder Ereigniſſe zu äußern wiſſen. 

Das Lehrbuch jet der Mädchenfchule angepakt, möglichſt kurz und über 
fichtlich. Es enthalte nur die zur Einprägung und Wiederholung beftimmten Tat 
fachen in einfachfter Form. Die Ausführung der Umriffe ift Sache des Lehrers. 


vu. Erdkunde, 


#) Allgemeines Lehrziel. Verftändnisvolle Anſchauung der umgebenden 
Landſchaft und der Kartenbilder; Stenntnis der phyſiſchen Bersaffengeit der 


w. Bremen, Prrufifge Doltefäule 
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Gröoberfläche und i itifi Einteilung im graben, jene Grund · 
—* Br het Gitunde. Gennkere —— 
polttifehen Erdkunde Deutfehlands. 

b) — onen. Vorbereitung durch die Heimaiskunde in K ie IL. 
In ber (ungen Rh mit Hilfe einfacher 
wird das Si — Anſchauung bereits — — 
zu einem geordneten Beſitz umgeſialtet; gleichzeitig werben die Schülerinnen 
mit * wichtigſten geographiſchen Grundbegriffen vertraut gemacht. Stein 


Mittelftufe (VI- in: ‚Re VI. Befeftigung der Grundbegriffe, 
Anleitung zum Verftändn Reliefs, des Slobns und ber Starten. Ei 
und hudrographifche — der Erdoberfläche im allgemeinen, das Bid 
der Heimat nach denjelben Gefichtöpunkten im befonderen, ohne Zugrumder 
legung eines Lehrbuches. 

Stlaffe V. Preußen und Deutfchland pbyfifch und politifd, unter Berigung 
eines Lehrbuches. 

Weitere Einführung in das Berftändnis der Sartenbilder. Anfänge im 
Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 

Mafe IV. Phyſiſche und polltiiche Erdkunde der chen Länder 
Europas. Die Länder um dad Mittelmeer. Entwerfen einfacher Sta 
an der Wandtafel und auf Blättern, 

Maffe IM. Die außereuropäifchen Erdteile mit ———— 
der deutſchen Kolonien und der Vereinigten Staaten von Be⸗ 
stehungen zu Deutſchland. — Sartenfligzen. 

Klafje II. Wiederholung und — der phyſiſchen amd politijchen 
Erdkunde der außerdeuiſchen Yänder Europas, 

Wiederhofung und — der Grundbegriffe der mathematijcen 
Erdkunde, — Fine ſtizz 

Klaſſe J. politifche und Sulturgeo; ie Deutſchlauds 
jammenhange Fey üug vaterländiichen Gefechte ber neueften Zeit. Br 

Die großen Verkehrs und Handelswege. — Parten 

c) Methodifhe Bemerkungen. Unbejchadet der der Erd⸗ 
tunde als eines Zweiges der Naturwiſſenſchaft ift für die a, vor allem 
der praktifche Nugen ins Auge zu fallen. Der erdfundliche — 
die Schülerin im eigenen —— helmlſch und mit — 
befannt machen, ſoll fie über Geſtalt und Bewegung der 
ftehung dev Tages» und Yahreszeiten u. ä. —— er fol ir sin 
die notwendigften Kenntnifſe aus der Völkerkunde, 
geographie, ſowie die Betanntſchaft mit dem per der — 
nationalen Handels · und Verkehrsverhältniſſe vermitteln, und jo am 


Teile zur Einführung der heranwachjenden Mädchen In dns Berpanduis 


der Welt und des Lebens beitragen, 


Der erdfundliche Unterricht muß ſtets auf die Anſchauu— — 
— er darf 8 —* dle — gebächtn! ea ns 


Ge u * w., tn übrigen wird die vergleichende Kerr ) 
einzelner weniger abjoluter Zahlen genügen. Unabläffig If bazanf au. 


| 





— 


| 
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daß bie Kartenbilder von der Schülerin verftändnisvoll angefehen und als 
Zeichen betrachtet werden, welche fie allmählich lefen lernen muß. 

Das in den Lehraufgaben vorgejchriebene Zeichnen von Skizzen ift 
für Lehrer und Schülerinnen unentbehrlich, dabei ift aber jede Überfpannung 
der Anforderungen ftreng zu meiden; namentlid, als häusliche Arbeiten ditrfen 
SKartenbilder nie aufgegeben werden. Mit einfachen Umriſſen, Profilen u. ü, 
an der Wandtafel und auf einzelnen Blättern wird man fich meiſt begnügen 
müfjen. Bel Wiederholungen ift das Zeichnen mit zu verwenden, um Gewiß ⸗ 
heit darüber zu erlangen, bis zu welchem Grade die äußere Gejtalt ſowie 
Berhältniffe der Lage und Gröhe erfaßt worden find. 

Somohl der Unterricht in der Geſchichte als der Unterricht in den Nature 
wiffenfchaften müfjen mit dem exrdfundlichen Unterricht in Verbindung bleiben, 
mehmen auf diejen häufigen Bezug und werden von ihm ergänzt. 

Das Lehrbuch jel bejehränkt auf den für häusliche Arbeit und für Wieder« 
holungen notwendigen Stoff, ber Atlas auf eine mäßige Zahl deutlicher Blätter, 
alle Belebung des Stoffes muB auch hier vom Lehrer ausgehen. 


VII. Naturwiſſenſchaften. 


a) Allgemeines Lehrziel. 1. Naturgefhichte: Aufmerkfame und 
finnige Betrachtung der Natur. Elementare Borftellungen von dem Ban a 
den wichtigjten Pebensvorgängen der Tiere und Pflanzen, von den Gegen 
feitigkeitöbegiehungen der verjchiedenen Lebewejen und von ihren Beziehungen 
zum Menjhen. Allgemeine Gejundheitslehre. 

2. Naturlehre: Eine durch Berfuche ermittelte elementare Kenntnis der 
wichtigften phyſikaliſchen und chemiſchen Naturvorgänge und Gejege, bejonders 
derer, die für das häusliche und das Verkehrsleben von Bedeutung find und 
den Sulturfortfchritt unjerer Zeit beftimmen helfen. 

b) Sehraufgaben. Klaſſe VI. Beſchreibung vorliegender einfacher Blüten- 
pflanzen; Erklärung der wichtigften Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, 
Blätter, Blüten und Früchte. Grundbedingungen des Pflanzenlebend. Ber 
ſchreibung einiger wichtiger heimifcher Säugetiere und Vögel in Bezug auf 
Geftalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Gremplaren oder guten, genügend 
großen Abbildungen, nebft Mitteilungen über ihre Cebensweife, ihren Nupen 
ober Schaden. 

Slaffe V. Erweiterung und Ergänzung des Penſums der lafe VI. 
Reptilien, Amphibien, Fiſche. Grundvorftelungen vom Körperbau bes 
Menf 


Maffe IV. Vergleichende Bejchreibung verwandter Arten und Gattungen 

von Wlütenpflanzen nad vorhandenen Exemplaren. Lebenserfcheinungen der 

. Glftpflangen. — Niedere Tiere, namentlic; nügliche und ſchädllche, 

fowie deren Feinde, mit befonderer Berüdfichtigung der Inſekten und ihrer 

tung im Haushalte der Natur, Die im täglichen Leben am häufigften 
vorkommenden Mineralien nad) Ausſehen, Gewinnung und Verwertung. 

Mafje IIT. Die wichtigften Kulturpflanzen und ihre Verwertung. Grund 


vorſtellungen aus der Anatomie und Phnfiologte der Pflanzen. Das Wichtipfte 


über die ryptogamen und die Pflanzenkrankgelten. — Bau und Leben des 
wmenſchlichen Sörpers behufs Unterweifung In der Gejundheitöpflege. 

Mafle U. Die wichtigften hemifchen Vorgänge mit Berädjichtigung ber 
Mineralogie und Geologie. — Phyſit: Wärme, Magnetismus, Eleftrigität. 
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Klaſſe I. Phyſik: Gleichgewicht und Bewegung feiter, gas · 
förmiger Körper; Schall, Licht. 

ec) Methodifche Bemerkungen. Bei der gewaltigen 
auf diefen Gebieten und der verhältnismäßig geringen 9 — daflic ver 
fügbaren Lehrftunden ift auf eine angemejjene Auswahl die aröhte © 
falt zu verwenden. Dabei ift das Beftreben des Lehrers dahin zur 
Schülerinnen zu eigenem nn und Denken anzuleiten 
faftung mit gedächtnismäßig anzueignendem Lehrftoff aber — 
Berſuch und die unmittelbare Anſchauung find bei allen ie 
Vordergrund zu ftellen. Es ift wünfhenswert, daf dem Ga ve in 
lichteit gegeben werde, einzelne Berſuche ſelber auszuführen. Auf 
die Stenntnis botanifcher und zoologifher Suſteme und Se 
ift Eein Gewicht zu legen. Die in das menfchliche Kulturleben 
Pflanzen und Tiere ftehen in erfter Linie; die heimifche Natu 
Yebenögemeinjchaften jollen der Schülerin vor allem befannt Be vertraut 
werden. Die Naturgegenftände ſelbſt find, wo ſie irgend erlangt werden konnen 
den Abbildungen vorzuziehen. 

Die Belehrungen über Bau und Feben des menjhliden Ki — 
und fiber die Gejundheitspflege?) find einerfeits ohne Ta 
feits mir Mücjicht auf weibliche Empfindung zu geben. — Poniit 
ift mathematifche Betrachtungsweife nur dm gerechtfertigt, wo fie fich mit 
geometrifchen Anfchanungsunterridit zwanglos berührt, —— Behr 
buch für den naturkundlichen Unterricht erſcheint ———— a an pin 
benitgt, fo fei es der Mädchenfchule angepaßt, kurz, lich und meide 
wiſſenſchaftlichen Schein, 

IX. Zeihnen‘. 

[a) Allgemeines Lehrziel. Sicherheit in der — 
Größen: und Nichtungsverhältniffe bei ebenen Gebllden und 
lichen Gegenftänden, Befähigung zur ſicheren Wiedergabe, 
Umformung gegebener ſymmetriſcher — insbeſondere 
menten. Richtige Auffaſſung und Darftellung der Umriſſe und 
verhältniffe einfacher körperlicher Gegenftände, 

b) Sehraufgaben. Mittelftufe (V und Ivy): Vorübungen, = 
ebener grad» und krummliniger Gebilde nad) Wandtafeln mit 
Abändern der vorgeführten Formen, erläutert durch 
an der Wandtajel. Einfache Flahornamente. Der Gebraud der 6 

In Klaſſe V find je nach Bedilrfnis monatlich einige Stunden dem 
ſchreiben zu widmen. % 

Oberftufe (INT): Flachornamente und Blattformen, en 
einfachen Modellen und nach plaftiihen Ornamenten im Umeiß, zı 
Übungen in der Wiedergabe von Licht und Schatten. Für Sefonders | 


?),Der ©. vom 17. April 1008 (9-81. ©. 399) sufiett —— 
„Wie folten fih unfere jungen Radchen Ueiden 
*) Für bie Erteilung bes Jeihenunterrichts f. jet — “April 

oben 8 14 Anh. II &. 287. Der Leheftoff ift wie bei den Nealfchulen nad 
von 1901 zu wählen. In Sttaffe V fönnen die Stunden, bie eich 

ein benügt werben (S vom 2, 1908 
Nur ordmungsmäfiig, file jeichenunterricht geprüfte x efräfte de 
(€. vom 7. Sept. 1908, 3.8. S. 481, vom 4. Nov, I U. 





a 
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Schülerinnen Ausführung von Zeichnungen nach Gegenftänden der Natur und 
des ——— auch Ubungen im Malen mit Waſſerfarben nach lebenden 
1, Blumen u. ä. 
©) Methodifhe Bemerkungen. Die allgemeinen Ziele des Zeichen- 
unterrichts find jo beftimmt, daf; zu ihrer Erreichung es einer bejonderen 
fünftlerifhen Beanlagung nicht bedarf. Den über den Durchſchnitt hinaus 
befähtgten Schülerinnen möge nad) Erreichung ded allgemeinen Ziels Anleitung 
zu einer weitergehenden, ihren Anlagen und Neigungen entfprechenden Ber 
tätigung geboten werden, immer aber in der Richtung des Zeichnens nad) 
der Natur. Der Zeichenunterricht in V amd IV ift ausſchließlich Klaſſen⸗ 
unterricht. 
Im Freihandzeichnen find Vorlageblätter nirgends zu benigen, viel« 
mehr nur große Wandvorlagen (Wandtafeln) und förperliche Gegenftände, 
Das Mejien am Modell und jede Benügung mechaniſcher Hilfe 
mittel wie Zirkel und Lineal ift gänzlich zu vermeiden. Das Zeichnen 
nad, Gegenftänden wird im Einzelunterricht geübt. Die Übungen in Gebrauch 
von Zirkel und Lineal find dem Unterricht in der Naumlehre zu überlaffen. 
das Berftändnis file Form und Farbe, ſowle auf die Bildung des 
Gefchmads im Sinne des Einfachen und Echten tft durch Vefpredungen am 
geeigneter Stelle hinzumirken.] 


X. Schreiben. 


a) Allgemeines Lehrziel. Aneignung einer jauberen, deutlichen, fliehen- 
den und gewandten Schrift in allen, auch in ſchnell gefertigten Schriftjägen 
ſowohl in deutichen wie in Inteintjchen Buchftaben. Das Ergebnis des Schreib- 
unterrichts muß in allen Heften der Schülerin zum Vorſchein kommen. Die 
Schrift ſei eher groß als Hein und werde in fpäteren Fahren auch ohne Linien 


b) Fehraufgaben. Der Unterricht im Schreiben ift in der unterften 
Klafje durch die eingeführte Fibel bedingt und vom Leſen und von den Spred;- 
übungen Bu getrennt. In den folgenden Schuljahren wird in einem falli« 
graphiſchen Lehrgange die deutfche und die lateinifche Schrift in genetifcher 
Folge ber Buchjtabenformen methodijch durchgearbeitet. 

Pflicht jedes Lehrers iſt es, jobald er jchriftliche Arbeiten fertigen läht, 
auch der Schrift der Schülerin Beachtung zu widmen; fchlechte und undeut⸗ 
Dar Schrift bei häuslichen Arbeiten ift and noch in den Auffägen der erften 

fie der Grund zu einer Minderung des Prädifats. Auch im Diarium darf 
die Schülerin ihre Schrift nicht vernadjläffigen. 

c) Methodijde Bemerkungen. Statt Griffel und Schiefertafel empfiehlt 
ſich für den Anfangsunterricht, um die Schrift von vornherein leicht zu madjen, 
der Gebrauch von Bleiftift und Papler. Der Übergang zum Schreiben mit 
ber jeder erfolge jo früh als möglich. Ein Teil jeder Stunde tft auf Takt« 
ſchreiben zu verwenden. 

Am Schluſſe des Kurſus find much ſolche Ubungen vorzunehmen, welche 
auf ein ſchnelles und doch gutes Schreiben hinzielen. Es ift ſtets daran zu 
adıten, daf die Buchſtaben ſelbſt wie die Zwiſchenräume der Linien groß 


genug jeien, um das Auge nicht unniitz anzuftrengen. 


eine gute Körperhaltung beim Schreiben ift von jedem Lehrer 
mit Strenge zu halten. 


. Pe) 


X. Der Schalunterticht 


XT. Handarbeit, 


a) Allgemeines Lehrziel. Fähigkeit, die in Haus und Familie üblichen 
weiblichen Handarbeiten richtig und ſauber anzufertigen, ſchadhaft 
—— ausubeſſern, auch fertige Arbeiten — Material und w 
erteilen. 

b) Lehraufgaben. Stlai Er (drittes Schul; Hateln (farke Stahl: 
halten * ſtarker et er Baummoll! — 

Mafle VI und V: Str Ansbeffern der Strümpfe. 

SHafie IV und II: Nahtuch, Zeichentud), Stopftud). 

SMHafje II und I: Das Hemd: Das Ausbefiern der Wäſche. Stickuch 

c) Methodijche Bemerkungen. In Klaſſen über 20 Schülerinnen mıh 
die Handarbeitöftunde doppelt befegt fein. 

Die Lehrerin foll durch Mitteilungen über das Material, feine Herkunft, 
—— und See va Dinmeife auf feine 

jede Teqhnit Fri 


— — bei der Herftellung beſcheidener Arbeiten. 
Borlejen oder fremdſprachliche Unterhaltung während der Stun 
den jind unftatthaft. 


XII. Singen. 


und Durtonarten. Ginfadhe "metodifehe und huhu che Mi Sn 
——— einftimmige, in Klaſſe IV auch zweijtinmige sel, aa 
jalınen. 

DOberftufe (II—I): Molltonarten, Fortfegung der mı 
rhythmiſchen Übungen. Einftimmige und mehrftimmige Vol 
Hymnen und Motetten. — Wiederholungen ber Volkslieder md 
Stufen kr zum fideren Befik nad; Wort er 

c) Methodifche Bemerkungen. jangumterricht 
hat weder den Zwed, ſtimmliche Sunftleiftungen zu exgielen, 
zinnen zur Wiedergabe ſchwieriger Tonfäge zu 
wichtigfte Aufgabe biei Ei 
ſchlichter ein» um 
Wort und Weile. Bei 
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Higiondunterricht und der deutſche Unterricht mitzuwirken. Deshalb ift eim 
nad) Stlaffen geordneter Kanon der Kirchenlieder und Volkslieder, mit Ein 
ichluß der vaterlandiſchen, in jeder Schule feftzuftellen. 

Als Volkslieder find aud) diejenigen Lieder Goethes, Uhlands, Geibels 
m. J. w. zu behandeln, die durch ihre Weifen vollstümlich geworden find. 
Mädchen 8 Frauen find von alters her die beruſenen Hiterinnen des dich ⸗ 
terifchen Gutes, das im Volksliede ruht. Jede Mädchenſchule Hat die Pflicht, 
= dafite zu forgen, daß ber gemelnfame Haus- und Familiengefang wieder 

hren komme, indem fie vorzugsweiſe folde geiftliche und meltliche 
Üleber übt, die nad) Wort und Weiſe wert find, ein Febensgut der Schitlerin 
ju werden. 
# Gegen diefe Aufgabe tritt die Nüdficht auf die Einübung mehrftimmiger 
Motetten u. |. w. zu Schulfeiern zurüd, 

Konfefltonsrüdficdten werden die nötige Beachtung zu finden haben. 

Auf zweetmähige Körperhaltung, Mundftellung, Tonbildung, reine, 
ungekünftelte Ausfprache, richtiges Atemholen ift auf allen Stufen zu 
achten. Die Entwicklung der jugendlichen Stimmen ift forgfältig zu über 
wachen, damit zu vechter Zeit die notwendige Schonung eintrete. 

Übungen im Chorgejange, im Ginzel- und im Gruppengefange müfjen 
mitelnander abwechjeln, damit die Schlichternheit der Schülerinnen bekämpft 
und ein lautes und reines Singen erzielt werde, 


XIN. Turnen. 

#) Allgemeines Lehrziel. Sträftigung des Körpers, Natürlichkeit und 
TE = Bewegungen, richtige Haltung, Freude an friſcher, Körperlicher 

ätigfelt 

9 Lehraufgaben. Auf der Unterſtufe nimmt der Turnunterricht 
überwiegend die Form des ungezwungenen, von Kinderliedern begleiteten Be- 
wegungöfpieles an. Erſt auf der Mittelftufe erhält ex ftrengere Formen, 

einer dem fortjchreitenden Alter entjprechenden Weije find von da an 

dnungsübungen, Freiübungen und Gerätäbungen, unter fid und mit Bes 
wegungsſpielen abwechjelnd, zu treiben, bei forgfältiger Beachtung des dem 
weibl Körper Zuträglicien. So oft "die Witterung ed erlaubt, joll wenig» 
ſtens ein Teil der Turnftunde mit Laufſpielen u. ä. Im freien zugebracht 
werben. Nach mehrftündigem Sitzen und einfeltiger Kopfarbeit foll das 
Turnen die Lungen · und Herztätigkeit beleben, den Blutumlauf beſchieunigen 
und das jugendliche Gehirn entlaften. Zu diefem Zwecke ift es nötig, daß 
nur ein Teil der Stunde mit Übungen zugebracht werde, melde die ge— 
ſpannte Aufmerkfamkeit des Mädchens fordern, und dak in dem anderen Teil 
dem matürlichen Bewegungsdrang und der fröhlichen Spielluft des jugend- 
lichen Alters kein allzu ftrenger Zaum angelegt werde. Die Einfibung ver- 
widelter Neigen, die erfahrungsmäfig lange Zeit erfordert, iſt ausgeſchloſſen. 

al gute Füftung und Staubfreihelt in der Turnhalle tft ſorgſam 

‚ten. 

c) Methodifhe Bemerkungen. Der Unterricht iſt durch Lehrer 
rinnen zu erteilen. Bei der geringen Zahl eigentlicher Turnftunden, die an 
ſich nicht genügen würde, um der geiftigen Anftrengung dad Gegengemicht zu 
halten, ift es unerläßlich, da während der großen Paufen die Schülerinnen 
im Hofe oder auf dem Spielplage Gelegenheit zu freier Bewegung erhalten. 
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Wo die Ortlichkeit es zuläßt, empfiehlt ſich die Einrichtung el 

Tee während der jhönen Jahreszeit. — 
Der Anzug der Schülerinnen ſel leicht und hindere 

des Körpers nicht. Auf die ſchweren Nachteile — 35 

lehrerin nachdrücklich hinweiſen. Ihr liegt es auch ob 

anderen Leibesübungen, namentlich Schwimmen und esherunanin 
ermuntern. 

2 Bei den Spielen ift einerjeits alles Gelünftelte, anderjeits der fport« 


mäßige Betrieb zu vermeiden. Sole 
2. Eehrplan je = katholifdyen Beligionsunterriht an höheren Mädienfgulen 
v.ım.D Berlin, den 35. Sept. 18%. 


An — koniglichen Provit iatjejutfoflegien und Regierungen. 

In Verfolg meiner —— vom 31. Mai d. J. U. II. P. 
1260, überjende ich dem — der pp. anbei drei Exemplare des Lehrplanes 
für den Eatholifhen Religionsunterriht an höheren — 
ſchulen. Bei der Zufertigung des erwähnten Lehrplanes an bie Direktoren 
der in Betracht kommenden Anftalten iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß 
derſelbe nach Bereinbarung mit dem Epiſtopate Preußens eriaſſen 
worden iſt. 

run Der Religionsunterricht in den höheren ——— 
bezweckt, den Schülerinnen entſprechend ihrer geiftigen Entıwi 
ftändige Stenntnis der katholiſchen Glaubenslehren und der —— 
tatholiſchen Chriſten zu vermitteln und dieſelben zu befähigen, im 
Anſchlufſe an ihre Kirche, als die von Gott gegründete Heilsanftalt, den 

zu ihrem Heile zu finden. 

Zu diefem Zwede will der Neligionsunterricht nicht allein Inge 
der Eatholifchen Kirche zum feſten und ficheren 
machen, jondern dieje auch allmählich zum Gebrauche der —— 
und in das Leben der Kirche, ſowie in das Berftändnis ihrer Geſchichte und 
ihrer Kulthandlungen einführen. 

Vie jeder Unterricht muß auch der Religionsunterricht jo — 
dahß durch ihn die geiftigen Kräfte der Schülerinnen gewedt und 
und die Anwendung auf das Leben angeregt werde. 

Derjelbe muß daher neben der Geiſtes · und Herzensbildung aud das 
künftige Berufsleben der Schklerinnen berüdfichtigen. 

Als Lehrmittel dienen die in den einzelnen Kirchenſprengeln 
lichen Religionslehrbücher. Der Unterricht zerfällt in drei 
Unterftufe, welche die IX., VIIL und VIL Safe, die Mittelftufe, ı 
die VL, V. und IV. Maffe und die Oberftufe, welche die IIL, IL. und I. Safe > 
umfakt. 

(Anmerkung. Die Kinder der Unterjtufe werden je nad) ihrem Wliee = 
und ihrer Neife durch einen gefordert zu erteilenden Bei — den J 
Empfang des heiligen Bußſakraments md diejenigen der Oberfiufe 
gefondert zu exteilenden Kommunionunterricht auf die erſte ———— 
vorbereitet. Bei der jeweiligen Auswahl und Behandlung der 
gegenftände in der biblischen Geſchichte und Im Satechlömus ift auf den = 
Beicht« und Kommunionumterricht Rückſicht zu nehmen.) 


h 
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Lehrplan. 

A. Unterjtufe. IX. Blajje. (Anmerkung. Die Stunden Lönnen im 
dieſer und in der VII. Klaſſe in je zwei Halbe Stunden geteilt werden.) 

Ans dem Alten und Neuen Tejtamente werden die wichtigften bibliſchen 
Erzählungen und die In denfelben enthaltenen Glaubenswahrheiten durch Bor- 
und Nacherzählen im Anjchluffe an die Faſſung dev Kleinen biblifhen Ger 
ſchichte bezüglic; des Heinen Katechismus eingeprägt. 

Biblifhe Geſchichte: Erſchafſung der Welt und der Menjchen — 
Sündenfall — Kain und Abel — Noe baut die Arche — Die Sündflut — 
Noes Opfer — Abrahams Berufung — Jſaals Opfer — Gefeggebung auf 
Sinai — Verkündigung und Geburt Jeſu — die Anbetung der Hirten — 
Aufopferung im Tempel — die Anbetung der Weifen — Flucht nad; Agypten 
— ber zwölfjährige Jeſus im Tempel — Jeſus fegnet die Ki — bie 
Auferweckung des Fünglings zu Nain — die Einſetzung des heiligen Abend» 
mahles — das Leiden und der Tod des Herm — feine Auferjtehung — 
Himmelfahrt — Sendung des heiligen Geiftes. 

Katehismus: Die jehs Stüde, welche jeder fennen und glauben muß, 
werden an den biblijchen Gejchichten erläutert. 

Sodann werden das heilige Kreuzzeichen, das Vaterunſer, Ave Darin, 
apoftolijche Glaubensbelenntnis, Morgen, Abende und Tijchgebet, Gebet zum 
heiligen Schugengel, die drei göttlichen Tugenden, die zehn Gebote Gottes 
und fünf Gebote der Kirche, die ſieben Heiligen Sakramente umd Engel des 
‚Herrn geübt, auch einige der Eindlichen Auffaſſung entiprechende Kirchenlleder. 

Anmerkung. Ob alle aufgeführten Stüde der biblifchen Geſchichte und 
Gebete bereitS in der IX. Mafie vorgenommen werden Lönnen, bleibt dem 
Ermeſſen des Neligionslehrers überlafen.) 

VII. Slajje. Biblifhe Geſchichte: Das Alte Teftament nach der 
Kleinen biblifehen Geſchichte (vergl. Anmerkung nach der VII. Haffe). 

Katechismus: Aus dem Eleinen Katechismus die unbefternten Fragen, 

Einige Kirchenlieder, Anleitung zur Anhörung der heiligen Meſſe 

VO. Klafſe. Bibliſche Gefſchichte: Das Neue Teftament nach der 
Heinen biblifchen Geſchichte. 

Katehismus: Wiederholung des Kleinen Katechismus mit Hinzunahme 
der bejternten Fragen. 

(Anmerkung. Es bleibt dem Neligionslehrer anheimgegeben, in der VIL 
und VII. Klaſſe, wie auf der folgenden Stufe, neben dem Alten Teftamente 
ausgewählte Stüde aus dem Neuen Tejtamente und neben dem Neuen Teftar 
mente ausgewählte Stüde aus dem Alten Tejtamente vorzunehmen.) 

B. Mittelftufe. Auf dev Mittelftufe wird der Katechismus wie die 
bibliſche Geſchichte in zwei Eonzentrifchen Kreiſen durchgenommen; hiermit wird 

jelegentlich des Lehrftoffes oder der Feftzeit die Erklärung der Sulthandlungen 

des Sirchenjahres, ſowie die Durchnahme einiger kirchengeſchichtlicher Bilder, 
mämlid; von einzelnen Heiligen im Anfchluffe an ihre Gedächtmistage ver- 
bunden. Die Übung des Kirchenliedes wird ſtufenweiſe fortgefegt. 

Anmerkung. In den Klaſſen diefer und der folgenden Stufe werden 
bie fonntäglichen Evangelien (wenigitens mit Auswahl) dem Verjtändnis der 
Kinder nahe gebradit.) 

VI Hlaffe. Biblifhe Geſchichte: Aus der großen biblifchen Ger 
dichte des Alten Teftaments etwa 50 Geſchichten. 
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Katechismus: Das erſte und, foweit möglich, dad dritte Sauptftük aus 
a — 

Ne e. e Ge e: 
des Neuen Zeftaments etwa 50 Gefchichten. * 

Katechismus: Das zweite Hanptjtid und Wiederholung ber et 
De pe und dritten Hauptftüdes des Satechisnms unter 
er beiternten Fragen, 

IV. Hlafje: Bibliſche Gejhichte: Aus d 6ib) 
die übrigen A hin zum — — ur 
en Wiederholung des Sntechismus mit — der be⸗ 

1 en. 

©. Oberftufe. Auf der Oberſtuſe Handelt es ſich um eine Vertiefung 
und Zufammenfaffung der bibuſchen Gejchidjte des Alten und Neuen Teftar 
ments. Die Kirchengefchichte ift unter vorzugswelfer Beridfihtigung mus 
gewählter Gharakterbilder einzelner Perioden und Perfonen zu 
In dem Statechismusunterrichte iſt vorzugsmeife Be Seen Ba Sn 
en Heilölehren und die Erweiterung der Ii jet an 


ent. 

HT. Klaſſe. Biblifhe Gejhichte: Die Geſchichte der Kirche in 
den Tagen der Apoftel; zuſammenfaſſende 5 des Lebens Sg 
Sohnes Gottes umd verheißenen Meffins in feinem dreifachen ale 
Lehrer, Hoherpriefter und Stönig. s 

Satechismus: Das dritte Hauptftäk unter geündlicher Beriiekfichtigung 
der Fiturgie. 

Kirhengefhichte: Die altchriftliche Zeit. 

II. Klaffe. Bibliſche Gefchichte: Das Wichtigſite aus dem Alter 
Teftamente unter Hervorhebung feines prophetifchen, vorbilälihen umd vor 
bereitenden Charakters. 

Kntehismus: Das zweite Hauptftü unter befonderer 
der das fittliche Leben und die gefellfchaftliche Ordnung gefährdenden 
fäße und Beftrebungen der Gegenwart, 

Kirhengejhihte: Das Mittelalter. 

I. lajfe. Bibliſche Geſchichte: Die Heilige — im allgemeinen, 
befonders mit Rückſicht auf ihre Aufpiration und ihr Verhältnis zur Tradition 
und Kieche. Kurze Überficht des Inhaltes der hauptjächlichften Bucher des 
Alten und Neuen Tejtaments. h 

Katechlsmus: Das erite Hauptftüd unter teferer der far 
tholifchen Glaubendlehre gegenüber dem rrglauben und m der 
heutigen Zeit. Zufammenfafiende Wiederholung der leiten drei 5% 

Kirchengeſchichte: Die neuere und nenefte Zeit. “ 


3. Angltederung wahlfreter Sehrkurfe an hühere Mäddrenfihnien 
Berlin, den 13. Dez. 1808, 
Aus dem Berichte der Königlichen Regierung vom 10. Nov, d. &. umd der 
Eingabe des Magiſirats der Stadt N, vom 2. Juli d. 3. Habe ich mit 
terefje von den Einrichtungen Kenntnis genommen, melde die @ 
behörden den dortigen öffentlichen höheren Mädchenſchulen zur 
Nach den Vorlagen follen an die eine diefer beiden en eine Del 
bildungsanftalt, an die andere wahlfreie Lehrkurje angenliedert 





| 
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duch wird den Abfichten meiner allgemeinen Verfügung vom 31. Mai 1894 
— U, II. D. 12604 — (3.Bl. ©. 47) in anerfennenswerter Weife genügt. 
Auch damit ann ich mich gern einverftanden erklären, daf für die wahlfreien 
— ‚eine dreijährige Dauer in Ausſicht genommen iſt. Der anbei zurück⸗ 
age ah —— und Lehrplan bedarf aber einer nochmaligen Durchficht 
Imarbeitung. 

Wenn in diefem Plane die Teilnahme am deutjchen und am Gejchichts« 
unterrichte als allgemein verbindlich bezeichnet wird, jo iſt das bei dem fitt« 
Ticjsergiehenden Wert diefer Gegenjtände durchaus in der Ordnung. Darüber 
Hinauszugehen {ft aber unftatthaft, weil jonft die Wahlfreiheit Beferänft und 
den Kurfen eine zu große Berwandtfchaft mit dem Schulunterricht gegeben 
wird. Aus demfelben Grunde ift es auch nicht richtig, daß beim Unterricht 
in ben einzelnen Fehrgegenftänden eine allgemeine Wiederholung oder, wie ed 
im Lehrplaue heißt, ein Überblid über den Gefamtjtoff gegeben werden fol. 

Der Wert der wahlfteien Kurſe liegt darin, daf den Schitlerinnen gewiſſe 
Teile der einzelnen Dijziplinen, auf welche der Unterricht in der Schule über 
haupt nicht oder noch) nicht eingehen konnte, in ausführlicher, eingehender Dar- 
ſtellung geboten werden, md Yesfalt ift es "auch nicht zuläffig, in der ——— 
der franzöfifchen und der engliſchen Literatur den Schülerinnen, wie es beab⸗ 
fatiat t, eine Fülle von Namen zu geben, ihnen eine große Zahl von Dichtern 

nd Schriftftellern zu nennen und ihnen Werke zu bezeichnen, von melden 
nur der allerkleinfte Teil wirklich zur Behandlung kommen kann. Diefe 
ſchuitte des Einrihtungs- und Fehrplanes find daher einer gründlichen Ums 
arbeitung zu unterziehen. 

Die Aufgabe des literariſchen Unterrichts iſt darin zu ſuchen, daß einzelne 
Dichter oder hervorragende Schriftfteller den Schülerinnen in einer Welſe vor- 
geführt werden, daß fie nicht nur durch die Behandlung ihr pofitines Wiffen 
erweitern, fondern an derſelben auch ihre geiftigen Säfte üben und ftärken. 

Der Minifter der geiftlichen zc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: ügler. 
An die königliche Negierung zu N. U. II. D. 3407. II. Ang. 


4. Gutachten über Gymnafialkurfe für Mäddren (1899) 

Nach der Entwillung, welche die frage der Zulafjung von Damen zum 
Beſuch von Vorlefungen an den Univerfitäten und zur Ablegung des Doktor 
egamensd genommen bat, fann ſich die Unterrichtöverwaltung der Pflicht nicht 
eittziehen, auch die Bildungswege zu orönen, auf welchen die Mädchen die 
Befähigung zum Beſuche einer Univerfität erwerben können. Frage ift 
zunächft, ob das durch eine Umgeftaltung des gefamten höheren Mädchenuntere 
richts bezw. Annäherung des Lehrplans für die Mädchenfchulen an diejenigen 
der Gymnaftalanjtalten gejchehen ſoll, oder ob es genügen wird, für jolche 
junge Mädchen, welche ein alademijches Studium ergreifen wollen, befon- 
dere Einrichtungen zu treffen. 

Es dürfte außer Zweifel ftehen, daßz der letztbezeichnete Weg der einzig 
richtige if. Er ift es ſchon aus einem rein äußeren Grunde; denn die 
GHeidjartigkeit des höheren Unterrichts für Mädchen und Knaben würde 
Be im führen, daß ebenfo wie bei den höheren Yehranftalten für die männ- 

je Jugend die verſchiedenſten Arten von höheren Schulen für die Mäbde 
ee eingerichtet würden (Gymmafium, Nealgymmafium, Oberrealſchule, Neal- 


iz 
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Br und ae Anftalten); dazu fehlen die Mittel und. auch das 
‚älermateri 

Bon entjcheidender Bedeutung aber ift der innere Grund, und im 
Hinblide auf die Anftalten für die männliche Jugend kann gefag werden: 
vestigin terrent- 

Ah Aufgabe der Erziehung ift, die Gaben, welche Gott dem Kinde ver 
liehen hat, zu Kräften zu entwideln. Die Schule genügt diejer Aufgabe 
Äßrerjeits [en den Unterricht. Voll vermag dies — nur die Bolts· 
ſchule, und darin, daß fie es fann und darf, ohne irgend welche — 
ſichten zu nehmen, liegt ihre Kraft. Den höheren Sehranflalten für bie 


d Ark d 
en 


“. af; von enntniffen bejtimmt, welches ein junger Mann 

wenn er in Ihren Dienft treten will, und damit auch der 

Leute, d. h. diejenigen, welche Ins bürgerliche Leben übertreten 

beftimmtes Wiffendztel haben, iſt die Prüfung file den einjährigen 3 

dienft eingerichtet. Es fieht alfo jeder Knabe, der in das = 
die Realſchule tritt, vor einer Prüfung, alfo vor einem Vehrziele. Dabdurd 
ift die Erziehungsaufgabe der Schule Hinter ihre Vehraufgabe 

Bon den Vännern, welde ihre Arbeit in den Dienft des 

richts file die männliche Jugend gejtellt haben, wird das 

und beklagt, und fie find unermüdlich in dem Suchen nad) zi 

In Zufammenhange damit fteht auch das Verlangen — der € 
eitfchule. 

Die höhere Mädchenfchule ift bis jept vor gleichem Schli je — 
weſen; wenn ihre Aufſeher, Leiter und Lehrer nur wollen, find fie von u 
mand daran gehindert, ihren Yöglingen unter unausgeſetzer 
der Bedlirinifie des praktiichen Lebens eine harmonifce, 

Bildung zu geben, ihre Gaben zu entwideln und ihre Luft am 

an ber Belchäfttgung mit idealen Dingen lebendig zu erhalten. — 

Gut dürfen wir der Schule nicht rauben, und es liegt auch keine [ 

Veranlafjung dazu vor. Bon den mehr ald 70000 Mädchen, wei 

über das Ziel der Bolksſchule hinausgehenden öffentlichen Mädd; 

befuchen, und den annähernd 70000 Mädchen, melde im 

diefer Art erzogen werden, geht erfahrungsmäßig doch nur ein 

mäßig ſehr Heiner Teil in felbjtändige Erwerbötätigfeit über, mn 

3* willen darf die große Mehrzahl nicht geſchädigt werben. 
vicjtöverwaltung iſt daher in ihrem vollen Nechte, wenn fie geı 

Beftrebungen, dem Mädchenunterrichte eine Einrichtung zu geb 

zu einer Borfchule fir das akademtjhe Studium macht, u Hänl 

über die beftehenden Schulen hält und nachdrucksvoll fagt: noli taı 

eulos meos. Man möge alfo die in Rede ftehenden 

aber die bisherige Mädcenfchule von ihnen unberührt exhal 

Unterrichtsminifter hat diejen Grundfägen am 30. April 1808 

über das Madchengymnaſium in Breslau vor dem Abgeorbnei , 

druck gegeben umd nicht nur in dieſem, fondern dariiber —— iten 

Kreiſen Zuſtimmung gefunden. 

Sind demnach zum Zwede der Vorbereitung ber — 
demiſche Studlum beſondere Wege einzuſchlagen, fo fin je 
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jollen die neu ind Leben tretenden Schuleinrichtungen ähnlich wie diejenigen 

iv den höheren Unterricht der männlichen Jugend ſchon für Kinder oder exit 
für ein jpüteres Alter eingerichtet werden. Die Antwort lautet: nicht file 
Kinder. Zum Teil ergibt fi) das ſchon aus den vorÄngegangenen Aus⸗ 
führungen. Jede Richtung des Unterrichts anf ein beftimmtes Biel gibt dem- 
ſelben cine gewiſſe Einfeitigkeit und hindert dadurch allgemeine, harmonische 
Bildung. Die Mädchen, welche einer Gymnafialjerta zugeführt würden, kämen 
um die rende, welche ihre Alterögenoffinnen an ihrem Schulunterrichte haben, 
und würden gleich von dem vollen Ernſte der Yernarbeit in Anſpruch ges 
nommen. Erreichten fie nun, was ja aud) jehr vielen Knaben widerfährt, ir 
Biel nicht und mühten aus der Quarta oder Tertia abgehen, jo wären ſie 
noch übler daran, ald ihre Brüder in gleichem Falle. Das lückenhafte 
und einfeltige Wiffen, was ihnen aufgenötigt worden wäre, hätte für ihr welr 
teres außeres Leben geringen Wert, für ihr inneres noch weniger. Selbft bei 
Auaben ift das der all. Der Waifenhausdirektor in Bunzlau hat die Er— 
fahrung gemacht, dafs es ihm viel leichter wurde, Waiſenknaben, melde aus 
der Boilsſchulklaſſe abgingen, als Lehrlinge unterzubringen, wie ſolche, welche 
die Quarta der Gymmafialklafjen verliegen. 

Für die erfolgreiche Verfolgung der alademifchen Laufbahn ift ein wicht 

eringes Maß von Begabung erforderlich, dazu gehört ferner eine ausge 
ſprochene Neigung, und beides ſpricht ſich erſt In fpäteren Fahren aus, Dak 
man bei Stnaben den Zeitpunkt, wo dies gejchieht, nicht abwarten Kann, ift 
ein Notftand, fie müſſen für einen Beruf und einen felbftändigen Erwerb er 

gen werden, die Mädchen nicht umbedingt. Nimmt man Hinzu, daß die 
— jen Kräfte des Mädchens für die Schularbeit in weit 66 Maße 
als bie der Knaben beanſprucht werden, jo wird man zugeben müfjen, da 
man ſich an ihnen verfündigt, wenn man fie ohne ganz bejtinmten Grund 
und ohne Sicherheit des Erfolges auf die In Rede ftehenden Bahnen vermweift. 
Ben ſchon von den Knaben, welche der Serta des Gymnaſiums zugeführt 
werden, bei weitem nicht die Hälfte zur Neifeprüfung gelangt, fo wird der 
bezügliche Bruchteil bei den Mädchen nod) viel geringer fein, Während aber 
den Stnaben, welche von den mittleren Klaſſen, von der Tertia oder Sekunda 
abg ‚no immer der Zutritt zu gewiſſen Berufsarten offen jteht, jo ift 
das bei der weitaus größeren Mehrzahl der Mädchen nicht der Fall, fie haben 
einfach einen jaljchen Lebensweg eingejchlagen. 

Befonders aber kommt in Betracht, daß das nlademifche Studium der 
Mädchen nur gedeihen und ohne Schaden bleiben kann, wenn es umter bem 
Schuße der Freiheit fteht. Nur aus eigener Wahl, aus eigener Neigung und 
unter hinreichender Begabung umd Förperlicher Kraft follen und dürfen die 
Mädchen ftudieren; denn nur bei hervorragenden Leiftungen werden fie in den 
Lebenöftellungen, um welche fie ſich im Wettbewerbe mit jungen Männern 
bemühen, bejtehen können, und wenn von den Werteidigern des alademiſchen 
Madehenſtudiums Hier und da geltend gemacht worden ift, die Veichränkung 
der Erwerböwege treibe die Mädchen in die Proftitution, jo find die fittlichen 
Sefahren von Damen, die auf dem Wege des Studlums Schiffbruch erlitten 
haben, vielleicht ebenfo groß oder noch größer. Es wird ſich deswegen empfehlen, 
Daranf zu dringen, daß dns Mädchengummafium oder — da diefe Bezeichnung 
nur zur leicht irre führt — die Anftalt zur Vorbildung von Mädchen für ala- 
deimijche Studien mur ſolche Schülerinnen aufnimmt, melde das Biel einer 
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jöheren Mädchenſchule erreicht haben®). Soldje Mädchen haben 
* gg inch een fie ——— — — 
——— zu Fatal? fie gr auch In einem Alter, 
— darf, daß ihre Eltern und Pfleger beurteilen können, ob 

chen Kräfte der Aufgabe gewachſen find, Außerdem werden. 1 Kr bis 
je de äußeren Berhältniffe der familie, welcher fie er 
haben, daß die Eltern wiſſen können, ob fie in der Lage — * 
Tochter zu erfüllen. Dabei kommt nicht nur in unge, ob di tel? 
veichen, jondern auch, ob die Kraft der Tochter tm Haufe eı se, 

Die Lehrorbnung vom 31. Mal 1894 hat den Nu vorgejcjlagenen Wez 
weſentlich erleichtert. Gerade mit Nüdfict darauf, ba gegenwärtig —— 
Zahl von jungen Mädchen für ſelbſtändige Erwerbstätigkeit J 
muß, hat fie der höheren Mädchenſchule nur eine neunjährige 

jchrieben und das dadurch ermöglicht, daf die — je 
—— oder Lage der auheren Verhältniſſe in 
— und hierzu rechnet a das afai au Ms 
en 


5. Einrichtung von Gymmafalkurfen für Mädchen?) 
u 


fichtigte Enrich —— 
Gegen die beabſichtigte Einrichtung von Gymnaß 

N. hab⸗ ie ich an ſich Hein Bebenfen, Sit Biete Gin 

gebend fein, dat die Erziehung umd der Unterricht in unjeren 

ſchulen durch Veranftaltungen, weldje die Vorbereitung * 
atademlſche Studium bezwecken, nicht geftört werden darf. Es 

daß immer nur verhältnismäßig wenige Mädchen nfabemil * 
werden, und es darf darum ım dieſer wenigen willen 

Mehrzahl ihre Bildung nicht verfümmert werden. Ich 

geſehen, daß der Plan für die beabſichtigten Surfe in N. von 
derjelben mit den dort beftehenden Dlädchenjch: Br lm 
daß nad den Ausführungen der Eöniglichen Regierung Fe 
neuen Anjtalt fich bereit finden laffen wilrden, das von ihnen 
angenommene Aufnahmealter der Schllerinnen noch welter — 
dementjprechend die Aufnahmebedingungen zu erhöhen. Dies it 
geboten. Der Entihluß der Mädchen zum alademifchen ae 


?) Seit 1902 find nad der Mitteilung J5 — an ein 
auch Önummaftalfurfe für Mädchen geftattet, — ER 7 
vollendetem 12. Sebensjahre und nad Erreichu 

höheren Mäpchenfchule bezw. nad bem 6. Sale ra 


meift realgumnaftalen Kurſus zur realgymnaflalen Abfhluhpräfung 

im Anflug an die Tiftoriafchule, = — J an bie 
Näpchenfdufe II, in Köln nld felbftändige Kafien, in Königsberg ald vor 
Einrichtung, in Schömeberg, Berlin im Anjchluf an bie ee — 
Man ging dabei davon aus, daß der Übergang aus ber hen 
Vebensalter fid leiter vollziche, x auf Bine Weife von dem e 
Sateinifhen —— bleibe und Sei mathema 
Unterricht da® Biel beffer und ohne eu a t werde. Die 
ee betr & 1904 in Breslau (exöffnet 1 — u 





zu N. U. II. D. 62. U.D. 


b 
Handhabung des Unterrigts in den Gymnafialkurfen für Mäder 


hend im — und Köln. Die — der 
4 Jahre in Berlin und Königsberg, 5 Jahre in Frankfurt a, M. Hannover. 
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legentlich und wiederholungsweife zur Behandlung 

ein padagogiſcher Mißgriff, werm, wie dort geſchel * in dem 

nafialkurfus, namentlid; in evangeliſcher Neligion und im Deutje 

behandelt und Dichtungen gelefen werden, weldje aus der Made 

genugfam bekannt find, befonders wenn dies in einer Form ‚die der 
geiftigen Entwidlung ftrebfamer 16—18jähriger junger nicht ent: 
spricht, Mit bloßen Ubertragung des der —— des | 


heben foll, tragfähig fein. 

Ich verkenme keineswegs, dafs namentlich in Neligion, Deutfch und Ge 
ſchichte außer den für das Gymnaſium befonders vorgejehenen 
die den Schülerinnen der Kurſe nen find, auch mandes, aus frii * 
gängen bereits Bekannte, in einer den Aufgaben des | 
fprechenden Form noch einmal zu behandeln fein wird, So ww) 
weile die Lektüre eines Gvangeliums oder eines — Briefes 
wejentlich verſchledenen Gefichtspunkten ausgehen muſſen, je —— 
Schillerinnen, die vor der Konfirmatlon ftehen, oder un 
Unterriht® der Prima getrieben wird. Die teraxhifiorifche 5 


tritiſche Betrachtung der Goetheſchen Iphih * wird in den 


andere Wege einzuſchlagen und andere Ziele zu fuchen haben als in 
Madchenſchule. Überall aber ift auf dem Borhandenen — 1 
die innere Teilnahme ertötende mecanijche Behandlung zu vermeiden. Die 
bisher ungelöfte Aufgabe der Gymnafialkurfe für Didden bleibt ——— 
in organifchen Zufammenhange mit ber —— 
einer, dem Berftändniffe erwachſener Mädchen augemeſſenen Lehrform die 
Schülerinnen zu den Zielen des Gymnafi ums zu führen. 

Was hierzu erforderlich, wird in eingehenderer Weife als —— 
ſchehen, zu prüfen und lehrpfanmäßig feftzuftellen fein. 
Letter der Kurſe den Vehrern, welche bisher Mi 
und Betrieb und Anforderungen der höheren Mäi le aus 
fahrung nicht kennen, diejenigen Winke geben müffen, die fie vor 
in der Auswahl und der Behandlung des Stoffes jchügen. 
diefen Lehrern die Erfüllung Ihrer Aufgabe erleichtern, wenn 
ihnen vertretenen Unterrichtsfächern von der Behandlung, w 
in den oberen Klaſſen einer höheren Mädchenſchule — 
Kenntnis er 
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6, Gewährung von Beihilfen an Lehrer und Tehrerluuen öffentitder höherer 
Aindchenſchulen zum Iwerke der Ausführung von Studienrelfen 
Berlin, den 27. Dez. 1901. 

Durch den Staatöhaushaltöetat für 1901 find zur Gewährung von Beir 
Hilfen an Lehrer und Lehrerinnen öffentlicher höherer Mädchenſchulen zum 
Zwede der Ausführung von Studienreifen unter ap. 121 Titel 43 jährlid) 
6000 Mark bereitgejtellt worden. 

Die aus diefem Fonds bewilligten Beihilfen Im Höchftbetrag von 1200 Mark 
find dazu beftimmt, tüchtigen Lehrern und Vehrerinnen des Franzöſiſchen und 
Englifchen am den vorgenannten Anftalten den Aufenthalt In Ländern fran« 
zöfiicher Zunge oder in England zum Zwede ihrer Bervolllommnung in dem 
praftifhen Gebrauce der betreffenden Fremdſprache zu erleichtern, 
diejenigen Lehrer und Fehrerinnen, welche Beihilfen aus dem erwähnten Fonds 
von hieraus erhalten haben, ift die beigefügte Anweifung maßgebend, 

Die eingehenden Anträge auf Bewilligung von Beihilfen aus dem In 
Rede fichenden Fonds find mir mit einem Begleitberichte — Ri 
demfelben ift auch zu erörtern, wie die Leiſtungen des Lehrers (dev Yehrerin) 


im fremdfprachlichen Unterricht find, warn die Reife ausgeführt werden foll, 
ob ber erforderliche Urlaub bereits erteilt worden ift, welches Dienfteinfonmen 
der Lehret (die Lehrerin) bezieht, ob dem betreffenden Lehrer (dev Lehrerin) 
mährend der Dauer der Studienreife dns Gehalt unverkürzt oder zu einem 
Teile weiter gezahlt oder für die Vertretung beanfprucht wird. 
An die königlichen Provinzialjchulkollegien. 
Abſchrift überjende ich Eurer Erzellenz zur gefälligen Kenntnisnahme und 


Mitteilung an die Stolbergichen Konfiftorien. 
Der Minifter der geiftlichen zc. Angelegenheiten, 
Im Auftrage: Kügler. 
An den Herrn Oberpräfidenten zu Magdeburg. U. II. D. 2836. 
Anmweijung 
für Lehrer und Lehrerinnen des Franzöfiichen und Englifchen zur Benützung 
ihres mit ftaatlicher Beihilfe geförderten Aufenthalts in Ländern franzöſiſcher 
Zunge oder in England, 

1. Die neufprachlichen Stipendien find dazu beftimmt, Lehrern und Yehres 
zinnen des Franzbſiſchen und Englifhen an öffentlichen höheren Mädchen« 
ſchulen den Aufenthalt in Ländern franzöfifcher Zunge oder in England zum 

ſwecke ihrer Vervolllommnung in dem praktifchen Gebrauche der Freimd ⸗ 
ſche zu erleichtern. > 

2. Diefer Aufenthalt im Ausland joll Insbefondere dazu dienen, den 
Stipendiaten auf Grund vorher erworbener Kenntniſſe und Fertigkeiten, zum 
lelchten und natürlichen Gebrauc der franzöſiſchen und englifhen Spradje 
zu verhelfen, fie Yand und Volk kennen zu lehren, ihnen eine Anfchauung von 
dem geiftigen und materiellen Hllismitteln der fremden Nation zu gewähren 
und fie jo zu befähigen, die erworbenen Kenntniſſe und die erlangte fertige 
keit im Dienfte der Schule praftifch zu verwerten. 

3. Bel gewiffenhafter Beſchränkung auf den eigentlichen Zweck des Aufent- 
haltes und forgfältiger Benügung der gebotenen Bildungsmittel wird im all- 
gemeinen ein Aufenthalt von 6 Monaten geniigen. 


4. Die Stipendiaten follen ihre Zeit nicht zu phllologiſchen Arbeiten und 
» Bremen, Preubifde Volteſchute 46 





22 X. Der Schulunterricht 


kehrs mit Landsleuten und des Gebrauchs der M 

haben und fich im der ihnen zu Gebote ftchenden 

werb praftiiher Sprech · und Schreibfertigkeit um 

Kenntniſſe angelegen jein laſſen. Nicht durch abftraktes 

fondern vor allem durch verftändnisvolles und vielfeitiges Mitleben Tann e 
gelingen, in ein jremdes Volkstum einzudringen und ſich feine Ausdrudsmittel 
anzueignen. 

5. Die nachſte und unabläffige Sorge der Stipendiaten wird auf die Ber⸗ 
vollfommmung ihrer Ausfprache durch tägliche Übung des Ohrs umd der 
und auf die Gewinnung derjenigen Fülle von Anfchauungen umb Bezeit 
— — enge — gerichtet fein, die e8 an 

ell und ficher zu verftehen und el und ungezwungen auszubrüden, 
Br Den Lehrern — wird = Beſuch TR öffentlichen Vorle 
guten Theatervorſtellungen, von Gerichtsverhandlungen, Sitzungen 
Korperſchaften, Predigten und Berſammlungen wiſſenſchaftlicher oder gen 
nügiger Natur dringend anempfohlen. Dadurch und durch unbefangene Be 
obachtung des gejelljchaftlichen, politifchen und künftlerifchen Lebens wird eine 
file den Unterricht wertvolle, auf eigene Auſchauung gegründete Fenntnis des 
fremden Volkes und feiner Einrichtungen erworben werden können. 

6. Behufs praktifcher Erlernung = franzöfifchen Sprache eı ih 
in erfter Linie der Aufenthalt in Frankreich ſeibſt, namentlich im 

Für das Englifche ift vor allem London und feine weitere Umgebung 
ins Ange zu ſaſſen. Daneben Mandjefter, Oxford, Cambridge. 

AUS Befuchszeit empfiehlt ſich In den franzöfijch redenden Landen Im alle 
— die Zeit vom Oktober bis April, in England die vom April bis 

ober. 

Es iſt geraten, einen Teil der v. baren Beit in Frankreich er 
halt in einer größeren re rt —* Fe rege 
Familie auf dem Lande oder an der Gee zu benügen. - 

Die Erteilung deutſchen Unterrichts während des Auslandsnufenthalts 
ift den Stipendiaten unterfagt. 

7. Nach der Rudtehr haben die Stipendiaten dem Unterrichtöminifter in 
franzoſiſcher bezw. englijcher Spradje einen kurzen Bericht über die von Ihnen 
zur Erreichung ihres Zwedes angewandten Mittel, über etwaige Schwierh 
feiten, die fie gefunden, ſowle über fonftige mitteilenswerte Wahrnehmungen 
auf dem Dienjtwege einzureichen. 
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86. 


1, Einleitung 

Über das den öffentlichen Schulen parallel laufende Privatunt td» 
und Erziehungswejen gelten in den verjchiedenen Sandesteilen verfchieden- 
artige Beitimmungen. In den älteren Provinzen waren die in den SS 8 
bis 8 Teil IT Titel 12 des Allgemeinen Landrechts (abgedrudt unten Nr. 2) 
enthaltenen Vorſchriften durch die Beftimmungen des Gemwerbepolizeigefi 
vom 7. Sept. 1811 (Geſ. S. ©. 283) tellwels abgeändert worden. Sie mn Ä 
jedoch durch die an das Staatsminifterium ergangene Kabinettsorder vom 
10. Juni 1834 (Gef.S. ©, 135, abgedrudt unten Nr. 3) wieder hergeftellt und 
ergänzt. Diefe Order in Verbindung mit der am Schluß berjelben vor« 
bealtenen Inſtruktlon, welche unter dem 31. Dez. 1839 (abgedrudt unten Nr. 4) 
erlaffen und durch das Minifterialvefript vom 18. März 1840 (Min. Bl. f. d. 
i. B. 1840 ©. 94 ff.) veröffentlicht wide, enthält das für die älteren Teile 
der Monarchie noch jetzt geltende Recht, da der $ 43 der Gewerbeordnung 
vom 17. Yan, 1845 (Gef.S. S. 41) es hinſichtlich der Unternehmer von Er⸗ 
ziehungsunterrichtsanftalten, ſowie der Privatlehrer bei den befonderen Bor- 
ſchriften bewenden lieh, und auch die deutfche Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 $ 6 auf das Unterrichtswefen feine Anwendung findet. Was bie feit 
1866 binzugetretenen Provinzen betrifft, jo enthalten die SS 6—8 des hannover» 
schen Bolköfchulgefeges vom 26. Mai 1845 (f. oben ©. 119) nähere Beftim- 
mungen über Privatunterricht. Für die Provinz Schleswig-Holftein enthält 
eine dem $ 6. a. a. O. analoge Vorſchrift rückſichtlich der te und Flecken 
der $ 31 der Allgemeinen Schulordnung vom 24. Aug. 1814. Für das ehe ⸗ 
wahre Kurfürftentum Hefien ift das Ausjchreiben über die Privatjchulen vom 
15. Nov, 1827 (Kurheſſen Geſ. S. ©. 58)®), und für das vormalige Herzogtum. 

*) Brivatfchulen waren vorhanden 1901: 

3. mit dem Ziele ber Boltöfhule B15 mit 12964 Schulfindern in 497 nalen; 

2, mittlere Schulen: 458 mit 25811 Schülern (178 Anabenjhulen, 108 Mäpden: 
ſchulen· 177 gemifäte); 

8. höhere Mädchenfhulen: 649 mit 78440 Schülerinnen (290 enangelifche, 147 katho⸗ 
Life, 89 paritätifhe Schulen, 121 ohne befonderen Lonfeffionellen Charakter). 

**) Dasfelbe lautet: 

„Bufolge Allerhöchfter Entichließung Seiner Königlichen Nee bes Kurfürften werben 
in jehung auf den Unterricht in Privatſchulen nachſtehende Vorfchriften erlaffen: 

1, Die Erlaubnis, In einer Privatihule Unterricht, der fich nicht bloß auf meib- 
liche oder fonftige Handarbeiten beziehe, zu geben, foll von ber Regierung "ber Proviny 
ben tunftig diefem Unterricht fich widmenden Lehrern und Lehtetinnen, ſofern erftere nicht 
ſchon in einem öffentlichen Lehramt ihre Befähigung genügend an den Tag gelegt haben 

jeden, nur nad einer genauen Prüfung und nadı Mafgabe des Ergebnifies derielben 
erteilt werben. Ebenfalld follen bie Ersichumgspenftonsanftalten gleich den Privatihulen 
unter bie Aufficht der öffentlichen Schulbehörden geftellt werben. 
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Naſſau find Vorſchriften in den $8 4, 8 und 18 des Gdifts vom A. 
1817 (oben ©. 146) $ 42 der Allgemeinen Schulorönung 
(oben S. 158), $$ 32 und 33 der Dienftinftruktion für 
(Sammlung der es —— und BVerordnum; 


vom 18. Febr. 1887, U. IIla. — €. vom 3 1 BB 
Das Schulauffichtögefe vom 11. März 1872 (Geſ. S. ©. 183) ftellt 

die Privatunterrichts- und Erziehungsanftalten unter die Aufficht des 
Die Beauffichtigung des — den — 


2, Allgemeines — Tell IT cutel 12, 88 3 


Von AR RN y 

83. Ber eine Privaterziehungs- oder fı jenfionsanftalt er 
richten will, muß bei en Behörde, wel bie die Auf Tun über das ( 
und Erziehungsweſen des Orts aufgetragen iſt, feine keit zu M 
Gejchäfte nadweifen, und feinen Plan, ſowohl in Anfehung der ( 
als des Unterrichts, zur Genehmigung vorlegen). 

$ 4. ch folde Privat, Schul- und ein F kit 
ſicht diefer Behörde unterworfen, welche von der Art, wie bie SH 
und verpflegt, wie die phyſiſche und moralifhe Erziehung re 
und wie ihnen der erforderliche Unterricht gegeben werde, Kenntnis 
befugt und verpflichtet ift. 


if zum —— ſte 

bang mit dem Schrplan einer 

Brit ung Es ? va “ 
Berner ja; tialbeſchluß vom 15. Aug. 8j.: „ah feldft ferde 

fonen, melde I hramt in Öffentlicher Stellung 

baben, zum U —— ‚sugulaffen find, mer 

Wirkung auf m) 
') f. die mäheren Auöfi * der St.M.Inftr, 881 ff. (unten Rn dl 
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85. Schäbliche Unordnungen und Mikbräuce, welche jie dabei bemerkt, 
muß fie der dem Schul und Erziehungsmwefen In der Provinz vorgejepten Ber 
horde zur näheren Prüfung und Abftellung anzeigen. 

86. Auf dem Sande und in Fleineren Städten, wo öffentliche Schul 
anftalten jind, jollen feine Neben» oder fogenannte Winkelſchulen, ohne be» 
ſondere Erlaubnis geduldet werden. 

$ 7. Eltern fteht zwar frei, nad) den im zweiten Titel enthaltenen Ber 
ftlmmungen den Unterricht und die Erziehung ihrer Kinder and in Ihren 
Häufern zu beforgen. 

$ 8 Diejenigen aber, welche ein Gewerbe?) daraus machen, daß fie 
Fehrftunden in den Häufern geben, milſſen fich wegen ihrer Tüchtigkeit dazır 
bei der $3 bezeichneten Behörde ausmweifen und ſich von derjelben mit einem 
Heugniffe darüber verjehen laffen. 


3. Babineitsorder vom 10. Zunt 1834 an das Staatsminiferium, betreffend die 
Anfficht des Staates über Privatanfalten und Privatperfonen, die ſich mit dem 
Unterricht und der Grziehung der Zugend befhäftigen 

Nach den Vorſchriften des Landrechts haben Privatanftalten und Privat 
perfonen, die ſich mit dem Unterrichte und der Erziehung der Jugend’) ger 
werbsweiſe bejhäjtigen wollen, bei derjenigen Behörde, welche die Aufjicht über 
das Schule und Erziehungsweſen des Ortes führt, ihre Tüchtigleit zu dem 
Sejchäfte zuvor nachzuweiſen und das Zeugnis derſelben ich auszumirken. 
Durch die Beſtimmungen des Gewerbepolizeigefeges vom 7. Sept. 1811 
8 8-88 find die landrechtlichen Vorſchriſten zum Teil abgeändert worden; 
da die Erfahrung jedoch ergeben hat, daß hieraus Mikbräuche und weſentliche 
Nachteile für das Erziehungs» und Unterrichisweſen entftehen, jo habe Ich Mich 
bewogen gefunden, die Beftimmungen deö Gewerbepolizeigejetes, infomeit fie 
die Borſchriften des Landrechts abändern, wieder aufzuheben, und das Ex— 
fordernis der nachzuwelſenden Qualifikation für diejenigen Perjonen, weldje 
Vrivaiſchulen und Penfionsanftalten errichten, oder ein Gewerbe‘) daraus 
machen, Lehrſtunden in dem Häufern zu geben, in Gemäßheit der Inndrechte 
lichen Borfchriften SS 3—8 Titel 12 P. IL. herzuſtellen und feitzufegen, 
daß ohne dns Zeugnis der örtlichen Auffichtsbehörde keine Schul» und Err 
ziehungsanftalt errichtet, auch ohne dasfelbe niemand zur Erteilung von Vehr- 
Hunden als einem Gewerbe?) zugelaffen werden darf. Diefe Zengniffe follen 
fi, nicht auf die Tüchtigkeit zur Unterrichtserteilung in Beziehung auf Stennt« 
niſſe bejchränfen, jondern jid auf Sittlichkeit und Yauterfeit der Gefinnungen 
in veligiöfer und politiicher Hinficht erjtreden. Die Bein ende Aufſichts- 
behörde joll indes nicht befugt fein, ſolche Zeugniſſe für Ausländer aus 
äufertigen, bevor die Genehmigung des Dinifters des Junern und der Polizei 
erfolgt iſt In welcher Art hierbei zu verfahren, haben Sie, die Minifter 
ber geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten und der Polizei, gemeinſchaftlich 


%) Dies jept nicht eine gewerbliche Tätigteit im Sinne der Gewerbeordnung, ins 
Sefondere nicht die Erteilung des Unterrichts gegen Bezahlung voraus. Es Fällt vielmehr 
auch der unentgeltlich, erteilte Unterricht unter diefe Vorfchrift (f. aud unten Ann. 28). 

#) Unter Jugend ift nicht blok die fchulpflichtige zu verftehen (E. vom 19. Oft. 
1880, 3.81. 1881 &. 120), 

6) Dieie eupmung ii nicht mehr erforderlich (C. des Min. des Innern vom 
17. Juli 1862, 3.8. ©. 462). 
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beraten und über die ben Lokalbehbrden zu erteilende — 
— Das Staatsminiſterium für den Kr 
fe in Anwendung zu bring: Borfchriften durch 
fung bekannt zu machen. Friedrich ne 
(Gef.S. 1834 ©. 135.) 


4. Stantsminiferialinftruktion vom 31. Degember 1839, betreffend Die Auffiht ds 
Stantes über Privaiſchulen u. ſ. fe 


Abſchnitt I. 
Die Privatjhulen und Privaterziehungsanftalten. 
$ 1. (0 fie zuläffig find.) Peivatfehulen und 
follen nur da, wo fie einem wirklichen li) 
an ſolchen Orten geftattet werden, mo file den Ui icht der ſe 
Jugend durch die öffentlichen Schulen nicht — geſorgt iſt. 
82. Erforderniſſe zur Anlegung von Privatſchulen und Pri 
anſtaiten.) a) Wiſſenſchaftliche Befähigung. ee Berfonen 
eine Privatſchule oder Privaterziehungsanftelt gründen, oder eine eo 
ftehende fortjegen wollen, — zuvdrderſt ihre ——— 
zur Leltung einer ſolchen Auſtalt ganz in derſelben 8, we — 
— Schulen anguſtellenden Lehrer und Lehrerinnen, 
Zeugnis der betreffenden Prüfungsbehörde Fe 
eines ſolchen Zeugniffes müſſen fie nad) der Klaſſe der Privatfcjulen 
Privaterziehungsanftalten, zu welchen die Anftalt, welche fie Mole, — 


fortſetzen wollen, zu rechnen iſt, ſich den für die betreſſenden 
und Lehrerinnen geſetzlich vorgeſchriebenen Prüfungen me 
alle Beftimmungen, welche für die Prüfung der Lehrer an 


(€. vom 8. Et 1883, 3.81. ©. Br 
ee — zu ſchuhen (E. vom 

179. Anderjeits if das Beblrinie Te 
* den een, zu — ‚gen, jo_ber Toni ti 
Öffentlichen paritätiihen (E, vom 6. Dez. 1871, B.BL 1872 ©, . ber faı 
— — neben 5 allgemeinen öffentlichen bee! vom 21, © 


1837). 
tung de — uie 
29. Mai 1897, G. 


der Theologie, Fatholi 
Geiftlien nad $ 16 
und Privatfchulen — weite 
2, Wan 1807, 3:81. ©. 00 


Boltaih 
(€. von 15. Dar 5 3 








— 
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erlaffen find, auch auf diejenigen Anwendung leiden, die eine ähnliche Privat- 
ſchule oder Privaterziehungsanftalt zu Leiten beabfichtigen. 

83. b) Sittliche Befählgung. Selbſt bei vollftändig nachgewieſener 
wiſſenſchaftlicher Befähigung foll die Gründung oder Fortſetzung von Privat» 
chulen und Privaterziehungsanftalten nur ſolchen Perjonen geftattet werden, 
welche beveitö längere Zeit in folden Berhältniffen, die über ihre fittliche 
Befähigung für den Unterricht und die Erziehung der Jugend ein ſicheres 
Urteil gejtatten, gelebt haben, und über ihre Unbejcholtenheit umd ihren biß- 
herigen fittlichen Wandel von der Obrigkeit und dem Geiftlichen des Dxts, 
wo fie ſich während der legten 3 Jahre aufgehalten haben, vorteilhafte Zeuge 
niſſe beibringen Können. 

84. (Wie die Erlaubnis zur Anlegung von Privatjchulen und Privat 
erziehungsanftalten nadhzufuchen.) Die Geſuche um Erlaubnis zur Anlegung 
oder Fortfegung einer Privatſchule ober einer Privaterziehungsanftalt find, 
unter Einreichung eines Pebenslaufes, der über die Bildung, die wiſſenſchaft ⸗ 
liche und fittliche Befähigung der Bewerber ($ 2 und 3) jprechenden Zeug · 
niffe und des Einrichtungsplans der fraglichen Anftalt, bei der Orisſchui- 
behörde*) anzubringen, welche die etwa noch erforderlichen — zu 
veranlaffen, an die königliche Regierung über das Geſuch zu berichtenoj, und 
wenn bemjelben fein Bedenken entgegenfteht, die Ausfertigung des Erlaubnis: 
feines in Antrag zu ftellen hat. 

$ 5. (Erteilung der Erlaubnis, Dauer und Gültigkeit derjelben,) 
bie föniglicdie Negierung fein Bedenken, dem Antrage zu willfahren, fo fertigt 
fie, unter Berüdfihtigung der in den eingereichten Zeugniffen enthaltenen 
Umftände, und mit genauer Beſtimmung der Gattung der Schule, melde dem 
betreffenden Bewerber zu eröffnen gejtattet jein joll, auf den Grund des ein» 

ihten Plans den Erlaubnisichein aus, und bringt den Inhalt desfelben 

ch das Negierungsamtsblatt zur üffentlichen Kenntnis. Jede Erlaubnis 

13 Anlegung einer Privatichule und Privaterziehungsanftalt ift widerruflic 10). 
er zur Anlegung einer Privatſchule und Privaterziehungsanftalt erteilte 
misfchein ift nur für dem gültig, auf deffen Namen er lautet. 

Bird eine Privatichule oder Privaterziegungsanftalt 6 Monate hindurch 
nicht gehalten, jo ift zu ihrer Wiedereröffnung, falls nicht dringende Hinder- 
alle, 3. B. Krankheiten, den Stillftand der Anjtalt verurjacht haben, ein neuer 
Erlaubnisſchein erforderlich). 

86. (Mähere Beitimmungen in Betreff der zu ertellenden Erlaubnis.) 
BVerfonen, welche wegen Teilnahme an unerlaubten Verbindungen von der 
Anftellung im Staatsdienfte ausgeichloffen find, darf die Grlindung oder 
Hosenung von Privatſchulen oder Privaterziehungsanftalten gar nicht Aus · 

ern aber nur nach vorgängiger Genehmigung des Minifterd des Junern 





nr Drtsfhulbehörde ift auf dem Lande der Schulvorftand, in den Städten bie 
‚fbeputation, wo aber folhe Behörden nicht beftehen, in den Landgemeinden ber 
ulpatron, ber Ortä Nat ln und ber Ortsvorfteher, in den Städten der Ragit : 
er ber * — it führende Superintendent — Schulinſpeltot (E vom 10. 
867, 30. Sept. 1971, 3.8. ©, 861 und 624). 
en ie ie ihn a Yelratfäuftn, melde die Ziele ber Volköfhule 
verfolgen, ift zuvor an ben Minifter zu berichten (E, vom 18, Juli 1898, U. TILc. 1815). 
») Die Zurüdnahmeder Konzeifton erfolgt lediglich durch Geltendmachung des 
Widerrufs (€. vom 23. Oft. 1868, 3.81. 1866 ©. 399, 97. März 1865, 3.9. ©. 296, 
4. Juli 1866, 3.81. ©. 998, 7. Oft. 1881, 5.91. 1882 ©. 721). 
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ö 6 Ligei]tt) geftatt den. Unverbeivateten Männern ſoll 
= peut — 
— oder eine beſtehende Anſtalt dieſer Art 


Prediger und F 
ſind als ſolche noch zur —— von — 
erglehungsanftalten befugt; fie bedürfen vielmehr Bi 
Mg die fie auf die im $ 4 vorgefchriebene Weiſe nadjzufi 

T. 


— ht) und den Bang des Unterrichts, —— 


Ineichtung des Ychrpland"), die Wahl der — 

Lehrmittel, die Lehrmethode, Schulgeſetze, die Zahl der et — 
auf das Lotal der Privatſchulen und Privaterziehungsanftalten € 
Zeigen fi in folden Anftalten Verkehrtheiten und Mißbräuche 
Jugend verbilden können, oder ihrer Sutlichtelt und — 
drohen, wird die Jugend vernachlaſſigt, oder iſt fie unfählgen 
Lehrern anvertraut, und wird ein folder Kbelftand auf die 
Ortöfchulbehörde wicht abgeftellt, fo it dieſelbe — 
fuchung bei der königlichen Negierung anzutragen, und die 
nad) inden der Umftände den Erlaubnisicein zurit 
Privatjchule und Privatergiehungsanitalt ſchliehen zu nam) 


1 SEE SE FE u rn br 
iwar en mar 
niffe feine BER E un ar 1883), es "ft aber ar * 
Schulbeſuch und Führung von VBerfäumnistiften zu 2. event. die Ent 
Alnder herbeizuführen (E. vom 29. uni 1884, ZB. ee 
Pe Netiglonstofe Privatſchulen find unzuläffig (S vom 1. Jull 


) < 
Auch Fortbildungsihulen, Poſtfachſchulen, a une Y 
ihulen, Tanzihulen, überhaupt Privatihulen, welde ni I 
allgemeiner Bildung Erfat geben follen, find ——— 

3.3. ©. 129, 1. Märy 1862, 7. April 1881, 3.81. ©. 885, 15. Ei, 

") Die Yerhältiffe zwifcen den ankesn meet und van —3 find 
rechtlicher Natur (E vom 17. Des. 1888, ffum 
den aus bem Boltsfhulbienft difgipkinarifch Fntiajfenen — 
an Vrivatſchulen bebarf minifterieller Genehmigung (C. gt 5 
Das Vorleben von Perjonen, die eine Beſchafti— — im Yan 
genau — vom = Ken. 1800, 3 3% 1,8: Sa HE 

im an hriftlichen Privatfchulen nicht unbebin; Y. 

1859, Yar ©. 747), ebenfowenig u aus = 5— er 
4 Sept. 1847, Mind. ©, 321). 

*) Konfefitionelte Brivatfhulen (evangelifche, Inthol f 
gehdrise rige der — — beſchrantt (E. vom 8. 

März 1860, 3.8. ©. 340, 20. Ju 1862, 9.81. ©. D7I, D. No. 1868, 
31. Des. 1888, Sr 1600 101 Bez 

Die nicht mehr fdhulpflichtigen Hinber find in Privatjchulen nad ef 
trennen (E. vom 10. Jan. 1 l. ©. 128). 

7) f oben Anm. 10. 
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ER ahresbericht iiber die Prlvatſchulen und Privaterziehungsanftalten.) 
Die Eöniglicje Regierung hat am Schlufe eines jeden Jahres über den Zur 
ſtand der in ihrem Bezirk vorhandenen Privatjchulen und Privaterziehungs- 
anftalten, die wiflenfchaftliche und fittlihe Qualifikation ihrer Vorfteher und 
Silfslehrer, und die Zahl der diefen Privatanjtalten anvertrauten Jugend an 
das Minifterium der geiftlichen und Unterrichtsangelegenheiten zu berichten. 

89 (Verpflichtung der Borſteher und Vorfteherinnen von Privatſchulen 
und Privaterziehungsanftalten.) Die Borfteher und Vorfteherinnen von Privat- 
ſchulen und Privaterziefungsanftalten find verpflichtet, ſich nicht nur nach dem 
Inhalte des ihnen erteilten Erlaubnisicheins, jondern aud) der für das Schul 
wejen überhaupt und für das Schulmejen ihres Ortes insbeſondere ergangenen 
Borjehriften auf das genauefte zu achten. Sie dürfen nur ſolche Hifsteßrer 
und Hilfslehrerinnen, deren wiſſenſchaftliche und fittlihe Befähigung auf die 
im & 2 ımd 3, [und wenn von Ausländern die Nede ift, auf die im $ 6 vor⸗ 
geſchriebene Weife]!*) anerkannt ift, wählen, und müflen, fo oft fie Lehrer 
und Vehrerinnen entlafjen oder neue annehmen, der ihnen vorgefeßten Orts- 
ſchulbehbrde davon Anzeige machen). Yu den von ihnen veranftalteten 
öffentliden Prüfungen haben fie die Ortöjculbehörde vorher einzuladen, 
Wollen fie ihre Privatſchule oder Privaterziehungsanftalt aufgeben, jo find 
fie verpflichtet, jolches 3 Monate vorher, unter Zurüdgabe ihres Erlaubnis» 
ſcheins, der Orisſchulbehorde ſchriftlich zu melden. 

8 10. (Beftrafung etwaiger Unregelmäßigkeiten.) Borfteher und Bors 
fteherinnen von Privatichulen und Privaterziehungsanftalten, ſowie ihre Hilfs- 
lehrer und Hilflehrerinnen, können, wenn fie den aus ihrem Erlaubnisichein 
—— ehenden Obliegenheiten nicht nachtommen, von der Ortsſchulbehörde 

ch Bermeife und von der Böniglichen Regierung durch Gelditrafen bis zur 
Höhe von 20 Talern?), und falls wiederholte Geldftrafen unwirlſam bleiben, 
durd) Entziehung des Erlaubnisſcheins beſtraft werden. 

8 11. (Wartefchulen.) Warteſchulen, welchen Sinder, die das ſchul- 
pflichtige Alter noch nicht erreicht haben, anvertraut worden, find als Er» 

iehungsanftalten zu betrachten, und ftehen als ſolche unter der Aufficht der 
ſchulbehorde. Die Anlegung folder Warteſchulen ift nur [verheirateten] 
Berfonen pe ehrbaren Witwen] *) zu geftatten, welche von unbeſcholtenen 
Sitten und zur erjten Erziehung dev Kinder geeignet, und deren ungen 
geſund und hinfänglid, geräumig find. Die Ortsjchulbehörde erteilt die See 
laubnis zur Errichtung der Wartejchulen, und Hat dahin zu jehen, dap in 


|. oben Ann. 4. 

9) Die Borfteher haben jittlihe —— ber von ihnen er Lehr: 
perfonen der Aufjihtöbehörbe anzuzeigen (E. vom 25. Nov. 1896, 3.U1. ©. 739), 

29, 5, über die Befugnifje der Schufauffichtöbehörde zu Hmangsmahregeln oben die 
Einleitung a. €. ©. 724. 

Er} Diele Beſchrantung iſt befeitigt (E. vom 22. Aug. 1866, 3.BL. ©, 514). 

Die Konzefflon fann auch ehrbaren und unbeſcholtenen Mitglievern von Bereinen ers 
teilt werben, melde Kindergärten anlegen wollen, aud wenn jene Mitglieder feine Ichr: 
— Prüfung abgelegt haben (E. vom 10. Juli 1884, 3.81. ©. 889). 

‚gen ber fatholifhen Orden ſ. unten Ar. 6 ©, (Gejeh vom 14. Juli 1880). 

Iebe Borwegnahme der Aufgaben der Volköjhule (Anfänge des Lefend und 
Rechneno) ift unzuläffig, Das Lernen von Meinen Gebeten, leichten Liederderſen tft zuläffie 
(€. vom 17. April 1884, 3.81. ©. 498). Die Kinder follen gefund erhalten und Förperlid 
gefräftigt werden, Ordnung und Reinlichteit lernen (E. vom 19, Non. 1885, 3,8. 6, 740, 
oben $ 89 ©. 354). 
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— die Kinder nicht länger als bis zum geſetzlichen ſchulſähigen Alter 
verbleibe: 

12. len für weibliche Handarbeiten.) — fire die Anmelfung 
in BE. een (ar m a der Aufficht der Ortsfchulbehörde, 
welche die Grlaubnis zur Anlegung derfelben, vorziglich mit Berüdjichtigung 
der fittlichen Unbefcholtenheit der — zu erteilen, dahin zu 
ſehen hat, daß Stinder, welche noch ſchulpflichtig Sind, durch der 
Unterweifung in Oandarbeiten nicht am vorjchriftsmäßigen Schulbeſuche ge 
hindert er (5 — 

13. (Tranfitorifche Verfügungen wegen ber beftehenden Privat: 
en und Priuntergiefungtarfalten) Derfonen, welche bereits joa» 
ſchulen oder Privaterziehungsanjtalten exöffnet, aber hierzu die 
noch nicht auf die in gegenwärtiger Auftruktion vorgejdjriebene Art erlangt 
haben, miüſſen ſich einer von der Ortsjchulbehörde zu bewirkenden gemauen 
Unterjuchung ihrer Lehranjtalten und nad) Befinden der —— einer ned, 
nit ihnen jelbft vorzunehmenden Prüfung unterwerfen, und haben hiermädit 
zu gewärtigen, ob ihnen die Grlaubnis zur Fortfegung — Lehranſtalten 
wird erteilt werden konnen oder nicht. Sie müſſen ſich zu dem Ende fpäteftens 
innerhalb 4 Monate nad) Bekanntmachung diefer Inſtruktion bei ihrer Orts 
—— melden, widrigenfalls nad) Ablauf diefer Seit ihre Schulen von 

der Ortöpolizeibehörde ohme weiteres aufgelöjt werden. Die Ortsfchulbehörden 
haben innerhalb der gedachten Frift Verzeichniſſe aller nicht gem — 
Vrivatſchulen und Privaterziehungsanftalten an die vorg Ib königliche 
gierung mit der Anzeige einzureichen, welche Vorfteher und 
zu einer Prüfung vorzuladen jein möchten, und welchen fie in Erwägung der 
jeitherigen Leltung ihrer Anftalten erlaſſen werden könne, 


Abſchnitt IT. 
Privatlehrer. 

Bi tl über wi ii und 
zu et) Sek, mad Gerede, Aa 
machen, in foldien Yehrgegenftänden, die zum Streife der verjchledenen 
lichen Schulen gehseen, Privatunterricht in Familien ober in — 


au erteilen, ſollen ihr Vorhaben bei der Ortsfchulbehörbe —— 
bet derſelben über ihre wiſſenſchaftliche Befähigung durch ein ‚Beuguis ber 
betreffenden Prüfungsbehörde, und fiber Ihre Hille zua Tüchtigkeit für Unten 

richt und Erziehung In derjelben Art ausweifen, 5 in Be Bu 2 umd 3 in 
Hinficht der Vorfteher und BVorfteherinnen von 

ergtehungsanftalten vorgejchrieben ift. Wollen fie in Hide, Nena — ‚den 
verjehiedenen öffentlichen Schulen gelehrt werden, 


22) Wegen ber EN für Mitglieder fatholifher Orden f. hl 
&, 785 (Gejeh —— 21. 

#3) Über ben Begrii in ve — f- oben Anm. 2, Eo Yan aber im 
bie Grteilung en n Unterricht jen Entgelt * "eine „i —— “ gelten. Die Borfe 
ber Gewerbeordnung finden auf ve interior Rn I —— (86 der 
—— ee Ar — — jan — 7 
den Unterricht enthält, wie in Ex 35 über den Tany, Turm um —— 
vom 10, Dey. 1880, 3.81. 1881 ©. 140). 
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fo haben fie mar ihre ſittliche Fähigkeit für Unterricht und Erziehung auf die 
im $ 3 verordnete Art bei der Ortsjchulbehörde näher darzutim). 

$ 15. (Grlaubnisjcein für Privatlehrer.) Denjenigen Perfonen, gegen 
deren wiſſenſchaftliche Befähigung fr den Unterricht und die Erziehung ber 
Jugend nichts zu erinnern it, foll von der Ortsfchulbehörde ein, jedesmal 
für 1 Jahr gültiger”), jedoch widerruflicher Erlaubnisfchein zur Erteilung 
von Privatunterricht, ſowohl in Familien ald in Privatichulen und Private 
erziehungsanftalten umentgeltlic; erteilt werden [bei Ausländern ift hierzu 
noch die vorgängige Genehmigung des Minifterd des Innern und der u 
erforderlich] 2); die Ortsidulbehörde Hat diejelbe in den geeigneten Fü 
zunächjt bei der vorgejegten Eöniglichen Regierung in Antrag zu bringen. 
Perfonen, welde wegen Teilnahme an verbotenen Verbindungen von der AUn« 
ftellung im Stantödienfte ausgeſchloſſen find, iſt die Erlaubnis zur Erteilung 
von Privatunterricht zu verfagen. 

$ 16. Ausnahmen.) Geiftliche und öffentliche Lehrer), aud) die an 
öffentlichen Schulanftalten befchäftigten Sprach-, Geſang⸗, Mufik- und Zeichen» 
lehrer find für befähigt und befugt zu erachten, Privatunterricht in Familien 
und Privatjchulen zu erteilen; fie bedürfen hierzu feines befonderen Erlaub- 
niöfchelns, und haben ihr Vorhaben bloß bei der Ortsſchulbehörde —— 
Den Studierenden auf den Pandesuniverfitäten und den Schülern der oberſten 
Maffe der gelehrten Schulen“) joll geftattet fein, ohne einen befonderen Er- 
laubnisſchein Privatunterricht in Famillen und in Privatanftalten zu erteilen, 
wenn fie ſich über ihre wiſſenſchaftliche und fittliche Befähigung für Unterricht 
und Grziehung durch. ein genügendes Zeugnis reſp. des Nektors der Unis 
verfität oder des Direktors der gelehrten Schule, welche fie beſuchen, bei der 
Orioſchulbehbrde zuvor ausgewiejen haben. 

8 17. (Beauffichtigung der Privatlehrer.) Die Ortsfchulbehörde joll über 
die Wirffamkeit der Privatlchrer und Privatlehrerinnen eine geregelte, den 
örtlichen Verhältniffen anzupaffende Aufficht führen, bei Unregelmäßlgfeiten, 
welche auf ein umfittliches Verhalten derjelben ſchlietzen laſſen, ſowie wenn 
in zeligiöfer oder politifcher Beziehung Bedenken entftehen, ſich mit der Orts- 
polizelbehörde in Mitteilung jegen, und wenn der Verdacht ſich beftätigen 
follte, die Erneuerung des im h 15 gedachten Erlaubnisjcheines verfagen, auch 
nad) Befinden der Umftände die Entfernung unfittlicher oder politiic ver- 
dächtiger Perfonen aus dem Lehrftande bei der vorgejegten Löniglichen Re— 
gierung in Antrag beingen®). 


=) 4.8. bei einer Unterweifung im Briefe und Befdäftsftil (C, vom 4. Juni 
1891, 3.81. ©. 881 — — = 


r Bon der jährliden Erneuerung fann keine Ausnahme gemacht werben (E. 
vom 7. Mai 1995, 3.01. ©. 469), Die Konzeffion ift drtlid beihränft (E. vom 8. März 
1962, 3.3. ©. 881), Privatlehrer werben bei Erteilung des Unterrichts in den Mohr 
nungen der Familien nicht ald Hauölchrer angefehen (E. vom 12. April 1842 Nr. 2, unten 
unter Nr. 5 5. 733 abgedrudt). *) f. oben Anm. 4. 

NSie gelten durd) ihr Amt als wifjenfhaftlih und fittlih are Geprüfte 
Schulamtstandidaten gehören nicht dazu (E. vom 30. April 1887, U. fa. 18115). 

?®, Dapı gehören auc die Zöglinge ber oberen Hlaffen der Schullehrerfemi: 
nare (€. vom 10, Juli 1840, Mind. ©. 97, vgl, €, vom 12. April 1842 Nr. 4, unten 
unter Nr. d ©. 738 abgebrudt). 

*9) Sie find jo wenig wie die Lehrer on Privatſchulen verpflichtet, an ben Areid« 
lehrerfonferenzen teilsunehmen (E. vom 19, Aug. 1901, 3.8. &. 798, f. oben ©. 374 
und 8 49 d. 9. ©, 575 Anm. 10). 


— 
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$ 18 (Hmviefern Berjonen, welche Kinder aus 
Ächaftlich unterrichten, als Privatlehter zu betrachten 
Kinder aus mehreren — — 


Abſchnitt TIL. 
Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen. 


50 (Befähigungsfchein für Hauslehrer, Erzieher und — 
Um das Eindringen unfähiger oder unfittliher Perjonen in das 
gejhäft zu verhindern, jollen diejenigen, welche in das Verhältnis eines 
lehrers oder Erzichers oder einer Erzieherin zu treten geſonnen find, ſich 
mit einem Erlaubnisſchein der Königlichen Regierung verjeben, in deren 
fie eine ns Stelle annehmen am dag \ Be 

20. ſorderniſſe zur Grlanı eines Beſal abe ie 
der ne eines Toldjen Selaubniöfgeins haben bisherigen 
Verhältniffe, insbefondere aber über die —— eit ihres — und 
politifchen Wandels genügende Zeugniffe mittels des Streis-Fandrats oder der 
Stadtpolizeibehörde an die königliche Regierung einzureichen"), 

821. (Wuöfertigung des Vefähigungsfheins,) Die Könii lie 
bat diefe Zeugnifie, befonders diejenigen, weldje ſich auf die 
Führung beziehen, näher zu prüfen und den Perjonen, Br ni 
licher und politifcher Hinficht nichts zu erinnern ift, den — 
——— daß ihrer Annahme als er Erzicher oder Erzieherinnen 
fein Bedenken entgegenftehe. Die Namen dev Perfonen, —— — 

ER erhalten haben, find durch das eat 
u machen®]. 
3 — Verſagung des Erlaubnisſcheins.) Die konigliche Ne 
ebenſo befugt als verpflichtet, allen denen, welche wegen eriwiejener % 
an verbotenen Verbindungen von der Zulafjung zu Staatsämtern 
find, oder ſich über die Unbejcholtenheit ihres bisherigen Lebens 


9) Die Lehrer der Hamilienfhule find nicht nad) den Beftimmumgen über 
lehrer, ſondern nah denen iiber Privatlehrer zu behandeln (E, vom Id. — 
&. 701). Der $ 18 hat nur eine feine Familienihule fr Ander einer — 
Familien im Ange und ſchließt eine willlutliche Heranziehung anderer 
von 26. Sept. 1840, MinBl. S. 855). Nad ihrer Leitung und de 
inneren und äufieren Einrichtung ift ju beurteifen, ob die — den 
einer Privatfhule annimmt \ye vom 5. April 1865, 3.81. ©. 80. 
V. —8 al f, E voꝛ April —* Nr. — unter Nr. 5 
) Eine befondere — * ung m forderlich x 
1887, U. IIfa. 18115), ebenfowenig ein bejonderer Sn Iomuhane — 
26. Juni 1894, 3.B1. S, 588). Literaten and Schwlamtstandibaten — 
Vinde 1840 ® 295, €. vom 30. April 1887, U, EIIn. —— ei — 
ihrer Vorbildung und ihrem Lebensgang notoriic u 2 und —— 
fonen aurüctgewiefen werden (E vom 26. Nov. 1858, 3.UL. 
. 3.8. ©. 405). Cin 2 der die genügende — u fe 
von 30. Aug. 1870, 20. Non, 1. &, 
er Namen genügt (E. vom 12, De Ar. 5, unten 
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genügend ausweiſen können [fowie auch allen Ausländern, denen noch die 
Genehmigung des Königlichen Minifteriums des Innern und. ber Polizel 
fehlt]®), jolange, bis die etwaigen Bedenken vollſtändig beſeitigt find, den zur 
Annahme einer Hauslehrerjtelle erforderlichen Erlaubnisſchein zu verfagen. 

$ 238. (Beauffichtigung der Hauslehrer, Erzieher und — 
Haudlehrer und Erzieher, die zugleich Kandidaten des Predigt und des * 
amts find, bleiben wie bisher der Auſſicht der geiſtlichen Oberen ober der 
Schulweſen des Kreiſes vorgejegten Behörde untergeordnet; Hauslehrer und 
Erzieher anderer Art, deögleichen Erzieherinnen, ftehen unter der allgemeinen 
vollgelichen Aufficht”). 

$ 2. Eltern und Bormünder, deren Kinder oder Mündel die öffentlichen 
Schulen nicht beſuchen, find infolge der landrechtlichen Beſtimmungen ver- 
pflichtet, fich auf Verlangen der Orts, Schul: und Poligeibehörde darüber 
anszumeifen, wie fir den — ihrer Kinder oder Miündel gejorgt it"). 


Berlin, den 31. — 
buigliches Staatsminiſterium. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
v. Altenſtein. v. Kamptz. Muhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Ladenberg. 
v. Albensleben. v. Werther, v. Rauch. 
Min. Bl. d. i. B. 1840 ©. 9 fi) 


5. 

Reſtript der Miniſter des Innern und der Polizei und der geiſtlichen, 
Unterrichts · und Medizinalangelegenheiten vom 12. April 1842 an ſamtliche 
tonigliche Regierungen, ſowie an das konigliche Provingialſchulkollegium zu 
Berlin, die Beaufjihtigung der Privatſchulen, Privatlehrer, Privat 

erziehungsese.Anftalten betreffend 

Nach Einficht der von den Föniglichen Regierungen und dem königlichen 
Se Alk in Berlin auf unfere Zirkularverfügung vom 18. Febr. 

vo. %. über die Inſtruktion vom 31. Dez. 1839 erftatteten Bericht eröffnen wir 
ber £öniglichen Regierung (dem königlichen Provinzialfchulfollegium) folgendes: 

1. Wegen der Penfionsanftalten für Schüler, die den Unterricht außer 
dieſen Anftalten in öffentlien oder Privatjchulen empfangen, bedarf es ber 
fonderer Bejtimmungen nicht, da die Vorfteher der Unterrichtännftalten ver 
pilichtet find, falls fie den Penfionsanftalten einen nadjteiligen Einfluß auf 
Slitlichteit und Flelß der Zöglinge beigumefjen Urſache finden, die betreffenden 
Eltern darauf aufmerkjam zu machen. 

2. Privatlehrer, welde Kinder in ihren Wohnungen in einzelnen Gegen- 
Händen unterrichten wollen, find wie alle anderen Privatlehrer anzubhalten, die 
Erlaubnis dazu nach $ 14 der Inſtrultlon nadzufuchen®). 

3. Sinfichtlich der Im $ 18 erwähnten Privatlehrer, welche Kinder mehrerer 
Familien gemeinfchaftlich unterrichten wollen, ann es lediglich nur der ftähti- 
ſchen Schulbehörde reſp. der königlichen Regierung (dem königlichen Provinzial» 


") f. oben Ann. 4. 

*) Die Schulauffihtöbehörde ift befugt, durch Prüfung der Kinder feftwuftellen, 

ob fie die nötige Bildung erhalten, event. dem ſchuldigen Hauslehrer die Kongeffton zu ent: 

ziehen (©. vom 26. Nov. 1958, 3.9. 1859 ©. 241, ©. vom 14. Febr. 1899, Am. XVII. 

101) sder bie Kinder der öffentliden Shule ausumeifen Min. Bl. ©, 258). 
5) f oben Anın. 25. 
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ſchulkollegium) überlaffen bleiben, zu beurteilen, ob die von dem Lehrer beab- 
ſichtigte Schule, in Beziehung auf Ausdehnung und derjelben, won 
der Art iſt, daß fie in die Kategorie der Privaiſchulen und 

anftalten gehört und deshalb bei der Konzefjion derjelben die 

der 88 1, 2, 3, 4 der Inſtrultion zur Anwendung kommen mijen®). 

4. Die Erteilung des Privatunterrichts kann den noch nicht entlafjenen 
Seminariften nur mit fpezieller Genehmigung des Seminnröreftors 
werden. Kandidaten der Theologie und des höheren Schulamts, die ihr Examen 
noch nicht gemacht haben, dürfen nur während des erften Jahres nach ihrem 
Abgange von der Univerfität mit bejonderer Genehmigung der 
Regierung (des königlichen Provinzialichulkoflegiums) gu Erteilung des 
richis als Privatlehrer zugelafien werden. Nach Ablauf dieſer müffen 
fie ihre — Dualifitation in den vorſchriſtsmaßigen date 

jetan haben), 

. — bie öffentliche Bekanntmachung der Inſtrultlon mittels der Auus⸗ 
blätter ift das Publikum vollftändig — unter welchen 

bie Erlaubnisſcheine für Hauslehrer Erzicher und Erzieherinnen erteilt 

Es genügt daher auch die im $ 21 vorgejchriebene einfache 

der Namen derer, welche einen ſolchen Erlaubnisſchein erhalten — 

6. Einer beſonderen Strafbeſtimmung für diejenigen, welche unbefugt 
Privatunterricht erteilen, bedarf es nicht, da gegen folche, welche nad) erhaltenen 
Barnungen®) den Erlaubnisfchein nicht nachſuchen oder welchen er 
werden muß, neben dem Verbote der Fortjegung des Unterrichts, 
nötigenfalls durch den Erlaß von Strafbefehlen — zu verſchaffen ift, 
die ir Poltzeiftrafe in Anwendung kommen mi 


Was die Prüfung der Privatſchulvorſteher und Lehrer Be fo wird, 
falls —— bei den beſtehenden Prüfungsfommiffionen Schwit ten finden 
jollte, der Königlichen Negierung (dem königlidjen Provinzialf ge 
ftattet, mit dexjelben int einzelnen Fällen die Schulinfpektoren unter 
eines geeigneten Rettors oder Lehrers einer höheren Pehranftalt zu 
und nad) dem gänftigen Nefultate der Prüfung die Onalifikation —— 

Min.Bl. d. i. B. 1842 ©. 119.) 


Beteiligung katholifiher Orden und Kongregationen am Prisatunterrints- 
und Grzlehungswefen 


6. Geſetz, betreffend Abanderung der ae Gejege, vom 14. Juli 
1880 (Gej.S. ©. 285) 

Art, 6. Die Minifterien des nnern und 3% geiftlichen 
find ermächtigt, die Errihtung newer Nieberlaffungen von Ps T: 
ihaften, welche im Gebiete der preußiſchen Monardjie gegen: 
und ſich ausſchließlich der Srankenpflege widmen, zu BERN en 
widerruflich zu gejtatten, daß gegenwärtig — 
nofſenſchaften, welche fich ausjchließlich der en wide 
die Pflege und Unterweijung von Kindern, die ſich nod a 
ſchulpflichtigen Alter befinden, al$ Nebentätigkeit übernehmen). 


20) f, oben Anm. 80. #7) f. oben Am. 28. »*) f. oben Arm, BR. 
#9) Die Verwarnung muß vorhergehen (Erf des RG. vom 10. Non. 1886), 
“) f. oben Anm. 21. 
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Neu errichtete Niederlafjungen unterliegen der Aufficht des Staates 
in Gemäßhelt des $ 3 des Gejeges vom 31. Mai 1875 (Gef.S. ©. 217) und 
Lönnen durch Lönigliche Verordnung aufgehoben werden. 

Der Krankenpflege im Sinne des Geſetzes vom 31. Mai 1875 ift die 
Pflege und Unterweifung von Blinden, Tauben, Stummen und 
Idioten gleichgeftellt. 

7. Gejeg, betreffend Abänderung der firhenpolitifchen Gejege 
vom 21. Diai 1886 (Gej.S. ©. 147). 

Art, 13. Die Beitimmungen des Art. 6 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 
werben ausgedehnt auf die Übernahme der Pflege und Leitung in Waifen- 
anftalten, Armen- und Pfründnerhäufern, Rettungsanftalten, Afylen..... 
ſowie auf die Übernahme ber Feitung und Unterweifung in Haushalts- 
ſchulen und Handarbeitsfchulent) für Kluder in nihtichulpflide 
tigem Alter, ald Nebentätigkeit der ausſchlleßlich Frankenpflegenden Orden 
und orbdensähnlichen Songregationen, welche im Geblete der preußlſchen 
Monarchie gegenwärtig beftehen. 


8. Geſetz, betreffend die Abänderung der firdenpolitiihen Geſetze 
vom 29. April 1887 (Geſ. S. ©. 127). 

Art, 5. Das Geſetz vom 31. Mai 1875, betreffend die geiftlihen Orden 
und ordensähnlichen Kongregationen der kathollſchen Kirche (Gei.S. S. 217) 
wird wie folgt abgeändert: 

$ 1. Im Gebiet der preußiſchen Monarchie werden wieder zugelajfen 
diejenigen Orden und ordensähnlihen Kongregationen der katho— 


c) dem Unterricht und der Erziehung der weiblichen Jugend in 
höheren Mädchenſchulen und gleihartigen Erziehungsanftalteni) 
widmen. 

82. Auf die wieder zugelafenen Orden und Songregationen finden in 
Beziehung auf die Errichtung der einzelnen Nicderlafjungen ſowie auf bie 
fonftigen Verhältniffe diefelben Beftimmungen Anwendung, welche für bie 

jeftehenden Orden und Stongregationen gelten. 


*) f. oben Anm. 22 und St.M.Inftr. $ 12 S 780. Der fhulplanmäfige Hands 
arbeitdunterricht darf den Drbendfchweftern nicht überlaffen werden, da die Erteilung von 
Unterricht an den Volloſchulen durd Orbensmitglieder überhaupt nicht zuläffig Ift (E. vom 
14. Yebr 1895, U. IITc. 251, G. II). 

+2) Dazu gehören aber nicht Lehrerinnenbilbungsanftalten ober Lehrfurfe 
F Borbildung von Radchen zum Zwede der Ablegung des Lehrerinnenexamens (E. vom 

) DEE 1892, 3.U. ©. 861, j. oben &. 197 Ann. 4). 

Das fann aber nicht auöjclichen, dab die Orden und orbensähnlichen Kongregationen 
on bie höheren Madchenſchulen Fortbildungöflaffen zum Zwecke allgemeiner Weiter- 
bildung einrichten und daß junge Mädchen, melde ſich privatim zum Lehramte vor⸗ 
bereiten, an diefen allgemeinen Fortbildungsturfen teilnehmen. Die praftifch:päba: 

sgifche Vorbildung folcher junger Madchen wird dann aber in den Händen weltliher 

fonen llegen müffen, fir welche in Bezug auf Konzeffion, Vorbildung, — 

eintichtung biefelben Vorſchriften zur Anwendung kommen, weiche für diejenigen beſtehen, 
die ſich mit der Ausbildung von Madchen zum Lehrerinnenberuf befaflen. 


XII. Klittlere Schulen 
Äufere Verhältniffe 


6. 
1, Gtnteltung 


Mittlere Schulen!) find diejenigen Schulen, melde ee Bl- 
dungözweden dienen und welche weder zu ben Bi — noch zu den 
— Boltsfchulen, 1 zu un Fach · und Fortbi 

Über ihre Einrichtung |. $ 58 d. B Einl. ©. — WB. 

Ihre Errichtung ift eine freiwillige. Es befteht daher &s Keine Berpflid» 
tung, fie dauernd in dem durch das jeweilii ie Unierrichtsbedurfnis erforderlichen 
Zuftande zu erhalten. Die Schulaufſichtsbehörde fang falls Ihre Anforderungen 
nicht erfüllt werden, nur das Recht, die Schule zu ſchllehen a — 
857. Das ſchließt nicht aus, die Erfüllung von töpflichten, welche 

entftehen, 3. B. die pünktliche Zahlung der Gehälter, durch Ehe Son} 
durchzuſetzen (O.B.G. a. a. D.). Auch die Forderung der Einrichtung eines ber 
jonderen fonfeffionellen Religionsunterrichts für die Minderheit kann nur durch 
die Androhung der Schliehung durchgeſeht werden (Pr. BBI. XXL 194, BL 
1908 S. 487). 

Die Rechtsverhältnifje der an den mittleren Schulen 
Lehrkräfte find im allgemeinen den über die Bolksfchullehrer 
Vorſchriften entſprechend geordnet, Geſetzlich find indes zur ihre 
verhältuiffe und die Hinterblichenenfürforge geregelt durch das 
abgedrudte Gefeg vom 11. Junl 1894. 

Über die Zwangspenfionierung der Lehrer ſ. oben $ 38 d. B. Nr. 8, 
—— ©. 381. —— ir x 

e Gehälter find im Verwaltungswege unter erhebli Stantöbeihilje 
im Anschluß an die Grundſätze des Lehrerbeſoldungsgeſehes vom 3. März 1897 
verbefiert infolge des (nachſtehend abgedrudten) Erlafjes vom 20. April 1900. 

1901 betrug das durdifchnittlihe Dienfteinkommen des Leiters einer 
Mittelfchule 3944 M., der Leiterin 2411 M., eines vollbejhäftigten Gehrers 
2789 M., einer Lehrerin 1687 M. Das durehfehnittliche — 
Lehrer und Lehrerinnen war gegen 1896 um 18% geftiegen; die 
ihäftigten Lehrer an den Vollsſchulen erhlelten dagegen in den Guäbten 
durchichnittlid, mur 2401 M,, die Lehrerinnen in den Städten 

Zur Unterftütung höherer Mädchenſchulen und gehe en⸗ 
bildüngsanſtalten fegt der Stantöhaushalt Kap. 121 Titel BL a und I 


') Auf den Namen der Schule kommt «8 nicht an, — dies von den 
Vorſchulen und den fogenannten höheren Mädhenihulen (FB 





— 
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bejondere Summen aus, über deren Verwaltung die Exlafje vom 7. Juli 1892 
und 13. Mat 1904, 3-Bl. ©. 851 und 422 die näheren Anmelfungen erteilen. 
Die Bewilligung erfolgt durch den Miniſter unter dev Borausfegung, daß die 
von der Schulauffichtsbehörde in Bezug auf Einrichtung dee Anftalt, Zei 
bejoldung und Unterrichtsräume geftellten Bedingungen erfüllt werden. 

bie Aufftellung des Etats und die Befoldungen der Behrer und 
Lehrerinnen find die nachjtehend (Nr. 4 ©. 744) abgebrudten E. vom 4. Febr. 
1895 und 9. Aug. 1899 ergangen. 

Über die Unterftellung der höheren Mädchenſchulen, insbejondere 
der mit Yehrerinnenbildungsanftalten verbundenen, unter die Aufjicht der 
Provinzialſchulkollegien f. die nachſtehend (unter Nr.5 S. 748) abgedrudtten 
E vom 13. Juli 1883 und 2. März 1887. Der geſchäftliche Verkehr 
zwijchen den Auffichtsbehörden und den Direktoren der jtädtifchen höheren 
Madchenſchulen ift in der Negel durch die Hand ded Bitrgermeifters zu leiten 
(GE. vom 11. Febr. 1905, U. IH. D. 6861). 


2, Gefeh, betreffend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen am den öffent 
lichen nichtſtaatlicen mittleren Schulen und die Fürforge für ihre Hinterbliebenen, 
vom 11, Zunt 1894 (Gef.S. 5. 109). 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc. verordnen, 
mit Zuftimmung beider Häuſer des Landtags für den Umfang der Monardjie, 
was folgt: 

$1. Mittlere Schulen im Sinne dieſes Gejeges find diejenigen Unter» 
zichtsanftalten, welche allgemeinen Bildungszweden dienen, und welche weder 
au den höheren Schulen noch zu den öffentlichen Volksſchulen, noch zu den 
Fach · und sin gehören, 

$2. Die an einer öffentlichen nichtſtaatlichen mittleren Schule des 
finitiv angejtellten Lehrer und Lehrerinnen Haben einen Anfprud auf 
Ruhegehalt nad; den für die Lehrer (Lehrerinnen) an öffentlichen Bolks« 
ſchulen geltenden gejeglichen Vorſchriften. 

Nach denfelben Bejtimmungen regeln jich die Zuftändigkeit und das Ber- 
fahren bei Verfegung diefer Lehrer (Lehrerinnen) in den Ruheſtand und bei 
Feftfegung des Nuhegehalts?). 

Der Urt. 1$ 22 des Gefeges, betreffend die Penfionierung der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, vom 6. Yult 1885 (Gef,S, 
S. 298) findet mit der Maßgabe Anwendung, daß ftntt des 31. März 1886 der 
30. Sept. 1894 entſcheidet. 

$3. Die Aufbringung des Nuhegehalts erfolgt von den zur Zeit 
der Berjeßung in den Ruheſiand zur Bejoldung des Lehrers (der Yehrerin) 
Verpflichteten. Die auf bejonderen Nechtstiteln beruhenden Verpflichtungen 
Dritter bleiben beftehen. Eine Beteiligung der Staatskaſſe an der Aufbringung 
des Nuhegehalts findet auf Grund diejes Gejeges nicht ftatt. 

84. Den zur Aufbringung des Nuhegehalts Verpflidteten ift 
es freigeftellt, 618 zum 1. April 1895 und, ſoſern es ſich um eine nach 
diefem Zeitpunkt errichtete Unterrichhtsanftalt handelt, bis zum 1. April des 
anf die Eröffnung folgenden Jahres der fiir Ihren Bezirk auf Grund des Ge⸗ 
ſehes vom 23. Juli 1893 (Gef.S. ©. 194) gebildeten Ruhegehaltskaſſe fir 


2) j, Auöführungsanmeifung (AM. im Anhang) Nr. 2 
= Bremen, Preupifhe Bolfsjhute a7 
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angejehen 
zum Beitritt verpflichtet gewejen wärend), 

Der Berechnung des an die Nuhegehaltsfajje zu za jlenden 
Beitrags ift die volle Fahresfumme des rul ltöberedjtigten D 
kommend der Lehrer und Lehrerinnen a den der Staffe angefchloffenen 
Schulen zu Grunde zu legen ®). 

5. Den Hinterbliebenen der am einer öffentlichen mich 
lichen mittleren Schule definitiv angejtellten Lehrer und Gel 
rinnen fteht ein Anſpruch auf das Gnadenguartal, ben — 
Waiſen der Lehrer zugleich ein Anſpruch auf Witwen- und WB eld 
nach Maßgabe der jeweilig geltenden geſetzlichen Borſchriften, 


Fürforge für die Hinterbliebenen der unmittelbaren Stantöbeamten, zu. 
denfelben Beftimmungen regeln ſich die Zuftändigfeit und das 

bei der Feftjegung des Gnadenquartals, fowie der Witwen- und 

der Maßgabe, daß, joweit eine Mitwirkung der Minifter — = 
an die Stelle derjelben der Oberpräfident, für die hohenzoflernfdjen Ca 
Unterrichtöminifter tritt. 

86. Die Aufbringung des Gnadenguartals und des Witwen 
und Baifengeldes erfolgt durch die zur Befoldung bes Lehrers (der Sehrerin) 
während der Dienftzeit auf der legten Schulftelle Berpflichteten. 

87. Sein Lehrer (feine Lehrerin) einer öffentlichen nicht 
mittleren Schule tft fortan verpflichtet, einer — 
einer die Fürſorge für die Hinterbliebenen bezweden! a 
zutreten oder, fofern er (fie) einer folchen auf Grund einer ihm h 
auferlegten Berpfliditung beigetreten ift, in derjelben zu verbleiben. 
der Lehrer (die Lehrerin) auf Grund diejes Gejeges aus, fo verliert er (fie) alle 
Anfprüche an die Kaſſe oder aus der jonftigen Beranjtaltung ohne Auſpruch 
auf Entjchädigung. 

Den gegenwärtigen Mitgliedern der Allgemeinen Witwenverpflegungs 
anftalt fteht frei, ihre Mitgliedſchaft unter * bisherigen Bedingungen fort: 

uſetzen. 

Se zur Aufbringung des Witwen» und Waifengeldes it 
geftattet, für die Stellen derjenigen Lehrer, welche gegenwärtig der 
Elementarlehrerwitwen- und »waijentafien find, die Mitgliedfchaft unter artı 
zahlung der bisherigen Gemeindebeiträge und Übernahme der etwa von ben 
Lehrern zu entrichtenden Beiträge auf die Dauer der Beſetzung mit dem gegen» 
wärtigen Mitgliedern fortzufegen?). 













#) Der Beitritt erfolgt für alle von der betreffenden Gemeinde unterhaltenen Stellen 
(f. Begründung des Gefepentwurfo). 
* Der Beitritt iſt unmiderruflih (f. Begr.). 
Es werben auch die bereits zahlbaren Nubegehälter auf die Kafje übernommen 
*) Bei undejegten Stellen tommen Dienftalterözulagen nicht in Anfag, |. AM. RZ 
Dem Bedarf der Nuhegehaltstafie ($ 6 des Geſches vom 28. Juli 1898) mirb die 
der Rubegehälter für die mittleren Schulen zugefeht. Die Gefamtfumme wird auf 
Schulverbande nach dem Dienfteinfommen verteilt, auf bie Schulverbände mit 
Schulen zugügli bed Dienfteinfommens ber Sehrer an benfelben (E. vom 5. — 
Bl. ©. 284). 
n ’) Die Verpflißteten behalten den Anfpruch au nad der Benfionierung ber Sehter, 


J 


| 
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Den Lehrern felbjt fteht diefe Befugnis nicht zu. 

Seen die zur Aufbringung des Witwen- und Waifengeldes Berpflich« 
teten die Mitgliedfchaft nicht fort, jo bleibt den Hinterbliebenen der feli 
Kaffenmitgliei der Anfpruch auf Witwen und Waifenpenfion gegen die 
Elementarlehrerwitwen- und »waifenkaffen erhalten, ſowelt diefe Penfion das 
auf Grund dieſes Gejeges zu zahlende Witwen» und Watjengeld überfteigt. 

In Zukunft ift weder den Lehrperfonen an den öffentlichen nichtftaat! 
mittleren Schulen, noch den zur Unterhaltung derfelben Verpflichteten der 
tritt zu den Elementarlehrerwitwen · und · waiſenkaſſen oder zu der Allgemeinen 
Witwenverpflegungsanftalt geftattet®). 

88. Die zur Aufbringung des Nuhegehalts, ded Gnadenquartals und 
des Witwen» und Waijengeldes Berpflichteten, welche für die Verſorgung der 
in den Ruheſtand verjegten Lehrer (Vehrerinnen) und deren Hinterbliebenen 
— Veranſtaltungen getroffen haben, oder die Mitgliedſchaft bei den 

ementarlehrerwitwen- und ⸗walſenkaſſen fortfegen ($ 7), find berechtigt, die 
denjelben hieraus zuftehenden Bezüge auf das nad) Mafgabe diefes Gefeges 
zu gewährende Nubegehalt, Gnadenquartal, Witwen und Waifengeld in An« 
rechnung zu bringen. Cine Anrechnung findet nicht ftatt, joweit diefe Bezüge 
als Entgelt für diejenigen Beiträge anzufehen find, melde von den &ı 
(ererinmen) zu diejen Veranftaltungen nad) dem Inkrafttreten diejes Gefetzes 
fortgeleiftet werben®). 

Bei Streitigkeiten der Beteiligten über die Höhe der hlernach den 
Nubegehaltsberechtigten und den Hinterbliebenen zuftehenden Bezlige trifft die 

glerung eine im Verwaltungswege vollftreefbare einftweilige Ent 
Tcheidung. Gegen diefe Entſcheidung fteht den Beteiligten binnen 6 
die Beichwerde an den Oberpräfidenten, in den hohenzollernſchen Landen an 
den Unterrichtsminifter zu. 

Gegen die Entſcheldung des Oberpräfidenten oder des Unterrichtsminiſters 
fteht den Beteiligten innerhalb einer weiteren Ausſchlußfriſt von 6 Wochen die 
Beichreitung des Rechtsweges offen. 

89. Durch diefes Gefe werden ortöftatutarifche Vorſchriften oder fonftige 
Beranftaltungen, welche die Lehrer (Lehrerinnen) und deren Hinterblichene 
ae ftellen, als in der durch diejes Geſetz vorgefchriebenen Weife, nicht 

erüuhrt 0), 


ſofern bis zum Ableben die bisherigen Gemeindebeiträge und bie etwa früher von ben 
Vehrern entrichteten Beiträge rigegubit werden (E. vom 17. Febr. 1895, U. IIT. D. 880). 

Der 87 Abi. 3 findet bei Neubefepung der Stellen an mittleren Schulen feine 
Anwendung, aud wenn bie betreffenden Lehrer in ihrer früheren Stelle Mitglieder der 
Kaffe waren (E, vom 25. Febr. 1896, 3.B1. ©. 292). 

LMU Nr 8, 

®) Haben zum Beifpiel die Lehrer in ber Form von Veiträgen des zur Veftreitung 
der Ausgaben notwendigen Aufwandes zu leiften, während ber unterhaltungspflihtige Ber 
band diefe Ausgaben in Höhe von %s trägt, fo wird das von ber Kaffe: geleiftete Ruhe⸗ 
gehalt in Höhe von % auf dad nad Mafıgabe dieſes Geſetzes zu Leiftende Ruhegehalt 
angerechnet umb Iehteres Imforveit geiurzt. Hat im dieſem alle vie Gemeinde fich einer 
Nubegehaltötaffe angeichloffen, jo ift im Berwaltungswege die erforberlihe Anorbnung zu 

unb ein entipredender Teil deö von der Nuhegehaltötaffe zu zahlenden Ruhegehalis 

an bie Gemeinde zu entrichten (j. Begr.). 

) Sind die aus den befonderen Hafen ben Lehrern (Lehrerinnen) und deren 
Hinterbliebenen zuftchenden Bezüge höher, als dieſes Gefeh es vorficht, fo follen die ber 
treffenden Anfprüche an fich hierdurch nicht berühet werben. Die Gemeinden Fönnen die hier: 
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leit bewendet es bei der lich daniſe 
38, März En (Shronol. Sammlung A — 
Venſionlerung der Schullehrerwitwen, vorbehaltlich den U 
pflichtigen zuftehenden Befugnis zur Aurechnung des von 
zahlenden Witrvengeldes nad) Mahgabe des SS biefes Gejehes. 
$ 10. Diefes Gejeg tritt am 1. Oft. 1894 in Saft, 
Die Einführung des Gefeges in dem Regierungsbezirk Wiesbaden bleitt 
Lniglicher Verordnung vorbehalten!!), — 
Uriundlich unter Unferer Hochſteigenhandigen Unterſchrift und beigedruckten 
königlichen Inſiegel. — 
Gegeben Neues Palais, den 11. Juni 189. 


L. 8) Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. v. Böttiher. v. Schelling. PAR: rei Graf 


v. Gaprivi, Miquel. dv. Heyden. Thielen. Boſſe. Bronfart v. Schellendorf, 
Anhang. Ausführungsanweijung zum Gejeg vom 11. Juni 184 
Berlin, den 22. Jun 

V. III. D. 1700. An fämtliche koniglichen Regierungen exkl. 

Nachdem das Geſetz, betreffend das Nuhegehalt der Lehrer 
Lehrerinnen an den öffentlichen nicht ftantlichen mittleren Schulen 
und die Fürforge für ihre Hinterbliebenen, unter dem 11. Yumi d, bie 
Allerhöchfte Sanktion erhalten hat, wird die Veröffentlichung desfelben in einer 
der nächiten Nummern der Gefetesfammlung erfolgen. 

Indem ich die Eönigliche Regierung hierauf aufmerkfam made, bejtimme 
id; zur Ausführung des Geſetzes folgendes: 

1: Zu $2. Bor der Verfegung eines Lehrers oder einer Vehrerin in 
den Ruheſtand find zumächit die zur Auforingung des Nubegehalts Ber 
pflichteten zu hören. Bei einem Widerſpruch derjelben ift, joweit es ſich nicht 
um das der Entjcheldung des Heren Oberpräfidenten unterliegende 
ober um zwangsweife Penfionierung handelt, die diesfeitige Entfcheidung ein 
zuholen. 

2. Zu $ 4 weiſe ich beſonders auf die feitgejegten Termine bin, bis 
zu welchen die zur Aufbringung des Ruhegehalts Verpflichteten der auf Grund 
des Gejees vom 23. Juli 1893 (Gej.©. ©. 194) gebildeten Nuhegebaltstaffe 
beitreten konnen. 

Bei Ausführung der Vorſchrift im Schlußſatze des $4 ift zu beachten, 
daß nach $ 3 eine Beteiligung der Staatsfajfe an der des 
Nuhegehalts auf Grund diefes Gejeges nicht ftattfindet. Während alfo 
nad 5 7 Abſ. 1 des Nuhegehaltskafjengefeges vom 23. Juli 1898 bei der Ber 
rechnung der Kaffenbeiträge von dem ruhegehaltsberechtigten Dienfteinfonnmen 
der Lehrer und Lehrerinnen am den öffentlichen Volksfchulen für jede Stelle 
ein Betrag bis zu 800 Mark außer Berechnung bleibt, it ein folder Abzug 
von dem ruhegehaltsberechtigten Dienfteinfommen der Lehrer und Yehrerinnen 
an den mittleren Schulen ausgeſchloſſen. 
















durch übernommenen größeren Verpflichtungen nicht wegen ber allgemeinen ad 

Regelung der Sache ablehnen. Gehörten die Lehrer aber diefer Kaffe mit ber 

tung zu Beiträgen an, fo fallen ihre Anfprüce, abgejehen von ber befonberen 

au den Elementarlehrerwitwen: und woiſentaſſen, fort, wenn fle auf Grund bes S 

Abſ. 1 die jernere Beitragöleiftung unterlaffen (Begr.). 
») Die Verordnung ift am 9, Mai 1901 (Be.S. ©, 128) ergangen, 
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Die für jede Gemeinde (Korporation, Stiftung :c.) fich ergebende Ger 
jamtfumme des xuhegehaltöberechtigten Dienfteintommens der lettgenannten 
Lehrperſonen ift jedoch in dem Verteilungsplane der an die Nuhegehaltstaffe 
zu zahlenden Beiträge nad) unten auf Hunderte von Mark abzurunden. 

Die Kaffenbeiträge für die mittleren und für die Vollksſchulen find bes 
ſonders zu berechnen, auch wenn eine Gemeinde (Storporation 2c.) gleichzeitig 
den Schulverband für die Volksſchulen bildet. 

3. Zu zz 7 und 8. Die den Elementarlehrerwitwen- und ⸗waiſen- 
Eafjen zur Laſt fallenden Zahlungen find von diefen Kaſſen an die 
‚Hinterbliebenen direkt zu leiten, jo daß die Gemeinden an die Hinterbliebenen 
nur diejenigen Beträge an Witwen- und Waifengeld zu zahlen haben, welche 
nad, Anrechnung der Bezlige aus der Elementarlehrerwitiwen- und »waifenkaffe 

verbleiben. 

Wenn der im vorletten Abſatz des $ 7 gedachte Fall vorliegt, daß bei 
einer unterlaſſenen Fortſetzung der Mitgliedſchaft jeitens der Berpflichteten die 
Bitwen- und Watfenpenfion aus der Elementarlehrerwitwen- und »waifenkaffe 
dad auf Grund diejes Gejeges zu zahlende Witwen» und Waifengeld fiber 
fteigt, jo tt das legtere von der Gemeinde zc. und der Betrag, um melden 
die Witwen» und Watfenpenfion Höher ift als das Witwen« und Waifengeld 
* der Elementarlehrerwitiwen- und »waifenkafle an die Hinterbliebenen zu 

en. 

Im übrigen verweife ich auf die Begründung des in unveränderten 
Fafjung zur Annahme gelangten Gejegentwurfs. Diejelbe wird im Hentrale 
blatt für die gefamte Unterrichtsverwaltung zum Abdrud gelangen. 

Die Eönigliche Negierung beauftrage ich, hiernad; das weitere zu ver- 
anlafien. 

Bofje. 


3. Befoldungsregulierung der Cehrer an mittleren Schulen 
U. OL C. 1158. Berlin, den 20. April 1900. 

Wie die von den Regierungen auf die Nunderlafle vom 15. Dez. 1898 — 
U. TIL E. 6954, U. IH. D. — und 29. Juni 1899 — U. IH. C. 2051 — 
eingereichten Überjichten über die Verhältniſſe der öffentlichen mittleren Schulen 
und die von den Herren Oberpräfidenten infolge des Grlafjes vom 8. Sept. 
1899 — U. III. ©. 2939 — erftatteten Berichte ergeben, find die Befoldungen 
der Vehrperfonen an den öffentlichen mittleren Schulen in einer großen Zahl 
von Gemeinden noch nicht angemefjen geregelt. Zwar hat bereits eine Reihe 
von Gemeinden bei der Ausführung des Geſetzes iiber dad Dienfteintommen 
der Bollsſchullehrer auc eine Regelung der Befoldungen der Yehrperfonen 
an den öffentlichen mittleren Schulen bejchloffen und durchgeführt. Indeſſen 
Kann die bemilligte Aufbejjerung in vielen Fällen ſowohl an ſich wie auch dbeö- 
halb nicht für ausreichend erachtet werden, weil diejelbe entweder nur die 
Berhältnifje der derzeitigen Stelleninhaber berückſichtigt oder ſich nur auf eins 
zelne Kategorien von Lehrperſonen erjtredt hat. 

Es Fit deshalb erforderlich, daß überall da, wo die bisherigen Bejoldungen 
den nachftehenden Grundfägen nicht entiprechen, wegen einer allgemeinen Neit- 
vegelung der Gehaltöverhältniffe der Lehrperſonen an den öffentlichen mitt 
leren Schulen mit den betreffenden einzelnen Gemeinden verhandelt wird. 

Als „öffentliche mittlere Schulen’ im Sinne diefes Erlaſſes find alle die 


, der it der. unt 
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plan, auch wenn fie nicht ſieben auffteigende af 
höheren —— zu rechnen ſind. 

Bei der Regeiung der Befoldungsverhäktniffe der Fehrperfonen an den 
mittleren Scjulen ift in erfter Linie zu erwägen, daß dieje jonen nicht 
das Privileg der Freiheit von Gemeindenbgaben befipen und a 
Borbildung und an ihre Leiftungen höhere Anforderungen geftellt werden, 
an bie Lehrperfonen der —— Ihre Beſoldungen miſſen daher em⸗ 
ſprechend höher bemeſſen werden. 

Im übrigen find folgende Geſichtspunkte zu beachten: 

1. Der Gehaltöregelung der Lehrperjonen an den mittleren Schulen find 
tumlichft die Vorſchriften des Lehrerbejoldungsgejeges vom 3. 1897%) über 
die Zufammenfegung des Dienfteinlommens aus Grumdgehalt, 
freier Wohnung oder im Sinne des $ 16 des Geſetzes — 
entjehädigung, jowie über die Zahl und Abſtuſung der Alterszulagen und Abe 
die Berechnung der Dienftzeit zu Grunde zu legen — $$ 1,2, 3,5, 10 und 11 
des Geſetzes vom 3. März 1897. 

2. Für jede Sategarie der Lehrkräfte ift als Mindeftfa der Befoldung 
das der entfprechenden Stategorie von Lehrperfonen an den öffentlichen Bolt 
ſchulen desfelben Ortes auf Grund des Gejeges vom 3. März 1897*) ge 
— Dienſteinkommnen zuzüglich einer ihrer — ent 

ipredienden penfionsberehtigten Erhöhung ſeſtzuſetzen. 

3. Diefe Erhöhung muß ſich 

a) fir die Rektoren und Leiter nach den Verhältniſſen des — 
dem Umfange und Lehrziele der Schule und den an den Stellen 
feine VBorbildung geftellten Anforderungen richten. 

Sie wird 

b) für die ordentlichen Mittelfchullehrer mindeitens 300 Mark, 

c) für die ordentlichen Lehrerinnen mindeftens 150 Marf und 

d) für die technlſchen Lehrerinnen, fofern fie vollbejchäftigt und endgültig 
angeftellt find, mindejtens 50 Mark betragen müffen. 

Außer den voraufgeführten Kategorien von Lehrperſonen jind zur Yet 
an den mittleren Schulen noch eine große Anzahl von Elementarlehrern am 
geitellt, welchen auf Grund der Vorſchrift des $ 26 der Prüfungsordimumng für 
die Voiksſchullehrer vom 15. Oft. 1872 wegen guter Leiſtungen in — 
die Befähigung zum Unterrichten in den Unterflaffen von Mittelfchulen 
höheren Mädchenjchulen verliehen ift. Diefe durch den Mangel an gepräften 
Mittelfehullehrern hervorgerufene Vorſchrift hat mit der Zunahme der Tegteren 
an Bedeutung verloren und iſt durch den Erlaß vom 19. Dez. 1898, U. TIL. ©. 
3404 (3.Bl. 1899 ©. 288) auch förmlich außer Seraft gejegt worden. Da dieje 
Kategorie von Lehrperfonen mithin in abfehbarer Zeit durd) geprüfte Mittel 
ſchullehrer erſetzt fein wird, empfiehlt es ſich bei der Neraufftellung von Be 
joldungsordnungen für Schulen, an denen zur Zeit noch ſolche —S— 


*) j. oben $ 41 d. B. ©. 89. 
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angejtellt find, die Bejoldung der leteren nur In Form einer Überga 

bejtimmung zu regeln. Dieje Befoldung gleich hoch zu bemefien, wie die 

ordentlichen Mittelfehultehrer, ſcheint nicht erforderlich. Es ift aber wünfchend- 

wert und mit Müdficht auf die Kommuralftenerpflicht diefer Yehrerkategorie 

billig, fie im Einkommen beffer zu ftellen, als die gleichaltrigen Wolksfi 

lehrer an demfelben Orte. Als Mindeſtſatz der Erhöhung wird fiir dlefe 
jementarlehrer der Betrag von 150 Mark fejtgejegt. 

4. Was die Dedung der durd) diefe Neuregelung dev Befoldungen ent 
ftehenden SKoften betrifft, jo ift es in erfter Linie Sache der Gemeinden, die 
erforderlichen Mittel, ſoweit fie nicht durch Erhöhung des Schulgeldes ber 
ſchafft werden können, durch Bewilligung eines weiteren Zufchuffes zur Unter 
haltung der Schulen bereit zu ftellen. Da nber ein Teil der betreffenden 
Gemeinden ſchon jegt mit Schul» und anderen öffentlichen Abgaben hoch bes 
laſtet ift und daher zur vollen Deckung jener Koften nicht wird herangezogen 
werden können, find in den Staatshaushaltsetat für das Etatsſahr 1900 bes 
fondere Mittel zu Beihilfen für leiftungsfhwace Gemeinden zu dem vor ⸗ 
liegenden Zwecke eingeftellt. Bei der Verteilung diefer auf insgefamt 
80000 Mark bemefjenen Mittel dürfen aber nur befonders leiſtungsſchwache 
Gemeinden mit Belhilfen zur Erreichung der oben unter 3. angegebenen 
Mindeftfäge berüdfichtigt werden, 

5. Soweit die Gemeinden ohne Juanſpruchnahme einer Staatsbeihilfe 
die Bejoldungen der Yehrperfonen an den mittleren Schulen angemejjen 
zu regeln bereit und im ftande find, kann ihnen ſowohl die Entſchließung über 
die Art und Weiſe dev Negelung als aud) über die Frage überlaffen werden, 
06 die unter 3. vorgejehene Gehaltsaufbejjerung allein durch Erhöhung des 
Grumdgehaltes oder auch der Alterszulagen zu bemirken ift. Solchen Ger 
meinden gegenüber iſt deshalb auch eine von dem Syfteme des Gefeges vom 
3. Mai 1897 abweichende Befoldingsordnung von Auffichts wegen nicht zu bes 
anftanden, fofern die Befoldungen in allen Altersftufen nicht hinter den unter 8, 
angegebenen Mindeitjägen zurüdbleiben. 

6. Soweit aber die Gemeinden zu der erforderlichen Aufbefjerung einer 
Stantsbeihilfe bedurſen, find fie gehalten, fid) bei der Bejoldungsregelung 
genau nad) den oben unter 1. bis 3. angegeben Grundjägen zu richten und 
ns die nach Nr. 3 zu gemwährende Gehaltsverbefjerung lediglich durch 
Erhöhung des Grundgehaltes zu bewirken. Letzteres entipricht dem Syfteme 
des Geſetzes vom 3. März 1897, welches in $ 2 Abſ. 2 und $ 4 fiir die 
Lehrperjonen mit befonderer Amtöftellung eine Erhöhung des Grundgehaltes 
vorschreibt. 

Em. En erfuche ic) ergebenft, zumächit durch die Negierungen feit- 
ftellen zu laffen, mit welchen Gemeinden hiernach wegen einer Aufbeſſerung 
ber Bejoldungen der Lehrperfonen an mittleren Schulen zu verhandeln fein 
wird und ehe diefer Gemeinden nad) ihrer Kenntnis der Verhältniffe einer 
Stantsbeihilje bedürfen. Bezüglich der 35 Gemeinden iſt ferner zu er · 
mitteln, welcher Aufwand ihnen durch die Neuregelung der Lehrerbeſoldungen 
erwachjen und in welchem Betrage eine Staatsbeihilfe erforderlich fein wird. 

Studt. 
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4. Auftelung der Gints und Befoldung der Lehrkräfte an öffentitipen höheren 
Mäddrenfchulen — 





orgeleg 
Magiſtrats in N. vom 22. Aug. v. J. habe ic) erfehen, daß bet dieſer 
ſowohl meine allgemeine Verfügung vom 31. Mai 189% (3.BL ©. 146 fi} 
wie mein E. vom 7. Juli v. %. — U. IH. D. 1981 — zum Teil eine u 
verftändliche Auslegung gefunden haben. 

Die Beltimmung in der Berfi vom 31. Mai v. J., wonach für 
höhere Mädchenfchulen der neunfährige ſus vorgejchrieben iſt, findet auf 
die zehuaffige Höhere Mädchenfehule in N. eine Anwendung, da die erwähnte 
Verfügung ausbrüdlich geftattet, dab da, wo zur Zeit der Lehrplan auf zehn 
— — ift, es * ſein — — 

ie rift in meinem vom 7. Juli v. J wei Bezeichnung 
der Oberlehrerftellen im Befoldungsetat der Anftalt fordert, bezweckt lediglich 
größere Klarheit in dem Gtat zu ſchaffen. Nach der allgemeinen Mt 
vom 31. Mai v. J. find etwa ein Drittel der Lehrerftellen an 
— Madchenſchulen als Oberlehrerſtellen auszuzeidnen, und &8 werden 
aber bei der höheren Mädchenſchule in N., an welcher gegenwärtig acht eiats⸗ 
mäßige Lehrerftellen, abgejehen von der Stelle des Zeichen! vorhanden 
find, von diejen etwa drei als Oberlehrerftellen und die übrigen fünf alt 
ordentliche Lehrerſtellen zu benennen fein. 

Da die Befoldungen für die Oberlehrer entiprechend höher feitgejeit 
werden als für die ordentlichen Lehrer, ift jelbftverftändlic. 

Betrefjs der derzeitigen \nhaber der im Etat bei Nusgabetitel T unter 
Nr. 2—4 aufgeführten Tehrerftellen mag e8 bei dem jetzigen joldumgsfuftem 
bleiben. Ben de — bei ——— einer en llen die 
Wahl des Magiſtrats auf einen ſeminariſch gebildeten Mann ſo 
wird eine Neuregelung des Einkommens nicht zu vermeiden ſein, da dan 
das jegige Bejoldungsigftem nicht mehr paßt. — 

Es ift nicht zuläjfig, die Befegung der Oberlehrerftellen ausſchüehus 
von der wiſſenſchaftlichen Vorbildung des in Betradjt kommenden ei 
abhängig zu machen, es wird vielmehr wie bisher an anderen glı 
Anftalten neben der in Prüfungen nachgewieſenen Befi die e 
Bewährung des Lehrers und feine beſondere Begabung für icht 
in Betracht zu ziehen fein, jofern derfelbe nur den durch die Prüfimgsorde 


nung vom 15. Oft. 1872 geftellten Bedingungen genügt. 

Es iſt auch nicht ftatthaft, bei der Bemeſſung der Bejo die 
ordentlichen Lehrer an öffentlichen höheren Mädchenjdulen auf die Ri 
der einzelnen Lehrer Nüdficht zu nehmen umd für die jeminarijch gebildeten 
Lehrer niedrigere Befoldungen auszufegen als für die alademijch gebildeten, 
und ed müßte ein folches Verfahren umjomehr beanftandet werden, als unter 
den Begriff „alademiſch gebildete Yehrer” Männer der verjchiedenften Bildımg 
fallen, und neue Schwierigkeiten entftehen wirrden, wenn fich der Magiftent 
etwa veranlaßt jähe, jolhen philologijch gebildeten Lehrern, welche nur ein 
Zeugnis 2. aud) 3. Grades erreicht Haben, oder theologiſch oder philologiid 
gebildeten Lehrern, welche nur die Mittelſchullehrer- oder Neftorprüfung ab- 


vs | 
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gelegt haben, geringere Stompetenzen zugubilligen als denjenigen alademiſch 
gebildeten Lehrern, weldje die volle Befähigung zum Unterrichte an höheren 
Lehranftalten befigen. 

Selbftverftändlich darf bei Nenaufftellung des Etats fein Lehrer in feinen 
jegigen Bezügen gekürzt werden. 

Ehe ic) auf den Antrag wegen Fortgewährung dev feitherigen Staatd- 
beihilfe zu den Koſten der Unterhaltung der ftäbtifchen höheren Mädchenſchule 
in N. weitere Entjcheidung trefje, veranlaffe id) das Eönigliche Provinzial 
ſchullollegium, den Magijtrat unter Mitteilung vorjtehender Ausführungen 
nochmals aufzufordern, in Gemäßhelt meiner allgemeinen Verfügung vom 
31. Mai 1894 die Oberlehrerftellen in dem anbei zurädjolgenden Etat als 
ſolche zu — 

er Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten. 
Fur Auftrage: Kügler. 
An das königliche Provinzialſchulkollegium zu N. U. Ill. D. 3668. 


b. 
Schruns, den 9. Aug. 1899. 

Die bei der Ausführung meiner, das höhere Mädchenſchulweſen betreffen» 
den allgenteinen Verfügung vom 31. Mai 1894 (3.Bl. ©. 446) feither ge 
machten Beobachtungen und Erfahrungen geben mir Anlaß, die Aufmerkſam- 

keit der beteiligten Behörden auf einige weſentliche Punkte zu lenken, bei 
denen in den Verhandlungen mit den größeren Städten mehrfad Schwierige 
keiten heruorgetreten find. 

Den Wunſch der Lehrerinnen, auch am Unterrichte in den oberen Klaſſen 
der öffentlichen höheren Mädchenjchulen in weiteren Umfange beteiligt zu 
werben, habe ic; als berechtigt anerkannt, und dem Bedirfniffe des Nach. 
welſes einer vertieften und erweiterten Bildung durch Einrichtung der willen» 
föaftlihen Prüfung ber Lehrerinnen entſprochen. Augenſcheinlich befteht 

indeffen an manchen Stellen noch ein durch die Erfahrung kaum gerechtfertigtes 
Bedenken, den Lehrerinnen den ihnen zufommenden Anteil an der Erziehung 
der Mädchen aud in den öffentlichen Schulen einzuräumen. Unbejtreitbar 
aber ift, daß namentlich in den Jahren der Entwidlung der Einfluß der 
Lehrerinnen nicht zu entbehren und nicht zu erjegen iſt. Die Erziehung der 
Mädchen während diefer Jahre ausfchlieplid, oder auch nur überwiegend im 
die Hände von Männern zu legen, wäre unnatürlich. Unterricht und Ex» 
stehung find aber in unſeren Schulen, die durch dem Unterricht erziehlich 
wirken jollen, untrennbar verbunden. Die Lehrerinnen werden ihren Einfluß 
auf die heranwachſenden Schülerinnen nur dann in dem wünſchenswerten 
Mabe geltend machen können, wenn fie, mehr noch als heute durchſchnittlich 
der Fall ift, mit Unterricht auf der Oberftufe betraut werden. Auch bie 
fogenannten ethifchen Fächer können denjenigen Lehrerinnen unbedenklich iiber: 
jen werden, welche bewiejen haben, daß fie nach der wiſſenſchaftlichen wie 
der erziehlidien Seite Hin ihrer Aufgabe gewachſen find. Zu meiner 
jebigung haben die Ergebniſſe der wiſſenſchaſtlichen Prüfung gezeigt, dat 
nicht nur In den fremden Sprachen, jondern auch Im Deutfchen, in der Ge- 
ſchichte und der evangeliſchen Religionslehre bereits eine größere Anzahl 
tüchtiger Lehrerinnen für den Unterricht auf der Oberftufe wohl vorbereitet 
if. Es iſt anzunehmen, daß die in reger Arbeit ftehenden Fortbildungskurje 
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fehlenden Erfag wiffenfcjaftlich norgebildeter Sehrerinmen werden 


Die Gewinnung geeigneter weiblicher für den auf der 
Oberftufe diirfte demnach) den größeren Städten nicht mehr ein. 
Bei dem ernften Streben ber Fehrerinnen vertraue ich, daf fie durch tüchtige 
Leiftungen die gegen ihre Verwendung Im miffenfhaftlihen Unterrichte an 
Engeinen Orten noch beftehenden Vorurteile und Bedenken zu befiegen willen 
werden. 5 

Ich hoffe auch, daß immer mehr Patronate ſich im Intereffe ihrer Schulen 
bereit finden werben, begabte Fehrerinnen behufs Teilnafme an den 70 
bildungskurſen zu beurlauben und zu unterftügen; id) werde ihnen 
im Bedarfsfalle gern nach dem Maße der verfügbaren Mittel 

Größeren Schwierigkeiten begegnet augenſcheinlich die 
demifch vorgebildeter Yehrer, melde die Anftellungsfähigkeit für die 
Knabenſchulen befigen. Wenn die ftädtifchen Körperfchaften auf die 
nung aud) ſolcher wijjenjchaftlicher Lehrer Gewicht Tegen, fo ftimme ich 
darin bei. Soweit der Unterricht auf der Oberftufe, in den wahlfrelen 
oder am den mit der Schule verbundenen Semingreinrichtu— 
kommt, entjpricht es dem Bebürfniffe der Schule und ber 
vollentwieelter Anftalten, werm auch für die Anftellung von 
voller akadbemifcher Bildung geforgt wird. Lehrer mit der 
keit für höhere Knabenſchulen werden ſich aber an den Mädchenſch 
nur Halten laſſen, wenn ihnen die Gehaltsbeziige der Oberlehrer 
höheren Knabenſchulen zugebiligt werden. Hiervon wird es im 
abhängen, ob auch in Zukunft noch Männer der höheren Mädchenfchu 
erhalten bleiben, die nicht um augenblidlicher Vorteile willen, fi un 
innerem Berufe und aus Neigung ſich dem Unterricht der Mädchen 
— und joldje allein find willtommen. 

Ich erkenne an, daß der Nachtrag zu dem Normaletat für die 
Stnabenfhulen vom 16. Juli 1897 bezüglich dev Oberlehrer Berhäl 
ſchaffen hat, die bei dem Exlaffe der Bejtimmungen vom 31. Mai 
nicht vorauszufehen waren, und habe mich überzeugt, daß, wie die 
niffe jegt liegen, die Gewinnung tüchtiger afademifcher Lehrkräfte mit 
Lehrbefähigung bei ungünftigerer Geftaltung der Bejoldungsetats ber 5 
Mädchenfchulen den Patronaten nicht möglich) ift. 

Nach wie vor halte id, grundfäglid davan feit, da der Zutritt 
etatömähigen Oberlehrerftellen an den höheren Mädchenfchulen den 
vorgebildeten Lehrern nicht verichloffen werden darf. Die geficdhertere 
difche Handhabung des Unterrichte® und die reichere praktifche 
fie ältere, jeminarifch gebildete Lehrer in der Regel bejigen, find 
twiegende Vorzüge und wohl geeignet, jelbjt bei einem etwa geringerem 
wiffenſchaftlicher Ausbildung ausgleichend ins Gewicht zu fallen. 
die Befähigung zu erfolgreichem Unterrichte auf der Oberftufe der 
ſchule wefentlich abhängig von der perjönlichen Begabung des Ye 
diefe eigentümliche Art unterrichtlicher und erziehlicher Tätigkeit. Ob aber 
die Patronate in eine erledigte Oberlehrerftelle einen Mann mit 7 
oder mit jeminarifher Bildung berufen wollen, muß ihnen in jedem 
allein überlaffen bleiben. Bel der großen Berfchtedenheit der 
und örtlichen Bedürfniſſe und Einrichtungen lege ich ein befonderes 
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darauf, da der Freiheit der Wahlberechtigten in dieſer Hinſicht keinerlei 
Schranken gezogen werben. 

Einem Bejoldungsetat, in welchem die Oberlehrerftellen von vornherein 
ausfchliehlich Lehrern mit alademiſcher VBorbildung vorbehalten werden, wäre 
zwar die Beftätigung zu verfagen. gegen will ich mich damit einverjtanden 
erflären, daß, wo die Unterhaltungspflichtigen dies winjchen, in den Befol- 
dungsordnungen auf diejenigen Oberlehrer höherer Mädchenfchulen, welche 
bie — file höhere Knabenſchulen beſitzen, der Normaletat für 
die höheren benſchulen angewendet wird. Ich würde auch nichts dngegen 
zu erinnern haben, wenn bei der Ausfchreibung folder Oberlehrerftellen eine 
beftimmte Lehrbefähigung gefordert wird, und wenn bereits in ber Berufun, 
urtunde der Vermerk aufgenommen wird, daß der Berufe vorbehaltlid; der 
Buftimmung der ftantlichen Auffichtsbehörde, an eine höhere Knabenſchule ver- 
jegt werden kann. Die Gleichheit der Gehaltsbezüge wird auf diefe Weife 
einen Austauſch von Lehrkräften zwiſchen der höheren Knabenſchule und der 
—— Mãdchenſchule, der gelegentlich erwünſcht fein kann, leichter ermög- 

ent, 


Während die afademifch vorgebildeten Lehrer in der Regel bereits in 
jüngeren Jahren zu Oberlebrerftellen an den höheren Mädchenſchulen ger 
langen, fommen die fiir Mittelſchulen geprüften Lehrer meiſt erſt In veiferem 
Alter und nach längerer Bewährung für diefe Stellen in Betracht. Schon 
dleſer Umſtand würde es hindern, die Beftimmungen des Normaletatd vom 
16. Juni 1897 unterjchiebslos auf alle Oberlebrerftellen an den höheren 
Madchenſchulen auszudehnen. Es wird auch aus anderen Erwägungen nicht 
zu vermeiden fein, in Befoldungsordnungen die für die Berufung von Ober⸗ 
lehrern mit dev Berechtigung zur Anftellung an höheren Knabenſchulen die 
Anwendung ded Normaletats vom 16. Junt 1897 vorfehen, anderweite Be- 
foldungsfäge für die übrigen — akademiſch oder nicht afademifc; gebildeten — 
Oberlehrer feftzuftellen. Bei diefer Feſiſtellung aber wird forgfam jede Ge- 
ftaltung zu vermeiden fein, die diefe übrigen Oberlehrer als mindermwertige 
Lehrer hinzuftellen geeignet wäre. 

Dagegen wieberhole ich, dab Innerhalb der Kategorie der ordentliden 
Lehrer ei der Bemeffung des Gehaltes eine Rückſicht auf die Art der Bor 
bildung nicht zuläffig ift. Die Gründe Hierfür habe ich bereits in dem Er⸗ 
laffe vom 4. ebr. 1895 — U. HI. D. 3663 — (3.Bl. &. 289) des nähern 
anseinandergejegt. Die Ernennung befonders tüchtiger ordentlicher Lehrer zu 
Zitularoberlehrern behalte ich mir in jedem Falle vor. 

Durch Erlak vom 19. Dez. 1898 — U. III. C. 3404 — (8Bl. fiir 1899 
©. 288) habe ich die im der Prüfungsordnung der Voltsſchullehrer für be⸗ 
ftimmte Fälle vorgefehene Berechtigung zum Unterrichte auf der Unterftufe 
der höheren Madchenſchulen aufgehoben. Damit ift ausgejprochen, ba fünftig 
an den öffentlichen Höheren Mädchenfchulen nur Lehrer mit der Befähigung 
für den Unterricht an diefen Schulen und an Mittelſchulen Anftellung finden 
follen. Es entfpriht feinem umterrichtlichen Bebirfniffe, wenn von ver 
ichiedenen Seiten der Wunſch geäufert worden iſt, filr die Unterklafjen der 
höheren Mädchenfchule Elementarlehrer ohne weitergehende ualifitation bes 

zu dürfen. Zunächft ift an Lehrern, welche die Prüfung für Mittel- 
fehnlen sc. beftanden Haben, fein Mangel, abgejehen davon, daß durch die 
Anftellung von Elementarlehrern noch eine dritte überfläffige Kategorie von 
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Madchenſchullehrern gefhaffen werben würde. Eeobamı aber wird in eine 

Madchenſchule die Einführung der Anfängerinnen im nn und Arbeit ber 

Spule und ifre Unterweifung un Leitung mwährenb ber eruen Sdhnljeire 
i gel 


Zu 

unter ben jüngeren Lehrerinnen an ſolchen für den u ber Meinem 
fid) befonders eignenden Perjönlicjkeiten fein Mangel. Wenn darmui Kin- 
gewiefen wird, daß jelbft an ben höheren Knabenſchulen Bolfsäidzullehrer 
ohne weitere Dualifitation äugelafien werben, fo bemerfe ich, dab dieſe 
Lehrer faft ausſchllehzlich als techniſche Lehrer und für einzelne Zweige des 
elementaren Unterrichts Berwenbung finden. Nachdem dafür a it, dab 
jedes Yehrerinnenfeminar mit einer Ubungsſchule verbunden wird, ift anzu- 
nehmen, daß die methodifch-praktifhe Ausbildung ber jüngeren Lehrerinnen 
auch für ben Anfangsunterriht in größeren Klafien außreidt. 

Noch neuerdings iſt in den dem Landtage zugegangenen Petitionen wieder: 
Holt der Wunfch zum Ausdrude gekommen, ſämtliche, den Beftimmungen vom 
B1. Mal 1804 entjprechenden Höheren Mädchenſchulen allgemein dem Auf- 
ſichtokreiſe der Povinzialſchulkolleglen zu unterftellen. Dieje allgemeine Zu- 
meifung ftößt indes auf Bedenken, die vorausfichtlicd nur im Wege geſetzlicher 
Negelung behoben werden konnten. Es ift daher bis auf weiteres von 
Schritten In bdiefer Richtung abzufehen. Nur die mit orbnungsmäßig aus 
geftatteten Lehrerinnenbildungsanftalten, denen die Berechtigung zur Abhaltung 
von Entlafjungsprüfungen beigelegt ift, organiſch verbundenen öffentlichen 
höheren Mädchenfchulen werden dem Auffichtöfreife der Provinzialfchulfollegien 
nen zuzuwelſen fein. Denn eine Teilung der Aufficht in der Weife, daß die 
Schule der Negierung, das Seminar dem Provinzialfculkollegium zugemiejen 
wird, iſt unzwedmäßlg und, fomelt fie noch bejteht, zu bejeitigen. Wo öffent: 
liche höhere Mädchenfchulen, die den Beitimmungen vom 31. Mai 1894 an 
erfanntermaßen entfprechen, noch unter dem Kreisfchulinfpeftor ftehen, find 
fie auf etwaigen Wunfcd der Patronatsbehörden unmittelbar der Bezirks- 
reglerung zu unterftellen. Die den Schuldeputationen ober den Kuratorien 
auftehenden Rechte bleiben hierdurch unberührt. 

Der Vinifter der geiftlicen :c. Angelegenheiten. 


Boffe, 
An die Pöniglichen Regierungen und Provinzialſchulkollegien. U. I.D. 
1808. U. Il. 


5. Unterſteuung höherer Mädcenfculen unter die Anffiht der Provinzial- 
ſchulkellegien 
a. 
Berlin, den 13. Juni 1883. 
Es bat ſich das Bedürfnis herausgeſtellt, die örtliche und die Kreisauflicht 
Über die höheren Mädchenſchulen nad) Tage der bejonderen Verhältniſſe der 
einzelnen Schulen ihrem Charakter gemäß bejonders zu ordnen. In diejer 
Veziedung find ſchon jetzt verfchiedene Wege eingeichlagen worden. 
Was zunäcit die Ortoſchulaufſicht anlangt, jo in dieje bei voll aus 
geftalteten bübeven Mädchenſchulen mehrfach, unter gleichzeitiger Bildung von 
Nuraterien, den Dirigenten der Anftulten jelbit übertragen worden. 


— 
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Im der Kreisſchulaufſichtsinſtanz find derartige Schulen nicht ohne 
weiteres dem Wirkungsfreife des mit der Benuffichtigung des Bolksjchule 
wejens beauftragten Sreisfchulinfpeftors zugewiefen, vielmehr tt in jedem 
einzelnen Falle eine Prüfung eingetreten, ob dies zu geſchehen Habe, oder 
ob ein bejonderer Skreisjchulinfpektor für diefe Kategorie von Schulen zu 
beftellen fei, oder ob die fünigliche Regierung ze. diefelbe an fid nehmen 
wolle. In den Bezirken, in welchen eine derartige Ordnung der Angelegen« 
heit noch nicht ftattgefunden hat, wird eine ſolche nicht länger aufzu- 
ſchieben fein. 

Die königliche Regierung ꝛe. wolle demnach die Regelung der Anfficht 
über die Mäüdchenfchulen Ihres Verwaltungsbezirks unter forgfältiger Ber 
achtung der bejonderen Verhältniffe derjelben und der in Betracht kommenden 
—— einer erneuten Prüfung unterziehen und das Erſorderliche 
anordnen. 

Außerdem erwarte ih eine Außerung, ob es fich nicht empfehle, bier 
jenigen höheren Mädchenfchulen, welche mit Lehrerinnenbildungsanftalten 
verbunden find, und denen die Bereditigung zur Abnahme von Entlafjungs- 
prifungen beigelegt ift, dem Reſſort des königlichen Provinzialſchulkolleglums 
zu überweifen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛe. Angelegenheiten. 
v. Goßler. 
An jämtliche Löniglice Negierungen und Provinzialichultoflegien. U. TIL. a. 
10448. 


Berlin, den 2, März 1897. 

Die aus Veranlaffung meiner Zirkularverfügungen vom 13. Juni 1883 
— DT. IH. a. 10448 — und vom 22. Febr. 1886 — U. III. a. 10118 — er 
ftatteten Berichte haben ergeben, daß die Verhältnifie, welche bisher einer 
Überweifung der Höheren Madchenſchulen in den Aufſichistreis der Provinzial« 
ſchultollegien entgegengeftanden haben, nod) unverändert fortdauern. ch bin 
Sin nicht in der Lage, den hierauf gerichteten Anträgen von Leitern und 
Lehrern diefer Anftalten Folge zu geben. Wenn dagegen eingewendet wird, 
daß es eine nicht geringe Zahl von Mädchenſchulen gebe, welche fich nadı 
ihrer gefamten Einrichtung, nad) ihrem Lehrplane, der Zufammenfegung ihrer 
Lehrkollegien, der Frequenz ihrer Klaſſen, ihrer befonderen, durch die Fa— 
milienangehörigkeit ihrer Zöglinge bedingten Aufgabe fo wejentlid von mitte 
leren und niederen Schulen unterjcheiden, daß fie denſelben auch bezüglich 
ihrer ftaatlichen Beauffichtigung nicht gleichgeftellt werden konnten und daR, 
wo dies dennoch geſchehen jet, biömeilen Übelftände heruorgetreten ſelen, fo 
erinnere ich daran, da wiederholt in ſolchen Fällen Abhilfe getroffen worden 
iſt, indem entweder die örtliche und die Krelsfchulaufficht über ſolche An- 
falten in diefelbe Hand eines dafiir befonders befähigten Mannes gelegt 
worden oder ein Suratorium für diejelben gebildet und diefes der zuftändigen 
Regierung unmittelbar unterftellt worden ift oder endlich diefe die Aufficht 
direkt an ſich gezogen bat. Wo ſich nach Lage der gefamten Verhältniſſe 
einer höheren Mädchenfchule das Bedürfnis einer derartigen Anderung ber 
Auffichtsverhältniffe herausftellt, jehe ich einem bezüglichen Antrage der 
föniglichen Regierung nad) vorgängiger Anhörung des Magiſtrates bezw. 
ber ftäbtifchen Schuldeputation entgegen. Mit Rückſicht auf Differenzen, 
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welche an einzelnen Orten ftattgefunbden Haben, nehme ich zugleich Gelegen- 
Beit, darauf aufmerkfam zu maden, daß eine Verpflichtung zur Teilnahme 
an den Kreid- und Parochlallehrerkonferenzen für bie Lehrer und Lehrerinnen 
an Mädchenſchulen, melde über die Ziele der Volksſchule hinausgehen, 
nicht befteht. 
An fämtlie königliche Regierungen und Provinzialſchulkollegien. 
Abſchriſt erhalten Em. Erzellenz zu gefälliger Kenntnisnahme mit dem 
ganz ergebenften Hinzufügen, da mir die Berichte auf meine Zirkularverfügung 
vom 13. Juni 1883 aud) feinen genügenden Anlah geboten haben, bezüglich, 
derjenigen öffentlichen höheren Mädchenſchulen nicht ſtaatlichen Patronates, 
welde mit einem zur Gntlafjungsprüfung berechtigten Lehrerinnenfeminar 
verbunden find, eine allgemeine Verfügung zu treffen. 

Sollten Ew. Exzellenz eine oder mehrere derartige Schulen dem Aufficht- 
kreiſe des Provinzialſchulkollegiums überwieſen zu jehen wünſchen, fo wollen 
Sie gefälligſt nach Anhörung desſelben und der beteiligten Regierung den 
entſprechenden Antrag ſiellen. 

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten. 
v. Goßler. 
An ſämtliche Herren Oberpräſidenten. U. II. a. 20192. 


XIH. Das Taubſtummen- und 
Blindenunterrichts weſen 


564. 


1. Einleitung 

Die Begründung des Volkoſchulgeſetzentwurfes vom 11. Jan. 1892 (zu 
$$ 90 fi. desfelben) bemerkt: 

„Was die blinden und taubftummen Sinder betrifft, jo find diefelben, da 
fie von dem gewöhnlichen Unterricht keinen Nugen ziehen können, der Schule 
pflicht nur in fo weit unterworfen, als befondere Beranftaltungen für ihre 
Unterweijung getroffen find. Die Sorge für die Errichtung derartiger Ver- 
anftaltungen liegt den Provinzialverbänden bezw. den glelchartigen durch das 
Gefeg vom 8. Juli 1875 und ähnliche Gefege dotierten Verbänden ob!), melde 
ſich der Erfüllung diefer Pflicht im bisherigen Nahmen in anerfennenswerter 
Weiſe unterzogen haben. 

Die günftigen Erfolge, welche durch einen vationellen Unterricht blinder 
und taubjtummer Kinder erfahrungsmäßig erzielt find, und welde außer 
Zweifel ftellen, daf auch blinde und taubftumme Kinder das Ziel der Volke 
ſchule in mehreren Lehrgegenftänden annähernd erreichen und zur Betreibung 
verfchiedener Induſtrie · und Kunftzweige mit lohnendem Erfolge herangebildet 
werden können, vechtfertigen auch hinfichtlich diefer Kinder die Anwendung 
von Zwangsmitteln. 

ntbehrlich erſcheint das Zwangsverjahren erfahrungsmäßig nicht, weil 
die Eltern nicht immer zu beftimmen find, ihre blinden und taubftummen 
Kinder der Aufficht und Fürforge dritter Perfonen anzuvertenuen, oder auch 
die Aufwendung der für die Ausbildung In den Blinden- und Taubftummen- 
anftalten erforderlichen Koſten ſcheuen.“ 

Über die Schulpflicht der Taubftummten und blinden Kinder find allge» 
meine gejegliche VBorfchriften nicht ergangen, Nur für die Provinz Schleswig. 
Holftein befteht das Patent vom 8. Nov. 1805 (Chr. ©. d. ®. ©.291), nad) 
welchem „alle dürftigen Taubftummen unter 15 Jahren in das Taubftummen- 
inftitut gebracht und daſelbſt auf Koften des Yandes unterhalten und unter- 
xichtet werden”, Es kann aber in der Nidtbenägung der Taubftummen- und 
Blindenanftalten ſeitens der Erziehungsberechtigten nach der Entſcheidung 
der Gerichte eine Bernachläſſigung der Erzlehungspflicht gefunden werden, 


") f. nacıftehend Nr. 2. 
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welche die Anwendung des Gefeges über die A —— 
vom 2. Juli 1900 und die Unterbringung Kinder In Taubſtummen · und 
Blindenanftalten nad) $ 10 desfelben dar 1901 ©. 761) rechtfertigt (ogl. 
Stenogr.Berichte des Abgeordnetenhaufes 1902 ©. 3125). 

Der Stantshaushalt für 1904 jet aus Kap. 121 Titel 45: — 
zuſchuſſe für die Taubſtummenanſtalt in Berlin und die Blindenanſtalt in 
Steglig: 93108 Marl. Titel 46: Zur Förderung des Unterrichts Tanbftums 
mer und Blinder: 30000 Mark. 

Die Zahl der Schulkinder betrug 1901: 

1. in öffentlichen Taubjtummtenanftalten: 3541 (1891: 3146, 1896: 8557), 

2. in vier privaten Taubftummenenftolten: 494 (1891 In neum Anftalten 
934, 1896 in jechd Anftalten 571), 

3. in Blindenanftalten 775 (1891: 635, 1806: 708). Die Zahl der fonftigen 
Böglinge (zur gewerblichen Ausbildung u. ſ. f.) betrug 821. 

Uber die Anmeldung und Aufnahme taubftummer Kinder in die Taub- 
ftummenanftalten ift der nadjfiehend (Nr. 3) abgedrudte E. vom 18. ee 
(3-B1. S. 848) ergangen. Arme Blinde und Taubftummte — 
Aufnahme in die Anftalt, ſowle bei Ferlen ⸗ und Urlauböreifen auf 
— Saepreißermäßigung nad) den Grundfägen für —E— 
— 1897 ©. 714). 

Der Unterricht in den Taubftummen- und Blindenanftalten umahi die 
Gegenftände der Bolköfchule und ift durch befondere provinzielle TE 
geregelt, welche nad) der Provinzialordmung $ 120 (nachftehend Nr. 4) > 
tieller Genehmigung bedürfen. Die Notwendigkeit der Yautfprade in 
ZTanbftummenanftalten betonen die E. vom 17. Sept. und 15. Nov. 1892 
©. 864, 867). Die Bücher für Blinde find in befonderer Schrift ge 
d. & vom 22. Febr. 1899, 3.Bl. ©. 370). Die Anftalten Denen er 
gewerblichen Ausbildung. 

Die Sgulauffiht wird durch die Provinzialfchultollegien geübt 
E. vom 27. Juli 1885, E. vom 20. Oft. 1885, nachftehend Nr. 5 ©. 

ZBL. 1897 &. 224, Ct. des DO.B.G. im 9,91. 1808 ©, 74). = 
Die Taubftunmen- und BYlindenanftalten find teild Vereins» tells 
vinziaftändifche Inſtitute. Im letzteren Falle gelten diejelben als He 
Anftalten und die Lehrer ald Provinzialbenmte. Über die Prüf u 

Lehrer und VBorfteher an Taubjtummenanftalten und über die Königliche 
ſtummenanſtalt in Berlin f. oben $ 32 d. B. ©. 352, über die Anrechnu 
der Dienftjahre an öffentlichen Taubftummenanftakten |. $ 10 Ab. 
Lehrerbeſoldungogeſetzes (oben $ 41 d. B. ©. 400). * 


2. Gefeh, betreffend die Ausführung der $$ 5 und 6 des Gefches nom — 
1873 wegen der Dotation der Provinzial- und Areisverbände, vom 8, Juli 18 
(Fürforge für das Taubftummen-, Blinden- und Idioten 
bildungsmefen) 
Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 
führung der Borfehriften in den $$ 5 und 6 des Gefekes o 
fend die Dotation der Provinzial: und 
), mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages, mas folgt: 
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Überweifung einer Summe von (448000 Taler) 13440000 Mark jühr- 
lid an die men auszuftattenden Provinzialverbände und 
Kandesteile, 

81. Behufs Ansftattung mit Fonds zur Selbftverwaltung wird den 
Provinzialverbänden von Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schlefien, 
Sachen, Schleswig-Holftein, Weftfalen und der Mheinprovinz, den Stadt» 
kreiſen Berlin und Frankfurt a. M, dem Snndeskommunalverbande der hohen» 
zollernjchen Lande und dem Provinzialverbande von Hannover fir das dem- 
felben durch die beiden Gejeke vom 23. März 1873 (Geſ.S. ©. 107 und 119) 
einverleibte Fadegebiet, aufer der zu diejem Zwede durch das Gejeg vom 
30. April 1873 zur Verfügung geftellten Summe von jährlich 6000000 Dark 
2 Millionen Taler) eine jernere Summe von jährlich 7440000 Mart 
(2480000 Taler) aus den Einnahmen des Staatshanshalts, unter Übertragung 
der entjprechenden Ausgabeverpflichtungen, überwiefen, 

(& 2 und 3.) — 

Berwendungszwecke der neu auszuftattenden Provinzialverbänden 
und Yandesteilen zu gewährenden Summen. 

84. Die Überwelfung der in den SS 2 und 3 gedachten Summen ar 
die im $ 2 unter Nr. 1-12 genannten Kommunalverbände erfolgt zur Ber 
wendung fir folgende Zwede: — — 

4. Fürſorge bezw. Gewährung von Beihilfen für das Irren-, 
Tanbfiummen- und Blindenwejen. 


Übertragung der Verwaltung und Unterhaltung mehrerer bisher 
von den Stantöbehörden verwalteten Jrren», Taubftummenz, 
Walſen- und anderen Anftalten an die Provinzialverbände. 

8 7. Folgende Inſtitute werden, umter Übertragung aller dem Staate 
bezüglich derfelben und der dazu gehörigen Bermögensobjekte zuftehenden 
Nechie und obliegenden Verpflichtungen, den nachftehend genannten Provinzial 
verbänden zur Verwaltung und Unterhaltung übermwiefen: 

L dem Provinzialverbande von Preußen: 

1. die Taubjtummenanftalt zu Königsberg. 

IV. dem Provinzialverbande von Schleswig · Holſtein: 

2. das Taubftummeninftitut zu Schleswig; 

V. dem Provinzialverbande von Weitfalen: 

dle Taubftummenanftalten zu Büren, Soeft, Fangenhorft und 
Peterbhagen. 

Erhöhung der Renten des Kommunalverbandes des Regierungs- 
bezirks Wiesbaden zu Wohltätigkeitszweden. 

8 16. Es erhält ferner aus den Einnahmen des Stantshaushalts: 

3. der Stommunalverband des Negierungsbezirtd Wiesbaden zur Bes 
währung von Zufhüffen für Blinden» und Sranfenanftalten eine 
Summe von jährlic) 2400 Vtark. 

Die dem Stommunalverbande des Negierungsbezixts Wiesbaden dem Geſetze 
vom 11. März 1872 (Gef.S. S. 257) zu gemwährenden ahresrenten werden 
bemgemäß um die vorangegebenen Beträge erhöht. 

$ 25. Die näheren Beftimmungen über die Verwaltung der in diefem 


Gefege genannten Provinzialtnftitute und Berwaltungszweige werden durch 
v. Bremen, Preußljde Voltoſchul 48 


| 
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dere den Bertvei der betreffenden Kommunalverbände zu 
—— late fa er 


Dite Reglement bebirfen ber Gienehigung, ber Ben 


Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schlefien 
Bis — dieſer —— Bleiben die ee 
ti 
Bi Bernau der beit ee Berlin und to.M. — 
ſes bertrat Berwaltungs zweige 
* Pay reg a 31. Mai 1853 bezw. der — vom 
26. Sept. 1867, betreffend die Streisverfaffung im Gebiet des 
begirks Wiesbaden. 


3. Anmeldung taubſtummer Kinder zur Aufnahme in die Enubfummenanfalten 
Berlin, den 18. Mai 1892. 


if 
Rt 
J—— 
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: 
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mmenanftalt, zur gefälligen Senntnisnahme mie de dem chen: ergebenit 
5 den Erlaß einer gleichen Anordnung jeitens der — 
Provinz geraligp in Erwägung zu nehmen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Anftrage: Hügler. 
Un fämtliche königlichen Oberpräfidenten. U. IT. A. 1445. 


Liegnitz, den 19. April 1892. 

Auf Anordnung des Heren Oberpräfidenten Provinz Schlefien 
2. April d. J. (Nr. O. P. I. 1032191) iſt Eünftig das Berjahren Bei der 
Anmeldung taubftummer Kinder zur Aufnahme in eine Taubftummenanfialt 
nach folgenden Grundjägen zu regeln: 

1. Die Ortövorftände find anzuhalten, in die von ihnen aufzuftellenden 
Nachweifungen der in das ſchulpflichtige Alter eintretenden und der zugiehen- 
den ſchuipflichtigen Kinder auch die taubftummmen Slinder au 

2. Die Lehrer haben die Nichtigkeit dieſer Nachweifungen 
taubftummen Kinder tumlichft zu prüfen und jodann ein Verzeichnis 
der in das jchulpflichtige Alter neu eingetretenen und zugezogenen, ald andı 
der jonft noch in ihrem Schulbezirte vorhandenen, im ji en 
befindlichen, aber in eine Taubjtummenanftalt noch nicht aufgenommenen tanbr 
ſtummen Kinder alljährlic bis zu einem bejtimmten Termine durch Wermitt- 
lung des Lofaljchulinipeftors dem Streisjchulinfpektor reichen, 

Bei den über S Jahre alten tanbftummen Sindern ift hierbei näher 
anzugeben, aus welchem Grunde diejelben in eine Tanbftummenanftalt nad, 
nicht aufgenommen find. 

3. Die reisichulinfpektoren reichen die gejammelten Verzeicnife Bis zu 
einem bejtimmten Termine dem Yandrate ımd in den Stadtfreijen dem 
ftrate, die Landräte und bezw. die Magifträte reichen biejelben der 
Regierung zur weiteren Mitteilung an dem betreffenden Berein für ben 
Unterricht und die Erziehung Taubftummer ein, welche Bereine fid 
Todann durch Vermittlung der Sandräte und bezw. der Magiftente mit Dei 


7 
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Eltern oder VBormündern der taubftummen Kinder wegen Aufnahme der let 
terem In eine Tanbftummenanftalt in Verbindung fegen werden. 

4. Wenn taubjtumme, im ſchulpflichtigen Alter befindliche Kinder aus 
einem Schulbezirke in einen anderen verziehen, jo find diefelben von dent 
Lehrer des Abzugsortes dem Lehrer des Anzugsortes zur weiteren Stontrolle 
zu übermeifen. 

Liegt der Anzugsdort in einem anderen Streife, jo find dem Yandrate diejes 
Areiſes aud) die über das betreffende Kind etwa bereits vorhandenen Akten 
von dem Sandrate des Abzugskreiſes zu überjenden. 

5. Sämtliche beteiligte Behörden, indbeſondere die Landräte und in den 
Stadtkreifen die Magifträte find verpflichtet, tumlichft darauf hinzuwirken, daß 
die bildungsfähigen taubftummen Kinder vechtzeitig, d. h. alöbald 
nach vollendetem 8. Yebensjahre einer Taubftummenanftalt übermwiefen werden. 

Indem wir Borftehendes zur Kenntnis und Nachachtung bringen, erſuchen 
wie unter gleichzeitiger Aufhebung der Zirtularverfligung vom 29. Okt. 1887 
(IT. Nr. 10198 VII.) ergebenft 

a) die Herren Landräte, jowie die Dagifträte zu Görlig umd Liegnitz um 

‚efällige Beranlaffung des Erforderlichen, damit die Aufnahme der taubftummen 
Rinder in die betreffenden Nachwelfungen feitens dev Ortövorflände ordnunge- 
mäßig erfolgt, 

db) die Herren Ortoſchulinſpektoren, dab fie dns von den Yehrern ange 
fertigte und nad) feiner Nichtigkeit vorher geprüfte Verzeichnis der taub» 
ſtummen Kinder aldbald den Herren Kreisſchulnſpeltoren vorlegen, die letzteren 
aber ihrerjeits den Herren Yandräten, fowie den Magifträten zu Görlig und 
Liegnig zur Weiterbeförderung an uns zuftellen. 

Die Erledigung diefer Angelegenheit ift derartig zu fördern, dat die frag- 
lichen Nacweifungen den Herren Streisfchulinfpektoren zum 1. Juni, den 
Herren Sandräten bezw. den Magifträten zum 1. Juli umd ums zum 1. Aug. 
jedes Yahres ſpateſtens zugehen. 

Wir dürfen vertrauensvoll erwarten, daß die behördlichen Inftanzen fich 
angelegen fein lajjen werden, dafür zu jorgen, daß taubftumme Kinder, welche 
das 8. Vebensjahr zurückgelegt haben und genügend entwickelt und bildungs- 
fähig find, während des jchulpflichtigen Alters an einem Innerhalb der Provinz 
gelegenen Orte, an welchem fich eine Taubftummenanftalt befindet, umter« 
gebracht werden, 

Königliche Negierung, Abteilung fir Kirchen- und Schulmefen. 
v. Dallwig. 
Un fämtliche Herven Sandräte, Kreis- und Ortsjchulinfpeltoren des Liegnizer 
Negierungsbezirks, ſowie die Magiſträte zu Görlig und Liegnitz. IT. 5043. VII. 


4. Beglements für Taubſtummen- und Slindenanſtalten. Provinsinlordnung 
vom 20. Iunt 1875 5 120 

$ 120. Der Genehmigung der zuftändigen Minifter bedürfen ferner die 
von dem Provinziallandtage gemäß $ 8 Nr. 2, 88 35 und 95 fiir folgende 
Provinzialinftitute und Berwaltungszweige zu beſchließenden Reglements: 

2. Irren-, Taubftummen-, Blinden: und Jdiotenanftalten. 

Diefer Genehmigung unterliegen jedoch die gedachten Neglements nur 
Infoweit, als ſich die Beſtimmungen devjelben beziehen: 

in Betreff der zu 1 und 2 gedachten Anftalten auf die Yufnahme, die 


— — 


756 XI. Das Taubftummen: und Blindenunterrichtsmwehen 


Behandlung und Entlajjung der Yandarmen, Korrigenden, rren, 
ee Blinden und Jdioten bezw. auf den Unterricht 
erjelben. 

Yugleichen bedarf das im $ 96 — 
lichen Berhältniffe der Provinzialbeamten der Genehmigung bes Minifters 
des Innern in Betreff der Grundſätze über die Anftellung, Entlafjung und 
Penfionierung der Beamten. 


5. Reffortverhältuiffe der Provinzialbehörden in Ausübung der Schulaufſicht über 
die Taubfinmmen- und Slindenanfalten (Gef.S. 5. 350) 

Auf den Bericht des Staatsminifteriumd vom 18. Juli d. J. will 
hierdurch genehmigen, daf die Ausübung der Schulaufficht in — 
Geſetzes vom 11. März 1872 über die öffentlichen Taubftummen- und 
anftalten in der Provinzialinftanz dem Gejchäftskreife der —— 
kolleglen überwieſen wird, und zugleich den Miniſter der Unterrichtsaugelegen⸗ 
heiten ermächtigen, auch Diejenigen Privatanftalten der ten Sta 
bei welchen diejes für zwedmähig zu erachten ift, dem Gejchäftskreife derjelben 
Behörde zu überweien. 

Bad Baftein, den 27. Jult 1885. gez· Wilhelm, 


An das Staatsminifterium. 
Berlin, den 20. Oft. 1885. 

Em. xc. laſſe ich hierneben Abfchrift des in der nächſten Nummer der 
Gefegfammlung, fowie im Reichsanzeiger und küniglid; preußiſchen Staats 
anzeiger zum Abdrude gelangenden Allerhöcften Erlaffe vom 27. Juli Bo 
betreffend die Neffortverhältnifie der Provinzialbehörden in 
Schulaufficht über die Taubftummen- und Blindenanftalten, zur — 
Kenntnisnahme ergebenſt zugeben. 

In Gemäßheit diefer Allerhöchften Order geht nunmehr die Ausübung 
der Schulaufficht in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. März 1872 über die 
Öffentlichen Taubtummen- und Blindenanftalten in der Provinzialinftang in 
den Geſchäftskreis der Provinzialichulfollegien über, 

Em. x. wollen hlernach das dortige königliche Provinzialfchulkolleginm, 
den Herrn Landesdireltor und foweit diefelben ein Aufſichtsrecht ausgeibt 
haben, auch die Negierungen mit entſprechender Anweiſung verſehen. 

Zugleich erſuche ich Ew. ꝛc. mir diejenigen Privatanftalten der er 
Kategorie gefälligft zu bezeichnen, bezüglich deren eine Überweii in den 
Geſchaftskreis der Provinzialjchulfollegien für zwedmäßig zu era iſt 

Der Mimiſier der geiſtlichen ꝛe. Angelegen 
An die königlichen Herren Oberpräfidenten. U. IHa. 18320. 
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| Derlag der J. 6. Cotta ſchen Buchhandlung Nachfolger 

h Stuttgart und Berlin 

Zentralblatt für die nefamte Unterrichts-Periwaltung 
in Preußen, Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlichen, 
Unterrichts und Deedizinal-Angelegenheiten. Das Zentralblatt er · 
en jährlich in zwölf monatlichen Heften. Der Jahrgang koſtet 


7. ⸗ 


Ergänzungshefte dazu: Statiſtiſche Mitteilungen über das 
höhere Unterrichtswefen im Rönigreich Preußen. Erſtes 
‚Heft (1884) M. 3.—. Zweites bis einundzwanzigſtes Heft (1885 
bis 1904) je M. 1.80 


Regilter-Bände dazu: Zu den fünfzehn Jahrgüngen 1859-1873 
MAI 


—y— Bu den acht Yahrgängen 1872—1879 M. 3.— 
—y— Bu den zehn Yahrgängen 1880-1889 M. 4.— 
— — Bu den zehn Yahrgängen 1890—1899 M. 4.— 


Eduard Reper, Bandbuch des Polksbildungswefens 
Gehejtet M. 4.— 


K. A. Schmid, Gefchichte der Erziehung vom Anfang an bis 
auf unfere Beit, bearbeitet in Gemeinjchaft mit einer Anzahl von 
Gelehrten und Schulmännern. Fortgeführt von Georg Schmid. 
5 Bände in zehn Abteilungen Geheftet M. 158.— 

Jede Abteilung tft einzeln käuflich. — Proſpelt gratis 


Karl Sdmeider, Ein halbes Jahrhundert im Dienfte von 
,Kirche und Schule, Lebenserinnerungen. Zweite Auflage 
Geheftet M. 6.— In Leinenband M. 7.— 


R. Sıdmeider und E. v. Bremen, Pas Volksſchulweſen im 
Preufifchen Staafe in ſyſtematiſcher Zufammenftellung der auf 
feine innere Einrichtung und feine Rechtsverhältniſſe, ſowie auf feine 
Leitung und Beauffihtigung bezüglichen Gejege und Verordnungen. 
Zugleich ein volljtändiger Auszug der duch das Zentralblatt für 
die geſamte Unterrihtsverwaltung von 1859 bis 1885 mitgeteilten 
auf das Volksſchulweſen bezüglihen und noch in Kraft jtehenden 
Gejege und Verordnungen. Drei Bünde, Geheftet M. 35.— In 
‚Halbfranzbänden M. 41,— 
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Derlag der = G. Bra EURE Nachfolger 


Bau und Einrichtung ländlicher Volksſchulhäuſer in 
Preußen. Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlicen, | 
Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten. Tert und Atlas M. 18.— 
Preis des Tertes apart M.2.—. Bon den einzelnen Tafeln des 
Atlas werden Exemplare, auf Whatmanpapier abgezogen und in 
Reihsformat, zum Preife von A 60 Pig. abgegeben. 

Allgemeine Beftimmungen des Königlich Preuflichen Minifters 
der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten vom 
15, Oftober 1872, betreffend das Volksihul-, Bräparanden und 
Seminarwejen Seheftet Th P. 

Bellimmungen des Königlid; Preußiſchen Minifters der geiftlihen, 
Unterrichts» und Medizinal - Angelegenheiten vom 1. Jult 1901, 
betreffend das Präparanden- und Seminarwejen jowie bie Prüfungen 
der Boltsjhullehrer, der Lehrer an Mittelſchulen und dev Mektoren 

Geheftet 75 B. 

Beftimmungen über das Mädchenſchulweſen, die Lehrerinmenbildung 
und "die Lehrerinnenprüfungen in Preußen vom 31. Mai 189 
Nebft einem Anhang, enthaltend die Prüfungsordmumgen. Nat 
amtlihen Quellen ergänzt und erläutert. Ausgabe von 1904 

Geheftet DM. 1— 

Beflimmungen über die Prüfungen und die Verfegumg der Schliler m 
den höheren Lehranftalten in Preußen. 1901. Geheftet 50 Mi. 

Tehrpläne und Tehraufgaben für die Höheren Schulen I 
Preußen. 1901. Geheftet 75 Mi. 

BDronung der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen 
in Preußen vom 12. September 1898 und Pronung der prak- 
tiſchen Ausbildung der Kandidaten für das Lehramt an höheren 
Schulen in Preußen vom 15. März 1890. Geheftet 60 Pi. 

Dronung für die Wiffenfchaftliche Prüfung der Tehre- 
rinnen (Oberlehrerinnen- Prüfung) in Preußen vom 15. Juni = 

30 


Geheſtet 
Pritfungs-Pronungen für Turnlehrer und Turnlehre- 
rinnen nebjt Beftimmungen betreffend die Aufnahme in die König- 
liche Turnlehrer-Bildungsanftalt zu Berlin Geheftet 30 Pf. 
Sıhulze, R., Gefeh, befe. das Dienſteinkommen der Lehrer ımd 
Lehrerinnen an den öffentl. preuf. Voltsiäulen vom 3. März 1897. 
Nebſt der minifteriellen Ausführungsverfügung vom 20. März 1897 
und einem Anhange. Für den Handgebraud) zufanmengejtellt 
Seheitet 80 Pf. 
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